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Familie Timaliidae, Timalien 


(Taxonomie und Nomenklatur nach H. G. DEIGNAN in: Check-list of birds of 
the world. A continuation ofthe work of JAMES L. PETERS. Herausg. E. Mayr 
& R. A. PAYNTER, jr. Bd. 10, Cambridge, Mass., 1964, zitiert als PETERS.) 

Auch die Timalien werden im PETERS als Unterfamilie der Muscicapidae be- 
handelt (siehe oben S. 362), genauer gesagt, als eine in vier Unterfamilien auf- 
einander folgende Reihe von Gattungen, zwischen die ein Block von fünf Gattun- 
gen unsicherer Stellung eingeschoben ist. Zunächst werden die Laufflöter der 
Gattungen Orthony& bis Eupetes als Orthonychinae aufgeführt, die manchmal auch 
Cinelosomatinae heißen; dann folgen die zahlreichen Eigentlichen Timalien 
(Timaliinae) der Gattungen Pellorneum bis Yuhina, die unsicher hierher gestellten 
Gattungen Myzornis, Horizorhinus, Oxylabes und Mystacornis, weiter die von 
STRESEMANN (Verh. Orn. Ges. Bayern 15, S. 337—390, 1923) wie schon von 
OATEs (1889, S. 60), als besondere Unterfamilie, von BAKER (1922, S. 103) sogar 
als Familie abgeteilte Gruppe der Papageischnabeltimalien (Paradoxornithinae), 
die bei PETERS nach den seit SHARPE (A hand-list of the genera and species of 
birds 4, London 1903, S. 67) dazu gehörigen Bartmeisen, der einzigen auch in 
Europa lebenden Timalien-Art, Panurinae heißen, und zum Schluß die Fels- 
hüpfer, Picathartinae, mit einer einzigen Gattung und zwei Arten. 

Nur die artenarme letztgenannte Gruppe scheint sich oologisch von den drei 
oder vier übrigen Gruppen abzuheben (S. 498), die oologisch nicht geschlossen 
wirken, wie man auch nicht voneinem einheitlichen Timalientyp der Eier sprechen 
kann. 

Gegenüber dem Katalog von A. NEHRKORN (Katalog der Eiersammlung ..., 
Berlin 1910?, S. 201—215, 219, 373, 376—377) und dem des Britischen Museums 
[OATES, E. W. und S. G. Reıp, Catalogue of the collection of birds’ eggs in the 
British Museum (Natural History) 4, London 1905, S. 1—65, 78, 316, 317, hier 
als Car. Brır. Mvs. zitiert], erlitt besonders diese Familie sehr viele Änderungen 
der noch immer nicht geklärten Systematik und Nomenklatur. Mehr als 40 der 
dort angeführten Formen kamen in andere Familien, zu den Sylviidae, Turdidae 
und Sturnidae; umgekehrt waren einige Timalien früher bei den Troglodytidae 
und in anderen Gruppen untergebracht. Trotz aller Ergänzungen sind in der 
folgenden Liste nur 196 Timalienarten in etwa 350 Maßreihen zu finden, so daß 
auch heute noch alle oologischen Angaben über etwa ein Drittel der anerkannten 
Arten zu fehlen scheinen. Nicht weniger als 14 Gattungen — und die sind heute 
oft weiter gefaßt als früher — wird man vergebens suchen: Androphobus, Melam- 
pitta, Ifrita, Leonardina, Ptyrticus, Garritornis, Jabouillea, Ptilocichla, Kenopia, 
Micromacronous, Outia, Parophasma, Phyllanthus und Malia. 

Zur Wahrung des Zusammenhalts zwischen den erwähnten großen und anderen 
Werken sowie der heutigen Nomenklatur wurden im Text und in den Maßlisten 
reichlich Synonyme vermerkt. 

Die Gestalt der Eier dieser artenreichen Familie ist im allgemeinen das ge- 
wöhnliche Oval. Langstreckung kommt normalerweise nicht vor. Neigung zur 
Kugelform fast nur bei Garrulax leucolophus, Chrysomma, Moupinia und Panurus. 
Alle Schalen sind glatt mit wechselndem Glanz; an Korn und Poren wurde 
nichts Ungewöhnliches beobachtet, abgesehen von einigen T’urdoides-Arten, und 
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die durchscheinende Färbung entspricht der Grundfärbung. Manche Eier er- 
scheinen recht dünnschalig, wie das relative Schalengewicht (Rg der Listen) 
ausweist, das bei Heterophasia p. picaoides auf 4,3%, heruntergeht. Relativ 
schwerschalige Eier (Rg höher als 7%) legen (wohl nur) ausnahmsweise Pomato- 
rhinus h. hypoleucos (Rg = 8,2%), Turdoides s. subrufus (Rg = ?7,6%), T. 7. 
jardineii (Rg bis 8,6%, S. 481) und Garrulax ce. canorus (Rg bis 7,5%), aber viel- 
leicht öfter, als bisher bekannt geworden ist, @. leucolophus (Rg — 6,7—7,7%,) und 
G. d. delesserti (Rg bis 7,3°%%, S. 482). Einige Arten erreichen den Höchstglanz 
und den tiefblaugrünen Farbton von Tinamus-Eiern (Turdoides, Babax, Garrulax). 

Ungewöhnliche Erscheinungen bieten folgende Gattungen bzw. Arten: Pomato- 
stomus mit schwarzbraunen Adern und Wischern, Turdoides plebejus mit un- 
gefleckten, ganz verschieden gefärbten Eiern, Turdoides bicolor und zum Teil 
jardineii mit regelmäßig einzig hier zu findendem Körnelgürtel auf der sonst 
glatten Oberfläche, Actinodura und ein Teil der ehemaligen Trochalopteron-Arten 
in der Gattung Garrulax mit roten Kritzeln, Adern und Linienzügen, endlich 
Garrulax milnei sharpei mit weißem Grund als einzige solche Art in der T’rochalo- 
pteron-Artengruppe (alle andern sind blau). 

Außer den in vielen anderen Familien anzutreffenden Ähnlichkeiten mit 
einfarbig weißen und bläulichen Eiern von Timalien finden sich Anklänge an 
Hirundo rustica, fern von den Timalien, bei den Timalien Napothera, Dumetia, 
Macronous und Yuhina, an Alauda und Lanius bei Trichastoma, Gampsorhyn- 
chus, Actinodura und Conostoma, an Anthus bei Pellorneum (zum Teil), an Sylvia 
borin bei Aleippe rufogularıs und brunnea (,‚Schoeniparus‘‘) sowie bei Arten von 
Paradoxornis (flavirostris, guttaticollis, ruficeps, gularis, heudei) und schließlich 
an Carpodacus bei Minla. 

Innerhalb derselben Art zeigen Napothera und Alcippe eine erstaunliche Varia- 
tion in Färbung und Zeichnung. Im Gegensatz hierzu ändern Panurus-Eier 
so gut wie gar nicht ab. 

Um von der Mannigfaltigkeit der Eifärbung bei den Timaliidae einen Über- 
blick in groben Zügen zu bieten, folgt eine Zusammenstellung, in der aber der 
verschiedene Zeichnungscharakter wenig oder gar nicht berücksichtigt ist und 
auch die fast ganz zurücktretenden lilagrauen oder violetten Unterflecke außer 
Betracht bleiben. 


A. Einfarbige Eier, hier stärker vertreten als bei den Turdidae, Sylviidae und 
Muscicapidae. 

1. Reinweiß: Orthonyz, Pomatorhinus, Xiphirynchus, Pnoepyga, Sphenocichla, 
Stachyris außer rufifrons, ambigua, ruficeps, pyrrhops und erythroptera, die (meist) 
gefleckt sind, Garrulax leucolophus, d. delesserti sowie aus der ‚Janthocincla“- 
Gruppe dieser Gattung rufogularis und austeni, aus der ‚„Dryonastes“-Gruppe 
einige Arten, die neben bläulichweißen reinweiße Eier legen, ferner Myzornis? 
und die ‚„Suthora“-Gruppe von Paradoxornis, allerdings von dieser nur webbianus 
und alphonsianus (zum Teil). 


2. Weiß mit bläulichem Schein: Trichastoma albogulare, Stachyris erythroptera; 
Turdoides bicolor (blaßblau), Garrulax delesserti gularis, G. striatus (früher Gram- 
matoptila), @. ocellatus (,‚Ianthocincla“-Gruppe), @. perspieillatus, ruficollis, 
sannio, caerulatus und andere (,‚Dryonastes“-Gruppe), Paradoxornis (nur die 
ehemalige Gattung Suthora zum Teil). 
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3. Grünlichblau: Chamaea (auch hellblau, graublau), Turdoides (die früheren 
Argya-Arten eingeschlossen, T. p. plebejus auch graublau), Babax, Garrulax 
»ectoralis, moniliger, albogularis (Garrulax im engeren Sinne), Garrulax lunulata, 
cineracea, davidi (früher /anthocincla), G. mitrata (früher Rhinocichla), G. meruli- 
nus (früher Stactocichla), G. canorus, lineatus, virgatus, squamatus, subunicolor 
(früher Trochalopteron), Heterophasia capistrata, melanoleuca, pulchella, Para- 
doxornis (nur Suthora-Artengruppe, nämlich webbianus und alphonsianus zum Teil). 

4. Rosa, lachsfarben, lilarötlich, purpurgrau: Turdoides p. plebejus zum Teil. 


B. Gefleckte Eier mit weißem Grund. 

5. Braun punktiert: Cinclosoma punctatum und cinnamomeum, Pellorneum 
ruficeps, palustre, fuscocapillum, Spelaeornis, Neomixis, Stachyris rufifrons, 
ambigua, pyrrhops (früher Stachyridopsis), St. erythroptera, melanothorax (früher 
Cyanoderma), Macronous, Chrysomma, Moupinia, Yuhina zantholeuca (früher 
Herpornis), Horizorhinus, Oxylabes, Panurus, Paradoxornis (flavirostris, guttaticollis, 
heudei, zum Teil). 

6. Kräftiger oder dunkler braun gefleckt: T’richastoma fulvescens (zum Teil), 
Rhopoeichla, Timalia, Garrulax milnei sharpei (früher Trochalopteron), Pteruthius 
melanotus, Aleippe cinerea, rufogularis, nipalensis, Lioptilus, Yuhina und Mysta- 
cornis (dunkler rot gefleckt). 

7. Zart rotbraun oder rötlicher gefleckt: Pellorneum (zum Teil,) Napothera 
(außer macrodactyla). 

8. Gelbbraun gefleckt und gewölkt: Aleippe rufogularıs und brunnea (frühere 
Schoeniparus, zum Teil), Conostoma, Paradoxornis (einschließlich des früheren 
Psittiparus, außer der früheren Suthora.) 


C. Gefleckte Eier mit farbigem Grund. 

9. Grauweiß oder blaßgrün mit braunen Flecken: Trichastoma  celebense, 
rufipenne, Leiothrix, Alcippe außer chysotis, cinerea, rufogularıs, der nipalensis- 
Gruppe (siehe S. 490) Yuhina (siehe 6.), Heterophasia, Picathartes (rahmfarben 
mit gelbbraunen Flecken). 

10. Hell graugrünlich mit dichten braunen kleinen Flecken: Pellorneum capi- 
stratum (früher Drymocataphus), Trichastoma tickelli (früher Drymocataphus), 
Gampsorhynchus. 

11. Blaßblau mit schwärzlichen oder rötlichen Spritzern: Garrulax s. striatus 
(gelegentlich, ehemalige Grammatoptila); mit wenigen schwärzlichen Flecken: 
Garrulax morrisonianus (früher Trochalopteron). 

12. Hell blaugrün bis blau, sepiabraune bis schwarze Blattern, selten mit 
Hieroglyphen: Sphenostoma. 

13. Bläulich meergrün, bräunlichschwarze Fleckung: Neomikis striatigula. 

14. Grünlichblau mit einigen roten Linienzügen und brauner Fleckung: Garru- 
lax erythrolophus, cachinnans, affinis, chrysopterus (ehemaliges Trochalopteron), 
 Liocichla, Actinodura, Crocias. Mit braunen Flecken und meist Kritzellinien: 
Psophodes; ohne Linien: Garrulax ellioti (ehemals Ianthocincla). 

15. Blau mit dunklem Fleckenkranz (wie Carpodacus): Minla. 

16. Hell lehmgelb bis rötlichgrau und dunkelrahmfarben, mehr oder weniger 
hell braun, zum Teil schwarz gefleckt: Cinclosoma und Ptilorrhoa (außer leuco- 
sticta). 

17. Hell graubraun mit Netz schwarzbrauner Adern: Pomatostomus. 


30 Oologie 21. Lieferung 


466 29. Ordnung 

18. Rosaweiß mit braunroten Flecken und Linienzügen: Trichastoma; zum 
Teil ohne Kritzel: Rimator, Napothera macrodactyla, Chrysomma, Pteruthius 
melanotis. 

19. Lederbraun mit braunen Flecken: Trichastoma fulvescens (zum Teil). 

20. Blaßrötlichgelb, gelblichweiß oder rosaweiß mit braunroten, fuchsigen 
oder rosaroten und grauen Flecken: Pellorneum albiventre, Chrysomma. 

21. Leuchtend sienabraun mit dunkelbraunen Flecken: Ptilorrhoa leucostieta 


loriae. 


Vogelgewichte nach MorREAU (Ibis 1932, S. 671— 672), MEıse (1937), HoEscH & 
NIETHAMMER (1940), EISENTRAUT (1963, S. 238), C. D. BoweErs (Condor 62, 
S. 98, 1964), RIPLEY & HEINRICH (Postilla 96, 1966), SERVENTY & WHITTELL (1967), 
vor allem aber nach ArLı & RırLey (Handbook of the birds of India and Pakistan 
6 u. 7. Bombay, London, New York 1971 bzw. 1972) und nach der Sammlung des 
Zoologischen Museums Hamburg, ergeben mit den Eigewichten der Maßliste die 
folgenden relativen Eigewichte: 


Q-Gewicht Name RG _ 2-Gewicht Name RG 
B Vo % 
145  Garrulax pectoralis melanotis 6,0 54 Pomatorhinus f. ferru- 9,9 
101,5 Garrulax striatus sikkimensis 9,0 ginosus 
97,5 Garrulax leucolophus 8,1 48  Pellorneum ruficeps 6,3 
patkaicus punctatum 
97  Garrulax albogularis 74 40 Turdinus erythrogenys 9,7 
whistleri meclellandi 
S4 Garrulax sguamatus 85 39  Pteruthius flaviscapis 8,8 
83.5 Turdoides s. striatus 6,1 validirostris 
79  Garrulax erythrocephalus 8,5 38  Turdoides caudatus huttoni 8,0 
nigrimentus 36  Garrulaz 1. lineatus 13,5 
73  Turdoides striatus 6,9 35  Turdoides longirostris 9,2 
sindianus 34  Paradoxornis r. ruficeps 9,6 
73  Ptilorrhoa castanonota 10,3 34  Pomatorhinus ochraceiceps 14,9 
pulchra austeni 
71 Cinclosoma cinnamomeum 11,3 32  Trichastoma cleaveri batesi 11,7 
castaneothorax 30,2 Pomatorhinus ruficollis 13,6 
71 Pomatostomus temporalis 9,2 godwini 
65  Turdoides bicolor 92 28 Trichastoma rufipenne 10,8 
60  Garrulazx ruficollis 9,2 distans 
60  Pomatorhinus erythrogenys 10,7 29 Paradoxornis g. gularis 10,0 
haringtoni 28 Paradoxornis ruficollis 11,4 
59  Pomatorhinus erythrogenys 8,7 bakeri 
austeni 26,8 Trichastoma abbotti amabile 11,7 
57  Turdoides jardineii kirkii 12 26,5 Trichastoma fulvescens 10,4 
56 Garrulax r. rufogularis 9,4 fulvescens 
56  Garrulax sannio albosuper- 9,6 26 Paradoxornis guttaticollis 12,2 
eiliaris 23  Leiothrix a. argentauris 12,7 
55  Garrulax g. galbanus 8,723  Leiothrix lutea calopyga 15,2 
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Q-Gewicht Name RG Q-Gewicht Name RG 
g % g % 
21 Minla s. strigula 12,0 14 Panurus b. biarmicus 13,2 
20  Pnoepyga a. albiventer 9,7 14  COhamaea fasciata rufula 13,3 
20  Yuhina g. gularis 7,4 u. henshawi 
20  Aleippe poioicephalus brucei 10,9 14  Stachyris n. nigriceps 15,3 
19,5 Aleippe a. abyssinica 13,0 14  Minla i. ignotincta 15,4 
16,5 Minla c. cyanouroptera 12,2 12  Alcippe v. vinipectus 15,6 
16 Rhopocichla atriceps nigri- 12,3 11,5 Yuhina x. xantholeuca 12,2 
frons 11  Macronouvs gularıs rubi- ass! 
16  Alcippe atriceps 16,7 capilla 
15  Rhopocichla a. atriceps 12,9 11  Alcippe cinerea 17,3 
15 Alcippe n. nipalensis 12,9 10  Stachyris r. ruficeps 13,4 
15 Timalie pileata bengalensis 13,2 10  Stachyris pyrrhops 14,8 
15  Macronous striaticeps 14,0 10  Spelaeornis caudatus 18,4 
mindanensis 9  Stachyris rufifrons ambigua 14,7 
15 Pieruthius x. xanthochlorus 14,2 8,5 Yuhina n. nigrimenta 15,3 
15 Yuhina f. flavicollis 14,3 7  Stachyris ch. chryaeca 17,3 
14  Spelaeornis ch. chocolatinus 10,6 5,5 Paradoxornis nipalensis ala 
14  Alcippe m. melanotis 12,5 poliotis 


Die Sehwankung des Relativen Eigewichts von 6 bis über 18% ist bei ver- 
wandten Familien ganz ähnlich. Eine Zusammenstellung erfolgt bei den Musci- 
capiden. 


Einzelbeschreibung. 


Orthony& temminckii und spaldingii. Relativ große Eier. Reinweiß mit blassem 
Seidenglanz. Gestalt länglich- bis breitoval, auch das schlankere Ende flach 
abgerundet, nicht spitz, mehr elliptisch. Zartes, feingrießiges Korn, das an Ptero- 
ptochus erinnert, auch an Cinclus, Sarothrura und Philepitta. Die flachen Poren 
sind kaum zu sehen. — Geschlossenes Moosnest mit seitlichem Eingang, am 
Boden. — k = 1,32 und 1,37 bzw. (spaldingit) 1,48. (Taf. 6, Fie. 1.) 


Psophodes olivaceus (= crepitans). Regulär oval (k = 1,38), nur wenig glän- 
zend. Auf hellem, bläulich- oder grünlichweißem Grund überall lose verteilte 
schwarze oder dunkelsepiabraune kleine rundliche Flecke, die am stumpfen 
Ende größer sind und dichter stehen. Sie sind gemischt mit scharf markierten 
Kritzeln, Schnörkeln und Wurmlinien. Wenn solche fehlen, ähneln die Eier nach 
KREUGER (briefl. 1969) übergroßen von Bombyeilla garrulus. Dazu kommen noch 
lilagraue Unterflecke in geringerer Zahl, aber ebenfalls von absonderlicher Ge- 
stalt, zuweilen wie Hieroglyphen. Bald schlicht, bald kühn gezeichnet. Schale 
glatt, Poren flach, durchscheinende Farbe bläulichweiß wie die äußere. (Taf. 6, 
Fig. 2.) 


Psophodes nigrogularis. Ganz wie die vorigen Eier. — k = 1,35 bis 1,43. 
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Sphenostoma cristatum. Hell blaugrün bis blau, vorwiegend mit wenigen rund- 
lichen, kleimen, höchstens mittelgroßen Blattern von dunkelsepiabrauner bis 
schwarzer Färbung, die hauptsächlich am stumpfen Ende stehen. Hin und wieder 
ein violettgrauer Unterfleck, gelegentlich auch kleine unregelmäßig geformte 
Spritzer neben den runden, aber scharf ausgeprägt wie die gewöhnlichen Flecke. 
Man wird an die Eier unserer Singdrossel (Turdus philomelos) erinnert, die aber 
größer, bauchiger und glänzender sind, auch von einem reineren Blau der Grund- 
färbung. Diese besitzt bei Nehrkorns Sphenostoma-Stücken einen graublauen 
Ton. Im Dresdner Museum liegen fast glanzlose Stücke, im Britischen Museum 
ziemlich glänzende. Ziemlich selten findet sich nach D. L. SERvEnTY& H.M. 
WHITTELL (Birds of Western Australia, S. 366, Perth, 1967?) am stumpfen Ende 
ein Kranz von Flecken und hieroglyphenähnlichen Linien. — Das offene Napf- 
nest. die Eier und anderes zwangen dazu, diese Gattung aus der Meisenfamilie 
(Paridae), in der sie früher stand, herauszunehmen. — k = 1,40. 


Cinelosoma punctatum und Gattungsverwandte. — k = 1,39— 1,42, bei castano- 
tum mayri 1,50, bei cinnamomeum castaneothoax 1,24. — Weißer oder leicht grau- 
gelb bis bräunlich gehauchter Grund, ziemlich dicht und gleichmäßig teils fein, 
teils gröber gefleckt, besonders am breiteren Ende, meist aber ohne Kranzbildung. 
Fleckenfarben olivbraun, braungrau, umberbraun, schwärzlichgrau. Dazu 
blaßpurpurblaue bis graue Unterflecke, die am oberen Ende zuweilen dominieren. 
Manchmal ein fahlbrauner oder zart olivgrünlicher Hauch im Gesamteindruck, 
der etwas an Elstereier (Pica) erinnert. Glanz nur gering. Zeichnung bald kleine 
Punkte bis mittelgroße Flecke oder kurze längslaufende Strichel (Frickel), bald 
unregelmäßig geformte, dann und wann auch einmal gröbere Blattern, die locke- 
rer stehen. Starke Größenvariation. (Taf. 6, Fig. 3.) 


Cinclosoma ecinnamomeum marginatum. Nach NORTH mattweiß mit zahlreichen 
Frickeln, kleinen unregelmäßig geformten Fleckchen und wenigen Wischern in 
verschiedenen braunen Tönen, dazwischen matte, blaugraue Unterflecke; die 
Zeichnung teils locker, teils dichter und gleichmäßiger verteilt, zuweilen in einer 
Zone am stumpfen Ende gehäuft, auch mit sich überdeckender oder brandfleckig 
auslaufender Fleckung. — k = 1,42. 


Ptilorrhoa leucosticta loriae (= Eupetes). Nehrkorns Stück unterscheidet sich 
von seinen Amaloeichla incerta-Eiern durch mehr bräunlichen, rosa gehauchten 
Grund mit fast nur grauen Unterflecken und bloß wenigen braunen Oberflecken. 
Er beschreibt es als schokoladenbraun mit rötlichgrauen markierten Unter- und 
schwarzbräunlichen, ebenfalls scharf begrenzten Oberflecken, die am stumpfen 
Ende einen schwachen Kranz bilden. Geringer Glanz. Das Londoner Exemplar 
hat stumpfovale Gestalt (k = 1,38), schwachen Glanz und auf leuchtend siena- 
braunem Grund mäßig viele kleine und eine Anzahl gröbere, tiefbraune Flecke 
und Blattern, die mehr im oberen Drittel stehen, dazwischen dort auch einzelne 
purpurgraue Unterflecke. Gesamteindruck hell sienabraun mit ebensolcher, 
nur sehr dunkler Zeichnung. Nach Lok£ Wax THo (A company of birds, London 
1958, S. 90) ist das länglich ovale Ei lebhaft nelkenrot (rich pink) mit einem Ring 
dunkelrötlichbrauner unscharfer Flecken um das stumpfe Ende. RaAnD & GILLIARD 
(1967, S. 342) führen (für diese Rasse?) die nicht in unsere Liste aufgenommenen 
Maße 29,5x 21,5 mm an. — k = 1,33. 
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Ptilorrhoa caerulescens geislerorum (= Eupetes). NEHRKORN beschreibt sein 
einziges Exemplar als lehmgelb bis rötlichgrau mit wolkenartigen, verwischten, 
auch in die Länge gezogenen gelblichgrauen und graubräunlichen Flecken, die 
am stumpfen Ende gehäufter stehen, ohne einen Kranz zu bilden. Ich sah es wie 
Ptilorrhoa castanonota pulchra, aber nur am dicken Ende kräftige grauschwarze 
Unterflecke, sonst bloß helle Wolken auf gelblichem Grund. 


Ptilorhoa caerulescens nigricrissa. Das von RAanp (Bull. Amer. Mus. Nat. 
Hist. 79, S. 328, 1942) beschriebene Ei ist glatt und etwas glänzend; auf bläulich- 
weißem Grund stehen überall dunkel bis hell braune Flecke und kurze Längs- 
striche, die am stumpfen Ende so zusammengedrängt sind, daß sie fast die 
Grundfärbung verdecken, zudem dunkler sind, wo sie sich überdecken. Graue 
Unterflecke vorhanden. Die Maße 23,5 x 19,25 mm sind nicht in die Liste auf- 
genommen worden, da sie ein k von 1,22 ergeben. Sollte die Länge 28,5 mm 
(mit k = 1,41) betragen? 


Ptilorrhoa castanonota pulchra (= Eupetes). NEHRKORN sagt von seinem Stücke: 
„Hochinteressantes Ei. Gelblichweißer Grund mit großen, flatschenartigen 
braungelben Unter- und grauschwarzen, etwas mehr markierten Oberflecken, 
welche zum Teil langgezogen erscheinen. Am dicken Ende nehmen die Flecke 
eine mehr rundliche Form an. Starker Glanz.‘“ — Hinzuzufügen wäre: Die hell- 
braunen und grauen, längsgerichteten Fleckchen sind nicht sehr lang, aber über 
die ganze, glänzende Oberfläche verteilt. An Paradisaea anklingend. — Ganz 
ähnlichen Charakters sind die drei Exemplare im Britischen Museum. Eins er- 
innert etwas an die schönsten, erythristischen Eier des Meliphagiden Philemon 
cockerelli. Es ist breitoval und trägt auf dunkelrahmfarbenem Grund überall, 
besonders aber am stumpfen Ende, kräftige purpurgraue Unterflecke in Gestalt 
von Blattern, Wischern und Längsstreifen, darüber ebenfalls längsgerichtet 
tiefbraune Oberflecke, die gleichmäßig, aber nicht sehr dicht verteilt sind. Zwei 
weitere Stücke dort zeigen gleichfalls Paradisaea-Charakter, auf gelblichem 
Grund zarte fuchsige Flecke neben langgestreckten grauen Streifen. — k = 1,0. 


„Bupetes incertus“ — Amalocichla (s. S. 399). 


Pellorneum ruficeps mandellii. Meist reguläroval (k = 1,37), wenig glänzend. 
Auf weißem Grund überall feinste Punkte gleichmäßig mitteldicht verteilt, dar- 
über unregelmäßig und weniger dicht verstreute kleine bis mittelgroße Fleckchen, 
die sich nach dem breiteren Ende hin etwas mehr anhäufen, ohne Neigung zur 
Kranzbildung. Fleckenfarben sind braune Töne zwischen kastanienbraunen, 
' purpurbraunen und sepia neben lila- und schiefergrauen. Die Unterflecke treten 
stark zurück. Durchscheinende Farbe gelblichweiß. Im Gegensatz zu den Eiern 
der P. albiventre-Rassen keine fuchsigroten Töne. Von dem grünlichen Hauch 
in der Grundfarbe, den HumE und auch BAkER erwähnen, konnte ich in den 
Sammlungen nichts entdecken. Der Gesamteindruck erinnert an Zullula arborea, 
und zwar bei ausschließlich fein punktierten Stücken ebenso wie bei etwas gröber 
gezeichneten. — Wie bei mandellii sind die Eier der Rassen olivaceum, ruficeps 
(k = 1,34 bzw. 1,30), minus, subochraceum (k — 1,29—1,32) und victoriae sowie 
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die der Art palustre (k = 1,33) und von P. fuscocapillum babaulti, fuscocapillum 
und f. scortillum (k = 1,42 bzw. 1,38 bzw. abnorm 1,53). Die von babaulti sind 
nach LEsGeE (Birds of Ceylon, S. 1216, 1879) blaß rotbraun gefleckt mit Kappen- 
bildung und gröberer brauner Fleckung vor allem in einem Kranz am stumpfen 
Ende, die von einer der drei Rassen nach NEHRKORN auf grauweißem Grund 
überall dicht fuchsiggrau und graubläulich gefleckt, während E.C. St. BAKER 
(The Fauna of British India, Birds, 2nd Edition 1, London 1922, S. 245) fuscocapil- 
lum (und wohl scortillum) wie schwach gezeichnete ruficeps findet, 1932 (The 
nidification of birds of the Indian Empire 1, S. 212, 1932) aber genau wie diese, 
vielleicht durchschnittlich etwas gestreckter, was mit den obigen Werten für k 
übereinstimmt — doch bleibt die gestrecktere Form von ruficeps mandellii zu 
bedenken. Am dunkelsten: mandellii und palustre. (Taf. 6, Fig. 4.) 


Pellorneum capistratum nigrocapitatum (= Drymocataphus). Laut CAT. BRIT. 
Mvs. elliptisch, ziemlich glänzend. Der rahmweiße, wenig sichtbare Grund 
erscheint dicht braun und blaßpurpurn gefrickelt und gewölkt durch gleich- 
viele Ober- und Unterflecke. Nach BAKER rahmweiß, überall dicht purpurbraun 
und tintenpurpurn bespritzt, — k = 1,31. — Bei morrelli (‚‚capistratoides‘‘) ist 
der blaßgraue Grund überall dicht bedeckt mit zarten, zum Teil etwas größeren 
und dunkleren Punkten, Spritzern und Fleckchen brauner und purpurgrauer 
Färbung, die am stumpfen Ende zusammenfließen. — k = 1,40. (Car. Bkır. 
Mvs. 4, S.37.) — Pellorneum capistratum capistratum. Die im NEHRKORN-Katalog 
dieser Form und der vorvorigen zugeschriebenen bunten Eier gehören nach 
BARTELS (Orn. Mon.ber. 32, S. 110, 1924) zu Trichastoma s. sepiarium. Das 
Gleiche gilt für die ‚‚capistratum‘“-Eier im Cat. BrRIT. Mus. und bei KusScHEL 
(Orn. Mon.ber. 3, S. 155, 1895), ferner für die ‚„‚capistratoides‘“ — Eier der Kuschel- 
Sammlung im Museum Dresden. Richtige Exemplare von capistratum ähneln 
denen von Anthus campestris und Timalia pileata. Grünlich gehauchter, weißer 
Grund, kleine, schwarzgraue, dunkelolivbraune und sepia Flecke, die oben 
dicht, nach unten lockerer stehen und kleiner werden. (Nach HELLEBREKERS& 
Ho0GERWERF, Zool. Verhand. 88, S. 108, 1967) ist aber die Fleckung gelegentlich 
purpurbraun. — k = 1,38. 


Pellorneum albiventre ignotum, albiventre und cinnamomeum. Der weiße bis 
hellgelbrötliche Grund ist vorwiegend entweder mitteldicht mit feinen bis mittel- 
groben Punkten und Fleckchen fuchsrötlicher Färbung besetzt, die ziemlich 
viel Grund zwischen sich frei lassen, oder durch feine fuchsige Frickel vollkom- 
men verdeckt. Zuweilen unscharfe Zone am oberen Ende. Entfernte Ähnlichkeit 
mit kräftig gezeichneten Eiern des Rotkehlchens (Zrithacus rubecula). Gesamt- 
eindruck also fuchsiggelbrötlich. Innenfarbe weiß, bei den dunkler gefärbten 
Stücken blaß orange getönt. — k = 1,33. — Die Eier von cinnamomeum er- 
scheinen im allgemeinen etwas dunkler als die der übrigen Formen, auch dichter 
fein gefleckt, zum Teil mehr terrakottafarben. — k = 1,35. (Taf. 6, Fig. 5.) 


Trichastoma tickelli assamense (Malacocincla; — Pellorneum ; — Drymocata- 
phus). Stumpfbreitovale Eier (k = 1,27). Auf blaßgrünem oder hell grünlich- 
grauem Grund überall gleichmäßig verteilte dichte, feine, verwischte Frickel 
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graubrauner bis olivbrauner Färbung. Zuweilen auch kleine Blattern und Ver- 
dichtung nach dem oberen Pol hin. Gesamteindruck grünlich- oder bräunlichgrau 
mit olivgrauer Wölkung. Der Zeichnungscharakter kommt dem bei Anthus 
spinoletta nahe, indem die Flecke oft nicht stark hervortreten. Glanz gering. 
Durchscheinende Farbe blaßgrün. — Trichastoma tickelli fulvum (und tickelli?). 
Im Ganzen den Eiern von assamense sehr ähnlich. BAKER vergleicht mit Miniatu- 
ren von Copsychus saularis und sieht den blaß grünlichweißen Grund mit leichtem 
Glanz über die ganze Oberfläche bedeckt von hell rötlichbraunen und purpur- 
grauen Frickeln und kleinen Blattern. Die Grundfärbung kann auch grünlich- 
grau in verschiedener Intensität sein. Manche erinnern an den gleichmäßig 
braun gefrickelten Ei-Typ bei Emberiza fucata. — k = 1,29. 


Trichastoma pyrrogenys pyrrogenys. Nach HELLEBREKERS & HOOGERWERF (1967) 
blaßblau mit feiner, dichter, brauner Fleckung. — k = 1,37. — Die rötliche 
Fleckung kann bei der Borneo-Form longstaffi sehr verschieden dicht sein, bei 
der Rasse canicapillum findet sich eine ziemlich dichte braune und purpurgraue 
Fleckung auf blauem oder trübgrünem Grund [nach T. H. Harrısson (1950) 
bzw. C. A. GıBson-Hıtr (1950) aus B. E. SmyrTHızs, The birds of Borneo. Edin- 
burgh & London 1966, S. 403]. — k = 1,33. 


Trichastoma malaccense (= Anuropsis). An manche gelbbräunliche Lerchen- 
eier (Alauda) und Raubwürgereier (Lanius excubitor) anklingend. Zwei Exemplare 
im Britischen Museum sind nach dem Car. Brit. Mus. reguläroval (k = 1,35), 
ziemlich glänzend und auf rahmfarbenem Grund überall mit kastanienbraunen 
und lilagrauen Frickeln, kleinen Fleckchen und Stricheln besetzt, die recht 
gleichmäßig verteilt, aber im oberen Eiviertel zu einem Kranz verdichtet sind. 


Trichastoma sepiarium sepiarium (= Malacocincla). Die Eier gleichen denen 
von Trichastoma abbotti (S. 471). Hierher gehören die bei NEHRKORN und im OArT. 
Brit. Mvs. irrig dem Pellorneum capistratum zugeschriebenen Eier (S. 470). 
Richtige von diesem sind eher lerchen- (Alaudidae-) oder pieper- (Anthus-) artig. 
— k = 1,42. — Die beiden bekannten Eier von Trichastoma sepiarium minus sind 
nach HELLEBREKERS & HOOGERWERF (1967, S. 109) blaß purpurrahmfarben und 
ziemlich spärlich mit sepiabraunen Flecken und Haarlinien gezeichnet. Bei der 
Nominatform kommen aber noch spärlicher gefleckte Stücke vor. Dort gibt es 
andererseits selten braune Kappenbildung, und zwar am stumpfen oder am 
spitzen Ende (l.c.). — k bei minus: 1,39. 


Trichastoma celebense finschi. Von den beiden einzigen bekannt gewordenen 
Eiern, die Gerd Heinrich im Naros-Gebiet von S-Celebes gesammelt hat (E. STRE- 
SEMANN, Journ. f. Orn. 88, S. 112, 1940), blieb nur eins erhalten. Wegen seines 
srünlichweißen Grundes mit ziemlich reichlichen hellbraunen groben Oberflecken 
von unregelmäßiger Gestalt neben violettgrauen Unterflecken erinnert es an 
amerikanische Ammerneier (Zonotrichia melodia und capensis), auch an manche 
kräftig gezeichneten Eier der Schneeammer (Plectrophenax nivalis). — k = 1,41. 


Trichastoma abbotti amabile (= Malacocincla;, — Turdinus). Stark variabel 
in der Größe. Gestalt wechselnd, ebenso der Glanz. Sehr schöne Eier. Grundfarben 
rosaweiß, hell fleischfarben oder blaßlachsrötlich. Die sich auffallend abhebenden, 
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scharf markierten, aber überall nur locker verstreuten Flecke bestehen aus 
kleinen und mittelgroßen runden Blattern, Punkten und kurzen Schnörkeln 
leuchtend siena- oder kastanienbrauner und graublauer Farbe. Daneben kommen 
rötliche Wolken und dunkle Kritzel, Runenflecke oder Linienzüge vor, die wie 
die übrige Zeichnung oft heller umrandet sind, so daß sich ein bunt marmoriertes 
Bild ergibt. Zuweilen sind Haarlinien und Adern in größerem Umfang verbreitet, 
mehrfach gewunden und sich überkreuzend, ähnlich wie die Zeichnung bei 
vielen Emberiza-Eiern; doch übertreffen diese Timalien-Eier durch den rötlichen 
Gesamteindruck die Ammern-Eier an Schönheit beträchtlich. Die glatte Schale 
scheint gelbweiß durch und läßt von Poren nur wenig erkennen. Kurzovale Ge- 
stalt ist wohl häufiger als andere (k = 1,32). (Taf. 6, Fig. 6.). 


Trichastoma cleaveri batesi (— Malacocincla). OGILVIE-GRANT (Ibis 1911, S. 625) 
beschreibt die Eier als langoval und leicht glänzend. Auf weißem oder rosaweißem 
Grund stehen kleine Flecke und unregelmäßig gestaltete Blattern trübkastanien- 
brauner Färbung neben purpurgrauen über die ganze Oberfläche verteilt oder 
mehr nach dem breiteren Ende hin gehäuft. Die zugehörige, von Groenvold ge- 
malte Abbildung (Taf. 12) zeigt die locker über kleinen Spritzern verteilten grö- 
beren Flecke fast schwarz und seitlich ausgezackt, wie zerplatzt, teilweise rötlich 
umrandet. Gestalt ziemlich elliptisch-langoval (k = 1,41). 


Trichastoma rufipenne distans (= Illadopsis; — Malacocincla). Grauweiß mit 
braunen Blattern oder Spritzern, beide Fleckungstypen im selben Gelege (nach 
MoREAT, Ibis 1937, S. 322). — k = 1,47. 


Trichastoma fulvescens fulvescens (= Turdinus; — Malacocincla). — Bei BATES 
(Ibis 1911, Taf. 12) werden vier verschiedene Eitypen abgebildet und von OcIL- 
VIE-GRANT beschrieben (ibid., S. 624f.). 

1. Auf weißem Grund wenige kastanienbraune und purpurgraue Blattern lose 
verstreut. Die Abbildung zeigt die über deutlichen, blaugrauen Unterflecken 
lagernden leuchtend fuchsigbraunen Blattern zackig ausgefranst, wie explodiert — 
ein kontrastreiches Bild. Gestalt länglich elliptisch, ziemlich gleichstumpf an 
beiden Enden. 

2. Fast einfarbig lederbraun mit einer Zone tief kastanienbrauner Flecken 
um den oberen Pol herum. Gestalt kurzbreit, nahezu sphärisch (k = 1,25). 

3. Die ganze Schale gewölkt und fein gefleckt; Farben wie bei Typ 1. Der 
Grund ist aber nicht weiß, sondern blaß rosabräunlich, die Zeichnung etwas hell 
und verwischt, trotzdem rundlich geblieben, nicht sehr dicht, mehr verstreut. 
Gestalt elliptisch, beide Enden ziemlich flach gerundet. 

4. Wie 3, jedoch im Ganzen dunkler braun, vor allem in der dichteren. überall 
gleichmäßig verteilten und schärfer markierten Zeichnung aus meist kleinen 
unregelmäßigen Spritzern, nicht so lebhaft in den Farben, die Unterflecke viel 
weniger hervortretend als bei den Typen 2 und 3. — Der vierte, mehr ovale Typ 
erinnert entfernt an den von Chiroxiphia caudata unter den Pipridae und an das 
bei Bates (l.c.) abgebildete Ei von Alethe castanea unter den Turdidae, nur daß 
bei diesem die Flecke sehr groß und lebhafter sind und sich in Hellbraun, Dunkel- 
braun und Blaugrau flatschig überdecken. 


Pr 
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Malacopteron magnirostre magnirostre (= Horizillas). NEHRKORNS Exemplar, 
als Turdinus m. bezeichnet, gleicht dem von Trichastoma a. abbotti. BAKER be- 
schreibt zwei ebenfalls von Waterstraat gesammelte Eier unter dem Namen 
Ophrydornis m. als ganz blaß gelblichrahmweiß mit einigen hellroten Spritzern 
hauptsächlich in der mittleren Zone, fast glanzlos und von beinahe elliptischer 
Gestalt (k — 1,36). Mehr ist kaum bekannt. (Als Gatungsnamen kommen auch 
Aleippe und Malacocincla vor, hier erwähnt als kleines Beispiel für das Nomen- 
klaturchaos.) 


Malacopteron. cinereum rufifrons (= Horizillas). 1967 beschrieben HELLE- 
BREKERS & HOOGERWERF (l.c., S. 110) vier Eitypen: 1. weiße, fast ungefleckte; 
2. kreidigweiße Eier mit einigen nicht sehr deutlich abgesetzten blaß rostfarbenen 
oder bräunlichen Punkten und Fleckchen, die fast nur am stumpfen Ende stehen; 
3. sehr blaß rahmfarbene, die wegen rötlichbrauner Wölkung erythrotisch wirken, 
und 4. gelblichweiße mit kleinen graubräunlichen Punkten vor allem am stumpfen 
Pol (Typ 3 und Typ 4 mit Unterflecken). — k = 1,38. — Unter dem Namen M.c. 
rufifrons zitierte HooGERWERF [Een bijdrage tot de oologie van het eiland Java. 
Buitenzorg 1949 (= Limosa 22, S. 184] nach BAkErR Eier der Nominatform 
M.c. cinereum: Die Eier sind weißlich, dicht und gleichmäßig bedeckt mit reich- 
lichen rotbraunen Fleckchen und blaßgrauen Unterflecken. Die Schale ist kräftig 
und ziemlich glänzend. — k = 1,40. 


Malacopteron albogulare (= Setaria;, — Ophrydornis). Einfarbig weiß mit 
bläulichem Schimmer oder blaßgrünlichblau, glänzend. Langoval ohne starke 
Zuspitzung (k — 1,44). Ähnlich Zosterops. [Obwohl Salanga nördlich vom Check- 
list-Bereich (PETERS, 10, S. 265) der Art liegt, wurde das Nehrkorn-Ei in der 
Liste belassen. Hrsg.] 


Pomatorhinus. Alle Arten besitzen ausnahmslos reinweiße, ungefleckte Eier 
mit teils geringerem, teils stärkerem Glanz. Gestalt, Korn und Poren bieten nichts 
Ungewöhnliches. Die durchscheinende Farbe ist weiß. — k = 1,28—1,44. Die 
beiden einzigen Eier von P. h. hypoleucos mit Gewichtsangaben (Sammlung 
Kreuger) scheinen abnorm dicke Schalen zu haben, weshalb Fragezeichen in die 
Liste gesetzt wurden. 


Pomatostomus. Früher wurde diese australische Gattung zur eben besprochenen 
indomalayischen Gattung Pomatorhinus gerechnet. Im Gegensatz zu deren ein- 
farbig weißen Eiern hier ganz andere, auffallend gefärbte. Auf grau- oder bräunlich- 
steinfarbenem, gelegentlich auch lehmgelbem Grund liegt ein sich in allen Richtun- 
gen und überall verbreitendes Gewirr von umberbraunen bis purpurschwarzen 
Adern und Haarzügen, das teils aus einzelnen Fasern, teils aus ganzen Faser- 

bündeln besteht. Bald sind es zarte Linien; bald erscheint die Zeichnung wie 
Netzhautfetzen, die sich flächenhaft aufgelagert und dann an den Enden zer- 
splissen und sich vielfach überdeckt haben. Da allesnur dünne Gebilde sind, bleibt 
der bräunliche Gesamteindruck trotz reichlicher Zeichnung ziemlich hell. Seiten 
kommen sepiabraune Wolken oder rundlich abgegrenzte Flecke vor. Unterflecke 
fehlen, weil das igment erst ganzP zuletzt auftritt. Es ist daher im frischen Zustand 
abwaschbar. Von dem bei CAMPBELL und anderen erwähnten hohen Glanz ist 
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in den Sammlungen wenig zu beobachten. Das Korn fand sich meist glatt, oft 
aber auch fein grießig, je nach dem Entwicklungsgrad der Cuticula. Im letzten 
Fall fehlt eine solche, so daß unter der Lupe die dicht gedrängten Prismenköpfe 
einzeln sichtbar werden, die das grießige Korn erzeugen. Die Eigestalt wechselt, 
ist aber oft etwas langoval (k = 1,37— 1,47). — Im Bohrloch scheint die Schale 
hellgelb durch. Die Porenöffnungen lassen sich nicht immer leicht erkennen. 

Ein ähnlicher Zeichnungscharakter, aber in anderen Farben, liegt bei manchen 
geschnörkelten Emberiza-Eiern vor sowie bei einigen der nordamerikanischen 
Quiscalus-Arten. Auch in der Färbung ähnlich sind nur die Eier des südamerika- 
nischen Tyrannen Legatus leucophaeus, aber viel kleiner und gelblicher braun. 
Dennoch bilden die australischen Pomatostomus-Eier einen unverkennbaren Typ 
für sich. Sie führen im Vergleich mit den indischen weißen von Pomatorhinus den 
wohl stärksten Färbungskontrast vor, den es bei Eiern von lange Zeit zu einer 
Gattung gerechneten Vögeln gibt. Sowohl die weißen Pomatorhkinus- als auch die 
braunen Pomatostomus-Eier werden in Kugelnestern mit seitlichem Eingang ab- 
gelegt, in denen ‚„Schutzfärbung‘“ unnötig erscheint. 

Die von CARTER behaupteten Rassenunterschiede in der Ausbildung der 
Pomatostomus-Eier werden von SERVENTY & WHITTELL (1967, S. 313) bestritten. 
Die Verschiedenheit in der Schalendicke, die unsere Liste aufweist, beruht 
vielleicht auf der besonderen Dünnschaligkeit eines leichtem Geleges von ashbyi 
in der Kreuger-Sammlung; allerdings ist deren zweites, schweres Gelege ebenfalls 
dünnschalig (d = 0,097 gegen d = 0,087 mm). (Taf. 6, Fig. 7). 


Xiphirhynchus superciliaris (= Xiphorhamphus). In jeder Beziehung wie die 
weißen Eier von Pomatorhinus. — k = 1,32. 


Rimator malacoptilus. Glanzlose, stumpfovale Eier (k = 1,37), oft ziemlich 
bunte Eier. Der Grund kann weiß sein, rosaweiß, fleischfarben oder selbst blaß- 
rötlichlachsfarben. Die Zeichnung besteht aus teils kleinen, teils recht großen 
Flecken, Blattern und Wischern hell- und dunkelbrauner oder rostroter Färbung 
neben violettgrauen Unterflecken. Hier und da auch einzelne tief rotbraune 
Linienzüge und Schnörkel, so in den Sammlungen Nehrkorn und Baker. Drei 
Stücke im Britischen Museum sind viel schlichter gezeichnet: Nur wenige dunkel- 
braune Punkte liegen über sparsamen rosabraunen kleinen Wischern auf weißem 
Grund, fast nur im oberen Viertel, dazwischen blaßpurpurne Unterfleckchen wie 
bei bleichen Eiern von Napothera epilepidota (S. 475). 


Napothera macrodactyla macrodactyla (= Turdinus). Größer, sonst ähnlich 
Trichastoma abbotti. Zeichnungscharakter wie bei Emberiza calandra, jedoch die 
Flecke, Schnörkel und Linienzüge zarter, die Farben bunter, leuchtender. Grund- 
farbe weißlich, rosa getönt. Gestalt stumpfbreitoval. Glanz mäßig. Die Zeichnung 
ist oft brandfleckenartig an den Rändern hell umzogen. Fleckenfärbung dunkel- 
braun, die der undeutlichen Unterflecken trübpurpurn. — k = 1,38. 


Napothera macrodactyla lepidopleura (= Turdinus). Nach HOOGERWERF (1949) 
ähnlich hellen Aleippe pyrrhoptera. Grund blaß fleischfarbig, zum Teil mit violettem 
Hauch. Zarte weinrötlichgraue und weinrötlichbraune Tüpfel und Punkte oder 
gar fadenförmige Zeichnungen bedecken fast die ganze Oberfläche und sind 
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gleichmäßig verteilt. Nach HELLEBREKERS & HooGERWERF (1967, S. 111) sind 
aber die meisten Eier am stumpfen Ende dichter gezeichnet. Über den zarten 
Tüpfeln nach HooGERWERF schärfer begrenzte Fleckchen von dunklerer wein- 
rötlichbrauner bis dunkel kastanienbrauner, z. T. fast schwarzer Färbung. Die 
1949 beigegebenen Abbildungen sind jedoch ganz anders und erinnern an hell 
gelbbraun zart gefleckte Miniaturen der Birkhuhneier (Lyrurus). — Eigestalt 
normaloval (k = 1,36). Glanz gering bis ziemlich stark. 


Napothera brevicaudata striata und venningi (= Turdinus). Glänzend weiß mit 
ziemlich sparsamen, rötlichen und blaß rosapurpurnen Punkten, Spritzern 
oder kleinen Blattern (BAKER). — k = 1,33 bzw. 1,28. 


Napothera epilepidota roberti (= Turdinulus). Auf fast glanzlos weißem Grund 
entweder mit vielen zarten weinrötlichen, rotbraunen, rosaroten und lilagrauen 
Punkten sowie zarten Fleckchen überall mitteldicht besetzt oder mit gröberen 
Flecken und dann sparsamer um den oberen Pol herum. Weiß durchscheinend. 
Der Gesamteindruck wechselt und klingt an dicht und kräftig gefleckte Eier der 
Meisen (Parus), Kleiber (Sitta) und Rauchschwalben (Hirundo rustica) an. Doch 
treten die Unterflecke bei N. e. roberti stärker hervor, und die Eigestalt ist oft 
mehr breitoval als bei jenen Arten (k = 1,30). — Ebenso, abgesehen von der 
folgenden Nominatform, die Eier der übrigen bisher beschriebenen Rassen 
(k = 1,22—1,30). (Taf. 6, Fig. 8.) 


Napothera epilepidota epilepidota (= Turdinulus). Nach Beschreibung und 
Abbildung bei HooGERWERF (1949) auf weißlichem Grund dichte, meist kleine, 
gleichmäßig überall verteilte, ziemlich gleichgroße Fleckchen, die mit ebensolchen, 
verschwommenen Unterflecken gemischt sind. Diese sind nur oben deutlich und 
hell bis dunkel mäusegrau, jene weinfarbigbraun bis mahagonifarben und dunkel 
kastanienbraun, sogar fast schwarz, mit weiterer Verdichtung am stumpfen 
Ende. Zeichnungscharakter wie bei dichtgefrickelten, rosafarbigen Megalurus 
und Pyenonotus; vom Grund bleibt wenig zu sehen. Glanz gering oder fehlend. 
Schale glatt. Ganz ähnlich den australischen Cinclorhamphus-Eiern. Gestreckt- 
bis normaloval (k = 1,43). 


Pnoepyga. Bei allen 4 Rassen unsrer Liste ungefleckte, glanzlos weiße Eier von 
gewöhnlicher Gestalt, oft aber auch gedrungener oder mehr elliptisch (k = 1,30 
bis 1,38). Korn sehr zart, Poren wenig auffallend; durchscheinende Farbe rein- 
weiß. Schon J. D. L. La ToucHE (A handbook of the birds of eastern China 1. 
London 1925—29, S.45) machte die Eier von P. pusilla pusilla (18,0x 14.0. 
G = 1,83g) zuverlässig bekannt, ebenso die von P. pusilla rufa (19,7x 14.5. 
G — 2,13 g) HooGERWERF (1949) nach einer großen Serie. Unsicher erscheinen 
aber die Maße für P. albiventer albiventer, die größte Art. Nach 


NEHRKORN (1899 und 1910): 18,5x 13,5 mm. G = 1,73 8. 
Car. Brit. Mus. (1905, Hume-Sammlung, 3 Eier gleichgroß): 
D,; = 18,9x 14,0 mm. G = 1,90 8. 
Barzr (1922): D;, = 18,6x 13,7 mm. G = 1,80 8. 
BAKEr (Fauna Brit. India 8, S. 618, 1930): ‚etwa‘ 22,0x 16,0 mm. G = 2,88 9. 
BAxKerR (1932): D,; = 19,1x 14,1 mm. G = 1,96 9. 
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Von den beiden letzten Angaben erscheint die erste zu groß, die zweite, ver- 
glichen mit den Eimaßen der etwas kleineren P. pusilla rufa, recht klein. Sie 
mußte aber als neueste Angabe in unsere Liste kommen und paßt zu Humes drei 
Exemparen, wurde sogar durch Herrn Kreugers Maße (1969) noch verkleinert, 
so daß jetzt als Eigewicht G = 1,93 g gelten muß. 


Spelaeornis (= Elachura; — Urocichla). Bei allen Arten dieselbe Erscheinung 
wie beim Typ 3 der Troglodytidae (S. 328), zu denen diese Arten früher gestellt 
wurden. Nur mäßig verjüngte, breitovale Eier (k = 1,23—1,32) mit geringem 
oder etwas stärkerem Glanz der weißen oder ganz leicht rosa gehauchten Ober- 
fläche. Spärliche bis mitteldichte feine Punkte und kleine Flecke stehen mehr am 
stumpfen Ende, entweder klein und scharf markiert, dann dunkel kastanienbraun 
mit wenigen schiefergrauen dazwischen, oder größer und verwischt, dann mehr 
rot und oft ohne Unterflecke, in diesem Falle etwas ähnlich Parus major. Zuweilen 
mit wenigen rötlichbraunen Spritzern oder ungefleckt. (Taf. 6, Fig. 9.) 


Sphenoecichla. Die wenigen, nur durch BAKER bekannt gewordenen Eier sind 
ziemlich spitz breitoval, reinweiß ohne Zeichnung und fast glanzlos, also wie die 
von Pnoepyga. — k = 1,25. 


Neomixis tenella (= Eroessa). Nach G. HARTLAUB (Die Vögel Madagascars ... 
Halle 1877, S. 112) ‚„‚Eier weiß mit sehr feinen purpurbraunen Stippen, namentlich 
um das breite Ende herum (16.5 m. zu 11.8 m.)“. Nach NEHRKORN nur 14x 11mm, 
ein eigentümliches Ei, mit keinem andern ihm bekannten zu verwechseln, An- 
klänge nur an einige Varietäten von Cisticola: Weiß mit tief dunkelbraunen nadel- 
stichgroßen, ziemlich dicht stehenden Pünktchen. Im Britischen Museum drei 
Eier (14—16%x 11,4— 12,5 mm) weiß mit winzigen Fleckchen in dunklem Umber- 
braun, Rötlichbraun und Lavendel, reguläroval, leichtglänzend. Nach den Ab- 
bildungen im Car. Brit. Mus., abgesehen von der Größe, ganz wie bei dem 
ebenfalls auf Madagaskar beheimateten, hier den Timalien angeschlossenen 
Oxylabes madagascariensis ähnlich überall feinst punktierten Phylloscopus 
collybita-Eiern. Da der Vogel Neomixis kleiner als Oxylabes ist, vermutete Kuschel 
Verwechselung der Eier im Britischen Museum, übersah aber wohl die großen 
Maße bei HArTLAUB. Die Frage bleibt noch zu klären. — 


Neomizis tenella debilis. Vier ovale, glatte, etwas glänzende Eier eines Geleges 
beschrieb RanD (Bull. Amer. Mus. Nat. Hist. 72, S. 448, 1936) als weiß, dunkel 
schwarzbraun und grau gefleckt und gepunktet, besonders am stumpfen Ende. 
Das paßt gut mit der Beschreibung für die Nominatform aus dem Britischen 
Museum (s. o.) überein. Hrsg. 


Neomixis striatigula pallidior. Nach RAD (]. c., S. 445) oval (k = 1,37). Schale 
glatt und glänzend, auf bläulich meergrünem Grund unregelmäßig mit kleinen 
dunkel bräunlichschwarzen Flecken und Punkten gezeichnet. 


Stachyris rufifrons rufifrons. Färbung nach BAkER (1932, 8.233) wie bei 
ziemlich leuchtend gefärbten St. a. ambigua. Nach R. KREUGER (briefl. 1969) 
perlweiß mit gelbbraunen Punkten und einigen sehr kleinen Flecken, die in 
einem Ring das stumpfe Ende umgeben. — k = 1,29. 
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Stachyris ambigua, ruficeps und pyrrhops. Übereinstimmend breitoval bis 
beinahe sphärisch (k = 1,25—1,30, einmal 1,35), mehr oder weniger glänzend 
reinweiß, zuweilen ungefleckt, meist aber am oberen Ende mit höchstens mittel- 
großen und kleinen, blaß rostroten oder bräunlichgelben Fleckchen besetzt, über 
denen nicht immer einzelne dunklere Punkte verstreut liegen, seltener auch 
spärliche, hell purpurgraue Unterfleckchen. Einige Stücke erinnern an verloschen 
gezeichnete Eier unseres Zaunkönigs (Troglodytes troglodytes). In der Regel 
einige Neigung zur Kranzbildung. Weiß durchscheinend. Gelegentlich auch etwas 
zugespitzte Gestalt. 


Stachyris chrysaea chrysaea. Wie nigriceps (s. u.), zum Teil aber am stumpfen 
Ende einige kleine blaßbraune Punktfleckchen, wie bei den drei vorangehenden 
Arten. — k = 1,26. — Ebenso bei St. chrysaea assimilis. — k = 1,30. 


Stachyris nigriceps. Breitoval (k = 1,29), mäßig glänzend oder matt, ungefleckt 
reinweiß bei allen vier Rassen bzw. Rassengruppen unserer Liste. Weiß durch- 
scheinend. Ähnlich indischen Ploceus-Eiern, die aber fast doppelt so schwere 
Schalen und viel gröbere Poren besitzen (Rg = 4,9:7,5%). 


Stachyris poliocephala. Das Ei ist weiß und etwas glänzend [nach BArRTLETT 
(1395) aus SmyYrTHızs 1960]. 


Stachyris oglei. Breitoval (k = 1,33), glatt, fast oder ganz glanzlos reinweiß. 
BAkER findet diese Eier (Rg — 3,3%) zerbrechlicher als ähnliche kleine von 
indischen Pomatorhinus, die auch schon ziemlich dünnschalig sind (Rg — etwa 
5): 


Stachyris maculata maculata und leucotis obscurata. Nach BARTLETT (1895) bzw. 
HarRrıson (1950) matt weiß bzw. weiß (aus SMYTHieEs 1960). 

Stachyris thoracica thoracica. Ebenso, zum Teil glänzend. — k = 1,46. 

Stachyris erythroptera erythroptera. Nach NEHRKORN wie Stachyris ruficeps. 
Nur sind die Flecken lebhafter rostbraun. Nach Baker (1932, S. 236) breitoval 
(k = 1,28), glänzend weiß, überall rötlich gefleckt, besonders am stumpfen 
Ende. BAER (]. c.) erwähnt aber auch ungefleckt bläulichweiße Eier, die Hopwood 
und Mackenzie sammelten. 


Stachyris melanothorax melanothorax (= Cyanoderma). Nehrkorns Stücke haben 
auf weißem Grund sehr zarte, kaum sichtbare fuchsige Fleckchen im oberen 
Polgebiet. A. B. Meyer (Zschr. ges. Orn. 4, 1837) beschreibt sie als weiß mit sehr 
feinen braunroten Pünktchen besät oder weiß mit bläulichem Hauch, sparsam 
bräunlich punktiert. Nach HooGERWERF (1949) meist einfarbig weiß oder leicht 
getönt, seltener zart rötlichbraun und grau gefleckt, zuweilen in einem Kranz. 
Manche ähnlich Macronous flavicollis, das heißt mit scharf gezeichneten rötlich- 
braunen Fleckchen und einigen grauen Unterflecken. — k = 1,34. 


Dumetia‘ hyperythra hyperythra (= Ophrydornis). Ähnlich den Eiern von 
Dumetia hyperythra albogularis (s. u.), jedoch von breiterer Gestalt und nicht 
selten mit gröberer Zeichnung. Andere mit feiner dichter braunroter Punktierung 
zeigen zuweilen einen Kranz am stumpfen Ende, der mehr oder weniger aus- 
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geprägt ist. — k = 1,25. — Dumetia hyperythra albogularıs. Weiß, rein oder leicht 
getönt. Mitteldichte, nach oben hin enger stehende Punkte, Spritzer und kleine 
Blattern von hellrötlicher bis dunkelbraunroter Färbung nebst vereinzelten 
purpurgrauen dazwischen. Gestalt breitoval (k = 1,27). Schale glatt, ziemlich 
glänzend. BAKER vergleicht diese Eier treffend mit Miniaturen solcher von 
Timalia. Hellbraun gefleckte von Hirundo rustica kommen auch nahe. 


Rhopocichla atriceps. Bei allen vier geographischen Formen (atriceps, boudilloni, 
siccata und nigrifrons) stimmen die Eier durch eine recht lockere Mischung 
kleiner und größerer kastanienbrauner und lilagrauer Fleckchen überein, die auf 
leicht glänzendem, weißem Grund überall scharf abgesetzt, am stumpfen Ende 
etwas dichter stehen. Die Unterflecke treten stark zurück. Die Fleckenfärbung 
kann auch dunkel purpurrot sein. Fleckendichte mittel. — k = 1,35—1,43. 
(Taf. 6, Fig. 9.) — Ähnlicher Typ: Macronous gularis. 


Macronous flavicollis flavicollis. Ähnlich den Eiern der folgenden Art, aber nach 
HELLEBREKERS & HO0GERWERF (1967) weniger dicht, gröber und weniger ab- 
gesetzt gezeichnet, so daß sie manchen von Hypothymis azurea ähneln. — 
k= 1,38. 


Macronous gularis gularis (= Mixornis). Normaloval mit abgerundeter Spitze 
(k = 1,38), ziemlich glänzend. Auf weißem Grund stehen überall mäßig dicht 
kleine Punktfleckchen schön rötlichbrauner oder rostroter Färbung, zuweilen 
rötlichere, die nach oben hin dichter und ein wenig größer werden und oft eine 
kranzartige Zone bilden, in der sich auch bleigraue Unterflecke zeigen. Manchmal 
sind beide Fleckenarten größer und dann lockerer, die Unterflecke deutlicher 
als gewöhnlich und nicht so rundlich wie meist, auch mehr purpurfarben. Der 
Grund kann ausnahmsweise leicht gelbbräunlich gehaucht sein, die Zeichnung 
mehr kastanienbraun. Weißgrundige Stücke können an dicht gefleckte von 
Hirundo rustica anklingen. Sie ähneln denen von Dumetia hyperythra und Hypo- 
thymis. Innenfarbe weiß. — Ebenso bei den Rassen rubicapillus, minor, connectens, 
chersonesophilus, javanicus, bornensis, montanus und woodi. Die Eier dieser Formen 
können wie die von M. gularis gularis nicht nur rosige und fuchsige, sondern 
gelegentlich auch fast sepiabraune Punkte haben, in anderen Fällen ziemlich 
bunt sein, nämlich wenn zu gröberen braunrötlichen Oberflecken ebenso zahlreiche 
gröbere lilagraue Unterflecke treten. — k = 1,31— 1,37. (Taf. 6, Fig. 11.) 


Macronous striaticeps mindanensis. Nach KUTTER (Journ. f. Orn. 31, S. 310, 
1883) sind die Eier von ‚,‚striaticeps‘‘ aus Sibulan am Fuße des Mount Apo auf 
Mindanao glatt, glänzend, feinkörnig und ohne bemerkbare Poren. Gedrungen 
eiförmig mit abgerundeter Spitze (k = 1,33). Auf weißem Grund stehen, oben 
dichter, heller oder dunkler braune und violettgraue Punkte und Fleckchen, die 
zuweilen einen Kranz oder eine Kappe bilden. Stücke im Britischen Museum 
sind oval (k = 1,36), mäßig glänzend, weiß mit kleinen kastanienbraunen und 
lavendel Flecken, die am stumpfen Ende etwas gröber und zusammengedrängt 
stehen. OGILVIE-GRANT beschreibt (CAT. Brit. Mus.) Whiteheads Stücke als 
reinweiß mit dichten dunkelroten Sprenkeln mehr nach dem oberen Ende hin 
und mit abgerundeter Spitze. Nehrkorns Exemplare sind weiß mit entweder 
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kleinen oder größeren markierten, lebhaft hellroten oder braunen Flecken und 
erinnern entfernt an Hirundo rustica, mehr noch an spärlich und nur zart rot 
gefleckte Sitta-Eier. — k = 1,36. 


Macronous ptilosus reclusus. Nur unsichere Eier bekannt. NEHRKORN beschreibt 
rundliche weiße Stücke mit gleichmäßig verteilten graunbraunen, ziemlich 
markierten kleinen Oberflecken und mehr violettgrauen Unterflecken, aus Java. 
Dort lebt die Art aber nicht, und Bartels jun. hält solche Eier für zu Timalia 
pileata zugehörig, wohl mit Recht. SHARPE bezeichnet (Proc. Zool. Soc. London 
1875, S. 105) die ptilosus reclusus-Eier aus Borneo als trübweiß, dicht braun 
gesprenkelt, später aber (Ibis 1889, S. 282) als einfarbig glänzend weiß. Solche 
einfarbigen Eier liegen im Britischen Museum (CAT. BRIT. Mvs.), sind stumpfoval 
(k = 1,37), leicht glänzend und von Whitehead am Kina Balu gesammelt. Auch 
hier liegt wohl eine Verwechslung vor. 


Timalia pileata pileata. Eigestalt spitzbreitoval (k = 1,25—1,30). Mäßiger 
Glanz. Auf weißem Grund kleine, aber stellenweiee zusammenfließende Flecke 
und Blattern in Umberbraun oder Rötlich- bis Schokoladenbraun, mitteldicht 
verteilt, nach oben hin abnehmend, zuweilen Kranz. Dazwischen sparsame 
violettgraue Unterflecke. Bei anderen Stücken sind die Punkte und Fleckchen 
sepiabraun und schwarzgrau, größere jedoch heller. Manche Eier erinnern entfernt 
an grobfleckige des Feldsperlings (Passer montanus), mehr noch an die von 
Mirafra javanıca und Pellorneum capistratum. Durchscheinende Farbe weiß. — 
Ebenso die Eier der Nominatform. (Taf. 6, Fig. 12.) 


Chrysomma sinense sinense (— Pyctorhis). Eigestalt breitoval bis fast sphärisch 
(k = 1,20— 1,24, merkwürdigerweise bei Ch. s. hyperleucum 1,32). Färbung und 
Zeichnung ungemein variabel. Durchscheinende Farbe weiß bis rosaweiß, ent- 
sprechend der Außenfarbe. Einige der vielen Typen: 


1. Grund weiß. Darauf fast gleichgroße, gleichmäßig überall verteilte, jedoch 
nach oben hin dichter werdende kleine Fleckchen braunroter Färbung, die ziemlich 
scharf begrenzt sind. Dazwischen deutliche lilagraue Unterflecke. Glanz mäßig. 

2. Grund weiß. Mehr am oberen Ende, sonst nur vereinzelt stehen dunkel- 
purpurbraune Punkte und kleine runde Flecke, die brandfleckartig ausgelaufen, 
also durchweg heller rötlich umrandet sind. Glanz gering. 

3. Grund rahmfarben. Winzige kastanienbraune Pünktchen überall, nur 
wenige gröbere dazwischen. Aber im oberen Polgebiet sehr große dunkelkastanien- 
braune Blattern, die über noch größeren, helleren Blattern neben einigen lila- 
grauen lagern. Auffallende Eier mit mäßigem Glanz. 

-4. Grund rahmfarben. Darauf weit ausgedehnte, leuchtend fuchsigbraune bis 
lachsfarbene Flatschen und Wischer, am breiteren Ende auch einzelne hell- 
violette, große Unterflecke. Stark glänzend. 

5. Grund rosaweiß, fast völlig verdeckt von blaßverwaschenen rostroten 
Wolken. Darüber hier und dort kleine dunkle braunrote Brandflecke und eben- 
solche zarte Linienzüge. Man wird an die schönen Trichastoma-Typen erinnert. 
Glanz gering. 
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Überdies kommen als Farben auch Blutrot und Rotgrau, als Zeichnungen 
gelegentlich Wurmlinien und runenartige Schnörkel vor, zuweilen selbst fast 
einfarbige Eier. 

Die Eier der übrigen Chrysomma-Rassen und die von Moupinia variieren wohl 
ähnlich, wenngleich bei den wenigen bekannten zunächst nur der eine oder andere 
Färbungstyp beobachtet worden ist. Chrysomma sinense nasale und saturatius 
zeigten bisher die kleinfleckige Spielart, Moupinia altirostris griseigularis und 
altirostris die grobblattrige. (Taf. 6, Fig. 13.) 


Chamaea fasciata. Drei Eier im Britischen Museum sind spitzoval, die übrigen 
gesehenen aber stumpfoval, alle einfarbig hellblau, graublau oder grünlichblau 
wie bei Ficedula hypoleuca, auch mit nur geringem Glanz, wie bei diesen. Eins der 
Nehrkornschen Stücke läßt jedoch unter scharfer Lupe einige feinste schwärzliche 
Punkte erkennen. Korn, ähnlich wie bei Phoenicurus phoenicurus, feingrießig, 
aber glatt anzufühlen. Nur wenige flach eingesenkte Poren werden sichtbar. 
Innenfarbe hellblau. Die Eier der 5 Rassen sind nicht unterscheidbar. — 
ı = 1,25— 1,32. (Taf. 6, Fig. 14.) 


Turdoides nipalensis (= Acanthoptila). Über diese Eier ist Sicheres nicht 
bekannt. Nach Hopsson (siehe OATEs, 1889, S. 387) sollen sie blaugrün sein. 
Aber die von ihm angegebenen Maße (28x 16,5 mm) sind unwahrscheinlich, weil 
sie einer langen Walze entsprechen (k = 1,70). BAKER bezeichnet seine Megalurus- 
artigen Stücke selber als zweifelhaft. Sie sind kurzoval 22% 17 mm (k = 1,29) 
und auf weißem Grund reichlich mit braunen und purpurgrauen Fleckchen besetzt. 


Turdoides (soweit früher zu Argya gestellt). Alle Arten der jetzt mit T’urdoides 
vereinigten Gattung Argya besitzen ungefleckte, mitteldunkel blaue Eier von 
erheblich stärkerem Glanz als bei den zu Garrulax gezogenen Eiern von „‚Iantho- 
cincla“ und ‚‚Trochalopteron“. Die für das bloße Auge sehr glatte Schale erscheint 
unter der Lupe zart genarbt und läßt derbe Stichporen erkennen. Durchscheinende 
Farbe dunkelblau. Gestalt meist kurzoval, beiderseits stumpf (k = 1,27— 1,40). 
Starke Variation in der Größe. A. Koenigs (Journ. f. Orn. 72, Sonderheft, S. 48, 
1924) Schalengewichte für 7. fulvus acaciae sind irrig; nicht 0,10—0,17 g, sondern 
0,21—0,25 g wog ich bei seinen 12 Stücken in Bonn. 


Turdoides (= Crateropus). Die übrigen, früher nicht zu Argya und Acanthoptila 
gestellten Arten haben Eier von wechselnder Gestalt (k = 1,25— 1,44), ungefleckte, 
glänzend türkisblaue oder noch ein wenig dunklere Eier bis zum Farbton derer 
von „‚Argya“. Eine besondere Erwähnung erheischen nur die folgenden Arten. 


Turdoides melanops s. T. bicolor (S. 481). 


Turdoides plebejus platycircus. Nach JOURDAIN-SHUEL (Ibis 1935, S. 645) blau 
wie Prunella-Eier mit nur geringem Glanz, also mitteldunkel grünlichblau. 
D,;, = 27,8x 19,8 mm, also k = 1,40, G=5,75g. Die Größe erweckt mir den 
Verdacht auf Clamator-Eier. Das Schalengewicht könnte entscheiden. — Nach 
BovsHTon-LeıcH (Ibis 1932, S. 465) sind Eier von Ilorin blau mit mäßigem Glanz. 
D, = 25,6x18,5 mım, also k = 1,38, G = 4,70g. — Turdoides plebejus plebejus. 
Drei von Lyses in Darfur gesammelte Eier waren nach Bares (1930) blau, 
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maßen 27x19 mm (k = 1,42, G = 5,25 g) und entsprachen damit allen übrigen 
Arten der Gattung, insbesondere denen der andern plebejus-Rassen. Demgegen- 
über wirkt überraschend, daß Dr. W. SERLE (Ool. Rec. 18, S. 12, 1938) 17 dünn- 
schalige Eier der Nominatform aus Kafanschan (Nigeria) ganz anders fand, 
nämlich meist glänzend einfarbig schön ‚pink‘ (rosa), einige blaß ‚‚mauve‘ 
(purpurgrau), nur ein Gelege graublau. Die beiden ersten, abweichenden Farben 
kamen auch im selben Dreiergelege vor. Gestalt langoval, wie die Maße ergeben: 
D,, = 242x16,8 (k = 1,44, G=3,65g); Maxima: 25,5x 18,1; Minima: 20,8 
x 14,2 mm. Überdies fand SERLE in einem Nest neben drei Eiern dieser Art zwei 
rundliche, hartschalige Eier glänzend ‚‚pink“, die er zu Olamator cafer zu stellen 
geneigt war, von dem bisher nur blaue Eier bekannt wurden. Maße: 25,0x 20,1 
und 24,7x 20,0 mm, also k = 1,24 und G = 5,35 g, was der Gestalt und Größe 
nach zu ©. cafer stimmt. — Über hell und dunkler rosafarbene und lilarötliche 
plebejus-Gelege aus dem Kano-Gebiet (Nord-Nigeria) berichtet SHUEL (Ibis 1938, 
S. 472); auch ein lachsfarbenes kennt er von dort sowie ein purpursteinfarbiges 
aus der Benue-Provinz, die alle jetzt im Britischen Museum sind. Weiter süd- 
westlich, in Lokoja und Ilorin (Nigeria), fanden SHUEL bzw. BOUGHTON-LEIGH 
schön blaue Eier, die oben unter T. plebejus platycircus besprochen wurden. 
(Taf. 6, Fig. 14.) 


Turdoides j. jardineii und natalensis. Nicht in die Liste aufgenommen wurden 
die Maße eines Zwerg-Eies und die Gewichte von 4 Eiern der Sammlung R. 
KREUGER (briefl. 1969 und 1972): Die Schale eines Geleges aus Natal (7. 7. 
natalensis) wiegen bei normaler Größe (26,5x 21,5 und 27,0x 20,7) 0,54 und 
0,51 g, was als abnormes Rg 8,0%, ergibt, und ein Gelege aus Lobatsi, S-Bet- 
schuanaland (7. j. jardineir) enthält außer einem Zwergei (22,8x 18,7 — 0,25 g) 
emsschweres Hi (26,7 x20,6 — 0,53 2; d — 0,189, G = 6,148, Rs = 8,6%)- T. 
jardinevv kirkvii siehe T. bicolor. 


Turdoides bicolor. Etwas blasser als die übrigen Arten, ungefähr wie unsere 
Stareneier (Sturnus vulgaris). — k = 1,38. 


Turdoides bicolor, T. jardinevi kirkır und T. melanops. Unter allen Kleinvögeln 
findet sich nur bei diesen Formen eine von CH. J. ANDERSSON (Birls Damara 
Land, London 1872, S. 123) für melanops und bicolor vor 100 Jahren entdeckte 
Absonderlichkeit in der Schalenstruktur, die darin besteht, daß regelmäßig die 
Oberfläche nicht glatt ist, sondern, abgesehen von den beiden Polkappen!), überall 
kleine halbkugelige Erhöhungen trägt, etwa 0,1 bis 0,3 mm hoch, 0,2 bis 0,5 mm 
breit, in Abständen von 0,3 bis 1,0 mm, vorwiegend als Zone am Äquator. Diese 
kleinen Hügel sind nicht erst nach Abschluß der Schalenbildung nachträglich 
aufgelagerte Körnel, wie solche dann und wann bei vielen Arten vorkommen, 
gehören auch nicht einer besonderen Schicht an wie die Hügel der Kasuareier 
(Casuarius), sondern entstehen offenbar durch besonders starkes Weiterwachsen 
einzelner Kalkprismen, welche die Schale zusammensetzen, über das durch- 
schnittliche Niveau der Oberfläche hinaus, wie das in geringerem Maße schon bei 


!) Indem Dreiergelege von 7’. melanops sharpei der Sammlung Kreuger hat aber nach T. STJERN- 
BERG (briefl. 1972) nur ein Ei ziemlich glatte Pole. Bei einem anderen ist der stumpfe Pol 


und beim dritten sind beide Pole rauh. 
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der Entstehung des Korns der normale Fall ist. So ist es regelmäßig bei den 
Eiern von Crax und Oxyura, betrifft aber bei diesen die gesamte Oberfläche. Nur 
stellenweise fand ich äquatoriale Schalenrauhigkeit als seltene Abnormität auch 
bei einer Anzahl anderer Arten (Melierax, Falco, Athene, Steatornis, Melanerpes, 
Aplonis, Sturnus u. a.). — Diese Eigenheiten aller Turdoides bicolor-, kirkii- und 
melanops-Eier und die runzelartigen Porenrillen bei Ramphastos stellen die be- 
deutendsten Abweichungen von der gewöhnlichen Schalenstruktur der kleineren 
Vogeleier dar. — Nebenbei bemerkt, zeigten ähnliche Erhebungen, in einigen 
Fällen runde, in anderen längliche, strichartige, alle von mir untersuchten Scherben 
von Dinosauriereiern aus der Wüste Gobi (Protoceratops) und aus der Provence 
(Hypselosaurus). Aber auch dort sind die Erhebungen über die ganze Oberfläche 
gleichmäßig verbreitet. 


Babax lanceolatus lanceolatus (k = 1,36), I. woodi (k = 1,37) und B. waddelli 
jomo (k = 1,50). Einfarbig tief grünlichblau, erheblich glänzend. Gestalt meist 
langoval, oft ziemlich stark zugespitzt. Die unter der Lupe deutlichen Uneben- 
heiten, Täler sowohl als auch runzelige Erhabenheiten, hindern nicht, die Schale 
glatt erscheinen zu lassen. Zuweilen nicht abwaschbare zarte Kalkablagerungen 
wie ein kaum erkennbarer weißer Schleierhauch auf dem blauen Grund. Poren 
gut sichtbar. Durchscheinende Farbe blaugrün. (Taf. 6, Fig. 16.) 


Garrulax. MEINERTZHAGEN (Ibis 1928, S. 507—516), BERLIOZ (Oiseau (2) 11, 
1930, S. 1— 86) und F. STEINBACHER (HARTERT-STEINBACHER, S. 290) fassen in 
der Gattung Garrulax auch Babax, Ianthocincla, Dryonastes, Stactocichla, Tro- 
chalopteron und andere zusammen, die im Manuskript dieser Oologie noch getrennt 
gehalten wurden. Von Babax abgesehen, der getrennt blieb, sind nun alle diese 
Gattungen auch gemäß der Check-list (PETERS) unter Garrulax vereint. Trotzdem 
besprechen wir die zusammengefügten Gattungen hier getrennt und beginnen 
mit Garrulax i.e. S., um Grammatoptila, Ianthocincla, Rhincocichla, Dryonastes, 
Stactocichla und Trochalopteron folgen zu lassen. Bei Garrulax i.e.S. sind aus- 
schließlich ungefleckte Eier mit glänzender, weißer bis grünlichblauer Schale zu 
finden. Ihre Gestalt ist vorwiegend etwas länglich oval (k meist 1,33—1,42), und 
ihre mit derben Poren besetzte Oberfläche erscheint unter der Lupe flach genarbt. 
Die durchscheinende Färbung gleicht der äußeren. Zu mehr kugeliger Form neigen 
die Eier von @. leucolophus und @. pectoralis picticollis (k = 1,22— 1,28). 


Garrulax delesserti delesserti. Schalengewicht und Form scheinen stark zu 
schwanken. Die beiden Vierergelege der Sammlung R. KREUGER (briefl. 1969) 
aus Travancore sind beide extrem rund (k = 1,22), aber so verschieden im 
Schalengewicht und der damit zusammenhängenden Schalendicke sowie dem 
Relativen Schalengewicht, daß man hier zufällig die Extreme gefunden haben 
könnte: 


1. Vierergelege: 27,5— 28,4x 22,4— 23,6 = 0,57—0,59 g. 
=279. B=2,0. g=0580g d=-01738. G=7%Wg TE Te 
k = 1,22. 
2. Vierergelege: 25,3— 26,8 x 20,9— 22,3 = 0,34—0,39 g. 
A=263. B=217. g=0,360g: d=0,111.,. G = 6,65. Be 
— KH 
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Die 50 Maße Bakers (1932, S. 113) ergeben zwar etwa die gleichen Werte für 
Länge und Breite, die sich als Durchschnitt der beiden Kreugerschen Gelege 
errechnen (27,5 gegen 27,1 und 21,3 gegen 22,3, aber der eine weicht nach oben 
und der andere nach unten ab, d.h. das Achsenverhältnis k ist durchaus ver- 
schieden: 1,29 gegen 1,22. Nach früheren Maßen BAkErRs, 27,5 mmx 20,5 mm, 
also k ergibt sich gar 1,34 für k. Aus der Kombination der Maße schließt unsere 
ısse221.4x 21,5, also k = 1,27. 

Zusätzlich zu diesem Befund weisen bei @. delesserti die allerdings weit getrennt 
wohnenden Rassen rassenmäßig bedingte Färbungs- und Formunterschiede auf: 
Man findet nämlich in dieser Artengruppe 

milchweiße, stark glänzende Eier bei allen Formen von @. leucolophus und bei 
@. delesserti delesserti (k = 1,22— 1,27); 

bläulichweiße bis blaßblaue bei @. delesserti gularıs (k = 1,42); 

hellblaue bis mitteldunkel türkisblaue bei @. pectoralis und moniliger nebst 
deren Rassen (k = 1,28— 1,38), 

tief dunkelgrünlichblaue mit höchstem Glanz bei @. albogularıs (k = 1,38). 
Farbton und Glanzgrad stellen hier absolute Maxima dar, so daß sogar Tinamus 
in beiden Beziehungen übertroffen wird. (Taf. 6, Fig. 17.) 


„Grammatoptila‘‘, jetzt bei Garrulax. Meist langoval (k = 1,40). Blaßblau. 
Bei @. striata striata manchmal einige feine schwärzliche oder rötliche Spritzer; 
solche sind aber bei den Rassen sikkimensis und cranbrooki noch nicht beobachtet 
worden, von denen man nur einfarbige Eier kennt. — k = 1,46 bzw. 1.35. 


„janthocincla“, jetzt zu Garrulax gestellt. Reinweiße Eier besitzen die Rassen 
von G. rufogularıs und austeni, blaßblaue hat @. ocellatus, blaue G. mazximus; 
mitteldunkel blaugrüne bis türkisblaue haben @. lunulatus, eineraceus mit Rassen 
styani und cinereiceps sowie die Rassen von @. davidi. Bei diesen kann man 
aber unter der Lupe zuweilen einzelne feinste blaßlehmfarbene Punkte sehen. 
Dagegen zeigt @. ellioti prjevalskii auf blaugrünem Grund immer spärliche rost- 
bräunliche bis schwärzliche Flecke, die aber weniger rundlich sind als bei den 
ähnlichen Eiern der Singdrossel (Turdus philomelos). — Alle diese glatten Schalen 
haben nur geringen Glanz, deutliche Stichporen und eine ganz der äußeren ent- 
sprechende innere Farbe. Weder die einfarbigen noch die gefleckten Eier der 
„Janthocincla“-Arten können von denen des ‚Trochalopteron““ (s.u.) unter- 
schieden werden. — k = 1,29— 1,49 und k = 1,60°). Mit k = 1,60 (nach LupLow, 
Ibis 86, S. 74, 1944) stellt sich das größte Garrulax-Ei (2 Stück bekannt) etwas 
abnorm vor, die Stücke erscheinen daher etwas zweifelhaft. 


„hinocichla“ mitrata (jetzt Garrulax mitratus). Nach H. C. Rogınson (The 
birds of the Malay Peninsula 2. London 1928, S. 195) hat die Nominatform von 
Sumatra weiße glänzende Eier, die Borneo-Form treacheri aber einfarbig mittel- 
dunkelblaue und glänzende. — k = 1,27 bzw. 1,37. 


„Dryonastes‘‘, jetzt auch Garrulax. Die meisten Eier dieser Gruppe sind blaß 
bläulichweiß, glänzend, glatt mit deutlichen Poren und häufig etwas breitoval. 
Innenfarbe wie außen. Die Färbung variiert von reinweiß bis sehr hell blau. Der 
Glanz wechselt. Den stärksten haben @. perspieillatus, ruficollis und sannio. 
Ein wenig deutlicher blau, aber weniger glänzend sind maesi castanotis, caerulatus 
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caerulatus und die Rassen c. subcaerulatus, kaurensis, berthemyi sowie poecilo- 
rhynchus. Bei chinensis nuchalis relativ dunkle blaue, weniger glänzende, aber 
auch weiße, stark glänzende Eier, bei @. galbanus wie bei ruficollis und sannio 
hellblaue und glänzende. Etwas länglichere Gestalt scheint bei den caerulatus- 
Rassen vorzuherrschen (k = 1,40—1,45), die relativ breiteste bei @. chinensis 
monachus, G. maesi castanotis und @. ruficollis (k — 1,24—1,28). Innerhalb der- 
selben Art kommen reinweiße und bläulichweiße Eier vor. Alle sind aber un- 
gefleckt. Im ganzen also viel hellere Eier als bei den verwandten Artengruppen. 
(Taf. 6, Fig. 18.) 


„„Stactocichla“, heute Garrulax merulinus merulinus. Hellblau wie bei Garrulax 
moniliger. Glanz gering. Von der bei BAKER (1922, S. 186 und S. 180) erwähnten 
etwas abweichenden Schalenstruktur, die ‚‚weich, satinartig, weniger dicht und 
porzellanartig“, nach BAKER (1932, S. 149) etwas abgeschwächt“ mehr satin-, 
weniger hart porzellanblau“ sein soll, konnte ich nichts sehen. NEHRKORNS 
Angabe ‚‚tiefdunkelblau‘ ist m. E. irrig. — k = 1,35. 


„„Trochalopteron‘‘-Artengruppe in Garrulax. Einfarbig hell- bis mitteldunkel 
blaugrün oder türkisblau, ziemlich glänzend und normaloval sind die Eier von 
G. canorus canorus und c. taewanus, G. lineatus, virgatus, squamatus und sub- 
unicolor. Der erwähnte virgatus nach Baker blaß, glatt wie alle anderen, aber 
glanzlos, nach NEHRKORN tief blaugrün. Zu @. lineatus: NEHRKORNS ungefleckt 
bläulichweißes ‚imbricatum“-Ei aus dem ‚„Himalaja“ wird @. I. lineatus (nach 
PETERS setafer) sein und wohl nicht aus Bhutan stammen, wo I. imbricatus lebt, 
dessen Ei aber nach BAakKER unbekannt ist. Bei @. !. grisescentior (der bei PETERS 
lineatus heißt) nur wenig Glanz. Auch G. squamatus fast glanzlos glatt. @. henrici 
ist nach LupLow (Ibis 86, S. 77, 1944) nicht von der folgenden Art (@. erythroce- 
phalus nigrimentus) zu unterscheiden. 

Sparsam dunkel rötlichbraune bis fast schwarze Punkte und Flecke neben 
hellrotbraunen Linienzügen am stumpfen Ende finden sich bei @. e. erythro- 
cephalus und den Rassen e. nigrimentum, e. chrysopterus, e. erythrolaema sowie 
melanostigma, bei chrysopterus kühner gezeichnet als sonst. Bei @. c. cachinnans 
rötliche und rotbraune Spritzer und Blattern auf blassem Grund mit gelegentlichen 
einzelnen dunklen Punkten und Linienzügen. Von @. cachinnans meridionalis 
erwähnt BAKER, dem wir hier im wesentlichen folgen, ein sehr blasses, blaugrünes 
Ei mit zahlreichen braunroten Blattern, Wischern und Punkten in dichtem Ring am 
stumpfen Ende. G.a.affinis und @G. a. morrisonianus haben nur wenige fast schwarze 
Punkte und Blattern oben, daher erinnern sie an Turdus philomelos, wie zuweilen 
auch andere der genannten Formen. Abweichend und weniger schön sind die Eier 
von @. v. variegatus, weil sich hier auf blassem, mattem Grund ziemlich gleich- 
mäßig rostbraune Frickel und Punkte verteilen, ähnlich Turdus merula. Aber 
G. variegatus similis hat mehr Punkte und Blattern als Frickel. Auffallend aus der 
Reihe springt @. milneı sharpei als einzige Art dieser ‚‚Trochalopteron“-Artengruppe 
mit reinweißem, mäßig glänzendem Grund, auf dem fast am stumpfen Ende 
schwarze rundliche Blattern und Punkte locker stehen, wie bei Oriolus oriolus. 
Die Poren sind unter der Lupe bei allen Formen gut sichtbar. Die Eigestalt ist 
mehr langgestreckt bei G. squamatus (k — 1,43), bei @. affinis morrisonianus 
(k = 1,51) und bei den östlichen Rassen von @. erythrocephalus, der in unserer 
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Liste von Westen nach Osten die k-Werte 1,33—1,37—1,42—1,46 und 1,50 
aufweist. Normaloval sind alle übrigen Formen (k = 1,30— 1,40), allerdings hat 
@. lineatus bilkevitchi anscheinend breitere Eier (k = 1,27). 


Lioeichla. Diese von Garrulax (Artengruppe des ehemaligen Trochalopteron) 
abgetrennte Gattung weicht oologisch erheblich ab. Die Grundfärbung ist ebenso 
schön grünlichblau, aber statt fast schwarzer, isolierter, spärlicher Punkte 
mittlerer Größe, die nur oben stehen, sieht man hier vorherrschend bräunlichrote 
zarte, mehr oder weniger verschlungene, oft sich überkreuzende Haarlinien in 
allen Richtungen verlaufen. Sie sind sehr locker überall verteilt und verdicken sich 
hier und da zu unregelmäßigen Flecken oder Knoten. Zwischen ihnen finden sich 
manchmal am stumpfen Ende mittelgroße Punkte. Unterflecke fehlen meist und 
kommen nur als rundliche, violettgraue Tüpfel vor, nicht als Haarlinien. Pigment- 
absonderung also anfänglich tropfenförmig. 


Die ovalen Eier der Rassen Liocichla phoenicea phoenices und bakeri sind nicht 
unterscheidbar, die von L. ph. ripponi scheinen nach BAkKER etwas dunkler zu 
sein. — k = 1,38—-1,41. — Liocichla-steerii-Eier weichen nach YAMASHINA 
(Tori 9, S. 452, 1937) dadurch ab, daß sie blaß milchblau mit braunen Blattern 
und zersplissenen Linien nebst purpurgrauen, deutlicheren Unterflecken sind. — 
k = 1,35. — Ähnliche Zeichnung wie bei dieser Gattung bei manchen Emberiza- 
und /cterus-Arten. (Taf. 6, Fig. 19.) 

Leiothrix argentauris (= Mesia). Nicht von der nächsten Art zu unterscheiden. 
— k = 1,30. (Taf. 6, Fig. 20.) 


Leiothrix lutea. Breitoval bis länglicher (k = 1,35), oft ziemlich zugespitzt 
und glänzend. Grundfärbung blaßgrünlichweiß, hell grünlichblau, zuweilen mehr 
bläulich und selbst fast reinweiß. Die lockere, hauptsächlich auf das obere Eidrittel 
beschränkte, sonst nur sporadisch verteilte Zeichnung besteht im wesentlichen 
aus hellen und dunkieren kastanienbraunen, auch mehr purpurnen Flecken, die 
häufig wie breitgewischt mit blassen Rändern erscheinen. Dazu kommen einzelne 
schräg verlaufende dunkelbraune Kritzel und Linienzüge. Tieflilagraue Unter- 
flecke nur im Polgebiet, besonders deutlich, wenn die Zeichnung dort in einem 
Fleckenkranz besteht und die übrige Fläche fast ganz frei läßt. Solche Kränze 
können sehr dunkel sein, aber auch recht hell. Innenfarbe grünlichweiß. Die 
sonstigen Kriterien der glatten Schale zeigen nichts Ungewöhnliches. 


Pteruthius flaviscapis validırostris (= erythropterus). Die noch wenig bekannten 
Eier werden widerspruchsvoll beschrieben. Nach HumeEs Beschreibung (1873) 
und nach der im Katalog des Britischen Museums (CAT. Brır. Mus.) ist das dortige 
Exemplar rosaweiß, dicht bespritzt und gepunktet mit kastanienbraunen und 
lilagrauen Fleckchen, die am stumpfen Ende in eine kleine Kappe zusammen- 
fließen. 22,6x 17,5 mm, also k = 1,29 und G = 3,55 g. Nach dem zugehörigen 
Bild erscheint das Ei kräftig verjüngt am unteren Ende, oben halbkugelig mit 
einigen dunkelgrauen Fleckchen zwischen viel kleineren gelbbräunlichen auf dem 
schlanken Teil, mit gröberen Fleckchen und einem großen unregelmäßigen rötlich- 
braunen Flatsch oben am anderen Teil. 

BAKER sagt von seinen Stücken: Blaß lilaweiß mit zahlreichen feinen Spritzern 
und kleinen Fleckchen von tief purpurner Färbung, die weit oben einen Ring 
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bilden und im übrigen nur locker verstreut sind. Breitoval (k = 1,35), ziemlich 
dünnschalig und glanzlos. 21,8x 16,2, also G = 3,00 9. 

NEHRKORNS Stücke haben trübweißen Grund mit unregelmäßigen violett- 
braunen Unter- und schwarzbraunen Oberflecken, die kranzartig am stumpfen 
Ende gehäuft stehen. 22,0x18,0 mm, also k=1,22, G=3,70g, demnach 
breitoval. Mein von Baker signiertes, von Col. R. H. Rattray in Mussooree 
(NW-Indien) gesammeltes Exemplar ist ganz anders und besitzt nichts von dem 
violetten Einschlag der vorigen und anderer Stücke. Der fast glanzlos weißliche 
Grund trägt überall ziemlich locker verteilte kleine und nur wenig größere hell- 
braune Punkte und Fleckchen; er scheint blaß grünlichweiß durch. Breitoval mit 
nur geringer Verjüngung. 22,8x 18,2 = 0,220g, also k= 1,25, G = 3,908. 
Abgesehen von diesem Stück, erinnert der lilagraue bis violette Ton der erwähnten 
Eier an den Gesamteindruck bei Thamnophilus und Tchagra infolge der vordring- 
lichen Unterflecke. 


Pteruthius flaviscapis ricketti. Das einzige Ei im Britischen Museum, von 
La Touche gesammelt, ist etwas länglich oval (k = 1,36) und trägt auf weißem 
Grund rötlichbraune neben lilagrauen Punktflecken, die nur am stumpfen Ende 
ziemlich dicht stehen. Es unterscheidet sich von dem dortigen Pt. fl. validirostris- 
Ei nur durch dessen Kappe am stumpfen Ende aus gröberen Flecken. 
22,9x 16,3mm. G = 3,409. 


Pteruthius flaviscapis flaviscapis. Nur in der Sammlung Kuschel gesehen 
(Museum Dresden). Weiß mit einzelnen gröberen purpurbraunen und noch 
dunkleren braunen Flecken neben hellvioletten Unterflecken, entfernte Anklänge 
an Tchagra-Eier (Laniidae). HELLEBREKERS & HO0GERWERF (1967, S. 115) be- 
schreiben ein blaß grünliches, dicht mit purpurbraunen Flecken gezeichnetes Ei 
aus der Sammlung Bartels. — k = 1,41, also gestrecktoval. NEHRKORNS Stücke 
(23x 15 mm), wie auch seine von Pt. aenobarbus (19,5x 14,5 mm), die er über- 
einstimmend als rötlichgrau mit schwarzen, grauen und violetten Flecken be- 
schreibt, gehören nach M., E. & H. BarTeELs (Orn. Mon. ber. 32, S. 110, 1924) zu 
Aleippe pyrrhoptera. 


Pteruthius xanthochlorus occidentalis. Nach BAKER (1922) wie kleine Pt. flaviscapis 
validirostris auf weißem Grund ziemlich sparsam mit dunkelrotbraunen Spritzern 
besetzt. 1932 (S. 315) findet er weitere so variabel wie melanotis, vor allem blaß 
rosa mit Ring oder Kappe in Kastanienrot. Auch Nehrkorns Stücke ähneln 
seinen Pt. melanotis. Abnorm nach Baker (1932) rosa mit purpurbrauner, fast 
geschlossener Kappe und Fleckung. Ein von Baker signiertes, sehr helles Exemplar 
meiner Sammlung ist auf weißem Grund überall dicht mit winzigen, ganz blassen 
gelbbraunen und grauen Fleckchen besät, die oben nur wenig enger beisammen 
stehen. Nach BAKER ohne Glanz oder, besonders bei blasser Färbung, glänzend; 
Form breitoval bis schlankoval mit deutlich zugespitzem schmalen Pol. Mein 
Stück scheint gelblichweiß durch (G = 1,85 g, k = 1,34). 


Pteruthius xanthochlorus xanthochlorus. Nach BAKER (1932, S. 313) blaßrot oder 
grauweiß oder erdbraun mit zahlreichen kleinen rotbraunen oder dunkelbraunen 
Flecken (G = 2,13 g, k = 1,28). Die zuerst von Osmaston gefundenen Eier waren 
langoval (k = 1,40), weiß, ziemlich sparsam und besonders am stumpfen Ende 
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mit dunkelrotbraunen Fleckchen und Spritzern besetzt. 19,1x13,7 und 18,8 
x 13.2 mm (Baker, Ibis 1906, S. 110), also G = 1,95 und 1,75 8. 

Pteruthius melanotis. Nach BAKER zwei Typen. Entweder zart rosalila mit 
feinen Spritzern und winzigen, meistauf das obere Eiende beschränkten Fleckchen 
von dunkel purpurner Färbung oder blaßrosa (pink) mit ähnlicher, blaß rötlich- 
brauner und hell lila Zeichnung auf der dünnen, glatten, glanzlosen Schale. 
17,9Xx 13,5 mm, G = 1,70 g, k = 1,33. — Nach Hume (1873) auf hellnelkenrotem 
Grund violett und rötlichpurpurn gesprenkelt, 19,5x12,4 mm, also gestreckt 
oval, k= 1,49, G=1,55g. — Nach einer Notiz von Kuschel fast gleichpolig 
glatt und glänzend, weiß, mit sehr hervortretenden schwarzbraunen und einzelnen 
aschgrauen Fleckchen und Tüpfeln ziemlich locker gezeichnet, die nur am stumpfen 
Ende dichter stehen. 18,5x 13.6 mm, k = 1,36. — Ebenso bei NEHRKORN, aber 
auch rötlichweiß mit hellbräunlichen Punkten. 17,5—19,0x 14,0— 15,0 mm, 
k — 1,26, G = 1,95 g. — Meine von Baker stammenden und von ihm signierten 
Stücke tragen auf fast glanzlosem Grund lockere kastanienbraune Punkte mit 
kleinen Fleckchen gemischt, dazu fast unsichtbare hellgraue, auf der spitzen 
Hälfte nur lose Punkte, oder auf rahmfarbenem Grund verloschene fuchsigbraune 
winzige Fleckchen überall, die oben dicht zusammenfließen, wo auch blaß lila- 
graue hinzutreten. Weiß durchscheinend. D = 18,3x 14,0 = 0,097 g (17,7— 19,0 
x 14,0 = 0,092—0,102 g), G = 1,85 g, k = 1,30, stark verjüngt. 


Pteruthius aenobarbus aenobarbus. Das Ei der Kuschel-Sammlung im Dresdner 
Museum erscheint wie ein ausgeblaßtes von Emberiza hortulana und zeigt auf 
srauweibem Grund außer den fast unsichtbaren grauen Unterfleckchen nur 
rötlichbraune Punkte, hauptsächlich am oberen Ende. G = 2,40 g, k = 1,33. — 
Anders, vor allem viel kleiner als dieses nicht zuverlässig erscheinende Ei sind 
die beiden Stücke, die HOOGERWERF (1949) beschreibt und abbildet. Aufschwach 
glänzendem, kalkweißem Grund liegen lockere, abgerundete braune bis braun- 
graue und violettgraue, kleine Flecke und Punkte, die sich inmitten der oberen 
Hälfte überlagern und sehr stark verdichten zu einer unscharfen Zone, wobei die 
. vordringlichen Unterflecke dem Gesamteindruck einen violetten Ton verleihen. — 
Für die beiden Eier der Sammlung Bartels steht bei HELLEBREKERS & HoOGER- 
WERF (1967, S. 116): Weiß, mit kleinen, purpurnen Flecken, besonders am 
stumpfen Pol. G= 1,70g, k = 1,29, Eigestalt kurzstumpfoval. — Nehrkorns 
Stücke sind nach BARTELS (s. oben bei Pt. flaviscapis) Alcippe pyrrhoptera. 


Gampsorhynchus rufulus rufulus. Auf blaß grünlichgelbem Grund überall 
ziemlich dichte, mittelgroße und kleinere verwischte Frickel, Spritzer und kleine 
Blattern von rötlichbrauner bis olivbrauner Färbung, hellere und dunklere 
übereinander, gleichmäßig verteilt, am schlankeren Ende etwas kleiner und heller. 
Schale glatt und mäßig glänzend, hellgrün durchscheinend. Gestalt an beiden 
Enden wenig verschieden. Ähnliche Färbungstypen bei Copsychus, Pellorneum 
capistratum und manchen Alauda. Die vereinzelten lilagrauen Untertlecke sind 
selbst unter der Lupe nicht deutlich sichtbar. — k = 1,35. 


Actinodura egertoni. Eigenartig gezeichnete Eier von genau demselben Typ. 
nur zarter als bei Liocichla phoenicea. Normaloval bis etwas breiter (k = 1,30), 
mäßig glänzend. Der blaß blaugrüne Grund trägt ein sehr lockeres Gemisch aus 
zum Teil fast unsichtbaren kurzen und längeren spinnwebfeinen und gröberen 
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kastanienbraunen Haarzügen in allen Richtungen, die stellenweise zu Schnörkeln 
und Wurmlinien verdickt sind, mit einigen hellen und dunklen Randflecken 
dazwischen. Nur hier und da vereinzelte unauffällige Unterflecke gleicher Ge- 
staltung in Violettgrau. — Hellgrün durchscheinend. Die übrigen oologischen 
Kriterien bieten nicht Bemerkenswertes, wie immer, wenn nichts darüber berich- 
tet wird. Verblüffende Übereinstimmung mit den Eiern von Crocias albonotatus. 
— Ganz ebenso die Eier der Rassen A.e. khasiana und e.ripponi. — k = 1,32 
und 1,30. 


Minla cyanouroptera (= Siva). Gewöhnlich wie Eier der folgenden Art, aber 
Nehrkornsche Stücke und eins meiner Sammlung ähneln denen von Leiothrix 
mit ihrem ganz anderen Charakter. — k = 1,34. 


Minla strigula strigula. Oft etwas gestreckt oval (aber meist k = 1,35, sim- 
laensis 1,32) und ziemlich glänzend. Schön hellblau, fast nur im oberen Polgebiet 
ein spärlicher Kranz von rötlichbraunen bis beinahe schwarzen oder dunkel- 
braunen, auch purpurbraunen Spritzern und Flecken, die spitze Hälfte oft 
fleckenfrei. Ähnlich den Eiern von Pyrrhula und Carpodacus. Die Eier verlieren 
nach BAkER (1932, S. 293) manchmal schon zur Zeit der Bebrütung und immer 
später im Licht ihre Färbung und wahrscheinlich die oft hell rote Fleckung, wie 
das abgebildete Ei beweist. — Ebenso sind die der Rassen yunnanensis und 
castaneicauda (k, nach einem Maß, = 1,18). (Taf. 6, Fig. 21.) 


Minla ignotincta. Ähnlich Carpodacus-Eiern, schön blau oder grünlichblau 
wie bei Prunella, mit einem Kranz von dunkelrotbraunen bis schwarzen kleinen 
oder gröberen Flecken am oberen Ende, die ziemlich scharf begrenzt sind; 
zwischen ihnen zuweilen violettbraune Unterflecke. — k = 1,35. 


Aleippe chrysotis (— Lioparus; — Fulvetta). Vor dem Ausblasen schön rosa 
getönte, weiße Schale mit braunroten, nur am stumpfen Ende dichteren, sonst 
recht spärlichen Flecken, also abweichend von den anderen Arten ihrer Gattung. 
—k= 1,40. 


Aleıppe cinerea und castaneceps (= Pseudominla; — Sittiparus; — Minla). 
Breitovale (k = 1,32), fast glanzlose Eier. Weißer bis hellsienabräunlicher Grund 
mit vielen vorwiegend recht zarten Punkten und sehr kleinen Fleckchen von 
sienabrauner bis fast schwarzer Färbung, auch einigen purpurgrauen dazwischen; 
meist nach dem oberen Pol hin dichter, zuweilen kranzförmig gezeichnet und 
das spitze Ende ganz frei. Je reiner weiß der Grund, desto dunkler die Punktierung. 
Manche erinnern an Phylloscopus sibilatrix und collybita, andre an Sylvia cantil- 
lans. Auf demselben Ei können graue, braune und schwärzliche Fleckchen gleich- 
zeitig vorkommen. Durchscheinende Farbe weiß. — Die bei BAKER (1922, S. 288; 
1932, S. 263) für A. cinerea angegebene Durchschnittsbreite 14,3 mm erscheint 
zu groß, wenn man die dort zu findende Variationsbreite 13,0—14,3 mm als 
richtig ansieht. 


Aleippe vinipectus kangrae, vinipectus und chumbiensis (= Fulvetta; — Pro- 
parus). ewöhnliche Eigestalt (k = 1,37), geringer Glanz. Auf blaßgrünem oder 
hell graubläulichem Grund hauptsächlich am stumpfen Ende eine oft kühne, 
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meist aber spärliche Zeichnung, zum Teil in Form eines kräftig markierten Kranzes 
aus sepiabraunen, heller umrandeten Flecken nebst einigen da und dort zu 
findenden dunklen Punkten. Das Ei klingt zwar nicht in den Farbtönen, wohl 
aber im Zeichnungscharakter an Leiothrix an, erinnert zuweilen auch an manche 
schwach gefleckte, blaugrüngrundige, brandfleckige oder nur blaßrosa geblat- 
terte Eier von Fringilla coelebs. Andre Stücke haben olivbraune zusammenflie- 
ßende Blattern und Wolken, zwischen denen einzelne Kritzel sehr dunkler Fär- 
bung verstreut sind. NEHRKORN findet die Zeichnung seiner Exemplare der bei 
Sylvia curruca ähnlich, wogegen BAKER sagt, daß ihm kein vergleichbares Ei 
bekannt sei. — A. vintipectus ripponi. Ganz wie bei den vorigen Rassen. Gestalt 
bauchiger (k = 1,28). 


Aleippe cinereiceps guttaticollis (= Fulvetta). Ähnlich Aleippe vinipectus. Blaß 
seegrün oder hellgrünlichblau mit bräunlichgrünem und grauen Blattern nebst 
einigen sehr dunklen Kritzeln oder Haarlinien (La ToucHhE 1925—30, S. 77). 
Andre Stücke haben nur sehr kleine Spritzer. Bei weiteren lagern außer den 
Blattern am oberen Ende solche auch da und dort auf der übrigen Fläche. Die 
zum Teil dunklen Unterflecke können dabei recht zahlreich sein und stärker 
als gewöhnlich hervortreten. — k = 1,36. — A. cinereiceps formosana. Schlanker 


(k — 1,49). 


Aleippe rufogularıs und brunnea (= Schoeniparus). Kein wesentlicher Unter- 
schied in den Eiern der einst unter Schoeniparus vereinten Artengruppe. 

Haupttyp 1: Blaßgelblich steinfarben, zuweilen mit ganz zartem grünlichen 
Hauch, mit vielen kleinen hellgelbbräunlichen, verwaschenen Spritzern auf 
reichlichen Wolken, über denen einige sich stark abhebende, sehr dunkle braune 
Punkte, Kritzel, Wurmkleckse und rundliche, meist heller umrandete Flecke 
unregelmäßig verstreut sind. Unterflecke machen sich wenig bemerkbar; sie 
treten nur am stumpfen Ende deutlicher auf, wo sie eine graue Tönung erzeugen. 
Glanz gering, Innenfarbe weiß. Gesamteindruck recht ähnlich dem bei kontrast- 
reichen Sylvia borin und atricapilla. 

Haupttyp 2: Vom vorigen unterschieden durch weißen Grund und Häufung 
der kleinen bis mittelgroßen, mitteldichten, scharf abgesetzten schwarzbraunen 
Rundflecke neben den zurücktretenden bleigrauen Unterflecken auf dem oberen 
Eidrittel, manche mit Penumbra versehen wie bei Typ 1. Sonst nur noch da und 
dort wenige feine Punkte. Sehr ähnlich den Eiern der Sylvia curruca, nur viel 
srößer und weniger wolkig gezeichnet. Die Grundfärbung kann auch grau getönt 
sein, zum Beispiel oft bei Aleippe brunnmea mandellii. Vorzuherrschen scheint 
wolkig verschmierte gelbbraune Zeichnung (Typ 1) mit sporadischen fast sch war- 
zen oder dunkelpurpurbraunen Flecken, unter denen einige kurze Schnörkel 
selten fehlen. — Für Aleippe brunnea brunnea geben LA ToucHE & RICKETT 
(Ibis 1905, S. 30) grünlichweiße Grundfärbung an, was sich aber wohl nur auf 
frische Exemplare bezieht. — k = 1,34. 


Alcippe poioicephala poioicephala. Wie Alcippe nipalensis, doch scheint wolkige 
Zeichnung vorzuwiegen, auch bei den fünf andern Rassen dieser Art und bei 
Alcippe pyrrhoptera. Geographisch bedingte oologische Unterschiede waren nicht 
zu erkennen. — k = 1,32 (Rassen 1,25, 1,29— 1,33). 
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Alcippe pyrrhoptera. Nach NEHRKORN weiß bis rötlichweiß mit violettbraunen 
bis fast kirschroten Schnörkeln und ammerartigen Wurmlinien, wie bei einigen 
Eiern von A. nipalensis. Nach BArTELS fleischfarbener oder rötlichgrauer Grund 
mit hell-, dunkel- und schwarzbraunen (Brand-) Flecken, bei NEHRKORN zum 
Teil irrig als Pterythius flaviscapus und aenobarbus (seine Nr. 3183 und 3184) 
aufgeführt, zum Teil richtig als die synonymen ‚‚solitaria““ und pyrrhoptera (seine 
Nr. 5613 und 5842). Diese vier NEHRKORN-Nummern betreffen also Eier derselben 
Vogelform. — k = 1,32. 

Aleippe nipalensis. Die Eier dieser Art sind, wie die Eier aller zwölf in der Liste 
angeführten Einheiten, soweit ein größeres Material vorliegt, in Färbung und 
Zeichnung so stark variabel, daß die Zugehörigkeit der verschiedenen Typen 
zur selben Art innerhalb dieser Artengruppe von Alcippe, welche die fünf Arten von 
poioicephala bis nipalensis umfaßt, fast unglaubhaft erscheint. Die gewöhnlichen 
Spielarten sind folgende: 


1. Reinweiß mit sparsamen, aber kühnen, schwärzlich purpurbraunen Punkten 
und Spritzern, die besonders oben stehen. 

2. Weiß, dicht übersät mit zarten lilagrauen oder lilaroten Punkten und kleinen 
Frickeln, die nach oben hin dichter zusammenrücken. Von weitem betrachtet, 
erscheint das Ei wie einfarbig purpurgrau. Schlichtester Typ. 

3. Weiß bis rosaweiß mit lichtroten kleinen Spritzern und Blattern. 

4. Blaßrosa bis lachsfarben mit roten und rosagrauen Wischern und Wolken 
überall, dazwischen mit einzelnen dunklen Flecken. 

5. Reinweiß mit einem Ring oder einer Kappe aus tief purpurnen Linienzügen 
und runenartigen Kritzeln, die beide zuweilen von hellfarbigen Schatten umgeben 
sind. 

6. Lachsrosa, fast ganz bedeckt mit dichten, gleichartigen Frickeln und Stri- 
cheln braunroter bis fast ziegelroter Färbung, die im oberen Viertel zu einem 
Kranz zusammenfließen. Flecke zuweilen rotweinfarben bis karminrot. 


Die Abwechslung wird noch dadurch erhöht, daß manchmal die rötlichen Töne 
besonders lebhaft, die Flecke zu großen Flatschen hellerer Färbung verwischt 
und nicht selten brandfleckig umrandet sind. Überdies treten die blaugrauen 
Unterflecke in vielerlei Gestalt oft deutlich hervor, auch als Schnörkel und 
Wolken am oberen Ende. Helle und dunkle Töne überlagern sich. Dabei erweist - 
sich die Zeichnung teils als recht dicht über die ganze Oberfläche verteilt, teils 
als sparsam auf das obere Polgebiet beschränkt. Bald sieht man nur einzelne zarte 
Wirrlinien, bald große, sich überlagernde Blattern, die scharf abgegrenzt oder 
breitgewischt sind. 

Die durchscheinende Farbe weiß bis gelblichweiß, der Glanz gering, die vor- 
herrschende Gestalt breitspitzoval (k = 1,31). Manche der rötlichen Typen finden 
wir ähnlich in andern Familien wieder, so bei Tachyphonus coronatus unter 
Thraupinae und bei den erythristischen Eiern von Sylvia atricapilla, Anthus 
trivialis und Fringilla coelebs. Übrigens variiert Chrysomma sinense (S. 479) 
ähnlich und in ebenso großem Umfang. Doch sind die Eier dieser Art weniger 
zugespitzt, viel glänzender und im ganzen dunkler gefärbt als die der Aleippe 
nipalensis-Artengruppe. (Taf. 6, Fig. 22.) 
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Aleippe abyssinica abyssinica (= Pseudoalcippe). Nach VON ERLANGER (Journ. 
f. Orn. 53, S. 750, 1905) fleischfarbener Grund mit ebensolcher, aber dunklerer 
Wölkung und einigen verschwommenen Pünktchen von dunkelrotbrauner Fär- 
bung, sehr ähnlich den roten Varietäten von Sylvia atricapilla. — k = 1,30. — 
Nach R.E. & W.M. Morzau (Ibis 1939, S. 303) lederbraun mit hellerer Spitze 
und einigen sepia- und umberbraunen Flecken, die am stumpfen Ende dichter 
stehen. Maße kleiner als bei VON ERLANGER (siehe Liste). — k = 1,41. 


Aleippe atriceps (= Pseudoalcippe). Nach SERLE (Ibis 92, S. 372, 1950) rahm- 
farben mit dichter, blaßrötlichbrauner Pünktelung und Fleckung sowie lila 
Unterfleckung. Um den stumpfen Pol ein Fleckenkranz. — k = 1,36. 


Lioptilus nigricapillus. Nach RoBERTS (Ann. Transvaal Mus. 11, S. 327, 1926) 
sind die Eier relativ groß, mattweiß mit etwas länglichen hellbraunen Flecken 
auf der ganzen Oberfläche, aber dichter am oberen Ende, wo schieferfarbene Un- 
terflecke eine dunkle Zone bilden. In dem vorliegenden Gelege ist das eine Ei 
kräftiger gezeichnet als das andre. — k = 1,43. 


Crocias albonotatus (— Laniellus leucogrammicus). Das erstmalig gefundene 
Ei nahm Max Bartels sen. unversehrt aus dem Magen von Ictinaetus malayensis (!). 
Später gesammelte (glatte und wenig oder deutlich glänzende) bildete HooGER- 
WERF (1949) zu seiner Beschreibung ab. — k = 1,34. — Danach finde ich die 
Eier vollkommen übereinstimmend mit denen von Actinodura egertoni, auch in 
der Größe. Auf türkisblauem bis grünlichblauem Grund stehen überall locker 
verteilte kastanienbraune, zum Teil purpurn getönte oder fast schwarze kleine 
Kritzel, einzelne geschwänzte Flecke und feine verbogene Adern, wie sie auch 
bei Liocichla phoenicea zu finden sind. Dazu kommen fast ebenso deutliche helle 
bis mitteldunkle weinrot- oder purpurgraue Unterflecke (nach HELLEBREKERS 
& HOOGERWERF 1967, S. 117f.). Diesen seltenen Zeichnungstyp sucht man bei den 
Laniidae vergebens, so daß dem Oologen die (frühere) Eingruppierung von C'ro- 
cias bei den Würgern höchst zweifelhaft erscheinen mußte. HOOGERWERF und 
andre stellten diese Art zu den Timaliidae, wohin sie, oologisch gesehen, gehört. 


Heterophasia annectens annectens (= Leioptila; — Lioptila). Blaßblauer Grund, 
auch etwas grünlich oder rot getönt, fast ohne Glanz; darauf blaßrötlichbraune 
Wischer und Wolken nebst einigen schärfer markierten Punkten, Klecksen und 
Flecken dunklerer Färbung sowie vereinzelte, beinahe schwarze Haarlinien 
und Spritzer, ähnlich 7. capistrata. Manche Stücke kommen Actinodura egertoni 
naher — k = 1,41, 


Heterophasia capistrata capistrata (— Leioptila; — Lioptila). Oft etwas breit- 
oval (k aber = 1,39), mit nur wenig Glanz. Auf blaßgrünlichweißem bis hell- 
blauem Grund liegen über hellen bräunlichroten oder leicht purpurn gehauchten 
Wolken und Schmierflecken größere, mäßig dunkle Sprenkel und Wischer der- 
selben Färbung sowie einige sehr dunkle braune Kleckse, Emberizidenfäden 
oder Adern, manchmal auf den oberen Eiteil beschränkt, was insbesondere für 
die wenigen blaßpurpurnen Unterflecke gilt. Zuweilen klingt der Zeichnungs- 
charakter an den von abwechslungsreich gefleckten Eiern der Sylvia borin an, 
abgesehen von deren weißlicher Grundfärbung. — Ganz ebenso bei F. ce. nigriceps. 
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— k = 1,33. — Von der Nominatform fand Jones in Simla (nach BAKER) einige 
prächtig erythristische Gelege. (Taf. 6, Fig. 23.) 


Heterophasia gracilis (= Leioptila). Breitoval (k = 1,30), mäßig glänzend, 
ähnlich zart und blaßgelbbraun gezeichneten Turdus-merula Eiern. Auf blaß 
grau- bis blaugrünlichem Grund blaß rötlichbraun leicht gefrickelt und gefleckt: 
oft steht die Zeichnung ziemlich gleichmäßig locker überall und ist von nur 
einem, hellen, Farbton. Zuweilen Häufung nach oben hin. Kühner und abwechs- 
lungsreicher gezeichnete Stücke kommen denen von Actinodura egertoni nahe. 
(Taf. 6, Fig. 22.) 


Heterophasia melanoleuca melanoleuca (— Leioptila). Nur die wenigen von Davison 
in Tenasserim (BAKER 1932, S. 286) gesammelten Eier wurden bekannt. Sie sind 
etwas zugespitzt, ungefleckt blaßblau und wenig glänzend. — k = 1,40. 


Heterophasia pulchella (= Leioptila). Das einzige bekannt gewordene Ei ist 
einfarbig blaßblau (BAkEr 1932, S. 281), was mit 7. melanoleuca übereinstimmt, 
vielleicht aber eine Abweichung von den gewöhnlich möglicherweise gefleckten 
Eiern der Art sein könnte. — k = 1,33. 


Heterophasia picaoides (— Sibia). Die vier Eier im Britischen Museum (HuMmE, 
Cat. Brit. Mus.) ähneln schwach gezeichneten, dunkelgrau punktierten von 
Lanius schach erythronctus. Gestalt breitoval (k = 1,31). Glanz gering. Auf 
grauweißem Grund ziemlich locker stehende, kleine und ein wenig größere, blaß 
gelbbraune Punkte und Flecke, die mit wenigen purpurgrauen gemischt sind und 
am breiten Ende etwas dichter stehen. Nach BAkEr (1932, S. 270) betrachten auch 
HARRISON & PARKER (Bull. Brit. Orn. Club 85, S. 96, 1965) diese Eier als falsch 
bestimmt. Das einzige bei BAKER (1922) erwähnte Ei und später (BAKER 1932) 
sind dagegen ganz wie Heterophasia gracilis blaßgraugrünlich, leicht hellrötlich- 
braun gefrickelt und geblattert. Etwa jedes dritte Gelege scheint blaßnelken- 
rötlichweiß mit blaßroter Zeichnung und damit erythristisch zu sein (BAKER). — 
k— 156; 


Yuhina castaniceps rufigenis und plumbeiceps (= Staphida; — Staphidia). 
Wie Y. ec. castaniceps braun und grau gefleckt, auch mit ziemlich großen und 
dunklen Unterflecken, nicht selten reichlich gezeichnet. — k = 1,25. 


Yuhina castaniceps castaniceps. Ähnlich Y. ec. torgueola (s. unten), jedoch 
weniger schwärzlich als dunkelbraun und selbst rötlichbraun gezeichnet, oft 
auch reichlicher. Die Fleckchen sind meist klein und etwas verwischt. Unterflecke 
wie bei torqueola. Zuweilen auch recht grobe Zeichnung, braun und grau gemischt, 
überall verteilt oder am breiten Ende gedrängter. Gesamteindruck ähnlich wie bei 
Hirundo rustica und Yuhina bakeri sowie flavicollis (= Ixulus), abgesehen von 
deren langovaler Gestalt. Stücke im Britischen Museum kommen denen von 
Y. c. everetti näher als die andern dieser Rasse. — k = 1,32. 


Yuhina castaniceps striata. Wie die vorige Rasse. — k = 1,29. 


Yuhina castaniceps torqueola. Stumpfbreitoval (k = 1,26), nur mäßig glänzend. 
Charakter ähnlich wie bei Phylloscopus collybita und sibilatrix. Die recht konstante 
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Zeichnung auf dem weißen Grund besteht entweder in ziemlich gleichmäßig 
überall verteilten feinen Punkten oder nur wenigen solchen Punkten auf der 
schmäleren Eihälfte und gröberen Fleckchen in losem Kranz auf der übrigen 
Fläche; Zeichnung sepia in verschiedenen Tönen, schwarzgrau bis schwarz, auch 
schwarzbraun und grau. Die Unterflecke sind oft ziemlich dunkel, können aber 
auch ganz fehlen. Zuweilen erscheint der weiße Grund zart bläulich gehaucht. 
Innenfarbe weiß oder ganz blaß blaugrün; doch vergeht dieser Ton bald. (Taf. 6, 
Fig. 23.) 


Yuhina castaniceps everetti. Weniger breitoval (k —= 1,32) und etwas zugespitzt. 
Glänzend rahmweißer Grund oder mit ganz schwachem rosa Hauch. Die von der 
Spitze nach oben hin allmählich dichter werdenden Punkte und sehr kleinen 
Fleckchen sind hier zum Teil mehr rötlich getönt, kastanienbraunrot und am Pol 
von einem losen Kranz lilagrauer Unterflecken durchsetzt. Daher ein merklich 
andrer Gesamteindruck gegenüber den sonstigen Rassen der Art. NEHRKORN 
bezeichnet die Fleckenfärbung seiner Stücke als rostbraun; sie ist aber eher 
leberbraun. Nach SHARPE-Whitehead (Ibis 1889, S. 281) ist sie dunkelrötlich- 
braun (siehe auch B. E. SmYTHIzs, The birds of Borneo. Edinburgh 1960, S. 424). 
Innenfarbe weißlich. 


Yuhina bakeri (= Iuxulus occipitalis). Die Eier dieser und der folgenden Art, 
die früher als Ixulus zusammengestellt wurden, stimmen überein und erinnern 
an die von Hirundo rustica, sind jedoch meist reicher und heller braun sowie 
gröber gezeichnet. Zugespitzt oval (k = 1,36). Der Grund ist weiß oder rahm- 
farben. Viele Stücke haben außer lockeren feinen Pünktchen verschiedener 
brauner Tönung auf der ganzen Fläche noch einen dichten Kranz solcher Pünkt- 
chen im oberen Eiviertel, der mit oft recht deutlichen schwarzgrauen Unter- 
fleckchen gemischt ist. Andre sind unten nur sparsam gezeichnet, dafür oben mit 
gröberen, breitgewischten und heller braunen Flecken reichlich besetzt, für die 
dann der Vergleich von Schwalbeneiern (Hirundo) nicht paßt. Glanz gering oder 
ganz fehlend. Innenfarbe weiß. 


Yuhina flavicollis flavicollis und flavicollis rouxi (= Ixulus). Alles ebenso. 
Oft Kranz zarter brauner und grauer Pünktchen. — k = 1,39 bzw. 1,36. 


Yuhina gularıs gularıs. Nach Hopason (bei Humz 1873) gestreckt oval, gelb- 
bräunlich oder wie Milchkaffee, mit dichten braunroten Sprenkeln, die am stumpfen 
Ende zu einem Kranz zusammenfließen. Wenn es sich hierbei nicht um einen 
Irrtum handelt, liegt eine abnorme Grundfärbung vor; denn BAKER beschreibt 
weitere Stücke wie die der anderen Yuhina, das heißt der jetzt bis einschließlich 
Y. nigrimenta folgenden, als blaß seegrün, dicht, aber nicht kühn, überall hellrot 
gesprenkelt. — k = 1,38. 


Yuhina diademata. Länglichoval, aber auch breiter (k = 1,36), glanzlos. Trüb 
grünlichblau mit lockeren, kleinen verwischten gelbbraunen Fleckchen überall, 
die nach oben etwas dichter und gröber werden und zum Teil im Polgebiet zu- 
sammenfließen. Ähnlich wie bei der südamerikanischen Ammer Zonotrichia 
capensis. 
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Yuhina brunneiceps. Nach YamasHına (Tori 10, 1938) glanzlos blaßgrünlich- 
blau mit nicht sehr dichten grünlich- oder gelblichbraunen kleinen Frickeln 
auf der ganzen Oberfläche, aber dichter am breiteren Ende, wo sie manchmal 
zu einem Kranz zusammenfließen. Die verloschen grauen Unterfleckchen treten 
wenig hervor. Wiederholt wurden Gelege zweier Weibchen in einem Nest gefunden 
(s. Y. YAMASHINA, C. R. IX® Congr. Int. Orn. Rouen. Rouen 1938, S. 453). — 
k—.129; 


Yuhina nigrimenta nigrimenta. Stumpfoval (k = 1,35). leicht glänzend. Sehr 
blasser grüner Grund mit gelbbraunen Spritzern und Stricheln nebst wenigen 
lavendelgrauen Unterfleckchen, hauptsächlich am breiteren Ende. Nehrkorns 
Stücke zeigen um den Pol einen Kranz kleiner grauer und violetter, auf der 
übrigen Fläche nur vereinzelte Fleckchen. Ähnlich winzigen Eiern von Saxicola 
torquata rubicola und torquata. 


Yuhina nigrimenta pallida. Kurz- bis langoval (k meist 1,33). Blaßgrün, vor- 
wiegend auf der breiteren Eihälfte dicht rötlich gefrickelt, gefleckt und gestri- 
chelt, mit unauffälligen lavendelgrauen Unterflecken dazwischen. Die Zeichnung 
kommt auch gleichmäßiger verteilt vor. Gesamteindruck ähnlich wie bei Acanthis 
cannabina. 


Yuhina zantholeuca zantholeuca (— Erpornis). Nach BAKER starkschalig, weiß, 
selten rahmweiß, mit sparsamen, auf das breitere Ende beschränkten blaßrötlichen 
Fleckchen. Bei NEHRKORN aber bläulichweiß mit kaum nadelstichgroßen helleren 
und dunkleren rostbraunen Fleckchen, die am stumpfen Ende gehäufter stehen, 
ohne einen eigentlichen Kranz zu bilden. Mein ebenso aussehendes Exemplar 
mißt 19,0 x 13,2 = 0,115 g, ist also ziemlich dickschalig (Rg = 6,7%), glänzt 
erheblich und weist im Korn neben einigen Poren unzählige flache Grübchen 
winziger Größe auf. — k = 1,33. 


Yuhina zantholeuca tyrannula? (= Herpornis). HARTERT (Nov. Zool. 17,S. 230, 
1910) erwähnt ein glanzloses, ungefleckt weißes Fünfergelege aus einem Nest am 
Boden. — k = 1,36. Dies dürfte jedoch einem Phylloscopus gehören, schon weil 
die Yuhina-Art nur 2—3 Eier in ein Hängenest an Bäumen oder Sträuchern legt. 


Mwyzornis pyrrhoura? Das einzige Ei im Britischen Museum, das schon von 
HuMmE nach OATES (CAT. BRIT. Mvs.) als unsicher bezeichnet wurde, ist von 
gewöhnlicher Gestalt, glanzlos und trübweiß, ursprünglich wohl reinweiß. — 
ae 


Horizorhinus dohrni. Der Entdecker dieser Art, die nur im Golf von Guinea 
lebt, beschrieb das Zweiergelege als schmutzig weiß mit braunen Flecken (H. 
DOoHRN, Proc. Zool. Soc. London 1866, S. 327). Gestreckt oval (k = 1,56). 


Ozxylabes madagascariensis (= Nesobates). Sechs dieser Art zugeschriebene 
Eier im Britischen Museum sind glanzlos weiß mit leichtem Rosa-Hauch, überall 
mitteldicht besetzt mit winzigen rötlichbraunen oder schokoladenfarbenen Pünkt- 
chen, die zarter und gleichmäßiger verteilt sind als bei im übrigen ähnlichen, 
ieinstgefleckten kleinen Eiern von Phylloscopus collybita. Sie messen (CAT. BRIT. 


see Me Mei a nu 


Passeriformes 495 


Mvs.) 13,7 — 15,0 x 10,4— 11,4 mm, im Mittel etwa D, = 14,3 x 10,9 mm, sind 
also für den Vogel klein. -— k= 1,31. 

Ganz ebenso ungewöhnlich zart gezeichnet, nur wenig größer, sonst genau so 
sind die Eier der gleichfalls in Madagaskar beheimateten Timalie Neomixis 
tenella (D, = 15,1x 11,35 mm; k = 1,28, s. oben S. 476), so daß eine Verwechs- 
lung mit diesen vorliegen kann, wie schon Kuschel annahm (s. S. 476). Oxylabes 
ist der größere Vogel. 


Mystacornis erossleyi. Nach HArrtLaugB (Die Vögel Madagascars. Halle 1877, 
S. 168) ist das Ei, ‚„‚weiß, dicht gefleckt mit dunklerem Roth und einigen hell- 
grauen Tupfen, namentlich am breiteren Ende.“ — k = 1,25. 


Panurus biarmicus biarmicus und russicus. Breitoval bis fast sphärisch 
(k = 1,24), ziemlich glänzend, im Aussehen sehr konstant. Auf reinweißem Grund 
gleichmäßig, jedoch sehr weitläufig verteilte, winzige, gleichgroße Punkte und 
kurze Strichel dunkel sepiabrauner Färbung. Ein alleinstehender, unverkenn- 
barer Typ. (Taf. 6, Fig. 25.) 


Conostoma aemodium. Etwas gestreckt stumpfoval (k = 1,36), schwach glän- 
zend. Rahmweißer Grund mit über die ganze Fläche unregelmäßig verteilten, 
nicht sehr dicht stehenden blaß gelblichbraunen, lehmfarbenen Flecken, hellen 
und ein wenig dunkleren, kleinen und größeren, die alle etwas verwischt sind. 
Wenige blaß purpurgraue bis tief lavendelgraue Unterflecke und Wolken am 
oberen Ende. Bekannt sind nur die beiden Eier unsrer Liste. Die Breite des zwei- 
ten wird im CAT. BRIT. Mus. zu nur 20,3 mm angegeben gegenüber 20,38 mm bei 
Baker. Ähnliche lehmgelb gefleckte Typen bei Paradoxornis gularis und ruficeps, 
die früher als Psittiparus abgetrennt waren, und deren Eier viel kleiner als (ono- 
stoma-Eier sind. 


Paradoxornis flavirostris. Oval mit schlanker Spitze (k = 1,35), glatt, Poren 
kaum zu sehen, schwach glänzend, weiß durchscheinend. Der reinweiße Grund 
trägt fast nur nahe dem Pol spärliche hellolivgelbbraune, sehr kleine rundliche 
Fleckchen, gemischt mit ebensolchen blaß lilagrauen. Der Oliv-Ton in den Ober- 
flecken ist eigenartig und findet sich bei ruficeps und gularis (= Psittiparus) 
wieder, wo diese Flecke aber viel größer sein können. An solche ‚„Psittiparus““- 
Eier erinnert eine seltenere Varietät der flavirostris-Eier, die gleichzeitig an 
Sylvia borin anklingen. 


Paradoxornis guttaticollis. Ganz wie P. flavirostris. NEHRKORN erwähnt einen 
sehr geringen bläulichen Schimmer, BakER einen hell graugrünen; ich sah aber 
nur reinweißen Grund mit äußerst feinen, grauen, gelbbraunen und wenigen 
dunkleren Pünktchen, die in geringer Zahl nur lose verstreut auf der breiteren 
Eihälfte stehen. La ToucHeE (1925—30, S. 48) fand auch rotbraune Punkte und 
kurze, unregelmäßige, purpurgraue Züge. — k = 1,35. 


Paradoxornis webbianus, alphonsianus, nipalensis und atrosuperciliaris (= Su- 
thora). Die Eier dieser früher als Suthora geführten Arten haben breitovale Ge- 
stalt mit nur mäßiger Verjüngung am ‚spitzen‘ Ende; doch gibt es zuweilen 
auch länglichere mit stumpfer Spitze. Die immer ungefleckte, glatte Schale ist 
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Tafel 6 
Eier von Angehörigen der Familie bzw. Unterfamilie Timalien 
(Namen und Maße nach R. KREUGER/T. STJERNBERG, brieflich 1972; 
Maßstab etwa 1:1.) 


Fig. 1. Orthonyz t. temminckii (S. 467). Neusüdwales (Alstonville). 29,3 x 21,5 = 0,378. 
(2. Ei dieses Geleges: 29,6 x 21,9 = 0,38 g.) Museum Oologieum R. Kreuger 15151. 


Fig. 2. Psophodes olivaceus (S. 467). Neusüdwales (Alstonville). 29,2 x 19,2 = 0,358. (2. Ei 
dieses Geleges: 27,5 x 20,2 = 0,35 g.) Museum Oologicum R. Kreuger 15348. 


Fig. 3. Cinclosoma punctatum dovei (S. 468). Tasmanien. 33,5 x 23,9 — 0,58 g. (2. Ei dieses 
Geleges: 33,2 x 24,1 = 0,50 g.) Museum Oologieum R. Kreuger 12954. 


Fig.4. Pellorneum r. ruficeps (S. 469). Zentral-Provinzen, Indien. 22,1x 16,6 = 0,15 g. 
(Weitere Eier dieses Geleges: 21,5 x 17,0 — 0,15 g; 22,6 x 16,7 = 0,16 g.) Museum Oologicum 
R. Kreuger 5787. 


Fig. 5. Pellorneum a. albiventre (S. 470). Indien (Sikkim wohl Irrtum). 19,8 x 15,0 = 0,14 g. 
(Weitere Eier dieses Geleges 20,4 x 16,1 = 14,6 g; 21,1 x 15,9 = 0,14 g.) Museum Oologieum 
R. Kreuger 14444. 


Fig. 6. Trichastoma abbotti amabile (S. 471). Assam. 21,7 x 16,4 = 0,15 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 21,4 x 16,2 = 0,16 g; 21,8 x 16,2 = 0,14 g.) Museum Oologiecum R. Kreuger 14446. 


Fig. 7. Pomatostomus temporalis intermedius (S. 473). Queensland. 25,9 x 18,3 = 0,26 g. 
(Weitere Eier dieses Geleges: 25,5 x 17,8 = 0,27 g; 25,8 x 18,1 = 0,25 g; 26,3 x 18,3 = 0,298.) 
Museum Oologicum R. Kreuger 15128. 


Fig. 3. Napothera epilepidota roberti (S. 475). Assam. 20,1 x 14,8 = 0,12g. (Weitere Eier 
dieses Geleges: 19,1 x 14,6 = 0,11 g; 19,1 x 14,5 = 0,10 g.) Museum Oologieum R. Kreuger 
14933. 


Fig. 9. Spelaeornis caudatus (S. 476). Indien (Darjeeling). 18,5 x 13,8 = 0,08 g. (2. Ei dieses 
Geleges: 19,2% 13,9 = 0,08g.) Museum Oologiecum R. Kreuger 10944. 


Fig. 10. Rhopoeichla atriceps nigrifrons (S. 478). Ceylon. 19,0 x 14,3 = 0,11 g. (2. Ei dieses 
Geleges: 18,8 x 14,0 — 0,10 g.) Museum Oologicum R. Kreuger 14494. 


Fig. 11. Macronous gularis chersonesophilus (S. 478). Perak. 16,7 x 12,9 — 0,08 g. (Weitere 
Eier dieses Geleges: 16,8 x 12,9 = 0,08 g; 17,0 x 13,0 = 0,08 g; 17,4 x 12,3 = 0,08g.) Museum 
Oologicum R. Kreuger 14928. 


Fig. 12. Timalia pileata intermedia (S. 479). Burma. 19,0 x 15,1 = 0,12 g. (2. Ei dieses Geleges: 
19,1 x 15,1 = 0,12 g.) Museum Oologicum R. Kreuger 14 912. 


Fig. 13. Chrysomma sinense saturatius (S. 480). Sikkim. 17.3 x 14,8 = 0,17 g. Museum Oolo- 
gicum R. Kreuger 10154. 


Fig. 14. Chamaea fasciata henshawi (S. 480). Californien (bei San Bernadino). 16,5 x 14,4 
— 0,10 g. (Weitere Eier dieses Geleges: 16,9 x 14,5 = 0,10g; 17,2 x 14,4 = 0,10g; 17,8 
x 14,7 = 0,10 8.) Museum Oologicum R. Kreuger 7802. 


Fig. 15. Turdoides plebejus platyeircus (S. 480). Gambia. 25,2 x 18,6 — 0,28 g. (Weitere Eier 
dieses Geleges: 23,4 x 17,9 = 0,24 g; 25,1 x 18,5 = 0,26 g.) Museum Oologicum RB. Kreuger 
3096. 


Fig. 16. Babax waddelli jomo (S. 482). Tibet. 31.7 x 22,8 = 0,46 g. (Weitere Eier dieses Gele- 
ges: 33,7 x 22,4 = 0,47 g; 33,9 x 22,8 — 0,49 g.) Museum Oologiecum R. Kreuger 10496. 
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Fig. 17. Garrulax albogularis whistleri (S. 483). Garhwal, Indien. 31,9 x 20,3 = 0,39 g. (2. Ei 
dieses Geleges: 31,7 x 19,9 — 0,40 g.) Museum Oologicum R. Kreuger 5904. 


Fig. 18. Garrulax c. caerulatus (S. 483). Darjeeling, Indien. 29,8 x 20,6 = 0,47 g. (Weitere 
Eier dieses Gelges: 27,8 x 20,3 —= 0,36 g; 28,9 x 20,3 = 0,36 g.) Museum Oologicum R. Kreu- 
ger 14915. 

Fig. 19. Liocichla phoenicea ripponi (S. 485). Burma (Süd-Schan Staaten). 24,4 x 18,0 
— 0,23 g. (Weitere Eier dieses Geleges: 23,3 x 17,6 = 0,21 g; 25,6 x 18,1 = 0,24 g.) Museum 
Oologieum R. Kreuger 8120. 


Fig. 20. Leiothrix argentauris aureigularis (S. 485). Assam (Khasia Berge). 22,3 x 15,9 
— 0,168. (Weitere Eier dieses Geleges: 22,8 x 16,3 = 0,16g; 22,9 x 16,5 = 0,16 8; 23,6 
x 16,5 = 0,17 g.) Museum Oologicum R. Kreuger 3453. 


Fig. 21. Minla s. strigula (S. 488). Nepal. 20,0 x 14,8 = 0,10 g. (2. Ei dieses Geleges: 19,8 
x 15,0 = 0,11 g.) Museum Oologicum R. Kreuger 10465. 


Fig. 22. Aleippe m. morrisonia (S. 490). Taiwan. 19,3 x 14,3 = 0,11 g. (Weitere Eier dieses 
Geieges: 17,8 x 14,1 = 0,09 g; 18,9 x 14,7 = 0,10 8.) Museum Oologicum R. Kreuger 8298. 


Fig. 23. Heterophasia c. capistrata (S. 491). Indien (Simla). 24,6 x 18,6 = 0,22 g. (2. Ei dieses 
Geleges: 24,7 x 18,7 = 0,22 g). Museum Oologicum R. Kreuger 10813. 


Fig. 24. Yuhina castaniceps torqueola (5.492). China (Kuatun in Fukien). 17,4 x 14,1 = 0,10 8. 
(2. Ei dieses Geleges: 17,2 x 14,0 = 0,10 g.) Museum Oologicum R. Kreuger 14431. 


Fig. 25. Panurus b. biarmicus (S. 495). Holland. 16,2 x 13,0 — 0,09 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 16,6 x 13,2 = 0,095; 16,8 x 13,3-= 0,098; 16,9x 14,4 = 0,09g; 17,1x 13,4 
— 0,10 g.) Museum Oologicum R. Kreuger 2988. 


Fig. 26. Paradoxornis ruficeps bakeri (S. 498). Assam. 21,1 x 16,5 = 0,17 g. (2. Ei dieses 
Geleges: 21,0 x 16,9 = 0,18 g.) Museum Oologicum R. KREUGER 14026. 
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hell- bis mitteldunkel grünlichblau bis zum Ton von Prunella modularis und zeigt 
einen zarten Seidenglanz. Nur von den hauptsächlich chinesischen Arten webbi- 
anus und alphonsianus wurden auch viele reinweiße und bläulichweiße Stücke 
bekannt. Die durchscheinende Farbe entspricht hier immer der äußeren. — 
k — 1,22—-1,29. 


Paradoxornis ruficeps ruficeps und ruficeps bakeri (= Psittiparus; = Scaeo- 
rhynchus). Gewöhnlich mäßig breitoval (k = 1,29—1,36), nur Anflug von Glanz. 
Frische Eier grünlichweiß, später trübrahmfarben; dann scheinen sie gelblich- 
weiß durch. Die nicht sehr dichte Zeichnung, die ungleichmäßig verteilt ist, 
besteht aus kleinen und ziemlich großen gelblich lehmbraunen Flecken, die zum 
Teil schärfer markiert sind, teilweise aber hell verwaschen oder wolkig. Einzelne 
dunkle Punkte und kurze Strichel erscheinen an den Rändern blaß ausgelaufen. 
Graue Unterflecke sind zuweilen in breiten Flächen ausgebildet, treten aber nur 
wenig hervor und finden sich besonders am stumpfen Ende, auf das zuweilen auch 
die übrige Zeichnung beschränkt bleibt. Außer den gewöhnlich helloliv getönten 
Oberflecken kommen manchmal mehr sienabraune vor, und die Grundfärbung 
kann auch grau gehaucht sein. Nicht wenige Stücke erinnern in Färbung und 
Zeichnung an helle von Sylvia borin und an Paradoxornis flavirostris des selteneren 
Typs. Zwergeier von Conostoma würden ebenso aussehen. (Taf. 6, Fig. 26.) 


Paradoxornis gularıs gularis und gularis transfluvialis (— Psittiparus). La 
ToucHe (1925—30, S. 54) schildert die Eier als grünlichweiß mit besonders am 
stumpfen Ende stehenden Wolken in der Farbe ungebrannter Siena nebst einigen 
kommaartigen Haarlinien und kleinen Flecken sowie einer Anzahl gut begrenzter 
lilagrauer Unterflecken. Exemplare bei Baker, Nehrkorn und im Britischen 
Museum lassen keinen Unterschied gegenüber Paradoxornis ruficeps erkennen. 
Manche Stücke sind ohne Wolken und in einer Zone am oberen Ende bestimmter 
gefleckt. Andre haben ausschließlich locker verstreute feinste blaß lehmfarbene 
Punkte überall und kommen damit dem Charakter der Eier von Paradoxornis 
flavirostris und guttaticollis nahe. So ein Stück meiner Sammlung (P. g. transflu- 
vialis).— k = 1,28. 


Paradoxornis heudei. Eier ganz wie die von P. guttaticollis und flavirostris. — 
k = 1,27. 

Unter den Eiern der Paradoxornithinae (hier Gattungen Panurus, Conostoma 
und Paradoxornis) springen die ungefleckt blauen und weißen der früher Suthora 
genannten Artengruppe von Paradoxornis ganz aus der Reihe. 


Picatharthes gymnocephalus. Wenngleich P. R. Lowe (Ibis 1938, S. 238) diesen 
merkwürdigen Vogel zu den Sturnidae stellte, weist ihn sein Ei viel mehr zu den 
Corvidae, zu denen man ihn zeitweise wieder gerechnet hat. Von dem einzigen 
bekannt gewordenen Ei, das nach BaTEs um 1880 von Gouverneur Ussher in 
Denkera (Ghana) gesammelt wurde, ist nur eine Hälfte im Britischen Museum 
erhalten geblieben. Es ist auf glanzlos rahmfarbenem Grund über und über mit 
mittelgroßen gelbbraunen, olivbraunen sowie aschfarbenen bis lilagrauen Flecken 
dicht und gleichmäßig besetzt und erinnert mehr als das ähnliche von P. oreas 
an die Zeichnung von Pica. Abbildung in Ibis 1874, S. 67. Gestalt länglichoval 
(k = 1,46). Die Maße von L. GRIMES (Ibis 86, S. 259, 1964) scheinen nur in der 
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Breite zu klein zu sein, doch gibt es solch langgestreckte auch bei der nächsten 
Art. Trotzdem wurde sein Gelege (42x25, 40x25; k = 1,68 bzw. 1,60) nicht 
in die Liste aufgenommen. 

Aus den neuesten Zuchtberichter, z.B. dem von D. DEKKER (Zschr. des 
Kölner Zoo 14, S. 155— 161, 1972) geht oologisch nichts Neues hervor. 

Picathartes oreas. Auch hiervon war bis 1952 anscheinend nur das einzige Ei 
bekannt, das Bates in Kamerun fand und dem Britischen Museum überließ. 
Auffallend buntscheckig. Der trübweiße Grund ist nur da und dort zwischen der 
Zeichnung sichtbar. Die dichte gleichmäßige Marmorierung besteht aus verwisch- 
ten, ungefähr gleichgroßen, mittelgroben Flecken in mehreren Tönen von Lehm- 
braun, Sepia, Hell- und Dunkelgrau, die gemischt sind und sich an vielen Stellen 
überdecken, was den seltsamen Eindruck noch verstärkt, der kaum an irgendein 
anderes Ei erinnert, abgesehen von dem der vorigen Art. Immerhin erscheint 
der Zeichnungscharakter eher Corvus-artig als einem anderen entsprechend. 
Keine Spur von Ähnlichkeit mit Eiern der Sturnidae, die durchweg blaue Grund- 
färbung aufweisen, mag auch der Vogel schon als Star angesehen worden sein. 
Ganz so unglaubhaft bunt in vier bis fünf Tönen, wie die Abbildung im Car. 
Brır. Mus. das Ei darstellt, fand ich es nicht, da dort die grauen Unterflecke zu 
grünlich geraten sind. Man erhält einen ziemlich treffenden Eindruck, wenn man 
sich ein sehr dunkel grau und braun mittelgrob marmoriertes Ei von Caprimulgus 
europaeus so dicht gezeichnet vorstellt, daß von der Grundfärbung nichts sichtbar 
bleibt. Gestalt: ein langgestrecktes, nur mäßig verjüngtes Oval (k = 1,50), dessen 
k-Wert mit aus den Maßen der inzwischen bekannt gewordenen Serie von SERLE 
aus Kamerun errechnet wurde (Bull. Brit. Orn. Club 72, S. 2—6, 1952). Dessen 
25 Eier sind zum Teil breitoval (k = 1,33— 1,34) und schwanken bis zur langen 
Ellipse (k = 1,65). Sie gleichen zum Teil einem von Pyrrhocorax pyrrhocorax und 
einem von Urocissa erythrothyncha occipitalis. Auch SERLE betont die Überein- 
stimmung mit Corviden-Eiern in Form, Struktur, Glanz, Korn, Grundfarbe und 
Fleckung (S. 4). Er fand auf grauweißem, bräunlich sahnefarbenem oder grünlich 
getöntem weißen Grund bernstein-, gelb-, oliv- oder kastanienbraune Flecke, 
Flatschen und Sprenkel, die überall, am stumpfen Ende aber gewöhnlich dichter 
stehen und eine Kappe oder einen Kranz bilden. Unterflecke aschgrau. 
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Gewöll- und Rupfungskunde 


Mit einem Geleitwort von Prof. Dr. Heinrich Dathe, Tierpark Berlin 


2., berichtiste Auflage 


1971. XI, 287 Seiten — 307 Abbildungen, davon 1 farbige — 
} 4 Tabellen — gr. 8° — Leinen 38,50 M 
Bestell-Nr. 7612474 (5655) 


Durch die grundlegenden Arbeiten O. Uttendörfers wurde die Gewöll- und 
Rupfungsforschung eine wissenschaftliche Helferin, die nicht nur dazu beitrug, 
einen tiefen Einblick in die Ernährungsbiologie der Greifvögel und Eulen zu ge- 
winnen, sondern sie erbrachte eine ganze Reihe von beachtlichen Nebenergeb- 
nissen, insbesondere für die Säugetierkundler und die Faunisten. Man wird sich 
auch weiterhin mit dem Inhalt der Gewölle und den Rupfungen befassen, denn 
noch sind viele Fragen ungeklärt. Wie groß der Kreis der Interessierten ist, das 
zeigten die vielen Anfragen und die Einsendungen von Rupfungen und Gewöllen. 
Viel wurde nach einschlägiger Literatur gefragt, doch da klaffte eine Lücke. Für 
das Bestimmungswissen brauchte man eine ganze Bibliothek, da die Angaben über 
Bestimmungsmerkmale in der Literatur weithin verstreut sind. Diese Lücke will 
die „Gewöll- und Rupfungskunde“ ausfüllen. In den Instituten wird eine solche 
„Handhabe‘ willkommen sein, doch ist das Buch nicht nur für den Wissenschaftler 
von Wert, sondern es ist auch für den weiten Kreis der Natur- und Heimatfreunde, 
Falkner, Jäger und Liebhaber-Ornithologen ebenso wie für die Biologielehrer 
und Schüler gedacht. Mit diesem Buch wird allen Interessierten ein Berater in die 
Hand gegeben, mit dessen Hilfe sie selbständig Untersuchungen vornehmen, 
Bestimmungen durchführen und aufkommende Fragen beantworten können. 


Bestellungen durch eine Buchhandlung erbeten 
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Atlas der Verbreitung palnearktischer V ” R 
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Prof. L. A. PORTENKO [ G. MAURRSBERGER 
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der Evolutionsforscher bedarf eines Werkes, en rasch und zuverläßlich . über die 
geographische Verbreitung von Vögeln informiert. Die wenigen bisher un 
nommenen Versuche in dieser Richtung entbehren der nur in jahrelanger Arb 
zu erlangenden Genauigkeit. In engem Zusammenwirken mit namhaften und er- 
RT realen, abe, In- ia Auslandes ist dieses Atlaswerk entstanden, | Ö as 


18 * umfassender Textteil beigefügt, der außer den die Karten erläuternden Listen i Ri 
u Aupaben Auen Mepreiee Gliederung, GEege wg Wände e 


dem Laienornithologen ein Werk zur Verfügung, das ihn zuverläseig, über. 
mit der Verbreitung zusammenhängenden Fragen unterrichtet. “ E 
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Familie Sylviidae, Grasmücken (Anhang: Lamprolia) 


[Reihenfolge, da Band 11 der Check-list of birds of the world noch nicht erschie- 
nen ist, vom Herausgeber festgelegt, der Mr. M. A. TrayLor, Field-Museum, 
Chicago, für den brieflichen Hinweis (1972) dankt, daß die Check-list wohl zieni- 
lich genau folgenden Werken folgen wird: Für die Paläarktis Ch. VAURIE. The 
birds of the Palearctic fauna. Passeriformes. London (Witherby), 1959, S. 220 
bis 313, und für die afrikanischen Grasmücken €. M. N. WHITE, A check-list of 
the Ethiopian Muscicapidae (Sylviinae), in: Occ. Papers Nat. Mus. Southern 
Rhodesia, No. 24B, S. 399—430, 1960, und No. 26 B, S. 653— 738, 1962. Rampho- 
caenus und Polioptila nach PETERS 10, S. 443—455, 1964, bearbeitet von R. A. 
PAYNTER jr.] 

Auch die Grasmücken werden seit E. HARTERT fast allgemein und in den eben 
erwähnten Werken ebenfalls als Unterfamilie der Muscicapidae oder als eine Reihe 
nicht vereinter Unterfamilien, nicht, wie hier, als selbständige Familie behandelt. 
Sie ist in fünf Unterfamilien zu gliedern, 1. die wenigen Mückenfänger, Poliopti- 
linae, Gattungen Ramphocaenus und Polioptila, außer einigen Goldhähnchen 
die einzigen amerikanischen Vögel dieser Familie, 2. die Eigentlichen Grasmücken, 
Sylviinae, von Tesia bis Parisoma, 3. die vielleicht noch nicht am endgültigen 
Platz stehende Hylie, Hyliinae, 4. die Goldhähnchen, Regulinae, von Regulus 
bis Lophobasileus, und 5. die Südseegrasmücken, Malurinae, von Todopsis bis 
Epthianura. Angehängt ist der Fidschi-Samtvogel, Lamprolia, eine Gattung un- 
sicherer Stellung. 

Wieder haben die Namen seit 1910, als der Katalog von NEHRKORN, der sich 
nach der Hand-list of genera and species of birds von SHARPE, 1899— 1912, rich- 
tete, erschien, starke Änderungen erfahren, was trotz eines für manchen Neuerer 
engen Gattungsbegriffes viele Zitate von Synonymen in der Verbreitungsspalte 
der Listen bedingt. 

Von den Gattungen befanden sich bei NEHRKORN (1910) in anderen Familien 
(in der NEHRKORN-Folge; 1, 2,4, 5 bezeichnen die oben angeführten Unterfami- 
lien der Sylviüdae): 

1 Ramphocaenus bei den Formicariidae, 

1 Polioptila bei den Muscicapidae, 

3 Smiecrornis, 5 Gerygone, 5 Pseudogerygone bei den Muscicapidae, 

5 Clitonyz bei den Timaliidae, 

2 C’ryptolopha, 2 Abrornis bei den Timaliidae, 

3 Pyenoptilus, 5 Hylacola, 5 Calamanthus bei den Timaliidae, 

2 Sphenoeacus, 2 Cinclorhamphus, 2 Bowdleria, 2 Drymochaera, 
2 Ortygocichla bei den Timaliidae, 

5 COrateroscelis bei den Timaliidae, 

2 Tesia bei den Timaliidae, 

Epthianura bei den Turdidae, 

Aphelocephala, 5 Certhiparus bei den Paridae, 

4 Regulus, 4 Leptopoecile bei den Regulidae. 

Daß soviele Gattungen, wozu noch seit 1910 oologisch bekannt gewordene und 
neu beschriebene kommen, den Sylviidae hinzugefügt wurden, ist auf die bessere 

Forschung an ehemaligen Timalien zurückzuführen. Trotzdem wundert man sich, 
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daß bei der nahen Verwandtschaft der Grasmücken mit Timalien, Fliegenschnäp- 
pern und Drosseln aus den Sylviidae, die NEHRKORN anführt, nur Neomixis als 
Timalie und Agrobates, d.h. Erythropygia, als Drosselvogel (Turdinae) gestrichen 
werden müssen. 

Von den Gattungsnamen der Sylviidae und der oben angeführten, früher an- 
derswo untergebrachten Vögel haben sich folgende geändert (2 bzw. 5 vor dem 
Namen bezeichnet die Zugehörigkeit zu den Unterfamilien Sylviinae bzw. Malu- 
rinae): 


2 Abrornis wurde Abroscopus 2 Horeites wurde Cettia 

2 Acanthopneuste — Phylloscopus 2 Horornis — (ettia 

5 Amyltis — Amytornis 2 Iduna — Hippolais 

2 Arundinax — Phragamatiecola 2 Latieilla — Prinia 

2 Burnesia — Prinia 2 Melizophilus  — Sylvia 

2 Calamonastes — Camaroptera 2 Oreopmeuste — Phylloscopus 
2 Calamornis — Calamoecichla 2 Priniops — Prinia 

5 Certhiparus — Finschia 5 Pseudogerygone — Gerygone 

2 Chaetocercus — Chaetornis 2 Reguloides — Phylloscopus 
> Ohtonyx — Mohoua 5 Sphenura — Dasyornis 

2 Oryptolopha — Seicercus 2 Spiloptila — Prinia 

5 Drymochaera — Vitia 2 Suya — Prinia 

2 Drymodromus  — Cisticola 2 Urolais — Prinia 

2 Euprinodes — Apalis 5 Xerophila — Aphelocephala 
2 Franklinia — Prinia 

5 Hapolorhynchus — Gerygone 


Vologisch stellen die Sylviidae eine sehr uneinheitliche Familie dar, in der fast 
alle Färbungs- und Zeichnungstypen vertreten sind. 


A. Einfarbige Eier (A, wenn abnorm oder selten so gefärbt; in Klammern 
Angaben, wenn anders getönt oder wenn schwach gezeichnet) 


1. Einfarbig weiß: Acrocephalus a. arundinaceus A (rahmweiß bis fast weiß), 
Chloropeta n. natalensis A (oder mit rötlichem Schimmer), Chl. n. massaica A 
(rahmfarben), Megalurus p. pryeri (weißlich), Sylvia nisoria A (grauweiß), Phyllos- 
copus tytleri, affinis, fuscatus, magnirostris, trochiloides, nitidus, tenellipes, occipi- 
talis, coronatus, ijimae, reguloides, davisoni, cantator, trivirgatus, Seicereus (7 Arten, 
aber nicht umbrovirens, laetus, ruficapillus), Cisticola lais montieola A, galactotes 
lugubris A (mittelweiß, hell sandfarben), r. robusta A, r. awemba A, r. angolensis A, 
n. natalensis A, f. fulvicapilla A, f. muelleri A, b. brunnescens A, juncidis perennia 
A, j. eisticola A, e. eximia A, Prinia hodgsoni A, Camaroptera lopezi alexanderi, 
brachyura bororensis, b. tineta — Hwylia prasina — Origma solitaria (zuweilen 
feine Punkte), Crateroscelis nigrorufa (fast ungefleckt), Oreoscopus gutturalis A, 
Acanthiza inornata A, robustirostris A, uropygialis A, iredalei A, reguloides A, 
chrysorrhoa A. 

2. Einfarbig blau oder grün. Blau: Cisticola c. cantans (blauweiß), chiniana 


vietoria (auch blauweiß), ch. bodessa (hellblau), subruficapilla karasensis, lais 
monticola A, robusta ambigua (hellblau), e. cinereola (blaßblau), n. natalensis A, 
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f. fulvicapilla A, b. brunnescens (auch blauweiß), juncidis perennia (blauweiß), 
j. eisticola (auch blauweiß), j. malaya A, exilis lineocapilla (dunkel), Prinia hodgsoni 
(blaßblau), Eminia lepida (blaßblau). — Grünlichblau, türkisblau: Cisticola ce. 
cantans A, robusta angolensis u. awemba, f. fulvicapilla A, Prinia subflava 
extensicauda, hodgsoni A, Camaroptera brachyura tincta A, b. sundevalli. — See- 
grün: Cisticola r. robusta. 


3. Einfarbig rot oder braun. Rosa, graurosa: Cettia c. cetti A, c. albiventris A, 
Locustella o. ochotensis (manchmal schwarz geädert), Phragamaticola aedon (mit 
Schattenzone oder Haarliniennetz). — Ziegelrot, terrakott bis hell ockerrot, 
rostrot, purpurbraun, kastanienbraun, schokoladenbraun: Urosphena p. pallidipes, 
p. osmastoni, Cettia diphone borealis, d. cantans, d. diphone, d. canturians, f. fortipes, 
f. davidiana, f. robustipes, major, flavolivacea, acanthizoides brunnescens, a. acan- 
thizoides, a. concolor, b. brunnifrons, c. cetti, c. albiventris, Psamathia annae, Olsti- 
cola g. galactotes, g. lugubris vom Bangweolo-See, Prinia socialis, f. flaviventris, 
latrunculus. — Olivgelbbraun: Acrocephalus schoenobaenus (scheinbar ungetfleckt). 


B. Weißgrundige, gefleckte Eier 


4. Weiß, fein rötlich gefleckt: Bradypterus th. thoracicus, th. kashmirensis, 
Locustella fasciolata, Achaetops pyenopygius, Chaetornis striatus, Cinclorhamphus 
mathewsi, Phylloscopus trochilus, collybita brehmüi A, ce. sindianus A, neglectus A, 
tytleri A, affinis A, p. pulchra, p. kangrae, i. inornatus, i. humei, subviridis, griseo- 
lus, fuscatus fuligiventer, armandiü, borealis, ruficapillus minullus, Abroscopus 
schisticeps A, a. albigularis, a. fulvifacies, Orthotomus sutorius, s. sepium, atro- 
gularis nitidus, a. atrogularıs, Oristicola erythrops nyasa, cantans swanzüi, lateralıs 
antinorü, chiniana fortis, f. fulvicapilla, f. ruficapilla, f. angusticauda, f. muelleri, 
r. ruficeps, r. guinea, aridula lobito, a. kalahari, a. caligina, Scotocerca ti. inquieta, 
1. striata, i. saharae, Sylvietta r. rufescens u. andere Rassen A, whytii jacksoni. — 
Regulus ignicapillus maderensis, Leptopoecile sophiae obscura. 


5. Weiß, grob rötlich gefleckt: COüisticola erythrops nyasa, cantans muenzneri, 
lateralis vincenti, bulliens, aberrans bailundensis, brachyptera katonae, galactotes 
zalingeri, tinniens perpulla, n. natalensis, n. kapitensis, n. huambo, r. ruficeps, 
exilis tytleri, Prinia subflava inornata A, l. leucopogon A, b. bairdii A, hodgsont, 
r. rufescens A, r. austeni A, r. cinereocapilla A, — Lophobasileus elegans. — Amy- 
tornis t. textilis, t. modestus, striatus whitei, str. barbatus, dorothea, Acanthornis 
magnus, Acanthiza chrysorrhoa A, Ashbyia lovensis, E’pthianura albifrons. 


6. Weiß, fein braun gefleckt: Locustella lusciniorides, Acrocephalus concinens 
hokrae A, Chloropeta n. natalensis A, Phylloscopus bonelli orientalis, sibllatrix, 
borealis xanthrodryas, inornatus humei, proregulus, Phyllergates cucullatus corona- 

tus, c. cucullatus, Orthotomus atrogularis chloronotus, a. frontalis, Orsticola (meiste 
_ Arten), Graminicola b. bengalensis, b. striata, Prinia atrogularis khasiana, poly- 
chroa criniger, p. assamica, b. burnesii (Schnörkel), Eremomela icteropygialis 
griseoflava, vi. flavierissalis, Eremomela atricollis, Sylvietta 1. leucophrys, v. virens, 
w. whytii (auch ockerfarbene Flecke), w. nemorivaga. — Regulus calendula obscu- 
rus. — Todopsis wallacii, cyanocephala, Malurus cyaneus, amabilis, lamberti, me- 
lanocephalus eruentatus, Stipiturus ruficeps, mallee, Orateroscelis nigrorufa (purpur- 
grau), Amytornis s. striatus, Dasyornis brachypterus. 


36 Oologie 22. Lieferung 


548 29. Ordnung 


7. Weiß, scharf braun gefleckt: Bebrornis rodericanus (Wischer), Megalurus p. 
palustris, Cisticola galactotes amphiplecta A, juncidis tinnabulans, j. bruniceps, e. 
exilis A, e. tytleri A, Prinia m. maculosa A, subflava tenella (Haarlinien), Parisoma 
s. subcaeruleum, s. cinerascens. — Regulus regulus azoricus, r. inermis, r. hima- 
layensis. — Malurus melanotus, elegans, Dasyornis brachypterus. 


8. Weiß, anders gefleckt. Fein schwarz: Phylloscopus collybita. — Grauschwärz- 
lich: Sylvia mystacea, Sylvietta ruficapilla chubbi. — Leptopoecile s. sophiae. — 
Dunkel: Sylvietta b. brachyura. — Grünlichbraun, olivbraun: Eremomela vetero- 
pygialis griseoflava, Sylvietta brachyura leucopsis, r. rufescens u. Nachbarn, 
isabellina. — Bläulich: Eremomela ieteropygialis flawierissalis. — Lila: Eremomela 
u. usticollis. 


9. Weißlich, mattweiß, trübweiß, milchweiß, grauweiß, blaß steinfarben, 
blaßgrau, Zeichnung braun, auch rötlich: Locustella ce. certhiola, ochotensis plesket, 
bistrigiceps A, sceirpaceus, stentoreus australis, a. arundinaceus A, a. griseldis, 
luscinia syrinz, Calamocichla r. rufescens, gracilirostris leptorhyncha, g. gracili- 
rostris, g. zuluensis, Sylvia h. hortensis (auch Kritzel), nana, b. borin, a. atricapilla, 
melanocephala melanothorax, c. cantillans, sarda A, Herbivocula schwarzi, Seicer- 
cus 1. laetus, Prinia gracilis natronensis, g. gracilis, g. deltae, g. palaestinae, sub- 
flava blythii, flaviventris sonitans, burnesii cinerascens A, hodgsoni, buchanani, 
Camaroptera brachyura olivacea, s. simplex, Hyliota flavigaster barbozae, Parisoma 
layardi, b. böhmi, lugens jacksoni. Locustella fluviatilis (graulich), Lusciniola 
melanopogon, Mohoua ochrocephala(auch graue Strichel). — Zeichnung grau 
oder schwarz: Acrocephalus paludicola, dumetorum, scirpaceus, stentoreus brun- 
nescens, st. amyae, Calamoecichla newtoni, Sphenoeacus afer, Sylvia n. nisoria A, 
c. communis, Bathmocercus cerviniventris vulpinus, Ortygocichla rubiginosa, Bowd- 
leria rufescens. — Fleckung rote Kleckse: Phylloscopus trochilus A, umbrovirens, 
Orthotomus sutorius A, atrogularis nitidus A, Cisticola cantans belli, e. pietipennis. 


C. Rahmfarbener, grünlicher, bläulicher, rötlicher, bräunlicher Grund 


10. Rahmfarbener bis fleischfarbener und blaß bräunlicher Grund. Feine bräun- 
liche Fleckung: Ramphocaenus melanurus. — Bradypterus baboecala, palliseri 
(auch Haarstriche), Acrocephalus stentoreus brunnescens, st. amyae, Calamoeichla 
g. gracilirostris, g. leptorhynchus, g. zuluensis, C'hloropeta natalensis massaica, n. 
similis, Sylvia nana, curruca, minula, althaea, c.communis,consipicillata, e. orbitalis, 
sarda, Graminicola b. bengalensis, b. striata, Prinia gracilis natronensis, g. gracilis, 
g. deltae, g. palaestinae, m. maculosa (rosa rahmfarben), flavicans, pectoralis 
ocularius, clamans, s. subflava, s. tenella, s. graueri, s. herberti, polychroa 
criniger, p. assamica, sylvatica gangetica, s. sylvatica, s. valida, Hyliota australis 
inornata. — Regulus r. regulus (lehmfarben), r. himalayensis, r. tristis, r. anglorum, 
iqnicapillus teneriffae, calendula cinerascens, c. calendula, s. satrapa, s. olivacea. — 
Todopsis wallacii, eyanocephala, Malurus, Crateroscelis murina (schwärzliche 
Haarzüge), Dasyornis b. brachypterus, Acanthiza (mehrere Arten), Aphelocephala 
nigrocincta, Mohoua ochrocephala. — Braun gewölkt: Sylvietta d. denti. — Fuchsig 
rostrot gefleckt: Regulus i. ignicapillus. — Nur graue Unterflecke: Sylvia nisoria, 
Sphenoeacus afer. 
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11. Rahmfarbener Grund. Flecke rot bis rosa: T’esia cyaniventer (bis einfarbig 
rötlichfleischfarben), Oligura castaneocoronata, Oristicola hunteri chubbi A, Prinia 
burnesii A. 

12. Grünlichweiß bis blaßgrün. Zeichnung fein braun bis braunrot: Rhopo- 
philus pekinensis, Sylvia hortensis crassirostris, h. hortensis, nana, c. cantillans u. 
andre Rassen, undata dartfordi, u. undata, Orthotomus s. sutorius A, atrigularis 
nitidus A, Oisticola e. erythrops (braunrot), e. sylvia (braunrot), e. nyasa (braunrot), 
cantans pietipennis (rotbraun), c. muenzneri A, anonyma, chiniana bodessa (vio- 
lettrötlich), £. tinniens, t. perpulla, t. oreophila, r. robusta A, r. ambigua A, b. 
brachyptera, b. tsabellina (rostrot), juncidis cisticola A, j. perennia, juncidis ter- 
restris, textrix major, b. brunnescens A, a. ayresüi, Graminicola b. bengalensis, Prinia 
gracılis vrakensis, g. lepida (rötlich), g. stevensi, substriata, somalica erlangeri, b. 
bairdi, a. atrogularis, a. khasiana, a, superciliaris (rote Zeichnung), p. polychroa 
(rostfarben), familiaris olivacea (lehmfarbig), b. burnesü, b. cinerascens, Apalis p. 
pulchra (gelb bis rotbraun), chariessa macphersoni (gelbbraun), flavida flaviventris, 
f- flavida, f. golzi (alle blaßbraune oder gelbbraune Blattern), melanocephala fuli- 
ginosa, rufifrons erlangeri, pulchella (braun, sonst alle Apalis gelbbraun bis hlaß- 
braun), Camaroptera s. simplex (lehmbraun), fasciolata. — Zeichnung grob braun 
bis rostrot: Acrocephalus agricola brevipennis, concinens stevensi, a. arundinaceus, 
a. orientalis A, familiaris, luscinia rehsi, Sylvia hortensis crassirostris, c. curruca 
(ev. schwärzliche Punkte) minula, althaea, Cisticola f. fulvicapilla (auch rostrot), 
Prinia sylvatica gangetica, s. sylvatica, s. valida. — Abweichend: Acrocephalus 
palustris (hellgrünlichgrau mit olivgrünbraunen Blattern), Prinia subflava 
blythi (blaß graugrünlich, braune Flatschen). — Fleckung schwarz (auch grau): 
Rhopophilus pekinensis alboscapularis, Acrocephalus concinens hokrae, c. haringtoni, 
stentoreus brunnescens, st. amyae, Calamocichla r.rufescens, newtoni, Oisticola exilis, 
cherina. 


13. Grün. Braune Frickel: Prinia polychroa assamica. — Olivgrüne Fleckung: 
Acrocephalus bistrigiceps, palustris, scirpaceus (selten Haarstriche), b. baeticatus, 
b. cinnamomeus, b. suahelicus, st. stentoreus, st. australis, Sylvia nana deserti, c. 
communis, melanocephala melanothorax A, deserticola, s. sarda u. Verwandte, 
Prinia flavicans (purpurbraune bis schwarze Blattern). — Rotbraune Fleckung: 
Prinia subflava pallescens, s. affinis. — Gelbbraune Wölkung auf gelbgrünem 
Grund: Prinia erythroptera kirbyi, p. polychroa, sylvatica. 

14. Blaß blaugrün bis blaugrün. Fleckung rötlich: Oisticola e. erythrops, e. nyasa 
(braune Fleckung), anonyma (braun), hunteri discolor (braun), h. chubbi (braun), 
Prinia p. pectoralis, subflava tenella (meist mit Haarlinien), s. immutabilis, s. 
graueri, b. bairdüi, Apalis j. jacksoni. 

15. Bläulichweißer oder hellblauer Grund. Zeichnung olivgrün: Acrocephalus 
b. baeticatus, b. cinnamomeus, b. suahelicus. — Punktierung dunkelbraun: Acro- 
cephalus a. arundinaceus, a. orientalis, Sylvia nana, h. hortensis, Oisticola chiniana 
humilis. — Fleckung braun: Polioptila. — Acrocephalus a. arundinaceus, stento- 
reus meyeri, st. australis, Sylvia n. nana, Cisticola cantans muenzneriA,r. rufilata A, 
subruficapilla jamesi, s. karasensis, 1. lats, 1. nambo, I. monticola, n. natalensis, n. 
stranger, cinereola cimereola, rufa A, textrix textrix, brunnescens brunnescens, b. 
nakuruensis, b. hindüi, b. egregia, c. cinnamomea, juncidis eisticola A, j. uropygialis, j. 
leanjeri, Prinia subflava inornata, s. burmanica, a. atrogularis, a. khasiana, a. super- 
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ciliaris, hodgsoni, c. cinereocapilla, r. rufescens, r. austeni, Camaroptera superciliaris 
willoughbyi, f. fasciolata, brachyura bororensis, b. tincta, Eremomela p. pusilla. — 
Rotbraune Blattern: Cisticola erythrops sylvia, exilis lineocapilla, e. exilis, e. tytleri, 
Prinia substriata, flavicans (Haarlinien), subflava formosa, s. blythi. — Rötliche 
Fleckung: Orthotomus s. sutorius, s. longicauda, atrogularıs nitidus, atrog. atro- 
qularis, sericeus ruficeps, Cisticola ch. chiniana, t. tinniens, lais semifasciata, 
cantans cantans, c. pictipennis, woosnami schusteri, w. lufira, f. fulvicapilla, b. 
brachyptera, hunteri chubbi (verloschen), r. robusta, r. awemba, r. angolensis A, a. 
ayresii A, Prinia subflava immutabilis (Linien), Apalis c. cinerea, Eminia lepida 
A, Euryptila subeinnamomea (lila Punkte), Eremomela u. ustiecollis (lila), scotops 
(lila), gregalis, Sylvietta virens baraka. — Rötliche Blattern: Apalıs th. thoracica, 
Hwypergerus atriceps (auch violette). 


16. Grünlichblau, türkisblau, blau. Fleckung fein, braun bis schwarz: Cisticola 
anonyma, a. aberrans, njombe, ch. chiniana, ch. campestris, ch. fortis, s. subrufi- 
capilla, lais semifasciata, tinniens perpulla, robusta ambigua, r. nuchalis, f. fulwi- 
capilla A, f. muelleri, r. ruficeps, b. brachyptera, b. katonae, b. loanda, natalensis 
strangei, Prinia polychroa assamica, sylvatica (3 Rassen) (gewölkt), hodgsoni A, 
Apalis ruddi, Camaroptera stierlingi irwini, f. fasciolata, brachyura kirki A, b. 
sharpei, chl. chloronota. — Fleckung grob braun bis schwarz: COisticola exilis lineo- 
capilla (schön blau), e. exilis (schön blau), e. tytleri, Prinia m. maculosa (Haar- 
linien), m. hypoxantha, s. substriata, subflava extensicauda (mit Linien). — Fleckung 
rötlich: Cüsticola erythrops nyasa, ce. cantans A, bulliens, aberrans minor, chiniana 
procera, ch. ukamba, rufilata ansorgei, nana, rufa, dambo kasai, d. dambo, Prinia 
gracilis lepida, Prinia I. leucopogon A (schokoladenrötliche Flatschen), Apalis 
thoracica spelonkensis, th. murina (beide mit Flatschen), b. binotata, Eremomela 
scotops A (lila gefleckt). — Oft Gürtel brauner Flecken: Prinia molleri. 


17. Rosaweiß, nelkenrötlichweiß, blaßrosa, rosa rahmfarben, rötlich rahm- 
farben, graurosa. Feine braune Fleckung: Tesia superciliaris, Bradypterus barratti, 
l. luteoventris, Schoenicola, Locustella fluviatilis, n. naevia, n. straminea, lanceolata, 
Hippolais languida, p. pallida, p. opaca, Nesillas typica lantzi (meist Linien), 
Megalurus timoriensis alisteri, gramineus, Sylvia ec. cantillans u. Verwandte A, 
Orthotomus s. sutorius, s. longicauda, sericeus ruficeps, Phyllergatus cueullatus, 
Abroscopus s. superciliaris, s. schwaneri, s. vordermani, schisticeps, albogularis, 
Tickellia hodgsoni, Cisticola galactotes haematocephala, g. amphrlecta, p. pipiens, 
p. congo, Prinia polychroa assamica, p. cooki, Hyliota australis inornata. — Aphelo- 
cephala, Finschia, Mohoua. — Grobe braune Zeichnung: Bradypterus baboecala 
centralis, Nesillas aldabranus, Prinia m. maculosa A, suflava harterti (lachsfarben), 


somalica erlangeri, hodgsoni. — Zeichnung grau u. purpurn: Bradypterus cinna- 
momeus nyassae. — Feine rote Fleckung: Bradypterus vittorini, thoracieus prze- 


valskii, m. major (fast einfarbig), t. tacsanowskius, t. netrix, Acrocephalus dumeto- 
rum (auch gewölkt), Chloropeta n. natalensis, n. major, C'haetornis striatus, Tham- 
nornis chloropetoides!, Megalurus timoriensis macrurus (fast einfarbig), t. tweedda- 
lei (auch violettgraue Zeichnung), t. interscapularis, Cinclorhamphus ruralis, 
mathewsi, Erannornis carteri, Bowdleria punctata, Seicercus ruficapillus, Cisti- 
cola galactotes suahelica, galactotes zalingei, f. fulvicapilla A, Scotocerca i. inquieta, 
i. striata A, Prinia subflava blanfordi (Blattern), Hyliota australis inornata. — Lam- 
prolia victoriae. 


_—— 
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18. Sattere Rottöne. Ziegelrot, terrakott. Rotbraune Zeichnung: Cettia diphone 
borealis (gewölkt), Nesillas t. typica, t. lantzi, Megalurus timoriensis interscapularis 
(purpurne Unterflecke), Oisticola galactotes lugubris, g. nyansae, g. suahelica, g. 
luapula, carruthersi. — Rosaroter Grund. Braun u. schwarz gefleckt: Hippolais 
icterina, polyglotta, olivetorum, ec. caligata (selten Strichel oder Fäden). — Blaß 
rötlichgelber Grund. Zeichnung rot: Urosphena squameiceps. — Rosagrauer Grund. 
Braun u. schwarz gepunktet: Hippolais caligata rama. — Blaß rotbraun bis 
purpurbräunlich, lila gefleckt: Melocichla m. mentalis, m. orientalis. — Schokola- 
den- und purpurbraun: Cettia fortipes pallidus (schattig verdunkelt), f. fortipes 
(ebenso). — Bräunlichlila mit dunklerer Zone: Locustella c. certhiola. — Rosabraun, 
braun gefleckt: Smicrornıs. 

19. Brauner Grund. Grau (oder braun) gefleckt: Calamanthus (braun), Hylacola, 
Pyenoptilus, Pyrrholaemus (mit grünlichem Ton, meist einfarbig?), Sericornis 
citreogularis, levigaster (braune Fleckung), C’rateroscelis (fast einfarbig) — Rot- 
braun, braun gefleckt: Calamanthus (meist einfarbig), C'hthonicola (dunklere Zone), 
Sericornis beccarii minimus, f. frontalis (auch Kritzel und Linien), humilis. — 
Olivbraun. Braun gefleckt: Sylvia rueppelli, Prinia subflava pallescens. — Hell- 
oder grünlichbraun. Braune Blattern oder Zone: Stenostira scita. 

Im Gegensatz zu den Drosseln mit ihren vielen einfarbig blauen Eier kommen 
solche in der Regel bei den Sylviiden überhaupt nicht vor, sondern nur als gele- 
gentliche Varietäten gefleckter Eier und zwar nur bei Cisticola, Prinia (vor allem 
der früheren Fanklinia) sowie bei Camaroptera brachyura. 

Abgesehen von den Arten mit einfarbig weißen, den seltenen mit bläulichen 
und den durchaus regulären mit rötlichen, besonders braunroten Eiern, zeigen 
bei mehreren Gattungen die Eier eine erhebliche Variation im Aussehen innerhalb 
der einzelnen Gattung (Cisticola, Sylvia, Prinia einschließlich Burnesia) und selbst 
bei manchen Rassen (von Cisticola juncidis, cantans und galactotes sowie von 
Prinia gracilis). Trotzdem sind viele Eier für ihre Art charakteristisch, also gut 
kenntlich. Ziemlich einheitlichen Charakters sind die Eier der Rohrsänger (Acro- 
cephalus), aber in zwei Gruppen, grünliche und bräunliche Typen, getrennt. Die 
artenreiche Gattung Sylvia umfaßt im wesentlichen Eier, die auf weißem bis 
rahmfarbenem Grund olivbraun und grau mehr oder weniger reich gefleckt, 
geblattert oder marmoriert und wie bei der vorigen Gattung normalerweise 
niemals ungefleckt sind. 

Auch an auffallenden Erscheinungen fehlt es nicht, von denen einige heraus- 
gehoben seien: Sylvia nisoria zeigt überwiegend verloschene graue Unterflecke, 
seltener hellbraune Oberflecke. Hippolais hat einen sonst nicht häufigen rosa- 
farbenen Grund. Bei Chthonicola und Cettia cetti ist dieser terrakottrot, bei ihren 
asiatischen Verwandten mehr leuchtend kastanienbraunrot, bei manchen Prinia- 
(früheren Burnesia-) Arten mahagoni- bis fuchsrot, bei diesen vier Gruppen prak- 
tisch einfarbig. Mehrere Prinia-Arten sind ausgezeichnet durch für so kleine Eier 
sehr große rundliche bis flatschige Flecke, Phragamaticola durch eine Zeichnung 
netzartig verbundener feinster Fäden, Sericornis durch eine für ihre Größe sehr 
dünne Schale, was auch für eine Reihe anderer Arten gilt. 

Oologisch stehen folgende Gattungen einander nahe: Phylloscopus, Orthotomus, 
Phyllergates, Cisticola, ‚„Franklinia“ in der Gattung Prinia, Apalis, Camaroptera 
und Acanthiza. Sie haben auf meist weißem, machmal blaßblauem Grund mehr 
oder weniger dichte, zarte braune bis schwärzliche Punkte oder feine bis gröbere 
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Fleckchen, die oft nach oben sich häufen. Bei Cisticola und Acanthiza sind auch 
ungefleckte Stücke nicht selten. 

Die Mannigfaltigkeit geht in dieser Familie so weit, daß sie nicht durch wenige 
Sätze zu umschreiben, sondern nur aus der obigen Übersicht der 19 Typen und 
aus den folgenden Einzelbeschreibungen zu ersehen ist, in denen überdies auf 
Ähnlichkeiten mit Eiern aus anderen Familien hingewiesen wird. Gestalt, Korn 
und Poren bieten das auch sonst gewöhnliche Bild. Von einem etwas abweichenden 
Korn wird bei Nesillas und Hippolais berichtet. Ungewöhnlichen Höchstglanz 
weisen die Eier der asiatischen Urosphena- und Cettia-Arten, einiger Cisticola 
und mancher Prinia (,‚Burnesia‘“) auf. 

Die Weibchengewichte der folgenden Tabelle wurden Arbeiten von HEINROTH 
(1922), SCHLEGEL (1925), GROEBBELS & MoEBERT (1927), NIETHAMMER (1937), 
MEıs£E (1937), HoESCH & NIETHAMMER (1940), RıiPLEY & RaBor (1958), HAVER- 
SCHMIDT (1958), BERNDT/MEISE (1962), Eısentkaur (1963), RırLey (1964), 
GILLIARD & LEcRoY (1966, 1967), SERVENTY & WHITTELL (1967), NETSCHAEW, 
Vögel der südlichen Kurileninseln. Leningrad. 1969 (russisch), R. J. DoRsETT 
(Bull. Brit. Orn. Club 90, S. 52, 1970), P. R. CoLstox (ebenda 92, S. 116, 1972), 
PIEcHocKkI (1972), DOLGUSCHIN u. a. (1972, S.221) und Dean (Bull. Brit. Orn. 
Club 94, S, 170—172, 1974) sowie zahlreichen Etiketten im Zoologischen Museum 
Hamburg entnommen. 


a Name RG Gew. Name RG 
g 8 
42,0 Megalurus palustris 8,1%, 15,0 Sylvia commun isieterops 12,1% 
39,5 Ortygocichla rubiginosa 8,6%, 15,0 Bradypterus barretti 15,1% 
29,5 Megalurus timoriensis 14,5 Locustella n. naevia 12,0% 
macrurus 10,38%, 14,3 Cisticola bulliens 8,5% 
29,5 Acrocephalus a. arundina- 14,1 Prinia b. bairdii 10,6% 
ceus 10,7%, 14,0 Sylvia c. communis 12,6% 
28,5 Cinclorhamphus eruralis 12,7%, 14,0 Sylvia rueppelli 12,6%, 
28,0 Achaetops pyenopygius 6,9%, 13,0 Acrocephalus scirpaceus 13,5% 
28,0 Phragamaticola a. aedon 10,7% 13,0 Parisoma subcaeruleum 
26,0 Sylvia nisoria 941%; cinerascens 13,3% 
20,0 Sylvia b. borin 11,2%, 13,0 Herbivocula schwarzi 12,5%, 
20,0 Sylvia a. atricapilla 11,0%, 12,7 Hippolais ieterina 13,4%, 
19,5 Locustella fluwiatilis 12,1%, 12,5 Cisticola anonyma 10,8% 
19,0 Eminia lepida 93% 12,5 Todopsis ceyanocephalus 10,8%, 


18,4 Bradypterus cinnamomeus 14,9%, 12,5 Cisticola chiniana frater 11,8%, 
18,0 Calamoeichla r. rufesceens 11,7%, 12,5 Acrocephalus paludiecola 11,5% 


18,0 Locustella luscinioides 11,5%, 12,5 Sylvietta rufescens 12,0%, 
17,9 Locustella o. ochotensis 12,3%, 12,5 Acrocephalus schoenobaenus 13,2% 
17,0 Acrocephalus stentoreus au- 12,5 Acrocephalus palustris 14,89%, 

stralis 12,8%, 12,2 Cettia diphone sakhaliensis 13,6%, 
17,0 Sericornis n. nouhuysi 19,0%, 12,0 Hippolais polyglotta 10,6%, 
17,0 Orateroscelis m. murina 21,0%, 12,0 Prinia leucopogon 11,1% 
16,0 Bathmocercus cerviniven- 10,0%, 12,0 Sylvia c. curruca 11,7% 

tris vulpinus 10,0%, 12,0 Cistieola r. rufilata 11,7% 


Name 


12,0 Hyliota flavigaster 
12,0 Parisoma layardi 
12,0 Hylia prasina 
11,5 Camaroptera lopezi 
alexandert 
11,3 Urosphena s. squamiceps 
11,2 Orsticola bulliens 
11,1 Locustella lanceolata 
11,0 Cisticola chiniana procera 
11,0 Cettia c. cettv 
10,2 Oisticola njombe 
10,0 Hippolais pallida elaeica 
10,0 Camaroptera brevicaudata 
tincta 
10,0 Phylloscopus sibilatrix 
10,0 Sylvia n. nana 
10,0 Acrocephalus agricola 
brevipennis 
10,0 Acrocephalus baeticatus 
9,7 Phylloscopus f. fuscatus 
9,4 Camaroptera chloronota 
9,0 Prinia substriaia 


9,0 Phylloscopus trochilus fitis 


9,0 Phylloscopus trochilus 
trochilus 

9,0 Cisticola subruficapilla 
karasensıs 

8,6 Phylloscopus tenellipes 

8,5 Phylloscopus trivirgatus 
guilianettiv 

8,5 Apalis f. flavida 

8,5 Oisticola e. exilis 

8,5 Prinia clamans 

8,4 Cisticola brachyptera 
( ?loanda) 


Passeriformes 
RG Eon. Name 

12,0% 8,3 Ramphocaenus melanurus 
14,1% albiventris 
16,9% 8,2 Prinia flavicans 

8,1 Orthotomus atrogularis 
1516,30, frontalis 
12,8% 8,0 Leptopoecile s. sophiae 
1.0.97, 8,0 Phylloscopus b. borealis 
14,4%, 8,0 Phylloscopus c. collybita 
1273 8,0 Phylloscopus griseolus 
16,4%, 7,3 Gerygone palpebrosa 
13:95 7,9 Eremomela \. ictero- 
15,4%, pygialis 

7,5 Prinia maculosa 
129% 7,2 Phylloscopus i. inornatus 
15,20, 7,0 Phylloscopus trochiloides 
11689, viridanus 

7,0 Phylloscopus b. bonelli 
14,7% 7,0 Phylloscopus tv. inornatus 
15,8% 7,0 Orthotomus sutorius 
13,6% guzurata 
15,2% 6,5 Stenostira scita 
12,8%, 6,2 Orstcola brachyptera 
19 loanda 

6,0 Phylloscopus reguloides 
13,4% kaschmirensts 

5,9 Regulus r. regulus 
13,9% 5,4 Regulus regulus japonensis 
19.95 5,3 Regulus i. ignicapillus 

5,1 Phyllergates cucullatus 
14,1% 5,0 Cisticola juneidis tinnabu- 
10,6% lans 
1193%% 5,0 Oisticola juncidis cursitans 
12,8%, 5,0 Phylloscopus affinis 

5,0 Phylloscopus zanthoschi- 
13,0% stos albospecularts 
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Der Durchschnitt für diese Relativen Eigewichte beträgt 13,5°%,, der niedrigste 
Wert (da Achaetops mit 6,9%, nicht berücksichtigt ist, siehe Text) 8,1, der höchste 
25,4%, ; doch sind die einzelnen Zahlen wegen der meist geringen Zahl der Weib- 
chen, die einige Male sogar einer anderen Rasse als der Eierproduzent angehören, 
sicher nicht endgültig. RG ist bei den Grasmücken (Sylviidae) größer als bei den 
Drosseln (Turdidae) mit 10,9%, und den Timalien mit 11,3%. Das gilt aber nicht, 
wenn man die RG-Werte der Arten des gemeinsamen Bereichs der Weibchen- 
gewichte, 10 bis 43 g, vergleicht; für 48 Drosselarten dieses Bereichs ergeben sich 
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12,2, für 59 Grasmücken 12,4°%,. Der Familienunterschied im RG beruht darauf, 
daß es bei den Grasmücken so viele Vögel gibt, die unter 10 g wiegen und, wie 
üblich, relativ viel größere Eier als die schwereren Verwandten legen. 


Ramphocaenus melanurus rufiventris. Nehrkorns einziges Ei hat nur wenige, 
fast unsichtbare, winzige braune Punkte am stumpfen Ende auf gelblich rahm- 
farbenem Grund. — k = 1,33. 


Ramphocaenus melanurus trinitatis. C. F. BELCHER beschrieb (Ool. Rec. 12, 
S. 36, 1932) das tiefnapfige Moos- und Grasnest sowie die Eier, die auf rahmfarbe- 
nem Grund ziemlich gleichmäßig verteilte, kleine Spritzer in verschiedenen brau- 
nen Tönen, z. T. in lockerem Kranz, tragen. Nest und Ei sprechen nach BELCHER 
für die Verschiebung von Ramphocaenus aus den Formicariidae, also aus der 
Unterordnung Schreivögel, in die Sylviidae, eine Singvogelfamilie. — k = 1,35. 
(Taf. 7, Fig. 1.) 


Ramphocaenus melanurus albiventris. Die Eier meiner Sammlung zeigen auf 
weißem, glanzlosem Grund kleine und etwas größere, unregelmäßig geformte und 
ungleichmäßig verteilte Fleckchen in Dunkelpurpurbraun und Blaugrau, die er- 
sten zum Teil mit weinroter Penumbra, dazwischen auch einige weinrote Flecke, 
die sich teilweise überdecken. Da die fast bläulichen Unterflecke deutlich hervor- 
treten, ergibt sich ein schöner, buntscheckiger Eindruck. — k = 1,34. 


Ramphocaenus melanurus austerus. Nach Prxto (Papeis evulsos Zool. Seecr. 
Agricultura 11, S. 201, 1953) geblichweiß mit rötlich kastanienfarbenen Klecksen 
und Kritzeln, die von blasseren graubläulichen Fleckchen überlagert sind und am 
stumpfen Eiende dichter stehen, ohne einen deutlichen Kranz zu bilden. — 
E = 1,58 


tamphocaenus melanurus melanurus. Nach VON IHERING (Rev. Mus. Paulista 
5, S. 300, 1902) gelblichweiß mit zahlreichen Punkten, Fleckchen und Linienzügen 
in Grau und Rosa, die am dicken Ende kappenförmig zusammenstehen. NEHR- 
KORN aber nennt die Eier fein lilagrau und purpurgraurot gefleckt und punktiert, 
wie Zwergeier von Thamnophilus doliatus. — k = 1,35. 


Polioptila caerulea. Diese und alle anderen Arten der Gattung besitzen ununter- 
scheidbare, nur in der Größe ein wenig verschiedene Eier. Der in den Sammlungen 
meist ausbleichende, bläulichweiße Grund ist teils wenig dicht, ziemlich gleich- 
mäßig mit kleinen, oben etwas größeren, scharf markierten Fleckchen hell- und 
tiefbrauner Farbe besetzt, teils dichter in Kranzform, dazwischen zuweilen ein- 
zelne unauffällige graue Unterfleckchen. Die Schale ist breitoval (k = 1,21— 1,34) 
mit einem Durchschnittswert von k = 1,28. Sie scheint weiß bis grünlichweiß 
durch. (Taf. 7, Fig. 2: Polioptila melanura californica.) 


Tesia eyaniventer (= Oligura). Stumpf- bis spitzoval (k = 1,35), mäßig oder 
noch weniger glänzend. Der rötlichfleischfarbene Grund, bald heller, bald dunkler, 
ist überall gleichmäßig und recht dicht mit sehr zarten Frickeln gelblichlachsroter 
oder hellrostbrauner Farbe besetzt, die auch mehr nach oben hin gedrängt stehen 
können und oft zu fast völliger Einfarbigkeit zusammenfließen. Dadurch ent- 
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steht dann ein dunklerer, fuchsiger bis terrakottfarbener Gesamteindruck, oft 
mit noch dunklerer Kappe am Pol. Nur zuweilen steht die Zeichnung etwa lockerer 
und ist dann gröber. 


Tesia superciliaris. Auch diese weit entfernt wohnende Art legt in der Haupt- 
sache weiße bis rosa, purpurn bis hell lachsfarben getönte Eier mit hell- bis dunkler 
terrakottbraunen, schwach abgesetzten, unregelmäßig geformten Fleckchen, 
Spritzern oder (seltener) Stricheln. Die Zeichnung bedeckt fast die ganze Ober- 
fläche. Die purpurnen oder lilagrauen Unterflecke treten am stärksten in einer 
undeutlich abgesetzten Kappe oder Ringzone am stumpfen Ende auf, wodurch 
diese Gegend purpurn überflogen wirkt. Die Extreme: rotbraune Fleckung auf 
weißem Grund, besonders oben, bzw. überall verteilte dunkler lachsfarbene Flek- 
kung und Wölkung auf lachsfarbenem Grund, stellen zwei recht verschiedene 
Typen dar [HELLEBREKERS & HooGERWERF, Zool. Verhandel. (Leiden) 88, 
S. 118f., 1967]. HooGERWERF (a. a. O.) weist auf die Ähnlichkeit dieser Eier mit 
gewissen Eiern von Cinclidium diana, Napothera epilepidota und mit abweichenden 
von Alcippe poioicephala hin — Napothera und Alcippe sind Timalien, bei denen 
Tesia früher stand. — k = 1,31. 


Oligura castaneocoronata castaneocoronata (auch — Tesia). Nach BAKER (Nidi- 
fication of birds of the Indian Empire 1, London, 1932, S. 335f.) sollen die Eier 
gewöhnlich dunkler und reicher gefärbt sein als die von Teesia eyaniventer. Innen- 
farbe rötlichweiß. Bei der amerikanischen Gattung Campylorhynchus kommt 
zuweilen eine ähnlich rostig-fuchsrote, verwischte Färbung vor, und dasselbe 
silt für die indischen Gattungen Pellorneum (Timaliidae), Niltava und Eumyias 
(Museicapidae). — k = 1,35. 


Urosphena squameiceps (auch —= Cettia). Kurzspitzoval (k = 1,28). Ziemlich 
stark glänzend, gelblichorange durchscheinend. Der weibliche, blaßrötlichgelbe 
oder rahmfarbene Grund ist überall dieht mit kleinen verwischten fuchsroten 
Fleckehen bedeckt, zwischen denen zuweilen einige sehr blaß lilagraue stehen, 
ohne den Gesamteindruck einer hellen, orangebräunlichen Wölkung zu beein- 
flussen. Die sehr gleichmäßige Zeichnung kann auch aus etwas gröberen Fleckchen 
und aus feinen lachsrötlichbraunen Punkten bestehen, die nach oben hin ein 
wenig dichter werden, aber ohne Kranzbildung. Färbung ähnlich wie bei Prinia 
gracilis. NEHRKORNS Stücke sind teils nelkenrötlichbraun gefrickelt, im Charakter 
ähnlich Troglodytes aedon musculus, teils mehr purpurrötlich dicht marmoriert, 
mit grauen, zerrissenen, ineinanderlaufenden Unterflecken. Weitere haben dichte 


fuchsige Flecke auf blaßrötlichgelbem Grund. 


Urosphena pallidipes pallidipes (= Horeites; auch — Cettia). Nach BAKER von 
purpurziegelrot mit dunklerem Fleckenkranz bis einfarbig tief purpurschoko- 
ladenbraun abändernd. — k = 1,30. 


Urosphena pallidipes osmastoni (= Horeites; auch = Cettia). Nach BAKER 
(1933, S. 462) liegt hier der nicht eben häufige Fall eines erheblichen Unterschieds 
zwischen den Eiern einander nahe stehender Formen vor. Im Gegensatz zu den 
dünnschaligen der Nominatform und der Arten Cettia major, fortipes, acanthizoi- 
des, die BAKER mit pallidipes als Homochlamys zusammenfaßt, aber auch zu 
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anderen Formen dieser Gruppe, wie Cettia diphone, besitzt osmastoni eine un- 
gewöhnlich dicke Schale, die viel stärker glänzt (Höchstglanz wie bei Tinamidae) 
und leuchtender ziegelrot oder kastanienrotbraun gefärbt ist. — k = 1,25. 


Cettia diphone borealis (— Horeites). Ganz wie C.d.cantans in Farbenpracht 
und Hochglanz. Tief kastanienbraunrot, zuweilen leicht gewölkt und im Pol- 
gebiet verdunkelt. TaczanowskI [Faune ornithologique de la Siberie Orientale 
in: M&m. Ac. Sei St. Petersbourg (7) 39, S. 231, 1891] dunkel trübrosa bis ziegel- 
rot, meist einfarbig, manchmal dunkle Wölkchen und Flecke in einem Kranz am 
stumpfen Ende. — k = 1,28. 


Cettia diphone sakhalinensis (= Horeites). Nach NETSCHAEW (Vögel der südlichen 
Kurileninseln. Leningrad 1969, S. 174, russisch) rotbraun oder kirschfarben. — 
==: 4195, 


Cettia diphone cantans (= Horeites). Stärker glänzend als Urosphena p. palli- 
dipes. Prachtvoll leuchtend braunrot, wie schönste reife Kastanien, manchmal 
ziegelrötlichbraun. Dunkler und mehr rot als Cettia cetti, im Gesamteindruck von 
dieser vor allem durch den viel stärkeren Glanz und die leuchtendere Farbe er- 
heblich abweichend, etwa wie poliertes Mahagoniholz. Nichts von dem schwärz- 
lichen Ton der (€. fortipes-Eier. NEHRKORNS Stücke sind relativ hell. — k = 1,31. 
(Taf. 7, Fig. 3.) 


Cettia diphone diphone (— Horeites). Wie cantans, aber kleiner. Abgesehen von 
dieser winzigen Form, ist bei dieser Art auf den westlichen Inseln Japans die 
nördliche Rasse durchschnittlich kleiner als die südliche riukinensis, auf deren 
Eimaße man gespannt sein kann. Die vier Londoner Eier von o. diphone be- 
zeichnet der Car. Brrr. Mus. [= OATEs, Catalogue of the colleetions of birds’ 
eggs in the British Museum (Natural History) 4, London, 1905, S. 239] als 
etwas glänzend und von matt kastanienbrauner Farbe. — k = 1,26. 


Cettia diphone canturians (— Horeites). Die von Rickett stammende Serie im 
Britischen Museum erschien mir hell kupferrosa. Der Katalog (Car. Brrr. Mvs.) 
besagt jedoch heller oder dunkler ziegelrot, sehr ähnlich Cettia cetti, wobei aber 
nur deren blasse Varietät gemeint sein kann. Nach Baker allerdings leuchtend 
terrakott oder ziegelrot, so auch bei La TovucHe (A handbook of the birds of Ea- 
stern China 1, London, 1926, S. 263). — Jedenfalls steht die Färbung in der Regel 
der von (. cetti sehr viel näher als der von diphone cantans und der übrigen Rassen. 
Also ein Fall geographischer Variation bei Eiern innerhalb derselben Art. — 
k = 1,35. + 


Cettia fortipes pallidus (= Horeites). Ganz wie bei f. fortipes, dunkler Schokolade 
ähnlich. Nach Hume (Nests and eggs of Indian birds 1, London, 1889, S. 279) 
dunkel purpurbraun, am stumpfen Ende noch etwas dunkler gewölkt. Da auch 
Baker die Färbung als dunkelschokoladenbraun bezeichnet, ist die Angabe von 
HARTERT (Vögel der paläarktischen Fauna 1, Berlin, 1909, S. 536) ‚dunkel braun- 
rot wie Cettia cetti““ wohl irrig; denn, zur Verdeutlichung kurz ausgedrückt, ist 
fortipes dunkelpurpurbraun, cetti aber rot und heller. — k = 1,33. 
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Cettia fortipes fortipes (= Homochlamys; = Horeites). Vom gleichen Charakter 
wie (©. fl. flavolivacea und wie die Tesia, Urosphena und Cettia cetti umfassende 
Gruppe (siehe auch Psamathia, S. 558). Vorwiegend stark glänzende Eier, deren 
Einfarbigkeit in allerdings verschiedenen Tönen bei den einzelnen Arten höch- 
stens durch schattenhafte Verdunkelung im oberen Polbereich leicht beeinflußt 
wird und nur selten einmal in eine eben noch erkennbare Wölkung übergeht. 
Untere Einzelbeschreibungen können sich daher im wesentlichen auf den Farb- 
ton beschränken, um so mehr, als auch die Neigung zur kurzovalen Eigestalt, 
das Korn der sehr dünnen Schale und die hellterrakott oder dunkelorange durch- 
scheinende Färbung sowohl den helleren rötlichbraunen als auch den dunkel- 
schokoladenfarbenen Eiern eignet. Bei ©. f. fortipes ist die Farbe am dunkelsten 
und nicht rot, sondern schokoladenbraun, manchmal etwas heller oder purpurn 


überflogen. — k = 1,30. (Taf. 7, Fig. 4.) 


Cettia fortipes davidiana (= Horeites). Schokoladenbraun, zum Teil heller und 
mit purpurgraurötlichem Ton, oft mit eben noch erkennbarer Zone dunklerer, 
zarter Spritzer am oberen Ende. Die schlankere Eihälfte zuweilen heller. — 
kt 1,34: 


Cettia fortipes robustipes (= Horeites). Nach YAMASHINA & YAamADA (Tori 9, 
1937) und nach YAMASHINA (Journ. f. Orn. 86, S. 508, 1938) stark glänzend ka- 
stanienbraun, oft mit dunklerer Kappe. — k = 1,37. 


Cettia fortipes vulcania (= Horeites). Nicht dunkelschwarzgrau wie f. fortipes, 
sondern wie bei (©. d. cantans leuchtend rot mit bräunlichem Einschlag. HoogEr- 
WERF (Een bijdrage tot de oologie van het eiland Java. Buitenzorg, 1949, S. 199) 
nennt die mittels Worten schwer beschreibbare Farbe ‚‚ockerrot‘‘, bei einer Va- 
rietät fleischfarben mit violettem Hauch, mehr oder (meist) weniger glänzend, 
fast einfarbig, HELLEBREKERS & HooGERWERF (1967, S. 119) mahagonibraun. 
Am breiteren Ende eine schmale Zone oder Kappe aus verschwommenen bräun- 
lichen Flecken, die als solche nur selten deutlicher erkennbar sind, oft nur wie 
ein Schatten. Zuweilen ähneln die Eier dem zweiten, hellen Typ von Cetiia c. 
cetti. In der Form länglicher (k = 1,45) als die übrigen Cettia-Formen, wenn man 
bei HELLEBREKERS & HooGERWERF (1967) keinen Fehler bei der Durchschnitts- 
berechnung vermuten kann (auch keinen Druckfehler?). 


Cettia major major (= Horeites). Ähnlich C. p. pallidipes, aber wenig bekannt. — 
k = 1,30 


Cettia flavolivacea flavolivacea (= Horeites; = Neornis). Die Eier variieren nach 
BAKER von hellrot- bis tiefterrakott. Oft praktisch einfarbig, zeigt die Form doch 
manchmal einen dunkelschokoladenbraunen Ring aus zusammenfließenden 
Spritzern. Man kann die Färbung auch als rötlichschokoladenbraun bezeichnen. 
Nehrkorns Stücke sind dunkel wie (©. fortipes fortipes. Alle haben hohen Schalen- 
glanz. — k = 1,33. 


Cettia flavolivacea intricata. Die wohl nicht ganz eindeutig bestimmten Eier 
sind nicht von dunklen der vorigen Rasse zu unterscheiden. — k = 1,37. 


- 
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Cettia acanthizoides brunnescens (— Horeites). Heller oder dunkler schokoladen- 
braun bis terrakott, zum Teil mit dunklen Schattenfleckchen oben. Dieser Art 
zugeschriebene, dunkel kastanienbraune Eier sind nach BAKER zweifelhaft und 
gehören wahrscheinlich zu ©. flavolivacea. — k = 1,33. 


Cettia acanthizoides acanthizoides (= Horeites). — Nach La ToucHe kastanien- 
braun oder rötlich schokoladenfarben mit dunklerem Ring am stumpfen Ende. 
Auf diese Rasse bezieht sich die Beschreibung von ‚brunnescens‘‘ im CAT. BRIT. 
Mvs. — k = 1,30. 


Cettia acanthizoides concolor (= Horeites). Nach YAMASHINA (Journ. f. Orn. 86, 
S. 511, 1938) glanzlos terrakottbraun, etwas heller als bei (©. fortipes robustipes, 
so daß die Schattenflecke am oberen Ende deutlicher sind. — k = 1,35. 


Cettia brunnifrons brunnifrons (= Horeites). Nach OsMAsToN (Journ. Bombay 
Nat. Hist. Soc. 14, S. 816, 1905, zitiert bei BAKER) und Baker (Nidification ... 
2, London, 1933) rötlich terrakott oder glänzend ziegelrot mit einem Ring aus 
dunkler rötlichterrakottfarbenen und grauen Flecken. Nehrkorns schokoladen- 
braune Exemplare mit kaum sichtbarem, dunklerem Fleckenkranz gehören viel- 
leicht zu €. fortipes. — k = 1,38. 


Cettia cetti cetti, e. orientalis und c. salvatoris. Auffallend weniger glänzend als 
C. diphone cantans, aber wie diese von breitovaler Gestalt (k = 1,30 bzw. 1,25) 
und dunkelorange bis braun rötlich durchscheinend. Gleichmäßig feinnarbiges 
Korn wie bei Hippolais, jedoch viel zarter. Einfarbig, aber meist mit einem sich 
kaum abhebenden Schattenring am stumpfen Ende. Es gibt zwei etwa gleich 
häufige Färbungstypen, die je für sich fast nicht abändern, ihrer Tönung nach 
aber mit Worten schwer deutlich zu machen sind: Den dunklen Typ kann man 
terrakottrot nennen, den blassen graurosa mit zartem Purpurhauch. Andere 
Beschreiber sagen bräunlichrot, ziegelrot, dunkel nelkenrot, dunkel rosa. Hin- 
sichtlich weiteren Vorkommens dieser recht ungewöhnlichen Eifärbung siehe 
Chthonicola (Malurinae, S. 641). (Taf. 7, Fig. 5.) 


Cettia cetti albiventris. Wie cetti. — k = 1,29. WoROBIEW (Beitr. Fortpfl. biol. 
Vögel 7, S. 131, 1931) unterscheidet bei im Wolgadelta von ihm gesammelten 
Eiern drei Gruppen der Färbungsintensität: 


1. Blaß gefärbte Eier (vinaceous-pink), anscheinend ziemlich selten. 
2. Lebhaft gefärbte Eier (russet-vinaceous), am meisten verbreitet. 
3. Gesättigt intensiv gefärbte Eier (ochre-red), nur wenige Exemplare. 


Psamathia annae. Langoval (k = 1,53). Nach FinscH und NEHRKORN (Journ. 
f. Orn. 28, S. 404, 1879) einfarbig hellrostrot wie bei Cettia cetti, aber die Eier 
erst nach Klärung einer Etikettenverwechselung einwandfrei bestimmt. Nur we- 
gen der Eifärbung von mir hierher gestellt. (Geographisch kommt Cettia auf den 
Philippinen den Palau-Inseln, wo Psamathia wohnt, am nächsten; morphologisch 
Psamathia ist durch kurzen Schwanz und langen Schnabel abweichend, verglichen 
mit Cettia diphone canturians. Hrsg.) 
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Bradypterus baboecala centralis. Weiß, nelkenrötlich getönt, mit kastanien- 
braunen, rötlichbraunen und orangebraunen Flatschen und Flecken, die am 
stumpfen Pol eine Kappe bilden. Nur dort stehen nach SERLE (Ibis 92, S. 611, 
1950) die flatschigen, graulila Unterflecke. — k = 1,31. 


Bradypterus baboecala elgonensis. Nach PRAED & GRANT (African handbook of 
birds. Ser. 1. Birds of Eastern and Northeastern Africa 2, London, 1955, S. 370) 
rötlichweiß mit rötlichbraunen Flecken und grauvioletten Unterflecken. 


Bradypterus baboecala baboecala. Nach ROBERTS (= MCLACHLAN & LIVERSIDGE, 
RoBErTs birds of South Africa. Revised. Cape Town, 1957, S. 322) sehr blaß 
rahmfarben mit dichter feiner Fleckung in gelblichbraunen und blaß aschgrauen 
Tönen, mit gröberer und dichterer Zeichnung am stumpfen Ende. [Die Beschrei- 
bungen der bei NEHRKORN und im Car. Brit. Mus. Bradypterus brachypterus 
(V.) (= syn. baboecala) zugeschriebenen Eier betreffen wohl Calamocichla gracili- 
rostris, Ss. S. 573 Hrsg.]| Länglichoval (k = 1,41). 


Bradypterus cinnamomeus cinnamomeus. — k =1,36. 


Bradypterus cinnamomeus nyassae. Nach BELCHER (The birds of Nyasaland. 
London, 1930, S. 228) birnenförmige Eier mit lose verstreuten, am stumpfen Ende 
dichteren, dunkel schiefergrauen und purpurnen Frickeln und zarten Fleckchen. 
Grundfarbe ‚pinky-mauve‘“, lebhaft hell purpurrötlich. Benson & Pırman (Bull. 
Brit. Orn. Club 86, S. 28, 1966) beschrieben zwei ziemlich rundliche, glatte, matte 
Eier, die auf blaß rötlich rahmfarbenem Grund überall, vor allem aber am stump- 
fen Ende, dicht und fein blaß braunrot (= fuscous) gepunktet und außerdem 
mit blaßgrauen Unterflecken versehen waren. — k = 1,32. 


Bradypterus victorini. Rötlich weiß, rot gefleckt, hauptsächlich am stumpfen Pol. 
Nach RoBErrts (1957). — k = 1,37. 


Bradypterus barratti manengubae. Nach EisEnTtrAurT (Bonner Zool. Monogr. 3, 
S. 221, 1973) auf weißlichem Grund überall matt rotbräunlich und bräunlichgrau 
gespritzelt. Ein Gelege am, ein andres um den stumfen Pol mit Kappe bzw. 
Ring. — k = 1,31. 


Bradypterus barratti usambarae. Nach PRAED & GRANT (African handbook of 
birds. Ser. 2. Birds of the southern third of Africa. 2. London, 1963, S. 223) weiß 
oder rötlichweiß mit leberfarbenen Flecken und lila Unterflecken. — k = 1,30. 


Bradypterus barratti granti. — k = 1,29. 


Bradypterus barratti priesti. Nach RoBERTs (1957, S. 323) rötlichweiß, spärlich 
gelblichbraun über graublauen Unterflecken gesprenkelt. — k = 1,31. 


Bradypterus thoracicus kashmirensis und thoracieus (= Tribura). Alle Arten der 
bisherigen Tribura-Artengruppe haben wie die eigentlichen Bradypterus-Arten 
„Locustella-Eier‘‘, also auf weißem Grund eine zarte rötliche Punktierung in 
verschiedenen Tönen bei vorwiegend breitstumpfovaler Gestalt. Sie widersprechen 
der Vereinigung von Tribura mit Bradypterus wohl nicht, wenn auch die Eier von 
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Bradypterus zum Teil länglicher sind. Sehr häufig erscheint der an sich reinweiße 
Grund ganz leicht rosa bis lilagrau gehaucht, aber meist nur als optische Täu- 
schung infolge des Zusammenwirkens der dichten feinen rötlichen und grauen 
Punkte, wie man unter der Lupe erkennt. Bei th. thoracicus zeigt sich das weniger, 
weil bei dieser Rasse die Zeichnung im allgemeinen nicht so dicht ist wie bei den 
Verwandten, am wenigsten dicht und am hellsten bei kashmirensis. Sie tritt in 
bräunlich bis lila oder rosa getönten roten Nuancen auf und verliert sich gewöhn- 
lich von einer Zusammendrängung am oberen Ende nach dem anderen hin nahezu 
völlig. Schalenglanz kaum merklich, durchscheinende Farbe weiß, so auch bei 
den übrigen ‚‚Tribura‘“. — k = 1,32. 


Bradypterus thoracicus przevalskii (= Tribura). Wie ganz helle Eier der Ver- 
wandten, rosa im Gesamteindruck. Auf weißem Grund überall fein hellrotbraun 
und grau gefleckt, am dicken Ende etwas dichter (STRESEMANN, MEISE & SCHÖN- 
WETTER, Journ. f. Orn. 85, 8. 536, 1937). — k = 1,31. 


Bradypterus thoracieus suschkini. Nach DyBowskı (in TAczanowskı 1891, 
S. 252, siehe DEMENTIEW u. a., Die Vögel der Sowjetunion. 6. Moskau, 1954, S. 231, 
russisch) weiß mit rötlichem Ton und schwarzbraunen sowie braunen feinen Ober- 
und schiefergrauen Unterflecken, die manchmal einen dunkelviolett wirkenden 
Kranz um das stumpfe Ende bilden. — k = 1,40. 


Bradypterus major major (= Tribura). Anscheinend die am dichtesten gezeich- 
neten Eier der ‚‚Tribura“-Artengruppe; denn BakEr sagt, daß nur wenige die 
Grundfarbe sehen lassen. Diese erscheint oft überall bedeckt mit dichten, blaß 
lilaroten Punkten und zarten Frickeln. Bei anderen Exemplaren fehlt der Lila- 
Hauch von thoracieus, sodaß sie dunkler rot oder rostbraun gezeichnet wirken, 
am dichtesten im oberen Polbereich. Die stärkst pigmentierten Stücke können 
rosaweiß statt weiß durchscheinen. — k = 1,29. 


Bradypterus tacsanowskius tacsanowskius (= Tribura). Ähnlich Locustella 
naevia, aber etwas kleiner. — k = 1,28. 


Bradypterus tacsanowskius netrix (= Tribura). Nur das von BEICK im Sining- 
Gebiet in N-Kansu, dem heutigen O-Tsinghai, gesammelte Vierergelege wurde 
bekannt (STRESEMANN, MEISE & SCHÖNWETTER, Journ. f. Orn. 85, S. 537, 1937). 
Die Eier zeigen auf rosaweißem Grund feinste karminrotbraune Punktierung, die 
am dickeren Ende zu einer Kappe zusammenfließt; im ganzen ist das Ei dunkler 
als bei B. thoracicus. Es gleicht in jeder Beziehung dem von Locustella lanceolata 
und glänzt wie dieses nur wenig. — k = 1,34. 


Bradypterus luteoventris luteoventris (= Tribura; — mandelli). Weißer oder 
rosa bis lila gehauchter Grund mit einer Mischung aus fast staubfeinen, kastanien- 
braunen und blaugrauen bis violetten Fleckchen, die wie zerfetzt aussehen, sich 
über die ganze Oberfläche verbreiten und von unten nach oben immer dichter 
werden, aber ohne einen Kranz zu bilden. BARER sagt von seiner großen Serie, 
daß die meisten Stücke die Färbungsintensität der Eier von Locustella naevia 
zeigen, wogegen die anderen teils so tief bräunlichrosa sind wie die dunkelsten 
von Locustella certhiola, teils so hell wie die schwächst gezeichneten von Bradyp- 
terus thoracicus. Innenfarbe weiß. — k = 1,27. 
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Bradypterus seebohmi melanorhynchus. Nach YamasHInA& Yamanpa (Tori 9, 
1937; siehe HACHISURA & UDAGAwA, Quart. Journ. Taiwan Mus. 4, S. 46, 1951) 
weiß, überall zart rötlichpurpurn und graupurpurn gefrickelt, dunkler am stump- 
fen Ende, wo manchmal eine Kappe oder ein Ring gebildet wird. Glänzend. 
— k= 1,34. 


Bradypterus palliseri (= Elaphrornis). Nach BAakER ähnlich matten, fein 
gefrickelten Eiern mancher Pyenonotus-Art, jedoch glanzlos und von gröberem 
Korn. Der blasse, matt rahmfarbene Grund trägt überall mattrosa getönte 
braune Frickel, gewöhnlich mit ringförmiger oder kappenartiger Verdichtung am 
stumpfen Ende, wo auch vereinzelte dunkelbraune Haarstrichel stehen. Überdies 
werden von BAkER graue Unterflecke und blaßtrüb weinroter Gesamteindruck 
erwähnt (1933, S. 369). — k = 1,36. 


Rhopophilus pekinensis pekinensis. Nach LA ToucHe glanzlos grünlichweiß mit 
umberbraunen und hellvioletten Punkten und Fleckchen, die am stumpfen Ende 
dichter stehen. — k = 1,38. 


Rhopophilus pekinensis albosupercilhiaris. Richtig sind wohl nur die in neuerer 
Zeit von LuDLow und KıInNnEArR in Chinesisch-Turkestan gesammelten Eier, 
die auf schmutzigweißem Grund purpuraschfarbene und graue Flecke verschie- 
dener Größe und unregelmäßiger Gestalt tragen. — k = 1,27. — Danach sind die 
viel zu kleinen, durch zarte olivbraune Fleckchen auf weißem Grund an Sylvia 
curruca erinnernden, angeblichen Rhopophilus-Eier (D, = 15,3 x 12,7 mm) bei 
NEHRKORN und JOURDAIN (in HARTERT 1909, S. 615) falsch, ebenso das Exemplar 
DRESSERS, das den Eiern von Eremophila alpestris elwesi gleicht, 21,0 x 14,5 mm 
mißt und nach der Abbildung (Ibis 1908, Taf. X, Fig. 3; S. 486) einfarbig dicht 
zart lehmbraun gewölkt ist. 


Schoenicola platyura platyura. Breitovale, ziemlich glänzende Eier, die auf 
reinweißem bis rosaweißem Grund Locustella-artig sehr zart, aber dicht, trüb 
kastanienbraun, rosarot und lilagrau punktiert erscheinen, manchmal sogar 
schwarzbräunlich. Die im allgemeinen gleichmäßig verteilte Zeichnung neigt 
zu Kranzbildung am stumpfen Ende. — k= 1,31. 


Schoenicola platyura alexinae. Nach BENson (Ibis 1948, S. 309) rahmweiß, 
blaß rotbraun oder dunkler rotbraun gewölkt, manchmal mit Beimischung von 
Lila in einem Kranz am stumpfen Ende, nach PRAED & Grant (1955) auch weißer 
Grund. — k = 1,40. 


Locustella fasciolata. Nach KoBAYASHI (KURoDA briefl. in HARTERT/STEIN- 
BACHER. Die Vögel der paläarktischen Fauna, Ergänzungsbd., Berlin, 1934, 
S. 261) weiß mit purpurblauen Unterflecken und zahlreichen Punkten, besonders 
am stumpfen Ende, schwankend zwischen dunkelrot und braun. Nehrkorns 
Exemplare haben mehr schwarzgraue, sehr feine Motacilla-artige Pünktchen 
mit Verdichtung am breiteren Ende, wozu SPANGENBERGS Beschreibung (1948, 
siehe DEMENTIEW u.a. 6, S. 265, 1954) von vier Eiern gut paßt. — k = 1,33. 


Locustella luscinioides luscinioides. Gegenüber L. fluviatilis meist im ganzen 
etwas dunkler infolge noch dichterer und mehr bräunlicher Punktierung, die 
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Tafel 7 
Eier von Angehörigen der Unterfamilien Mückenfänger und Eigentliche Grasmücken in der 
Familie der Grasmücken 
(Die meisten Namen und alle Maße nach R. KREUGER/T. STJERNBERG aus der Collectio 
R. KREUGER, Museum Zoologicum Universitatis Helsinki, briefl. 1972; Maßstab etwa 1:1.) 


Fig. 1. Ramphocaenus melanurus trinitatis (S. 554). Trinidad. 16,9x 12,9 = 0,07 g. (2. Eidieses 
Geleges: 16,7 x 13,1 = 0,07 g.) Collectio R. KREUGER 13097. 


Fig. 2. Polioptila melanura californica (S. 554). Californien. 14,7x 11,1 = 0,05 g. (Weitere 
Eier dieses Geleges: 14,5x 10,9 = 0,05 g; 15,3x 11,2 = 0,05 g; 15,5x 11,2 = 0,05 g.) Colleetio 
R. KREUGER 7695. 

Fig. 3. Cettia diphone cantans (S. 556). Japan. 18,1x 13,3 = 0,08 g. (Weitere Eier dieses Ge- 
leges: 17,6x 13,3 = 0,07 g; 17,7x 13,2 = 0,08 g; 17,7x 13,3 = 0,07 g; 17,8x 13,2 = 0,088.) 
Collectio R. KREUGER 8293. 

Fig. 4. Cettia f. fortipes (S. 557). Assam. 16,9x 13,3 = 0,08 g. (Weitere Eier dieses Geleges: 
16,5x 12,8 = 0,07 g; 16,7x 13,3 = 0,08 g; 17,2x 13,1 = 0,07 g.) Collectio R. KREUGER 3274. 
Fig. 5. Cettia c. cetti (S. 558). Malaga. 18,4x 14,1 = 0,09g. (Weitere Eier dieses Geleges: 
18,7 x 14,4 = 0,10 g; 19,0x 14,3 = 0,12 g; 19,2x 14,1 = 0,10 g.) Collectio R. KREUGER 3273. 
Fig. 6. Locustella certhiola sparsimstriata (S. 563). Jenissei, Sibirien. 18,0x 13,6 = 0,09 g 
(Weitere Eier dieses Geleges: 17,3x 13,6 = 0,10 g; 18,2x 13,2 = 0,09 g; 18,5x 13,3 = 0,09 g.) 
Collectio R. KREUGER 14171. 

Fig. 7. Phragamaticola aedon rufescens (S. 564). Ussuri. 20,7 x 16,0 — 0,13 g. (Weitere Eier 
dieses Geleges: 21,7x 15,6 = 0,14; 21,8x 15,5 = 0,14 g; 21,8x 15,4 = 0,14g; 21,9x 16,0 
— 0,15; 22,6% 15,3 = 0,14 g.) Collectio R. KREUGER 16818. 

Fig. 8. Acrocephalus paludicola (S. 565). Brandenburg. 18,1x 13,4 = 0,09 g. (Weitere Eier 
dieses Geleges: 17,0x 13,3 = 0,09 g; 17,4x 13,3 = 0,10 g; 17,5x 13,5 = 0,09 g; 17,6xX 13,8 
— 0,09 g; 18,0x 13,5 = 0,09 g.) Collectio R. KREUGER 3306. 

Fig. 9. Acrocephalus bistrigiceps (S. 566). Japan. 16,3x 12,7 = 0,07 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 16,2 x 12,6 = 0,07 g; 16,3x 12,6 = 0,07 g; 16,7x 12,9 — 0,07 g; 17,3x 12,6 — 0,078.) 
Collectio R. KREUGER 8294. 

Fig. 10. Acrocephalus arundinaceus arundinaceus (S. 571). Lenkoran, Transkaukasien. 21,9 
x16,2 = 0,18g. (Weitere Eier dieses Geleges: 20,6x 16,1 = 0,15g; 22,8x 16,0 = 0,188.) 
Collectio R. KREUGER 3297. 

Fig. 11. Acrocephalus luscinia syrinz (S. 571). Truk Atoll, Insel Moen (Carolinen). 20,6% 15,1 
— 0,12 g. (2. Ei dieses Geleges: 20,4x 15,6 — 0,12 g.) Collectio R. KREUGER 15655. 

Fig. 12. Calamoeichla g. gracilirostris (S. 573). Natal. 17,9x 13,7 = 0,09 g. (2. Ei dieses Ge- 
leges: 19,0 x 14,3 = 0,10 g.) Collectio R. KREUGER 14163. 

Fig. 13. Hippolais polyglotta (S. 575). Frankreich. 18,1x 13,5 = 0,10 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 18,1x 13,1 — 0,09 g;18,1x 13,4 = 0,09 g; 18,2 x 13,2 = 0,09 g.) ColleetioR. KREUGER 
3340. 

Fig. 14. Hippolais languida (S. 575). Palästina. 19,1x 12,7 = 0,08 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 18,5x 13,2 — 0,09 g; 18,8x 13,2 = 0,09 g.) Collectio R. KREUGER 14172. 

Fig. 15. Hippolais caligata rama (S. 576). Iran. 17,2% 13,0 = 0,08 g. (Weitere Eier dieses Ge- 
leges: 16,3x 12,9 = 0,07 g; 16,5x 13,2 = 0,08 g.) Collectio R. KREUGER 3336. 

Fig. 16. Cinclorhamphus cruralis (S. 580). Victoria. 21,6% 17,1 — 0,17 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 21,4x 16,4 = 0,17 g; 23,0x 16,3 = 0,18 g.) Collectio R. KREUGER 15384. 

Fig. 17. Cinclorkamphus mathewsi (S.580). Burrebilla, Queensland. 21,9x 15,0 = 0,14g. 
(Weitere Eier dieses Geleges: 21,5x 14,8 = 0,14 g; 22,3x 14,8 = 0,14 g.) Collectio R. KREU- 
GER 15332. 


Passeriformes 563 


häufiger als dort leicht verwischt ist. Dadurch erscheint dann das Weiß des Grun- 
des stärker getönt, und es kann eine gewisse Ähnlichkeit mit kleinen Passer- 
Eiern entstehen, besonders bei etwas gröber gezeichneten oder so dunkel ver- 
wischt gefleckten Exemplaren, wie sie bei den übrigen Locustella-Arten unbekannt 
geblieben sind. Abweichend rot gefleckte Stücke sollen zwar vorkommen, aber 
zu sehen bekam ich keine. Gelegentlich ein kurzer dunkelbrauner Kritzel oder 
Strich am stumpfen Ende, der ganz zuletzt noch aufgelagert worden ist. Haupt- 
sächliche Zeichnungsfarben Graubraun neben Sepia, bei den fast unsichtbaren 
Unterfleckchen Schiefergrau oder Violettgrau. Innenfarbe weiß. — k = 1,35. 


Locustella luscinioides fusca. Nach SCHNITKIKOW (1949, aus DEMENTIEW u.a. 
6, S. 271, 1954) ähnlich Eiern der Nominatform. — k = 1,36. 


Locustella fluviatilis. Mäßig glänzende Eier mit Neigung zu etwas bauchiger 
Gestalt und recht konstant in Färbung und Zeichnung, wie die übrigen dieser 
Gattung. Grundfarbe ziemlich rein weiß oder mit nur sehr geringer grauer oder 
rosa Tönung, die meist auf Täuschung des Auges beruht, das heißt, nur durch die 
Art und Weise der Zeichnung hervorgerufen wird. Diese besteht in sehr gleich- 
artigen, winzigen, über die gesamte Oberfläche gleichmäßig und ziemlich dicht 
verteilten deutlichen Punkten, meist hell- und dunkler sepiabraun oder grau- 
braun, seltener rötlich. Hinzu kommen llagraue, ebenso kleine Unterfleckchen, 
die fast nur unter der Lupe zu erkennen sind. In der Regel zeigt sich eine geringe 
Verdichtung der Punkte im oberen Polgebiet, wo sie zu kleinen Fleckchen werden 
können, aber kaum je einen Kranz bilden. Der graue Ton im Gesamteindruck 
erinnert an feinst punktierte Eier von Motacilla alba, der Zeichnungscharakter 
auch an Ammomanes, zum Teil an Lullula. Die ziemlich seltenen erythristischen 
Stücke kommen Bradypterus (Tribura-Gruppe) sehr nahe. Wie bei allen Locu- 
stella-Eiern bieten Korn und Poren nichts Besonderes, und die durchscheinende 
Farbe ist weiß, nur bei mehr rötlicher als brauner Fleckung rosig gehaucht. — 
k = 1,34. 


Locustella certhiola sparsimstriata und certhiola. Hier scheint gegenüber 2.1. 
luscinioides eine weniger deutliche Punktierung zu überwiegen. Ein Typ läßt die 
zarten etwas verwischten, hellbraunen oder rosabräunlichen Fleckchen auf trüb- 
weißem Grund als solche nur eben noch erkennen. Ein zweiter erscheint einfarbig 
violettgrau oder bräunlichlila mit einer etwas dunkleren Zone am stumpfen Ende, 
ohne Zeichnung auch da, außer einer gelegentlichen kleinen Pigmentader von 
dunkelbrauner Farbe. Rote Fleckung kam mir nicht zu Gesicht, auch keine 
schwarzbräunliche, von der NEHRKORN spricht. Innenfarbe weiß bis rosaweiß. — 
k = 1,35 bzw. 1,36. (Taf. 7, Fig. 6.) 


Locustella ochotensis ochotensis. Nach Taczanowskı (1891) einfarbig rosa mit 
nur feinen schwarzen Adern am oberen Pol oder ohne Spur von Zeichnung, nur 
mit etwas dunklerem Grund am dickeren Ende. — k = 1,39. 


Locustella ochotensis pleskei. Nach YAMASHINA (Journ. f. Orn. 86, S. 514, 1938) 
grauweiß mit Violett-Tönung und entweder mit feinen violettbräunlichen und 
schwach purpurnen Pünktchen so dicht besetzt, daß sie den Grund beinahe ganz 
bedecken, oder, zwei- bis dreimal so häufig, mit etwas größeren Punkten und 
kurzen Linien violettschwärzlicher und grauer Farbe bestreut. — k = 1,35. 
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Locustella naevia naevia. Gestalt oft mehr als bei 2. fluwiatilis zugespitzt, Farb- 
ton im Gesamteindruck nicht grau, sondern mehr rot. Zeichnung ebenso fein und 
dicht punktiert wie dort, aber am stumpfen Ende häufiger fast kranzförmig, 
gedrängt. Gelegentlich gröbere Blattern. Der weiße Grund ist oft rötlich getönt 
die Punktierung rostrot, rotbraun oder purpurrot, dazu rötlichgrau. Am brei- 
teren Ende dann und wann kleine dunkle Strichel. Durchscheinende Farbe weiß 
oder gelblich getönt. — k = 1,31. — Amerikanischen Troglodytes-Eiern oft recht 
ähnlich. — Nach langjährigen Erfahrungen alter Sammler fand man die sonst 
seltenen Gelege bei Brandenburg an der Havel in dem Jahr, das einem Hoch- 
wasser folgte, immer in großer Zahl. 


Locustella naeıma straminea. Ganz wie bei der Nominatform. — k = 1,32. 


Locustella lanceolata. Eier wie bei L. naeıra und nur unwesentlich kleiner. — 
k = 1,34. 


Lusciniola melanopogon melanopogon. Eier vom gleichen Charakter wie bei 
Acrocephalus schoenobaenus, aber im Gesamteindruck weniger lehmfarben gelb- 
bräunlich, mehr graugrünlichbraun, auch nicht so weitgehend verwaschen wie 
oft beim Schilfrohrsänger. Über und über sehr gleichmäßig und zart olivbraun- 
grau oder grünlichlehmfarben gewölkt, kaum jemals gröber gezeichnet, auf 
blaßsteinfarbenem, hell gelbbräunlichem bis bleichgrünlichgelbem Grund, so 
auch durchscheinend. Recht ähnlich sind die nur erheblich kleineren Eier des 
hellen Typs bei Acrocephalus paludicola. Vorherrschend ist eine wenigstens unter 
der Lupe deutliche Wölkung, seltener eine Verwaschung der Wölkung bis zur 
Eintönigkeit. Einzelne dunkle spinnwebfeine Fäden oben oder auch in der Gürtel- 
zone sieht man oft erst bei genauerer Betrachtung. Von einer ununterscheidbaren 
Ähnlichkeit mit Eiern von Acrocephalus scirpaceus, wie sie im Car. Brrr. Mus. 
geschildert wird, konnte ich nichts entdecken. — k = 1,36. 


Lusciniola melanopogon mimica. Ebenso. 


Phragamaticola aedon aedon (= Arundinax; auch = Acrocephalus). Leicht 
gestreckte Eigestalt (k — 1,42), mäßiger Glanz. Eigenartiges Schalenkorn wie bei 
Nesillas und Hippolais, diesen Gattungen auch in der Grundfärbung ähnlich: 
trüb rosenrot, hell rosagrau, seltener roströtlich. Statt eigentlicher Flecke sind 
oft nur zarte, vielfach gewundene Haarlinien und verzweigte Schnörkel sparsam 
verbreitet. Selbst diese können fehlen, sodaß die Eier dann einfarbig ungefleckt 
aussehen, nur mit einer blaßgrauen Schattenzone am den oberen Pol. Auf man- 
chen Exemplaren hängen die feinen Züge spinnennetzartig zusammen und er- 
scheinen wie bandartig ausgedehnte, abgelöste Schleimhautfetzen mit aufgeroll- 
ten dunklen Rändern. Einige Stücke erinnern an zart gezeichnete, blaß rosagraue 
Emberiza citrinella-Eier. Die durchscheinende Farbe ist bräunlichorange und 
erheblich dunkler als die Grundfarbe. — k = 1,41. 


Phragamaticola aedon rufescens (auch —= Acrocephalus). YAMASHINA (Tori 10, 
1939) gibt nur die Eigrößen an, die denen der Nominatform gleichen. Auch in 
der Färbung ist kein Unterschied zu erwarten. — k = 1,38. (Taf. 7, Fig. 7.) 
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Acrocephalus paludicola. Abgesehen von der im Durchschnitt geringeren Größe 
stimmt der früher allein bekannte Haupttyp dieser Eier weitgehend überein mit 
dem von A. schoenobaenus, ist aber meist heller und zum Teil leicht grünlichgrau 
getönt, weniger gelbbraun. Solche Stücke sind auf immer blassem, gelbgrünlich- 
weißem oder gelbgrau bis sehr hell rehbraun gehauchtem Grund ganz gleichmäßig 
über die gesamte Fläche in denselben, nur wenig dunkleren Farben oder in Blaß- 
olivbraun zartest gewölkt (‚gewässert‘‘), sodaß sie beinahe einfarbig erscheinen, 
abgesehen von zuweilen oben auftretenden, spinnwebfeinen, dunklen Haarlinien. 
Durchscheinende Farbe gelbgrünlichweiß. Wie bei fast allen Sylviidae ist die 
Schale ganz glatt und läßt bei 1Ofacher Vergrößerung noch keine Differenzierung 
der Oberfläche erkennen, auch die flachen Poren meist nur schwer, oft gar nicht. 

Dem alterfahrenen Sammler Gustav BENKE, einem guten Kenner seiner hei- 
matlichen Avifauna bei Brandenburg a.d. Havel, verdanken wir die Kenntnis 
eines zweiten, stark abweichenden Eityps mit ziemlich dunkler, leicht verwischter 
nußbrauner Frickelung oder Wölkung, die zwischendurch ein weniges von der 
sonst überall verdeckten, dunkelrahmfarbenen Grundfläche sehen läßt. Durch- 
scheinende Farbe hellgelbbräunlich. Die Färbung dieses zweiten, in den Samm- 
lungen Schönwetter und Henrici vertretenen Typs ist so dunkel, wie sie bei keinem 
der vielen daraufhin von mir untersuchten schoenobaenus-Gelege zu finden war, 
auch nicht in der großen Serie des Museums in Leiden. Benke versicherte aus- 
drücklich die Zuverlässigkeit der dunklen, an hellgraue Zwergeier von Passer 
montanus anklingenden paludicola-Eier und wies auf eine häufige Zeichnungs- 
variation innerhalb des Geleges hin, die schon Max Krüger-Velthusen (1849— 1898) 
aufgefallen war. Die Färbungsbeschreibung in WITHERBY, JOURDAIN, TIcE- 
HURST & TuckErR (The handbook of British birds 2. London, 1940, S. 60) blaß 
gelblich, dicht bräunlichgelb gefrickelt, würde einem mittleren Typ entsprechen. 
Noch liegt zu wenig ganz sicheres Material vor, um untersuchen zu können, ob 
es sich hier um lokal bedingte Variationen der Eifärbung handelt. Den hellen 
Typ fand BEnkE in seinem beschränkten Beobachtungsgebiet nicht, mit dem 
dunklen hatte es im gleichen Gebiet 50 Jahre später, 1962—1968, anscheinend 
auch HEIsE (Journ. f. Orn. 111, S. 58, 1970) zu tun, der sie ebenfalls ‚‚wie dunkle 
Feldsperlingseier“ findet. — k = 1,30. (Taf. 7, Fig. 8.) 


Acrocephalus schoenobaenus. Zusammen mit der vorigen und der folgenden Art 
ein von den übrigen Rohrsängern stark abweichender Eifärbungstyp, der dem 
von Lusciniola melanopogon fast gleichkommt. Im Gesamteindruck nicht wie bei 
der erwähnten Acrocephalus-Gruppe deutlich gefleckt und grünlich, sondern hell 
olivgelbbraun bis lehmfarben ungefleckt erscheinend, weil die sich vom Grund 
kaum abhebende Zeichnung meist völlig verwaschen ist. Solche Stücke können 
den Eiern der Wiesenstelze (Motacılla flava) zum Verwechseln ähnlich sein. We- 
niger häufig ist deutliche Frickelung oder derbere Fleckung, die dann gewöhnlich 
vom oberen Pol nach der Spitze hin an Dichte abnimmt und immer mehr vom 
mäßig glänzenden Grund frei läßt. Dessen Ton kann rahmfarben, steingrau oder 
hell gelblichbraun sein, wogegen die nur zuweilen gröbere Zeichnung olivgelb- 
braun oder heller bis dunkler graubraun und braun ist. Daher kommt neben dem 
vorherrschenden, im Gesamteindruck gelbbraunen Typ auch ein grauerer mit 
deutlicherer Fleckung vor. Durchscheinende Farbe blaß grünlichgelb. Gelegent- 
lich oben ein dunkler Punkt oder Kritzelstrich. — k = 1,33. 


37* 


566 29. Ordnung , 


Acrocephalus bistrigiceps. Kleine breitovale Eier (k = 1,29) im Charakter derer 


von A. schoenobaenus und A. paludicola, wie diese mit nur geringem Glanz. Besser 
unterscheidbar als jene, da eine mäßig dunkle fahle olivgrüne Fricklung oder 
Wölkung auf grünlichweißem Grund bei weitem vorherrscht, wodurch die eben- 
falls grüne Farbe im durchfallenden Licht verursacht wird. Da der Grund zu- 
weilen mehr gelbgrau gehaucht ist und die manchmal gröbere Wölkung mehr 
hellbraun sein kann, gibt es dann und wann auch Stücke von lichtgrünlichbraunem 
Gesamteindruck. Immer ist die ganze Oberfläche bedeckt und die Zeichnung 
unscharf, mindestens leicht, meist aber stark verwischt. Derartige Varietäten 
finden sich, wenngleich in Minderzahl, auch bei A. seirpaceus mit seinen erheblich 
größeren Eiern, die, dann in Färbung und Zeichnungstyp einigermaßen ähnlich 
sein können, entgegen der Meinung von HARTERT, dem wohl bei seinem Zweifel 
nur die gewöhnlich schärfer markiert gezeichneten A. scirpaceus-Eier (S. 569) 
vorschwebten. Von den bei BAkEr (The Fauna of British India. Birds 2, Second 
ed., London, 1924, S. 393) erwähnten neutraltintenfarbenen Unterflecken bekam 
ich nichts zu sehen, von schwärzlichen Punkten oder Haarzügen kaum eine 
Andeutung. (Taf. 7, Fig. 9.) 


Acrocephalus concinens haringtoni. Nach BAkKER (1924, S. 397) wie leicht ge- 
fleckte Eier von hokrae [damals von BAKER agricola (s. u.) genannt, später (1933, 
S. 360) agricola hokrae], also mit rein weißem bis blaßgrünem Grund. — k = 1,38. 


Acrocephalus concinens hokrae. Nach BAkER (1933, S.360f.) blaßgrüner, 
seltener weißer Grund mit zum Teil fast schwarzbraunen und tintengrauen Flek- 
ken. Meine von ihm stammenden sechs Eier aus drei Gelegen haben jedoch fast 
reinweißen Grund, der nur mitteldicht, oben am dichtesten, mit kleinen, manch- 
mal zusammengeflossenen Punkten und Flecken in fahlem olivbraunen und dunk- 
lem sepiafarbenen Ton neben bleigrauen, mehr oder weniger deutlichen Unter- 
fleckchen besetzt ist. Der größte Teil der weißen Oberfläche, besonders nach der 
Spitze hin, ist nur ganz spärlich und zart gezeichnet. Durchscheinende Farbe 
blaß bläulichweiß. Neben A. luscinia syrin& sind es die hellsten aller Rohrsänger- 
eier. Ihre zugespitzte Gestalt schwankt zwischen kurz- und langoval. — 
k.—' 1,31. 


Acrocephalus concinens stevensi. Nach BAKER ausgesprochen braun im Gesamt- 
eindruck, kühn und schwer mit hellolivbraunen und dunklerbraunen Blattern 
besetzt. Sie gehören demnach zum Typ der unten von mir für richtig angespro- 
chenen bräunlichen A. agricola brevirostris-Eier. Die Eifärbung weicht bei dieser 
in tieferen Lagen brütenden Unterart noch stärker von der der im Gebirge heimi- 
schen Rohrsängerformen ab, als es zwischen den braunen Tönen bei A. stentoreus 
amyae und den weißlichgrundigen Eiern von A. st. brunnescens der Fall ist, von 
denen der erste in der Ebene, der zweite (auch) in höheren Lagen brütet. Gemäß 
dieser Bemerkung BAkERs scheinen also die so ganz abweichenden braunen Eier 
in Indien auf die Ebenen beschränkt zu sein. — k = 1,32. 


Acrocephalus agricola brevipennis (= a. agricola auct.). Nach MENZBIER (Die 
Vögel Rußlands 2, Moskau 1905, S. 892, russisch, s. GROTE, Beitr. Fortpfl. biol. 
Vögel 12, S. 237, 1936) zwei Färbungstypen: 1. Hellbraun, übersät mit Flecken, 
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die teils nur wenig dunkler als die Grundfärbung, teils dunkelbraun sind. 2. Hell- 
olivgrau mit undeutlichen olivbraunen Flecken und Punkten. 

Da bei dieser und der vorangehenden Art m. E. nicht völlige Klarheit herrscht, 
möge alles mir bekannt Gewordene hier berichtet werden. Nach SEEBOHM (Ibis 
1882, S. 212) Größe wie von Sylvia undata dartfordiensis, der Grund aber blaß- 
braun, fast überall mit großen und kleinen dunkelbraunen Flecken besetzt, 
daneben blasse Unterflecke. Nach HARTERT und NEHRKORN ähnlich A. scirpa- 
ceus, jedoch Flecke meist klein und fein. PLEskE (Ornithographia rossica 2, 
St. Petersburg, 1889, S. 558f.) beschreibt A. a. arundinaceus-ähnliche von der 
Größe der A. a. orientalis-Eier, nämlich 21,6 x 15,4 = 0,126 g, die also sicher 
falsch sind. Nach Davınson (Ibis 1898, S. 15) wie eine Miniaturausgabe von A. 
st. stentoreus, im allgemeinen grob gezeichnet — also auch bräunliche Eier. Nach 
Rey (Die Eier der Vögel Mitteleuropas 1. Gera-Untermhaus, 1905, S. 176) klingen 
Stücke aus Turkestan und den Kirgisensteppen an A. scirpaceus an, sind aber 
viel kleiner als diese und intensiver gefleckt. Grund schmutzig graugrün oder 
bräunlichgrün, reich und grob gefleckt oder gewölkt, viel dunkler graugrün oder 
olivbraun als der Grund und meist am stumpfen Ende gehäuft, zuweilen auch 
einzelne schwarze Punkte. 

Ähnlich sind 3 Eier in Homeyers, 2 in Bambergs Sammlung und meine drei 
Stücke aus demselben Gebiet. Sie bilden jedoch einen Typ für sich, indem auf 
lehmfarbiggelbbraunem Grund im oberen Polbereich dichte, sehr grobe, sonst 
nur wenige kleine olivgelbbraune Flecke stehen, helle bis sehr dunkle, dazwischen 
einzelne mit grauem Hauch und eine Menge nur unter der Lupe erkennbare, gelb- 
braune Pünktchen. Nahezu wie die Abbildung 17 in NAUMANN-HENNICKE (Natur- 
geschichte der Vögel Mitteleuropas 2, Gera-Untermhaus 1905, Taf. 28, genannt 
NEUER NAUMANN, Text: S. 78), demnach vorzustellen, alsı wenn auf olivgelb- 
braunen A. scirpaceus-Eiern die sonst verwischte reiche Fleckung zu wenigen 
derben Blattern geworden und nach oben geschoben wäre. Laut Car. Brır. Mvs. 
sind sechs Eier aus der Kirgisensteppe mäßig glänzend trübgrüngrau, überall 
graubraun und blaßgrau geblattert, am stumpfen Ende einige schwärzliche 
Fleckehen, kaum von manchen A. scirpaceus zu unterscheiden. Nach DRESSER 
(Ibis 1905, S. 153) sammelte Sarudny grünweiße Stücke mit dunkelgraubraunen 
Flecken. 

Diesen im wesentlichen übereinstimmenden Angaben scheint mir BAKERS 
Schilderung teilweise zu widersprechen. Nach ihm (1924, S. 394) variiert die 
Grundfärbung von reinweiß bis blaßgrün mit dunklen und blassen, kleinen und 
größeren Flecken und Blattern dunkler und heller sienabrauner Farbe neben 
Unterflecken in Grau, Lavendel und Neutraltint, wobei die reiche Zeichnung 
kappen- oder ringförmig am breiteren Ende steht. 

Die obigen gelbbraunen Eier schimmern blaßgelblich durch. Ihre Gestalt ist 

meist etwas länglich spitzoval (k = 1,37), ihr Schalenglanz unbedeutend. Sie sind 
die richtig bestimmten Eier dieser Art (und zwar der Unterart A. agricola brevi- 
pennis, da der Brutplatz von a. agricola unbekannt ist. BAKER aber hat A. conei- 
nens hokrae-Eier als solche von a. agricola beschrieben. Hrsg.) 
- Nach dem Handbook of British birds ähneln diese Eier kleinen, schwer ge- 
fleckten Eiern von A. scirpaceus und messen D,;, = 16,8x 12,35 (15,4— 18,0 
x 12,0—13,5 mm). 

Bei den bisher bekannten Rassen der Arten A. concinens und A. agricola sehen 
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wir also zwei gänzlich verschiedene Eifärbungstypen, einen mitteldunklen, 
bräunlichen mit großen Flecken bei concinens stevensi und agricola brewirostris, 
einen grauweißen mit zarterer Zeichnung bei concinens haringtoni und c. hokrae. 
Beide kontrastieren noch schärfer als die beiden Varietäten von A. paludicola 
innerhalb der Art. 


Acrocephalus dumetorum. Typische Rohrsängereier, aber besonders variant. 
Anscheinend vorwiegend grauer bis olivgrauer Grund, kleinere Flecke als bei 
A. palustris, im ganzen heller als bei dieser Art, zum Teil Übergänge nach scir- 
paceus hin. Folgende Typen lassen sich aufstellen: 

1. Schmutzigweiß; mit olivbraunen, verwischten Flecken fast vollständig 
bedeckt oder mit sehr lockeren groben Blattern, die wie abgetupft erscheinen, 
neben blaugrauen kleinen Unterflecken und Punkten. 

2. Schmutzigweiß; A. palustris-artig grob, aber hell- und dunkelsepia gezeich- 
net. 

3. Weißlich, blaß olivgrau getönt; mit vielen kleinen und einigen mittelgroßen 
ganz hellen, olivbraunen, überall lose verteilten Fleckchen, dazwischen mit zarten 
grauen und einer Menge feiner dunkler Pünktchen. So könnten sehr kleine, äußerst 
zart und blaß gezeichnete Eier von Sylvia atricapilla aussehen. 

4. Milchweiß; mit olivbraunen Spritzern, wie sie gelegentlich bei A. arundi- 
naceus vorkommen. 

5. Blaßrosa; rötlich gewölkt oder mit violettgrauen und rosaroten, meist hellen 
Flecken. Solch rote (erythristische) Stücke kommen bei dumetorum anscheinend 
öfter vor, wogegen sie bei anderen Rohrsängern nur noch für A. schoenobaenus 
und palustris als ungemein seltene Ausnahme festgestellt wurden. — k = 1,31. 


Acrocephalus palustris. Gut kenntliche Eier, die in ihren gewöhnlichen Varietäten 
immer leicht zu bestimmen sind. Zum Teil wie Miniaturen von A. arundinaceus- 
Eiern, aber fast stets blasser und häufiger hellbläulichgrau als grünlich getönt, 
beinahe glanzlos. Der grünliche Hauch frischer Eier verliert sich in den Samm- 
lungen, hält sich aber als durchscheinende Farbe länger, bis er auch da in Bläulich- 
oder Gelblichweiß umschlägt. Charakteristisch ist die mehr oder weniger grobe, 
nur mäßig dicht fast über die ganze Oberfläche verbreitete Zeichnung mit ziem- 
lich rundlichen, weitläufig isoliert stehenden Blattern und heller umrandeten 
Tüpfeln von hell bis dunkel olivgrünlichbrauner bis schwarzbrauner Färbung, 
zwischen denen sich ebenso gestaltete hellblaugraue kleine und große Unter- 
flecke neben feinen Punkten viel stärker bemerkbar machen als bei allen anderen 
Arten der Rohrsänger (Acrocephalus). Bei stärkst gezeichneten Schalen über- 
decken große dunkle Sepiaflecke hellere olivbraune, unter denen graue liegen. 
Neben solchen klecksig-scheckigen Stücken kommen sehr helle vor, die auf trüb- 
weißem Grund sporadisch verteilt nur wenige blaßgraue und lehmgelbe runde 
Blattern zeigen. Kappenartige Verdichtung im oberen Polbereich habe ich 
wiederholt beobachtet, ausgesprochene Kranzbildung kaum. Ausnahmsweise 
sehr dicht und stärker verwischt gezeichnete Eier können denen von A. scirpa- 
ceus nahe kommen, aber doch nicht mit ihnen verwechselt werden, schon wegen 
des dunkleren olivbraunen Gesamttons im Gegensatz zu dem immer viel helleren, 
mehr weißlichen von palustris. — k = 1,37. 
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Acrocephalus sceirpaceus scirpaceus. Oft breitoval (k = 1,35). Bis in die Spitze 
hinein über und über dicht wolkig verwischt gezeichnete Eier fast ohne Glanz. 
Von ihrem grauweißen bis blaßgrünlichweißen oder hell olivbräunlichen Grund 
lassen sie oft nur ganz wenig sehen; sie scheinen grünlichweiß durch. In manchen 
Gelegen sind die kleinen und mittelgroßen hell oder dunkel fahl olivbraunen 
Flecke, obgleich verwischt, doch noch als solche deutlich getrennt erkennbar, 
besonders bei denen ohne braunen Ton in der Grundfärbung, wobei es auch Stücke 
mit olivgrauer Zeichnung gibt. Bei andern aber können die zahllosen dunklen 
Frickel und Wischer weitgehend verwaschen sein. Dabei kann die sonst vorherr- 
schende Tendenz zur Verdichtung am breiteren Ende verloren gehen. Ein weiterer 
Typ mit trübweißem Grund nähert sich durch schärfer ausgeprägte Fleckung 
im Zeichnungscharakter, jedoch nicht in der Färbung, dem der A. palustris-Eier, 
bleibt aber durch seine nicht rundlichen, nach oben hin zusammengedrängten, 
kleinen und großen dunkel olivbraunen, teilweise zusammengeflossenen Tüpfel 
gut unterscheidbar. So helle Stücke mit zart bläulichem Hauch wie oft bei A. 
palustris kommen bei scirpaceus überhaupt nicht oder nur abnorm vor. (Bläulich- 
grüne ausnahmesweise bei Oxford nach ALLIN in CHRISTIE, Ool. Rec. 42, S. 79, 
1968). Die dort sich vordrängenden grauen Unterflecke treten hier fast unsichtbar 
zurück, soweit sie nicht, wie oft, überhaupt fehlen. Zusätzliche schwarze Punkte 
oder Haarstriche sieht man selten. Grauere Varietäten klingen zum Teil an 
hellste Eier des Feldsperlings (Passer montanus) an. Abnorme Eier im Britischen 
Museum kommen großen von Sylvia curruca nahe, aber A. arundinaceus-ähnliche, 
die bei NIETHAMMER (Handbuch der deutschen Vogelkunde 1. Leipzig, 1937, 
S. 231) erwähnt werden, sah ich nicht. Es fehlen deren dunkelste Flecke. 


Acrocephalus sceirpaceus fuscus. Nach den (wenigen) Maßen und Gewichten von 
R. KREUGER/T. STIJERNBERG (1972) dünnschaliger und länglicher als die Eier der 
Nominatform. — k = 1,43. 


Acrocephalus baeticatus cinnamomeus. Nach Lynes (Ibis 1925, S. 83) wie bei 
A. seirpaceus, aber kleiner. 

[Zwei von Ross A. J. WALToNn, der die Vögel gesehen hat, in Zarafeni (Farafeni?), 
North Bank Division, Gambia, am 23. VIII. 1945 gesammelte Eier, aus tiefem, 
in Gras angebrachtem Napfnest, wurden nicht in die Liste aufgenommen, da die 
Art westwärts bisher nur bis zum Tschadsee und Nigeria bekannt ist. Ihre Maße 
It. brieflicher Mitteilung von T. STIJERNBERG aus der Collectio R. Kreuger: 18,9 
x 12,9 und 18,2 x 12,6 — 0,09 g, was durchaus für diese Art zutreffen könnte. 
Hrsg.] — k = 1,27. 


Acrocephalus baeticatus suahelicus. Nach Sammlung Schönwetter und nach 
GROTE (Journ. f. Orn. 61, S. 140, 1913) von den Eiern der folgenden Form nicht 
verschieden. — k = 1,38. — Ostafrikanische Stücke im Senckenberg-Museum 
und in Berlin, die wohl mit den Maßen in die der nächsten Form eingefügt worden 
sind, klingen an helle A. palustris-Typen an, weisen aber fahlere, hellolivbraune 
und graue, Zeichnung auf, die oben zusammenfließt. Dabei ist der Grund vor- 
wiegend grauweiß, die Fleckung hell- und schmutzigbraun. meist verwischt., die 
durchscheinende Farbe gelbgrünlichweiß. In den Sammlungen sieht man von grü- 
ner oder bläulicher Tönung so gut wie nichts. 
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Acrocephalus baeticatus baeticatus. Ältere Eier erscheinen wie blasse, glanzlose, 
fahlbraun verwischt gefleckte oder braungrau hell gewölkte von A. scirpaceus 
mit spitzbreitovaler Gestalt (k = 1,34). Frische Stücke haben nach James (Ool. 
Rec. 11, S. 54—57, 1931) grünlichbraune und grünlichgraue kleine Flecke oder 
Blattern auf bläulichweißem Grund. 


Acrocephalus baeticatus hallae. NIETHAMMER (Journ. f. Orn. 88, Sonderh., 
S. 264, 1940) fand frische Schalen ähnlich stumpfoval wie bei b. baeticatus, auf 
weißem, grüngrau getöntem Grund ziemlich gleichmäßig mit mittelgroßen oliv- 
braungrünlichen und hellgrauen Flecken bedeckt, die am stumpfen Ende ge- 
drängter waren, daneben mit einzelnen schwarzbraunen Pünktchen und Strichen. 
Andere Eier waren reinweiß mit sehr feinen, weitere mit recht groben Flecken 
gezeichnet. 


Acrocephalus stentoreus stentoreus. Neben grünlichen Typen oft mehr bräun- 
liche. Die Stücke im Museum Koenig sind auf grünlichweißem Grund dunkel und 
fahlleberbraun sowie aschfarben gefleckt und gepunktet, weniger grob als bei 
A. a. arundinaceus. — k = 1,35. 


Acrocephalus stentoreus brunnescens. Nach BAKER variiert die Grundfarbe von 
reinweiß bis gelblich- oder grauweiß; manchmal ist sie stark grün getönt. Die 
ziemlich derben, unregelmäßig geformten Blattern sind tief schwarzbraun und 
sienabraun, die bei grünen Exemplaren auftretenden Umterflecke lavendelgrau. 
Kein Schalenglanz. Länglichovale Eigestalt (k = 1,43). 


Acrocephalus stentoreus meridionalis. Nach BAakER (1933, S.357) wie bei 
brunnescens. — k = 1,36. 


Acrocephalus stentoreus amyae. Wie bei der vorigen Rasse und ebenso klein 
aber von mehr bräunlichem Gesamteindruck. — k = 1,37. 


Acrocephalus stentoreus siebersi. Bei HOOGERWERF (1949, S. 208) und HELLE- 
BREKERS & HOOGERWERF (1967) sind die grünlich-, anscheinend seltener bläulich- 
weißen Eier denen von A. a. arundinaceus ähnlich. — k = 1,36. 


Aecrocephalus stentoreus meyeri. Die wenigen bisher bekannt gewordenen Eier 
zeigen nichts von grünen und braunen Tönen, auch keine gröberen Flecke wie die 
vorigen Formen, haben vielmehr auf schön hellblauem Grund nach oben hin nur 
wenig dichter stehende schwarze, blaugraue und sepiabraune Punkte, von denen 
kleine und etwas größere ziemlich locker verteilt sind, etwa im Zeichnungscharak- 
ter dunkel und grob punktierter Eier von Motacilla alba. Blaßblau durchschei- 
nend. Schale sehr dünn. — k = 1,42. 


Acrocephalus stentoreus australis. Wie bei s. stentoreus im Grunde sowohl 
grauweiße bis bleichbläulichweiße Typen neben blaßgelblichbraunen, die aber 
wohl weniger häufig auftreten, mit kleinen und größeren Flecken in verschiedenen 
hellen oder dunklen braunen Tönen, manchmal kühn geblattert in Umber und 
Olivbraun neben Grau, dann wieder mehr verwischt gezeichnet. Gelbbraune 
Stücke sind zum Teil gefrickelt oder über und über wolkig gefleckt in Umber, 
Olivbraun und Schwarzgrau, solche mit bläulichweißem Grund oft schwer pur- 
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purschwarz und blaugrau geblattert. Manche erinnern an A. palustris, die im 
Britischen Museum an A. arundinaceus, zeigen aber mehr grauweißen Grund. — 


Br »1;99. 


Acrocephalus arundinaceus arundinaceus. Eier von unverkennbar eigenem 
Charakter, mit einer nur unerheblichen Variation in Färbung und Zeichnung, 
von in den gewöhnlichen Grenzen abändernder Gestalt und nur mäßigem Glanz, 
mit reicher, nach oben hin dichter und gröber werdender Zeichnung, die sich 
über die gesamte Oberfläche erstreckt. Zum Teil sich überdeckend, stehen auf 
meist bläulich- oder grünlichweißem bis hellblauem oder -grünem Grund in der 
Regel zunächst mäßig viele kleine dunkle Punkte und Stipperchen, dann etwas 
srößere heller olivbraune, zuoberst lose verstreut dunkel sepiabraune bis schwarze 
Flecke verschiedener Größe und Gestalt, manchmal ziemlich kühn und selbst 
flatschig, wobei jedoch zwischendurch viel Grund frei bleibt. In dieser Mischung 
finden sich auch blaßgraue Unterflecke, die nicht immer stark ausgeprägt sind. 
Andere Stücke ohne alles Grün und Blau tragen auf schmutzigweißem Grund 
fahlbraune und trübgraue Spritzer, manchmal von mehr gleichartiger Größe 
und mehr gleichmäßiger Verteilung, mit oder ohne die stärkeren Kontraste .der 
zuerst erwähnten Varietäten. Dabei sind die schwärzlichen Flecke vorwiegend 
schärfer markiert oder abgerundet, die olivbraunen mehr verwischt und gleich- 
zeitig in mehreren Tönen vertreten, wogegen die ganz dunklen Tupfen oft allein 
stehen, und zwar hauptsächlich auf bläulichem Grund. Von den nicht eben häufi- 
gen anomalen Färbungstypen zeigt der eine im Britischen Museum eine grauweiße 
spitze Eihälfte, an die sich als drittes Viertel ein lichtolivfarbener Gürtel schließt, 
während der Rest in einer dunkelolivbraunen Kappe mit umberbraunen Flecken 
besteht. Ein wiederholt beobachteter, absonderlicher Typ ist leicht glänzend 
ungefleckt rahmweiß, abgesehen von sehr vereinzelten, ganz unauffälligen grauen 
Unterfleckchen, wie viele Eier von Sylvia nisoria. So ist ein von Dr. Johann OTTOwW 
in Grünau bei Berlin gesammeltes, fast weißes Sechsergelege meiner Sammlung 
mit dunklem Kuckuckssi (C’uculus canorus), ein Zeichen, daß für den Eindringling 
die Färbung der Nesteier keine Rolle spielt. Diese scheinen hier bläulichweiß 
- durch, im Gegensatz zu den normalen Eiern mit blaßgrüner Innenfarbe. Kranz- 
bildung ist selten. — k = 1,40. (Taf. 7, Fig. 10.) 


Acrocephalus arundinaceus zarudnyi. Wie die Nominatform. — k = 1,42. 


Aerocephalus arundinaceus griseldis. Eier teils wie bei A. scirpaceus, teils wie 
bei A. palustris, nur etwas größer als diese. — k = 1,33 


Aerocephalus arundinaceus orientalis. Die Eier dieser und aller übrigen Rassen 
der Drosselrohrsänger dieser und voriger Art zeigen den gleichen Charakter wie 
die der Nominatform a. arundinaceus; sie sind nur meist kleiner. Orientalis ist 
oft zarter gefleckt und im Gesamteindruck heller, sonst ganz wie A. stentoreus 
brunnescens. — k = 1,38. 


Aecrocephalus luscinia syrinx. Nach FinscH milchweiß mit großen tiefbraunen 
und feineren grauen Flecken und Punkten, die oft einen Kranz bilden. Viele 
in Tring und London gesehene Stücke sowie die in Nehrkorns und meiner Samm- 
lung sind wie A. a. arundinaceus, aber im Grunde grauweiß bis reinweiß, auch in 
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der auf das obere Eidrittel beschränkten Zeichnung ohne alle grünen oder bläu- 
lichen Töne. Die groben, zum Teil ineinander fließenden Flecke und Blattern sind 
hell und dunkel sepiabraun, manchmal fast schwarz. Dazwischen stehen noch 
leberbraune und graue, von denen sich einige kleine auf die übrigen zwei Drittel 
der Oberfläche verlieren. J. H. BrRaxpr (Condor 64, S. 429, 1962) beobachtete 
gelegentlich grünliche oder schwach braungelbliche Tönung der weißen Grund- 
färbung. Durchscheinende Farbe gelblichweiß. Gestalt länglichoval (k = 1,37). 
(Taf. 7, Fig. 11.) 


Acrocephalus luscinia rehsei. Nach NEHRKORN mattgrünlicher Grund mit meist 
gleichmäßig verteilten, größeren und kleineren, schwarzen, grauen und blei- 
grauen Flecken. Die zugehörende Abbildung zeigt aber ein gleichpolig geformtes 
Ei, das auf blaßgrünlichem Grund viele gleichmäßig verteilte, sehr kleine lehm- 
farbene Fleckchen trägt mit einer Anzahl ungleichmäßig verstreuter grober 
Blattern dunkelolivbrauner Färbung neben einzelnen grauen Unterfleckchen, 
wie bei lebhaft gefärbten A. palustris. — k = 1,40. 


Acrocephalus familiaris. Wie A. a. orientalis, sowohl in der Größe als in der 
1 
gegenüber A. a. arundinaceus zarteren Zeichnung. — k = 1,34. 


Calamocichla rufescens rufescens (auch zu Acrocephalus). Stumpfbreitoval 
(k = 1,32). Von den folgenden kaum verschieden. Grundfärbung weiß bis grünlich 
gehaucht. Kleine gelbbraune und graue, spärliche Punkte und Spritzer, dichter 
im oberen Polgebiet. Wie fein und locker gezeichnete Eier von Motacilla alba, 
nach SERLE (in BANNERMAN, The birds of Tropical West Africa 8, London, 1951, 
S. 426) aber auf grauweißem, grünlich gehauchtem Grund dicht fein und gröber 
schwarz, dunkelgrau und dunkelgelblichbraun gefleckt, mit aschgrauen Unter- 
flecken. 


Calamoeichla rufescens nilotica. Nach CHarin (The birds of the Belgian Congo 
3, in: Bull. Amer. Mus. Nat. Hist. 75A, S. 448f., 1953) weiß, fein braun gefrickelt 
und gröber dunkelbraun gefleckt. — k = 1,36. 


Calamceichla gracilirostris parva. Blaß bläulichweiß mit dichter Fleckung in 
verschiedenen Brauntönen (PRAED & GRANT 1955). — k = 1,33. 


Calamoeichla gracilirostris leptorhyncha. Vorwiegend wie kleine, nur grau ge- 
zeichnete Motacılla alba-Eier, was mit REICHENowW (Die Vögel Afrikas 3, Neu- 
damm, 1905, S. 575) übereinstimmt, der von Fischer gesammelte Eier beschreibt. 
Dazu paßt gut das Ei von der Sansibar-Küste, das NEHRKORN Bradypterus 
brachypterus (V.), recte baboecala, zuschrieb. Diese Art fehlt auf Sansibar. 
Es trägt auf grauweißem bis graubläulichem Grund Motacilla-artige hell- und 
dunkelgraue bis schwarze, meist sehr dicht stehende kleine bis sehr große Flecke. 
Im Gegensatz zu diesen besaß Kutter eine Serie, die Übergänge zu den Eiern 
von Acrocephalus palustris zeigte. Neigung zu kurzovaler Gestalt (k = 1,31); 
fast glanzlos, blaßgelbgrün durchscheinend. Grundfärbung trübweiß bis blaßgrau. 
Grauviolette und braungraue Fleckchen verbreiten sich gewöhnlich über die 
ganze Oberfläche; dunklere auf andern Stücken liegen mehr am breiteren Ende. 
Auch nach VauGHaNn (Ibis 1930, S. 27) reichlich braun und purpurn gezeichnet, 
auf bläulichgrünem Grund. 
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Calamoeichla gracilirostris zuluensis. Nach BELCHER auf rahmfarbenem Grund 
dicht trübbraun gefrickelt, mit Fleckenkappe am stumpfen Pol, nach BENsox 
(Ibis 1944, S. 404) blaß graugrün, braun und blaß lila gezeichnet, fast kappen- 
förmig am stumpfen Pol. — k = 1,33. 


Calamoeichla gracilirostris gracilirostris (oft zu Acrocephalus). Trübweiß bis 
rahmfarben, nach dem stumpfen Ende hin dichter gewölkt in verschiedenen 
braunen und purpurnen Tönen. Solche Eier klingen an stark verwaschene von 
Acrocephalus scirpaceus mit schmutzigweißem Grund und graubraunen Flecken 
an. [Wegen des grünlichweißen Grundes und der großen Maße möchte ich auch 
die beiden im Cart. BRIT. Mus. als Bradypterus brachypterus vom Kap beschrie- 
benen Eier hierher stellen; sie sind dicht rötlichgrau und grauviolett gefleckt und 
marmoriert. Nach RoBErTSs (1957) weiß oder weiß mit grünlichem oder bläulichem 
Hauch und dicht mit winzigen schwarzen bis blaß sepiabraunen sowie einigen 
aschgrauen Unterflecken bedeckt. Es ergibt sich also wie bei der vorigen Rasse 
eine ziemlich große Variationsbreite. Hrsg.] — k = 1.33. (Taf. 7. Fig. 12.) 


Calamoeichla newtoni (auch zu Acrocephalus). Nach HarrtLaug (Die Vögel 
Madagaskars, Halle a.S. 1877. S. 115) ..hellgraulichweiß, dicht gefleckt mit 
blassem lila, orangebräunlich und haarbraun‘“, offenbar aus der Beschreibung 
NEWTOoNS (Ibis 1863, S. 344), der die Grundfärbung als grünlichweiß bezeichnete 
und das Nest ähnlich dem von Acrocephalus scirpaceus fand. Daß auch dessen 
Eier denen der (©. newtoni ähneln sollen. wie NEHRKORN meint, kann ich bei den 
mir bekannt gewordenen Stücken ganz und gar nicht finden, und auch nach Rap 
(1936, S. 440) sind sie anders, auf bläulichweißem Grund unregelmäßig fein oliv 
und olivbraun, darunter grau gefleckt. Ich finde sie fast glanzlos trübgrauweiß 
mit nur sehr kleinen, aber scharf markierten dunkelschiefergrauen und sepia- 
braunen Flecken überall ziemlich gleichmäßig mitteldicht besetzt, zwischen denen 
sich erst bei genauer Betrachtung noch hell olivbraune und hellgraue zeigen. am 
unteren Ende hauptsächlich feinste. Der ursprünglich graugrüne Hauch blieb 
nur als gelbgrünlichweiß durchscheinende Färbung erhalten. Gesamteindruck: 
Auf schmutzigweißem Grund mit schwarzgrauer Farbe über die ganze Fläche 
locker und zart gefleckt, entfernt ähnlich dunkel gezeichneten Eiern der Bach- 
stelze (Motacilla alba) oder länglichen Rieseneiern von Phylloscopus sibilatrix. — 

=, 


Chloropeta natalensis batesi. Eier nach OGILVIE-GRANT (in Bates, Ibis 1911, 
S. 526f.) wie bei der Nominatform sehr zart gezeichnet. Einzelne Stücke zeigen 
eine unbestimmte, trüb nelkenrote, verwaschene Kappe. — k = 1,33. 


Chloropeta natalensis massaica. Nach MoREAU ungefleckt rahmfarben. Nach 
SERLE (Ibis 1943, S. 64) sehr blaß nelkenrötlich und fast ungefleckt bis auf eine 
Kappe verloschener rötlichbrauner Brandflecke sowie purpurner Unterflecke und 
Wölkungen. — k = 1,27. 


Chloropeta natalensis similis. Ähnlich n. natalensis, der rahmfarbene Grund 
anscheinend etwas dunkler, gleichmäßig. aber spärlich braun und aschgrau punk- 
tiert (BELCHER), nach BEnsox & Prrman (Bull. Brit. Orn. Club 86, S. 27, 1966) 
vor allem am stumpfen Ende. — k = 1,34. 
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Chloropeta natalensis major. Nach PRIGoGINE (Ann. Mus. Afr. Centrale 8°, 
Zool. 185, S. 163, 1971) rosaweiß, nach dem stumpfen Pol zu kräftiger rosa ge- 
tönt, dort auch dichter als anderswo stehende kleine braunrote Flecke. — 
k’=,1438; 


Chloropeta natalensis natalensis. Teils breite, teils schmale Eigestalt (k = 1,36). 
Weiß oder mit rötlichem Schimmer, manchmal ungefleckt. In der Regel aber 
schöne rosarote bis rosabraune, deutlich hervortretende Punkte und zarteste 
Spritzer in lockerem Kranz am oberen Ende, sonst nur da und dort vereinzelte 
Stipperchen, nicht immer ein paar violettgraue dazwischen, im Charakter heller, 
zart gezeichneter T'erpsiphone-Eier. Nach BELCHER im Niassaland rahmfarben, 
mit kleinen braunen und verloschen aschgrauen Flecken sparsam besetzt, unter 
denen sich zuweilen auch einige gekrümmte zarte Kritzel befinden. 


Sphenoeacus afer transvaalensis, natalensis und afer. Schmutziggrau bis gelblich- 
weiß mit ganz verloschenen grauen bis blaßgrauen Unterflecken, die manchmal 
eine Art Kappe bilden. Keine Oberflecke. Sehr ähnlich den blassen Eiern von 
Sylvia nisoria, auch denen von Hypocolius ampelinus bei den Bombyeillidae. 
Länglichoval (k = 1,40 bzw. 1,32 bzw. 1,46). 


Achaetops pyenopygius (= Chaetops; auch zu Sphenoeacus). Die von HoESCH 
1936 wohl erstmalig gefundenen, sicher bestimmten Eier sind auf glattem, aber 
glanzlosem weißen Grund mit mittelgroßen, leuchtend fuchsigroten bis rostbrau- 
nen und violettgrauen Flecken am stumpfen Ende gezeichnet, die hauptsächlich 
in einem Kranz stehen und sich in mehreren Schattierungen überdecken; zartere 
Fleckchen fehlen auch sonst nicht, lassen aber immer viel Grund frei. Gestalt 
nahezu elliptisch (k = 1,38). Poren flach, Korn auch bei zehnfacher Vergrößerung 
noch sehr fein. Durchscheinende Farbe weiß. 

Recht ähnliche Eier findet man bei Macronous gularıs woodi und M. g. montanus 
unter den Timaliidae sowie bei /cteria und Seiurus unter den Parulidae. Die 
Eier der Turdiden Chaetops frenatus und Cossypha caffra, bei denen A. pyeno- 
pygius früher stand, sind ganz anders. Näheres siehe SCHÖNWETTER (in: HOESCH 
& NIETHAMMER, Journ. f. Orn. 88, Sonderh. S. 262, 1940). 


Melocichla mentalis mentalis (auch zu Sphenoeacus gestellt). Nach SERLE (Ool. 
Rec. 18, 1938, siehe BANNERMAN 8, 1951, S. 436f.) sehr schöne Eier. Glattschalig, 
glänzend, warm rotbraun bis purpurbräunlich, dicht und dunkel in verschiedenen 
‘braunen und lila Tönen gefrickelt und gewölkt. Selbst innerhalb des Geleges sehr 
verschieden. Gestreckt oval (k = 1,43). 


Melocichla mentalis amauroura. Nach CHarın (1953, S. 424) rötlichweiß, 
braunrot gewölkt, mit einem satter gefärbten Kranz um den stumpfen Pol. — 
Be 


Melocichla mentalis orientalis. Nach BELCHER bräunlich mit rosa Hauch. Die 
dunklen Flecke neigen zur Kappenbildung. Für den Vogel recht große Eier. — 
k,—. 1,49. 


Hippolais. Obwohl alle Eier dieser Gattung im wesentlichen den gleichen 
Charakter tragen, kann man sie doch in Gruppen zusammenstellen, denen das 
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in der Regel fast völlige Fehlen des Schalenglanzes und die Zeichnung durch locker 
überall verstreute, meist rundliche, tiefbraune bis schwarze Punkte gemeinsam 
ist. Viele kleine Punkte sind mit einer Anzahl größerer gemischt, im ganzen mäßig 
dicht, immer scharf markiert, selten brandfleckig. Grundfärbung: 

1. Mitteldunkel rosarot: ieterina, polyglotta; etwas heller: olivetorum und c. 
caligata; 

2. blaßrosa bis rosagrau, zum Ausbleichen in Grauweiß neigend: languida, 
pallida; 

3. hellgrau bis weiß, nur, wenn frisch, zum Teil rosa gehaucht: caligata rama. 

Hinsichtlich der Eigestalt zeigen icterina, polyglotta, olivetorum, languida und 
pallida reiseri das gewöhnliche Oval (k = 1,33—1,37). Gestreckter ist pallida 
opaca (k = 1,42), kurzbreitoval sind dagegen. p. pallıda, pallida elaeica, caligata 
caligata und c. rama, besonders die beiden letzten mit k = 1,26 und 1,28. 


Hippolais ieterina icterina. Am lebhaftesten und reinsten rosenrot gefärbt in 
helleren und dunkleren Schattierungen, recht konstant. Ziemlich seltene Varie- 
täten haben einen grauen oder bräunlichen bis lachsfarbenen Hauch im Rosa 
und zuweilen statt der schwarzen runden Punkte oder neben solchen einzelne 
kurze dunkle Strichel. In noch selteneren Fällen laufen lange spinnwebdünne 
Fäden in verschiedenen Richtungen über die Oberfläche, was bei den anderen 
Arten kaum je beobachtet wird. Unterflecke kommen fast niemals vor, wohl 
aber ungefleckte und sogar weiße Eier. Bei einem zerbrochenen des letzten 
Typs fand ich zwischen Mammillen- und Prismenzone eine deutliche Schicht 
dunkelbraunen Pigments, also eine vorzeitige Ablagerung des normalerweise 
die Grundfärbung und Fleckung erzeugenden Farbstoffs. Das eigenartige Korn 
gleicht dem bei Nesillas zu beschreibenden. Man sieht unter der Lupe deut- 
lieh die zu kleinsten Gruppen zusammengetretenen Prismenköpfe, dazwischen 
zahllose winzige dunkle Täler; es ist also keine Cuticula vorhanden. Die Poren 
fand ich nicht deutlich sichtbar, im Gegensatz zu SZIELASKO (Journ. f. Orn. 61, 
S. 251 u. Taf. 1, Fig. 9, 1913). Als durchscheinende Farbe zeigt sich ein blasses, 
oft gelblich getöntes Rosa. — k = 1,35. 


Hippolais polyglotta. Rosa wie H.icterina, nur unbedeutend kleiner. Nach Rey 
jedoch oft feiner gefrickelt, die Oberfläche mit kaum sichtbaren zarten Wölkchen 
und ungemein feinen Kritzeln und Haarlinien bedeckt. Innenfarbe gelbrosa. — 
k = 1,34. (Taf. 7, Fig. 13.) 


Hippolais olivetorum. Größer und etwas blasser als die Eier der beiden vorigen 
Arten. Pater Scamitz erhielt ein Gelege mit glänzend milchweißem Grund (Z. £. 
Ool. 21, S. 26, 1911). Der Rosaton bleicht aus. Poren deutlicher als bei zcterina 
und polyglotta. Gelbrosa bis orange. durchscheinend. In der großen Serie des 
Britischen Museums nicht ein einziges Ei mit spinnwebfädenartigen Linien. 
Höchstens waren dort ein paar Strichel zu sehen. — k = 1,35. 


Hippolais languida. Blaß graurosa, betonter rosa als bei p. pallida. Kritzel 
statt der Punkte anscheinend seltener als bei den anderen Arten, aber zuweilen 
sind schwache, kaum bemerkbare graue Unterfleckchen vorhanden. — k = 1,40. 
(Taf. 7, Fig. 14.) 
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Hippolais pallida reiseri. Nach T. STIERNBERG (briefl. 1973) heller als H. 
icterina, also deutlich rötlich. Sehr dünnschalig. — k = 1,37. 


Hippolais pallida opaca. Oft rötlicher als pallida und elaeica, also dunkler, 
aber ausbleichend, überdies größer, auch als reiseri. Sehr dünnschalig. Etwas läng- 
lich oval (k = 1,43). Gelblichweiß durchscheinend. 


Hippolais pallida pallida und elaeica. Grundfärbung hellgrau mit geringer, 
bald ausbleichender rötlicher bis violetter Tönung. Statt zarter Punkte zuweilen 
einige feine Strichel oder Haarzüge, dazu gelegentlich ein paar hellaschgraue 
Unterflecke. Meist kurzovale Gestalt (k = 1,31). Blaßgelb bis gelblichrosa durch- 
scheinend. Gesamteindruck mehr grauweiß als rötlich. Nach DEMENTIEW u.a. 
(1954, S. 328) sind zentralasiatische Eier von elaeica kleiner als griechische: 
16,3x 12,8 Kara-kum und 16x 12mm Kysyl-kum nach Sarupny (1896 bzw. 
1915) gegen 17,4x 13,0 aus Griechenland, was aber wohl für Reihen nicht gelten 
wird. 


Hippolais caligata caligata. Nicht weißlich wie die folgende c. rama, sondern 
rosa wie eine Zwergausgabe von icterina, jedoch in der Grundfärbung trüber, 
in der Gestalt breiter (k = 1,26), gelb bis hell orange durchscheinend. Neben 
schwarzen Punkten verschiedener Größe auch nicht selten einige feine Schnörkel 
oder Linien. 


Hippolais caligata rama. Breitovale (k = 1,28), völlig glanzlose kleine Eier, - 


die in ihrem Gesamteindruck am weitesten von denen der A. iceterina abweichen. 
Grundfärbung vorwiegend fast reinweiß oder kaum merklich grau getönt, nur 
gelegentlich schwach rosa oder rahmfarben, nach BAKER sogar grünlich gehaucht, 
eine Tönung, die man in dieser Gattung nicht erwartet. Trotz ihrer geringen Größe 
oft so grob schwarz gepunktet wie bei den größeren Arten, meist aber weniger 
rundlich, nicht selten zart bekritzelt, zuweilen nur äußerst fein punktiert. Kleine 
blaugraue Unterflecke häufiger als bei allen Verwandten, ebenso eine leichte 
Verdichtung der Zeichnung auf der breiteren Eihälfte. 

[Die erwähnten Zeichnungen können nach BAKERS ausführlicher Beschreibung 
(1933, S. 402f.) auch auf dunkelgrauem Grund stehen. Blaß gelbbräunlichweiße 
Eier sind mit zahllosen grauen Spritzern besetzt, die eine Kappe am stumpfen 
Ende bilden und sonst spärlich verteilt sind; dazu können bei diesem Typ einige 
schwarze Fleckchen kommen. Weiße Typen ähneln nach Baker kleinen Eiern 
von Emberiza cirlus mit ihren schwarzen Linien, Kritzeln und Fleckchen sowie 
blaßgraulila Unterflecken. Andere sehen trüb nelkenrötlichen, rahmfarbenen oder 
blaß gelbbräunlichen von Emberiza calandra mit purpurschwarzen, blaßlila und 
rötlichgrauen, manchmal zahlreichen und immer am stumpfen Ende dichteren 
Linien, Flatschen und Kritzeln ähnlich. Ein weiterer Typ gleicht dem vorigen; 
aber die Schnörkel sind rotbraun und die Unterzeichnung rötlichgrau; manchmal 
sind nur lange Schnörkel und diese nur in einem Kranz um den stumpfen Pol 
vorhanden. Außerdem gibt es Eier, die auf den verschiedenen erwähnten Grund- 
färbungen purpurn oder lilagrau gewölkt und darüber mit einigen schwarzen 
oder dunkel rotbraunen Zeichnungen versehen sind. Ausnahmsweise ist der 
Grund ganz rein weiß. Wenige Eier ähneln nach Baker denen von A. pallida 
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pallıda und p. elaeica. Hrsg.] Viele erinnern nach SCHÖNWETTER an schwarz 
punktierten von Phylloscopus collybita. Durchscheinende Färbung weiß oder ganz 
leicht getönt. (Taf. 7, Fig. 15.) 


Chaetornis striatus. Diese und die folgenden Arten sind zum Teil unsicher unter- 
gebracht, sollten aber nicht hinter den Sylvien, Phylloscopus und Orthotomus 
stehen, um der letzteren oologischen Zusammenhang mit Cisticola nicht zu stö- 
ren. — Zeichnungscharakter wie bei Locustella fluviatilis. Nur geringer Glanz. 
Auf weißem bis leicht rosa gehauchtem Grund mit am stumpfen Ende dichter 
stehenden Pünktchen und nicht viel größeren Fleckchen rosabrauner, lilaroter 
und purpurgrauer Farbe übersät, von denen sich nur die dunkleren, überall 
locker verteilten, gut abheben, — k = 1,35. 


Nesillas typieus typicus (= Ellisia). Meist glanzlose Eier vom gleichen Fär- 
bungscharakter wie bei Hippolais ieterina, jedoch ohne deren rundliche Punkte. 
Drei Haupttypen: 

1. Bräunlichrot verwischt gefrickelt oder überaus dicht sehr fein gewölkt, so 
daß der rosa Grund nur eben noch zu erkennen ist und das Ei fast einfarbig 
erscheint. Dazu einzelne dünne dunklere Haarlinien, die sich nur wenig abheben, 
ähnlich wie bei Phragamaticola, im ganzen das Ei aber viel brauner und dunkler 
als bei dieser größeren Art. Auch bei Megalurus-Schalen der dunkelsten Varietät 
und bei Anthus trivialis sah ich zum Teil recht ähnliche Eier. 

2. Kontrastreicher Typ sehr schöner Eier vom Zeichnungscharakter derer von 
Emberiza citrinella, aber im Gesamteindruck nicht grau, sondern rosa. Auf dem 
hell rosaroten Grund sieht man zunächst ebenso gefärbte, nur wenig dunklere 
und auch graue Wolken, die unregelmäßig und locker von langen, sich scharf 
abhebenden faserigen, dunkelpurpurbraunen Linien überzogen sind. Diese 
Linien beginnen zum Teil in eckigen, fast schwarzen Fleckchen und Kritzeln 
und winden sich, verschieden dick, in mehrerlei Richtungen hin und her. Solche 
Stücke können für erythristische Goldammereier (Emberiza citrinella) gehalten 
werden, sind jedoch länglicher geformt. 

3. Seltener findet man auf mehr bräunlichem bis blaß terrakottfarbenem 
Grund neben kleinen wolkigen, hellbraungrauen Unterflecken weitläufig ver- 
streute dunkelbraune zarte Spritzer, Schnörkel und Kritzel, ohne Haarlinien. 

Das leicht gerauhte Schalenkorn ist eigenartig, indem die Glätte durch un- 
zählige, winzigste, gleichartige, dunkle Grübchen unterbrochen erscheint, die 
eng aneinander liegen. Merkwürdigerweise sah ich solch Korn nur noch bei den 
ebenso ungewöhnlich gefärbten Eiern von Hippolais, Phragamaticola und Seri- 
cornis. Im Gegensatz zu SZIELASKO (1913) ist das Korn also nicht wie bei den 
Rohrsängern (Acrocephalus). Durchscheinende Farbe gelbrötlich bis bräunlich- 
zosa. — k= 1,33. 


Nesillas typicus lantzi. Wie t. typicus. Die wenigen gesehenen Eier waren 
gegenüber dieser Rasse im Grunde dunkler graurosa, aber ähnlich, wenn auch 
schwächer, gezeichnet, und mehreren fehlten die feinen Haarlinien. — k = 1,35. 


Nesillas typieus longicaudatus. BENSoN (Ibis 103b, S. 82, 1960) beschrieb 2 
Zweiergelege als blaßgefärbte, glänzende Eier vom Typ des Phyllastrephus flavo- 
striatus mit der Zeichnung von Emberiza schoeniclus: auf blaß purpur-nelken- bis 
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krepprötlichem Grund spärlich, aber grob purpur- und schokoladenbraun ge- 
flatscht, gefleckt und ammerartig bekritzelt und gestrichelt; diese Zeichnung am 
stumpfen Pol oder in einem Kranz darum dichter als anderswo; Unterflecke 
verschiedener Größe schmutzig grau. — k = 1,34. 

Nesillas aldabranus. Nach BENsoNx & Penny (Bull. Brit. Orn. Club 88, S. 103, 
1968) oval, glatt und etwas glänzend. Auf sehr blaß purpurnem Grunde ist das Ei 
grob gefleckt, gesprenkelt und mit wenigen kleinen Haarlinien bedeckt. Zu dieser 
dunkelbraunen Zeichnung kommen sehr wenige blaß lila Unterflecke. Fast die 
ganze Zeichnung befindet sich in einem gut abgehobenen Ring nahe dem stumpfen 
Pol. Kleiner als fast alle Eier von N.t. typieus, die ähnlich sind, aber nie einen 
so deutlich begrenzten Fleckenring tragen und meist viel mehr Haarlinien. 


1 


Thamnornis chloropetoides. Dieser im Leben nach ArPErr (Journ. f. Orn. 113, 
S. 70, 1972) an echte Grasmücken (Sylvia) oder Rohrsänger (Acrocephalus) er- 
innernde Vogel, ein Rohrsänger- oder Schwirlverwandter (Locustella), legt kurz- 
elliptische (k = 1,27), glänzende und sehr glatte Eier, die auf rötlichweißem 
Grund dicht mit kleineren und größeren, braun-weinroten wie Fetzen wirkenden 
Flecken von verschiedener Farbintensität gezeichnet sind, manche, besonders am 
dicken Pol, auch mit grauroten. Dazwischen sind sehr blasse, weinrötliche ver- 
streut; der stumpfe Pol ist von der Fleckung fast ganz bedeckt. 


Bebrornis rodericanus. Nur das einzige, langovale (k = 1,43) Ei im Britischen 
Museum wurde bekannt. Es erinnert an hellolivbraun sehr zart und locker ge- 
fleckte und spärlich punktierte Eier von Sylvia curruca, fällt also ganz aus der 
Reihe, wenn HArTLAUB (Die Vögel Madagascars, Halle a. S., 1877) recht damithat, 
daß diese Art in die gleiche Gattung wie die vorige gehöre. Auf weißem, glanz- 
losem Grund ist es vorwiegend auf der oberen Eihälfte mit nicht besonders dich- 
ten, hell umberbraunen Wischern mäßiger Größe besetzt, über denen graubraune 
und noch dunklere Punkte und kleine Fleckchen lagern, dazwischen einige blaß 
lavendelgraue Unterflecke. 


Megalurus pryeri pryeri. Nach YAMASsHINA (Journ. f. Orn. 86, S. 512, 1938) 
einfarbig weißliche Eier, bemerkenswert, weil es solche bei keinem der Verwandten, 
z.B. anderen Megalurus, auch nicht bei Bradypterus und Lusciniola gibt. — 
k — 1,34. G maximal 2,05 g, bei YamAsHına verdruckt (15 8). 


Megalurus palustris toklao. Nach BAKER deutlich stärker purpurn getönt und 
dunkler gefleckt als bei der entfernt wohnenden Nominatform (1933, S. 398), da 
die Grundfärbung meist trüb hellrötlich oder lilarötlich ist und die Flecke 
schwärzlich- und purpurbraun sind. — k = 1,34. 


Megalurus palustris palustris. Wie alle Eier der Gattung nur unbedeutend 
glänzend und in der Gestalt von langoval bis nahezu sphärisch wechselnd (k 
— 1,38). Im Gegensatz zu den anderen Arten steht die Zeichnung auf vorwiegend 
weißem Grund. Dieser ist überall gleichmäßig mit sich scharf abhebenden dunk- 
leren oder helleren kastanienbraunen oder mehr sepiafarbenen Punktflecken 
geringer Größe besät, die oft mit nur wenig größeren, ebenfalls sehr gleichartigen, 
gemischt sind. Sie lassen zwischen sich immer ebensoviel oder mehr vom Grund 
frei, als sie davon verdecken, und stehen um so dichter, je kleiner sie sind. Die 
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blaßvioletten Unterfleckchen erscheinen unter der Lupe etwas deutlicher als bei 
den anderen Arten, denen sie oft fehlen. Hierdurch sowie infolge des hellen Grun- 
des und der klaren, unverwischten, mehr bräunlichen Zeichnung ergibt sich ein 
Gesamteindruck, der von dem mehr roten bei M. timoriensis macrurus und anderen 
erheblich abweicht und dem bei Zocustella flwviatilis näherkommt. Der Grund 
kann auch leicht rosa getönt sein, die Fleckenfarbe rötlich-, umber- bis purpur- 
braun, selbst noch dunkler. Neben den manchmal oben zusammengedrängten, 
oft gut stecknadelkopfgroßen Punkten gibt es als Zeichnung auch kleine Spritzer, 
Strichel und Wölkchen, die mehr oder weniger gleichmäßig verteilt sind und 
zum Teil Ähnlichkeit mit denen hellgrundiger Pycnonotus (z.B. aurigaster 
oder goiavier) -Eier zeigen, aber nach HELLEBREKERS & HOOGERWERF (1967, 
S. 120) selten auch die Grundfärbung fast verdecken oder Kappen und Ring- 
zonen bilden können. 


Megalurus timoriensis tweeddalei. Oft ziemlich glänzend und stumpfoval 
(k = 1,35). Von Whitehead gesammelte Eier tragen auf weißlichfleischfarbenem 
Grund ziemlich sparsam über die ganze Fläche verbreitete hellrote kleine Flecke 
und Punkte nebst einer Zone von blaß violettgrauen Unterflecken am breiteren 
Ende. Stücke im Britischen Museum machen einen ähnlichen Eindruck. Manche 
erscheinen fast einfarbig mitteldunkel bräunlichrot mit nur feinsten, etwas 
dunkleren Punktfleckchen, die locker stehen; von ihnen heben sich bloß einzelne 
deutlich ab. Die anderen Eier sind überall unter Bildung einer undeutlichen Zone 
sehr zart und dicht rosabraun und lila gefrickelt. Nehrkorns Exemplare haben 
Locustella-Charakter; sie tragen überall locker verteilte, kleine dunkelbraune 
Flecke auf hellrosa Grund. 


Megalurus timoriensis macrurus. Rote Eier. Mäßiger Glanz. Neigung zu etwas 
gestreckter Gestalt (k —= 1,41). Meist ganz wie der bei Nesillas beschriebene Typ 1, 
nur größer. Fast einfarbig mitteldunkel braunrötlich, so dicht überaus zart ge- 
frickelt oder gewölkt. Die einen mehr rötlich, die anderen mehr braun. Manche 
haben auf graurosa Grund reiche Spritzer und kleine Blattern, zuweilen selbst 
gröbere dunkelrotbraune. Dazu manchmal unauffällige rötlichgraue Unterflecke, 
noch seltener sieht man kurze Haarstriche. Nicht Locustella-artig, erinnern sie eher 
an den fast einfarbigen dunkelroten Typ bei Pyenonotus. Die durchscheinende 
Färbung erweist sich als beinahe so düster wie die der Zeichnung, gelbbräunlich 
bis mitteldunkel terrakott. Im letzten Fall ist anscheinend oft die Kalkschale in 
ihrer ganzen Dicke rot durchgefärbt. Auch bei Anthus trivialis gibt es so dicht 
rot gefrickelte Stücke. 


Megalurus timoriensis interscapularis. Bei Nehrkorn rosa bis braunrötlich mit 
feinen oder gröberen rostfarbenen und violetten Flecken, die meist kranzförmig 
angeordnet sind. Von den prachtvollen Exemplaren im Wiener Museum gewinnt 
man eine Vorstellung, wenn man sich Eier der Hippolais vceterina lebhaft rosa und 
sehr groß denkt, dazu noch derbe graupurpurne Unterflecke zwischen den rund- 
lichen dunkel purpurnen Oberflecken. Der grobfleckige (nicht der dicht gefrik- 
kelte) Pycnonotus-Typ kann recht ähnlich sein. — k = 1,37. 


‚ Megalurus timoriensis alisteri.. Nach NORTH ganz wie M. gramineus, jedoch 
etwas größer. Auf rötlichweißem Grund überall purpurrot gefrickelt, nach oben 
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dichter. — k = 1,38. [2 dieser Rasse unter dem Namen des Synonyms oweni 
Math. zugeschriebene, in der Sammlung R. Kreuger liegende Eier aus Queensland 
scheinen der Größe wegen zu M. g. gramineus zu gehören. Ihre Maße (briefl. 1972) 
17,9x 13,3 = 0,08 g; 18,2 x 13,7 = 0,08; sie ae a = 13,1, b= Ba 
g = 0,082 g, d = 0,058 mm, G = 1,73g und Rg = 4,7%, sind also sehr hi 
schalig und nicht in der Liste. Hrsg.] 


Megalurus albolimbatus papuensis. Nach Raxp (Amer. Mus. Novit. 991, S.5, 
1938) im Kugelnest mit seitlicher Öffnung 3 rötlichweiße Eier, die dicht mit kleinen 
rötlichbraunen Frickeln und Punkten bedeckt sind. — k = 1,35. 


Megalurus gramineus gramineus. Rötlichweiß mit rotbraunen, purpurroten 
oder mehr bräunlichen Frickeln und Punkten im Charakter der Locustella-Eier. 
Teils ziemlich fein und gleichmäßig verteilt, teils etwas gröber und kühner ge- 
zeichnet, nach dem stumpfen Ende hin dichter, auch mit winzigen trüb purpur- 
grauen Flecken dazwischen. Glanz gering. Innenfarbe rosaweiß. — k = 1,39. 
(Über 2 Eier aus Queensland s. unter M. t. alisteri). 


Cinclorhamphus eruralis. Oft etwas länglichoval (k = 1,40), mäßig glänzend. 
Auf rosaweißem Grund dichte feine, zum Teil verwischte Frickel und Fleckchen, 
zuweilen auch etwas gröbere, oder vorwiegend Punkte in Rötlichbraun oder 
Lachsfarben neben zurücktretenden lilagrauen Unterfleckchen. Gelegentlich 
sind es verwischte mattbräunliche und schwarzbräunliche Punkte, die sehr dicht 
stehen, wie auch sonst meist ziemlich die ganze Oberfläche mit Zeichnung be- 
deckt ist, nicht selten aber auch in einer Zone am stumpfen Ende. Einzelne Stücke 
im Britischen Museum zeigen nur blaßlavendelfarbene verwischte Fleckchen auf 
nelkenrötlichweißem Grund. (Taf. 7, Fig. 16.) . 


Cinclorhamphus mathewsi. Gestalt wechselnd (meist k = 1,36). Glanz mäßig. 
Oft lebhafter gefärbt, sonst ähnlich den vorigen. Grundfärbung weiß bis rötlich- 
oder zart purpurweiß, weitgehend bedeckt mit rötlich- oder purpurbraunen 
Punkten, Frickeln, kleinen unregelmäßig geformten Fleckchen, besonders am 
oberen Ende. Manche Stücke sind gröber gefleckt, und zwar auch mehr nelkenrot, 
kastanienbraun, selbst nahezu karminrot. Andere zeigen sich nur minutiös 
punktiert, nach oben hin zunehmend dichter. Feinpunktierte Eier von Pyenonotus 
können recht ähnlich sein. Weiß oder rosaweiß durchscheinend. (Taf. 7, Fig. 17.) 

Cinclorhamphus und Eremiornis scheinen nach einigen Irrfahrten auch oologisch 
hier richtig untergebracht zu sein. 


Eremiornis carteri. Länglichoval (k = 1,46). Nelkenrötlichweiß, überall, 
besonders aber am oberen Ende, dicht bedeckt mit sehr kleinen Fleckehen von 
heller bis dunkler rötlich- oder purpurbrauner sowie lilagrauer Farbe (nach 
H. L. WHITE, Emu 18, S. 128, 1918, s. MATHEws, Birds of Australia 9, London, 
1922, S. 391; Cayrey, What bird is that? Sydney, 1931, S. 174, u. SERVENTY & 
WHrTTeLL 1967, S. 315). 


Bowdleria punctata vealeae. Nach OLIVER (New Zealand birds. Second edi- 
tion. Wellington, 1955, S. 463) nelkenrötlich, überall, besonders am stumpfen 
Ende, mit purpurnen und hell braunen Flecken bedeckt. — k = 1,26. 
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Bowdleria punctata punctata (und caudata?). Weiße Eier mit Rosahauch und 
rötlichbraunen oder rötlich purpurfarbenen sehr zarten Fleckchen überall, auch 
als Kranz am stumpfen Ende, ähnlich Zocustella und Megalurus. Reischeksche 
Stücke im Wiener Museum gleichen auf gelblichweißem Grund fuchsig fein ge- 
fleckten von Ficedula parva. (Sind es caudata-Stücke von den Snares-Inseln, s. u.?). 
Gestalt elliptisch (k = 1,33), nach OLIVER etwas länglicher (k = 1,37) und auf 
weißem Grund rötlichbraun gefrickelt. 


Bowdleria punctata stewartiana. Nach OLiveEr blaß nelkenrötlich mit rötlich- 
braunen Flecken überall, besonders in einem Band um den stumpfen Pol. — 
k = 1,46. 


Bowdleria punctata caudata. Nach OLIVER blaß lilanelkenrötlich, überall 
reichlich mit winzigen roten und blaßlila Flecken bedeckt. — k = 1,41. 


Bowdleria rufescens. Nach OLIvEr (1955) breit eiförmig zugespitzt (k = 1,18), 
rahmweiß, überall rotbraun gefrickelt oder marmoriert. 


Ortygocichla rubiginosa. Spitzlangoval (k = 1,42). Fast ohne Glanz. Auf 
rahmweißem Grund über und über wolkig gefleckt, am diekeren Ende dichter, 
gelegentlich kappenartig. Die kleinen Fleckchen sind rotbraun oder rötlich oder 
fuchsig, zwischen ihnen einige lilagraue Unterflecke. NEHRKORN vergleicht diese 
Eier mit solchen der Lerchen (Alaudidae), wenn man sich deren Zeichnung rot 
denkt, wie sie ja bei Rhamphocorys clot-bey tatsächlich ist. 


Sylvia nisoria nisoria. Wie bei allen Eiern der Gattung gewöhnliche Eigestalt 
mit Neigung zu etwas breiteren, bauchigen Formen (k = 1,34). Grundfarbe 
weißlich, oft leicht grau oder gelbbräunlich getönt, selten grünlichweiß, aber 
häufig so durchscheinend. Von allen anderen Sylvia-Eiern nicht nur durch be- 
deutendere Größe, sondern vor allem durch eine ganz ungewöhnliche Zeichnung 
unterschieden. Diese besteht in der Regel lediglich aus mehr oder weniger gleich- 
mäßig verteilten, ganz verloschenen, meist kleinen, aber oft ziemlich dichten Unter- 
flecken in Gestalt blaß blaugrauer Flecke oder Wölkchen. Nur wenige Stücke 
sind deutlicher gezeichnet und tragen dann zuweilen auch einige schwache, hell- 
gelbbraune Spritzer oder Wischer. Viele Eier erscheinen nahezu einfarbig grau- 
weiß oder blaß gelbbräunlichweiß und ziemlich glänzend. An Korn und Poren 
konnte ich bei keiner Sylvia-Art etwas Besonderes entdecken. 

Das Fehlen der Oberflecke, verbunden mit reichlicher Unterfleckung, finden 
wir als Regel wieder beidem Bombyeilliden Hypocolius ampelinus und dem Priono- 
pinen Eurocephalus anguitimens rueppelli. Ähnlich verborgene Zeichnung wird 
sonst nur noch bei Cariama cristata und Balearica beobachtet. (Taf. 8, Fig. 1.) 


Sylvia nisoria merzbacheri zeigt genau dasselbe Bild. — k = 1,38. 


Sylvia hortensis hortensis. Im Gegensatz zu allen anderen Sylvia-Eiern ist hier 
die Grundfärbung wenigstens bei älteren Exemplaren reinweiß und die Zeichnung 
spärlich, oft punktförmig, immer scharf markiert, also von ganz besonderem 
Charakter. Bei frischen Stücken ist der zuweilen erheblich glänzende Grund 
sehr blaß grau, grünlich oder bleichbläulich gehaucht. Soweit die Zeichnung nicht 
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nur in grauen, braunen und schwärzlichen Punkten besteht, die sich mehr oder 
weniger gleichmäßig verteilen, handelt es sich um weitläufige kleine Blattern, 
Wischer und Strichel in Olivgrünlichbraun und Lilagrau. Sie sind manchmal 
brandfleckig ausgelaufen, am stumpfen Ende etwas zahlreicher und gröber als 
sonst. Infolge des hellen Grundes treten die Unterflecke hier stärker als bei 
atricapilla und borin hervor. Am nächsten stehen die hortensis-Eier den viel 
kleineren von S. curruca, deren Grundfärbung aber selten so rein weiß ist. Dann 
und wann zeigen sich auch fast schwarze, rundliche Punktflecke und vereinzelte 
tiefbraune Kritzel. Durchscheinende Färbung weiß, blauweiß oder gelblich. — 
k = 1,34. 


Sylvia hortensis crassirostris. HARTERT schildert die Eier dieser östlichen Rasse 
als gegenüber der vorigen meist größer und glänzender, nicht so reinweiß, in 
frischem Zustand deutlich blaßgrün. Die Fleckung ist dreifarbig: aschgrau, grün- 
lichgrau und bräunlich, oft über das ganze Ei verstreut. Brandflecke kommen 
anscheinend nie vor. Die Eier erinnern gar nicht an die von S. curruca und haben 
einen ganz eigenartigen Charakter. — Hiergegen läßt sich einwenden, daß eine 
große Menge von Krüper in Griechenland und Kleinasien gesammelter Eier 
gerade besonders reinen weißen Grund zeigen, ebenso Stücke aus Dalmatien. 
Viele tragen nur spärliche Punkte, andere jedoch kommen mit denen der West- 
form hortensis überein, wenngleich sie den S. curruca-Eiern weniger ähneln als 
diese. — k = 1,34. 


Sylvia hortensis jerdoni. Diese indischen Eier sind ganz wie die vorigen. — 
k = 1,38: ö 


Sylvia curruca curruca. Gestalt spitzbreitoval (k — 1,29). Glanz mäßig. In der 
Größe stark, in Färbung und Zeichnung schwach veränderlich. Wie alle mittel- 
europäischen Sylvia-Eier von unverkennbar eigenem Gepräge, wenngleich manch- 
mal entfernt an einen $. borin-Typ anklingend. Grund zuweilen milchweiß, häufi- 
ger aber trübweiß, bleich gelbbräunlich, seltener grünlich gehaucht. Die Zusam- 
mendrängung des größten Teils der Zeichnung im breiteren Drittel der Oberfläche 
ist hier ausnahmslos viel stärker als bei den andern mitteleuropäischen Gras- 
mücken. Die oft recht dicht zusammenstehenden, kleinen und größeren Flecke 
graubrauner, gelbbrauner, olivbrauner und blaß lilagrauer Färbung treten gleich- 
zeitig in mehreren Schattierungen gemischt auf, weniger oft scharf markiert oder 
punktförmig als leicht verwischt. Die dunkelsten Tüpfel, zuweilen mit brand- 
fleckig helleren Rändern, können sehr auffallen, aber auch ganz fehlen. Manche 
Stücke mit einigen zusätzlichen schwarzen Punkten kann man für eine Zwerg- 
ausgabe von S. hortensis-Eiern halten. Die Zeichnung ist jedoch normalerweise 
reicher. Aber ein abnormes Gelege meiner Sammlung mit recht großen Eiern 
zeigt auf reinweißem Grund nur wenige schwärzliche bzw. olivbraune Pünktchen. 
Erythristische Eier wurden wohl nur einmal von JOoURDAIN (Witherby u. a. 1940, 
S. 87) festgestellt, und auch Kritzelzeichnung ist überaus selten. Durchscheinende 
Farbe gelbgrünlichweiß bis bläulichweiß, bei älteren Stücken mehr gelb. — 
a Wer 


Sylvia curruca blythi. Häufig sienabraun getönt (BAKER 1933, 8.409). — 
k = 1,32. 
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Sylvia curruca halimodendri und jaxartica. Färbung und Zeichnung wie bei 
S.c.curruca. — k = 1,28. 


Sylvia minula margelanica. In Färbung und Größe wie deutsche S. c. curruca; 
doch ist wegen des Nebeneinandervorkommens der beiden, von russischen For- 
schern nicht zu zwei Arten gerechneten Klappergrasmücken eine Verwechslung 
in Einzelfällen nicht ausgeschlossen. Nicht, wie HARTERT sagt, kleiner als 
e. curruca (SCHÖNWETTER, Journ. f. Orn. 85, S. 538, 1937). — k = 1,32. 


Sylvia althaea. Ganz wie S. curruca-Eier. Nach DRESSER (A history of the 
birds of Europe 9. London, 1896, siehe HARTERT) schmutzigweiß mit feiner grün- 
liehgrauer Zeichnung, etwas größer als bei S. curruca. BAKER beschreibt die Eier 
als sehr blaß grauweiß oder rahmfarben, ziemlich kühn in verschiedenen braunen 
bis fast schwarzen Tönen neben violettgrauen Unterflecken geblattert, gelegent- 
lieh mit grauem Hauch in der Zeichnung. Nach Sırupny 1896 (s. DEMENTIEW 
u.a. 6, 1954, S. 330) Grund öfter grünlichweiß als rein weiß. Die neueren Maße 
Barkers (1933, S. 409) mit ihrer ganz abnormen Variation in der Längsachse 
(15,4—-22,1 mm) erscheinen mir zu groß; in seiner „Fauna of British India“ 
(1924, S. 450) sagt er wohl richtiger 16,0— 18,2 x 12,9— 13,9 für althaea und 15,3 
bis 19,0 x 12,3— 14.2, 1. D. 16,5 x 13,1 mm für 8. curruca affinis, die meist hierher 
gehören. Meine Eier aus Transkaspien zeigen D, = 15,8 x 12,3 = 0,078 g (15,4 
bis 16,3 x 12,2— 12,4 — 0,075—0,080 g). (Da soviel kleiner als die SARUDNYS aus 
dem Gebirge, wurden diese Maße zu S. curruca halimodendri geschlagen. Hrsg.) 
Gestalt etwas breitoval (k = 1,35). Glanz gering. 


Sylvia nana nana. Ein Dreiergelege aus Beludschistan bei Baker (1924) gleicht 
kleinen von typischen S. c. curruca und mißt 16,9—17,5 x 12,6—13,3 mm, 
verdächtig wegen der großen Breitenmaße. Die Eier sind blaß rahmfarben mit 
kleinen braunen und grauen Blattern in undeutlicher Kappe am stumpfen Ende 
und dürften zu S. althaea gehören, weshalb Barers Maße übergangen wurden. 
Schon HARTERT-STEINBACHER bezweifeln sie. Die 3 anscheinend richtigen Gelege 
BaxKers (1933, S. 407) aus Yazd in O-Iran sind rein weiß mit blaß sienafarbenen 
Ober- und noch blasseren Unterflecken. E. KosLowA (s. HARTERT-STEINBACHER) 


beschreibt ein weißgrundiges Fünfergelege mit leicht bläulichem Anflug und 
mehr oder weniger reichlichen hellbraunen Fleckehen im Polbereich. Durch- 
schnittsmaße hier 16,0 x 12,5 mm. GRoTE (Beitr. Fortpfl. biol. Vögel 12, S. 236f., 
1936) vermittelte uns die Erfahrungen Sarupnvs (1896): Bald sich verlierender 
bläulicher Ton in der Grundfärbung, am breiteren Ende sich häufende, zuweilen 
einen Kranz bildende, blaßbraune und bleichgraue Zeichnung, wobei der größte 
Teil der Oberfläche ungefleckt bleibt, mit wenigen fast schwarzen Punkten 
zwischen den anderen Punkten, kleinen Flecken und vereinzelten Stricheln. 
SARUDNY hebt hervor, daß die Form im selben Gelege von mehr oder weniger 
elliptisch bis oval und mehr oder weniger rundlich schwanken kann. Starke 
Größenvariation: 14,6—17,3x 11,4-12,2 mm, im Mittel bei den 61 Eiern 
SARUDNYS nach DEMENTIEW u.a. 15,7x12,1mm. — k = 1,30. 


Sylvia nana deserti. Die wohl erstmalig von KoEnıG sicher beschriebenen, 
breitovalen (k = 1,28) Eier erinnern an fahlbraun gezeichnete von S. curruca mit 
fleckenfreier Spitze. Sie sind weiß mit zart grünlichem Hauch, grünlicholivbraun 
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und verloschen bläulichgrau gefleckt. KoENIG (Journ. f. Orn. 43, S. 282, 1895) 
sagt: „Auf weißem, grünlich schimmerndem Grund olivgrün gefleckt und gepunktet 


mit unterstreuten hell lilafarbenen Schalenflecken, aber auch nahezu reinweiß, - 


nur am stumpfen Ende ganz fein und spärlich getippelt.“ Hartert und Heim de 
Balsac (nach HARTERT-STEINBACHER) fanden weitere Eier. — k = 1,28. 


Sylvia borin borin. Stark variante Eier. Durchschnittstyp: Trübweiß mit 
olivgraubrauner und braungrauer, ziemlich dichter Wölkung durch verwischte 
mittelgroße hellere und düsterere Flecke, überlagert von einigen kleinen, besonders 
dunklen Brandfleckchen oder Punkten. Reich, jedoch vorwiegend nicht sehr 
dunkel über die ganze Oberfläche gezeichnete Eier mit mäßigem Glanz, meist 
ähnlich denen von Sylvia atricapilla; aber gewöhnlich ist nach HELLEBREKERS 
(Limosa 40, S. 121, 1967) mehr vom außerdem öfter weißlichen Grund zu sehen, 
wodurch sie heller wirken. Oft wird die Zeichnung weniger dicht, wobei die Flecke 
eine bestimmtere Form annehmen und der isabell- oder rahmfarbene bis blaß- 
lehmbraune, selten bleichgrünliche Grund deutlicher hervortritt. Dieser kann 
gelegentlich die dann völlig verwaschenen Flecke ganz verschlucken bis zur 
Einfarbigkeit in grauer oder umberbrauner Färbung mit nur eben noch erkenn- 
baren Schatten. Schärfer markiert und kontrastreicher gezeichnete Stücke zeigen 
neben kleinen, hell und dunkler olivbraunen Flecken und Kritzeln eine Anhäufung 
größerer am stumpfen Ende, die mit fahlbraungrauen Unterflecken und extrem 
dunklen, zuweilen heller umrandeten Punkten gemischt sind. Noch andere sind 
lehmbraun und grau marmoriert, mit oder ohne dunkle Stellen. 

Selten kommen Stücke mit nur spärlichen und kleinen Punkten dunkeloliv- 
brauner Farbe und mit markierten Flecken rundlicher Form vor oder mit nur 
wenigen blaßlehmfarbenen Wischern auf reiner weißem Grund. Die Abänderung 
geht so weit, daß Zeichnungstypen mit dem gewöhnlichen Charakter der Eier 
von Sylvia curruca, communis, nisoria und hortensis bei borin entstehen, ohne daß 
auch der umgekehrte Fall einträte. Selbst Anklänge an Acrocephalus palustris 
und schoenobaenus, ja an Hirundo rustica und Lanius collurio sind in großen Samm- 
lungen zu sehen, wenngleich ebenso selten wie erythristische Gelege. Solche, mit 
braunroten und reiner roten Flecken und Wolken auf rosaweißem Grund, kann 
man z. B. im Museum Koenig, Bonn, und im Britischen Museum antreffen. Unter- 
flecke sind wohl stets vorhanden, treten aber nicht immer deutlich in Erschei- 
nung. Ausgesprochene Kranzbildung ist sehr selten. Durchscheinende Farbe weiß, 
zum Teil mit gelblichem oder bläulichem Schimmer. Glanz gering. Gewöhnliche 
Eigestalt mit Neigung zu bauchiger Form. — k = 1,36. (Taf. 8, Fig. 2.) 


Sylvia atricapilla atricapilla. Diese Eier tragen fast den gleichen Charakter 
wie die von S. borin, variieren auch ebenso, sind aber oft kontrastreicher. Erythri- 
stische Stücke trifft man, nach HELLEBREKERS (Limosa 40, S. 121, 1967) zu 14%, 
in Holland, nach Bruns (ebenda) zu 4—5°,, in Dänemark, viel häufiger an als 
bei S. borin, der Gartengrasmücke, nicht umgekehrt. Grundfarben isabell oder 
helle graue, elfenbeingelbe, gelbbraune und rosaweiße Töne Fleckenfarben in 
jeweils hellen und dunklen Nuancen: lehm- oder olivbraun, graubraun, grau, 
lilagrau, schwarzgrau; bei erythristischen Stücken rosa, ziegelrot, fuchsig, rostrot, 
leuchtend kastanienrotbraun, rosagrau. Zeichnungscharakter: Ausschließlich 
scharf markierte Flecke sieht man selten, aber in Verbindung mit Wölkung bilden 
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sie den kontrastreicheren der beiden Haupttypen, fehlen aber dem zweiten Typ. 
Gleichmäßige Verteilung oder Marmorierung der Zeichnung über die ganze 
Oberfläche findet sich viel häufiger als deutliche Zusammendrängung am brei- 
teren Ende oder gar Kranzbildung. Die vorherrschende Verwischung der ursprüng- 
lich nicht großen Flecke kann diese noch einzeln erkennen lassen, sie aber auch als 
ausgebreitete Flatschen in die Grundfarbe überleiten. Bei den olivbraun und in 
nur wenig kräftigerem Ton gewölkten Eiern ohne dunkle Stellen bleibt vom Grund 
nur wenig unbedeckt. Beim anderen Haupttyp sieht man davon mehr, weil die 
Wölkung hier lockerer ist und teilweise zu Flecken zusammenschrumpft, meist 
mit dunklerem Kern. Darüber sitzen dann noch schwarzbraune Punkte und rund- 
liche oder strichelige, sehr dunkle Flecke, die oft an den Rändern heller ausge- 
laufen, unregelmäßig und lose verteilt sind und dem Ei ein kontrastreiches Aus- 
sehen verleihen. Übergänge sind vorhanden, und die Abänderung wird noch ver- 
mehrt durch die verschiedenen Grund- und Fleckchenfarben neben der wechseln- 
den Art der Zeichnungsverteilung. Bei den nicht besonders seltenen erythristi- 
schen Eiern ergibt sich dieselbe Variation in der Zeichnung, doch scheinen deut- 
licher gefleckte Stücke oder nur leichtere Verwischung hier vorzuherrschen. — 
3. 

In Südspanien wurden rote Eier noch nicht gefunden, obwohl sie dort von 
S. melamocephala, cantillans und undata bekannt sind (JoURDAIN, Ibis 1937, 
S.133 u. 135). Anklänge abweichender Eier an solche anderer Sylvia-Arten 
werden bei atricapilla viel seltener beobachtet als bei S. borin, aber die Eier 
dieser beiden Arten können zum Verwechseln ähnlich sein, worauf CHRISTIE 
(Ool. Rec. 41, S. 32, 1967) besonders eingeht. Was sonst noch bei S. borin gesagt 
ist, gilt ebenso hier. Das Museum Koenig, Bonn, besitzt auch S. nisoria-artige, 
graugewölkte atricapilla-Gelege. 


Sylvia atricapiüla gularıs. Auf den Kapverden sind die Eier hellergrundig und 
heller gefleckt, wie D. A. & W. M. BAnnERrMmAanN (History of the birds of the 
Cape Verde Islands. Edinburgh, 1968, S. 424) nach ALEXANDER und DE NAUROIS 
für diese gewöhnlich mit a. atricapilla vereinte, aber abweichend singende 
Form betonen. — k = 1,30. 


Sylvia atricapilla paulucci. Nach JOURDAIN zeigen die Eier der Balearenrasse 
nur wenig Verschiedenheiten. Jedoch haben die drei Eier eines verlassenen 
Geleges, vorläufig dieser Art zugeschrieben, auf blaß rosafarbenem Grund kasta- 
nienbraune und einige bleigraue Flecke am stumpfen Ende, bemerkenswert 
ähnlich einem Typ, der bei den Eiern von S. a. heineken vorkommt. (Möglicher- 
weise handelt es sich bei den drei unsicheren roten Eiern um S. melanocephala.) 
Nach Henrıcı (Beitr. Fortpfl. biol. Vögel 2, S. 125, 1926) bieten die paulucei-Eier 
keine Besonderheiten. — k = 1,31. 


Sylvia atricapüla heineken. Eier der dunklen Mönchsgrasmückenformen von 
Madeira und den Canaren ändern wie bei der Nominatform ab. Überdies erwähnt 
HARTERT von Madeira eine Varietät mit rostgelben und äußerst feinen roten 
Punkten auf weißem Grund. (Ähnliche Stücke, an Hirundo rustica erinnernd, 
sammelte Henrici von Sylvia melanocephala auf den Balearen.) BANNERMAN 
(A history of the birds of the Canary Islands and of the Salvages. Edinburgh, 
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1963, S. 220) sah in der Sammlung Meade-Waldow (jetzt im Britischen Museum) 
ein Gelege von den Canaren, das außer 2 Eiern mit rötlichen Fleckchen ein am 
stumpfen Pol ungeflecktes Ei enthielt. — k = 1,42. 


Sylvia communis communis. Im Gegensatz zu S. nisoria stark variant in 
Zeichnung und Färbung. Zonenförmige Verdichtung am stumpfen Ende oft 
stärker ausgeprägt als bei den anderen Arten der Gattung, besonders, wenn dort 
oben, wie häufig, gröbere blei- bis schiefergraue Unterflecke auftreten, wie die 
Aufnahme Hallers eines bei Frankfurt a. M. gefundenen fast weißen Geleges mit 
braunschwarzer, unscharfer Zone um den stumpfen Pol in Henrıcı (Jber. 
Wetterau. 113—114, Taf. I, S. Ssif., 1961) beweist. Auf anderen Stücken fehlen 
solche Flecke ganz. Grundfarben meist helle grünliche, bräunliche, seltener graue 
und braunrötliche Töne, jeder davon in mehreren deutlich verschiedenen Nuancen. 
In denselben Farben, nur dunkler, zeigen sich die zahlreichen, fast stets nur 
kleinen, manchmal zart wolkigen Oberflecke, die vorwiegend dicht und gleich- 
mäßig verteilt sind. Soweit nicht die Eier wie nur mit einem Farbton gezeichnet 
erscheinen, wird der Kontrast im Gesamtbild so gut wie nie durch dunklere 
braune Oberflecke, sondern durch auffallende dunkle Unterflecke erzeugt. 
Möglicherweise sind aber diese in Wirklichkeit zum Teil Oberflecke im Farbton 
dunkler Unterflecke. Nicht wenige Eier sind ausschließlich fein punktiert, andere 
nur zart gewölkt, die meisten aber nach oben hin dichter und gröber gezeichnet, 
oft von olivbraun-grünlichem Gesamteindruck. Erythristische Gelege kommen 
recht selten vor, doch besitzt das Museum Koenig mehrere. Brandflecke, wie 
überhaupt größere braune Flecke wurden nicht beobachtet, rötliche selten. Die 
durchscheinende Farbe wird offenbar durch die Grundfarbe beeinflußt. Sie ist hell- 
grün bei grünlichen Außenseiten, mehr gelb bei den anderen. 

Trotz der vielen Eitypen bei S. ec. communis sind Eier dieser Art mit denen 
anderer Sylıra-Arten vom Kenner nicht zu verwechseln, was übrigens trotz 
offenbar naher Verwandtschaft für fast sämtliche Arten der Gattung gilt. — 
k = 1,32. 


Sylvia communis icterops und rubicola. Alles vorstehend Gesagte trifft für diese 
östlichen Rassen zu; die Art weist meist nur mäßigen Schalenglanz auf. — 
k = 1,29 bzw. 1,30: 


Sylvia rueppelli. OATES & Reıp (Car. Brit. Mus.), die eine große Serie von 
Selous in Kleinasien gesammelter Eier sahen, beschrieben die Stücke im Britischen 
Museum als von regulärovaler Gestalt und nur geringem Glanz, auf grauweißem 
Grund ziemlich gleichmäßig überall grünlichbraun dicht gewölkt und gestrichelt. 
Die alten Abbildungen bei THIENEMANN und BAEDERER sind unkenntlich, wenn 
nicht falsch. Meiklejohn sammelte 1933/34 auf Kreta 23 Gelege, 15 davon zu fünf 
Eiern. Er zeigte mir eine Anzahl in London, und ich fand ihren olivbraunen 
(Gesamteindruck sehr ähnlich dem von ganz dicht zart gefleckten $S. communis- 
und melanocephalus-Eiern des olivbraunen Typs. Ganz ähnlich sind die von 
Krüper in Attika und bei Smyrna gesammelten Stücke in den Museen zu Berlin 
und Wien, dicht grau und olivbraun gleichmäßig fein gefrickelt auf helloliv- 
braunem Grund, der ins Gelbweiße zieht. Auch an Acrocephalus schoenobaenus 
erinnern sie im Gesamtton, der fast ohne Variation bei allen gesehenen Stücken 
derselbe ist. MEIKLEJOHN (Ibis 1934, S. 305; 1935, S. 434) machte darauf auf- 
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merksam, daß beim Sammeln genaueste Beobachtung des Vogels wegen der 
großen Ähnlichkeit vieler Eier von S. melanocephala unerläßlich ist. Stücke mit 
gröberer oder schärfer markierter Fleckung wurden nicht beobachtet. Durch- 
scheinende Farbe blaßgelblichgrün. — k = 1,27. 


Sylvia melanocephala leucogastra. Nach MeNEILE (s. BANNERMAN 1963, S. 226£.) 
wie die Eier der Nominatform, aber mit bläulichweißem Grund. Ein Gelege mit 
blaß grünlichgelbbraunem Grund und dichter olivbrauner Fleckung wird von 
BANNERMAN erwähnt. — k = 1,31. 


Sylvia melanocephala melanocephala. Ungemein variante Eier von gewöhnlicher 
bis etwas breiterer und spitzerer Gestalt und nur geringem oder gar keinem 
Glanz. Der wohl häufigste Typ erscheint auf blaß lehmfarbigem Grund über und 
über besetzt mit sehr kleinen verwischten Fleckchen und Frickeln der gleichen, 
nur dunkleren Farbe, gemischt mit zum Teil ein wenig größeren bleigrauen 
Flecken, die mehr am stumpfen Ende liegen. Die so entstandene Wölkung kommt 
der bei dicht und verwaschen gezeichneten Eiern von communis und S. conspi- 
cillata recht nahe. Eine zweite nicht seltene Varietät besitzt einige Ähnlichkeit 
mit den freilich größeren Motacilla alba-Eiern, indem aschgraue Flecke die 
mitteldicht überall verstreuten kleineren, olivbraunen übertönen, so daß der 
Gesamteindruck mehr grau erscheint und auch an ganz helle, fein dunkelgrau 
punktierte Haussperlingseier (Passer domesticus) mit reinweißem Grund erinnert, 
mit Verdichtung der Zeichnung nach oben hin. Einzelne Typen sehen aus wie 
große grobfleckige Eier von S. curruca. Seltener finden sich Stücke mit rost- 
braunen und schiefergrauen Punkten auf blaßrosa gehauchtem Grund, ferner auf 
reinweißem Grund hellbraun, dunkelbraun und lilagrau punktierte Schalen, die, 
wie es selten auch bei 8. borin vorkommt. denen von Hirundo rustica überraschend 
ähnlich sein können. Darüber hinaus berichtet Henrıct (Jber. Wetterau. 113— 114, 
S. 82, 1961) auch noch von selbst auf den Balearen gesammelten Varietäten, die 
den Typ von Locustella naevia und sogar von Acrocephalus palustris und A. 
scirpaceus wenigstens in Annäherung zeigen. Die durchscheinende Farbe hat 
meist einen zart grünlichen oder bläulichen Ton im Weiß. ist aber bei erythristi- 
schen Eiern rosa gehaucht. — k = 1,32. 


Sylvia melanocephala pasiphae. Nach McNEILE (s. folgende Rasse) so groß 
wie die Nominatform. 


Sylvia melanocephala momus. Nach MeNEILE (s. MARCHANT, Ibis 105, S. 544, 
1963) durchschnittlich kleiner als die Nominatform, was unsere wenigen Maße 
nicht bestätigen, was aber auch für S. mystacea vom Irak gelten soll, die MAr- 
CHANT wohl unberechtigterweise als Übergänge zwischen S. m. momus und S. 
mystacea ansieht (siehe übernächste Form). — k = 1,37. 


Sylvia (melanocephala) melanothoraxz. Nach NEHRKORN und GLASZNER 
(s. HARTERT) gibt es hier zwei Typen von Eiern. Der eine erinnert an gewisse 
Varietäten von S. m. melanocephala mit zahlreichen am stumpfen Ende kranz- 
förmig gehäuften braunen und einigen hellgrauen Flecken auf schmutzigweißem 
Grund. Der andere hat die ganze Fläche über und über bedeckende grünlichbraune 
Fleckchen auf grünlichweißem Grund, ähnelt also S. conspieillata. Breitovale. 
Gestalt (k — 1,27). 
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Sylvia mystacea. Vollkommen wie S. cantillans-Eier. Nach SARUDNY (s. 
HARTERT) weiß, einmal mit rosigem Schimmer, fein dunkelgrau, schwärzlich 
oder braun gesprenkelt, manchmal äußerst dicht am stumpfen Ende. Zuweilen 
fehlen die schwarzen Punkte und Flecke. Maß 15x12 und 17x13 mm. Gemäß 
der Beschreibung im Car. Brır. Mvs. sind die dortigen fünf Eier aus dem Iran 
ebenso; doch ist die zugehörige Abbildung (hellgrünlicher Grund mit etwas ver- 
wischten lehmbraunen Fleckchen) ganz anders. Auch meine Stücke aus Merw und 
vom Issyk-kul-Gebiet sind genau wie die von S. cantillans, auf nicht ganz rein- 
weißem Grund reich übersät mit nach oben hin besonders dicht werdenden 
winzigen Flecken in zwei olivbraunen Tönen, in gleicher Menge gemischt mit 
ebenso kleinen schwarzgrauen. Gestalt breitoval, durchscheinende Farbe blaß 
grünlichgelb. 

Korte (Katalog der nido-oologischen Sammlung 2, Bonn, 1931, S. 417) 
schildert seine persischen Eier als auf grünlichweißem Grund stark lehmbraun 
gesprenkelt und aschfarben nach der Art von S. communis, nur feiner und zarter, 
gewölkt. Eier von Mesopotamien sind nach ‚JouRDAIN viel kleiner als die von 
S. melanocephala (deren dunkel punktierten Typen die von mystacea allerdings 
nahe kommen) und auf bräunlich- oder bläulichweißem Grund reichlich mit 
braunen Ober- und grauen Unterflecken bedeckt. Seine Angaben werden von denen 
MeNEILES (s. S. melanocephala momus) bestätigt, der die Eier von Mosul wärmer 
braun, nicht so grau gezeichnet findet wie S. m. momus. — k = 1,30. — NEHR- 
KORNS Beschreibung bezieht sich anscheinend auf Herbivocula schwarzi (s. dort). 


Sylvia conspieillata conspieillata. Wiederum ein ganz anderer, arteigener 
Färbungs- und Zeichnungstyp, unähnlich allen anderen Sylwwa-Eiern: Wie eine 
Miniaturausgabe von Motacilla flava-Eiern, oft nahezu einfarbig blaßgrünlich- 
lehmfarben mit grauem Einschlag und mit geringem Glanz der meist spitzbreit- 
ovalen (k —= 1,28) Schale. Diese ist auf grünlichgelbrahmfarbenem Grund vor- 
wiegend ganz dicht übersät (‚‚gewässert‘‘) mit winzigen hell lehmbraunen Stippen, 
die meist sehr gleichmäßig überall verteilt und so verwaschen sind, daß sie sich 
bald noch eben deutlich vom ähnlichfarbigen Grund abheben, bald sich nur als 
blasseste Schatten andeuten. Bei frischen Eiern erscheint der grünliche Hauch 
merklicher. Man kann dann den Grund als grünlichweiß oder hellgraugrünlich 
bezeichnen, wie bei HARTERT, oder als grünlichgrau, wie im Car. Brır. Mus. In 
den älteren Sammlungen ist aber davon kaum etwas zu sehen. Graue Unterflecke 
können völlig fehlen, jedoch auch als blasse Schattenzone am breiteren Ende 
auftreten. Dort stehen überdies zuweilen etwas größere Fleckchen, grünlichgraue 
und braune. Durchscheinende Farbe grünlichweiß. Gesamteindruck grünlichlehm- 
farben wie bei Lusciniola melanopogon. Weder große noch dunkle Flecke. (Taf. 8, 
Fig. 3). 


Sylvia conspieillata orbitalis und bella. Von vorigen nicht wesentlich ver- 
schieden, aber vielleicht im Zeichnungscharakter etwas abwechslungsreicher. 
Nach dem speziellen Bericht von Pater ScHurzz (Z. f. Ool. 14, S. 113—6, 1904) 
trägt der hellgraugrünliche, nach D. A. & W. M. BAnnERMAN (A history of the 
birds of Madeira ... Edinburgh, 1965, S.81) auch gelblichweiße Grund teils 
sehr verschwommene, teils deutlichere graugelbe, schmutziggraue und braune 
Flecke, helle und dunklere, kleine und größere, manchmal als Kranz oder 
Kappe. — k = 1,29. 
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Sylvia cantillans inornata. Eier wie bei der folgenden Rasse. — k = 1,33. 


Sylvia cantillans cantillans. Gestalt spitzbreitoval (k = 1,37). Glanz gering. 
Durchscheinende Farbe hell gelbgrün. Der Zeichnungscharakter erinnert an 
Phylloscopus bonelli, aber der Gesamteindruck ist fahler wegen des meist nicht so 
rein weißen Grundes, und weil die vielen überall verteilten, nach oben hin immer 
noch dichteren kleinen Fleckchen fast stets leicht verwischt sind, nicht so scharf 
abgesetzt wie beim Berglaubsänger. Die trübweiße Grundfarbe kann grünlich, 
graulich und selbst rosarahmfarbig gehaucht sein. Weniger oft sieht man ein 
reineres Weiß. Neben den graubraunen und lehm- oder kastanienbraunen, meist 
winzigen Fleckchen dominieren oft die zuweilen auch größeren bleigrauen Unter- 
flecke, die häufig einen Kranz am stumpfen Ende bilden. Erythristische Stücke 
mit rötlichbrauner bis roter Zeichnung auf rosaweißem oder rötlichgelbbraun 
getöntem Grund sind eine seltene Ausnahme, waren aber z.B. im Museum 
Koenig und im Britischen Museum zu sehen. Die große Ähnlichkeit mit 8. 


mystacea-Eiern wurde schon erwähnt. — k = 1,28. 
Sylvia cantillans albistriata. Eier wie bei der Nominatform. — k = 1,31. 


Sylvia deserticola (? maroccana und) deserticola. Nach HARTERT wie die $. 
undata-Eier, als diesen ähnlich auch bei KoEnIG (s. HARTERT) beschrieben. 
Nach ETCHECOPAR & Hüz (Les oiseaux du Nord de l’Afrique. Paris, 1964, S. 479) 
dem grünen Typ der Vergleichsart gleich. Auf grünlichweißem Grund über die 
ganze Oberfläche oder mehr oben dicht und ziemlich kräftig mittelgrob olivbraun 
und grau gefleckt. Manche ähneln im Gesamteindruck Zwergeiern von Acro- 
cephalus scirpaceus mit dunkelolivbraunen Flecken und grauen Punkten; andere 
klingen in der Färbung an dunkel und dicht gezeichnete grünliche Eier von $. 
communis und Lanius senator an. So sind auch NEHRKORNS Stücke, deren Ab- 
bildung aber zu grün geraten ist; denn die Flecke sind weniger dunkel olivgrün 
als graubraun. — k = 1,27. 


Sylvia undata toni und undata. Vorwiegend spitzbreitovale (k = 1,32 bzw. 1,30) 
Eier von S. cantillans-Charakter, wenig oder gar nicht glänzend, mit auf trüb- 
weißem Grund mehr am stumpfen Ende dicht gelagerten feinen Punkten und sehr 
kleinen Fleckchen olivbrauner und aschgrauer Färbung, die oft in lockerem Kranz 
stehen. Trotz unter der Lupe deutlich lehmbrauner Frickel erscheinen die Eier 
wegen des Einflusses der Unterflecke im Gesamteindruck eher grau als braun 
getönt. In der Regel sind die Fleckchen nur wenig verwischt und auf der schlan- 
keren Eihälfte dünn gesät, im Polgebiet zuweilen auch größer. Manche Stücke 
tragen auf mehr gelblichem Grund eine lebhaft braune Marmorierung, andere auf 
rosa gehauchtem eine aus bräunlichroten und schwarzgrauen Fleckchen gemischte 
Zeichnung. Immer bleibt viel freier Grund dazwischen. Durchscheinende Farbe 
blaßgrünlichweiß, bei erythristischen Exemplaren zart rosaweiß, also von der 
Außenfarbe beeinflußt. 


Sylvia undata dartfordiensis. Nicht anders als die vorigen Eier. Fein braun 
getüpfelte Stücke mit blaßgrünem Grund, der zum Ausbleichen neigt, scheinen 
vorzuwiegen, Erythrismen sind nach BLA1R, Ool. Rec. 39, S. 15, 1965, selten. — 
KR 152. 
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Sylvia sarda balearica und sarda. Die wenig abändernden Eier der beiden 
Rassen unserer Liste stimmen überein und erscheinen für den kleinen Vogel 
recht groß. Sie sind dichter und oft gröber, auch mehr verwischt und fahler 
gezeichnet als die von 8. cantillans, sonst diesen ähnlich. Die meist nicht ganz 
reinweiße Grundfärbung kann leicht grau oder gelblich bis grünlich gehaucht sein 
und erscheint über und über bedeckt mit bald sehr feinen; bald etwas gröberen, 
helleren oder dunkleren braungrauen, auf anderen Stücken olivbraunen oder 
olivgrünen Fleckchen, die zwischen einander nicht mehr vom Grund freilassen, 
als sie davon überdecken. Häufung am stumpfen Ende ist die Regel, und dort 
stehen kranzförmig oder als Kappe violettgraue, mehr oder weniger hervor- 
tretende Unterflecke. So möchte ich die 24 von Polatzek auf Formentera ge- 
sammelten Eier im Museum Wien kennzeichnen. Ähnlich beschreibt HENRICI 
(Beitr. Fortpfl. biol. Vögel 3, S. 16, 1926) die von ihm auf den Balearen gefundenen 
Exemplare. 

WHITEHRAD (Ibis 1885, S. 34) hatte von Korsika gelblichweiße, dicht hellbraun 
gesprenkelte und am Ende schmutzig braun umringte Stücke, Payn (Ool. Rec. 6, 
S. 70, 1926) von dort solche mit Acrocephalus schoenobaenus-Grund und einer 
Zeichnung wie bei A. scirpaceus, MULHOLLAND (Bull. Jourdain Soc. 8, S. 114— 118, 
1972) Serien, die wie kleine, warm braungelbe S. communis-Eier aussahen, und 
ADoLPH (ebenda 8, S. 113f., 1972) erythristische, die solchen von S. undata und 
S. cantillans ähneln. Der Schalenglanz ist meist gering, die durchscheinende 
Farbe grünlich- bis gelblichweiß, die Eigestalt kurzbreitoval (k=1,28). (Taf. 8, 
Fig. 4.) 


Herbivocula schwarzi. Obwohl von manchen Systematikern zu Phylloscopus 
gestellt, zeigt diese Art oologisch keine Spur von Verwandtschaft mit dieser 
Gattung. Nach YAMmASHINA (Journ. f. Orn. 86, S. 505, 1938) sind die Eier aus 
Korea und Sachalin weiß bis rahmweiß, im oberen Drittel mit nicht sehr dicht 
stehenden, ziemlich groben gelbbräunlichen Flecken besetzt, deren Ränder zum 
Teil etwas verwischt erscheinen. Eigestalt stumpfbreitoval (k — 1,30). YAMASHINA 
findet die Eier ähnlich denen von Sylvia ceurruca, die Stimme ähnlich der von 
Acrocephalus bistrigiceps. Gegenüber den von ihm (auch Tori 8, S. 310, 1938) 
angegebenen Maßen (D, = 17,6x 13,5 mm, k = 1,30 und G = 1,65 g) sind die 
vier Bilder (Journ. f. Orn. 86, S. 506) erheblich zu groß (21,0x16,5 mm mit 
G — 2,74 g). Sie würden im Gesamteindruck daher eher zu grobfleckigen Eiern 
von Lanius collurio passen, im Zeichnungscharakter auch zu manchen von 
Acrocephalus palustris. Die Vollgewichtsangabe (Tori 8, S. 310) 1,50 g für die 
Maße 18x14 mm ist zu knapp, 1,350 g dürfte für diese Maximalgröße richtiger 
sein. In WITHERBY u.a. (Handbook of Brit. birds 2, London, 1940, S. 26) werden 
zwei Fünfergelege, die Smirnoff in der Mandschurei (in Echo) sammelte, unter 
Vorbehalt als einzig bekannte erwähnt; sie seien ähnlich denen von Acrocephalus 
bistrigiceps, fein und gleichmäßig überall ganz dicht mit bräunlich olivfarbenen, 
kleinen unregelmäßigen Stricheln und Fleckchen gezeichnet. k — 1,28. Zweifel 
erscheinen hier berechtigt. 

Ein Gelege vom Ussuriland beschreibt ScHuLrIn 1927 (s. WOROBIEW, Vögel des 
Ussurischen Kreises, Moskau, 1954, S. 22, russisch) als weiß mit blaßrostfarbenen 
Flecken und Punkten, die sich am stumpfen Ende häufen. WOoROBIEW gibt als 
Maße: D, = 17,9x 13,4 mm (17,7—18,5x 13,3— 13,5 mm). 


0 
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[Hierher rechne ich auch ein Ei, das entsprechend der ursprünglichen Bestim- 
mung im Manuskript bei Sylvia mystacea mit folgendem Text stand: ‚Dagegen 
kann NEHRKORNS Beschreibung seines aus der Nordmandschurei(!), aus Mergen, 
Bamberg leg., stammenden Stückes irre führen: Den curruca nahestehend. Die 
Flecke sind sehr groß und grauschwarz. Ich fand dieses Stück hinsichtlich der 
Färbung in der Mitte stehend zwischen S. curruca und Acrocephalus scirpaceus, 
mit dichten hellolivgelbbraunen und dunkelgrauen groben Flatschen am stumpfen 
Ende, im übrigen nur kleinen bräunlichen Fleckchen (18,5x 13,2 = 0,105 g. 
— k = 1,40), mir zweifelhaft.‘ In der Liste trotzdem angeführt, wodurch k = 1,33 
wird. Hrsg.] 


Phylloscopus. Allen Laubsänger-Eiern ist neben der Neigung zu spitz breit- 
ovaler Gestalt eine weiße, auch weiß durchscheinende Schale gemeinsam, die nur 
bei trochilus oft rahmfarben gehaucht aussieht. Der vorwiegend mäßige Schalen- 
glanz ist nicht selten verstärkt, besonders bei ungefleckten Eiern. Normalerweise 
bilden die recht konstante Zeichnung immer nur feine Punkte oder kleine Fleck- 
chen mit Anhäufung nach oben hin. Die meisten berühren sich nicht, sondern 
stehen isoliert, auch wenn sie, wie bei sibilatrix, dicht gedrängt sind. Für alle 
Arten gilt ferner, daß, wenn überhaupt Unterflecke vorhanden sind, sich solche 
nur mittels Lupe erkennen lassen. Man findet sie noch am ehesten bei sibilatrix, 
inornatus humei und proregulus, sonst selten. Am reichsten oder dunkelsten ge- 
zeichnet erscheinen die Eier der mitteleuropäischen Arten und Rassen. Die 
deutschen Laubsänger (Phylloscopus trochilus, collybita, das Artenpaar sibilatrix 
und bonelli sowie trochiloides) geben ein gutes Beispiel dafür ab, wie einander 
sehr nahe stehende und recht ähnliche Vögel nicht nur ganz verschiedenen 
Gesang, sondern auch auf den ersten Blick leicht zu unterscheidende Eifärbungen 
besitzen können, was merkwürdigerweise auch für den iberischen Zilpzalp (Ph. 
collybita brehmii) zuzutreffen scheint. Die Eier der asiatischen Arten sind teils 
besonders zart, unauffälliger, teils überhaupt nicht gefleckt. Die ausnahmslos 
ungefleckten oder ganz selten etwas gefleckten Arten wurden in unserer Liste 
durch einen Stern (*) in der ersten Spalte kenntlich gemacht. Die weitere Be- 
schreibung kann sich daher auf das Folgende beschränken. 


Phylloscopus trochilus. Die Eier der vier Rassen unserer Liste stimmen überein, 
ändern aber, wenngleich nur in engen Grenzen, etwas mehr als bei Ph. sibilatrix 
und Ph. collybita ab. Grundfärbung oft nicht reinweiß, sondern rahmgelb gehaucht. 
Zeichnung hell oder dunkler rostrot, manchmal mehr fuchsig oder orange. Die 
nichtrundlichen Flecke sind innerhalb des Geleges auf der ganzen Oberfläche 
meist nahezu gleich groß; sie werden nach dem stumpfen Ende nur wenig größer 
und dichter; teils sind sie sehr dicht und winzig, teils locker verstreut und gröber, 
meist matt und leicht verwischt. seltener scharf markiert und dunkler, fast bis 
zur schwärzlichen Ph. collybita-Fleckenfarbe. Im Gesamteindruck, aus einiger 
Entfernung gesehen, wirken die Eier rosig überhaucht und nur blaß gefleckt. 
nicht so kalkweiß mit sehr dunkler Fleckung, wie bei collybita, bonelli und 
sibilatrix. Graue Unterflecke sind kaum je zu sehen. — k = 1,27. — Ähnlich bei 
manchen Meisen (Parus). — Ph. trochilus eversmanni-Eier, die Seebohm von Har- 
vie-Brown aus dem Petschora-Gebiet erhielt, waren entgegen denen der Liste wie 
sehr kleine von fitis. (Taf. 8, Fig. 5.) 
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Phylloscopus collybita collybita. Auf reinweißem Grund stehen nur wenig dicht 
und hauptsächlich auf der breiteren Eihälfte meist rundliche feine bis mittelgroße, 
beinahe schwarze, dunkelpurpurbraune, miteinander gemischte Flecke und 
Punkte. Ausnahmsweise können es nur staubkorngroße Pünktchen sein, aber 
auch erheblich größere, die dann in der Regel an den Rändern brandfleckähnlich 
heller ausgelaufen sind. Zuweilen erkennt man unter der Lupe Spuren von grauen 
Unterflecken. Gegenüber Ph. trochilus ist die Grundfarbe kalkweiß, nicht getönt, 
die Punktierung spärlicher und durch ihren schwarzen Ton viel stärker kontrastie- 
rend. Anscheinend ist rot- oder purpurbraune Fleckung, oft mit violetter Unter- 
fleckung in W-England und Wales stellenweise vorherrschend (CHRIESTIE, Ool. 
Rec. 42, $. 79, 1968). 

In Spanien aber fanden JOoURDAIN & Lynes (Ibis 1928, S. 675) sogar nur heller 
rot gefleckte Stücke, die an Ph. trochilus heranreichen. (Die dortige, kaum von 
collybita zu unterscheidende Rasse brehmii singt auch wie Ph. trochilus. Hrag. )— 
k—= 4526. 

Auch von der Tibetform sindianus (k = 1,30) berichtet BAKER über kühnere, 
nicht schwärzliche, sondern leuchtend rote Zeichnung. Bei canariensis gibt es 
nach BANNERMAN (1963, S. 226) gelegentlich kleine Flecke purpur- und rötlich- 
brauner Färbung, bei abietinus aber keine solche Abweichung, die manchmal bei 
tristis vorkommt. Normal sind all diese schwärzlich gefleckt, lorenzü-Eier nach 
BAKER dunkel rötlichbraun. — k = 1,25— 1,30, i. D. 1,28. (Taf. 8, Fig. 6.) 


Phylloscopus neglectus. Gefleckte Eier wie bei Ph. collybita sindianus, nur 
kleiner. WITHERBY (s. HARTERT u. HARTERT-STEINBACHER) fand auch un- 
gefleckte. Nach BAKER sind sie teils so, teils nur schwach und zart, teils auffälliger, 
mit dunkelrotbraunen Punkten und kleinen Spritzern, gezeichnet. — k = 1,29. 


Phylloscopus bonelli bonelli u. orientalis. Ganz wie bei Ph. sibilatrix. Zartere, 
mehr verwischte und bräunlichere Fleckung, die angeblich unterscheiden soll, 
gibt es bei beiden Arten. — k = 1,30 bzw. 1,25. (Taf. 8, Fig. 7.) 


Phylloscopus tytleri. In der Regel einfarbig reinweiße Eier, selten mit ein paar 
rötlichen Spritzern. — k = 1,31. 


Phylloscopus sibilatrix. Über die ganze weiße Oberfläche dicht verteilte Punkte 
und kleine, sehr gleichmäßige Fleckchen, die meist in zwei Tönen auftreten und 
entweder dunkellederbraun oder mehr schwarzbraun (dunkelsepia) sind, lassen 
die Eier wie mit Pfeffer bestreut erscheinen. Zuweilen statt Punkten kurze 
Strichelchen. Ganz ähnlich bei Ph. bonelli. Beide Arten zusammen stellen einen 
besonderen, in der Gattung sonst nicht wieder vorkommenden Typ dar, nämlich 
den dichtest und dunkelst gezeichneten. — k = 1,29. 


Phylloscopus affinis. Etwa gleich häufig reinweiß ohne Zeichnung oder mit 
vereinzelten, fast unsichtbar zarten, blaßrostroten, selten zahlreicheren Punkten. 
Zuweilen sind sämtliche Eier des drei bis sieben Stück zählenden Geleges un- 
gezeichnet, selten alle leicht gefleckt. Meist finden sich einige reinweiße neben 
schwach punktierten und einzelnen etwas deutlicher gefleckten Eiern im selben 
Nest (BAkER 1933 u. SCHÖNWETTER, Journ. f. Orn. 85, S.532f., 1937). — 
kr=4,30: 
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Phylloscopus griseolus. Trüb braunrote Fleckchen auf weißem Grund, meist 
in breiter Zone am stumpfen Ende (BAkErR). — k = 1,33. 


Phylloscopus fuscatus fuscatus. Wie alle in unserer Liste durch einen Stern (*) 
kenntlich gemachte Arten hat diese Nordrasse ungefleckt reinweiße, glänzende 
Bier. — k = 1,32. 


Phylloscopus (fuscatus?) fuligiventer. Wie besonders reich gezeichnete Eier von 
Ph. affinis (nach BAKER). Breitoval (k = 1,23). (Wenn das stimmt, muß betont 
werden, daß eine der beiden Zwischenrassen in N-Szetschwan über der Nominat- 
form wohnt und daher die Eingliederung der früheren Art fuligiventer in 
fuscatus überprüft werden muß. Dabei würde der Vologe für Trennung eintre- 
ten. Hrsg.) 


Phylloscopus armandii armandü. Nach PRZEWALSKI (s. HARTERT und BAKER) 
weiße Eier mit kleinen rötlichen Flecken. — k = 1,27. 


Phylloscopus pulcher pulcher u. kangrae, inornatus inornatus u. humei, sub- 
viridis, proregulus proregulus, p. chloronotus und p. simlaensis. Von diesen Arten _ 
sind nur deutlich, wenngleich meist recht zart rötlich oder rotbraun gefleckte 
Eier bekannt, zuweilen mit einem Ring am stumpfen Ende. Bei inornatus humei 
und ähnlich bei proregulus sieht man in den Sammlungen mehr dunkler purpur- 
braune und graubraune, zum Teil fast schwärzliche Punkte in einem Kranz mit 
vereinzelten aschgrauen Unterflecken dazwischen. — k = 1,27— 1,34. 


Phylloscopus borealis talovka (früher borealis). Die einzige Art mit gefleckten 
Eiern bei den früher als Acanthopneuste vereinigten Arten. Nach PLEskE (s. 
HARTERT) ähnliche Eier wie bei Ph. trochilus; jedoch größere, reinweiße und über 
das ganze Ei hell rostrot fein gesprenkelte. Die Gelege im Britischen Museum 
haben teils kleine rosa Punkte wie beim Zanukönig (Troglodytes troglodytes), 
teils größere hellfuchsige, teils runde kastanienbraune Flecke, bald in geringer, 
bald in größerer Anzahl. Meiseneier (Parus) sind ähnlich, besitzen aber nicht den 
Orange-Ton der borealis-Zeichnung. CARPELAN (Orn. Mon. ber. 38, S. 120, 1920) 
erwähnt ein Ei mit einem 1 mm breiten rotbraunen Streifen rund um das stumpfe 
Ende, der angeblich für diese Art besonders charakteristisch sein soll. Dabei 
handelt es sich aber offenbar nur um eine zufällige Abweichung. — k = 1,29. 
(Taf. 8, Fig. 8.) 


Phylloscopus borealis kennicotti. Ziemlich gleichmäßig verteilte, weinrote 
Fleckcehen in zwei Tönen. — k = 1,30. 


Phylloscopus borealis zanthodryas. Die wohl durchweg von ALan OwsTon in 
Yokohama stammenden Eier in den Sammlungen Nehrkorn, v. Treskow, Domeier, 
Baker und in der meinen fallen zum größten Teil durch ihre bedeutendere Größe 
und ihre spärliche, kaum sichtbare blasse und zarte braune Fleckung auf. Ver- 
wechslung könnte mit dem japanischen Zaunkönig (Troglodytes troglodytes fumi- 
gatus) vorliegen; aber auch bei diesem sind so große Eier nicht wahrscheinlicher 
zu erwarten. — k = 1,28. 
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Phylloscopus magnirostris. Diese ungefleckt reinweißen Eier seien als die größten 
der Gattung erwähnt und als die mit dem größten Achsenindex (k = 1,38). 


Wie diese, so sind auch die Eier aller folgenden Phylloscopus-Arten unserer 
Liste ungefleckt reinweiß und schwach glänzend, also bei den schon früher meist 
zu Phylloscopus gestellten Ph. trochiloides (5 Rassen), nitidus, tenellipes, occipitalıis, 
(oceipitalis?) coronatus, ijimae, requloides (3 Rassen) und dawisoni. — k = 1,23 bis 
1,35. YamasHınsas Vollgewicht (Journ. f. Orn. 86, 8.500, 1938) für tenellipes 
(1,5 g) ist zu groß, da nach seinen Maßen selbst das Maximum nur 1,30 g sein 
kann. 


Phylloscopus cantator, trivirgatus ricketti, t. trivirgatus, t. sarasinorum und t. 
quilianettii. Diese zwei früher unter Cryptolopha (= Seicercus) geführten Arten 
werden gemäß HARTERT und anderen hierher gestellt. Auch sie legen ungefleckt 
weiße Eier. — k = 1,22 bzw. 1,30, 1,33, —, 1,38. 


Seicercus (= Cryptolopha, jetzt oft zu Phylloscopus). Außer ruficapilla, laetus 
und umbrovirens, die gleich gesondert besprochen werden, brauchen die Arten 
der Liste hier nicht erwähnt zu werden, da alle bekannten Arten dieser Gattung 
milchweiße, ungefleckte Eier von meist etwas zugespitzt breitovaler Gestalt mit 
feinem Seidenglanz haben. Die Schalen scheinen auch weiß durch. — k meist 
—= 1,21—1,35. 

Die Eier von Seicercus unterstützen die Verschiebung dieser Gattung von den 
Muscicapidae zu den Sylviidae (Phylloscopus), zumal es bei den Muscicapidae 
fast keine ungefleckten, weißen Eier gibt. Die obige Kennzeichnung von Seicereus 
stimmt nicht, wenn man, wie es heute manchmal geschieht, Abroscopus und 
Tickellia damit vereint. Übrigens ist sogar eine Vereinigung aller Formen der drei 
Gattungen mit Phylloscopus in Sicht. 


Seicercus ruficapilla minullus. Nach MoREAU (Ibis 1937, S. 327) fand Baldock 
weiße, im frischen Zustand nelkenrötliche Eier mit kleinen roten Flecken, die 
also wie die der nächsten Rasse aussehen. 


Seicercus ruficapilla (johnstoni!). Nach PRIEsT (Eggs of birds breeding in 
Southern Africa, Glasgow, 1948, S. 91) reinweiß mit sehr wenigen bräunlichen 
Fleckchen oben. — k = 1,36. 


Seicercus ruficapilla ruficapilla oder voelckeri. Nach RoBErTs (1957, S. 359) 
blaß nelkenrötlich mit hellroter Fleckung und Sprenkelung. Wegen der kleinen 
Maße: 15,1x 11,0 und 16,4x 12,5 in der Liste nicht berücksichtigt. 


Seicercus umbrovirens umbrovirens. Die drei Eier, die v. ERLANGER (Journ. f. 
Orn. 53, S. 684, 1905) sammelte, haben auf schön glänzendem, rahmweißem Grund 
blaß ziegelrote Kleckse und Punkte, hauptsächlich am stumpfen Ende, aber auch 
sonst einige. Ähnlich reichlich rötlich gezeichneten Phylloscopus-Eiern. — 
k — 1,59. 


Seicercus umbrovirens mackenzianus. Nach PRAED & Grant (1955, S. 389) 
weiß oder rötlichweiß mit kleinen rostroten Flecken, die gelegentlich eine Kappe 
am stumpfen Ende bilden. — k = 1,35. 
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Seicercus umbrovirens alpinus. Nach OGILVIE-GRANT (Trans. Zool. Soc. London 
19, S. 407, 1910, s. BELCHER) weiß, ziemlich lang zugespitzt, überall lichtrot und 
lavendelgrau gefleckt, besonders am stumpfen Ende. — k = 1,40, so gestreckt 
sind Seicercus-Eier in der Regel nicht. 


Seicercus laetus laetus. PRIGOGINE (Rev. Zool. Bot. Afr. 46, S. 257, 1961) fand 
rahmweiße Eier mit kleinen rötlichbraunen Flecken, die am stumpfen Pol gehäuft 
sind. — k = 1,38. 


Abroscopus superciliaris albigularis (= Abrornis; = Seicercus). Zwei Typen. 
Der eine ähnelt dem von A. schisticeps, indem auf glattem, rosaweißem Grund 
fuchsige bis rötlichbraune und einige purpurgraue Frickel oder kräftigere Fleck- 
chen, überall ziemlich dicht, besonders aber am breiteren Ende stehen. Der andere 
Typ ist entweder einfarbig mitteldunkel ziegelrot bis zum Farbton der hellen 
Varietät von Cettia cetti oder fast so, wenn nadelstichgroße Pünktchen und ver- 
loschene Tüpfel den Grund so gut wie vollständig verdecken. Der erste Typ 
erinnert an reich gezeichnete Eier unseres Phylloscopus trochilus, für den zweiten 
ist, wenn er punktiert ist, schwer ein Vergleichsobjekt zu finden. Bei ihm weist das 
Schalenkorn dichteste feinste Grübchen wie bei Hippolais auf. Der Glanz ist 
mäßig, die Innenfarbe gelblichrosaweiß. — k = 1,35. 


Abroscopus superciliaris superciliaris. Nach BAKER sind die drei Eier eines von 
BineGHAMm in Tenasserim gefundenen Geleges nelkenrötlichweiß mit rotwein- 
farbenen Flecken. — k = 1,35. 


Abroscopus superciliaris schwaneri. Am Kina Balu auf Borneo gesammelte 
Eier sind weiß mit dichter mahagonifarbener Ober- und purpurgrauer Unter- 
fleckung, die sich um das stumpfe Ende häuft (nach Gısson-HırL 1950 aus 
SMYTHIES, The birds of Borneo, Edinburgh, 1960, S. 433). — k = 1,33. 


Abroscopus superciliaris vordermani. Nach HOo0oGERWERF (1949) rosaweiß, 
oben mit dichten feinsten rosaroten Punktfleckchen, die sich nach unten ver- 
lieren. Breitspitzoval (k = 1,25). 


Abroscopus schisticeps schisticeps und flavimentalis (= Abrornis). Wie im 
wesentlichen bei allen Eiern der Gattung zugespitzt breitovale Gestalt (k = 1,32 
bzw. 1,37), weißer bis rötlichweißer Grund, mäßig glänzend, dicht besetzt mit 
kleinen und etwas größeren rosaroten, rostroten bis rötlichkastanienbraunen und 
vereinzelten hell lilagrauen Spritzern oder Wischern, die nach oben hin gedrängter 
stehen und dort zuweilen eine Kappe oder lockere Zone bilden. Ob auch ein- 
farbige, ungefleckte Eier wie bei der vorigen Art vorkommen, ist unbekannt. 


Abroscopus albogularıs albogularis. Variabel wie A. superciliaris albiqularıs. 
NEHRKORNS Stücke haben ziemlich große, dunkel braunrote Flecke auf weißem 
Grund. Breitspitzoval (k = 1,25). 


Abroscopus albogularis fulvifacies. Nach La ToucHE vor dem Ausblasen 
lachsfarben (wohl beeinflußt vom durchscheinenden Dotter), dann rosaweiß mit 
etwas längs gerichteten, kurzen Stricheln oder schmalen Blattern. Die karminrote 
Zeichnung bildet zuweilen einen durch violettgraue Unterflecke verdunkelten 
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Kranz am stumpfen Ende, der sich nach unten hin auflöst. Nehrkorns Exemplare 
gleichen denen der Nominatform, sind aber vielleicht etwas weniger dunkel, mehr 
fuchsig. Solche fuchsrote, etwas verwischte Strichel hat auch ein Gelege aus 
Kuatun im Museum Koenig, Bonn, wobei etwa die Hälfte des weißlichen Grundes 
zwischen der ziemlich gleichmäßig verteilten Zeichnung frei bleibt. Ein anderes 
dortiges Gelege trägt etwas gröbere, schärfer ausgeprägte, nichtgestrichelte Flecke 
neben deutlichen, mittelgroßen rötlichgrauen Unterflecken, die durch jene zum 
Teil überdeckt werden, unregelmäßig verteilt sind und mehr als die Hälfte des 
weißen Grundes zwischen sich frei lassen. Ebenso ist mein Gelege aus Kuatun, 
relativ grob dunkel fuchsig und grau, oben dicht, am stark zugespitzten Ende nur 
zart und locker gezeichnet. Sehr dunkel und reich gefleckte Zwergeier von Phyllos- 
copus trochilus würden ähnlich aussehen. Nach YamasHınA (Tori 9, S. 431—469, 
1937) blaßlachsrosa mit rötlichbraunen und graubraunen Frickeln überall, zu- 
weilen mit Kranz. — k = 1,29. 


Tickellia hodgsoni hodgsoni (= Abroscopus; — Seicercus). Nach OSMASTON 
(1904, s. BAKER) wenig glänzend, blaß scharlachrot mit kleinen, dunkel weinroten 
Fleckchen und Spritzern besonders am stumpfen Ende. — k = 1,35. 


Orthotomus sutorius (= Sutoria). Bei allen Rassen dieser Art und ihrer Ver- 
wandten ziemlich glänzende Eier mit Neigung zu länglich spitzovaler Gestalt 
(k = 1,40, Rassen 1,33— 1,41) und starker Variation in der Färbung. Wahrschein- 
lich kommen dieselben Abänderungen bei allen vor, wie solche sich ähnlich auch 
bei Cisticola finden. Im Gegensatz zu Cisticola wurden aber weder ungefleckte 
weiße Eier noch lebhaft blaue beobachtet (BAkER 1933, S. 372). Grundfarben: 
weiß, rein oder rahmfarben bis zart rosa gehaucht, grünlichweiß, bläulichweiß, 
ganz blaß blaugrün und reinleuchtend blau. Die in verschiedenen rötlichen 
(mehr bei rötlich getöntem Grund) bis kastanienbraunen (mehr bei bläulichem 
Grund) und purpurschwarzen Tönen gehaltene Zeichnung kann sich in lockeren 
zarten Spritzern bis mittelgroßen Fleckchen über die ganze Oberfläche hinziehen 
oder in Form von kleinen Blattern bis wolkigen Wischern am breiteren Ende zu- 
sammendrängen, auch dort einen Ring bilden. So dichte Frickel wie etwa bei 
Franklinia (jetzt zu Prinia gezogen) kommen nicht vor, auch keine grauen 
Unterflecke; es überwiegen spärliche, blaßrötliche oder fuchsige Flecke, ohne 
dunklere auszuschließen. Die durchscheinende Farbe ist wie die des Grundes. 
Nach BAkER (1933, S. 374) gibt es bei O. s. longicauda in der Gegend von Hongkong 
4 blaugrundige Eier auf 1 weißes oder rötlichweißes, dagegen bei den Rassen 
guzurata, sutorius und patia in Indien und Burma nur 3 blaue auf 2—3 weiße oder 
rötlichweiße. Für die Java-Rasse edela führen HELLEBREKERS & HOOGERWERF 
(1967) sogar nur bläuliche bzw. blaugrünliche Grundfärbung an, auf der ziemlich 
grobe bräunliche bis purpurne Flecke stehen. 


Orthotomus atrogularis nitidus. Ganz wie bei O. sutorius. BAKER hält die Zahl 
der weißgrundigen Eier bei dieser Rasse für besonders hoch. Auch bei NEHRKORN 
weiß mit fuchsigen Flecken, im Britischen Museum ebenso mit spärlichen hellroten 
und grauen, relativ groben und nahezu gleichgroßen Blattern. — k = 1,35. 


Orthotomus atrogularis atrogularis. BAKER (1933, S. 376) erhielt aus Thailand 
fast nur blaugrundige Eier. — k = 1,34. 
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Orthotomus atrogularıs chloronotus. Von Whitehead gesammelte Eier des 
Britischen Museums (ÖGILVIE-GRANT & WHITEHEAD, Ibis 1898, S. 240) sind auf 
reinweißem Grund ziemlich reichlich mit braunen und blaßlilarötlichen kleinen 
Fleckchen besetzt; sie klingen entfernt an Typen von Phylloscopus collybita an. — 
R=-11,38: 


Orthotomus atrogularıs derbianus. Wie O. sutorius. KUTTER erwähnt gelb- 
grünlich durchscheinende, schwach rötlichgelb gehauchte Eier mit gelbroten, 
meist etwas verwischten Oberflecken und dazwischen grauvioletten Unterflecken 
sowie dichterer Zeichnung am stumpfen Ende. — k = 1,40. 


Orthotomus atrogularis frontalis. Die nur in der Nehrkorn-Sammlung gesehenen 
Eier sind weiß mit nur wenigen, markierten schwarzbraunen Punkten. — 
k=1,45. 


Orthotomus sericeus hesperius. Nach NEHRKORN außerordentlich variabel wie 
bei allen Orthotomus-Arten. Rötlichweiß oder blaugrün mit fuchsigen größeren 
und kleineren, namentlich am stumpfen Ende vereinigten Flecken oder weiß mit 
tiefrostbraunen, scharf begrenzten Fleckchen. Nach BakER überwiegen blau- 
srundige Eier 3:1 über die weißgrundigen, was aus der Beschreibung von Malakka- 
Eiern bei HooGERWERF (1949, S. 214) nicht so klar hervorgeht. — k = 1,38. 


Orthotomus sepium borneonensis u. s. sepium. Nach BERNSTEIN (Journ. f. Orn. 
7, S. 265, 1859) sind Eier von s. sepium glänzend weiß mit kleinen bräunlichroten 
Fleeken. Nehrkorns s. sepium-Stücke haben überdies einige schwarzbraune 
Tüpfel. Nach HELLEBREKERS & HooGERWERF (1967, S. 127f.) ist s. sepium so 
variabel wie Phylloscopus trochilus, weiß oder blaß rahmfarben, Fleckung und 
Flatschung ziemlich spärlich, rötlichbraun, gelegentlich purpurbraun, bei einigen 
in einer Zone; ein Gelege ungefleckt weiß. Einige weniger gefleckte ähneln Cisticola 
juncidis, andere mehr Aethopyga mystacalis oder Parus major. Graue oder graulila 
Unterflecke kommen vor. Zonen- oder Kappenbildung gibt es am stumpfen Ende 
sowohl dicht und fein als auch sehr grob geflatschter Eier. — k = 1,46 bzw. 1,4. 
(Taf. 8, Fig. 9.) 


Phyllergates cucullatus coronatus (auch zu Orthotomus). NEHRKORNS Stücke 
sind ‚‚weiß mit feinen mattbraunen und rostbraunen, begrenzten und verwischten 
Flecken, welche am oberen Drittel gehäufter stehen.“ Ähnlich sind teilweise 
BAxErs Eier, die ihm zugetragen wurden, wie schwach gezeichnete, abgewaschene 
von Orthotomus sutorius, weiß, verloschen blaß rötlichbraun geblattert. = 
Baker (1933, S. 466) auch rot oder blau getönt. — k = 1,36. 


Phyllergates cucullatus eucullatus. NEHRKORNS bläuliche Stücke mit mattroten 
Flecken (16x 11mm) erkannte BarTeELs (Orn. Mon. ber. 32, S. 110, 1924) als 
Orthotomus sutorius edela. Nach HooGERWERF (1949, S. 210) verdecken stark ver- 
schwommene, blaß rotbraune Fleckchen verschiedener Größe und Gestalt den 
kaum als schmutzigweiß, trüb- oder purpurfleischfarben (nach HELLEBREKERS 
& HooGERWERF 1967) erkennbaren Grund vollständig. Spitzovale Form (k—=1,32). 

Die beiden Phyllergates-Formen stehen jetzt wieder oologisch richtig zwischen 
Orthotomus und Cisticola, wie schon im Cart. Brit. Mvs., während SHARPE 
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(1899— 1912) sie trotz ihrer vollkommen anderen Eier zwischen der Horeites- 
Gruppe von Cettia und Cettia cetti einreihte. Geschah das nur darum, weil Phyller- 
gates 10 statt 12 Schwanzfedern (Orthotomus) besitzt? 


Cisticola. In der Supplement-Nummer des Ibis von 1930 ‚‚Review of the genus 
Cisticola“ geht LYXEs auch auf die Oologie dieser Gattung ausführlich ein. Später 
gibt er Nachträge dazu (z. B. Lyn&s & ScLATER, Ibis 1934, S. 1—51). Weil dabei 
nicht nur das Ergebnis eigener Funde, sondern auch das meiste von dem berück- 
sichtigt wurde, was in anderen Sammlungen und im Schrifttum zuverläßlich zu 
erfahren war, konnten sich die folgenden Ausführungen ganz wesentlich auf jene 
große Arbeit stützen. Außer den von mir hinzugefügten Schalengewichten, 
Schalendicken, Frischvollgewichten und relativen Schalengewichten blieb nicht 
viel zu ergänzen, nämlich nur die fehlende Beschreibung einzelner Arten (cinereola, 
rufa) und eine Anzahl Maße, ferner Zusätzliches, was Färbung und Zeichnung 
betrifft, wenn darüber im einzelnen Fall anderwärtig ausführlicher als bei Lyn&s 
berichtet war, insbesondere bei NEHRKORN, KUscHEL (1895), CAMPBELL, NORTH, 
v. ERLANGER 1905, BELCHER 1930, JamES 1925, JOURDAIN & SHuEL (Ibis 1935, 
S. 623—663, Ibis 1938, S. 238— 240), HoESCH & NIETHAMMER (1940) sowie in 
den Notizen aus der eigenen Sammlung und aus fremden. 

Die meisten Cisticola-Eier tragen auf weißem oder hellem bis dunklem bläulichen 
Grund, soweit sie nicht ungefleckt sind, feine braune Pünktchen oder kleine 
Fleckchen, die locker überall verstreut oder am oberen Ende verdichtet sind. 
Bei einigen Arten zeigt sich eine gröbere Blattern-Zeichnung als Kranz oder 
Kappe, nicht gerade häufig mit einzelnen lilagrauen Unterfleckchen dazwischen. 
Ein dritter Zeichnungstyp hat nur staubkorngroße Pünktchen, ein vierter gleicht 
Eiern der Prinia-Arten, die früher Burnesia hießen, durch schwere braunrote 
Pigmentierung. Infolge der verschiedenen Anordnung der Punkte und Flecke, 
ihrer Dichte, Größe, Gestalt und Färbung besteht eine bedeutende Abänderung 
im Aussehen, bei vielen Arten sogar innerhalb derselben Rasse. Einen ganz aus 
der Reihe springenden immer erythristischen Typ stellen ©. galactotes in allen 
ihren Formen und (. carruthersi dar mit dunkel braunrötlich oder rötlichlachs- 
farben, auch terrakottrot über die ganze Oberfläche marmorierten Eiern, die zum 
Teil an Cettia cetti-Eier erinnern. 

Nichts Besonderes bieten die den verschiedenen Vogelgrößen normal ent- 
sprechenden Dimensionen der Eier, ihre zum Breitoval neigende, zugespitzte 
Gestalt und ihr vorherrschend nur mittelstarker Glanz, der seinen höchsten Grad 
bei den ungefleckten Eiern aller (außer den 2 folgenden?) Arten und bei den 
immer gefleckten von (€. galactotes und (©. erythrops erreicht, bei den natalensis- 
Formen aber meist fast gänzlich fehlt. 

Als durchscheinende Färbung erblickt man hier stets einen blassen Ton der 
Grundfärbung. 

Wischer als Oberflecke sind selten ; denn diese erscheinen so gut wie immer scharf 
ausgeprägt. Fleckenfarben sind verschiedene rote und braune Töne, helle und 
dunkle bis schwarze. Immer bleibt der größte Teil der Oberfläche frei, sei es 
zwischen den Punkten oder, wie bei den bekränzten Stücken, überhaupt außerhalb 
des Kranzes. Ganz so überreich und auffallend grob gezeichnete Eier wie z. B. 
bei Prinia inornata kommen bei Cisticola nicht vor, wohl aber ziemlich kühne 
Blattern bei ©. cantans muenzneri, ©. aberrans, ©. ruficeps, ©. brachyptera katonae 
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und bailunduensis, O. juncidis malaya, ©. exilis im Gegensatz zu der weit über- 
wiegenden zarten Zeichnung. Haarlinien fehlen. Andere Typen beider Gattungen, 
wie auch solche von Orthotomus, können ziemlich ähnlich sein und deuten damit 
offenbar Verwandtschaft an. Anscheinend ist aber die Schale bei Prinia ein wenig 
dicker als bei Orstieola, Orthotomus und Phylloscopus, dort ist das Rg-Mittel = 6,0%, 
hier 5,2%. 

Von den 154 Cisticola-Rassen, die Lynes (1930) anführt, und 22 weiteren, die 
man den Listen von WHITE (1962) und Wynn& (Key-list of the palaearctic and 
oriental passerine birds, Arbroath, 1956) entnehmen kann, sind mit ihren Eiern 
immerhin die 119 in unserer Liste angegebenen bekannt, viele allerdings nur in 
wenigen Exemplaren. Ohne Kenntnis des Fundorts sind die meisten Zistensänger- 
Eier, jedenfalls die Afrikas, nicht zu bestimmen, und weder Fundort noch bei- 
liegendes Nest noch beim Nest beobachteter Vogel — außer dem brütenden 
Weibchen hält sich dort mancher andere auf! — bieten Gewähr für sichere 
Ansprache. Wegen des noch längst nicht ausreichenden Materials für die Frage der 
geographischen Variation beschränkte sich Lyn&s (1930) in dieser Beziehung auf 
kurze Andeutungen, so bei folgenden Arten und Rassen: 


juneidis: In Europa hat j. cisticola stark variante Eier. Nicht erwähnt ist, daß 
auf den Balearen nur ungefleckte weiße und bläuliche Eier gefunden wurden. Die 
j. cursitans-Eier Indiens variierten wenig und sind fast immer zart gefleckt mit 
unauffällig getöntem weißlichen Grund. In Thailand (j. malaya) aber sind sie 
reicher und gröber gezeichnet. Chinesische (j. tinnabulans) und japanische (j. 
brunniceps) sind nur als auf weißem Grund dunkelbraun gefleckt bekannt. Süd- 
afrikanische Eier (j. perennia und j. terrestris) ändern wie die aus Europa ab, sind 
aber seltener ungefleckt. 


exilis: Durch bei den Rassen (außer stellenweise bei lineocapilla?) recht 
konstante, grobblattrige Zeichnung in Kranzform, tiefen blauen Grund und 
stärkeren Glanz von den meisten anderen Arten stark verschieden. 


lais: I. lais und monticola: In Natal nach RoBERTS beträchtlich variant, ähnlich 
C. juncidis cisticola; dagegen lais semifasciata: Nach BELCHER im Niassaland 
sehr konstant, gut gefleckt auf bläulichem Grund. 


cantans: c. cantans: Nordafrika. Einfarbig blau oder zart bis gröber gefleckt; 
dagegen c. pictipennis: Keine ungefleckten Eier, nur zart gefrickelte oder fein 
gefleckte im Gebiet um den Norden des Tanganjika-Sees; ferner c. muenzneri: 
Weiße und blaue Typen immer mit kühnen, scharf begrenzten Blattern, im Gebiet 
um den Süd-Tanganjika. 


galactotes: In Südafrika (g. galactotes) tief terrakott' oder ziegelrot, sehr ähnlich 
gut gefärbten Eiern von (ettia cetti, praktisch einfarbig. In Zentral-Afrika (nörd- 
liche g. galactotes zum Teil, g. luapula vom Bangweolo-See, g. suahelica) zwar 
ähnlich, aber nicht so tief rot und meist kräftig rot bis rotbraun gefleckt, zum 
Teil Pycnonotus-artig. In Abessinien (g. lugubris) am wenigsten rot, selbst fast 
weiß oder sandgelb. Bei allen Formen aber keine Spur von Grün oder Blau. (Ab- 
bildung von 3 Farbtypen dieser Art s. Thomson, A new dictionary of birds. 
London, 1964, Taf. 43.) 
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natalensis: Anscheinend einzige Art mit fast ausschließlich glanzlosen Eiern, 
sonst variant wie juncidis cisticola, wenn man die Beschreibungen von LyNEs, 
SWYNNERTON, BELCHER und RoBERTS zusammenfaßt. 


Weitere Vergleiche ermöglicht die folgende Einzelbeschreibung, die wie gesagt, 
im wesentlichen Lyxes (1930, 1934) folgt. 


Cisticola erythrops erythrops. Stark glänzende, manchmal etwas länglichovale 
(k = 1,34) Eier. Stark variant. Von den beiden Haupttypen trägt der eine auf 
schön blaugrünem oder grünlichweißem Grund ziemlich große Flecke und kühne 
Blattern in Blaßrot, Rötlichlila und Lilagrau, entweder über die ganze Fläche 
verteilt oder am stumpfen Ende gehäuft. Der andere Typ ist auf rahmfarbenenı 
Grund über und über so dicht mit sehr zarten, heller rotbraunen oder rostroten, mit 
wenigen grauen gemischten Frickeln bedeckt, daß beinahe keine Stelle frei bleibt, 
insbesondere nicht in dem fast immer vorhandenen dunklen Fleckenring des 
oberen Polbereichs. Diese Varietät erinnert an Cüsticola woosnami schusteri, an 
Prinia polychroa und Saxicola torquata rubicola. Eine Spielart des ersten Typs 
mit saftig blaugrünem Grund kann in der Färbung kontrastreich gezeichneten 
Eiern von Pyrrhula pyrrhula nahekommen mit ihren nicht sehr großen, unregel- 
mäßig geformten und locker stehenden braunen und grauen Flecken, über die da 
und dort schwarzbraune Punkte nebst kleinen Tüpfeln verstreut sind. Sowohl 
bei weißgrundigen, als auch bei grüngrundigen Stücken kommt es vor, daß die 
unzähligen, winzigen Frickel zu wenigen großen, verwaschenen braunen Flatschen 
zusammengeflossen sind, was etwas anomal erscheint. Auch gibt es Exemplare 
mit rahmfarbenem Grund, bei denen das obere Viertel von einem breiten Band 
gröberer, fuchsig brauner Flecken umgürtet ist, wodurch sie Eiern von Erithacus 
rubecula mit dunklem, starkem Fleckenkranz ähneln. Also fast unglaublich 
variant, aber nie ungefleckt. Bares bildet sieben gänzlich verschiedene Typen 
ab, Varietäten eines Grundtyps (BATES & OGILVIE-GRANT, Ibis 1911, S. 613 u. 
Taf. XII, siehe auch OGILvIE-GRANT, Ibis 1909, S. 67f.) (Taf. 8, Fig. 10.) 


Cisticola erythrops sylvia. In jeder Beziehung wie bei der Nominatform. Nach 
PRIGOGINE (Ann. Mus. Afr. Centr. 8°, Zool. 185, S. 155, 1971) steht grob rost- 
braune oder schwärzliche Fleckung auf hellgrünem Grund. — k = 1,36. 


Cisticola erythrops nyasa. Wie e. erythrops stark abändernd und glänzend, 
nach BELCHER jedoch niemals C'. cantans ähnlich. Grundfärbung weiß oder 
grünlichweiß bis prachtvoll tief blaugrün. Die rötliche Zeichnung, teils feine 
Frickel, teils schwere Blattern, neigt stark zur Zonenbildung. Grünlichblauer 
Grund scheint dominant zu sein. — k = 1,36. 


Oisticola cantans swanzü. Nach SHUEL (Ibis 1938, S. 238) weiß, überall spärliche 
rotbraune Sprenkel und lila Unterfleckchen, die oben dichter stehen. Glänzend. 
Zugespitzt. — k = 1,46. 


Cisticola cantans cantans. Manche einfarbig blaß türkisblau. Auf gleichem 
Grund haben andere ziemlich gut verteilte kleine rötliche oder kühne große 
dunkelrote Flecke. — k = 1,34. — Häufiger Wirt des Brutparasiten Vidua 
macroura. 
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Olsticola cantans belli. Rahmweiß mit braunroten Flecken, die nach PRIGOGINE 
(Rev. Zool. Bot. Afr. 44, S. 256, 1961), am stumpfen Pol dichter stehen und dort 
eine Zone bilden. — k = 1,30. 


Cistieola cantans pietipennis. In einer stattlichen Serie von 50 Eiern der 
Sammlung van Someren waren nach Lynes (1930) keine einfarbigen Eier, auch 
keine mit größeren Blattern. Es fanden sich nur feine Frickel, Spritzer, kleine 
Flecke und gelegentliche Strichel in Rotbraun bis Purpur neben grauen Unter- 
fleckchen. Aber SERLE (Ibis 1943, S. 71) fand außer 3 dieser Beschreibung ent- 
sprechenden Dreiergelegen ein sehr blaß grünes mit unauffälliger blaßlila Marmo- 
rierung nahe dem stumpfen Pol und eins, das auf rahmbraunem Grund dicht 
und fein rötlichbraun gesprenkelt und geblattert ist und lila Unterflecke trägt. — 
k=1,41. 


Cisticola cantans muenzneri. Nach BELCHER besonders in der Zeichnung wenig 
abändernd, die fast nur in kühnen, rundlichen, auf der oberen Eihälfte gut ver- 
teilten Blattern brauner und grauer Farbe besteht, auf weißem bis gelegentlich 
bläulichem Grund. Nach CHugBg (Ann. Durban Mus. 1, S. 78, 1914) auf sehr blaß 
blauem Grund in ziemlich groben, rötlichbraunen und graublauen Flecken. 
Zuweilen auch blaßgrüne Stücke mit großen, unregelmäßigen, heller braunen 
Flecken, beinahe ohne kleinere Flecke. Ein Zweiergelege mit blaßkastanienrotem 
Fleckenring um den stumpfen Pol erwähnt James (1970). Geringerer Glanz 
scheint vorzuherrschen. — k = 1,38. — Gegenüber (Ü. c. cantans und 0. c. pieti- 
pennis zeigt sich (wie schon 8. 599 gesagt wurde) eine klare geographische Variation 
der Färbung (Lynes 1930). 


Cisticola woosnami schusteri. Charakterisiert durch staubförmig feine, teils 
lehmfarbene, teils rostrote, dunkelbraune und purpurne Pünktchen und sehr 
kleine Fleckchen, die sich von einem ziemlich blassen, in SCHUSTERS Zweiergelege 
(Ornith. Mon. ber. 22, S. 94, 1914) wohl mehr hervortretenden, da dort als „hübsch“ 
bezeichneten Ring am oberen Ende aus nach unten hin stark auflockern und dann 
ganz verlieren. Es sind recht helle Eier mit nur wenig Glanz der kaum merklich 
blau gehauchten Oberfläche. — k = 1,41. — Ähnlich erscheint ein Typ bei 
©. fulvicapilla und ©. aberrans mit k = 1,34 und k = 1,39. 


Cisticola woosnami woosnami. — Merkwürdig langgestreckt (k = 1,53). 


Cisticola woosnami lufira. Blaßblau mit verstreuten Punkten, Frickeln, 
Fleckchen und kleinen Blattern, die hell bis dunkler rot und grau sind. — k= 1,35. 


Oisticola lateralis lateralis. — k = 1,32. 


Oristicola lateralis antinorü. Glanzlos weiß mit zahlreichen kleinen, rostroten 
Frickeln und Fleckchen, die am stumpfen Ende dichter stehen. Andere sind 
einfarbig blaß türkisblau oder tragen weitläufig verstreute dunkel purpurne, nur 

staubkorngroße Punkte. — k = 1,31. 


Cisticola lateralis vincenti. Nach LYNEs & SCLATER (Ibis 1934, S. 26) kräftig 
mit roten und grauen kühnen Fleckchen sowie kleinen Blattern gefleckt; es 
kommen aber auch andere Eier vor (Lynes 1930). — k = 1,48. 
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Cisticola bulliens. LYNES & OsmAasTon (LyNnes, Ibis 1930, Suppl., S. 320) 
fanden vier recht verschiedene Gelege zu je drei Eiern: 1. leuchtend türkisblau, 
gut gezeichnet mit feinen weinroten und dunkel purpurnen Fleckchen, 2. grünlich- 
blau, verloschen rostbraun gut geblattert, 3. weiß mit zahlreichen roten und 
schokoladenbraunen Pünktchen und Fleckchen, 4. ganz blaß grünlichblau, gegen 
das dickere Ende hin sehr zart und dicht weinrot punktiert. Ungefleckte wurden 
nicht gefunden. — k = 1,35. 


Cisticola anonyma. Nach KUSCHEL und NEHRKORN grün bis ziemlich tief 
blaugrün mit markierten hell- und dunkelbraunen oder rotbraunen Spritzern 
und rundlichen Flecken, die überall lose stehen, zum Teil aber am oberen Ende 
dichter. Manchmal einige violette Unterfleckchen. Längliche Gestalt, am schlan- 
keren Ende nur wenig verjüngt und stumpf, fast elliptisch (k — 1,44, aber im 
Durchschnitt neuer Serien — 1,35). Glanz gering. 17 Eier nach SERLE (Ibis 1950, 
S. 614) ebenso auf blauem oder grünlichblauem Grund gezeichnet, ferner mit 
graulila Unterflecken versehen. PrIGoGInE (1971, S. 151) bezeichnet den Grund 
als blaßgrün und grünbläulich. 


Cisticola hunteri discolor. Fast elliptisch (k = 1,39), glatt, etwas glänzend. 
Grund blaß graugrün, dicht und gleichmäßig mit braunen Flecken und Strichen 
sowie unauffälligen grauen Unterflecken bedeckt. 


Cistieola hunteri prinioides. — k = 1,43. 


Cistieola hunteri chubbi. Auf blaßblauem Grund überall, aber besonders in 
einem Kranz am oberen Ende verloschen rostbraun sehr zart gefrickelt (LynEs 
1930). PRIGOGINE (1971) fand fleischfarbene Eier mit am stumpfen Pol gehäuften 
rosa Flecken. Nach GRANVIK (Rev. Zool. Bot. Afr, 25, S. 105, 1934) blaß bläulich- 
grün mit rötlichbrauner Fleckung. — k = 1,41. 


Cisticola hunteri nigriloris. Nach Lynes stark variant wie die Eier der meisten 
Formen dieser Gattung. BELCHER & Pırman (Bull. Brit. Orn. Club 86, S. 29f., 
1966) nennen diese Eier ein großes Abbild von COtsticola brachyptera isabellina. 


Orsticola aberrans bailunduensis. Nach LYNEs & SCLATER (1934) auf weißem 
Grund über ein Viertel der Oberfläche sehr schön gezeichnet mit kleinen und 
großen, scharf markierten lichtroten Blattern, oben dunkel, unten verloschen. 


Cisticola aberrans lurio. Nach BENson (Ibis 1944, S. 470) blaß bläulichgrün 
mit rötlichbrauner Zeichnung. -— k = 1,5. 


Crxsticola aberrans aberrans. Nur größer, sonst wie der vorherrschende Typ bei 
C. fulvicapilla. Blaßgrünlichblau, in verschiedenen braunen Tönen fein gefleckt. 
Lynes (1930) nimmt an, daß die Eier der beiden Arten durch genaue Messung mit 
ziemlicher Sicherheit unterschieden werden können. Das wird zutreffen, da a. 
aberrans-Eier nach RoBERTS Maßen (Ann. Transvaal Mus. 3, S. 237, 1913, u. 1940) 
im Durchschnitt um 40°, größer sind, wie unsere Liste ergibt. — k = 1,39. 


Cisticola aberrans minor. Ein Gelege aus Natal hat nach Lyxes (1930) mittleren 
Glanz und ist auf blaßtürkisblauem Grund spärlich trüb weinrot zart gefrickelt, 
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am breiten Ende dichter. — k = 1,35. [Die zahlreichen (wohl fast 100) ovalen 
bis länglichovalen Eier von Cisticola ruficapilla Smith aus Natal, die sehr ver- 
schieden aussehen und 14,5— 17,5 x 11,4—11,9 mm messen, sind nicht aberrans 
minor allein zuzuschreiben, da ©. fulvicapilla in der Liste von CHUBB (Ann. 
Durban Mus. 1, S. 78, 1914) ganz fehlt und die Wahrscheinlichkeit einer gemisch- 
ten Sammlung groß ist. Hrsg. ] 


Cisticola chiniana bodessa. In VON ERLANGERS Sammlung (1905) ist ein Dreier- 
gelege einfarbig blaßgrau, das andere mit vier Eiern grünlichweiß, fast weiß, mit 
vielen blaßviolettrötlichen, an den Rändern verschwommenen Frickeln und Fleck- 
chen. = k = 1,38. 


Oisticola chiniana ukamba. Hell grünlichblau mit wenigen rotbraunen Flecken 
und einigen purpurgrauen Blattern oder blaß türkisblau, teils überall hell trüb- 
weinrot kräftig gefrickelt, teils mit spärlichen, aber sehr dunklen purpurnen 
Flecken auf der dickeren Eihälfte besetzt. — k = 1,25. 


Oisticola chiniana humilis. Nach Jackson (Ibis 1901, S. 58, aus Lynes 1930) 
blaßblau mit mäßig dunklen Fleckchen, wie bei Acanthis cannabina. Eigröße wie 
bei den anderen chiniana-Formen. — k = 1,31. 


Cisticola chiniana vietoria. Ungefleckt weiß bis lebhaft blau, zum Teil auch 
gefleckt (nach VAN SOMERENS (. fischeri non Reichenow aus Lyn&s 1930). 


Orsticola chiniana fischeri. Nach LyNnes stark variante Eier, die nichts Beson- 
deres zeigen. 


Cisticola chiniana heterophrys. Weiß, mit mehr oder weniger gleichmäßig 
verteilten kleinen und größeren Fleckchen und Blattern dunkel purpurbrauner 
und heller purpurgrauer Färbung ziemlich gut gezeichnet. — k = 1,35. 


Cristicola chiniana procera. Blaß bis leuchtend türkisblau. Die vielen mehr oder 
weniger über die ganze Oberfläche verteilten weinroten bisdunkelpurpurbraunroten 
Frickel und kleinen Flecke erinnern an (. lais, sind aber dunkler, nahezu schwarz, 
und weniger zahlreich, dafür jedoch schärfer ausgeprägt. — k = 1,38. 


Oisticola chiniana chiniana und campestris. Bläulichweiß bis hell türkisblau 
mit rotbraunen Flecken neben purpur- oder schiefergrauen Unterflecken gut 
gezeichnet, auch (nach RoBERTS 1957) ungefleckt weiß und blaßblau. Zuweilen 
weiß mit nur wenigen staubkorngroßen Punkten. — k = 1,39. 


Orsticola chiniana fortis. Nach Lyn&s (Rev. Zool. Bot. Afr. 31, S. 88, 1938) 
weiß mit rötlichen Flecken, nach BowEn (Proc. Acad. Nat. Sci. Philadelphia 83, 
S. 288f., 1931) blaß türkisblau mit schwarzen, dunkelbraunen und kastanien- 
farbenen Flecken besonders in einem Ring um das stumpfe Ende. — k = 1,33. 


Cisticola rufilata ansorgei. Sehr blaßgrünlichblau, meist mit einem Ring sehr 
zarter purpurweinroter Frickel, aber auch türkisblau mit stärker ausgeprägten 
Flecken und kleinen Blattern. — k = 1,34. 
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Cisticola rufilata rufilata. Von BRADFIELD gesammelte Stücke sind nach Ro- 
BERTS (Ann. Transvaal Mus. 12, S. 314, 1928) weiß mit vielen nach unten hin 
sich verlierenden braunen Frickeln und Fleckchen neben einigen purpurschiefer- 
grauen Unterflecken, nach RoBErTs (1957) auch mit blaßblauer Grundfärbung. — 
Kerl. 


Cisticola subruficapilla subruficapilla. Blaß türkisblau, weinrot oder purpurrot 
zart gefrickelt oder gefleckt. — k = 1,33. 


Cisticola subruficapilla jamesi. Nach James (Vol. Rec. 9, S. 16—18, 1929) 
nicht sehr variant. Meist blaßblau, mehr oder weniger dicht in verschiedenen 
braunen und purpurbraunen Tönen bespritzt, manchmal in einem unbestimmten 
Ring mit Flecken und kleinen Blattern besetzt. Seltener weiß mit diehtem Kranz 


aus schön braunen und purpurbraunen Ober- und blaß purpurnen Unterflecken. — 
k = 1,34. 


Cisticola subruficapilla karasensis. Ein von NIETHAMMER (HoEScH & NIET- 
HAMMER, ‚Journ. f. Orn., 88, Sonderh. S. 275, 1940) gesammeltes sicheres Ei ist 
ungefleckt hellblau. Acht Stücke im Britischen Museum haben auf blaßblauem 
Grund meist am stumpfen Ende umberbraune und lila Flecke, kleine und größere 
Einzelne mit nur wenigen dunkel umberbraunen Flecken und Haarlinien sind 
vielleicht unrichtig bestimmt. Sie messen 15,5—16,3 x 10,7—11,4mm. Nicht 
bei LYneEs. — k = 1,24, 


Cisticola lais distincta. Die Eier der Sammlung de Bournonville sind auffallend 
groß und langgestreckt (k = 1,49). 


Oisticola lais nambo. Nur 1 Ei bekannt, nach SCLATER & Lynes (Ibis 1934, S. 23) 
wie typische Eier der Nominatrasse. 


Cisticola lais semifasciata. Nach BELCHER in großer Serie viel weniger ab- 
ändernd als andere C\rsticola-Eier. Immer hell bis mitteldunkel türkisblau mit 
ziemlich gut verteilten, am oberen Ende etwas dichteren rotbraunen bis wein- 
roten kleinen Flecken und Frickeln, die dort zuweilen eine Zone bilden, dann und 
wann auch einen nicht besonders dicht gefleckten Ring. Dazu kommen nach 
Benson & Pırman (Bull. Brit. Orn. Club 86, S. 29, 1966) fast unbemerkbar graue 
Unterflecke. — k = 1,34. 


Oisticola lais monticola. Nach RoBERTS (aus Lynwes 1930) weiß bis blaßblau, 
einfarbig oder schiefergrau und braun bespritzt und gefleckt. — k = 1,34. 


Cisticola lais lais. Nach RoBERTS (aus Lynes 1930) stark variierend, purpurn 
und dunkelbraun fein bespritzt auf weißem oder blaßblauem Grund. Nach CHuBB 
auch mit schwarzen oder rötlichbraunen oder hell roten Pünktchen, ferner unge- 
fleckt weiß oder blaßblau und in der Form von kurzoval bis zylindrisch oval 
schwankend (k = 1,38). 


Cisticola njombe njombe. Nach Lynes in der Färbung ganz wie bei (©. «a. aber- 
rans in S-Afrika. — k = 1,40. 
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Cisticola galactotes. Die stark variierenden Eier der galactotes-Rassen mit ihrer 
meist die ganze Fläche bedeckenden erythristischen, braunrötlichen, grobblattri- 
gen Zeichnung bieten vorwiegend einen überraschenden, von allen anderen Cisti- 
cola-Eiern (außer Ü©. pipiens und Ü. carruthersi) vollkommen abweichenden Typ 
dar. 


Cisticola galactotes amphilecta. Glänzende rote Eier aus Gabun, in nur einem 
Gelege des Rothschild-Museums (Tring), also jetzt im Britischen Museum, zuver- 
lässig bekannt, das nach Lyxzs (1930) auf rosalachsfarbenem Grund überall 
sehr dicht mit dunkelrotbraunen, leberbraunen und grauen feinen Stippen und 
Fleckchen bedeckt ist. Er betont die Schwierigkeit der Identifizierung, da sich 
mehrere SS beim Nest umhertrieben. Das von REICHEnoW (Journ. f. Orn. 23, 
S.45, 1875 u. Die Vögel Afrikas 3, Berlin, 1905, S. 554) beschriebene weiße 
Gelege aus Accra mit braunen und grauen Flecken hält Lynes (1930, S. 393) 
für falsch bestimmt. — k = 1,42. 


Cisticola galactotes nyansae. Viele Gelege der Sammlung van SOMEREN haben 
nach Lynes (1930) ziegelrote, terrakottbraunrote oder nelkenrötlichweiße Eier, 
die nahezu einfarbig oder unbestimmt in dunkleren Tönen gewölkt sind. Etwa 
ebenso häufig sind Pyenonotus-artig reich gefleckte und geblatterte Stücke in 
dunkelbraunen, purpurroten und grauen Schattierungen. — k = 1,32. 


Oisticola galactotes zalingei. Satt rosarahmfarben oder weiß, überall schwer mit 
Krapprot, Braun und Orange geblattert und bespritzt, daneben violettgraue oder 
steinfarbene Unterflecke. Hoher Glanz. — k = 1,37. 


Oisticola galactotes lugubris. Nach Lyxes (1930) hauptsächlich auf hell terra- 
kottfarbenem oder mehr nelkenrötlichem Grund in zwei oder drei Tönen von 
Nußbaumbraun marmoriert oder mit kräftigen bräunlich terrakottroten und mal- 
vengrauen Flecken und Blattern dicht besetzt. Seine fünf Gelege waren alle 
verschieden. Das einzige Gelege in der Sammlung v. ERLANGER (Journ. f. Orn. 55, 
S. 719, 1905) ist einfarbig hell sandgelb mit rosigem Anflug. NEHRKORN besa 
sogar erbsenfarbige Stücke. Sein Maß auch für rosa, hellrostrot gefleckte Eier 
beträgt nur 15,5 x 12,0 mm (k = 1,29) und wurde nicht in die Liste aufgenommen. 
Lynes erwähnt auch ein mattweißes, ungeflecktes Gelege, und CHEESMAN fand 
nach Lynes (1930) deren viele in NW-Abessinien, überdies eins mit violetten 
Fleckchen und Blattern. Grünliche und bläuliche Töne kommen nicht vor. — 
ku 31,35: 


Cisticola galactotes haematocephala. Teils fast einfarbig fuchsigbraunrot bis 
ziegelrot verwaschen gewölkt, teils nußbraun und lilarot geblattert. Andere sind 
überall, wie immer bei dieser Art auch am schlankeren Ende, mit mittelgroßen, 
matt purpurnen oder mehr braunen und grauen, sich überdeckenden Blattern 
mitteldicht bedeckt, wie marmoriert. Dieser letzte Typ kommt auch mit stärker 
glänzenden, lebhafter kastanienbraunen und violettgrauen, scharf ausgeprägten 
Flecken vor. Die zuerst genannten Nuancen stehen den hochglänzenden, fuchsig 
rötlichbraunen, mahagonifarbenen Eiern von Prinia g. gracilis, die der ehemaligen 
Burnesia-Artengruppe angehört, nahe. Grundfarbe rosarahmfarben. Innenfär- 
bung rosa bis hellorangebraun. — k = 1,30. 
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Cisticola galactotes suahelica. Auf rosalachsfarbenem Grund überall sehr dichte 
kleine, feine, dunkelrotbraune oder leberbraune Fleckchen, eigenartig dunkel 
und reich gestippelte und im ganzen rote Eier. Lyxes (1930) bemerkt, daß sie 
ausgesprochen anders seien als alle, die er sonst noch sah. — k = 1,33. 


Cisticola galactotes luapula. Nach SCLATER& Lynes (Ibis 1934, S. 30) sind 
wie die Vögel auch die Eier kleiner als die der südafrikanischen Nominatrasse, 
aber gleich diesen stark glänzend tief ziegelrot einfarbig, wogegen alle nördlicher 
wohnenden Formen deutlich, wenngleich recht dicht und meist grob, gefleckt sind 
wie schon bei der unmittelbar angrenzenden suahelica. [Nach LyNes ist allerdings 
der Größenunterschied nur 16,5x12,5 gegen 16,2x12,1mm, G = 1,32:1,20. 
Nach unserer Liste wird er deutlicher: 17,0x 12,3 gegen 16,2x 12,1 und in den 
Gewichten 1,41 gegen 1,20 g. Aus Katanga sind von Lynes (Rev. Zool. Bot. Afr. 3, 
S. 90, 1938) auch stark gefleckte Eier vom nördlichen Typ bekannt geworden. 
Hrsg.] — k = 1,34. 


Cisticola galactotes galactotes. Wie die vorige, nicht immer anerkannte Rasse 
von der Charakterisierung der Art (S. 605) abweichend, einfarbig glänzend ziegel- 
rot oder tief terrakottrot, ähnlich gut gefärbten Eiern von Cettia cetti. BELCHER 
findet die Färbung lebhaft schokoladenrot, CHuugg (1914, S. 79) die ovalen und 
kurzovalen Eier einfarbig kaffeebraun und sehr glänzend. [Ob die dichte blaß- 
ziegelrote Frickelung den rötlichweißen Grund eines Natal-Dreiergeleges (JAMES 
1970) weitgehend verdeckt, ist unbekannt. Hrsg.]. — k = 1,33. (Taf. 8, Fig. 11.) 


Orsticola pipiens congo. Nach Lynes (Bull. Brit. Orn. Club 56, S. 112, 1936) 
wie die folgende Nominatform. — k = 1,41. 


Oisticola pipiens pipiens. Ähnlich den Eiern der nördlichen ©. galactotes- 
Rassen, insbesondere den ausgesprochener roten der allerdings kleineren Kenia- 
Formen (C. g. haematocephala und nyansae). Lebhaft rötlichlachsfarbener Grund, 
dunkel oder etwas heller terrakottfarbig reichlich marmoriert oder gewölkt. — 
k = 1,34. 


Cisticola carruthersi. Ein Vierergelege der Sammlung vAN SOMEREN hat sehr 
glänzende rote Eier wie ©. g. galactotes. Es ist dicht und bestimmt gezeichnet. 


‚Oisticola tinniens oreophila. Das von LyYNEs & OsmAaston gesammelte Gelege 
zeigt nach Lynes (1930) den dominanten t. tinniens-Typ. Grünlichweiß, besonders 
gegen das breitere Ende hin rostrot fein gefrickelt. — k = 1,34. 


Cisticola tinniens perpulla. LyNes (1930, S. 553) beschreibt fünf Gelege. Domi- 
nanz wie bei t. tinniens. In drei Fällen grünlichweiß mit entweder rostroten 
Frickeln oder roten, braunen und grauen Flecken. Ferner weiß mit ziemlich kühnen 
rostroten Blattern und prächtig türkisblau mit rotbraunen und grauen, kühnen 
scharfrandigen Blattern. — k = 1,34. 


Cisticola tinniens tinniens. Nach CHuuBB (1914, S. 79) und Lynes (1930, S. 547) 
vorwiegend bläulich- oder grünlichweiß, mehr oder weniger überall, besonders am 
oberen Ende, trübweinrot oder rostrot gefrickelt. Aber auch im Grund weiß oder 
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grünlich oder bläulich gehaucht bis blau und in jedem Dichtegrad und in jeder 
Zeichnungsart gefleckt, von kleinen blassen Frickeln bis zu gröberen Flecken und 
Blattern in verschiedenen roten Tönen, mit oder ohne graue Unterflecke. Auch 
eine erythristische Varietät wurde bekannt, jedoch keine ganz ungefleckten. — 
ER} 


Cisticola robusta robusta. Während v. ERLANGER (Journ. f. Orn. 53, S. 720, 
1905) ausschließlich einfarbig weiße und blaß seegrüne Eier fand, gibt es nach 
Lyses (1930) auch solche mit roten und rotbraunen, hellen.und dunklen Flecken. 
Meist handelt es sich aber nur um spärliche weinrote Frickel und Spritzer. CHEES- 
MAN sammelte nach Lynes (1930) in NW-Abessinien blaßblaue Dreiergelege 
mit und ohne zarte rote Fleckchen. — k = 1,38. 


Cisticola robusta ambigua. Nach Lyxes& Osmaston (in Lynes 1930) hell 
türkisblauer Grund, weinrot leicht gefrickelt und gepunktet. Nach SERLE (Ibis 
1943, S. 71) ungefleckt blaß himmelblau oder blaß grün mit dunkelbraunen 
Flatschen und Flecken, vor allem nahe dem stumpfen Ende, dazu mit graulila 
Unterflecken, ferner weiß, dicht blaßbraun fein gesprenkelt und gestrichelt, 
mit graulila Unterflecken, so daß der Grund größtenteils verdeckt ist. Gestreckt 
oval (k = 1,44). 


Cisticola robusta nuchalis. Mehrere Gelege blaßgrünlichblau, oben dicht rot- 
braun gewölkt, andere wie bei Parus major, auch wie bei ambiqua. — k = 1,38. 


Cistieola robusta awemba und angolensis. Eier einfarbig, weiß oder hell türkisblau. 
Auch weiß bis blau, leicht oder reicher blaßweinrot gefrickelt und gefleckt (nach 
Lynes 1930, SCLATER & Lynes 1934, S. 33). — k = 1,35. 


Cisticola natalensis strangei. SERLE (Ibis 1940, S. 15) hat aus N-Nigeria weiße, 
wenig glänzende Eier mit verstreuten, in einem Kranz am stumpfen Ende dichter 
stehenden schokoladenfarbenen, umberbraunen und ockerbraunen Fleckchen, 
wozu graulila Unterflecke kommen. D, = 18,6x13,8, k= 1,35 (16,6— 20,0 
x13,6—14,1 mm). Die bei Lyses (1930) erwähnten beiden Eier, glanzlos weiß, 
mit verstreuten trüb weinroten Fleckchen gut gezeichnet, sind kleine Stücke 
(17,2x 12,7 mm, k = 1,35) dieser großen Art, ebenso NEHRKORNS bläulichweiße 
bis blaue mit feinen schwarzbraunen Fleckchen besonders am oberen Ende 
(17x14 mm, k = 1,21). Desgleichen die beiden im Car. Brır. Mus. aufgeführten 
Eischalen aus Nigeria, die als auf glänzend blaßblauem Grund dicht blaß rötlich- 
braun und lilagrau gespritzt und natalensis ähnlich beschrieben werden (17,3 
x12,4 und 17,5x12,7mm, k= 1,39). G,=1,53g (für die 4 eben erwähnten 
Eier). Doch stimmt hier etwas nicht, da die zugehörige Abbildung (Car. Brır. Mvs. 
4, 1905, Taf. IX, Fig. 15) ein blaß graubläuliches Ei mit winzigen grauen Pünkt- 
chen darstellt, die nur auf der oberen Hälfte deutlich sichtbar sind. Ganz anders 
waren die im Britischen Museum 1934 von mir gemessenen drei Eier, offenbar 
irrig als ‚‚natalensis‘“ bezeichnet, nämlich von einem für Cisticola gänzlich ab- 
weichenden Typ, olivgraubraun im Gesamteindruck, im Zeichnungscharakter 
wie Emberiza aureola mit Brandflecken. Maße: 19,7x 14,0 = 0,140 g, 19,6x 14,5 
— 0,145 g und 20,4x15,2 (nicht wägbar, da unvollkommen entleert, pendelt). 
Durchschnittlich k = 1,35 und G, = 2,20 g, viel größer als alle Eier von Cisti- 
cola; Schale sehr schwer (Rg = 7%,). (Taf. 8, Fig. 12.) 
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Cisticola natalensis valida. Mehrere von VAN SOMEREN und JACKSON gesammelte 
Gelege aus Uganda sollen nach Lyxes (1930) ganz ähnlich denen der Niassa- 
und W-Afrika-Rassen (natalensis bzw. strangei) sein. 


Cisticola natalensis kapitensis. LyneEs (1930) schildert das einzige bekannte Ei 
als glanzlos weiß, ein wenig kühner gezeichnet, sonst ganz wie andere natalensis. — 
k = 182 


Cisticola natalensis natalensis. Nach Lyxes (1930) glanzlos wie bei allen nata- 
lensis-Rassen, weiß oder blaßblau mit verstreuten, trüb weinroten Punkten ziem- 
lich gut gezeichnet. SWYNNERToN (nach Lyxes 1930) gibt an: Auf weißem Grund 
überall ziemlich dichte, winzige hell purpurgraue Flecke oder auf blaßblauem 
Grund gelbbraune neben violettgrauen Flecken, die am stumpfen Ende dichter 
stehen. So sind auch nach PRrIEsT (Eggs of birds breeding in Southern Africa, 
Glasgow, 1948, S. 98) Stücke im Britischen Museum. Verstreute rote, braune, lila 
oder graue Fleckchen auf weißem bis blaßblauem Grund gibt es auch nach Ro- 
BERTS (1957), wogegen BELCHER allein m. W. ungefleckt weiße oder blaue (so im 
Niassaland) kennt. Dieser Forscher erwähnt außerdem nur noch überall verteilte, 
feine rote Tüpfel und Eier mit verloschen rotbrauner,. leichter Frickelung. — 
k = 1,38. 


Cisticola natalensis huambo. LyxeEs (1930) berichtet nur über drei offenbar 
abnorm langgestreckte Eier, die auf glanzlos weißem Grund hell weinrote leichte 
Spritzer und verstreute Flecke zeigen. — k = 1,59. 


Cisticola cinereola cinereola. Nach PRAED & Grant (1955, S. 502) sehr blaß 
blau, ungefleckt oder mit einigen dunkelbraunen Fleckchen am stumpfen Ende. 
—k= 1,4. 


Cisticola fulvicapilla angusticauda. Nach Lyxes (Bull. Brit. Orn. Club 56, 
S. 115, 1936) weiß mit kleinen indischroten Flecken und Spritzern. — k = 1,32. 


Cisticola fulvicapilla muelleri. Unter vier von BELCHER gesammelten Gelegen 
hatte (nach Lyxes 1930) eins ungefleckt reinweiße Eier; zwei waren auf weißem 
Grund hellrostrot dicht gefrickelt, ebenso das letzte, aber auf hellem bis ziemlich 
dunklem grünlichblauen Grund. Variation wie bei ©. brachyptera. — k = 1,27. 


Cisticola fulvicapılla ruficapilla (= Dryodromas). Variation und Dominanz 
wie bei der folgenden Rasse. Die beiden Abbildungen im Car. Brit. Mvs. zeigen 
zwei abweichende Typen, deren Bestimmung m. E. zweifelhaft erscheint. — 
k= 1,34. 


Cisticola fulvicapilla fulvicapilla. Ungemein variant, wie (©. juneidis eisticola 
abändernd, aber auch mit dort fehlenden kühnen Blattern. Unter 10 von JAMES 
(0ol. Rec. 5, S. 25— 27, 1925, s. auch Ibis 1930, S. 643) ausführlich beschriebenen 
Gelegen waren je eins ungefleckt weiß und blau (wie Zosterops), eins sehr blaß 
grünlichblau wie ein weiteres, dieses aber mit überall blaß rostfarbenen Spritzern 
und kleinen, oben dichter stehenden Blattern gezeichnet. Die übrigen waren weiß 
und hatten meist am stumpfen Ende einen mehr oder weniger dichten Kranz 
aus ziegelroten bis rötlichbraunen, blassen oder dunkleren Stippen und kleinen 


a 
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Blattern, manchmal gemischt mit einigen lilagrauen Unterflecken. Ein auffallen- 
der Typ trug auf weißem Grund ziemlich dicht über die ganze Fläche verteilte, 
hell rötlichbraune kühne Blattern und blaß Purpurbraune, grobblattrige Unter- 
flecke, auch im Ring am oberen Ende. Bei einem anderen Gelege verteilten sich 
Fleckehen und Blattern umber- und purpurbrauner Farbe sehr gleichmäßig 
überall ohne Kranz oder Kappe. Lynzs erwähnt ferner nelkenrötlich gehauchten 
Grund und weinrote Zeichnung. Nach ihm dominiert bei den (nicht glänzenden) 
Eiern ein grünlich- oder bläulichweißer Grund [die beiden Gelege in James (1970) 
sind ebenfalls bläulichweiß] mit rostroten oder rostbraunen, mäßig großen Fleck- 
chen, die mitteldicht verstreut stehen. — kei 


Orsticola nana. Eine der kleinsten Arten. Blaßgrünlichblau mit matten, hell- 
weinroten oder noch blasseren Frickeln besonders nach dem stumpfen Ende hin. — 
k = 1,26, also breitoval. 


Cisticola ruficeps gwinea. Nach SERLE (Ibis 1940, S. 16f.) weiß, grünlich ge- 
haucht, mit kühnen weinroten Blattern und Flecken, vor allem in einem Ring 
am stumpfen Ende, und graulila Unterflecken. — k — 11.245 


Orsticola ruficeps ruficeps. Sehr variabel. Grundfärbung weiß bis mitteldunkel 
türkisblau. Die rotbraune Zeichnung ändert von zarten Stippen bis zu großen 


tleckte Stücke wurden nicht bekannt. Fleckenfärbung nach Lyxzs (1930) indisch- 
Rau je 1,33. 


Oisticola brachyptera brachyptera. Zwei von CHAPIN (1953, S. 383) in N O-Kongo, 
zahlreiche von SuukL (Ibis 1938, S. 239) in N -Nigeria (Zaria) und 12 von SERLE 
(Ibis 1940, S. 16) in N-Nigeria (Wamba, Kafanschan) gesammelte Eier sind be- 
kannt. Sie gleichen denen von loanda und sind auf bläulichem bis grünlichem Grund 
sehr zart, aber dicht, braun, rötlichbraun und lila punktiert. Außerdem hat SERLE 
Eier mit dunklen Flecken und andere mit gleichmäßig verteilten blaß orange- 
braunen Sprenkeln, Punkten und sogar Flatschen. — k = 1,30. 


Cisticola brachyptera zedlitzi. Die ovalen und etwas glänzenden Eier sind nach 
SERLE (Ibis 1943, S. 71) auf weißem Grund in einem Gelege kastanienbraun und 
lila grob und dicht am stumpfen Ende, spärlich anderswo gefleckt und im anderen 
mit dichter, brauner und lila F rickelung besonders in einem Kranz am stumpfen 
Ende versehen. — k — 1,5 


Orsticola brachyptera reichenowi. Nach BELCHER weiß, überall, nach oben hin 
dichter, hell rostrot zart gefleckt, fast nur punktiert. Breitoval (ke ir 25), 


Cisticola brachyptera katonae. Hell grünlichblau oder bläulichweiß, gut mit 
kühnen, hellrostroten Blattern und Fleckchen gezeichnet, gröber als bei den 
anderen Rassen. — k — 1,38. 


Oisticola brachyptera isabellina. Nach Lynes (1930) grünlichweiß oder blaß 
grünlichblau mit teils verloschenen, teils dunkleren rostroten, mehr oder weniger 
dicht stehenden Frickeln, seltener ungefleckt weiß. Nach BELCHER auch auf 
weißem Grund mit wenigen rötlichen Punkten oder dichten roten F rickeln über- 
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Tafel 8 | 
Eier von Angehörigen der Unterfamilien Eigentliche Grasmücken und Goldhähnchen 
in der Familie der Grasmücken 
(Die meisten Namen und alle Maße nach R. KREUGER/T. STIJERNBERG 
aus der Collectio R. Kreuger, Museum Zoologicum Universitatis Helsinki, 
briefl. 1972; Maßstab etwa 1:1.) 


Fig. 1. Sylvia n. nisoria (S. 581). Pommern. 20,6 x 15,2 = 0,15 g. (Weitere Eier dieses Geleges: 
21,3xX 15,5 = 0,16 g; 21,7x 16,0 = 0,16 g; 21,3x 15,4 = 0,17 g; 22,0x 15,8 = 0,16 g.) Collec- 
tio R. KREUGER 3365. 


Fig. 2. Sylvia b. borin (S. 584). Dänemark. 20,9x 15,6 = 0,15 g. (Weitere Eier dieses Geleges: 
20,7 x15,3 = 0,14 g; 21,0x 16,0 = 0,16g; 22,6x 15,3 = 0,14g.) Collecttio R. KREUGER 
3391. 


Fig. 3. Sylvia ce. conspicillata (S. 588). Algerien. 16,3xX 12,6 = 0,07 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 14,0x 11,7 = 0,06 g; 15,3x 12,5 = 0,07 g; 16,1x 12,5 = 0,08 g.) Collectio R. KREU- 
GER 3349. 


Fig. 4. Sylvia s. sarda (S. 590). Korsika. 16,9% 13,0 = 0,09 g. (Weitere Eier dieses Geleges: _ 
16,9x 12,9 = 0,08g; 16,9x 13,2 = 0,08g; 17,4x12,8 = 0,08g.) Collectio BR. KREUGER 
12704. 


Fig. 5. Phylloscopus trochilus acredula (S. 591). Finnland. 15,7x 12,7 = 0,07 g. (Weitere 
Eier dieses Geleges: 15,5x 12,5 = 0,07 g; 15,6x 12,5 = 0,07 g; 15,7x12,5 = 0,06g; 15,8 
x 12,5 = 0,07 g.) Collectio R. KREUGER 3225. 


Fig. 6. Phylloscopus collybita abietinus (S. 592). Finnland. 16,0x 12,2 = 0,07 g. (Weitere 
Eier dieses Geleges: 15,7x 12,2 = 0,06 g; 15,9x 12,4 = 0,06g; 15,9x 12,5 = 0,06g; 16,1 
x 12,5 = 0,06 g; 16,2x 12,2 = 0,06 g; 16,2x 12,3 = 0,06 g.) Collectio R. KREUGER 319. 


Fig. 7. Phylloscopus b. bonelli (S. 592). Algerien. 15,6x 12,6 = 0,07 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 14,8x 12,0 = 0,07 g; 15,2x 13,2 = 0,07 g; 15,7x 13,3 = 0,08 g.) Collectio R. KREU- 
GER 3246. 

Fig. 8. Phylloscopus borealis talovka (S. 593). Finnland. 15,8x 11,5 = 0,05 g. (Weitere Eier 
dieses Geleges: 15,3x 12,0 = 0,06 8; 15,6x 11,9 = 0,06 g; 15,7x 11,6 = 0,05 g; 15,7x 11,8 
— 0,05 g; 15,35x 11,8 = 0,06 g.) Collectio R. KREUGER 1362. 

Fig. 9. Orthotomus sepium borneonensis (S. 597). Borneo. 17,3x 11,8 = 0,07 g. Colleetio 
R. KREUGER 10881. 


Fig. 10. Cisticola e. erythrops (S. 600). Ghana. 16,1x 12,4 = 0,07 g. Collectio R. KREUGER 
13 866. 

Fig. 11. Cisticola g. galactotes (S. 606). Empangeni (S-Afrika). 17,0 x 12,6 = 0,09. (2. Eidieses 
Geleges: 17,2x 13,0 = 0,08 g.) Collectio R. KREUGER 13375. 

Fig. 12. Cisticola natalensis strangei (8. 607). Ghana. 17,5x 12,7 = 0,07 g. Collectio R. KREU- 
GER 13874. 

Fig. 13. Cisticola rufa (S. 612). Ghana. 16,4x 12,4 = 0,07 g. Collectio R. KREUGER 13849. 
Fig. 14. Cisticola j. juncidis (S. 612). Gegend von Kairo. 15,9% 11,5 = 0,05 g. (Weitere Eier 
dieses Geleges: 15,9xX 11,5 = 0,06 g; 15,9x 11,6 = 0,06 g; 16,2x 11,6 = 0,06 g.) Collectio 
R. KREUGER 8816. 

Fig. 15. Cisticola exilis lineocapilla (S. 613). Bandoeng, Malayische Halbinsel. 15,0x 11,6 
— 0,05 g. (2. Ei dieses Geleges: 15,1x 11,6 = 0,05 g.) Collectio R. KREUGER 10330. 

Fig. 16. Prinia pectoralis ocularius (S. 618). Kalahari Gemsbok National Park. 14,7x 10,8 
— 0,04 g. Collectio R. KREUGER 17147. 

Fig. 17. Prinia subflava subflava (S. 619). Senegal. 15,5x 11,3 = 0,06 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 15,5x 11,7 = 0,06 g; 16,3x 11,2 = 0,06 g.) Collectio R. KREUGER 8793. 
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Fig. 18. Prinia flaviventris sonitans (S. 624). Taiwan. 14,7x 11,4 = 0,06 g. (Weitere Eier 
dieses Geleges: 14,6x 12,3 = 0,07 g; 14,7x12,1 = 0,06g; 14,35x 11,3 = 0,06 g.) Collectio 
R. KREUGER 8291. 


Fig. 19. Prinia rufescens austeni (S. 625). Assam. 16,3x 12,7 = 0,08 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 15,5x 11,8 = 0,06 g; 15,5x 11,9 = 0,06 g; 15,3x 12,1 = 0,07 g.) Collectio R. KREU- 
GER 14161. 

Fig. 20. Eremomela u. usticollis (S. 631). Lobatsi, Betschuanaland. 16,0x 11,3 = 0,07 g 
(2. Ei dieses Geleges: 16,3 x 11,8 — 0,07 g.) Collectio R. KREUGER 15605. 

Fig. 21. Sylvietta rufescens flecki (S. 632). SW-S-Rhodesien. 19,5 x 12,6 — 0,09 g. (2. Ei dieses 
Geleges: 19,7 x 12,6 = 0,09 g.) Collectio R. KREUGER 16030. 

Fig. 22. Parisoma s. subcaeruleum (S. 633). Transvaal. 17,7x14,1 = 0,09 g. (Weitere Eier 
dieses Geleges: 17,8x 14,0 — 0,10 g; 18,2x 13,9 = 0,09 g.) Collectio R. KREUGER 7868. 

Fig. 23. Regulus calendula cinerascens (S. 636). Californien. 15,0x 10,7 = 0,04 g. (Weitere 
Eier dieses Geleges: 14,8x 10,6 = 0,04 g; 15,0x10,8 = 0,04 g; 15,0x10,7 = 0,04 g; 15,1 
x 10,6 = 0,04 g; 15,6x 10,9 — 0,04 g.) Collectio R. KREUGER 8555. 

Fig. 24. Leptopoecile s. sophiae (S. 637). Tianschan. 14,3x 10,9 = 0,04 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 14,0x 10,9 = 0,04 g; 14,0 x 10,9 = 0,04 g; 14,5x 11,0 = 0,04 g; 14,7 x 10,9 = 0,04.) 
Collectio R. KREUGER 14173. 
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all gezeichnet. Der letzte Fall ist anscheinend der häufigste. Dazu kommen nach 
Benson & Pırtman (Bull. Brit. Orn. Club 86, S. 21f., 1966) kaum sichtbare blaß 
lilagraue Unterflecke. — k = 1,32. 


Cisticola brachyptera loanda. Nach Lyxes (1930) und ScLatEr & Lyxes (1934, 
S.34) auf blaß grünlichblauem oder weißem Grund heller oder dunkler rostrot 
gefrickelt oder gefleckt, meist in einem Kranz am stumpfen Ende. — k = 1,55. 


Cisticola rufa. Türkisblau mit kleinen und größeren rundlichen locker ver- 
streuten, hell und dunkel kastanienbraunen Flecken, die zwischen sich mittel- 
große rosagraue Unterflecke und einzelne kurze dunkle feine Fäden aufnehmen. 
Sehr ähnlich Prinia-Typen. Bei Lyses (1930) nicht beschrieben. [Ein Ei der Samnı- 
lung R. Kreuger ist bläulichweiß mit reichlich locker verstreuten kleinen rund- 
lichen rotbraunen und rötlichgrauen Flecken und mißt nach R. KREUGER (briefl.) 
16,4x 12,3 = 0,068g gegen 15,3x11,5—11,9 = 0,060 g bei den drei übrigen 
Eiern. Da ©. rufa nach Schönwetters Kladde nicht sicher bestimmt erschien, 
ist das abgebildete Ei wohl als Bestätigung jener Bestimmung anzusehen. Hrsg.] 
Breitoval (k = 1,30). (Taf. 8, Fig. 13.) 


Cisticola juncidis juncidis. Wie die folgende Form. — k= 1,39. (Taf. 8, 
Fig. 14.) 


Cisticola juncidis cisticola. Sehr variant, aber ohne grobe Blattern. 

Typ 1: Grundfärbung reinweiß, entweder ungefleckt oder gezeichnet mit 
ziemlich gleichmäßig verteilten, feinen blassen braunen Punkten oder auch mit 
mehr am breiteren Ende stehenden gröberen dunkleren Fleckchen, manchmal 
mit grauen dazwischen. 

Typ 2: Weißlich mit zart grünlichem bis bläulichem Hauch, sonst wie 1. 

Typ 3: Schön hellblau, sonst wie bei Typl1. — k= 1,33. Auf den Balearen 
anscheinend ausschließlich ungefleckte, reinweiße und blaue Eier. 


Cistieola juncidis uropygialis. Nach SHuEL (Ibis 1938, S. 239) blaßblau oder 
weiß, gut, aber zart, hell rötlichbraun und lilagrau gefleckt. Glänzend. — k = 1,33. 


Cisticola juncidis perennia. Gefleckte weiße und grünliche Eier wie bei j. cisti- 
cola. — k = 1,33. 


Cisticola juncidis terrestris. Wie j. cisticola, aber weniger variabel und anschei- 
nend keine ungefleckten Eier. Nach BELCHER teils blaugrün mit rotbraunen, rund- 
lichen oder unregelmäßig geformten Flecken [und nach James (1970) lilagrauen 
Unterflecken] reichlich gezeichnet, teils auf blaßgrünem Grund überall trübrot 
zart gefrickelt. Seltener weiß mit einem Kranz brauner Tüpfel verschiedener 
Größe. (James (1970) gibt auch nelkenrötlichweißen Grund an.) — k = 1,33. 


Cisticola juncidis cursitans. Ähnlich j. cisticola, aber viel weniger abändernd. 
Nach Baker (1933, S. 383) war nur 1 Gelege (bei 400 Eiern) ungefleckt, 5%, hlaß 
blaugrundig, alle übrigen mit weißlichem, leicht getöntem Grund und zarter, blaß 
rötlichbrauner neben grauer Zeichnung, in wenigen Fällen mit grober Zeichnung. 
Ein Drittel der Gelege besteht aus stark glänzenden Eiern mit wenigen runden, 
blaß kastanienfarbenen Flecken. — k = 1,30. Häufiger Wirt von Cuculus canorus 
bakeri. 
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Cisticola juncidis omalura. Auf weißem Grund dicht rotbraun und purpurn 
gefleckt, anscheindnd etwas kühner als bei j. cursitans. — k = 1,32. 


Cisticola juncidis malaya. Thailand-Eier nach BAkER reicher und gröber ge- 
fleckt als cursitans, sonst wie diese. Die westjavanischen sind entweder blau oder 
weiß und dann meist ungefleckt, nur gelegentlich fein braun gezeichnet. Eier aus 
Mittel-Java ähneln zum Teil solchen von Zosterops palpebrosa, Prinia familiaris 
oder Orthotomus sepium. Sie sind schwach oder stärker glänzend und hell blaugrün 
oder blaugrünlichweiß, manchmal fast rein weiß, ungefleckt bis ziemlich stark 
gefleckt, auch grob purpur- bis dunkelsepiafarben geblattert, auf den dunkelsten 
Schalen fast schwarz. Manchmal treten graulila Unterflecke stärker hervor, auch 
dichtere oder Ringzeichnung am stumpfen Pol. Fein überall blaß bräunlich ge- 
punktete und bespritzte ähneln denen des erwähnten Brillenvogels (Zosterops) 
(HELLEBREKERS & HOOGERWERF 1967). — k = 1,32. 


Cistocola juncidis tinnabulans, Nur weiße Eier mit reicher, grober Zeichnung 
bekannt. Erst James (1970) erwähnt bläulichweißen Grund. — k = 1,29. 


Cisticola juncidis brunniceps. Wie j. tinnabulans, manchmal mit spärlicher, 
sehr dunkler Punktierung wie bei Phylloscopus collybita. — k = 1,33. 


Cisticola juncidis leanjeri. Nach LYNEs stehen die Eier malaya näher als ©. 
exilis. Wenig glänzend, zart blaß blau, ziemlich gleichmäßig überall verteilte, 
kleine Fleckchen (GIvVENS & HITCHcock, Emu 53, S. 193— 200, 1953). Also stark 
von (©. exilis abweichend. — k = 1,34. 


Cisticola cherina. Ähnlich ©. juncidis cisticola, aber wohl ohne ungefleckte 
Stücke. Fast nur weißliche bis sehr blaß grünliche Eier, meist mit einem Kranz 
kleiner dunkelbrauner Flecke. Auch sehr gleichmäßig überall ziemlich dicht 
stehende, winzig kleine hellere Punkte. — k = 1,35. Häufiger Wirt von Cucu- 
lus poliocephalus rochiü. 


Cisticola exilis tytleri. Fast ganz wie bei der australischen Nominatform e. 
exilis: Schön blau mit rotbraunen, purpurnen, auch fast schwärzlichen Blattern 
und Punkten nebst einigen eingestreuten erahnen: sepiabraunen oder blaßrötlichen 
Unterflecken. — k = 1,30. 


Cisticola exilis equicaudata. Wie bei j. tytleri, nach BAKER auch blaß graublau 
und weiß. — k = 1,33. 


Cisticola exilis lineocapilla. Nach HO0GERWERF (HELLEBREKERS & HooGER- 
WERF 1967, S. 121f.) sind Eier von Flores wie die von Ü. juncidis, ziemlich reich- 
lich, vor allem am stumpfen Pol, vorwiegend grob und scharf begrenzt dunkel- 
braun bis purpurbraun gesprenkelt und gefleckt mit eingestreuten, kaum sicht- 
baren, grau marmorierten Unterflecken. Schon 1949 hatte HooGERWERF ein- 
farbig blaue Eier von Java abgebildet, die er kaum von (©. juncidis malaya unter- 
scheiden konnte, wogegen HELLEBREKERS (HELLEBREKERS & HOOGERWERF 1967) 
Eier der Bartels-Sammlung von W-Java (wo die Art wohl sonst nicht nachgewie- 
sen ist — daher in der Liste abgetrennt —) ziemlich dunkelblau und glänzend, 
aber ebenso einfarbig findet. k = 1,34. (Taf. 8, Fig. 15.) 
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Cisticola exilis diminuta. Wie bei e. exilis. — k = 1,33. 


Cisticola exilis exilis. Von den meisten anderen Cisticola-Arten abweichend 
durch höheren Glanz, dunkler blauen Grundton und vorwiegend grobblattrige 
Zeichnung, die in der Regel einen breiten Kranz von dunkelbrauner bis purpur- 
brauner Färbung am dicken Ende darstellt. Eine kühne, recht konstante Fleckung 
und Färbung. — k = 1,26. 


Cisticola aridula tanganyikae.— k — 1,35. 


Cisticola aridula lobito. Wie bei folgender Form weiß mit purpurroten und pur- 
purbraunen Flecken und Punkten. 


Cisticola aridula kalahari und caligina. Keine fleckenlosen weißen Eier beobach- 
tet, sonst wie ©. juncidis cisticola. Von HozscH in der Kalahari gesammelte Eier 
sind weiß mit zartesten hellbraunen und einigen purpurbraunen Kritzeln und 
Punkten (Journ. f. Orn. 88, Sonderheft S. 273, 1940). RoBERTS (Ann. Transvaal 
Mus., 3, S. 260, 1913) erwähnt aschgraue Unterflecke. — k = 1,29. 


Cisticola textrix major. Nach RoBERTS (Ann. Transvaal Mus. 11, S. 238, 1926) 
blaßgrün, dunkelbraun bespritzt. — k = 1,33. 


Oisticola textrix textrix. Bläulichweiß bis blaßblau mit dunkelroten bis bräun- 
lichen und blaß lilagrauen kleinen Fleckchen, die wie Pünktchen sind, ohne deut- 
lichen Kranz. — k = 1,36. 


Cisticola eximia eximia. Von den beiden allein bekannten Gelegen ist das eine 
ungefleckt weiß, das andere weiß mit purpurbraunen, rostroten und’ grauen 
Flecken. -— k = 1,40. 


Cistieola dambo kasai. Nach Lynes (Rev. Zool. Bot. Afrie. 31, S. 86f., 1938) 
variabel, hell bis sehr helltürkisblau, ziemlich kräftig bis schwach mit verschiedenen 
roten, braunen und grauen Tönen gefleckt oder getüpfelt. — k = 1,32. 


Cisticola dambo dambo. Nach LYNEs & SCLATER (Ibis 1934, S. 23) mitteltürkis- 
blau, sehr fein bleich weinrot gefrickelt, ganz wie ©. brachyptera und andere Cisti- 
cola-Arten. Nur 1 Ei bekannt. — k = 1,29. 


Cisticola brunnescens brunnescens. In allen Variationen wie bei ©. juneidis 
eisticola. Nach CHEESMAN (aus Lynes 1930) oft mit kleinen violetten Fleckchen. — 
k = 1,43. Häufiger Wirt von Vidua macroura. 


Cisticola brunnescens nakuruensis. Weiß bis blau, gut braun, braunrot und 
graupurpurn gefleckt. — k = 1,30. 


Cisticola brunnescens hindii. Wie ©. b. nakuruensis. — k = 1,33. 


Cisticola brunnescens cinnamomea. Weiß und blau, alle fein gestippelt und 
gepudert mit Mattrot und Purpurgrau. — k = 1,35. 
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Qisticola brunnescens egregia. Weiße und bläulichweiße, gefleckte Eier. — 
BR +1,33. 


Cisticola ayresii mauensis. — k = 1,38. 


Cisticola ayresii ayresii. Nach RoBERTS (1940) sehr variante Eier. Spärlich 
fein rotbraun gesprenkelte auf blaßgrünem Grund dominieren. Nach SCLATER & 
Lynes (Ibis 1934, S. 21) auch hellblau, gut mit rötlich purpurnen Punkten und 
Blattern in verloschenen Tönen gezeichnet, ebenso hellblau nach BENsoN & 
Prrman (Bull. Brit. Orn. Club 86, S. 28f. 1966) mit spärlichen, aber deutlichen 
schwärzlichbraunen Spritzern und Pünktchen und mit wenigen blaß trüb purpur- 
grauen Unterflecken, beide vor allem in einem lückenhaften Gürtel um denstump- 
fen Pol. Die Maße, die Lyses (1930, S. 151) nach RoBErTs (Ann. Transvaal 
Mus. 11, S. 238, 1926) mit 17,5x11,4mm angibt, sind falsch (richtig wäre 
D, = 15,7x 11,4 mm) und leider in RoßeErts (1957, 1970) übernommen worden, 
obwohl RogBErrs 1940 (S. 267) nach seiner großen Serie 15—15,4x 11,4— 11,9 
anführte. — k = 1,32. 


Graminiecola bengalensis bengalensis. Nach HumE blaßgrünlichgrau, ziemlieh 
dicht, aber nur hell gesprenkelt und gescheckt in purpurroter Farbe. Nach BAKER 
blaß rahmfarben, fast weiß, gewöhnlich ziemlich dicht über die ganze Fläche hell 
und dunkel rötlichbraun bespritzt mit meist kleinen Fleckchen, nur gelegentlich 
eine dichtere Zone am oberen Ende. Breitoval (k = 1,20). 


Graminicola bengalensis striata. Nach Baker blaß rahmfarben, selten reinweiß, 
mit hell rotbraunen oder purpurbraunen feinen Spritzern, zuweilen kleinen 
Blattern, die gewöhnlich in einem undeutlichen Ring oben dichter, sonst überall 
verstreut stehen. — k = 1,27. 


Scotocerca inquieta saharae. Feinheit und Ausdehnung der Zeichnung recht 
verschieden. Wie bei den folgenden beiden Formen erinnern die Eier bald an 
kleine zart dicht gefleckte von Parus, bald an rosa punktierte von Troglodytes 
troglodytes. Die von Spatz gesammelten im Wiener Museum gleichen auf weißem 
Grund rötlich gefleckten Cisticola-Eiern. Stücke bei Nehrkorn sehen aus wie dun- 
kel und grob gezeichnete von Aegithalos caudatus, gelegentlich mit einer Kappe aus 
zusammengelaufenen roten oder braunen Stippen, und im Museum Koenig (Bonn) 
zeist ein über die ganze Fläche stumpf rostrot bespritztes Gelege einen aprikosen- 
farbenen Hauch infolge eingestreuter 'Ilagrauer Unterflecke. Gelegentlich etwas 
gröbere Zeichnung. — k = 1,32. 


Scotocerca inquieta inquieta. Wie alle Eier der Gattung kurzoval (k = 1,30), 
mäßig glänzend und auf weißem bis nelkenrötlich gehauchtem Grund fein rötlich 
dicht über die ganze Fläche punktiert oder mit mattbraunen bis braunrötlichen 
zarten Fleckchen gewölkt, die am oberen Ende zu einem Kranz gehäuft sind. 


Scotocerca inquieta striata. Wie die Nominatform von gedrungener Gestalt und 
auch sonst kaum verschieden, aber oft ohne Glanz. Zwischen den stets kleinen, 
schön kastanienbraunen und lilaroten Frickeln fast unsichtbare blaßpurpurne, 
winzige Unterflecke, zuweilen in einem deutlichen Kranz. — k = 1,30. 
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Prinia gracilis natronensis. Nach CAIn-CowLeEy (Bull. Jourdain Soc. 3, S. 272, 
1954) wie die folgende Nominatform. — k = 1,34. 


Prinia gracilis gracilis. Meist wie eine Zwergausgabe kräftig und reich gezeich- 
neter Eier von Erithacus rubecula, aber viel glänzender, außerdem dichter und 
lebhafter hellfuchsigbraun gefrickelt, vorwiegend so zart und blaß, daß der 
Eindruck einer feinen Wölkung des ganzen rahmgelben Grundes entsteht, von 
dem sich aber immer ein mehr oder weniger stark ausgeprägter Kranz aus dich- 
testen kleinen Stippen dunkler rostigfuchsbrauner Farbe, meist sehr deutlich, 
abhebt. Einen noch besseren Vergleich hinsichtlich des Färbungscharakters 
bietet der fuchsige Typ bei Prinia sylvatica. Blassere Stücke klingen an manche 
stark gefleckte von Ficedula parva an. Der Grund ist zuweilen blasser, weißlich, 
die Fleckung mehr braunrot, leicht rosa gehaucht. Im ganzen wenig variant, auch 
in der Größe, wenigstens bei den Serien im Museum Koenig (Bonn) und im Briti- 
schen Museum. Durchscheinende Farbe blaßorange. Relativ kräftige Schale. 
Trotz des hohen Glanzes erweist sich das Korn unter der Lupe weniger glatt, als 
man bei so sehr kleinen Eiern erwarten sollte. Eigestalt breitoval, mäßig verjüngt 
(KI=1,33). 


Prinia gracilis deltae. Ganz wie bei der vorigen Rasse. — k = 1,28. 


Prinia gracilis palaestinae. Für ‚Burnesia lepida‘“ erwähnt ANDERSSON nach 
TRISTRAM (siehe BAKER) rote Färbung mit dunklem Ring am stumpfen Ende. 
Das dürfte sich auf Eier aus Palästina beziehen, wie die vier Gelege bei HüE& 
ETCcH£coPAR (1970, S. 712) aus Israel, alle rosafarben, nahe legen. — k = 1,29. 


Prinia gracilis vrakensis. Im gleichen Werk werden Eier aus Jordanien als 
weißgrundig beschrieben, und vier Gelege vom Irak sind zart grün, offenbar schon 
denen der nächsten Rasse ähnlich. Den grünlichen Grundton gegenüber einen 
rötlichen oder weißlichen, den wohl die von Jordanien westwärts verbreiteten 
Prinia gracilis-Populationen aufweisen, haben schon früher TICEHURST, BUXTON 
& CHEESMAN (Journ. Bombay Nat. Hist. Soc. 28, S. 394, 1923), MAKATScH (Ool. 
Rec. 32, S. 50, 1958) und MARcHANT (Ibis 105, S. 545, 1963) bemerkt. — 
k'='134. 


Prinia gracilis lepida. Ohne Ähnlichkeit mit allen übrigen Prinia-Arten und 
-Rassen, außer vrakensis und stevensi, könnte man die meisten als winzige von 
Turdus merula beschreiben. Grundfärbung blaß grünlichweiß bis grünlichblau, 
seltener rahmfarben. Meist erscheint die ganze Fläche ziemlich gleichmäßig und 
gleichartig dicht übersät mit blaßrötlichen oder lebhafter roten bis hell kastanien- 
braunen zahlreichen Fleckchen und Frickeln, entweder ungemein zart und dann 
besonders dicht oder ein wenig gröber und minder dicht, zuweilen kranzförmig ge- 
häuft. Gestalt kurzstumpfoval (k = 1,27). Innenfarbe grünlichweiß. Glanz teils 
gering, teils stärker. Schale relativ stark. 

Ähnlich die Beschreibung bei Smarrz (Ibis 1891, S. 109), Sarupny (Sapiski 
Russk. Geogr. Obsch. 36, Nr. 2, S. 424f., 1903), im Car. Brır. Mus. und bei BAKER. 
ANDERSSON (bei BAKER) spricht ebenfalls von grünem Grund mit überall stehen- 
den rötlichbraunen Flecken (vgl. aber oben g. palaestinae). Rote Eier kenne ich 
nicht; solche könnten aber ‚‚lepida‘‘-Stücken nahe stehen, die NEHRKORN als auf 
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sraulichweißem Grund mahagonifarben gefleckt, ‚‚wie poliert‘, beschreibt, wenn 
da kein Irrtum vorliegt. BAKER erwähnt für seine große Serie nichts von beson- 
ders hohem Glanz, den ich auch in anderen Sammlungen nicht antraf. 


Prinia gracilis stevensi. Wie die matt gefärbten lepida-Eier. — k = 1,26. 


Prinia maculosa maculosa und hypoxantha. Zum Teil wie helle Orsticola-Typen, 
meist aber dunkler im Blau und viel gröber getüpfelt, auch stärker glänzend. 
Nicht immer scharf zugespitzte Gestalt, etwas länglich (k = 1,41). Schale hart 
und kräftig, in der Grundfärbung durchscheinend. Diese ist vorwiegend grünlich- 
blau, blasser oder dunkler, gelegentlich als Ausnahme reinweiß oder rosarahm- 
farben. Häufiger kommen aber auch olivgrüne verschiedener, auch brauner Tö- 
nung vor. Die meist nach dem stumpfen Ende hin zunehmende, oft dort einen 
unregelmäßigen Ring oder eine Kappe bildende Zeichnung variiert wie bei ?. 
flavicans und P. subflava inornata, besteht also teils nur aus kräftigen Punkten, 
teils mehr aus rundlichen Blattern, oft aus einem Gemisch beider. Kleine Zeichen 
fast schwarz, größere hell bis dunkel rotbraun, purpurbraun, braunrot, hellrot, 
umber, schokoladenfarben und lilagrau bis violettbraun. Mehr oder weniger 
kühne Blattern laufen zuweilen in große Flatschen aus und werden von haardün- 
nen, geschlängelten Linien am oberen Ende durchzogen, so daß oft ein recht auf- 
fallendes Bild entsteht, das für Prinia typisch ist, besonders, wenn große dunkle 
Flecke hellere teilweise überlagern. Spärliche und reichere Zeichnung wechseln ab, 
wobei bald die eine, bald die andere Fleckenart fehlen kann. Vom Grund bleibt 
immer viel zu sehen. Ähnliche Typen finden sich bei Apalis thoracica, Cisticola 
tinniens und anderen. 

James (Ool. Rec. 12, S. 88—92, 1932), der eine große Serie von hypoxantha 
beschreibt, erwähnt ein besonders schönes Gelege mit fast nur in einem Ring 
angeordneten, mehrfarbigen Blattern und Wolken auf nelkenrötlichem Grund 
und ein weißes mit umber-, purpur- und schokoladenbraunen großen Flecken. 
Nach James (1970, S. 173) auch bläulich- und grünlichweiß in der Grundfärbung, 
meist aber blaßblau. 


Prinia substriata. Ein anderer Typ. Nach KvscHeu (1895) grünlichweiß, auch 
so durchscheinend. Ein paar relativ große dunkelbraune Oberflecke meist rund- 
licher Form sind gemischt mit ebenso gestalteten violetten Unterflecken, zu denen 

am stumpfen Ende noch einige blasse Punkte und schwarzbraune Kritzel treten. 
NEHRKORNS Stücke ähneln teils Prinia subflava inornata, teils sind sie feinst 
gefleckt. JAMES (Ool. Rec. 7, S. 2—3, 1927) unterscheidet zwei Varietäten, 1. eine 
blaßblaue mit kleinen dunkel rotbraunen Blattern und Punkten, die ziemlich 
gleichmäßig über die ganze Fläche verteilt sind, 2. eine blaß- bis sehr schön tief- 
srünlichblaue mit großen zusammenfließenden Blattern und wenigen dicken Linien 
(nicht so zarten wie bei andern Prinia-Eiern) in Leberbraun und Tiefgrau, die 
meist am oberen Ende dichter stehen. Glanz gering. 

Der Car. Brit. Mvs. sagt: blaß seegrün, überall spärlich schokoladenbraun, 
rötlichbraun und lavendelfarben gefleckt und geblattert, stark glänzend. Die zu- 
gehörige Abbildung zeigt aber nur ein paar helle lila Blattern um den oberen Pol, 
‚also offenbar ein abnormes Ei. — k = 1,39. 


Prinia flavicans flavicans und ortleppi. Wie die Eier dieser Art sind die der 
meisten übrigen Prinia-Arten durch dunkle große rundliche, scharf begrenzte 
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Blattern charakterisiert, die unregelmäßig über die scheckig erscheinende Ober- 
fläche verstreut stehen und manchmal zu großen Flatschen verschmelzen. Ei- 
gestalt meist die gewöhnliche (k = 1,37). Grundfärbung vorwiegend hell grünlich- 
blau bis reiner hellblau, auch ohne blauen Ton blaßbräunlich- bis olivbräunlich- 
grün mit Übergängen zwischen diesen Nuancen. Zwischen den weitläufigen, tief 
purpurbraunen, fast schwarzen Blattern liegen da und dort kleinere und hellere 
Blattern und Punkte, auch als hellviolette Unterflecke. Oft umziehen typische 
äußerst dünne Haarlinien vereinzelt das obere Eidrittel. Zwischen den Flecken 
bleibt immer der weitaus größte Teil des Grundes frei. Der Glanz ändert ab, ist aber 
meist beträchtlich. Die durchscheinende Farbe variiert in den Tönen der äußeren. 
Ausgesprochene Fleckenkränze sind selten, reichlichere Zeichnung nach oben 
hin häufig. Wahrscheinlich kommen, wie bei subflava affinis, auch Stücke mit mehr 
kastanienbrauner Fleckung vor. Sechs f. flavicans-Gelege habe ich bei HoEscH & 
NTETHAMMER (Journ. f. Orn. 88, Sonderheft, S. 278, 1940) eingehend beschrieben. 


Prinia pectoralis pectoralis (und ocularius?) (= Priniops ocularius; — Spilop- 
tila). Sowohl nach STARK & SCLATER (Fauna South Africa. Birds 2, 1901, S. 138) 
als nach James (Ool. Rec. 5, 1925) ganz blaß blau oder bläulichgrün, ziemlich 
dicht mit blaßrötlichbraunen, rötlichpurpurnen und lilagrauen Blattern besetzt 
neben kleineren Flecken. Nach James (1970, S. 173) aber sind 35 Eier blaßblau, 
manchmal fast weiß, und ungefleckt. Auch die bei KuSCHEL, NEHRKORN und im 
Car. Brit. Mus. aufgeführten Eier sind einfarbig bläulichweiß bis blaßblau. Sie 
stammen von LAYARD, der sie (Birds South Africa 1, 1875, S. 256, ed. SHARPE) 
unter Drymoeca ocularia so beschreibt, wie auch James 1925 als Apalis ocularia. — 
krsWsß! 


Prinia pectoralis ocularius. BRADFIELD kennzeichnet (bei RoBERTS, Ann. 
Transvaal Mus. 12, S. 311, 1928) die Eier als blaßrahmfarben mit rötlichbraunen 
Punkten und übereinstimmend mit Cüsticola fulvicapilla ruficapilla, wogegen 
MACLEAN (Ostrich 45, S. 11, 1974), der die Art am liebsten als Malcorus absondern 
möchte, nur einfarbig bläulichweiße fand. Auch das der Kreugersammlung ist 
so. — k = 1,34. (Taf. 8, Fig. 16.) 


Prinia clamans (= Priniops; = Spiloptila). Glatte, stark glänzende Eier mit 
rahmweißem bis blaßfleischfarbenem Grund; darauf gelbbraune Spritzer und 
einzelne dunklere Punkte oder helle und dunkle rostbraune Kleckse neben schwar- 
zen Pünktchen, vorwiegend am stumpfen Ende; feine hellere Punkte vereinzelt 
auch sonst auf der Oberfläche. — k = 1,39. 


Prinia erythroptera kirbyi (= Heliolais). Noch wenig bekannte Eier. Gestreckt 
oval (k = 1,41) und stark glänzend. Auf hell gelbgrünem Grund eine ziemlich 
dichte, mitteldunkel gelbbraune Wölkung oder zarteste Frickelung, die zwischen- 
durch ebensoviel frei läßt wie sie bedeckt, und die im oberen Polbereich zu einer 
dunklen Kappe zusammenfließt. Innenfärbung gelbgrünlichweiß. Einigermaßen 
ähnliche, aber viel größere Eier bei P. polychroa und bei dem grünlichen (nicht 
dem rötlichen) Typ von P. sylvatica. Das P. erythroptera-Ei ist aber dunkler, viel 
dichter und umfassender gezeichnet, nicht kranzförmig wie jene, überdies gröber 
gewölkt. 
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Prinia subflava. Die afrikanischen und die asiatischen Unterarten dieser vom 
Senegal und vom Süden Afrikas bis Java verbreiteten Art legen zum großen Teil 
besonders variable Eier. Trotzdem bieten sie wegen der Häufigkeit ihres Vorkom- 
mens vielleicht besonders gute Ansatzpunkte für Studien zur Abhängigkeit der 
Eifärbung von den Außenbedingungen; denn ihr vorherrschender Eityp ist geo- 
graphisch einem beträchtlichen Wechsel unterworfen. 


Prinia subflava pallescens. Die Färbungstypen dieser Form sind (ob alle er- 
faßt?) 1. blaß türkisblau, ungefleckt (Darfur, W-Abessinien) oder hell rotbraun 
getüpfelt oder ebenso grob bis sehr grob gefleckt (Darfur, W-Abessinien), 2. grün- 
licehblau mit Wölkung und Fleckung in verschiedenen braunen Tönen (N-Nigeria), 
3. blau mit grober brauner und lila Fleckung, zwischen der Haarlinien in beiden 
Farben verlaufen können (Kano in N-Nigeria), 4. blaßblau mit rostroter Sprenke- 
lung (Kano), 5. bläulichgrün mit blaß gelblichbrauner Kappe und sonst rötlich- 
brauner Pünktelung und Wölkung (Zaria, N-Nigeria), 6. sehr blaß grünlich, 
rötlichbraun gewölkt und mit weinfarbenen Kritzeln und Fleckchen darüber 
(Zaria), 7. weiß, rostrot gefrickelt in zusammenhängender Kappe am stumpfen 
Pol (Kano), 8. weiß mit dichter feiner lachsfarbener Fleckung, die das Ei ein- 
farbig erscheinen läßt (Darfur), 9. weiß mit scharf abgesetzten rotbraunen Flecken 
(Darfur), 10. rahmfarben, schön in verschiedenen Brauntönen und blaß lila ge- 
fleckt und geblattert (Kano), 11. lachsrot, tiefer rot gefleckt (W-Abessinien), 
12. rot mit dichter feiner rötlichbrauner Fleckung (Kano). (Lynzs, Ibis 1925, 
S. 101f.; SHUEL, Ibis 1938, S. 240, 475, Taf. IX, Fig. 1—8, u. CHEESMAN, vgl. 
BANNERMAN Bd.5, S. 222f. u. 225, 1939, SERLE, Ss. BANNERMAN Bd. 8, S. 438, 
1951.) MApARAsz (1918) beschrieb gelblichrosa Eier aus Sennar, die grobe rost- 
farbene Flecke nahe dem stumpfen Pol trugen. — k = 1,36. 


Prinia subflava subflava. Nach SERLE (Ibis 1940, S. 18) wie Eier von pallescens 
aus Kano. — k = 1,39. (Taf. 8, Fig. 17.) 


Prinia subflava melanorhyncha. Nach HOoLMAN (s. BANNERMAN Bd.5, 1939, 
S. 225) blaß grün, blaß oliv, grünlichweiß oder hellbraun, Frickelung oder grobe 
Fleckung und (oft) Kritzelung braun oder rötlichbraun. In einem Vierergelege 
sehr verschiedene Eiform. — k = 1,29. 


Prinia subflava immutabilis. Nach GRANVIK (Journ. f. Orn. 71, Sonderheft, 
S. 192, 1923) am Elgon bläulichgrün mit großen und kleinen, dunkelbraunen 
Flecken über die ganze Oberfläche, dichter am oberen Ende, dazu lilabräunliche 
Unterflecke und schwarze Punkte. CHarın (1953, S. 408) beschrieb vom Uelle 
und von Uganda hellblaue und blaß grünlichblaue Eier, die in verschiedenen Tö- 
nen rotbraun und braun gefleckt und geblattert waren, wozu purpurbraune Flek- 
kung oder Wölkung vor allem am stumpfen Ende kommen können. — k = 1,27. 


Prinia subflava tenella. Charakter wie bei affinis. Die von JAamEs (1970) aus 
Entebbe (Uganda) gemeldeten Eier sind grünlichblau mit rötlichbraunen Flecken. 
SCHUSTER (Journ. f. Orn. 74, S. 738, 1927) fand ein Gelege von Daressalam blau- 
grün mit vereinzelten verwischten rostroten und aschvioletten Flecken, dazwi- 
schen stehenden, vereinzelten, ganz scharf umrissenen dunkelrostroten oder fast 
schwarzen Punkten und am stumpfen Ende auftretender schwarzer Haarzeich- 
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nung. Nach KuscHeL (1895) kommt noch hell olivgrüner Grund mit hellbraunen 
und gelbbraunen Tupfen und Wolken hinzu. Nach ihm haben Eier mit rein blau- 
grünem Grund selten die Kritzelzeichnung. Lyxes (1934) erwähnt neben blauen 
auch rötliche Typen, die manchmal an gewisse (kleine, glänzende) Fringilla coe- 
lebs-Eier erinnern. Braunrötliche und rote, die meist rot gefleckt oder gekritzelt 
sind, führen PRAED & Grant (1955) an. — k = 1,36. 


Prinia subflava graueri. Nach PRIGOGINE (Ann. Mus. Afr. Centr. 3° Zool. 185, 
S. 158, 1971) grün mit braunroter grober Fleckung. — k = 1,33. 


Prinia subflava affinis. BELCHER kennt vom Niassaland tiefgrüne, auch weiße 
oder rötliche Eier mit rotbrauner Fleckung und fast immer (schwärzlichen) 
Haarlinien. Die südlicher gefundenen Eier ändern in denselben Grenzen ab wie 
Eier von P. flavicans und P. maculosa; doch scheint eine merkwürdige Grundfär- 
bung besonders häufig zu sein, die ein blasses Gemisch aus Olivbraun und Oliv- 
grün darstellt, wie es auch bei inornata vorkommt. Daneben oft ein satt rahm- 
farbener oder rosabraun bis nelkenrötlich getönter Grund mit leberbraunen bis 
kastanienfarbenen Flecken und Blattern in mehreren Schattierungen. Überdies 
auch rötlich gehauchter und blaß olivgrünlichgrauer Grund, zuweilen mit feinen 
Kritzeln im Polgebiet, die auch sonst gelegentlich zu finden sind. Die Haar- 
linien sind nach RoBERTs (1957) schwarz und befinden sich hauptsächlich in einer 
Zone um den stumpfen Pol. Ob seine Maße von 150 Eiern sich nur auf diese und 
die nächste Rasse beziehen, ist nicht sicher. Auffällig erscheint, daß James (1970) 
in einer kleinen Serie auch weißen, grünlichweißen und blaß grünlichblauen Grund 
fand, s. den hellblauen und olivgrünen Grund auf Tafel 34 von PITMAN in 
THoMmsonN (1964, S. 704). — k = 1,31. 


Prinia subflava pondoensis. Nach James (1970, S. 172) ähnlich affinis. — 
k. 41.36; > 


Prinia subflava — asiatische Rassen. Aus seinem reichen Material an Eiern 
der indischen Rassen dieser Art gibt BAKER (1933, S. 437—492) ein gutes Beispiel 
für geographische Variation innerhalb der Art. Insgesamt sieht man dieselben 
Varietäten wie bei den meisten vorstehend beschriebenen Prinia-Eiern, in den 
verschiedenen Gegenden aber vorherrschende Färbungen wie folgt: 


Prinia subflava insularis und franklinii, Ceylon und S-Indien: Besonders 


schönes reines, leuchtendes Blau mit wenigen tief roten, purpurbraunen, fast 
schwarzen Flecken und Punkten sowie weniger Linienzügen. — k = 1,35. 


Prinia subflava inornata, terricolor und fusca, Mittel- und Nord-Indien: Ent- 
schieden weniger leuchtend blau, Zeichnung weniger tief gefärbt, oft rötlichbraun 
statt schwärzlich, also der gewöhnliche blaue Typ. So auch bei inornata im größten 
Teil der Provinz Oudh (United Provinces). Aber in einem kleinen Gebiet der 
Gegend um Gonda legt diese Rasse meist weiße Eier mit kühnen blutroten und 
schwärzlichen Flecken und Blattern. — k = 1,35. 


Prinia subflava burmanica, Assam und Burma: Mehr mattblaue Eier, die oft 
nelkenrötlich (pink) getönt sind. — k = 1,33. 
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Prinia subflava blanfordi. Süd-Burma: Matt nelkenrötliche bis lachsfarbene 
Eier mit rötlichen Blattern und Schnörkeln, ganz selten mit bläulichem Grund, 
besonders oft mit einer Kappe; nähert sich herberti. — k = 1,36. 


Prinia subflava herberti, Mittel- und Süd-Thailand: Besonders schön fleisch- 
- farbener Grund bei vier von fünf Eiern, mit großen blutroten, purpurroten oder 
fast schwarzen Blattern und Linien und mattrötlichen Unterflecken. 

Die Ursache für den Übergang von brillantem Blau auf Ceylon zu brillanten 
Nelkenrot (pink) in Thailand ist bisher unbekannt. 


Prinia subflava extensicauda. Nach SWINHoE (Ibis 1860, S. 50) hell grünlichblau 
mit schokoladenbraunen Flecken und Haarlinien, besonders am oberen Ende, 
also vom grünen Typ, den auch La ToucHe (neben rotlila Unterflecken) erwähnt. 
Bei NEHRKORN wie affinis (‚‚mystacea“). Die Stücke im Britischen Museum gleichen 
inornata, nicht blanfordi. — k = 1,33. 


Prinia subflava formosa. Schön blaßblau mit großen tief kastanienbraunen 
und blaß blaugrauen Blattern und Linien, oft in einem Kranz (nach YamasHına & 
YamaDa, Tori 10, S.69ff., 1938), nach HacHisura & Upacawa (1951, S. 49) 
sogar smaragdgrün mit hell sepiabraunen und braunen Frickeln und sepiabraunen 


Punkten. — k = 1,34. 


Prinia subflava blythi. Die Eier kommen den großfleckig gezeichneten von 
inornata völlig gleich. Trübweißlicher, nur sehr leicht graugrünlich oder ganz 
blaß bläulich gehauchter Grund scheint zu überwiegen. Bei meinen Stücken wie 
auch bei NEHRKORNS lagern große lilagraue, hellbraune und dunkel kastanien- 
braune Blattern teilweise übereinander und fließen zu auffallend umfangreichen 
und oft fast runden Flatschen zusammen. — k = 1,40. 

Freilich kann es sich bei der geographischen Variation von Prinia subflava, wie 
gesagt, nur um ein Überwiegen der einzelnen Varietät handeln, denn alle diese 
verschiedenen Typen kommen auch zum Beispiel bei subflava pallescens oder 
affinis in Afrika vor und werden sich bei den asiatischen Formen überschneiden, 
wie sich aus BAKERS Einzelbeschreibungen ergibt. 


Prinia somalica erlangeri. Die Eier in v. ERLANGERS Sammlung (Journ. f. 
Orn. 53, S. 725, 1905) sind blaßgrünlich oder blaßrötlich mit hellrostfarbenen 
und kastanienbraunen Fleckchen und Pünktchen, die dichter am stumpfen Ende 
stehen, wo oft dunkle Haarlinien und Schnörkel hinzutreten. — k = 1,42. — Der 
nächste Verwandte von P. subflava hat also ganz ähnliche Eier. 


Prinia molleri. Nach PREAD & Grant (1973, S. 355) grünlichblau mit braunen 
oder blaßbraunen Fleckchen,die zur Ringbildung um die Eimitte neigen. — Ab- 
norm lang gestreckt (k » 1,50). 


Prinia leucopogon leucopogon. Glanzlos, oft langoval (k — 1,44). Auf weißem 
bis blaßgrünlichblauem Grund etwas spärlich und matt gezeichnet mit schoko- 
ladenrötlichen oder mehr rötlichbraunen neben blaßlilagrauen, ziemlich großen, 
ausgeprägten Flecken und Blattern, die isoliert stehen. So bei Bates. Nach 
PRIGOGINE (Ann. Mus. Afr. Centr. 8° 185, S. 157, 1971) auf glänzend weißem 
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Grund große scharf begrenzte ziegelrote Blattern, die unregelmäßig verteilt sind, 
neben einigen weniger scharfen und helleren Flecken. 


Prinia robertsi. Lebhaft türkisblau, grob mit großen runden schokoladen- 
braunen Ober- und darunter liegenden graulila Unterflecken gezeichnet (ROBERTS 
1957). — k = 1,34. 


Prinia bairdii bairdii. Von Bates gesammelte Eier des Britischen Museums 
sah ich teils grünlichweiß mit braunen Wolken, einzelne fast einfarbig braun 
erscheinend, teils schön blaugrün mit feinen Frickeln und Fleckchen von rötlicher 
Färbung überall, aber dichter am oberen Ende, wie grüngrundige Eier unserer 
Amsel (Turdus merula), auch mit kräftigeren Flecken. Glanz ziemlich stark. 
Ähnliches gibt es bei Orthotomus. Gestalt kurz stumpfoval (k = 1,26). 


Prinia bairdii obscura. Nach PRrIGOGINE (Ann. Mus. Congo belge, Zool. 24, 
S. 58f., 1953) weiß mit ungleichmäßigen rosa Flecken und Flatschen, besonders am 
stumpfen Pol. — k = 1,31. 


Prinia atrogularis atrogularis (= Suya). Meist stumpfoval (k = 1,33) und nur 
mäßig glänzend. Während bei den anderen ‚Suya“-Eiern (P. polychroa) die 
fuchsigbräunlichen Typen bei weitem überwiegen, falls sie nicht überhaupt 
allein vorkommen, gibt es bei atrogularis fast nur solche mit blaßbläulichem oder 
grünlichem Grund, die dementsprechend auch bläulichweiß durchscheinen. Über- 
dies ist die Zeichnung nicht verwischt, sondern besteht in lose überall verstreuten, 
winzigen dunklen Punkten und kleinen, aber ziemlich scharf markierten kasta- 
nienbraunen Flecken, die zuweilen mehr nach sepia ziehen und fast immer einen 
Kranz oder eine Kappe im oberen Eidrittel bilden. In den Sammlungen blaßt der 
Grund stark aus, so daß nur ein Blauweiß (oder Weiß, nach JamEs 1970) übrig 
bleibt. BAKER (1933, S. 473) beschreibt aus dieser Variationsbreite acht Typen 
genauer, zwischen denen es Übergänge gibt. 


Prinia atrogularıs khasiana. Von vorigen kaum verschieden, wenngleich mit 
einer weniger großen Überzahl der grün- und blaugrundigen Eier (BAKER 1933, 
S. 474). Es gibt auch weißgrundige Eier mit hellroten bis fuchsigen Flecken, 
denen am stumpfen Ende blaß lilagraue Unterfleckchen beigemischt sein kön- 
nen. — k = 1,33. 


Prinia atrogularis superciliaris. Nach LA ToucHE & RıckErtT (Ibis 1905, S. 35) 
und La ToucHE (1926) sehr hlaß grün mit roten Sprenkeln. BAkER findet die 
Eier gleich denen von R. atrogularis. NEHRKORNS Stücke haben auf himmelblauem 
Grund rostfarbene, meist etwas in die Länge gezogene Flecke, hauptsächlich 
in einem Kranz am stumpfen Ende. Manche zeigen wie P. familiaris nur feine 
rosabraune Punkte. Der Glanz ist unbedeutend. — k = 1,34. 


Prinia polychroa eriniger. In nur geringem Grade abändernde Eier, meist von 
wenig zugespitzter Eigestalt (k = 1,38). Auf weißem bis rahmgelbem Grund über 
die ganze Fläche lose verteilte, oben vorwiegend in einem dichten Kranz zusam- 
mengedrängte fuchsig- oder rostigbraune Flecke und Wischer, die in der Regel 
klein und hell verwaschen erscheinen sowie wenig von Grund abstechen. Keine 
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Blattern. Teils mit, teils ohne Glanz. Der Farbton kann auch von blaß kastanien- 
rot bis tief braunrot variieren. Dunkel erscheint auf dem Ei nur der Kranz. An- 
scheinend keine grünliche Tönung, im Gegensatz zu den übrigen Formen dieser 
Art. 


Prinia polychroa assamica. Stärker variierend als criniger, da auch blasse 
Töne von Grün, Grünlichblau und Lachsrot als Grundfärbung auftreten, neben 
Weiß und Rahmgelb. Außer dem vorherrschenden Typ mit Kranz zuweilen auch 
gleichmäßigere Verteilung der dichten Frickel, Spritzer, Blattern; oft aber ist 
das schlanke Ende nahezu ungefleckt oder nur spärlich gezeichnet. — k = 1,30. 


Prinia polychroa cooki. Sehr blaß trüb nelkenrötlich bis hell rötlich, wie üblich 
mit Kranz, oder weiß mit grünlichem Hauch und ganz spärlicher Fleckung. — 
2 38. 


Prinia polychroa striata. Nach YAMASHINA& YamaDaA (1938) blaß blaugrüner 
Grund mit einem Kranz wie bei assamica. — k = 1,34. 


Prinia polychroa polychroa. Wie P. sylvatica. Nach BERNSTEIN (Journ. f. Orn. 7, 
S. 263, 1859) spitzoval bis fast elliptisch (k = 1,36), sehr hell grün, gewölkt mit 
sehr kleinen, undeutlichen, blaßrostfarbenen Fleckchen und Punkten, die am 
stumpfen Ende einen dunklen graulichrostfarbenen Ring oder eine Kappe bilden. 
Diese ist nicht scharf abgesetzt, geht vielmehr, wenngleich auf nur kurzer Strecke, 
in die Wölkung über. Ebenso dem ersten sylvatica-Typ gleich sind NEHRKORNS 
und meine Exemplare sowie die blaß grünlichblau genannten der Sammlung des 
National Museum of Rhodesia in Salisbury (James 1970). Der Glanz ist unbe- 
deutend. Bei dem einzigen Stück des Britischen Museums liegt auf ganz blassem 
grünlichen Grund oben eine schwere kastanienbraune Kappe, der sich im oberen 
Drittel nach unten hin einige leicht verwischte braune Blattern anschließen. 
Dies ist offenbar eine ungewöhnliche Varietät; denn die übrigen Eier kommen in 
der Färbung blassen, schwach gezeichneten von Sazxicola torquata nahe. Irrig 
sind die Angaben bei BIDDULrH (wie P. subflava inornata beschrieben) und bei A. 
B. MEyER (1884, ungefleckt bläulichweiß). Blaßgrün durchscheinend. Glanz 
gering. 


Prinia familiaris olicacea. Bei dieser Art sehen wir zartgefleckte Cisticola- 
Typen wieder. Im Gegensatz zu den Eiern der meisten Prinia-Arten sind die von 
jamiliaris nicht grobblattrig gezeichnet, sondern mit zarten lehmfarbigen bis 
blaßrotbraunen Pünktchen auf grünlichweißem oder mehr bläulich getöntem 
Grund reichlich übersät, am stumpfen Ende etwas dichter, zum Teil verwaschen. 
HELLEBREKERS (HELLEBREKERS & HooGERWERF 1967) findet sie Erithacus 
rubecula-Eiern ähnlich, HooGERWERF manche nicht von P. p. polychroa unter- 
schieden. — k = 1,37. Nichtgrobblattrige Eier auch bei P. sylvatıca und poly- 
chroa, jedoch ganz anderen Charakters als bei P. familiaris, ferner bei den früher 
nicht in diese Gattung gestellten. 


Prinia sylvatica gangetica, sylvatica und valida. Ein weiterer, von allen anderen 
vollkommen abweichender Prinia-Eityp, wenn man nur die alte Gattung Prinia 
betrachtet, abgesehen von P. polychroa polychroa (und P. erythroptera kirbyi, 
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früher Heliolais). Auf blaß grünleihweißem bis matt grünlichblauem Grund, der 
zum AÄusblassen neigt, überall durch feinste bleichbraune Frickelchen fast un- 
sichtbar gewölkt, nur gelegentlich auch mit etwas deutlicheren Flecken, die 
regelmäßig einen dunkel gelbbraunen Ring am stumpfen Ende bilden. Eine viel- 
leicht nicht seltenere Varietät mit stärkerem Glanz und gleichem Zeichnungs- 
charakter zeigt warm rahmgelben Grund mit nur im Kranz dunklen, sonst sich 
kaum abhebenden, aber sehr dichten fuchsigbraunen Frickelchen, so daß einige 
Ähnlichkeit mit Eiern von Prinia polychroa criniger besteht. In blassen Tönen 
der Grundfarbe durchscheinend. Eigestalt gestreckt oval, mehr oder weniger zu- 
gespitzt (k = 1,38, bei valida 1,39). 


Prinia socialis stewarti, inglisi, socialis und brevicauda (— Burnesia). Die Eier 
dieser Art und eines Teils der folgenden bringen weitere oologische Typen in die 
Gattung Prinia, in die sie mit anderen Burnesia-Arten einbezogen wurden. Sie 
zeigen eine einzig dastehende Färbung, die nicht nur von der der anderen Prinia- 
Arten, sondern von allen Arten überhaupt auffallend absticht. Sie fallen nicht 
nur durch außerordentlich hohen Glanz auf, sondern auch durch ungewöhnliche 
Färbung, die an poliertes Mahagoniholz erinnert, ein wenig heller und nicht so rot 
wie bei dem sonst ähnlichen Ei von Cettia diphone cantans, sondern eher fuchsig 
getönt. Erst bei näherer Betrachtung der einfarbig erscheinenden Oberfläche er- 
kennt man an vielen Stücken eine äußerst zarte Wölkung, die manchmal im 
oberen Drittel noch verdunkelt und verdichtet ist. Soweit vom Grund überhaupt 
etwas zu sehen bleibt, zeigt er sich nur wenig heller als der Gesamteindruck. 
BAKER und KUTTER bezeichnen die prachtvolle Färbung als ziegelrot, der Cart. 
Brır. Mvs. als kastanien- bis purpurbraun, wovon ich nur den treffenden Hinweis 
auf Glanz und Färbung ausgefallener Kastanien gelten lassen möchte. Auch 
„leuchtend terrakott‘, wie SHARPE (Ibis 1889, S.278, betrifft wie bei KuTTER 
die Borneo-Form von flaviventris, s. Liste) sagt, erscheint unzulänglich, es fehlt 
uns eben das richtige Wort. Innenfarbe hellmahagoni. Eigestalt durchweg kurz- 
oval, teils stumpf, teils spitz am schlanken Ende (k = 1,35 bzw. 1,31). 


Prinia flaviventris sindiana, flaviventris, latrunculus und rafflesi. Wie P. socia- 
lis. — k = 1,30 — 1,33. 


Prinia flaviventris sonitans (früher Burnesia). Ein Übergangstyp. Im Farbton 
zum Teil gleich dem der vorigen 8 Formen, jedoch nicht ganz einfarbig, sondern 
auf blaßfuchsigem Grund grobfleckig fuchsigkastanienbraun bis mahagoni ge- 
wölkt, oben dicht, nach unten hin sich auflockernd. Im ganzen etwas weniger 
Glanz als bei den beiden vorhergehenden Gruppen. Eine zweite Spielart ist noch 
matter und läßt zwischen lockeren verwischten Fleckchen braunerer Farbe viel 
trübweißen Grund sehen. Nach oben hin verdichtet und vergrößert sich die Zeich- 
nung allmählich zu einer breiten Zone aus zusammenfließenden, dunkelbraunen 
(nicht rötlichen) his kastanienbraunen und selbst schwärzlich purpurbraunen 
gröberen Flecken. Durchscheinende Färbung trübweiß. — k = 1,28. HARTERTS 
Beschreibung (Novit. Zool. 17, S.238, 1910), genau wie P. subflava inornata, be- 
ruht auf Verwechslung. Wohl aber kommen gelegentlich Varietäten vor, die an 
P. fl. flaviventris heranreichen. (Taf. 8, Fig. 18.) 


Prinia burnesii burnesü (= Laticilla). Ziemlich glänzende, stumpfbreitovale 
Eier (k = 1,29), die auf weißem, oft grau oder grünlich gehauchtem Grund überall 
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recht dicht mit verschieden großen, unregelmäßigen Flecken umberbrauner bis 
dunkelrötlichbrauner, manchmal purpurbrauner Färbung bedeckt sind. Die 
Flecke erscheinen zuweilen scharf eckig, wie zerrissen, nicht rundlich, und sind 
gewöhnlich ziemlich grob, manchmal wie ein Netz von Spritzern, Stricheln und 
Schnörkeln in Grau und Graubraun, das nach oben hin verdichtet ist. Auch Stücke 
mit rahmfarbenem Grund und besonders am stumpfen Ende stehenden großen 
rosaroten Flecken kommen vor, wie VATES (bei HuME) angibt. 


Prinia burnesii cinerascens. Nach BAKER wie b. burnesii, aber mit stärker 
ausgeprägtem grünlichen Ton. Breitoval (k = 1,21). 


Prinia hodgsonüi rufula, hodgsoniti, albogularis und pectoralis (= Franklinia 
gracilis). Kleine glänzende Eier von wechselnder Gestalt, stark abändernd in der 
Färbung, ganz ähnlich wie bei europäischen Cisticola juneidis cisticola. Viele 
Stücke sind ungefleckt weiß oder lebhaft hell blau bis grünlichblau, andere auf 
einem ebenso gefärbten Grund, der aber.auch leicht rosa oder grau gehaucht sein 
kann, mit zarten, fast immer hellrötlichbraunen, zuweilen lebhafter roten Fleck- 
chen und Pünktchen besetzt, die gleichmäßig verteilt oder nach oben hin dichter 
stehen. Obwohl die Zeichnung oft ziemlich dicht ist, bleibt die Oberflächedochrecht 
hell wegen der Winzigkeit und: Blässe der Punkte und Spritzer. Nur Kränze am 
stumpfen Ende, die jedoch nicht gerade sehr häufig vorkommen, sind dunkler, 
auch kastanienbraun. Unterflecke wie die Grundfarbe. In seiner riesigen Serie 
stellte BAER fest, daß ungefleckte Eier deutlich stärker glänzen und größer sind 
(15,4x11,4) als gefleckte (14,6x 10,6 mm) gegenüber dem Durchschnitt D;o 
— 14,7x11,1mm. Was hier für normale Eier gilt, ist von ungewöhnlich großen 
und abnorm kleinen anderer Arten bekannt, indem jene oft weniger oder gar nicht 
pigmentiert, aber glänzender, diese in der Regel dunkler gezeichnet sind. — 
132. 


Prinia rufescens rufescens (= Franklinia). Nach BAKER wie P. hodgsonii, im 
sanzen vielleicht etwas kräftiger gezeichnet. Bei NEHRKORN und im Britischen 
Museum nur bläuliche Stücke, fast immer gefleckte, meist mit einer Zone fuchsig- 
roter oder rötlichbrauner Zeichnung am breiteren Ende. Da auch Davısox keine 
anderen erwähnt, scheint hier der blaue Typ dominant geworden zu sein. — 1,29. 


Prinia rufescens austen! (= Franklinia). Obwohl der Vogel nicht größer als 
P. hodgsomii ist, besitzt er doch im Durchschnitt merklich größere Eier (G = 1,15 
:0,92 g). Blaugrundige Stücke herrschen vor. — k = 1,36. (Taf. 8, Fig. 19.) 


Prinia einereocapilla (= Frankliniae). Nach HuTTox hblaßblau mit einem Kranz 
rotbrauner Flecke am stumpfen Ende. Im Britischen Museum nur zwei einfarbig 
hlaue Exemplare. Ebensolche in der Sammlung Nehrkorn neben zart schwarzbraun 
punktierten. In Sikkim fand Schäfer glänzend weiße Eier mit locker stehenden 
rosa bis rostroten Fleckchen, ährlich hell und grob gezeichneten von Phylloscopus 
eollybita. — k = 1,37. 


Prinia buchanani (= Franklinia). Meist abweichend von P. hodgsonii durch 
vorwiegend dichtere Zeichnung, die an Phylloscopus sibilatrix erinnert, nurdaß sie 
viel zarter punktiert und schmutzigrot bis purpurrot gefärbt ist, mit lilagrauen 


626 29. Ordnung 


Unterfleckchen dazwischen. Als Folge hiervon und wegen der mehr grau getönten 
Grundfärbung oft von erheblich anderem Gesamteindruck als jene. Zuweilen liegen 
oben etwas größere, trübbraune Fleckchen über den kleineren, die recht gleich- 
mäßig über die Oberfläche verteilt stehen. Durch Überlagerung rötlichbrauner 
und grauer Punkte erscheinen diese zum Teil dunkel sepiabraun, also schwärz- 
licher. Glanz gering. — k = 1,33. 


Apalis. Die Eier der Apalis-Arten zeigen Fleckungscharaktere wie bei Phyllos- 
copus, Prinia, Parus und Certhia. (Ob A. cinerea brunneiceps immer poliert ein- 
farbig mahagonibraune Eier legt, ist wohl zweifelhaft. Hrsg.) Die Variationsbreite 
innerhalb der Arten und Rassen ist groß. 


Apalis pulchra pulchra. Blaß grünlichweiß, gelegentlich rötlichweiß mit leber- 
oder rötlichbraunen Ober- und violetten Unterflecken. k = 1,55, also sehr lang 
oval (VAN SOMEREN, Nov. Zool. 29, S. 220, 1922, u. CHarın 1953, S. 303). 


Apalis thoracica griseiceps. Nach PRAED & Grant (1955, 8.399) weiß mit 
braunroten Spritzflecken am stumpfen Ende, manchmal auch blaugrundig. In 
Gestalt und Größe variabel. k = 1,35. 


Apalis thoracica murina. LYNES (Journ. f. Orn. 82, Sonderh., S. 89, 1934) fand 
hell türkisblaue Eier nur leicht mit unregelmäßigen, indischroten Wolken und 
Frickeln gezeichnet, nach oben hin dichter als auf der übrigen Fläche. — k = 1,31. 


Apalis thoracica flavigularis. Nach BELCHER (The birds of Nyasaland. London, 
1930, S. 230) langoval (k = 1,42), reichlich rotbraun bespritzt, gewöhnlich mit 
dichterer Zone im Polgebiet. Grundfärbung nicht angegeben, weiß oder blaßblau? 


Apalis thoracica youngi. Nach PRAED & Grant (1955, S. 297) sehr blaßblau 
mit der bei murina angegebenen Zeichnung. 


Apalis thoracica rhodesiae. Nach CHuBB grünlichblau mit kühnen, rötlich- 
braunen neben purpurnen Blattern und Flecken. — k = 1,48. 


Apalis thoracica venusta. Nach CHUBB auf blaßblauem Grund hell rote und 
rötlichbraune, in Zahl und Größe von Gelege zu Gelege schwankende feine und 
grobe Flecke. Ein Gelege mit gleichmäßig verstreuten dunkelroten Fleckchen auf 
weißem Grund. — k = 1,39. 


Apalis thoracica thoracica, claudei, capensis und griseopyga (auch venusta und 
flaviventris?). Entweder blaßblau (blaß grünlich, sagt James 1970, blaß grünlich- 
blau RogeErTs 1957) mit ziemlich großen rötlichpurpurnen, rosabraunen bis krapp- 
roten neben blaßlilagrauen Blattern hauptsächlich im Polbereich, oder reinweiß, 
Troglodytes-artig fein rotbraun oder purpurgrau gefrickelt. Übergänge haben grobe 
Zeichnung auf weißem Grund und zarte auf bläulichem oder grünlichweißem 
Grund — nach RoBErts 1957 gibt es gelegentlich nelkenrötlichweißen Grund. Die 
spitze Hälfte ist nur spärlich bedacht. Die Flecke sind scharf markiert. Die Schale 
ist glatt, glänzend und von wechselnder Gestalt, gelegentlich selbst zweispitzig 
langoval (k = 1,40). SWYNNeERToN (Ibis 1907, S. 56f.) sah im Gasaland bei Vögeln 
mit weißen Eiern breitere Brustbänder der Weibchen, wie sie bei thoracica, claudei 
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und venusta gegenüber griseopyga, capensis, rhodesiae und flaviventris vorhanden 
sind. — Die 68 Eier bei RoBErTs (1957) sind nicht in die Liste aufgenommen, da 
sie vielleicht auch die weit nördlich brütenden Rassen betreffen. Ihre Variations- 
breite ist allerdings kleiner als die der Art, der Durchschnitt 17,1x 12,5 ergibt eine 
länglichovale Durchschnittsform (k = 1,38). 


Apalis ruddi. Nach RogBerts (1957, S. 333) leuchtend türkisblau und grob mit 
sroßen rostfarbenen Flecken verschiedener Größe gezeichnet, vorwiegend am 
stumpfen Ende. — k = 1,35. 


Apalis jacksoni jacksoni. Nach BELCHER (in CHArıIn 1953, S. 299) hell bläulich- 
grün mit sehr sehr kleinen, rötlichen Flecken, ähnlich A. flavida, aber etwas 
kleiner. 


Apalis chariessa macphersoni. Nach PRAED & GRANT (1955, S. 414) blaßgrün mit 
gelblichbraunen und darunter schmutziggrauen Flecken. — k = 1,55. 


Apalis binotata binotata. Nach OGILVIE-GRANT (bei Barzs) stumpflangoval 
(k = 1,45), nur wenig glänzend, hellgrünlichblau mit sehr kleinen roten Punkten, 
leicht verwischt. Das obere Polgebiet ist blaßrostrot getönt, offenbarein Ausnahme- 
fall. 


Apalis flavida viridiceps. In v. ERLANGERsS Sammlung (Journ. f. Orn. 53, S. 729f., 
1905) ähnlich den Eiern von A. rufifrons smithii, jedoch feiner gefleckt. Ein Ge- 
lege mit hellgrünlichgelbem Grund und stärkerem Glanz ist aber gleichmäßig 
ohne Kranz reichlich und ziemlich grob rostfarbig gezeichnet. — k = 1,42. 


Apalis flavida malensis. Nach PAGET-WILKES (Ibis 1938, S. 125) ‚olive‘ mit 
sehr feinen braunroten Fleckchen in einer Zone um das stumpfe Ende gehäuft, 
sonst vereinzelt. 


Apalis flavida flavocincta. Blaß grün, sehr fein, unauffällig, aber deutlich orange- 
bräunlich gesprenkelt und gefleckt. Am stumpfen Pol außerdem graulila Unter- 
flecke, die dort mit den Oberflecken einen Ring bilden. (SERLE, Ibis 1943, S. 60). 
— k= 1,28. 


Apalis flavida golzi. Nach MaDarAsz-Kartona (Ool. Rec. 15, S. 178, 1935) 
grünlichweiß mit bräunlichen Flecken. — k = 1,36. 


Apalis flavida tenerrima. Nach RoBErts (1940) blaß grünlich mit zahlreichen, 
nicht scharf abgesetzten weinroten Fleckchen und einigen undeutlichen asch- 
grauen Unterflecken. — k = 1,46. 


Apalis flavida neglecta. Nach BELCHER dicht rot gefrickelt. — k = 1,50. 


Apalis flavida florisuga. Weiß mit braunroten Spritzern und Fleckchen (BEL- 
CHER 1930). — k = 1,40. 


Apalis cinerea cinerea. Nach PRAED & Grant (1955, S. 401) blaßblau, fein 
rötlichbraun gefrickelt. — k = 1,33. 
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Apalis cinerea brunneiceps. Nach den Sammlungen Nehrkorn und Schönwetter 
so dicht gepunktet oder gewölkt, daß sie mahagonibraun wie Prinia flaviventris 
sind (s. Einleitung zur Gattung Apalis, S. 626). — k = 1,35. 


Apalis melanocephala fuliginosa. Blaß grünlich, grob braun, kastanienfarben 
und trüb purpurgrau gefleckt und gefrickelt. (PRAED & Grant 1955). — k = 1,29. 


Apalis rufifrons smithii. Stark abändernde Eier. Solche mit hellgrünlichem 
Grund tragen blaßbraune Blattern, ähnlich wie bei Prinia somalica erlangeri. 
Die mit weißem Grund zeigen einen anderen Charakter. Manche sind zum Ver- 
wechseln Phylloscopus ähnlich, andere nur sehr fein rotbraun bespritzt wie Trog- 
lodytes, weitere haben zusammenfließende ziegelrote Flecke. So nach v. ERLANGER 
(Journ. f. Orn. 53, S. 726— 728, 1905), der aus N-Somalia auch Eier mit reichlicher 
ziegelroter Pünktelung und wenig Fleckchen auf weißem Grund beschreibt. — 
ki=-1;32. 


Apalis pulchella (= Phyllolais). Nach PAGET-WILKES (Ibis 1938, S. 126) aus 
NO-Uganda 2 Eier in einem Hängebeutel, nilwasserfarbig mit kleinen schoko- 
ladenfarbenen Flecken am stumpfen Ende. PRAED& Grant (1955, S. 421) 
führen außerdem grünlichblaue Eier mit rötlichbraunen oder graubraunen Fleck- 
chen am stumpfen Ende an. — k = 1,45. 


Eminia lepida. Die Zweier- und Dreiergelege befinden sich in einem (gewöhn- 
lich aufgehängten) Kugelnest, das an Nektarvogelnester erinnert. Eier nach SERLE 
(Ibis 1943, S. 70) länglichoval (k = 1,51), ungefleckt blaßblau, ein Ei mit sehr 
wenigen undeutlichen rötlichbraunen Fleckchen. Außerdem weiß mit wenigen hellen 
schokoladenbraunen, leberbraunen und sehr blaß orangebraunen Flecken und 
Flatschen vor allem am stumpfen Ende. Nach PRAED & Grant (1955, S. 422) 
auch weiß mit einigen purpurbraunen Flecken oder Flatschen. 


Hypergerus atriceps. Blaßblau mit violetten oder rötlichbraunen Flecken und 
Flatschen, die am dicken Ende dichter stehen (Lang, Bull. Niger. Orn. Soc. 6, 
S.127f., 1969, s. PREAD & GRANT 1973, S. 312). Nest wie bei voriger Art (GRIMES, 
Bull. Brit. Orn. Club 94, S. 94f., 1974). — k = 1,49, 


Stenostira scita. Breitoval (k — 1,34), ziemlich glänzend. Gelbgrünlichbrauner 
oder hellbrauner Grund entweder mit einer unbestimmten Zone etwas dunklerer 
Tönung oder mit einem stärker ausgeprägten Kranz dunkel gelbbrauner Blattern. 
Ändere tragen außerdem noch über die ganze Fläche verteilte kleine, verloschen 
grünlichbraune Flecke, die teilweise zusammenfließen (JAamEs, Ool. Rec. 2, S. 42, 
1922). Dagegen beschreibt NEHRKORN seine Stücke als hell- bis dunkelgrau mit 
Kranz von dunkelgrauen Flecken, die zum Teil wie mit dem Pinsel ausgezogen 
erscheinen. Noch sehr seltene Eier. 

Die bei NEHRKORN hierher gestellten blauen Eier von Tarsiger chrysaeus nahm 
ich zu den anderen Tarsiger-Arten bei den Turdidae. 


Bathmocercus cerviniventris vulpinus. Nach PRIGOGINE (Ann. Mus. Afr. Centr. 
8° Zool. 185, S. 159, 1971) im Kugelnest mit Seiteneingang, das am Boden stehen 
kann, mattweiße Eier entweder ohne oder mit groben schwarzen und hellgrauen 
Flecken. — k = 1,41. 
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Camaroptera superciliaris wiloughbyi. Nach HoLman (Ibis 1947, S. 648) sehr 
blaß blau, dunkelbraun gefleckt und gefrickelt. 


Camaroptera chloronota chloronota. Von OGILVIE-GRANT (bei BATzs, Ibis 1911, 
S. 621) als ähnlich wie bei ©. brachyura tincta beschrieben, jedoch mit gröberer, 
mehr ausgeprägter Zeichnung. — k = 1,38. 


Camaroptera brachyura tincta. Nach REICHENow (1905, S. 618) ähnlich wie bei 
unseren Meisen (Parus), blaß rotbraun punktiert, bei NEHRKORN aber mit großen 
braunen und violetten Flecken oder wie die Nominatform, jedoch mit mehr rost- 
bräunlicher Zeichnung. Von Bates in S-Kamerun gesammelte, gestrecktovale 
(k = 1,48) Eier beschrieb OGILVIE-GRANT (Ibis 1911, S. 620). Sie ähneln denen 
von Oisticola juncidis ceisticola und variieren gleich diesen. Weiß oder schön blaß- 
grünlichblau ohne Zeichnung oder mit überall gleichmäßig verteilten kleinen 
Fleckehen oder feinen Punkten, die blaß rötlichbraun und lila gefärbt sind. Die 
meisten dieser Stücke weichen nach Oc.-GRANT (1911) beträchtlich von einem 
ab, das Jackson in W-Uganda gesammelt hat (OcG.-GRANT, Trans. Zool. Soc. 
London 19, S. 364, Taf. 19, Fig. 10, 1910). Seine Tüpfel sind größer und gelblich- 
braun sowie blaßgrau. 


Camaroptera brachyura brevicaudata. Nach SHUEL (Ibis 1938, S. 474) 2—3 
glänzend weiße Eier, die überall sehr locker hell- und dunkler rostbraun punktiert 
sind und dazwischen lila Punkte tragen. — k = 1,37. 


Camaroptera brachyura griseigula. — k = 1,45. 


Camaroptera brachyura sharpei. Gestreckt oval (k = 1,49). Schwacher Seiden- _ 
glanz. Die von HoESCH und NIETHAMMER gesammelten Eier (Journ. f. Orn. 88, 
Sonderheft, S. 271f., 1940) sind nicht wie die der Verwandten dicht und zart nach 
Meisenart (Parus) gezeichnet, sondern tragen auf weißem Grund weitläufig ver- 
streute, relativ große, zum Teil zerflossene blaßrote Flecke mit einigen hellviolett- 
grauen dazwischen; manchmal ist die Zeichnung am oberen Ende zusammen- 
gedrängt. RoBERTS (Ann. Transvaal Mus. 12, S. 314, 1928) hat braunrote und 
graubraune Fleckung, vor allem am stumpfen Ende, auf weißem Grund angegeben. 
Auch liegen einfarbig blaß türkisblaue, glänzende Eier von dieser Form vor 
(RoBErTS 1940, 1957). 


Camaroptera brachyura pileata. Das einzige bekannte, von Grote gesammelte 
Ei ist nach NEHRKORN mattbläulich bis bleigrau mit schwarzgrauen, ziemlich 
markierten, größeren und kleineren Flecken, die meist gleichmäßig verteilt sind. 
Die Abbildung (Journ. f. Orn. 61, S. 140, 1913 u. Taf.) zeigt aber ein Acrocephalus- 
artig grünliches Bild mit etwas rundlichen Tüpfeln und Punkten, die sich nicht 
berühren. (Auch die Größe ist verdächtig. Hrsg.) — Länglichoval (k = 1,48). 


Camaroptera brachyura bororensis. Nach BELCHER einfarbig weiß oder blaßblau 
wie Zosterops, zuweilen wohl auch leicht braun gefleckt. — k = 1,39. 


Camaroptera brachyura brachyura. Nach LAYARD reinweiß mit feinen roten 
Punkten auf der oberen Hälfte. Gestalt oval (k = 1,32). Bei NEHRKORN einmal 
(als ©. brachyura) glänzend weiß mit ziemlich dichtem Kranz schwarzbrauner 
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und hellerer kleiner Fleckchen und Pünktchen, zum zweiten (als ©. olivacea) 
aber ganz blaß graublau bis graugrün gehaucht, besonders oben hell graubräun- 
lich punktiert. Im Museum Wien wie bläulichweiße, staubförmig gepunktete 
Cisticola-Eier. JAMES (1970) beschreibt nur ein weißes, zudem großes (16,9— 17,9 
x12,2—12,8, D, = 16,9x 12,6 mm) Gelege aus Bedford, Kapland, das nicht in 
die Liste aufgenommen wurde. 


Camaroptera lopezi alexanderi. Von den beiden rein weißen Eiern eines Nestes 
war nach EISENTRAUT (1963, S. 234) eins gleichpolig und matt, das andere stumpf- 
und spitzpolig sowie schwach glänzend. Das größere Ei dürfte das eines bisher 
nicht bestimmten Brutparasiten sein (19,7xX13,3 mm). — k = 1,38. 


Camaroptera fasciolata fasciolata. Nach PRIEST (A guide to the birds of Southern 
Rhodesia ... London, 1929, S. 167) zeigen die Eier auf weißem, rahmfarbenem, 
grünlichem oder bläulichem Grund dichte winzige Punkte in verschiedenen Tönen 
von Braun, Purpur und Lila. RoBERTS (Ann. Transvaal Mus. 12, S. 312f., 1928) 
nennt sie weiß bis ganz blaß grünlichblau, überall mit winzigen dunkelbraunen 
Punkten versehen. — k = 1,36. 


Camaroptera fasciolata irwini. Nach BENSoN auf weißem Grund überall reichlich 
purpurrot, blaß blaugrau und grau fein gefrickelt, im Domnest mit seitlichem 
Eingang, nach Priest (1929) grünlichblau mit einer reich-braunen Zone. — 

—41,42. 


Camaroptera simplex simplex. Fast glanzlose Eier, auf blaßgrünlichem Grund 
mit kleinen und größeren violettaschgrauen und hell lehmbraunen Fleckchen 
und Klecksen ziemlich reich besetzt, die sich nach oben hin mehren. Andere 
Stücke sind weißlicher mit rostbraunen Punkten und Flecken über lilagrauen 
Unterflecken. Zuweilen als Zeichnung nur äußerst feine kastanienbraune Pünkt- 
chen. Anklänge an Cisticola und Prinia. So in der Sammlung v. ERLANGER (Journ. 
f. Orn. 53, S. 723f., 1905), auf dessen Exemplare sich die Maße unserer Liste 
beziehen. — k = 1,34. Die Eier, die MOREAU sammelte (Ibis 1939, S. 305), sind 
grauweiß mit feiner, am Ende gehäufter Fleckenzeichnung, die Maße größer 
(18,5—19,3x 12,5 mm), was stark gestreckter Gestalt (k = 1,52) entspricht, 
wenn nicht ein Druckfehler vorliegt. 


Euryptila subeinnamomea. Ein Vierergelege ist blaßbläulichweiß mit zahl- 
reichen lila Punkten und Fleckchen, die überall verteilt, aber oben etwas gröber 
und dichter beieinander sind (SHARPE, Ibis 1904, S. 338, und RoBERTS 1957). 


Eremomela veteropygialis flavierissalis. Bei NEHRKORN sehr zarte mattbräun- 


liche und bläuliche Fleckchen auf weißem Grund, die am stumpfen Ende gehäuft 
stehen. Ein Ei in der Sammlung v. ERLANGER (1905) ist über die ganze Fläche 
bespritzt, ein anderes zeigt einen Kranz aus zahlreichen blaß sepiafarbenen Pünkt- 
chen neben wenigen verschwommenen Flecken, ähnlich den übrigen Arten mit 
nach oben hin dichteren, sonst nur spärlichen, äußerst feinen und etwas derberen 
schwarzbraunen Pünktchen. — k = 1,29. 


Eremomela ieteropygialis griseoflava. Nach Lynes (Ibis 1925, S. 99) weiß mit 
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kleinen grauen Unter- und dunkel kastanienbraunen Oberflecken, besonders am 
stumpfen Pol — ähnlich Eiern von Phylloscopus collybita. Ohne Glanz. — k= 1,32. 


Eremomela ieteropygialis abdominalis, polioxantha und viriditincta. Wie bei der 
folgenden Form. — k = 1,38 bzw. 1,39 bzw. 1,47. 


Eremomela ieteropygialis saturatior. Nach JamEs (Ool. Rec. 12, S. 86—88, 1932) 
weiß mit grünlichbraunen Flecken und kleinen Blattern, besonders in einer Zone 
am stumpfen Ende. Die 17 Eier, die JAMES neuerdings behandelt (1970), messen 
mehr als die damaligen und sind nur hier, nicht in der Liste angeführt: 14,5— 17,5 
x10,9—12,2, D,, = 15,8x 11,5 (gegen damals 15,0x 11,0). — k = 1,36. 


Eremomela pusilla pusilla. Nach JOoURDAN & SHUEL (Ibis 1935, S. 648) und 
SHUEL (Ibis 1938, S. 473) hellblau mit einer schweren Zone bräunlicher Flecke 
rund um das breitere Ende, dazwischen einige llagraue Flecke, die nach SERLE 
(Ibis 1940, S. 14) eine Kappe am stumpfen Pol bilden können. — k = 1,37. 


Eremomela scotops scotops. Grünlichblaue Eier mit lila und rotbrauner Flek- 
kung, vor allem am stumpfen Ende (Roberts 1957). — k = 1,30. 


Eremomela atricollis. Nach PRAED & GRANT (1963, S. 258) weiß, gleichmäßig 
mit rötliehbraunen Ober- und grauen Unterflecken besetzt. — k = 1,41. 


Eremomela usticollis usticollis. Nach KRIENKE (in RoBERTS 1957) ist das Ei wie 
das von E. scotops, aber statt grünlichblauer hat es weiße Grundfärbung. STJERN- 
BERG (briefl. 1972) bezeichnet es als blaß bläulichweiß mit grünlichem Anflug, 
Deutliche kleine lila Flecke häufen sich am stumpfen Ende. — k = 1,33. (Taf. 8, 
Fig. 20.) 


Eremomela gregalis gregalis und albigularis. ROBERTS (1957, S. 334) beschreibt 
die Eier als blaßblau, am stumpfen Ende mit kleinen Flecken von der Farbe ge- 
trockneten Blutes bedeckt. James (1970) sah bei albigularis auf ebenfalls blaß- 
blauem Grund dunkel rötlichbraune und blaß lila Fleckchen, vor allem am breiten 
Pol. — k = 1,42. 


Sylvietta leucophrys leucophrys. Nach GRANVIK (Rev. Zool. Bot. Air. 25, S. 99, 
1934) glänzend weiß, fein rötlichbraun gefleckt, bei einem Ei mit einer Kappe am 
stumpfen Ende. — k = 1,27. 


Sylvietta virens virens. BATES beschreibt auf weißem Grund verstreut und fein 
dunkel gefleckte Eier. 


Sylvietta virens barakae. Nach CHuarm (1953, S. 258) bläulich weiß oder sehr 
blaß blau, ziemlich schwach braunrot gefleckt. — k » 1,41. 


Sylvietta denti denti. Von Bates (Ibis 1909, S. 72) sicher identifizierte Gelege 
von einander gleichem Aussehen, aber stark verschiedener Größe, aus zwei Ne- 
stern, weichen derart ab, daß sie kein Oologe für zu Sylvietta gehörig ansprechen 
wird. OGILVIE-GRANT beschreibt sie (ebenda) als länglich-spitzoval (k = 1,54) 
mit gelblich lehmfarbenem Grund, dicht verwischt gewölkt und unbestimmt 
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überall umberbraun und grau gezeichnet. Dem entspricht die auffallende Ab- 
bildung (Ibis 1911, Taf. 12, Fig. 17) des kleineren der beiden Eier mit walziger 
Gestalt, das aussieht, wie wenn man sich auf einem mitteldunklen Sylora borin-Ei 
die dichten groben Flecke schräg gegen die Längsachse langgewischt denkt, mit 
da und dort aufgesetzten tief schwarzbraunen, ebenfalls schräg gestellten Sprit- 
zern. Bares (1930, S. 373) selbst sagt nur kurz, daß anscheinend ein einziges Ei 
das Gelege bildet und dieses schwer braun gewölkt ist. Ein Fall, der der Aufklä- 
rung bedarf. i 


Sylvietta ruficapilla chubbi. Nach WHıTte (Ibis 1946, S. 510) weiß mit dunkel- 
grauen und dunkelbraunen Flecken in einer Zone um den stumpfen Pol oder auch 
in einer Kappe, letzteres nach PRAED & GRANT (1963, S. 251). — k = 1,63 läßt 
als Achsenverhältnis auf einen Fehler bei der Messung schließen. 


Sylvietta brachyura brachyura. Nach BATES weiß mit verstreuten dunklen 
Fleckchen. — k = 1,55. 


Sylvietta brachyura leucopsis. Ganz ähnlich $. isabellina, nach v. ERLANGER 
(1905, S. 733) dunkelolivbraun bis schwärzlicholivgrau auf weißem Grund gefleckt. 
Die Fleckung ist wie bei allen Sylizetta-Eiern ziemlich fein. — k = 1,43. 


Sylvietta rufescens ochrocara. Über die ganze Oberfläche lose oder dichter 
verstreute, zarte, auf anderen Stücken gröbere, hell- oder dunkelolivbraune bis 
steingraue Oberflecke mit besonders im Polbereich zu einem mehr oder weniger 
ausgeprägten Kranz vereinten aschgrauen oder bleigrauen Unterflecken. Stark 
abstechend ein zweiter Typ, der im ganzen wie der erste aussieht, aber rostig, 
rotbraun oder mehr rot gefleckt ist, daher viel heller als jener erscheint (HoEscH 
& NIETHAMMER, Journ. f. Orn. 88, Sonderh., S. 268, 1940). Der zweite Typ zum 
Teil ähnlich Meisen-Eiern (Parus), der erste dunkel und grob gefleckten Schwalben- 
Eiern (Hirundo rustica), aber gestreckter oval. Grund weiß. — k = 1,46. 


Sylvietta rufescens flecki. Rötlich- und grünlichbraun auf weißem Grund 
gefleckt und geflatscht, meist mehr am stumpfen Ende. — k = 1,47. (Taf. Ss, 
Fig. 21.) 


Sylvietta rufescens rufescens. Alle 6 Eier vom Oranje Freistaat mit dunkler 
Zone am stumpfen Ende. — k = 1,47. 


Sylvietta rufescens diverga. Nach James (1970). Der bei r. ochrocara erwähnte 
zweite Typ ist wohl noch nicht nachgewiesen. — k = 1,46. 


Sylvietta whytii jacksoni. Nach Jackson (vgl. Cuarın 1953, S. 265) weiß, 
kräftig ziegelrot, besonders am stumpfen Ende, gefleckt. — k = 1,42. 


Sylvietta whytii whytii und nemorivaga. Gestreckt oval (k = 1,43). Grund wie 
bei allen weiß. Feine rotbraune und ockerfarbene Frickel bei den einen, dichte 
rötliche Spritzer neben unauffälligen grauen Unterflecken bei den anderen 
Stücken, die nach SKINNER (1924) wie eine Großausgabe von Dicaeum agile-Eiern 
erscheinen. Manche Exemplare haben fast nur einen Fleckenring und können 
Eiern der ehemaligen Suya-Gruppe innerhalb der Gattung Prinia ähnlich werden. 
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Sylvietta isabellina. Wie alle Eier der Gattung spitzlänglichoval (k = 1,49). 
Auf nur wenig glänzendem, reinweißem Grund bis in die Spitze mäßig dicht 
mit in der Größe nur wenig verschiedenen, kleinen, olivbraunen, ziemlich dunklen 
Fleckehen und einigen ‘grauen dazwischen gezeichnet (v. ERLANGER, Journ. f. 
Orn. 53, S. 732, 1905). Von der Färbung abgesehen, erinnern sie an Hirundo 
rustica oder Parus major. Die manchmal mehr schwärzlich graubraunen oder tief 
sepiafarbenen Tüpfel stehen meist nach oben hin dichter und fließen da zuweilen 
zusammen. Vom gleichen Zeichnungscharakter sind die Eier der übrigen Sylvietta- 
Arten, doch kommt wenigstens bei einigen ein zweiter Typ mit roten Flecken 


hinzu. Innenfarbe weiß. 


Hyliota flavigaster barbozae. Nachdem TRrayLor (Ibis 112, S. 395f., 1970) 
Hyliota von den Monarchinae zu den Sylviinae verlegt hat, ist auch die Oologie 
zur Stellungnahme aufgefordert. Sie muß wohl Unterbringung der Eier in beiden 
Gruppen für möglich halten. Die fünf m. W. bisher von barbozae bekannten Stücke 
sind mattweiß mit leichten braunen und lila Flecken, die bandförmig in einer 
Zone um die Eimitte gehäuft sind (PAGET-WILKes, Ibis 1931, S. 478). Form oval 
(k —.1,35). 


Hyliota australis inornata. Nach NEUBY-VArTY (Ostrich 16, S. 79, 1945, vgl. 
RoBErTts 1957, S.358) nelkenrötlichweiße Eier mit sehr kleinen Flecken rotbrauner 
und dunkelgrauer Färbung, die überall, aber am dicken Ende dichter stehen. — 
le 4.32. 


Parisoma subcaeruleum cinerascens. Gestalt und Glanz wie bei der nächsten 
Rasse. Sieben von Hoesch gesammelte Gelege (HoEscH & NIETHAMMER, Journ. f. 
Orn. 88, Sonderh., S. 281, 1940) enthalten vorwiegend Eier mit hellbraunen 
Ober- und graublauen Unterflecken nur am oberen Ende. Einige haben mehr ver- 
streute kleine Punkte in denselben Farben neben einzelnen schwarzbraunen 
Punkten und Kritzeln am Pol. Stücke mit nur wenigen hellen, kleinen Flecken 
kommen im selben Gelege neben gröber und dunkler gezeichneten vor. Charak- 
teristisch ist die Beschränkung auf das obere Drittel der Fläche, wie bei der 
Nominatform. — k = 1,29. 


Parisoma subcaeruleum subcaeruleum und orpheanum. Stumpfbreitoval 
(k = 1,32). Leicht glänzend. Auf weißem Grund fast nur am stumpfen Ende zum 
Teil scharf markierte umberbraune, aschbraune und verloschen lilagraue Spritzer 
und kleine Flecke in meist geringer Zahl, dunklere über helleren liegend, vor- 
wiegend in einer lockeren Krone. Manchmal sind es wenige ganz blasse, ver- 
loschene braungelbe und deutlichere gelbgraue, auch mit etwas grünlichem Ton. 
Die Eier erinnern an spärlich und hell gezeichnete von Sylvia nisoria oder ab- 
gewaschene Sylıia curruca-Eier. Innenfarbe weiß. [Nicht nur die Eier ähneln 
denen von Sylvia, auch die Vögel, und zwar alle vier Arten, sind S. curruca 
schlagend (und doch oberflächlich?) ähnlich. Auch das leichte Nest ist dem von 
Sylvia ähnlich. Auf diese enge Beziehung wies auch WhıteE (1963, S. 695) hin. 
Nach RoBERTS und PRAED & GRANT sind die Jungen nicht gefleckt. Hrsg. ] 


(Taf. 8, Fig. 22.) 


Parisoma layardi aridicola, subsolana und layardi. Ähnlich wie P. subeaeruleum 
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aber weniger glänzend, ohne grünlichen Hauch in den (nach RoBErTs, 1957, 
dichter stehenden) hellolivbraunen Oberflecken, die mit einigen schiefergrauen 
gemischt sind (aridieola, subsolana). Von Niethammer gesammelte Stücke (aridi- 
cola) haben nach HoEscH & NIETHAMMER (1940) auf mattweißem Grund oben 
kleine und größere, etwas verwischte hell olivbraune Fleckchen, von denen einzelne 
dunkler sind. Es gibt ähnliche Eier bei Syloria eurruca, soweit solche nicht scharf 
begrenzte Tüpfel tragen. — k = 1,34. 


Parisoma boehmi boehmi. Auf weißlichem Grund gelblichbraun, graubraun 
und blaßgrau gefleckt (PRAED & GRANT 1955). — k — 1,36. 


Parisoma lugens jacksoni. Die beiden von BELCHER (Ibis 1942, S. 92) gesammel- 
ten Gelege lagen in kleinen, aus Würzelchen erbauten Napfnestern. Sie waren 
kurzoval (k = 1,21) und wenig glänzend. Auf rahmfarbenem Grund trugen sie 
eine reichliche, leberbraune und graue Fleckung. 


Hylia prasina. Diese Art und Pholidornis rushiae weist BATES (1930, S. 462) 
einer eigenen Familie Hyliidae zu, im Anschluß an die Nectariniidae, nachdem sie 
früher von anderen Autoren bald zu den Sylviidae,. bald zu den Paridae und selbst 
zu den Ploceidae gestellt worden waren. Das Ei ist reinweiß; bei den Nectariniidae 
gibt es keine ungefleckt weißen Eier. Die von BATEs angegebenen Eimaße sind 
sehr groß, wenigstens hinsichtlich der Breitenachse; denn diese kommt der bei den 
größten Nectariniiden-Arten nahe, wogegen SERLE (Ibis 1954, S. 77) ein schlankes 
Ei (19,7x13,6mm) fand. Es war oval, glatt und glanzlos, Im Verhältnis zum 
Weibchengewicht wiegt das Ei 16,5%. — k = 1,35. Das große, nicht hängende 
Nest ist kugelig oder oval und sehr lose gebaut. Es hat nach SERLE (Ibis 1950, 
S. 630) die 20 mm weite Öffnung oben seitlich und enthält Gelege von 1—2 Eiern. 


Regulus. Die meisten Eier der Regulus-Arten besitzen eine die Oberfläche ganz 
oder nur teilweise bedeckende, verschwommene, mehr gewölkte als gefleckte 
Zeichnung, die einen (der meisten regulus-Formen und der amerikanischen Arten) 
in fahl gelblich graubraunen, die anderen (von R. i. ignicapillus, siehe aber 
teneriffae) in rostroten Tönen. Hierbei entspricht der blasse Ton der Grund- 
färbung immer der Zeichnungsfärbung. Dagegen haben weißen Grund und 
deutliche lockere, nicht verwischte Fleckung Regulus regulus azoricus und inermis, 
R. ignicapillus madeirensis sowie Leptopoecile und Lophobasileus, die ersten 
in zarter, die letzten in sehr grober Fleckung. Bei manchen Formen von Regulus 
kommen Übergänge in Färbung und Zeichnungsart vor. Sowohl bei R. requlus 
als auch bei R. ignicapillus und R. satrapa olivaceus trifft man gelegentlich kurze 
Pigmentstrichel in dunkleren als den sonstigen Farben vorwiegend am stumpfen 
Ende, die offenbar nachträglich noch aufgelagert und nicht mehr zur Verwischung 
gekommen sind. Gestalt meist breitoval, nur zuweilen länglicher. Der Glanz der 
Oberfläche ist immer unbedeutend, oft fehlt er ganz. Nur bei den rötlichen 
R. ignicapillus-Eiern scheint die Schale blaßrosa durch, bei allen andern weiß 
bis hellgelb. Korn und Poren sind entsprechend den kleinen Eimaßen fein und 
zart, bieten aber nichts Besonderes. 

Die oologische Beurteilung der Unterfamilie Regulinae folgt der Besprechung 
von Lophobasileus (S. 637). 
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Regulus regulus anglorum. Wie regulus. Bräunliche Wölkung kommt vor. Oft 
dunklerer und fahlerer Gesamteindruck gegenüber den anderen R. regulus-Formen. 
— k=1,30. 


Regulus regulus regulus. Grundfärbung ganz blaß trübgelblichgrau, rahmfarben 
oder grauweiß. Unbestimmte dichte lehmfarbene Fleckchen stehen vorwiegend 
auf der dickeren Eihälfte fast ungetrennt dicht oder stellen überhaupt nur einen 
braungrauen Schatten in Kranz- oder Kappenform dar, dazwischen manchmal 
graue Unterfleckchen. Rötliche Tönung, wie sie Rey (1905) erwähnt, sah ich nie, 
wohl aber bräunliche Wölkung. — k = !,31. 


Regulus regulus japonensis. Die im Gesamteindruck fahlen, blaß graubraunen 
Stücke scheinen vorzuherrschen. — k = 1,31. 


Regulus regulus himalayensis. Bräunliche Wölkung kommt vor. Baker (1933, 
S. 493) erwähnt einen abweichenden zweiten, von Whitehead und Whymper 
festgestellten und stellenweise anscheinend vorherrschenden Typ, der durch 
rein weißen Grund mit scharf ausgeprägten größeren rotbraunen Flecken an 
Phylloscopus erinnert. Baker (1924, S.539) vergleicht ihn zunächst mit Ph. 
„trochiloides““ (jetzt reguloides), wohl versehentlich; denn dessen Eier sind un- 
gefleckt weiß, nur ganz ausnahmsweise einmal mit einigen unauffälligen schwarzen 
Pünktchen gezeichnet, auch nach Baker. 1933 (S. 493) führt Baker richtig die 
Ähnlichkeit mit kleinen Meiseneiern (Parus) an und beschreibt auch ein zwischen 
beiden Typen vermittelndes Ovidukt-Ei. — k = 1,31. 


Regulus regulus azoricus. Das einzige in meine Hände gelangte Ei ist weiß mit 
deutlicher, aber lockerer, sehr feiner Punktierung in Rostbraun und, kaum sicht- 
bar, Blaßlila. — k = 1,29. 


Regulus regulus inermis. Diese und die vorige Form sind großschnäbliger als 
r. regulus. Sie legen anscheinend auch größere Eier, besonders inermis, worauf 
BANNERMAN (1966, S. 149) hinweist, dem brieflich von U. SCHEEL 2 ungefleckt 
weiße, sehr kleine Zwergeier (die in unserer Liste nicht berücksichtigt sind) 
gemeldet wurden (12,0x 10,0; 13,0x 11,0 mm). Bei ihrer Einrechnung ergäbe 
sich ein Durchschnitt von 15,0x 11,4mm, auch noch mehr als bei allen anderen 
Regulus-Formen. — k = 1,43, also länglichoval. 


Regulus regulus tristis. Diese stark abweichende turkestanische Rasse unter- 
scheidet sich oologisch durchaus nicht von der Nominatform. Auch bei ihr sah 
ich bräunliche Wölkung. — k —= 1,24. Das relative Eigewicht (RG) der leichtesten 
europäischen Vogelart ist 13,5°%,, das relative Gelegegewicht bei 8 Eiern 108%! 


Regulus satrapa olivaceus. Mein einziges Stück ist blaß gelbbräunlich mit einem 
nur wenig dunkleren Schattenring derselben Farbe. Nach Baırry (Birds of New 
Mexico, Santa Fe, N.M., 1928) rahmfarben oder rötlichweiß, am dicken Ende 
gewölkt mit feinen rötlichbraunen Punkten. Nach BEnT (1949) von s. satrapa 
nicht unterscheidbar, also wohl ohne rötlichen Ton. — k = 1,30. 


Regulus satrapa satrapa. Meine Exemplare tragen auf lehmfarben gehauchtem 
Grund einen hellumberbraunen Kranz am stumpfen Ende. Nach BREWSTER 
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(bei BET 1949) hell bis dunkel rahmfarben mit vielen blaß holzbraunen, zuweilen 
auch einigen llagrauen Fleckchen, oft in Kranzform. — k = 1,26. 


Regulus ignicapillus ignicapillus und balearicus. Im Zeichnungscharakter 
ähnlich R. r. regulus, aber immer von lebhaftem fuchsig- bis rostroten, nicht 
fahlem Gesamteindruck, manchmal fast einfarbig hellbräunlichrot oder mit 
einzelnen lilagrauen Unterflecken. Nur auf besonders hellem Grund tritt Kranz- 
bildung so deutlich wie oft bei regulus hervor. — k = 1,31. 


Regulus ignicapillus madeirensis. Dagegen hat die Madeira-Rasse immer weißen, 
höchstens leicht gelblich oder rötlich getönten Grund und ziemlich gleichmäßig 
verteilte deutliche Punktflecke in gelbrötlicher oder rotbrauner Farbe, ist also 
meist leicht zu unterscheiden. Stücke des Britischen Museums zeigen lilarote und 
graue Punkte, Spritzer und kleine Blattern, worauf auch D. A. & W. M. BannER- 
MAN (1965, S. 84) hinweisen. — k = 1,31. 


Regulus ignicapillus teneriffae. Die Eier sind nach HARTERT wie die von r. 
regulus, also nicht rötlich wie bei i. ignicapillus, und sprechen damit für die früher 
übliche Zuordnung dieser Rasse zur Art R. regulus, für die auch einige der Vogel- 
merkmale angeführt werden können. Gegenüber r. regulus scheinen die fahlen, 
blaß graubraunen Eier vorzuherrschen. Eine Anzahl der 31 von MEADE-WALDO 
für das Britische Museum gesammelten Eier war doppeldottrig (BANNERMAN 1963, 
S. 240). 


Regulus calendula calendula. Die Eier im Britischen Museum sind vom fahlen 
Typ, sehen aus wie verfärbt, was jedoch nur scheinbar der Fall ist, da es auch bei 
regulus ähnliche gibt. Bei NEHRKORN wie AR. ignicapillus. Aber nach BENT (1949) 
praktisch nicht von ER. satrapa zu unterscheiden, also regulus näher stehend. Auf 
weißlichem bis fahlgelbbräunlich gehauchtem Grund viele feine Punkte und zarte 
Fleckchen gleicher, nur etwas dunklerer Färbung, meist als verschwommener 
Kranz oder bloßer Schatten am stumpfen Ende. Dort befinden sich gelegentlich 
einzelne dunkle Haarstrichel oder lilagraue Unterflecke. Bei der Nominatform 
gibt es zum Teil auch eine mehr rötlichbraune Zeichnung. — k = 1,26. 


Regulus calendula cineraceus. Nach BENT (1949) wie bei der vorigen Rasse. — 
k = 1,30. (Taf. 8, Fig. 23.) 


 Regulus calendula obscurus. Beschreibung durch Bryant (bei Bent 1949): 
Weiß mit einem dichten Kranz von blaßgelblichbraunen Flecken rings um das 
stumpfe Ende, die sich in einzelnen Fällen als spärliche, undeutliche Punkte 
über einer blaß lavendelfarbenen Verwaschung auf der ganzen Oberfläche ver- 
teilen können. — k = 1,32. 


Leptopoecile sophiae sophiae. Viele von BEICK (SCHÖNWETTER in STRESEMANN, 
MEISE & SCHÖNWETTER, Journ. f. Orn. 85, S. 523, 1937) in Kansu gesammelten 
Eier und auch solche von Turkestan erinnern infolge ihrer reinweißen Grund- 
färbung mit meist spärlichen und sehr kleinen purpurschwarzen oder schwarz- 
braunen Punktflecken an sehr kleine, locker und zart, aber dunkel gezeichnete 
von Phylloscopus collybita, mehr noch an feinst punktierte Eier von Parus 
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palustris. Bei einer geringeren Anzahl zeigte sich die Fleckenfärbung mehr 
nußbraun oder dunkel rostrot, bei fast allen zwischendurch eine unauffällige hell- 
bis dunkelgraue, gelegentlich auch graurote Unterfleckung. Leichte Verdichtung 
am breiteren Teil herrscht vor; doch kommt es selten zu einem ausgesprochenen 
Kranz. Geringer Glanz, feines Korn, zarte Poren und weiß durchscheinende 
Farbe ganz wie bei Phylloscopus collybita. Jedoch im Gesamteindruck keine Spur 
von Ähnlichkeit mit den gewöhnlichen Typen von Regulus. — k = 1,35. (Taf. 8, 
Fig. 24.) 


Leptopoecile sophiae obscura. Im ganzen wie die vorigen Eier. Bakers von 
Ludlow bei Gyantse in Tibet gesammelte Stücke sind tiefrot punktiert, die von 
Schäfer aus dem gleichen Gebiet mitgebrachten meiner Sammlung aber rötlich- 
grau, wie jene vorwiegend am oberen Drittel gezeichnet. Diese beiden Flecken- 
farben kommen auch bei Parus und Certhia nebeneinander vor. Immer ist die 
Zeichnung sehr zart und wenig dicht. So rötlichgrau gefleckt sind auch die Eier 
von Regulus ignicapillus made?rensis im Britischen Museum. — k = 1,32. 


Lophobasileus elegans. Wenngleich nicht ganz sicher, so doch sehr wahrscheinlich 
gehören zu dieser Art drei auffallend gezeichnete Eier, die BEICK (siehe Journ. f. 
Orn. 85, S. 524, 1937) bei Lau-hu-kou (Kansu, jetzt NO-Tsinghai) mit dem Nest 
aus grobem Filz von feinsten, wolligen Haaren sammelte, das in einem Fichten- 
stubben stand. Für so kleine Eier sehr große dunkelrotbraune und einige heller 
purpurbraune, rundliche Flecke (Blattern) bilden auf dem leicht glänzenden, 
reinweißen Grund eng zusammenstehend eine geschlossene, breite Krone am 
dicken Ende der stark zugespitzten ovalen (k = 1,31) Eier. Die übrige Oberfläche 
bleibt fleckenfrei. Auch bei Parus cristatus und Certhia brachydactyla kommt 
gelegentlich solch dunkle Grokfleckung in Kranzform vor; bei diesen Lopho- 
basileus-Eiern kontrastiert sie aber stärker, da die einzelnen Blattern rundlicher 
sind. 

Nach den gegebenen Umständen kamen andere Arten im Fundgebiet als 
Nesteigner nicht oder kaum in Frage; Lophobasıleus war dort sehr häufig. Nest 
und Gelege befinden sich jetzt mit der gesamten Ausbeute BEICKS im Zoologischen 
Museum zu Berlin. 


Im ganzen betrachtet, zeigt sich auch oologisch eine Beziehung der Regulinae 
zu den Sylviinae bzw. deren Phylloscopus-Gruppe, mehr als zu den Paridae. Denn 
wenngleich viele Regulus-Eier durch ihre verschwommene Zeichnung abweichen, 
wird die Verbindung doch durch die schärfer markierte Zeichnung bei dem einen 
Typ von Regulus regulus himalayensis sowie durch R. ignicapillus madeirensis 
und Leptopoecila hergestellt. — Eine der eigenartigen Färbung und Zeichnung bei 
R. ignicapillus ähnliche findet man bei dem kleinen Tyrannen Todirostrum 
poliocephalum. 


Todopsis und folgende Gattungen. Von diesen jetzt meist in der Unterfamilie 
Malurinae vereinten Gattungen waren vordem 5 bei den Muscicapidae, 9 bei den 
Timaliidae, 2 bei den Turdidae, 11 bei den Sylviidae und 3 bei den Paridae des 
NEHRKORN-Kataloges, der SHARPE (1899— 1912) folgte, untergebracht. Oologisch 
zeigt diese Sondergruppe außer Anklängen an Eifärbungstypen der genannten 
fünf Familien noch soviel andere, daß statt einer Zusammenfassung auf die 
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Übersicht zu Beginn dieser Familie (S. 564ff.) und auf die Einzelbeschreibungen 
verwiesen werden muß, die hier folgen. 


Todopsis wallacii. Gewöhnliche Eigestalt (k = 1,36) oder schmäler, fast 
glanzlos. Der weiße bis rahmfarbene Grund trägt über die ganze Fläche fast 
gleichmäßig verteilte, nach oben hin etwas größer werdende und dichter stehende, 
hell kastanienbraune oder mehr rostbraune, matte kleine Flecke, dazwischen 
manchmal graubraune und violette bis lilarote. Diese aber sind ganz unauffällig 
(Nehrkorn-Sammlung). Anklang an dicht rostbraun verwischt gefleckte Muscicapa 
striata. 


Todopsis cyanocephala bonapartii. Ganz wie die vorigen Eier, nur kleiner. — 
k = 1,41 (Britisches Museum). 


Malurus cyaneus. Gewöhnliche Eigestalt, aber auch breiter oder länglicher 
(k = 1,37). Grundfarbe reinweiß oder blaß rahmfarben gehaucht, so auch durch- 
scheinend. Im frischen Zustand, vor dem Ausblasen, rötlichweiß bis fleischfarbig 
getönt, wovon zuweilen auch später ein Schimmer übrig bleibt. Die meist sehr 
feine, teils lebhafte, teils verloschene Fleckung und Punktierung in rostbrauner, 
manchmal mehr rötlicher oder purpurbrauner Färbung steht im wesentlichen am 
stumpfen Ende mehr oder weniger kranzförmig dicht, im übrigen nur lose verteilt 
oder als einzelne verstreute Punkte. Dichter über die ganze Oberfläche gefleckte 
Stücke sind seltener, häufig aber, wie gesagt, solche mit Kranz oder gar Kappe am 
breiten Pol. Von grauen Unterflecken ist fast nie etwas zu sehen. Schalenglanz 
nur sehr gering oder ganz fehlend. Ähnliche kleine Eier bei Parus und Oerthia. 


Malurus — übrige Arten. Ebenso variieren die Eier der anderen Malurus-Arten. 
Der Charakter ist bei allen derselbe, wenngleich das Aussehen im einzelnen wegen 
der jeweiligen Nuance der rotbraunen Fleckchen, deren Größe, Verteilungsart 
und Dichte verschieden sein kann. Vielleicht kommen bei M. amabilis und M. 
lamberti besonders zart, spärlich und verloschen punktierte Stücke häufiger vor, 
bei M. melanocephalus cruentatus reichlicher überall gefrickelte Stücke. Typisch 
ist die vorherrschende Verdichtung der Zeichnung am stumpfen Ende. Ihre 
Farbintensität schwankt zwischen verloschen rostrot und leuchtend kastanien- 
braun, die Fleckengröße zwischen winzigen Punkten und kleinen Spritzern, die 
aber zuweilen zu größeren flatschig zusammenfließen. Bei M. melanotus im 
Malleebusch gibt es oft kühnere Blattern, bei M. callainus, seinem geographischen 
Vertreter im Spinifex-Grasland, wenige zarte Punkte, bei M. elegans mehr Frickel, 
obwohl alle in überdachte Nester legen. Wegen der gleichen Variation ist die 
Zeichnung als alleiniges Kriterium zur Unterscheidung in dieser Gattung kaum 
geeignet. — k = 1,27 (bei M. coronatus), 1,31—1,40. (Taf. 9, Fig. 1 und 2.) 


Stipiturus ruficeps. Nach H. L. WHITE (Emu 17, S. 39, 1917) mit leicht rosa- 
braun gehauchtem weißen Grund, besonders nach oben hin gut mit rötlich- 
braunen und weniger mit hell umberbraunen Flecken und Spritzern gezeichnet. 
Ein Ei eines Geleges mit einer dichter gedrängten Fleckenzone als das andere. — 
k'=4,28. 


Stipiturus malachurus mallee. Wie die folgende Unterart. 


a Kt ac) zu 
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Stipiturus malachurus malachurus. Meist wie über die ganze Oberfläche sehr 
fein und ziemlich dicht gefleckte oder punktierte Meiseneier (Parus), auch ähnlich 
denen von Malurus ceyaneus. Grundfärbung weiß, mit rosa Hauch, wenn in frischem 
Zustand. Fleckenfarbe mehr leuchtend rot als meist bei Malurus, kastanien- 
braunrot oder rosarot. Am stumpfen Ende etwas dichter, manchmal zusammen- 
laufend gezeichnet. — k = 1,29. 


Amytornis textilis textilis (= Amytis). An manche Meliphagiden-Eier und an 
Cinclorhamphus anklingend. Glänzend weiß bis rötlich getönt mit ziemlich groben 
Flecken, die oben dicht, nach unten abnehmend auf der Oberfläche stehen. Sie 
sind leuchtend rötlichbraun, rosarot und purpurn, gewöhnlich dunkler als bei 
A. striatus. Bei anderen Stücken fließen rote und lilagraue Punkte und zarte, 
unregelmäßig geformte Kritzel und Flecke mit einigen Blattern am oberen Ende 
zu einer lockeren Zone zusammen. Gelegentlich rötlich lachsfarbener Grund mit 
der beschriebenen, aber dunkleren Zeichnung, die auch als breites wolkiges Band 
mit Purpurton auftritt und dann mehr an Xanthomyza phrygia erinnert. So nach 
NOoRTH und CAMPBELL. Gestalt stumpf breitoval (k = 1,30). 


Amytornis textilis modestus. Nach NoRTH und CAyL£Ey trübrahmweiß, überall, 
aber besonders am breiten Ende, gut gezeichnet mit rötlichen, rostfarbenen und 
braunen, kleinen und größeren Flecken. — k = 1,20. 


Amytornis striatus striatus. Die für den Vogel großen, glänzenden Eier haben 
auf weißlichem Grund hell umberbraune oder rötlichbraune und blaß purpurne 
Frickel, besonders als Kranz im oberen Viertel, sonst gleichmäßige feine Punkte 
überall. — k = 1,36. 


Amytornis striatus barbatus. Nach FARALoNE & McEvEey (Mem. Nat. Mus 
Vietoria 28, S.5—6, 1968) stumpfoval (k = 1,29). Grund weiß bis rötlichweiß 
sehr verschieden, auch innerhalb des Zweiergeleges, gezeichnet, gesprenkelt oder 
geblattert, mit muskatnuß- bis rötlichbraunen Flecken, die manchmal in einer 
Zone um das stumpfe Ende oder in einer Kappe, einmal sogar zu einer geschlosse- 
nen dunkelbraunen Kappe zusammenfließen (vgl. CHRISTIE, Ool. Rec. 42, S. 55, 
1968). Im Felde wurden auch ganz helle Eier mit graulila Fleckchen gesehen. 
Beträchtliche Formunterschiede in zwei Gelegen sind erwähnenswert: In einem 
Gelege maßen die Forscher 20,4x 14,1 und 17,9x 14,6 mm, also k = 1,46 und 
k —= 1,22, bei einem 2. Gelege ergeben sich k = 1,34 und k = 1,17, beim dritten: 
1,33 und 1,29. Das Frischvollgewicht 2,4g, das sich aus den 4 Wägungen 
(2,17— 2,73 g) ergibt, übertrifft das Gewicht unserer Liste (2,33 g) nur wenig. 


Amytornis striatus oweni. Nach H. L. WHITE (Emu 15, S. 36, 1915) weiß, 
ganz wenig rötlichgelbbraun gehaucht, fein, in der Färbung nur mit der Lupe 
erkennbar, rötlichbraun, umber und darunter aschgrau, besonders in einer Zone 
am breiten Ende, gefleckt und bespritzt. — k = 1,36. 


Amytornis striatus whitei. Weiß mit kleinen, unregelmäßig geformten bräunlich- 
roten Spritzern und Punkten, hauptsächlich oben (nach H. L. WHITE, Emu 14, 
S. 154, 1915), auch mit überall verteilten blaßroten, umberbraunen und grauen 
Fleckchen (nach SERVENTY & WHITTELL 1967). — k = 1,34. 


640 29. Ordnung 


Amytornis goyderi. Als diese für ausgestorben gehaltene Art 1961 von MoRGAN, 
RoBInson & Asuton (Australian Bird-Watcher 1, S. 161—171, 1961) wieder- 
entdeckt wurde, konnten die Autoren auf ehemals gesammelte Eier hinweisen, 
die trotz der Notiz von H. L. WHITE (Emu 15, S. 63, 1915) nie beschrieben worden 
sind. 


Amytornis dorotheae. Nach WHırTE (Emu 14, S.58, 1914) weiß mit nelken- 
rötlichem Hauch, überall bräunlichrot gefleckt, bei CAYLEY etwas anders als weiß 
mit blassem Schatten nelkenrötlicher, im Polbereich dichter stehender Fleckchen 
beschrieben. — k = 1,30. 


Dasyornis brachypterus longirostris (= Sphenura). Diese Riesen unter den 
Sylviiden-Eiern wollen gar nicht in den systematischen Rahmen passen. Das 
Exemplar des Britischen Museums erscheint im Gesamteindruck fahl hellgrau- 
braun, fast kontrastlos auf weißem Grund mit aschbraunen und dunkel lavendel- 
grauen Flecken gezeichnet. Nach der Abbildung liegen auf blaß bräunlichgrauem 
Grund nahezu überall, lose verstreut, verwischte hellgraue Blattern unregel- 
mäßiger Gestalt in größeren Abständen, da und dort überdeckt von wenigen 
kleinen, schärfer markierten dunkelolivbraunen Punkten und Fleckchen. Ei- 
gestalt sehr bauchig oval mit nur geringer Verjüngung des unteren Endes 
(k = 1,24). In Färbung und Zeichnung erinnert das Ei an Platypsaris rufus und 
aglaiae, also an Cotingideneier. Nach NoRrTH: Gestalt wie beim vorigen Ei, 
k = 1,25. Trübweißer Grund, sehr fein überall mit holzbraunen und purpur- 
braunen Tüpfeln gepunktet, gefleckt und gefrickelt, besonders nach dem breiteren 
Ende hin, wo sie mit dunkel lilagrauen, wolkigen groben Unterflecken vermischt 
zu einer unregelmäßigen Zone zusammenfließen. Das zugehörige Lichtbild gibt 
eine anschaulichere Vorstellung, recht abweichend von der gemäß dem Car. 
Brit. Mus. Man sieht die ganze Oberfläche dicht mit ziemlich gleichmäßig ver- 
teilten, kleinen und etwas größeren, fast rundlichen dunklen Fleckchen bedeckt, 
die im Polbereich sich verdichten und teilweise zusammenfließen und alle viel 
schärfer markiert sind als bei dem Londoner Bild. Also zwei recht verschiedene 
Zeichnungstypen. 


Dasyornis brachypterus brachypterus. Nach CAMPBELL gedrungen oval; nach 
NORTH sehr dünne Schale. Fast weißer, glänzender Grund, überall dichte schwarz- 
und rötlichbraune, kleine und größere Flecke, hier und da einzelne lilagraue 
Punkte. Manchmal mit einem bräunlichen oder mehr purpurnen Flatsch am 
stumpfen Pol. Andere Stücke haben auf bräunlichweißem Grund winzige holz- 
braune oder schiefer- bis purpurbraune Spritzer und Punkte, besonders in einer 
Zone am stumpfen Ende. Abbildung bei NoRTH ganz wie bei der vorigen Rasse, 
nur größer. Gestalt fast genau elliptisch. — k = 1,37. 


Dasyornis broadbenti broadbenti. Reichlich mit mehr oder weniger feinen 
purpurbraunen Frickeln, Tüpfeln und Punkten überall gleichmäßig, oben dichter, 
gezeichnete Eier, also wie bei den Formen der anderen Art. Bauchige Gestalt, 
sehr dünne Schale. Grundfärbung matt purpurweiß, oben schiefergrau getönt 
oder mit dunkler Kappe. So nach CampBELL. — k = 1,32. 


Calamanthus fuliginosus montanellus und fuliginosus. Oft kurzoval (k = 1,34), 
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aber zugespitzt. Mäßig glänzend. Auf weinrötlichbraunem Grund mit dunkleren 
wolkigen Flecken der gleichen Farbe, die am breiteren Ende dichter stehen, 
aber oft dort nur einen bloßen Schatten bilden. Andere sind rötlichholzbraun oder 
hell schokoladenbraun, purpurbraun dicht gefrickelt oder gewischt. Schale sehr 
dünn. Gesamteindruck zwischen Sericornis citreogularis und Phyllastrephus 
madagascariensis. (Taf. 9, Fig. 3.) 


Calamanthus fuliginosus tsabellinus (und suttoni?). Manchmal fast einfarbig, 
was auch bei montanellus vorkommt. Sonst ähnlich den Eiern der folgenden 
Rasse, aber im ganzen etwas heller weinrötlich- oder gelblichbraun, am stumpfen 
Ende rötlich kastanienbraun gewölkt. — k = 1,19. 


Calamanthus fuliginosus campesiris, parsonsi und ethelae. Ähnlich den vorigen, 
oft etwas reicher gezeichnet. Hell kastanienbraun bis dunkel schokoladenhraun, 
auch weinrötlichbraun, nach dem oberen Ende hin dunkler werdend, dort zu- 
weilen eine Zone verschwommener Frickel. Deutliche Flecke seltener. Glänzende 
Schale rundlichoval (k = 1,32). 


Chthonicola sagittata. Auffallende, einfarbig ziemlich dunkel terrakottbraunrote 
Eier, die stark glänzen. Der manchmal als schokoladenrot oder rötlichbraun 
bezeichnete Farbton ist nur um eine geringe Spur bräunlicher als bei Ceiti«a ceiti, 
wenigstens nach acht eigenen und den mir sonst noch bekannt gewordenen Exem- 
plaren, abgesehen von vier Stücken der NEHRKORN-Sammlung, die teils eine 
hellere, violettgraue Tönung, teils eine rötlichgraubraune Färbung aufweisen 
und neben solchen der zuerst angegebenen Nuance in der Sammlung liegen. Fast 
immer liest am stumpfen Pol eine dunklere Zone. Eigestalt meist etwas bauchig 
(k = 1,26). Durchscheinende Farbe mitteldunkel braunrot. 

Die eigenartige Färbung kommt sonst nur noch vor 1. bei den Eiern der Syl- 
viiden Cettia, Psamathia und Yitia ruficapilla badiceps sowie 2. bei den drei 
Cuculiden Cuculus poliocephalus (Bd.1I, S. 561), Cacomantis pyrrophanes simus 
(Bd. I, S. 566) und Misocalius osculans (Ba. I. S. 567), dessen Hauptwirt Chthoni- 
cola ist, also insgesamt in Europa, Indien bis Japan, Australien, auf den Palau- 
und den Fidschi-Inseln. Nur auf den Palau-Inseln paßt, soviel wir wissen, kein 
Kuckucks-Eityp zu diesen auffälligen Sylviiden-Eiern. Was mag die offenbar 


gemeinsame Ursache für eine so seltene Färbung sein? 


Hylacola cauta whitlocki, cauta und halmaturina, pyrrhopygia pyrrhopygia (und 
belcheri?). Breitoval (k = 1,34, 1,32, 1,37 und bei pyrrhopygia k = 1,36). Mäßig 
glänzend. Die Grundfärbung ist eigenartig dunkelbraun, purpurbraun oder 
schokoladenbraun, mit leichtem kupferrötlichen Hauch, wobei der Ton vom 
spitzen Ende nach oben hin oft dunkler wird und dort eine Zone mit feinen 
dunkelbraungrauen Frickeln bildet. Manchmal sind diese auf hellerem Grund 
gleichmäßiger überall verteilt. Sie heben sich dann naturgemäß besser ab als bei 
dunklen Stücken und können auch in kleinen Kritzeln, Schnörkeln und Flatschen 
bestehen. Nach SERvVENnTY & WHITTELL (1967, S. 340) ist der Grund dunkelgrau, 
manchmal mit schwarzer Kappe. 

Mit der übereinstimmenden eigenartigen Färbung und dem gleichfalls eigen- 
artigen grießigen Korn der Eier bilden Hylacola, Pyrrholaemus, Pyenoptilus und 
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Sericornis eine oologische Gruppe für sich. Jedenfalls können diese Eier kaum 
mit anderen verwechselt werden. Ihre durchscheinende, trübweiße Färbung 
entspricht nicht der dunklen äußeren. 


Pyrrholaemus brunneus. Eier vom sericornis-Charakter. Stumpfkurzoval 
(k = 1,34). Glänzend. Mattolivbraun oder purpurbraun verschiedener heller 
Nuancen in der Grundfärbung. Gewöhnlich statt eigentlicher Zeichnung eine 
Zone wolkiger Verdunklung am breiteren Ende oder eine Kappe. Zuweilen 
nimmt die Intensität der Färbung von unten nach oben allmählich zu. STIERN- 
BERG (briefl. 1972) vergleicht das abgebildete Ei der Sammlung KREUGER mit 
Luscinia luscinia-Eiern, findet es aber viel dunkler. (Taf. 9, Fig. 4.) 


Pyenoptilus floccosus. Obwohl die Eier zu den dunkelsten überhaupt gehören, 
werden sie in bodenständige Ballnester mit seitlichem Eingang gelegt. Das 
niedrige relative Schalengewicht weist auf eine sehr dünne Schale hin. Diese ist 
fast einfarbig dunkelbraun, dunkel purpurbraun oder schwärzlichgrau, selten 
mit einigen schwarzen Kritzeln, häufiger mit einer wenig auffallenden, noch 
dunkleren Schattenzone im oberen Poigebiet. An der Grenze dieser Zone sieht 
man bisweilen einen unregelmäßigen, aus weißlichen Punkten zusammengesetzten 
Strich oder Streifen. Hier, aber nicht an der Stelle größter Eibreite, ist das 
Pigment von den Köpfchen der grießigen Granulation, die das merkwürdige 
Korn ausmacht, abgeplatzt oder dünner aufgetragen. Schwer erklärlich ist, 
warum das gerade an dieser nicht aufliegenden Stelle geschieht. Dasselbe eigen- 
artige Korn und dieselbe eigenartige Färbungsweise findet man bei Sericornis 
citreogularis, nur ist die Färbung dort viel heller und mehr blaßschokoladen- 
bräunlich und von einem weißlichen Strich kann nichts entdeckt werden. — 
Gelblichweiß durchscheinend, wider Erwarten. — k = 1,35. 


Origma solitaria (= Origmella). Oval bis langoval (k = 1,35), glänzend, 
reinweiß. Zuweilen einige sehr feine Punkte. 


Crateroscelis murina murina. Die Zeichnung der Eier kommt einer stärker 
verwischten bei Trichastoma malaccense nahe. Kurzstumpfoval (k = 1,31). 
Nur wenig glänzend. Auf gelblichweißem bis blaßbräunlichem Grund dicht hell 
rostbraun Motacilla-artig gefrickelt und gewölkt, dazu einige graue Unterflecke 
und am oberen Ende ein paar schwärzliche Haarzüge oder dunkelbraune Punkte. 
So bei NEHRKORN. Manche Eier erscheinen fast einfarbig braun und nur oben 
mit lavendelgrauen und braunen feinen Spritzern besetzt, bei anderen ist der 
Farbton mehr rötlichbraun. Von den beiden Stücken im Britischen Museum hat 
das eine hellrötlichgrauen Grund, das andere dunklerbräunlichen. Beide tragen 


wie Schattenzonen verwischte dunkelgraue Flecke. Gesamteindruck: Mittel 


zwischen den Eiern der australischen Serzcornis-Arten und der südamerikanischen 
Pachyramphus-Arten. Ich halte all diese von Weiske gesammelten Eier für 


falsch bestimmt, weil sie für den nur 17g wiegenden Vogel zu groß sind und 
mit 3,57 g Gewicht ein fast doppelt so großes RG mit 21,0%, ergeben als Eier 


vergleichbarer gleichgroßer Vögel. (Da die Eier der nächsten Art bei etwa gleicher 
Vogelgröße nicht viel kleiner sind, dürfte dieser Schluß nicht haltbar sein, so daß 
kein Fragezeichen hinter dem Artnamen nötig ist. Hrsg.) 
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Die Neurobiologie ist eine sich überaus rasch entwickelnde, interdisziplinäre For- 
’ schungsrichtung, die sich die Aufklärung von Struktur und Funktion des Nerven- 
systems zum Ziel gesetzt hat. Ihr Kompetenzspektrum reicht von physikochemi- 
schen und molekularen Grundlagen der Erregungsprozesse bis hin zur kausalen 

| Analyse psychischer Vorgänge bei Mensch und Tier. Naturgemäß wird der Neu- 
; robiologie von Naturwissenschaftlern, Medizinern, Psychologen und Technikern 
großes Interesse entgegengebracht, das sich mehr und mehr auch auf die breitere 


x "Das Taschenbuch ist als Einführung konzipiert und macht den Leser zugleich mit 
besonders aktuellen Problemen, wie chemische Informationsübertragung, Gedächt- 
nis und Mechanismen der Verhaltensmotivationen vertraut. Naturwissenschaftliche 
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ihrer vielseitigen Aufgaben und das wachsende Interesse an ihren geh 
haben zu einer fast unübersehbaren Zunahme von Fachveröffentlichungen gefi 
deren Auswertung über züsammenfassende Darstellungen ein Gebot der Stunde 
So ist es sehr zu begehbar daß diese VE E dem 5 seit ihrem I 


deren Erforschung sich die Verhaltensphysiologie in zunehmendem Maße g gewidm 
hat, nachdem die „‚klassische‘‘ Ethologie die Erscheinungsformen und Pri 
der (tierischen) Verhaltensäußerungen als biologische Phänomene 

beschrieben hat. Hier werden nicht nur allgemeine Gesetzmäßigkeiten sichth 
der Leser wird auch auf Fragestellungen gelenkt, die sich mit diesem Fors 
gebiet verbinden. 
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Crateroscelis nigrorufa. Nach HARRISON & FRITH (Emu 70, S. 175, 1970) ist 
die glänzend weiße Schale bei einem Ei des Britischen Museums (Shaw-Mayer- 
Sammlung) fast ganz ungezeichnet, bei einem anderen überall weitläufig mit sehr 
feinen purpurgrauen Tüpfeln bedeckt, die sich am stumpfen Ende stark häufen. — 
k=1,40. 


Vitia ruficapilla badiceps (= Drymochaera). Einfarbig mitteldunkel terrakottrot 
wie Cettia d. cantans, demnach dunkler als Cettia cetti, aber vom gleichen oologischen 
Typ (NEHREOoRN, Journ. f. Orn. 27, S. 399 u. 404, 1879). Der Farbton zieht zum 
Teil mehr ins Bräunliche wie bei C'hthonicola, zum Teil mehr ins Kupferrötliche. 
Gestalt kurzoval (k = 1,33). Glanz stärker als bei Cettia. Das niedrige relative 
Schalengewicht (4,9%,) weist auf eine recht dünne Schale im Gegensatz zu den 
diekeren Schalen bei Oacomantis pyrrophanes simus (Rg — bis 6,3%,), dessen bei 
Vitia gefundene Eier von ganz gleicher Färbung, nur etwas größer und mehr 
elliptisch gestaltet sind (Bd. I, S. 566, 586). Bei all diesen Arten ist gewöhnlich 
eine dunklere Schattenzone im oberen Polgebiet mehr oder weniger angedeutet. 

Das im Car. Brıt. Mus. erwähnte größere Ei von Schokoladenfarbe ohne roten 
Ton kann zu Cacomantis gehören, was sein Schalengewicht sicherstellen würde. 
Das Ei ist leider zu stark defekt, als daß es genau gewogen werden könnte. Ich 
sah dieses Exemplar übrigens nicht schokoladenfarben, sondern eher kupfer- 
rötlichbraun. — Nach NEHRKORN (siehe oben) ist das Nest offen und ein nicht 
sehr tiefer Napf oder klumpig wie bei Phylloscopus collybita und trochilus, in beiden 
Fällen aus Moos, Schilfblättern, Stengeln und Farnblättern gebaut. Die Rohr- 
sängerverwandtschaft der Eier wurde von NEHRKORN sofort erkannt, obwohl der 
Vogel als Drymochaera und damit Waldbewohner beschrieben worden war. 
Tatsächlich hielt er sich auf Viti Levu im Rohr, auf Vanua Levu mehr im Wald 
auf. (Daß Vitia wie Psamathia besser in der Nähe von Üettia unterzubringen wäre, 
folgt daraus natürlich nicht. Hrsg.) 


Sericornis citreogularis cairnsi. Wie die Nominatform. — k= 1,41. (Taf. 9, 
Fig. 5.) 


Sericornis citreogularis citreogularıs. Eier groß für den Vogel. Meist langoval 
mit schlanker Spitze (k = 1,41). stark glänzend. Trotz sehr glatt erscheinender 
Schale zeigt diese unter der Lupe eine Menge deutlicher Poren zwischen vielen 
zum Teil dunkel ausgefüllten Grübchen und damit das ungewöhnliche Korn wie 
bei Hippolais, Nesillas, Phragamaticola und Pyenoptilus. Die Schale ist auffallend 
dünn (Rg = 4,5%) und scheint weiß bis trübrahmfarben durch. Auch die Grund- 
färbung ist eigenartig, ein helles bis mitteldunkles Lederbraun oder Graubraun, 
das an Schokolade oder an überreife Eicheln erinnert und oft von unten nach oben 
an Intensität zunimmt. Am breiten Ende befindet sich bei manchen Stücken 
ein mehr oder weniger verwaschener Kranz aus dichten kleinen Fleckchen und 
Kritzeln derselben, nur dunkleren Farben, der bei anderen durch eine tiefere 
'Tönung oder ungleichmäßige Wölkung des Grundes ersetzt wird. Gelegentlich 
kommt eine recht helle, fast weißliche Varietät oder eine mit schiefergrauem 
Hauch und stärker ausgeprägtem dunklen Kranz vor, die dadurch dem durch 
viel helleren Grund abweichenden Färbungstyp bei den folgenden Arten ähnlich 
wird. Will man die Eier von S. citreogularis in eine oologische Gruppe einreihen, 
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so kommen nur Hylacola, Pyrrholaemus und Pyenoptilus als vom gleichen Cha- 
rakter in Betracht. — Von dem bei verschiedenen Beschreibern erwähnten Purpur- 
ton bekommt man in den Sammlungen höchstens einen Hauch zu sehen. 

Die anderen Sericornis-Arten (auch nouhuysi?) haben mit S. citreogularis die 
auffallend dünne Schale (jedenfalls frontalis, humilis und magnirostris), das 
Korn und die durchscheinende Farbe gemein, sehen aber zum Teil sehr viel 
anders aus, haben auch weniger Glanz. 


Sericornis beccarii minimus. Nach H. L. WHITE (in MATHEws, The birds of 
Australia 10, London 1922, S.18) hell rötlichbraun mit einer Zone wolkiger 
hellbrauner Flecke am stumpfen Ende, dem spitzen Pol zu ungezeichnet. — 
k= 125. 


Sericornis frontalis laevigaster. Nach CAyLEY blaßbraun mit purpurbrauner 
Fleckenzone am stumpfen Ende. Nach NEHRKORNS Eiern auf graurötlichem 
Grund mit einem Kranz von zarten, graubraunen Fleckchen. (Aber vielleicht 
gehören diese Eier nicht hierher, da die Art am Kap York nicht vorkommt. 
Daher steht ein Fragezeichen in der Liste; für S. beccarii minimus scheint das 
Ei zu groß zu sein. Hrsg.) Langgestreckte Eigestalt (k = 1,50). 


Sericornis frontalis frontalis und longirostris. Steinfarben, aber auch mit 
dunklerem, 8. citreogularis näher kommendem Grund. Manchmal hell purpurbraun 
oder rosagrau, wie weinrötlich überflogen, mit lockeren, weit verbreiteten, vor- 
wiegend sehr feinen Frickeln und Fleckchen derselben, aber dunkleren Farbe, 
auch kastanienbraun. Dazwischen oft in verschiedener Richtung sich hinziehende 
zarteste Kritzel und kurze Linien überall, am spitzen Ende wenig, am stumpfen 
viele, dort auch einige gröbere Flecke. Kräftiger und besonders dunkel gezeichnete 
Stücke klingen an helle, schwach gezeichnete der australischen Pomatostomus an, 
deren kritzeliger Zeichnung aber der rötliche Ton im Braun fehlt. Meist fließt 
die Zeichnung im Polbereich zu einer dunklen wolkigen Fläche zusammen. — 
k = 1,35. 


Sericornis frontalis osculans. Wie vorige. — k = 1,26. 


Sericornis frontalis mellori (ashbyi), maculatus und halstoni. Weißlicher Grund, 
ein wenig grau oder bräunlichrosa gehaucht. Darauf winzige purpurbraune 
-Frickel und Fleckchen, auch dunkelgraue (SERVENTY & WHITTELL 1967: graulila), 
hauptsächlich (oder nach SERVENTY & WHITTELL ausschließlich) am breiteren 
Ende, zuweilen ersetzt durch ein unbestimmtes dunkles Band. — k = 1,38. 


Serticornis humilis. Wie eine größere Ausgabe dunkler frontalis-Eier. Mittel- 
dunkel rötlichschokoladenbraun mit oben zahlreicheren, auch gröberen und un- 
regelmäßig geformten, zum Teil wie zerrissenen Flecken im verdunkelten Ton der 
Grundfärbung. Manche haben mehr weißlichen Grund, blaß nelkenrötlich oder 
rosabräunlich gehaucht, mit purpurbraunen Spritzern, Kritzeln und Stricheln, 
die nur die eigentliche Spitze frei lassen und dichter am stumpfen Ende stehen, 
aber anscheinend weniger häufig einen deutlichen Kranz bilden. Trübweiß 
durchscheinend und auffallend dünnschalig. — k = 1,40. 
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Sericornis magnirostris magnirostris. Gesamteindruck ähnlich 8. frontalis. 
Glanz mäßiger, Gestalt weniger zugespitzt als bei 8. citreogularis, zu kürzerer, 
mehr elliptischer Form neigend (k = 1,31). Grundfärbung weißlich, kaum 
merklich grau oder purpurbräunlich gehaucht. Nahe dem stumpfen Pol ein dunkler 
Ring aus sehr feinen, tief purpurbraunen und grauen Pünktchen, Frickeln und 
Fleckchen, die sich weiterhin schnell verlieren, aber gelegentlich mit einzelnen 
fast schwarzen mischen, zuweilen auch etwas gleichmäßiger verteilt stehen. Auf 
einem Exemplar im Britischen Museum verlaufen spinnwebartige Linienzüge 
und Wischer über die ganze Fläche. 


Sericornis nouhuysi nouhuysi. Der weißliche Grund ist nach RauD (Bull. 
Amer. Mus. Nat. Hist. 79, S. 473, 1942) blaß purpurbraun gehaucht und nur die 
stumpfe Eihälfte mit einer undeutlichen bräunlichschwarzen Fleckenkappe 
bedeckt; ein zweites Ei ist spärlicher gezeichnet. — k = 1,47. 


Oreoscopus gutturalis. Nach CayLEy reinweiß. Nach NoRTH glänzend weiß 
oder glanzlos mit fast unsichtbaren, blassen und dunkleren purpurroten Punkten 
und Fleckchen, gelegentlich reicher purpurrot gefleckt. — k = 1,37. 


Acanthornis magnus. Früher zu Sericornis gerechnet, wozu das Nest, nicht 
aber das Ei, paßt. Die Eier sind wie typische stark gefleckte von Acanthiza. 
Neigung zu etwas breitovaler Gestalt (k = 1,36). Auf weißem Grund stehen im 
oberen Eidrittel relativ große, nicht scharf begrenzte Flecke oder Blattern von 
hell rotbrauner oder kastanienbrauner Färbung, auch purpurbraune, ziemlich 
dicht nebeneinander. Zuweilen sind es mehr trübrote Frickel. Der übrige Teil der 
Oberfläche bleibt nahezu ungefleckt. 


Acanthiza. Obwohl die Eier dieser Gattung durch Übergänge verbunden 
sind, lassen sie sich nach dem Charakter ihrer Zeichnung in zwei verschiedene 
Gruppen bringen: 


1. Schwach gezeichnete Typen wie bei Troglodytes troglodytes tragen auf rein- 
weißem Grund, der höchstens ganz leicht rosa oder fleischfarben gehaucht sein 
kann, fast nur im oberen Eidrittel spärliche winzige Punkte oder sehr zarte 
blasse Frickel in roten, auch mehr fuchsigen Tönen, dazwischen gelegentlich 
einige bleich lilagraue. Nicht selten sind sie beinahe unsichtbar, manchmal 
überhaupt nicht gefleckt, so besonders bei A. chrysorrhoa, bei der das in Victoria 
und nach SERVENTY & WHITTELL (Birds of Western Australia, Perth, 1967, 
S. 336) in SW-Australien die Regel ist, nicht aber bei dem einzigen Höhlenbrüter 
der Gattung, A. uropygialis. — Hierher gehören die in unserer Liste nicht mit 
einem Kreuz versehenen Arten, im einzelnen die ostaustralische A. lineata, die 
westaustralische A. inornata, die zentralaustralische A. robustirostris, die west- 
und zentralaustralische A. iredalei sowie die weit verbreiteten A. uropygialis 
und A. chrysorrhoa. 


2. Derb gezeichnete Typen, ähnlich wie bei Parus cristatus und Certhia brachy- 
dactyla, in unserer Liste durch ein Kreuz (+) gekennzeichnet. Grundfärbung meist 
nicht ganz reinweiß, aber doch nur kaum merklich rahmgelb oder rötlich gehaucht 
mit Neigung zum völligen Ausblassen in den Sammlungen. Kleine Fleckchen, 
die überall sehr lose verteilt sind, dazu gröbere kurze und selbst flatschige, die 
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dicht am breiteren Ende, auch in Kranz- oder Kappenform, gehäuft stehen. 
Also ziemlich reich und grob gezeichnet. Fleckenfärbungen: rostbraun, kastanien- 
bis schokoladenbraun, oft in einem helleren neben einem dunkleren Ton. Lilagraue 
Unterflecke fehlen häufig oder sind ganz verloschen. Nach RamsAY (bei CAMPBELL, 
S. 240) sind die ersten Gelege junger Vögel bei A. reguloides ungefleckt weiß, die 
späteren immer gut gezeichnet. Im einzelnen gehören hierher die ostaustralischen 
Arten A. nana und A. ewingi, die A. iredalei (siehe unter 1.) nahestehende A. 
reguloides sowie die meisten Rassen von A. pusilla, nicht aber die mittelwest- 
australischen. 

Allen Acanthiza-Arten gemeinsam sind die, besonders bei den hellsten Eiern, 
zur Längsstreckung neigende Gestalt [k = 1,30— 1,39, bei A. nana 1,58 und 1,47, 
bei A. lineata 1,39 und 1,55, bei A. robustirostris 1,42, bei A. chrysorrhoa 1,41 und 
1,42, bei A. iredalei hedleyi würden die nicht übernommenen, recht kleinen Maße 
von SERVENTY & WHITTELL (1967) mit 14,0x 10,0 mm für k = 1,40 ergeben.], 
die Zusammendrängung der hauptsächlichen Zeichnung am dickeren Ende, der 
geringe Glanz und das Weiß im durchscheinenden Licht. (Tat. 9, Fig. 6.) 


Aphelocephala leucopsis castaneiventris. BRosaweiß mit reichlichen rötlich- 
braunen und purpurgrauen Flecken und Blattern, die am stumpferen Ende 
eine breite dunkle Zone bilden, glatt und glänzend. Nach MATHEwS (Birds of 
Australia 11, London, 1923, S. 31). — k = 1,33. 


Aphelocephala leucopsis leucopsis (und pallida?) (= Xerophila). Manche in der 
Sammlung Domeier erinnern an helle, braun gefleckte Eier von Passer montanus. 
NEHRKORNS Stücke sind weiß mit meist verwischten grauen und graubraunen 
Flecken, die ziemlich dicht stehen. Fünf Exemplare im Museum Dresden tragen 
den Charakter locker gefrickelter amerikanischer Troglodytes-Eier, wenn man sich 
deren rote Flecke hellbraun und purpurbraun denkt. Der weiße Grund ist zuweilen 
bräunlich oder rosa gehaucht, und der Farbton der Frickel kann auch dunkel 
holzbraun oder schokoladenbraun sein, hell und dunkel übereinander. Neben 
gelegentlicher Kranzbildung am stumpfen Ende mit sonst nur vereinzelten 
Punkten und Spritzern kommt auch fast völlige Bedeckung des Grundes durch 
verwischte Zeichnung vor. Gestalt mäßig zugespitzt oval (k = 1,34). Glanz 
gering. Mein einziges leucopsis-Ei ist auf bräunlichweißem Grund überall mit 
nicht sehr eng stehenden hell- und dunkel lehmfarbenen, kleinen Fleckchen 
besät, die nach dem stumpfen Ende hin dichter und gröber werden. Dort fließen 
sie zu einem kappenartigen Kranz grober, dunkel nußbaumbrauner und braun- 
grauer Flecke zusammen. Fast glanzlose, feinkörnige Schale, Poren schwer zu 
sehen. 


Aphelocephala leucopsis whitei. WHITE (Emu 15, S. 36, 1915) fand die Eier 
bauchig oval (k = 1,33), glatt und glänzend, hell gelbbräunlichweiß, überall, 
besonders in einer Zone am stumpfen Ende dunkelumberfarben in der Ober- 
und purpurgrau in der Unterfleckung. 


Aphelocephala nigrieincta. NORTH und CAMPBELL nennen die Eier hellbräunlich- 
weiß und die Fleckung nicht so betont wie bei leucopsis, sondern mehr überall 
leichthin gewischt. Diese Spritzer sind umberbraun und grau. SERVENTY & 
WHıTTeELL (1967, S. 342) können die Eier nicht von denen der vorigen Art unter- 
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scheiden, die ihre ebenfalls überdachten Nester im Gegensatz zu nigricincta nicht 
frei in Büsche, sondern in Baum- und andere Höhlen stellt. — k = 1,31. 


Smiecrornis brevirostris flavescens. Nach LE Souv£Er (1903) hell rosabraun mit 
einigen feinen Flecken dunklerer Färbung, die am stumpfen Ende in einen 
Kranz zusammenfließen. Sie sind nach anderen Stücken (bei CAMPBELL) gelbbraun 
und hell purpurbraun auf weinrötlichem Grund, also ganz wie bei der Nominat- 
form, vielleicht etwas deutlicher gefleckt und von etwas geringerer Größe. 
NEHRKORNS Stücke haben rosagrauen Grund mit losen zarten Punkten. — 
Be 137: (Taf. 9, Fig. 7.) 


Smiecrornis brevirostris brevirostris (und mallee?). Schmaloval (k = 1,38), 
‚leicht glänzend. Der Grund ist bräunlich oder graulich rahmfarben, oft nelken- 
rötlich gehaucht, besetzt mit wenigen dunklen Punkten da und dort oder mit 
gelbbraunen bis weinrötlichbraunen feinen Fleckchen in einer Zone oder Kappe 
am stumpfen Ende. Auch können schieferbraune winzige Frickel einen Kranz 
bilden, im übrigen aber lose verteilt sein. Charakteristisch erscheint ein rosa- 
farbener oder unter dem Einfluß der grauen Unterflecke blaßvioletter Schimmer, 
der über den Eiern liegt, die stark variieren. Zuweilen besteht die Zeichnung nur 
in einer dunkelschiefergrauen Bestäubung des Polgebiets oder in spärlichen, fast 
unsichtbaren Pünktchen auf rosagrauem Grund. Das feinnarbige Korn ist wie bei 
Hippolais. 


Smicrornis brevirostris occidentalis. Wie die Nominatform. — k = 1,50. 


Gerygone. Die meisten Eier dieser Gattung neigen zu spitzovaler Gestalt, 
zeigen nur geringen (oder keinen) Glanz und sind in der Regel auf weißem Grund 
hauptsächlich am stumpfen Ende mit rotbraunen oder purpurbraunen, ziemlich 
zarten Flecken gedeckt, zwischen denen die wenigen dann und wann vorhandenen 
grauen Unterfleckchen kaum bemerkbar werden. Die durchscheinende Farbe ist 
weiß. Gesamteindruck ungefähr wie bei Parus, Certhia und Sitta. 


Gerygone olivacea cinerascens? Fast nur nadelstichgroße rostbraune oder 
wenig dunkler braunrote Punkte lassen den Grund rosig getönt erscheinen. — 
k = 1,40. [Da die Art meines Wissens von der Astrolabe-Bai nicht nachgewiesen 
ist, steht ein Fragezeichen hinter dem Namen. Ob das Gelege von @. palpebrosa 
wahnesi (A. B. Meyer) stammt? Hrsg.] 


Gerygone olivacea olivacea. Zuweilen blaß trübrosaweißer Grund, der jedoch 
ausbleicht. Ähnlich den Eiern von Malurus vyaneus. Die oft sehr feinen, mehr 
oder weniger dicht überall oder mehr oben stehenden Frickel können durch wenig 
zahlreiche kleine Fleckchen und Blattern ersetzt sein und eine mehr purpur- 
braune als rotbraune Zone bilden, die heller oder dunkler ist. Abwechslung 
bringen gelegentliche kastanienbraune zarte Spritzer oder Wischer nicht eben 
häufig. Andere Stücke wieder sind nur feinst punktiert. Immer aber bleibt auf 
diesen hellen Eiern die Zeichnung spärlich, wie in der ganzen Gattung, abgesehen 
von den erheblich dunkler und reicher gefleckten der Arten @. magnirostris und 
G. chrysogaster. Eigestalt etwas gestreckt (k = 1,40). 


Gerygone palpebrosa wahnesi. Siehe bei @. olivacea cinerascens (S. 647). 
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Gerygone palpebrosa personata, johnstoni und flavida. Nach NoRTH manchmal 
ungefleckt weiß oder mit nur wenigen rötlichbraunen Punkten. CAYLEy beschreibt 
die Eier als fleischfarbenweiß, nahezu überall bespritzt mit purpurbraunen bis 
roten Tüpfeln, NEHRKORN nordaustralische ‚‚wie magnirostris“‘, derselbe 1879 
aber als lachsfarben mit mattrosafarbenen sowie hell- und dunkelbraunen Flecken 
in einem Kranz am stumpfen Ende. CAMPBELL berichtet von glänzenden, am 
stumpfen Ende ziemlich schwer geblatterten Eiern mit leuchtend rötlichkastanien- 
braunem Kranz aus übereinander liegenden hellen und dunklen Flecken, wobei 
nach der Abbildung auf der übrigen Oberfläche nur sporadische Punkte und zarte 
Strichel auftreten. — k = 1,37. 


Gerygone magnirostris tenebrosa. Nach WHITE (Emu 15, S. 250, 1916) sind die 
Eier dieser von den übrigen Artgenossen ziemlich verschiedenen Unterart langoval 
(k = 1,55), glanzlos und weiß mit rötlichbraunen Punkten und Spritzern, die 
am stumpfen Ende dichter stehen. 


Gerygone magnirostris cobana. Die von Stein auf Waigeu gesammelten Eier 
haben einen Rosa-Ton im Weiß der glanzlosen, breitovalen (k = 1,33) Schale 
und überall dünn verteilte karminrote Fleckchen, die am oberen Ende zu einer 
dichten Kappe zusammentreten. Demnach heller als bei der Nominatform 
(SCHÖNWETTER, Orn. Mon. ber. 42, S. 42, 1934). 


Ferygone magnirostris affinis. NEHRKORNS Stücke haben feine helle und dunkle 
braune Fleckchen in Kranzform. Die meinen sind stumpfbreitoval (k = 1,28), 
überall leuchtend fuchsigrostbraun gepunktet und überdies mit einem Kranz 
aus zum Teil gröberen Fleckchen. Dadurch erhält der Grund einen rosigen Ton, 
wie auch bei NEHRKORN. Durchscheinende Farbe weiß. Zeichnungscharakter 
wie bei zart bekränzten (erthia, die Färbung aber lebhafter. 


Gerygone magnirostris proxima und mimikae. Grund weiß, manchmal rosa 
überflogen. Überall sehr feine graue und dunkelbräunliche oder hellrote Punkte 
und Flecke neben undeutlichen lilarötlichen Unterflecken. Außerdem beschrieb 
Raxp (Bull. Amer. Mus. Nat. Hist. 79, S. 332, 1942) mimikae-Eier als rötlichweiß 
mit in einem Kranz am stumpfen Ende gehäuften, aber auch sonst vorhandenen 
braunen Fleckchen und Flatschen. — k = 1,36. 


Gerygone magnirostris magnirostris. Viel dunklere Eier als bei den anderen 
Gerygone-Arten und -Rassen, abgesehen von der folgenden. Spitzoval (k = 1,40) 
urid glanzlos. Grundfärbung weiß mit einem bleichen Ton der rosabraunen, oft 
recht dunklen weinrötlichbraunen Färbung der Flecke, die sehr dichte feine 
Punkte, aber auch kühnere Blattern sein können, wie denn die Zeichnung reicher 
als gewöhnlich ist. Zuweilen stehen einige lilarote oder violette Unterflecke da- 
zwischen, aber unauffällig. Manchmal große dunkle Kappe oder breiter Kranz 
und nur verstreute Punkte im übrigen auf dem leicht getönten Grund. 


Gerygone chrysogaster chrysogaster. Dunkle Eier wie bei @. magnirostris magni- 
rostris. — k = 1,40. 


Gerygone chloronota chloronota. Nach Le Sov£r (Emu 2, S. 145, 1903) weiß 
mit feinen, etwas länglichen, kleinen, rötlichbraunen Spritzern und Punkten, 
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die am stumpfen Ende vorherrschen und dort manchmal eine Zone bilden. 
(NEHRKORNS Gelege aus Queensland muß falsch bestimmt sein; dort kommt die 
ähnliche Gergygone m. magnirostris vor, die aber dunklere Eier haben müßte. 
Arsg.) — k = 1,42. 


Gerygone flavolateralis flavolateralis. Gewöhnliche Eigestalt (k = 1,37), wech- 
selnder Glanz. Nicht so dunkel, sonst aber ähnlich wie bei G. m. magnirostris, 
auch wie bei @. olivacea und @. igata. Grund also weiß bis rosa gehaucht, die am 
stumpfen Ende gehäuften Sprenkel rötlich- bis kastanienbraunpurpurn, oft in 
einer Zone. Manche im Charakter von Meiseneiern (Parus), andere gröber ge- 
zeichnet; dann klingen sie an Eier der kleinen Sitta-Arten an. 


Gerygone igata mouki. Bei CAYLEY etwa wie richmond!. 


Gerygone igata amalia. Nach H. L. WHITE (in MATHEWwS, Birds of Australia 8 
London, 1920, S. 165) ist die Eigestalt lang bis bauchig oval (k = 1,42), die 
Färbung rötlichweiß, überall, besonders am stumpfen Ende, mit kleinen rötlich- 
braunen Flecken bedeckt. 


Gerygone igata richmondi. Nach CayLeEyv weiß bis rötlichweiß mit mehr oder 
weniger verteilten oder in einer Zone verdichteten feinen Frickeln, Flecken und 
Blattern, manchmal nur Punkten und Wischern von trüb- bis leuchtend roter 
oder rostbrauner Färbung in hellen und dunkleren, auch verloschen purpurnen 
Tönen. — k = 1,37. 


Gerygone igata modesta. Oft rosaweiß, dicht bedeckt mit gelbrötlichen oder reiner 
roten winzigen Fleckchen auf der ganzen Fläche. Andere mit weißem Grund 
tragen spärlich verteilte, zerrissene und teilweise wieder zusammengeflossene 


Kritzel. — k = 1,33. 


Gerygone igata igata. Gelegentlich ungefleckt weiß. Meist ziemlich gleichmäßig 
überall rostbraun und bleichlila zart bespritzt auf glanzlos weißem Grund oderin 
dunklerem Ton auf deutlich nelkenrötlich gehauchtem Grund. Andere Eier 
ähneln denen von @. o. olivacea oder schimmern blaßrosa infolge winziger rötlicher 
Tüpfelchen. Etwas längliche Gestalt (k = 1,42). 


Gerygone albofrontata (= Hapolorhynchus). Oval (k = 1,35), leicht glänzend. 
Auf rosaweißem Grund ziemlich gleichmäßig überall hellbraun locker gefrickelt 
und zart gewölkt oder mit kleinen rötlichbraunen Blattern in einer Zone um das 
stumpfe Ende. — k = 1,38. 


Gerygone fusca sulphurea. Nach HOoOGERWERF (HELLEBREKERS & HooGER- 
WERF 1967, S. 118) weiß mit sehr kleinen, gut abgesetzten hell bis dunkel kastanien- 
braunen oder rötlichbraunen Punkten, die in einer Zone am stumpfen Ende 
verschmelzen und nur dort, wenn überhaupt, graue Unterflecke neben sich 
tragen. Auch gröbere, verstreute Zeichnung kommt in Verbindung mit un- 
deutlicherer Zonenbildung vor. — k = 1,39. 


Gerygone fusca broomei und mastersi. Nach CayYLEy (broomei, genannt ‚levi- 
gaster‘‘, beschrieben von LE Sov£r, Emu 2, S. 148, 1903) weiß, überspritzt mit 
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zahlreichen kleinen rötlichbraunen Fleckchen, besonders am stumpfen Ende. 
Nach NEHRKORN (mastersi) wie bei @. ?. igata. — k = 1,32. 


Gerygone fusca culieivora. Leicht glänzend. Die auf weißem bis leicht rosa 
gehauchtem Grund mäßig dichten Fleckchen, Spritzer und Blattern sind hell oder 
dunkler kastanienbraun bis purpurbraun, oben gehäuft. — k = 1,37. 


Gerygone fusca cantator. Nach WEATHERILL (Emu 9, S. 27f., 1909) Grund blaß 
nelkenrötlich gehaucht und mit rötlichbraunen Fleckchen oder dunkelrotem 
Kranz gezeichnet. — k = 1,38. (Taf. 9, Fig. 8., Grund hier stark getönt.) 


Finschia novaeseelandiae (= Certhiparus). Nach OLIVER blaß nelkenrötlich 
(pink) mit rötlichbraunen Fleckchen neben Blattern auf der ganzen Oberfläche 
und als Kranz am stumpfen Ende. Ein Ei im Britischen Museum erinnert an das 
unserer Zaungrasmücke (Sylvia curruca) und hat auf weißem Grund oben graue 
und hellolivbraune Flecke. Bei Nehrkorns Exemplar ist die kranzartige Zeichnung 
mehr graubraun und violett. Auch die Stücke im Museum Dresden zeigen hell- 
violettgraue und dunklere purpurne Flecke, wodurch sie an die Eier von Thamno- 
philus und Tehagra anklingen. Als ähnlich stark variabel bezeichnen auch FALLA, 
Sımpson & TuRBoTT (A field guide to the birds of New Zealand, London, 1966, 
S. 209) die Eier, die auch weißen oder rötlichweißen Grund haben und dicht braun 
auf weißem Grund gefleckt sein können. — k = 1,32. Das Ballnest in einer 
Astgabel und die Eier sprechen gegen eine Zugehörigkeit zu den Paridae, bei 
denen Finschia von NEHRKORN untergebracht ist. 


Mohoua ochrocephala (= Chitonyz). Nach OLIVER ovoid bis elliptisch (k = 1,35), 
blaßgrau mit hellbraunen Fleckchen und Blattern überall, zuweilen als Band 
am breiteren Ende, oder nelkenrötlich mit blaßroten Tupfen auf der ganzen 
Fläche. NEHRKORN beschreibt seine Stücke als auf grauweißem bis fleisch- 
farbenem Grund mit grauen oder violetten bis kupferfarbenen verwischten 
Flecken sehr dicht und gleichmäßig besetzt. Ich sah diese Eier teils hellolivbraun 
und grau, teils rot und grau Pyenonotus-artig verwaschen, zum Teil mit vielen 
roten Pünktchen dazwischen gezeichnet. Das Exemplar des Museums Dresden 
mit hellkupferfarbenen Wolken auf weißem Grund erinnert an Anthornis unter 
den Honigfressern, hat aber stumpfbreitovale Gestalt. Mehr wie kleine, sehr 
helle, blaß gefleckte Lanius-Eier erscheinen die Stücke des Wiener Museums mit 
ihrem gelblich- bis bräunlichweißen Grund, auf dem sich braune wolkige Kritzel 
über das ganze Ei verteilen oder als Kranz am breiteren Ende verdichten. Eins 
hat auch graue Strichel dazwischen, die ebenfalls verschwommen aussehen. 
Dunkle und scharf ausgeprägte Strichel fehlen. Merkwürdigerweise erwähnen 
FArra u.a. (1966, S. 211) nichts von dieser großen Variabilität, sondern geben 
für diese zum Unterschied von der vorigen und der folgenden Art in Höhlen, 
aber wie die folgende in einem Napfnest brütende Gelbe Mohoua rötlichweißen 
Grund mit grober rötlichbrauner Fleckung an. 


Mohoua albieilla (= Certhiparus). Nach OLIVER sind die Eier weiß oder 
nelkenrötlich mit blaßbraunen Flecken. Dagegen ähneln die im Naturhistorischen 
Museum Wien kräftig gezeichneten Eiern von Erithacus rubecula mit überall 
stehenden fuchsigen und fast unsichtbaren grauen Fleckchen auf fuchsigweißem 
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Grund. Auch weiße Eier mit rötlichbraunen und purpurnen Flecken und weiße 
mit nur geringer Andeutung von Flecken kommen bei diesen variablen Produkten 
nach Farra u.a. (1966, S. 210) vor. Das spitzovale, glanzlose Exemplar des 
Zoologischen Museums Dresden erinnert an dunkelste Campylorhynchus griseus- 
Eier und läßt infolge seiner ganz dichten, gleichmäßig rötlichbraunen Wölkung 
fast nichts von der Grundfärbung erkennen. — k = 1,29. 


Ashbyia lovensis. Dem Vogel entsprechend größer, sonst ähnlich den Eiern von 
Epthianura. Die rötlichbraunen Flecke stehen auf reinweißem Grund vor allem 
am stumpfen Ende, nach unten hin nur wenige (CayLey). S. A. WHITE (Emu 16, 
S. 166, 1917) findet die Eier rötlichweiß bis blaß fleischfarben, nach dem Aus- 
blasen gelblichweiß, teils um den stumpfen Pol rötlichbraun gefleckt, teils sehr 
ähnlich Melithreptus-Eiern. Die Maße von WHITE (10,93x 10,45 und ähnliche) 
können als zu klein oder verdruckt nicht in unsere Liste übernommen werden. 
(Auf Meliphagiden weist auch die Pinselzunge von Ashbyia und Epthianura, s. 
PARKER, Emu 73, 8. 19f., 1974.) — k = 1,33. 


Epthianura crocea crocea (und boweri?) sowie E. aurifrons. Wie bei der folgenden 
Art. — k = 1,30 bzw. 1,33. 


Epthianura albifrons albifrons (und tasmanica?). Wie alle Eier der Gattung 
oft von etwas kurzovaler Gestalt (k = 1,32), mit leichtem Glanz. Auf weißem 
oder zart rosa gehauchtem Grund vorwiegend im oberen Viertel locker stehende, 
schwärzlichpurpurbraune kleine und winzige Punkte, die scharf abgegrenzt, nur 
da und dort heller umrandet sind. Gelegentlich zarte, unregelmäßig gestaltete 
Tüpfel von mehr rötlichbrauner Färbung oder ein wenig größere Fleckchen, 
zuweilen auch einzelne lilarote oder lavendelgraue, die jedoch stark zurücktreten. 
Vorherrschend sind Eier mit reinweißem Grund und einer lockeren Zone schwärz- 
licher Punkte, ungewöhnlich solche mit weiterer Fleckenverteilung. 


Epthianura tricolor. Wie die vorige Art. — k = 1,32. 


Lamprolia victoriae victoriae. Auf rosafleischfarbenem, bald weißlicherem, bald 
mehr rötlichem Grund stehen fast gleichmäßig verteilt dunkel nelkenrötliche 
oder schön rotviolette bis hellbraune kleine Fleckchen und Punkte, welche an den 
Rändern verwaschen sind. Bei rötlichen Anthus trivialis-Eiern gibt es eine ähnliche 
Varietät. Das Ei im Britischen Museum ist langoval (k = 1,39), fast elliptisch und 
auf glanzlos rosaweißem Grund überall mäßig dicht mit kleinen und vorwiegend 
größeren, leicht verwischten lilaroten und blaßpurpurnen eckigen Flecken ohne 
bestimmte Gestalt gut gemischt besetzt. 

Ein nach LayaArp (Ibis 1876, S. 149) ausgeblichenes, fast weißes Ei mit kleinen 
nelkenroten Flecken wurde wohl nicht gesammelt. Auch sind seine Maße nicht 
bekannt. — k=.1,33. 


Ipwg) 
voaquıngd =] (uoarf 0AOnN 
‘sediinew®]) O9IXOM Sıq (EL 


29. Ordnung 


-9pUEIH) Or) SEXAL (UOTUIOHR-OS = 06°0 = = TI 162 
(u9Tu10J = 

-10F1[e/) "on odsıqy urg ‘penbseq 
urg sne F/9 :aodn9Ty]) U9TUIOF 

-1fBOISpOIN- MN SQ UoruUaggeg-S | %gE | 860 | 8200 | 0800 | ET 22 

UOTUZOFTBOTSPOIN SOYEUDHPNS = °6°0 dr = rl Pe 2 
(euozuıy sne G/o :a9dnaıy) 
o9IX9W-N u 

OPRIOJOT SIG BPRAON-S UOTUIOHE) | %oE‘E 160 »°0°0 | 0800 ri En 
BPLIOLT ‘Ogsny 

‚70H wIsRagon-O Stq or MON | %9° I 860 I gc0‘0 | geo%o I ET 977 

(omeq (4x9 L 9ypıs) 

org sıq oonqumunag) uamserg-O | %gC | ST co 900 | 81 L‘<1 
(weg sne aoız]) (uaıı 

-Iswig-OQ) Ovyuraey-N N Pard-O = 97 bar: En 08T 08 

(weunng) vuwkeng | %9Fr | 08° 20:07 | 900 7 22] e91 
(peprunag, @/T ‘1/7 :oFnoay) 
AOPLNITF-O 
n uPIqWNJo-OQ “uarpswag- MN 

“epnzousA-g 'n -ON ‘peprung | %9F | 6871 co | 890°0 | 01 891 
BWRBURT "COLT 

%350/) epeworeng ‘ooIXom-OS | %0‘E 081 co‘ 90°0 0°7 091 

sa 9 P 3 q V 


652 


(6767 LNag yoru) 
SIT — 901 X 3°9T -7°21 
YIU9LMTTTI DANUDJIUL DANUDTIUL vyıydorgof 
(gprg urpaauy "u yaeu p 
‘NOSIWOHL, N 6F6T Inag ypeu) 
3 180°0— 6F0°0 = 0'317 —9°01 X T'ST —6'71 
IOISMOIE »oru1ofı]9 DANUDTIW »yydoyoT 
(6#61 
INH yowu) 6°IT— 901 X 97T —6'21 
Aemöpıy DANISIO DONAODI »yydoyoT 
(ppLıq 
“ysHnauy "4 "U G ‘6567 LNAg yoeu) 
3 00°0— 8F0°0 = 0'321 LOT X Z’9T —G'E1 
[PUULıy) DWUASSTUDOUD DONAODI »yydoyof 
3 190°0—080°0 = 0°ET— L'0T X 9'ST FI 
("T) papn.ı009 wapn.ıon9 nyıydorog 
3 90°0 = 031-811 X 89T —0'51 
"A ENAMUDJIUL SENALNUDTIUL snuonsoydaunıy 
(£967T OLNII yaru) DuwıZ 
SNAIISND SENAMUDTIW snuan9oyduma 
(19499 MU0Y9S Dunjwweg yoru) 
"PS sauuaargyp INANMUDTIUL snuamsoydumy 
Cporiq 
‘aapaauy 4 U g '786T 68-98 
Ss ‘77 DOy [00 ‘UaHDTag ypeu) 
3 10°0 = VEI-9°31X G’LT—E'91 
UOSSO’T 
sejByvund SENANUDJIUL snuomaoydumm 
(uIoyayaN Sunjwweg) ((dg) 
sauuoarfnı snınunou snuonsoydupyy 


07 


rr 


9 


I 


653 


(punbyo =) 
98.19E] UINOBNT "N ung) YPALL-OS 
“uessy “unppig “edoen "eayaaın) 


UOTATJOKL “ARnSRaRg "UsTuryusaıy 
-N Aensnaf) ‘ns op Ppuran) ory 
BULIBIUL) "BIS KOSBOL) OE- MS 
[(psı mM) Pugspboone] = | 
BIUBg "ORyuBIe 
(odawygi 2.090798 :NUONUHEN 199) 
BENZEUEA “UHTqLUNJO)-ON 


(aopenosp- M ‘erg =*a 


UHREN 199 | BInwuRg 8Tq ODIXOW-OS 


© ‘/o—%/D :LENVHOUVN) 

E NnI9T-MN $1q usorquumjor)- AM 
“ [(den) 
mi Dmwoumg "cf yOIyospef NUON 
7 

® 

a) 


SRINPUOTTL "N BILWEIENK 
1 5 


UVBBONnA 


vang-o 


[(puurid Dymaaoıggn =] 
UHTULIOFLTROAOPOLN SOISTOTTPNS 


os Fr 


0/ ‘ 
/oh g 


O/ € 
oL I 


og 
-2 


99 6T0°0 | 10°0 6°] 

01 80°0 ET 

851 = - el 
(Don.1and 9IM) 

0° Z 611 

(mon.omd ‘9 OIM) 

07 690% | 090°0 1] 

00°7 — /Aa 

96‘ - ET 

907 == G‘TJ 

9) p o a 


30800 990°0 = 9°ET 0'351 X 161-891 

F1] UOSSPOFT dopuoarnumho nıso,], 
(8761 LAS 'Z76l 
IIISENICH '6OGT TALENT A /LACRLEV FT 
“UOIr MA BON "SO Laugp LVO) yoru) 

5 8100-0900 4'71 = F0T X 97-071 

1'701 (J0]JI0L A) PJoaMump nyommunp pyundonof 

(ONIUMET NOA yoRu) 1'101 X091 

0'9] ("SAg) mypdoan.ım poqungd nyıgdonog 
(NUONUHHN yoru) 

onunamerg sdooaqumpd voquıngd nyıydonor 
(0961 
“ISE'S ‘OT SIqT “LNVHOUVW ypeu) 

SI 9x6 FI LEI 

ep] (‘deg) pwouıpg poqungd wyıydonotf 
(NUNONUHLN ypru) H9UuSLAwrT 

Radns woqgunyd pyıgdomor 

3 090°0— 990°0= L’ET —LOT XI T GE 
urapugı 

0'9] N ARD SWONgD SWoptgn Brdondd 

(SAW zug “uv9) LET = LOT X E90 GE 

FI DOUHLMUT SUUDAIGID SILONIGID uiekenekr 
(NNOMUHEN 'n 
‘SLST 'OTF 'S '0z "WO 'T "umop ‘HpVvrı 

-anad) ypeu) 081-901 X0'1 981 

1'F] (yarıpund) vohoquoy vyıydonof 
(6767 INA] yoeu) 

611-011 X 991 <8°PI 

ein "Möpıy omp.ımBunu minumgpu wyagdorod 

V 


Lg 


29. Ordnung 


654 


(eweltyospn,g :198n9ıy) 


d94SYDIpnS dogne nzT (orig “uapaauy "y "u aoıy G) 
uoA upasuf usgerg “wLWuyosnsL, 30T7°0—310°0 = E91 8°71X 7° T—L'9T 
nryosnıy sıq oprey0oH) ueder | %T'C #87 £90°0 | 860°0 0F1 #87 (IyoS 9 "wuoL) sunyuno »uoydıp mia) SH 
(OJU9J1OT sıpıma auoyd (FLT 'S ‘6961 MAVHOSLAN ypeu) 
-ıp sona407 :MEVHOSIUEN 194) OFT-0/ETXB°LI— E91 
uopLıny '[png 'n umeyoeg 99° — _ 9‘E7J ZT (eurygswum A) sısuaurpyyDs auoydıp DyPY) < 
(sona4oH —) 
fanyospue-S "N -O 3 31°0—60°0 = E'SI-0F1X3°13—Z'L1 
“B9ION “PJONSY [osuf ‘purgumssn-S | %0'C 0° 900 OTTO 0°C1 61 (pqdumey) sepma4og auoydıp DyPY 61 
(shwmyy9owoFz SWu4040 FL] "aa aıVEL (E67 ayvg yoeu) 
10q 4808 D2ypQ nz yone) OFI-FEIX SLT 791 
uUBwerpuy-png [Osuf - F9°7J —_ — 9'ET WA (Ye) wuogspuso sodıpıyppd wuaydsoan 8 
(snywydoo 
-oyod "d snpnony IT + z/7 !wıy 
-yIS °n 9810g] BISEUN] :a95n9ıyıM) (pragq 
andrue sıq ‘aapaaay 'y u g !uauvg yoeu) 
Apns “wurmg ‘dog UyDeM 3 60°0—10°0 = OFT —F'Z1 X 38T 091 
n -umgp ‘wessy-oQ sıq wmmg | %T‘S | 08°T | 690°0 | z20‘0 | TET FLr | (Fur) sodıpıywd sodıpyypd wuoydson Gy 
(91199598 
v9) nz yone) uedep “woıoy 3 600-100 = OFT FIX FLI-CHT 
(‚uanyospur-O) “purpanssy | %9'G or T 900 | 080'0 ‘EI 9'971 (voyurng) sdoanumnbs puoydsoun) ZI 
(311998 
-98 mıso,, nz yone) od1ag ey 3.9800 —0L0°0 = 6°ET—F°21 X G8T—8‘9T 
-?g 'n -edeN “eIseyy ‘(wessy (uoyang) 
-9 SIq gqeyospurg-N) eewm | %0' Ge‘ 1900 | 820°0 621 Fu DIDUOALOIOIUDISDI DIVUOA0OI0IUDISDI DANnDUO ST 


(196] AUIMUT9OOH 3 
SUAMHUIHTTAH !AUHMAUADOOH Yaeu) 
3 17°0—60°0 = 8'ST—ETX 808 —7‘LT 
earp | %9# 0° 090°0 | F760°0 Fr 6'817 ((dg) saumpmuodns msa,T 67 


&0 
- 
<{ 


sy 3) p 


‘ 


> (sopo4or] = sau 
SO too =) wayndewyraıgp WOA N 
“wessy-M 0 PALL-OS "urgnyg 3 960°0=810°0 = LET F'71 X 98T 0'917 
“ums Ssıq Jeayarı) elepewim | %L'G 990°0 | 800 0'E1 (uOSSPoH) Poonamoanyf poonargoanı| vupd) 8 
(jemyauı) uoA p/D :a99n91N]) ("orag 
(sopo4or] =) URAYISIOZS “UHBAMUN] "N yoru p !unyvep yoRu) 
“uwuuna "PALL-OS "uemyg 3800 = 6ET-OEIXEST-F9 
"Wus2IS ‘edoNn "UORUNN TEMYIRH) %0°8 69°1 900 8100 9'E] WU] (9100N 9 "ISIOF]) oloun „olpus DPD PX 
[wAu (1967 NUNMUTDOOH 9 
-OUÄS IST NUOMUHN 199 ('JS10H) SUHNMUALTIE NUHMUNHOOH Yaru) 
Dunyuou "Ep *sop4oI] =] 3 1600 880°0 = EFT 8'717 X E05 G°L1 


6T0°0 8800 FE] 6] (ygAIg]) prunoyna sodn1of mı999 08 
(S£EGT VNIHSVNVA yoru) 


LEI X 0°67 SI4 OET X CL] 


04 uorTf “ıpeg] "BARP 


- (sopo4or]f =) URMIRT, = 89° - Fe] (voyurng) sodıysngo« sodıiof vupd) 9 
= umyuof, 'n sovrf-N SIq uory 
= MN MIUORSRL) maps) 3 600100 = GET L'ZIX EST -0'LI 
5 oz odaagg Surumsg nsuR@y ING 090°0 080°0 1'£] 9°1] (110) punpıpıaop sodiyof mıyp9 9 
7 (shaunpppoworz = !sopo4or] 
Ä ESWNAOAOLF :NMOMUHSN 109) 
BULIMEL UT UOILRIS URYOK DD.ALDD 
ULNDASSE IL SEID) ESBEN NULOI 3080°0-890°0 = 0'PT -3'71 X 481-891 
STWIRBSSY SIq JReAYARH) uoA Blepeurgf r7‘'I |. 090°0 | 810'0 SEI Sul (uosöpor) sodıyiof sodı]1of 29H 
ER (av yoRu) LEI FTIX6°81 FIT 
"Bf Ur gOrgom-vodunp “Luyosw N] - - - 1’E] p1] (s70018]) snpıyppd sodry4of wıa9) 9 
(sopo4or] = yon) (SA \baagg uvp) mn uermvgp HDNO|T, 
(1suoyog ur o9.10g] vrf yoeu) Q’OT—GFI X SIT —$'LI 
Sumumsf, SIq 9SISURF) BUrg-O - gT‘z — —_ ur] 86] (voyurng) sunıınyuna ouoydıp Rod 09 
(SAW "Liugp "LVO 'n NYMOMUHEN 
uruogg [OsUuT “osuf urn‘ ALUMLUVE yoRu) LEI —'31 xZ 11T 8'071 
‘oddnay) nz aop [osuf oysyaıpns = zr‘] — — 0'E1 ?'9] (IM NM) Puoydıp auoydıp DPO L 


Sy 9) pP 0 «1 V 


(Sunqury 
"SO N NYOMUHAN °HOSNI] Yoru) 


ujosuf need = 027 — —_ HI 8‘1z "MIeH NP yasurg anpuun pıypoumsg F 
(ouung s>pıor} 
-79 =) uRIJ-Q 'n -[oJyI “wegstu (NIvaunof 'n MAIEOUO A you) 
-eyoFy-N ‘urgsoyany, sıq oddogs 9°C —6'E1X003-ZLI 
-uostauy eaın-g W5joM aoyuf) _ 203 = = GI A MOZIOMIG S2.17U9AIG7D 1999 DI) ZE 
(LE6T ‘08 'S 'E P3OA 
[org "[pd410o7 "ayragg 55] uunmw ‘Nıva 
(BOIOTJeN) uorBopeg| -anof yoru) HFIT—EFIXL'ST—9'LI 
_ c6HT -- _ ‘HL 18T SUPPIOF SWIOIDaps 1999 DVP) € 
ea] uwaf-N “uoıseyney (09# 'S ‘F967 'sırrq ‘onb 
-SUBLT, SIQ UOISBUIOT S27nyuar.ıo -TIFY,[9P PION np xneasıo sorf ‘aaH 
WLIS N AVdaODHHDLH "AZ °799 'S ‘OL6T 
n (dueay()) EAeYOoT SIq BI9ay MVdODHHOLH 9 HaH yaeu I 87) 
2 uorumpaeg “eyIsIoy ‘N yowu 3 31°0—60°0 = GFT—G‘31X 861 —8'91 
=  SBumgiagsny ur oM ‘SYOIOINJURLA WIBAJSLLL, 
3 1X 10990413 “uoruedg :edomg-g | Kg | 08T | 9900 | «600 | 6er | 08T | sepmruno nm (weg) 27399 990 »P9 8L1 
5 (sopa4of =) (aayvgp 'n 
Pr wwang-N “PALL-OS “uwuuna NOLSYNSO ydwu) GET — 071 X 061 —F'91 
N N SI Q uowwny uoA elepewig 86‘I = _ 0'EI 61T ("s5poH) suosfwunıg suosfwundg 297) 0€ 
(8667 VNIHS 
-VNVA yowu) g'ZIXZ'8T SIq EZIX EST 
(yuwax 
(sopa40] =) URMIRT, — 08T — _ Fz1 19] -ITAJIOO) -10709U09 SOprozryJunan 299 OJ 
95.199] Surjuis], usıyn J-N (dH900L VI “saw 'LIag 'LVD) 
“UBAYUDSPZg ‘Duryıg ‘uwuuma-N — 9€°7 = = Ned G‘9T ("119 A) SOopIozıyJunID soprozıyyumdn» 29) I 
95199 Teysng 'n and (aaıvg yoeu) ZEIT — 021 Xx EST —-0'71 
-TIUBIN “WRSSsY-O SIq wıyYIS ‘tedon --- FF 1 — — 8‘'z1 OLT (sung) SUIISIUUNAG SOPIOZVYYUDID DW) 0% 
(euumg-ON UOA A9I7]) 
ISUSY9g UT 9819gJ (IX9 L, Oypıs) (aayıvg] yoeu) (GET— SIT XO8ST— TI 
Sumuiss, ((oweyg) ewang-ON = | FE] | — _ | #71 | WA ;(910J 18) Ppwanıyur woonarnpoamıf PP E-HX 
34 2) P 2 a V 


656 


= (JPLIG UTTTANONUNOFK Ha yoru) 

oluryp uoA %/1) SIT X TTS :E9T X 9°TZ 
BNLILV-O. OT Ur 980g Huoaod uUOsuog] 
[yo "Ampns wAdıy UA purjussuN 08 — — 9'917 FIZ yumıb mang snaogdhpnug % 


(on.ımgumsn 


IDUDU SNIUDDOLYDS LEN VAR) 
N Aamvaf 199) USISOPOoys-N (8967 LNVUH X amvug yoru) 
-9 'n purpesseın-N 8Iq BIUSN-OS STE m - - 09T | 96T > | 'Ayay Pmungumsn m4aımg sSnujdRpnıgT 
(LAVMLNÜSIST yDRu) 
- IT E91 X 605807 
98.197 VANSUSUR UN IOTIRNT- AA F9% Taten | 9°0% BIOS ongndunumu pang snuogdhpnas F 
(1961 
STUNTTON yoru) EOTX 80T :0'9LX 01T 
pugpdes?- MS 047 &°9] 6'07 IP AOpung uaopaa snaogdhpnag % 
& (9961 
E NVILIA NOSNIE yowu) EITXE'GT 
m (puepussein OA Aorz]) EIT X LO: (HD yoeu) g'GT X 0'77 
& UOISOPOUM-N Aoıppys 
Ir stg O8Uuoyg-g 'n Byyılundunf-[oggin 9% — 69T 01% onssphu snowoumuund sndaogdhprıg G | 
2 (EL6F "TJPLIG "UTTTANONALNOF Ha yoru) 
a (muss) “dodurunsp-Sg UOA AoıH]) EST X 608 "IST X 90% 
08uoNI-ON (moddny) 
“N WTUONL-[OJPIT IQ  UoTUussoqVy gy'% = G’gT 108 NIWOUDUWURI SNIWOWDUUND SNAIIRPDRAT 
(1967 Suunto] yoru) 
[eyeN. 'n uols FIT -VEIX905 0'617 
-HPoOyM-g SIg SYWMpaou WNLay-g 00° “= or L’6I (A) Piwsoogng wyn9oogng snaodhipn4g 9 
puoson (9967 LNVUH X amvacı yoru) 
-BIUONT DUO SIG HOHPRUOST, WOA — PA a - — 0°FI > | 061 > "Pe Sasunuobja mypa9ogng snuojdhpnag — 
(unswex] Bqwıny] UOA AOT]) 
eyılund 
"un MN N Bpuenyy Sıq J91g0H) (0967 wauag u) VEIXEST !LEIXILT 
af) Undswwsp-g  BLIOdIN-OS 94] = - LET 08] UUBWNMON S77DA7U09 BIRDOIDG SNAIANPDAT € 


a v) pP Ki) <[ 


v 


(LEGT VAVNVA N VNIHS 


("dsqns sa.4uoaoon] DanguaL, -VNVA yowu) (CT — OFT X 007-061 
:I96] VAVDVa() 9 VMASIHOVH (9PYPıY) 
"N 8E6I VNIHSYNVA 189) UBATZT, - 80'z -- - G'pJ P°6] snyoukyıounpow vumyogooas snaogdhipnıg % 
[(syyoo0ag]) aypopunu 
pıngi4z =] (weuuy =) umuoyL 3 2370-600 = FEST GET X 66T —6°97 
-N "uwuuna DURNIS-OS (wurıng (uosöpoH) 
- MA) Pdaogg uryy “wwessy sıq [edoNn gg 261 0:.0°0 | soT'o ep] 2'8I sıuuoaoony sı4uaaoony snaodhpnıs 00% 
(nsuryp-N SR aoız]) 
(snaysmounson] 3 980°0—080°0 = E'ET—6°31 X 8°LTI—ZLT 
"uÄs MIUAVA 199) uBayosI92g (uuRwose1g) 
"N sg (PTgEHY-Surug) nsursp-N | %Gr'c pG'] E9I0°0 Te OWA TIOU SNAYSMOUDSID] SnAoJdKpRAT F 
(ungut, =) (T68TINSMONVZOVL yowu) OFIXE'SI— FL] 
pupjranss(]) 'n uOIENIRISURLT, STQ (voyurng) 
UOLIAIS-S yoanp ysarlouswiy UOA 081 — — op] 0'8] ENAYSMOUDSIDF SNAYSMOUDSID} SNAOJÄRPRAT 9 
< (munquun =) (aravg yoru) G’GT—TEIXE6T-—ELI 
3 [eayaeı) ‘yRperg “arwuyose s8‘] #1 (syooagg) solmu aolpu sniogdhpnugg GE 
E: (T68T INSMONVZDVL, yoru) 
© LIET-GITX 96T LIT 
S (ungut =) PIgqENY (uuwwsogIg) 
N  -JENTBEL SEP Ur SIg UDSLIAIS-O UOA S 99°] 1‘e] TURYYISNE SNIAWDALOY] SnAOIdÄpDıT 0% 
(e67 "en 
(nsueg UOA dOLS]) NNVWOSTULS :UT MLLLTANOHOS yoru) 
(nunga4z =) uruunA-N 39770 —060°0 = PFL—4'Z1 X 98T — 9'917 
N UBMAUOSIOZS SIG NSURN "URyos (uıyyosng) 
-UBN-O ISUOYDS ur ondogg Duruis, | 68°C GET 1100 | 0010 a 611 aryspaozıd SnOTDD1oy Snıogdkpnıg OT 
SURNIS- MS PALL 
-g wessy SIq [edoN 809.404] 8 310-800 = G PT -8'ZIX 96T —-0'L1 
UORLWUNNT SIQG arW (yyALg]) ERaron.«0y7 'n (uyyosng) 
"OSB UOA wlepwuııpz Ssosuoaumysny | %g'G 281 900 | 00T0 68] SISUDANUYSDy SRDIDDLOYy} SnAogdipnıgg 09 
BAILIFV-O 404 (1967 Stuaaoy yoru) 
SOPUSZUDLDUR N UOISOPOYUM-S-O 0r°7 e'6] 0'07 UOSUDEL 27800. ayppaıng snaogdhipnıgg % 
0 9) p 8 a | 
10 


659 


Passeriformes 


(olyasgparwag UoA Aoıf]) 
UBYOSUELT, 
"n Jou-uessteg sıq oddogsuostsary 
UIIUBWNT ‘8IOIN] 
“uoLIos]y “uaruedg sıq S e5[oM 
sig usfog “edormajpoyym “purj[oH 
(opreyfoH F/T :PSnaıy) 
TANy9spuel 
-N eodoyy ‘purjtanss() ‘oprey 
-yog ‘uaflanyy “umeyoes Ssıq 
(ASUTAISOMON) JO WOA USLTIIS-O 
ejoduy-N ‘0oSuoy-S ‘uorsopouy 
-N ‘pugjessein-N ‘esjıluesurs, 
BIUONT UOTUISSIAYY SIG HUOOT BLIOIS 
[EAN SIq SIYaeM 
-pns wneSpg UA uarpuf-MS 


(wep 
-187Z7 "LOU-GOT ‘SIIBMISO PURYIER 
UOA UONDIT-WIIBL) URISONANT-O 


19]09UOM 
-HS ‘suayag SIq "APpns Buryn) 
"[pıou “e9doyg “Teanyaspuem-S 


(epedunspe My UoA 2/0 :a05n910 1) 
(Dıngq 
"p = |swuomydoyg —) U0LÄOY 


88°7 


80° 


01° 


le) 
- 
a 


TL0°0 


810°0 


0L0°0 


Ste! 


sr 


sr 


s’sI 


0°08 


(yasıssna ‘96P 'S ‘6H6T "neysoN 
“elyosgolarwosg UoA [EIOA MIA “MONIN 
-LINHOS Yoru) TPT-GETX 86T -C'8T 
MOZYIOMOS mosn/ sopıowudsn] BISNIOT 


3 F70-07°0 = FOT YET X 913-411 
(TABSı) sopIonunasn] Soprowundsn] DJOISMIOT 
("jprag “ursaauy "y 
"u # ‘Fg6] AUHOVANIHLS-LUHLUVH U 
(ZE67 °L TIOL ‘IHSVAVIONM) vaouay 'U) 
3 617°0-97°0 = ILTI—- FIT X 0°738°08 
(ke) DnjowWsn[ nyJoIsn9oT 
(OF6T NOsNag ypeu) 
LEI 931 X 98T -0°8T 
(uronoyf) onumwopn nınkpyd wjonuaoydg 
(aauvg ypeu) EST -T FIX 00T 0'618 
(uopaop) nınkmyd wınfimpd BIoMudoyag‘ 
(STIU A TA !FE6T ‘08 'S 2 IP0A 
"open gu "SıQ “naTLS yoeu) 
‚3 EITO = 0ETX EL 
8 3110 = LFIXZST 
uos.ppuoH Xoumy 
SIUMWWDAÄNSOAID sısuaurnyad snjvuydodoyy 


(THOAO]TJ, 

vr] yoeu) LIST EELX GIS C'87 
(ooyurag) 

sısuaunyad sısuaunyad snywydodoyz 
(erg 


“NAHAAUM N yoeu Z ‘uaamver yoru) 
3 97°0-FF°0 = LIT -0'91 X F'33 TTS 
(ygAIg) Wosıppod snuogdhpnıg 1 


a 


43 Oologie 24. Lieferung 


29. Ordnung 


660 


uBIsoyanL, 


3 0270 —060°0 = EFT —LZT X 06T —6'91 


‘usıdseysueaL eyy sıq ein | %6'C OLT 2.00 0070 9°EI 64 (MOZIOMIS) DourwmAıs DıaoDu DIPISNIOT 0% 
wıgy anz 'n edoıno 
-PRS-N stq SaRApns ‘pugpsum (6838 
‘wdomajoIyIm "usp9nygS-OS ‘1961 NAACHYAA yawu [IoL wnz) 
SIG SIIRAISOMPNS “(PURIENYA-N) 3 31°0—80°0 = SFT -9'31X 808-191 
ep5ofoy n POswdoaug ‘puruurg-S | %6'G er eır0°0 | z0T0 9‘Ee1 s‘ıl ("ppog) praoapu maoanu DYISMIOT TEE 
[’praq “uadaauy "AM 
"u p‘'8g6] VNIHSYNVA "UCHOVANIALS 
(nzj uoA ujosuf usgaIs -LUdlavg :ur vaoway 's ‘(gg6T 
wwurloyeÄip uoA P/T :oSnaıy) “ILı-19°S ‘8 MOL) VAMYZIHSI yoeu] 
BOIOM 3 FT'0—ET‘O = FIT -C FIX 083 —-7°61 
“nzj uoA ujpsuf uagarg nıyosnıy | %r'g 19°2 180°0 | 9810 G'GJ 0'1Iz "ZIUL, 2948074 sısu2J0y90 DYJPISNI0OT FF 
(4970097.199 UOA YıBaoyuf) Q0) (ATIHOVAINIALS 
uopLany “ureydeg ‘SOON -LMSLLMVH :UI VAOUAN 'n [68T INMON 
uOYOSIYSIOWO SEP SYsnyy “us -VZOVL wyoeu) SFI-ZFIXFTTZ—-0'61 
-uf mSpuwwwoy, eyeyasywuey] = 07° = =: GH 202 ("PPIW) sısu290y90 sısuaJoy9o PJaIsn2oT OL 
(gO[EISNO 9 Pplawqq “ounw :"uÄs) 
(„yodoy-N SIq S) 
Panyospury “PIISH-LNSSN (M 3 31°0—-60°0 = SFI-ZEIX 16T —E'81 
wogsaogne "n N Iogne) puepinwuy | rc 281 T120°0 | soro s’eIl 8'81 (sejpedg) PJowy4109 myory1.109 D7J9ISN90T FE 
(108stuoP WwoA F/d :198nOLM) 
19]08UoW-[eayuaz-N “ınuuy (prag 
-1990 ‘UOIENIEISURLT, SIQ YOSAYAL “udaauyy "y Sunjwweg yoru) 
WwoA "IE "U 09 wage uoA guerıaıs | 99° | EL‘T | g90°0 | 2600 | F’er r'sI 3 07°0—60°0 = ET GET X EST -8LT 
UOLIAIS- MS 'n ea OSION Pmagswasıupds Pory409 BPISNOOT F 
HOSBFUH ‘purjuurT-oOS “Upfod 
yoanp 'Mgs0o *(aARg) uoIMEIS 
-oSnp-N umdun “YPWAWISH-O 3 97°0— 70 = SIT OFT X E77 0'871 
‘uroAegg uodunmy Sanquoppom | %0'S 98° EL0°0 | LZTO r'oI 807 (JIoM) sayapoaanıf vs n20T 77 
sy 3) pP 3 a V 


661 


[Casypog) sopuwubnıuyd :NUON 
-UHGEN 19Q| U9LIOS]V "urydsurtLT, 
"TBYV "DOS[LIV "UDOLIAIS "ZIOMUDS 


5 170-800 = 0'981 —-#'31X 9°03—-1'91 


op 'n 8 wep aogne wdoaung Y6'8 9°] 210°0 | 860°0 FE] (I) snuomgouaoyas sSn]Dydo9o«ay 097 
(orig “uapamuıy "y 
"u 9 :°0267 Asia "U 87 °2961 'TGT 'S 
(Sunquopumagp 9/2 ud as] ) ‘op Wsowrg ‘suayamanTaapg "u gg) 
|(wwo]) snoupnbn = | 80010- E10°0= 8'FT SIT X 0'617 0'91 
eyLapy-MN "edoann n -[fopgim | %6‘T 671 890°0 | 9800 081 zul (70]]1P1 A) PJODVYpnIDd smywydooowy 19] 
("yorag "uadnmauyy 
" ypwu gZ :6867 VNIUSYNVA yoru) 
(HOTISDLINSSN) WOA P/] 5 (8]'0 jewur) 910 ZT0 > 
nmel ‘lo T ‘a/2 z "unhanayg) D°LI = FPIX0ET 210g (wur 2‘67) 
© yodop sıq S UURBUVOIS 
E “Ompspurpy ‘purjuainssn) 'n-anuvy | %T'G 817 210'0 | 8E1'0 21 Rz sudo [n.ı Uopon DJoagDWwmbRuyT LG 
ee (snypyd 
= -»D0p nz yon tapunpunıy =) 
a 19J09UOMW-N “(UOIeyIRgsumT, 12170 F1'0 = SIT CC] X SET 917 
Ni SIG NSITqISOMON) IO WwoA uorugıs | %g'G 00°E 9100 STCT'o 0'971 (sejug) uopon uopon wyongpumbaıyg 91 
UHIPUT- AN "URISTUOSPNIOgEL "uRı] 
“ywip ‘oddogsuosiaryg “uoıdsesy (puenve] 'O ypru) 
-SURIT, URISONINn LM "RIPAT-RSIOM (uobodounyous 91M) "PR ponun nobodoupyous BJOWUMDSnT — 
UOISOUNT, 
-ON psurgpeyuespueg “uaun] 3 960°0=820°0 = 091 = E'71 X 0'617 = E91 
“uoryuwupeeg “ua “yarayumıy (spuruwoT,) 
-g usawoppgg uorurdg-oQ nn -9 | HE‘ 09°7 2900 | 480°0 ze] 0'81 uobodoungou uobodoumgou BJOWMSWT 06 
purjanwy “oanyospur (EE6T I 07 "8 ‘8 og, n 
“BOOT “purjumssn) OPIENNOH ‘TE6T ‘Z, AOL, LHSvAvaoyy "u [lo] wnz) 
BNYRUOSFURNT SIG UOLAIS UDanp 3170-800 = E71 8'711 X 9'871 #91 
Oo spean sop "980m uogorgen uoA | %9'G 09° 1900 | 060'0 e‘e] 9°11 (sppurwwo],) Ppmooaung nppogsnaoT 09 
9) p 8 el V 


(nopstyosL = 


Sanqusag P/T :1Wdnary) (praq 
eurse[ed “adaauy "y Sunpwweg yoeu) 
stq ‘pas ‘uwıf 'n UBYOSURLL SIq 3 60°0 = HET SET X 66T 9'617 


Sunpunumwdjoy mn Sanqusag uoA | KL 761 800 160°0 s’eI L'61 (SE 9 'H) smosn/ snoond.nas snppydaaoway 7 
(FF7 'S ‘1967 NAAUHASA yowu GqT) 
3 3170-8100 = 6 —F'31 X F°TS— 091 


[C A) smuoda4us :NUOMUHaN 104] (uuwuno}) 
UOLIOSIY-N oo wdomg | %r'S GLT 900 | 7600 9°E] p'8J snoond.unas snoandııas snjpydoooway SOF 
uordses 3 31°0—80°0 = 67T —-0°31 X 0°T3—0'L1 
-SUBIL (MS uap vouyo) wedornnyg | Kg‘ 8‘ 8900 | zoT'o s’e] 6'81 (urO9SYO9E]) SUugsngnd snypyda9oay 089% 
uBIstuwysjy-N ‘uRgsoyan], “uwa] 
-OQ ‘uordseysuwaf !ysgnyap n 
one f- MA SIq "AFS0 AUTRIN[I-N 3 17°0—80°0 = 0'9T—-1'31X 96T —E'91 
n vpdopoq “puruurg-s ‘purpgsa | Yc's | 89° | 990°%0 | 860°0 | 9E1 sul (yyAgL) unsopump snppydooouy 09 
en ("paof pyonıubn » =) (edon 
=> sıq) elepewig *zwepres], 'n ou 
5 019 Sıq) ungsoyn,g, (uwap ey 2 07°0—L0°0 = 09T -9°T1X T'6T—L'GT 
E ‘oddogsussidayg “uordseysurı MOZIOMOG 
© IS 1ase2 \L b 
= mg fe ‘way “urayn-s | KE'S LFI 090°0 | 810°0 8‘z1 G‘LT sıuuadraoıq promnıbn SnDydo9aoWny 97 
S (uravg yowu) ETI-8TTX 69T 671 
(andunyyer]) wessV-ON - 01 -- — 127 6'771 AONUEL 1su9aogs SUau9u09 SnDydaowmy £1 
(uopaop DJoarıbn 3 60°0—90°0 = TFT T'21 X 0617 FH 


'» °y 9767 umavg 1oq) mwyppsey | %o°% | z#T | zeo‘0o | 82000 | 081 | 0217 | opsıym PPıyoy suounuoo smypydooo4oy 99 
(aaavg yowu) JIEI—ETTX08T-C'L1 


(je, uedeyyy 'n -weaunyg) Aqaoyyı 
usıpuf- MN “urgstuwysfy-N - 0° — — 821 Ep wuogburınmy suouduoa snypydaaoay 7] 
(opıwyfoH uoA 9/9 :108narı) (umwmurpy soguuryog 
opuoy ‘opıwyyoH “ureyo spe aourojyf “wopy nz !6 "Sy ‘L 'FRL) 
ug B9LoN] *(30895uRPp Aaaaoyun (prag “urpaaıyy "y ypru G) 
‘yodoy) wury)-ON “Panyospur 3 60°0—L0'0 = L'ET—-8TT X Y°LT 91 
‘pugpmwy ‘useyregsuraf-os | %s'S ART L290°0 LLOO 9°z1 2'971 ("yurng) sdondugsıqg snppydoaowy OL 
Su 9) P Ö el V 


662 


Re 3 17°0—60°0= 991 LEI X 9°T3—-1'61 
o UUBWOSDLIKS 
(woyen\) uoruuegrag noN | %0'G 01% £EI0°0 cor'o e’ FI e‘0Z aha Sno«oyuags snywydoao«ay € 
(1967 IULMUH9OOH 9 
SUTNHAIATIAH ‘AULMUHHOOH Ypeu) 
3 870-070 = L'SI-TI FIX E TS 78T 
(IgJeJPSne sna9Dupun.«D UISUOWOLES 
'p uoA Jaeaogun Se yone) waep | %c'c e]'z 0L0°0 LIT O 977 6'617 1s40gaıs SMa40oUas SnDyda9o4WF 0% 
ewng-N 
“wessy SIq jeMyrer) uoA (ele] (aayvg yoeu) EIT— TFT X 085-881 
-ewifp-qng 'n susgy]) usıpuf-ON — 0F°z — _ 0'ST 9:07 AONRE omhum sma.«oruogs SnDydo9ooay 08 
(FFE 'S '648] "Uop 
-uorf *uop4ay) jo sparg ‘THBHT ypeu) 
(9559]) 
3 uo]Aa) —_ cH7 — _ 2'6J 90% sappuorpıiouı smo«oyuags Snnydo9o4wF 8 
= uorpup-M 'n N “uR9s (auıvg ydeu) LIT 071 XEFT E17 
5) -[yospnjaog] ‘uegstueys;vy “urgsosy (‘PASf) 
R -ın], ‘ueaf-S 'n -Q ‘uordseysurıy, = 6% = = 65] Nrdre sua9s9UUnA4g SNA40Uols Sn]wyd290oay 09 
BE (sma4oguags SNO9BUNpun.«ıD — yon) 3 6T0-FT0 = YLT SCI X 877-861 
EA eurgsepeg “usgdAsv “eaayuang | SS 06'7 6100 | 09T'0 197 817 ("PAOf) sna4oJuoIs SN9404U0IS SnJwydo9owy G7 
& 3070-900 = EFT 2'321 X L'ST—8'91 
eV MS OP]PY (4990419 
SIIBM (4x9, Oyaıs) snarJoypuns yone) oyyM Roy N 
-pns uorsopoyyg-S UA BYLFV-S | YT'E 69°T 090°0 T80°0 Ger s‘ıl (A) sniDargong snjnargong snywydoso4oy PE-IX 
[(tuep 
-umgıpn) eytlueSug]-S uoA dorf] 
(MS aagne) 
puejessein ‘eyeN SIq eruoyy (I4X9L Oyaıs) ("39] 94014) “NNOMUHAN Ypeu) 
-< UOA 9OIgESUSHENY "URNLIFEISO _ LS“T — — 0ET 0'8T 810.1) SNIWEYMNS SMIVODDg Snjnyda9oaay GtX 
(angreq uoA 8/0 ‘7/0 :SENATI) | | | | (9767 SUNATT yoru) 
ejoduy 'n uoIsopoyuy (4x9, Oydıs "Ayo 
-& 8Ig URPng-g 'n H9speyost, — | Ya | — | = | 1'z7 | e‘gI SNEWOWUDUUND SNIDADG snywydooouy OT 
Sy 1) pP 3 a V 


; 
| 


29. Ordnung 


664 


uaqıogsodsng 3070 ST7°0= 091 —F FIX ETS FC 
uvsÄvrf ne !woyın zuposuf ward | 08°C GE‘ 0L0°0 | SETO 01 10% (priyosygoy) saurıyıum] snppydaaowy 9 
(NUOMUHAN ydru) 
UOTSOUOTIIN UT NAIN®N [OSUJ — 0r%7 _ _ 0'51 01% (ydsurg) vosya«ı paurasny snpvydaaouny % 
cıppraq 
‘yadasay "y yaeu zZ ‘zanvag 'H 'L 
[(usom) JIoyVY may, :a05noay]] IZEe6T ‘EIP-E6E'S ‘L MOL ‘VNIHS 
UOUOTRN) -VRYA yoru) G‘9I-G FIX CF —g'61 
uop ur 9deuog 'n „na upsuf | HET eG 100 IFT'0 8°C] 9'I7 (zyıyyıy]) wunıhs waunasny snppydaaowy 9F 
(u9y9Ss9Sur Jay 
9A9PUOSOG SIR IOPO ENAKOJUOS UOA 
OSSBH SIE yYon®) nsuwxy OsIdurf 3 670-810 = SITE FIX FEST 76T 
sıIq S Puryy) RBOIoy “OAMUOSp ([yPS 2 "wwoL) 
-UBW USLMAIS-OS SIq RJOSUoW-N | %9'C 097 82.00 | SFT'o F'71 AIG SYDJU IE SNIWMUTPUnıD SnDydoaoay FLI 
(481nySOL], snawuogfgng =) (NIvaUNOF ydRu) ECT — 6'EI X IS 381 
pepstgg sıq (near) 
BMI "MAPS Ra] mw org nn Bastel — 077 = — 971 G'61 sapposa4b SNIIDUIPUNAD snpydo9o4y £7 
(113 'S 
OS[LAY "N OO UOUOS[dsuN] we *PG6I en MALLNANAC SNe 206T NAS 
NelyosAdurf [osurgeH sıq My wı -NVHOP yoru) 79T —0'91 X 0°77—-8°17 
"MPNS U9Y99T WLIBT, 'n TBIIV SIq Y19J.1CH 
"NI80 UOLIgIS- AM Bddogg B5oMN-O — F0°E —_ -- 1'91 SG dhiupn.ınz SNODUpunım SnBYdoay € 
USLITIIS 
"MS "uea]- MN "UOISByneNSURLL, (9F5 'S ‘1967 NMAHHUHA yoru 98T) 
Burgsg[Ba-N USISTUIOI N “BNLIFV 3 130-ET°0 = G’LI-TF'SIX 2'93 -F°08 
-MN UBp9Anyag-S 'n pugjuurg-S (I) 
sig sy mMpaou wdoanzg-g 'n -[yyIm | %9'S GLE 380°0 LLTO F9I 6'773 ENIIDUAPUNAD SNIIDUTPUNıD SnDydo9oasy 9EE 
(pInoH sa4soaBuo] =) 3 F70-07°0 = SIT -SEIXF IS G°LT 
UMURWSBL, 'n uarfwagsny | %G'G az 220:0 1.0220 9'977 £03 pmon) sıppıysn» sna«ojuags SnDydaaoay 99 
sa 2) P 3 a W 


665 


Passeriformes 


(9861 NVA ypeu p) 


8 870-070 = L'ST—- 091% 813-061 


ABYSTITPUEMN 82‘z 2900 | STT'o 97] 208 (pe) wuogmou nyyowoumppy) 9] 
erpprıq 
HIDAAUI N "U Z:2967 STUMTON “UN 
(jeyen sn® z/T :a08noay]) -NINS "SAW \Lıugp LVO) auvVAvrT yoRu) 
(snwydooo4ay nzyJ0 42991 !sausou 3070-600 = LEI 8 TI X SET EL] 
DW) =) purjdesg TBRASURıJ, (9ıeH) 
“yeegstanpolunıg “eyeNn-aouuf | Kr‘ 8% F90°0 30°0 GH] 1'671 SaWusouıonıb Ssoaonıh BOUDTDI 87 
(purjessein WOA AOL) 
[BRrASUWLT-ON N -O 
‘[EYeN UOA Jorgodusgsnyg “puring 
ng «UOTSOPOY-S-OS ‘0FUON-OS (PF6IJ NOSNagL 'n OE6] Aanpraer yoru) 
“(M wop aogıne) uoLsopoysm-N STq UUBWUNON 
SBIUONT UHJIOL, UOA SENLAJV-O purjuf — 191 — —_ GE] 08] 1SUonnz Sa4so41o0nıb DJyPWOoWUnmWO G--X 
[IC A) smuogdhyon.ag 
snıogdhppag yon "Sam "Lrag] 8.6070 C10°0 = SFT 0'E1 X 861-021 
Evo) 'n NUONUHEN| onbrıqumd (Ayoxf) 
"ON 819 BIUSSL-ON UOA BNLILV-O el‘ 3900 | 060'0 LEI 0'871 nypukysordoy sausoumomıb ByyaWoump) 9 
(9967 ENVAaF X auvag Yoru) 
Brusy]-g — (ea == —  [0°%7 > | 008 > | Cayay) pad sugsouponıb yyypwoummy) — 
(ajpn we olpwanıg uoA aoır]) 
SUOISOPOURT-N. OITAL "wTUON] (NIavag yowu) GT —- TIL X EIS 807 
-M 0Juoy-OS 'n -O “urpng-g — yP°Z = — 803 UUBWNON PIYOW SUDISHN.A DIYIWOUDMDI E 
(E67 'ET-31'8 
(undoWwRS]-N ‘)zg of [oO uruag 'AZqg NVW 
EnR T BLIOSIN- MS ENR 8!) -UINNVEL "U G ‘SELLVE] yoru [IaT umz) 
vjoduy-N SIq "MPnSs 3 370-800 = E'IT-G'ETX 703—9'87 
“(duwqn) Oduoyp-N 'n -[oggim (ao1anog X odarys) 
SIG BLIOSIN- MS UA Way M | HET rl 1900 oT‘o 671 9°61 suooso/n.« suooso/n.ı DJyaWoUummı vI 
a4 p 8 d V 


29. Ordnung 


666 


(pugpeawun(] woA g/) 
(snowoouaydgt = !sdopmy) =) 


(NIWNWVHLSEIN 
N HOSHOH UT YELLEMNOHOS yaru) 


3 9F7'0—EETO = 99T —E'ST X L'TIZ— 01% 


ByLIY-MS roduy-MmS | %r's | 02'8 | 72000 | serto | For £18 (10rPPS A) en sdoppyoy 
NYONUHAN 'n 'SAW 
[(unpwn) snunouufo =] "Lug LVO) 097-071 X 4'835 -0'75 
pugpdeyy '[pus 'n "7480 A - 06% - 9°G] 8'7Z (upunmn)) 4ofn of» snomouaydst L 
[ERASUGLL, . (adnaH/) ydaeu) GILT X 177-917 
-HO8 mn yewyspaf-olurıg eYeN Te G'9] 8‘12 OU BR of» snomoouaydst & 
LSHIUg 'n NUOM 
“ uoIsop HAN yowu) EIT-OHTX GER 91T 
-OUYJ-S-O N (OS AOgNV) [ERASURLL 808 1'91 0'727 er 7) sısuoppmasun.4 dofp snowoounoydst F 
LSGT SLUMAOY “usnorag] "NUON 
purdeyp-Q "purpning ‘ewAsunn], HN  yowu) OFT -0'E1X061 E21 
-OQ uoIsopoyy-g-O ‘purjessein ce] yprug sısuoppypu sısuopugou »yodoaoy) 1% 
(oduoy-Q Smqwoy] UOA IS J) (AND 
U9ISOPOYUM-N-N N BJoduV -OHIAT you) HFT—LETX E'LI—- 89] 
-[OJJIW Hg OdUog-O N BSBUSung - 0,1 = 66€ 1 yaoyıuyy “olpw sasuopuypu mppdoaoy) < 
(9967 NVYNLIG 9 NOSNag yaru Z 
:8P6T ‘LE 'S ae OA "TOO 
UHHOTAaE yoru) GET EETX 061 0'871 
RIUONT - 911 _ = 9°E] z's] puowypıyy sappwas sısuoppppu modo4oyy 9 
(#9 8 ‘EP67 SIqL wruag yoru) 
OFT -FEIXLLI-ELT 
eyıluRd MOUSYUITIOH N AOUOSTA 
-UR T ‘08UON-ON sıq U9TUISSOAqV zu 1 — _ s’el G'LıT ee SISUOTDIDU Ber 6 
(unIOWRN] UOA OT) 0967 HIuag yoru Z 
9984.19A]V ISELVEL yoRu) GET— 0'717 X 081 6'91 
stq "MISO ‘0DU0oN N "n UNIDOWBN] LFI en une 67% 69] odırys 159709 SISUOTDIDU »p2do40yd g 
ör 3) pP 3 da V 


667 


Passeriformes 


uoruedg-[oggIw n -S 


‘ONNOABTN “UOLIOS]Y-N “Uolsoun,L-N ZI En 7090/0210 850/08 rein] ("qu9) vondo npayppd sunyoddnzz 
(uorIod]y DUuLısy9N g/O :193n91J]) (jprag “uarpamıyy "y Sunjwweg yoru) 
varyus 3800 = HET-YERXLBL -F8T 
-g ur dopuız sıq aıy 'n uoLIOa]V-g FL’T 9700 | 610°0 g’el g'sT JIOBILFT Quos2o4 Dpıyppd sungoddarz 
("pprıg “uapauruyy "xy 
u 8 :789°S 016] AUVAaODAHOLT 
x HnH yaru 8T :968] Ananuvs yoeu 
(eurgse] STE "SPIEL "Rn MALLNANAE SNR GE) 
-2] oypLıop uoA g/o :a0dnaıy) 
uegstyospnpg-N "ULYOSUBLL-M 3 010-800 = FI -L'Z1X 00° 0'4] 
‘oospeay “uRIT sıq wurgsRpeg (uoLıkg 61T | 790°0 | #600 | LEI 9'871 (Sog 
(punpf =) -uoaysp 9 adwog) ppınbun swpjoddnry 
ueap-N eunsefeg-N “usıseuro]‘f 
on -M Toyang “uoresing 
“pugjuoypon) SQ UoNBWect-S gs | 890°0 | sro | ST 008 | FIFTO OTTO LIT -GEIX CS E21 
UOISOUNT, “UOLIOSLV PInos) wun«oparo siwjoddarsy 
-N7 ‘oyyoaey] “uoraysf “uoLfeyT 
“eöngıog “uoruedg “yoroayweag 09T | 8900 | F800 | ee sul 3010-900 = 971 -3'31 X 861 —1‘97 
ueaıf-N “UOISeNNENSURLT, “uoLı (goyjorA) Pyopbhjod siwjoddrzy 
-TgIS-M [PAS “N uagsaogng 'n (192 'S ‘2967 NTAAHUEA you gg]) 
ON wop “MS wop aogme) edormng 011 990°0 | 260°0 gel #81 3 110800 = 091-731 X 9°Ia 02T 
(puejessein WOA AOIf]) (JojfIer A) Burıagor Dura sınjoddrzr 
puejessen 
sojsyprpns “(odagqon  Yypıu) (uaHorag yoeu) 
uorsspoyy-g-o S1q errlugsurL-o gE‘E == er oT | 0%% (odıryg) spmguanıo supnguauu my920079 
HOIIEH-OIIEN. WOA AOL) (NIavHQ) yoru) J9T X 9'377 :091 X C'Iz 
oHuoy-Q “epursn)-N “urpng-S 18° = — T9T 0'737 (ujzp94) Pımounpum sıpmyuau »Jy9D0J9 Ar 
(BLA9dIN UOA AOIT) 
ejoduy 'n uors 
-opoyy-N purpessern ‘(tSuegj)) (aruag yoru) ZIHT X T'FZ SIq EITTX '08 
oduoy]-N Sıq Boumd "Sny1oT e8‘z — — 19T 0'77 (1oseı]) suynguaw sıppguaw DyyaWopN 9 
) p 3 a V 


30070 — 8100 = 0'91 — E71 X 008 011 


9. Ordnung 


2 


668 


(2161 


(gmp-Ayodurm g/o uuaay) Latday yowu) PIC FIX LSI- FRI 
AUYSBÄRPUII- MS _ 80'z _ _ ır1 g'81 (asıpıpuran)) sopropdosonp swuionupy] g 
(uojjoyoAog) wagepıy | (uogorıyosoq ogum oUyo ANNE N NOSNUg] UOA) Auuog 9 UOSUOg] SnunigpppD SPINSoN — 
(NOSNUEL yowu) OCT —8'PI X 018 —C'61 
(usaowo,)) urnoluy -- 96% _ _ 0'791 1702 (uoJaoN) snppnoorduog snordhy spmson p 
(NNOMUHSN 'n 'SOW 
uragg LVO yowu) HT LPT X 915 9'61 
AUSUÖRPL- MS — 12 = = €'0] 90% JoIpıpunan) azjuny snordhy suypson 0] 
8 97°0— 170 = 99T -O FIX I'33—#'81 
(masıyy =) aayseirpe-O | %or'g 077 £L0°0 0ETO gl 207 (qnepıep) snordiy snordhj spysoy 0% 
(yprag "uspasmsy "u 
(awyrgp-N %/a u g/T Saodnonıy) yowu L !NUOMUHSN "SA "LIaug] LVO) 
(yyÄIgT) soproppajsnDo] sno4ao 8 870-170 = 691 -F FIX 0'773 — 0'617 
-070DyY) :NMONUHIN 10q| usrpuy g9p'Z 990°0 SE) L‘0Z (uopaop) angouus SÜWiopRnyN 1% 
(punpf =) 
UONDHEL -ULIBL- AA SIA UVYSON (£0F 'S ‘E67 Uauvgr youu) 
„In, "qeysspurp> A 'n puig sıq 8 9L0°0—990°0 = E'ET 011 X 0/81 —F HI 
urgstupyajy Suoidseysunmag, uwap | 90° £2‘T 9700 | C90°%0 e'zI 8'0] (soyAg) puma »ypßbıywo sinypoddiry 00% 


|(uueuı 
-SIOAST) DYIOS — | (UOISUYNENSURLT, 
-O8 m) my  ‘oddaysuasıd 
Ay] eifpS en SIq SIBApnS 
1O88IUOP WB IE "u ,Jo 'n (uonı 501009700 
-TgIg- Ay) upwmf 


TEI-EITXSLITONM 

‘praduruo uoA | TG 12T too | C90°%0 g'2] 8'0] (“YyorT) Dyoßrywo nynbroo sinyoddiry OL 
UVISIURUSFV 

-N uwyosunıp- AA Bospway sıq 


SPIBAISO UBIT KUOIRBYNBYSURT, (IXOL, oyoıs) 8 01°0—90°0 = Z'PI 811 X YET —F'gI 
Bunspjag uoiswuropg "wdonnspos | Par'c r7'] O0 | 8800 Gel el AOARULIDOPUTT DOWDP »pıyppd snyoddiry 00% 
(punpf =) 
JENS tuogf pun wrıpunxo]y Ssıq (uuogf ‘Stuvoyg "y wnosnw) 
jeueyp-zong woA uoylAAY-aoJuN) (poroanpa IM) (SEP 'H) Ppuypd npıyppd sungpoddiry & 
e | | | | | 
sy 9) p 8 dl V 


669 


(usruewse], uoA Pp/d :10On91,) 
UAIURWUSTT, 


Passeriformes 


(prug “urdaauyy 'g "ur ‘'san zug 
‘LVO, ‘NUOMUHAN "TICIANV() ‘HLYON) 
3 170-070 = LIT -G'Z1X 67 -L'IT 


(HLUON ydeu) 


(rauoY 'ıq Suny 


LOSILJOITN 


sıq puejsusony) uoA uormengsny | %6‘g ZT 1100 | z0r°0 G‘e] 9°81 (pnoH) snaunwumıub snourumab snunypba Ar 
(8867 Anv yoru) FFT— PL X G6T 6'817 
BOUNSNON-S Ur EIN] ALT AOAOJ4yIN — 161 _ _ FI 161 sun sısuandnd snypgunogp snunmbay 
("L 599079»pb :HLAON 199) (3x9, L Syaıs) 
(S usp auyo) usıpeagsnvy —_ 07° = — LFI 80z SMOUIEN WIsYp sasuanuowng snunpbanr 
-wwes ‘uory WnNoSnN “NAOMYHEN) 
3 10870 = 0°LI—g'ST X 797 —2‘07 
A9AOoUURH non “uaruuegug non | bc‘ 787 910°0 | SSTo 6°°1 8‘1z "DS saımpndmosuayun sısuarıoumg snunymba ir 
(NYONYHAN Sunjwureg) 
3.9870 -0F'O = O0LT ST X G/TE 908 
waumanaeN-Os | %z'c 86‘ F10°0 ccT‘o 091 9'277 ("peapeg) snunuomu sısuarsowng snıunymba Ar 
(OTePPFaML sdanılnı =) 
(0161 ("sup Mag Sunjuweg “LNVUH-"9O 
"SET IIT'S ‘06 II Io ug “NAOMUHEN) 89] —Z'CT X 0'737 8'08 
"[png ‘samuvdg 's d9qe ‘oruepur 
‘onbnpurepy “uozng) uourddıpyg —_ 09° —_ —_ G‘c] 017 19]mppaamy sasuarsown snımDba AT 
(1967 ANIMUT90OH 9 
SUHNTUATTIAH !AUEMAUIHOOH Yaeu) 
3 12°0-9T1°0 = T'8T -L'STX 2’03 —-8‘08 
eaeL | %0°8 or°E +20°0 | 6970 017 p'ez ‘st sı4snjpd sıusnypd sn.ımmbo ir 
("810 Suusnjpd d:gg6] Aayıvg, 
199) weuuy ‘wer ‘ueuunA (aaıvg, yaru) g°LT 091 X 897 —-2‘08 
‘ewang ‘wessy “uoIpuf-Jeaguoz — ee _ — 9'917 9'277 (ygÄIg|) 007707 suasnnd snumpmba ur 
(8E6T VNIHSYNVA 
(mung, = yoeu) (FT -OFIXE6T 08T 
:snwadhpnıg =) (opuoy) weder —_ 00° — — EHI 161 (wyog9ag) Muahud niahud snunywba ir 
(wInsSnJL sOyastyLag) 
zOnSLıpoy [osuTf —_ PP = —_ Ara s‘ı] (UOIMON) SNUMI11EPOA STUA0AgIT 
34 9 p 3 a V 


r& 


0% 


07 


Le 


uoruuwyragg NON 
(uoq 
-10480d8n® [yoM) ujosu]J weyyeyj) 


pur[oo9snoN 19q ufosuf sorwug 


purjposnoN 199 [OSUT J.18maIg 


w.IOF S9syowuasqn 'S :Dmpnnd 
([psurpng) purpposnoN 


(psurpaoN) purpposnoN 
(MolIBg UOA AOIF]) 
(FL6T auog) puejsusond)- MS 
“ujosuf MoaBg 'n -O[[dEL SYUOT 
‚uoreageny-M 'paou 'n "MM 
(puejsusond) 
‘ejtqusaıng g/D :a95naıy) 
[(Js10H 9 Sta) suaosa/n.ı — |] 
uorfeagsny 


29. Ordnung 


(puejsuoond) 


“epquoamg 8/9 g :a9dnaıy) 
uoreagsny 


670 


0'g 


OT 
oh 


O/ ‘ 
/0o0'G 


[074 
/ 06 F 


Sy 


orE 
80% 


17° 


20° 


Ge 


L6°1 


rE°T 


08°7 


LLO‘O | 0LT0 gg 
rn = 02T 
= == g‘91 
— = L'ST 

61.0°0 | 0870 81 
= = En 
— — 0°21 

8100 | OFT'o L'GI 

LL0°0 | 9.70 0°LT 
p h) d 


GLl 


(NUONUHUN 
n 6681 OL 'S 'YPH 'E ‘7 umog 
SH [00Z "MIN "MONAHOIAY yaRu) 
3 0L1°0 = 49T —E9T X 072 —0°87 
"pg nsounbrgna pyyowobhlıg 
(89# ’S ‘GG6T AAATIO yaru) 
(aojngg) suaosa/nı mıuopmog 
(9967 AHATIOQ yoru) g‘9] x ‘pa —g‘IZ 
(o]ne]) DIppnn»a nynppund mı.uopnogg 
(GE6I AAATIO yaeu) 
ECTL-FILKOFE TEE 
TOAIO Dum4ımmags nypppund pıiopnosg 
(SE6T AAATIQ 'n uoryy wnoSnY yoru) 
3 F7°0—- 310 = 097-097 X 073 —0'61 
[;(aopngg) eyepnea 'n) ("wıex) 
x nd) Ppppund nyppund mııapmog 
(E61 AAATIO yoru) gPI —0‘PI X 0'8T 
dwoy] 9Dojmaa pyuppund wıajpnogg 


(TEIH MA yowu) (‘71 X 08T —-0°L1 
UPON 1.407409 STWULOVMOLHT 
("praq “uapaaıy "Ay 
"u 6 ’TICLLIHM 9 ALNTAYAS Yu }) 
3 9T'0—ET'O = FIT —L FIX 933 — E61 
OEPOAT LSmaygmwu snydıumyıopur) 
(urtdaauy "y "ug LTE 'S ‘1967 TIL 
-LIIHM 9 ALNHAUAS "U 8 !NYOMUHAN 
“saw '“LIug "LVO "TIAdanv)) ‘HLYON) 
3 61°0— 910 = 0'8T-L'ST X 6'637 — 0° 
(‘JsıoHY N "DIA) SIDANAD snydauumyıopurn) 


671 


Passeriformes 


elaep 

-1Äg usp uw sıq N 'n uoruou 
-yın], ‘Sy9WAaT SEP S .WUWPpUu9p 
-oumjoy nz "uAs ysıow “narımenl 
wyıy-M Teyegeqaeg, 


(19999 

-uoyag Sunpwweg "u g !pgef “ern 

MELENERLTC] : UL ONNHHOSALI Y9rUu GG) 
3.0800 —10°0 = PT -6°TIXG°LI 677 

ISMoADTuUg Donunaenl mn 


umz SIq "MISO SOsLdse N] woA %rg FF] 900 810°0 0°EeI 9°97 umyaSsnS IPUIPOWYIPY DINAMD puayhist 79 
(ınyospuey Adop sne [yoM AOL) (60F 'S ‘eg6T duuvg yaeu) 
yodop-N “Tanyaspuent “ua OFT -FSTX0'67 -T'SI 
-eytegsuedg, STq UOLIAIS-OQ “RYIV == 09°T = Er 0'817 FLl "ISIUM 9 "YSOLL Mfg wonumo wink‘ vg 
uel]f- MS pun (1961 NHAUHHYHA U9eU do 997) 
-N SIq eunsepeg "N UOISBUILOT)T 3 170900 = SPI-TITX 06T 071 
“uorgis-M 'n (MS ouyo) edomg | %6’C | OFT | 8900 | 8800 | Zar | 89T (I) Ponumd won.«md muaghis‘ YTH 
(uaıpuf Sne Adorf) 
(qeypspueg) uorpuf 
-MN uegstyospnpog-N uUe4S (aaıvg yaru) E'IT—0'E1X 678-167 
-Tuegapy ereypongg “URISINTUOSPRL = 19° = = g’gT 9°0z yIAIg Zuop4ol sısuaquoy mıafsı TE 
eursejeg "N UOISEINEHSURLL, 3 97°0—- 110 = SIT -TFIX E83 —-0'87 
SIg ualdysT "N %I9Iy pl uERANG) %6‘T gE'Z 180°0 OFT'O 0'S1 T'0Z "WUWISZIIL) SWISOMISSDII SIASUALOY maaghist 08T 
(ww, maydıo =) 3 97°0—60°0 = SIT -ZEIXG TS —S'LT 
estzy-MN eisioy edong- Ms | %6'T | 01% | 2200 | serio | ehr | zo (PN) sasuagıoy sısuagıoy mais‘ 0G1 
(LEE 'S ‘FE6L "en MALL 
-NELMELCT "8 “POS 'S '6F6T MONINLINHOS 
(olyasganwag UoA AOIf] 4) u 7 ‘6661 MOUHdOLSAHAS "u $) 
"9 TOT SIq TOJOSUOM- MN TEHV 3 11°0-87°0 = FIT-ETTX 878 408 
“urgsoyang “ddegsusssuy 980 | %0%9 | 89a | z80‘0 | sero | e’st | FE Mojeyog Moyongzuou mıosıu Duajfis' LI 
UOISBULII N “"wLIy "eyosp 
-nigog ‘uaryewjeegp “uolfeI]-N 
stq "ApNs uorgIs-M Ur [EL 4O 
‘puejuurg uoA 7[oH “yıewoueel 3 8T0-ET0 = EIT-0 FIX T ES 0'817 
“wdomojaggipi ‘yaraayurıg-ON UoA | %09 | 89° | 7800 | serTo | 9'771 0°T% ("48yoag]) mııosıu mı1osıu waayfis‘ 00% 
sy N9) pP 5 a V 


29. Ordnung 


3 0810-8310 = 091 —F FIX 808 -— E03 


BIIOPEN 87 rL0°0 | 9510 ei 2 9°08 PIeL) uoyauay nypdooum mas p 
(u9awojRg] UP UOA AOITT) (nıva 
(surpıof Hdru00oy —) -anof yoRu) LET —HPT X POS —0'87 
uosnÄyLg “uoamojegg “uorurpaug 817 _ —_ s'r1 F6l TuodLıy Wonnnd pypdnanım mais 1z 
(u910ZY UHP UOA AOI]) 
(pypdpan.ıym "uÄs (SFT 'S ‘9967 NYNUHNNVE NDIA 
ysıour Fuosweipn Sun —) -VHD aa weu) ZFI-TEIX60Z—L'LI 
uop.A9Ade N] 'n U9IOZY 91% — = 9°#] 9°61 JOPuRxXo]y Saumpmb nypdoaıım mais 09 
(196] NYAHHUAA y9ru do ZIT) 
Bursg[eg “UIswuro]y] 'SBjFY SOp 3 97°0—01°0 = T'IT—0ET X 9‘37—0‘LI 
N eytapy- MN “edoansg “usaeur)) 61'z 8100 | 0810 ul L°61 (T) pypdmanıyn nyppdoorıo pragist ZIB 
("yyerg wopduns —) (093 'S ‘L96T NHAHHMAA "U Ol] GLI) 
(uosungon ne 3 970-070 = TIT—F'ET X 087 — FL 1 
ujpzum Om, 'S uop vuyo) wdoanyg 627 0200 | 2210 LPT 007 ("ppogg) urıog urıog munyis Tab 
wsdryy stq S ‘SIJodLaT, 3 800-900 = HTI -OTTX SIT EHI 
stq Biryeg oyosısoung ın OyOSLIod]y 951 990°0 | 8200 rl 6% (oydorJ) 10sop munu mayfis' OT 
BIsdurN ur urygose]y SIq OQ uRjs 
NN] -O “urysıyospnjogg “uray 
-gn -O “urgsoyany “uoıdsey 
-su@ı], ‘Dunpunwpean WDoM SEI -PIIX6 LT -S HT 
usaogun op M Pddogsussponupesg sI‘I = —_ DT 1'Sı (Squsayg X 'ıdwopg) punu punu magst 99 
(0 8 yghyg se Staa (O8E "8 'PI6T en MAILENGTN 
yone ig sauffp =) jenyaen -IAE SN® ANAdAUVS "U JG :UANVeL yoeu) 
‘yepery *aruuyoseg “uRgsıuwyo (4x9 L PypDıs) 3 170-2100 = TFT 021 X 122-9] 
-FV uegstyospnfeg usI]-O n -N »o‘T #900 | g80°0 rel gLI sum vor maps Tz1 
(ur]1oeg 
wnosny ‘LE6] MELEAMNOHOS yoru) 
3 80°0 = 0°ET—6°37 X G°LT—0'LT 
SOPIG "uryose]y 'nsuryy “urpıez 87° ?90°0 | £800 081 Run "wzjoIg Dorunpbunu nymunu miafst g 
9) p 8 a V 


673 


Passeriformes 


(oyaLIaF sne g/o :a9dnaıy) 
eurgsepeg 'n uoLıkg 
sop 
-OyY ‘uopejyAy ‘soyyedıeyy “e49Tyl 
(snpydozppr —) sure) 
-$ sIq uoIseurofy] ‘(ufosuf Syosı 
-BOy N B99Iy[ Aoyne) puejuoyo 
oa) “ee Tape] “uor] 
-1zIg “uorfeI] “uorumpaeg “eNIsıoyg 


LS | GL] 


(4x9,L ayaıs) 
660°0 | g‘eT | F8I 


890°0 


(vnydaooupppw "ww 91M) 


(pPrIg “ar9aaıy "g Sunjwweg yoeu) 
3.010 = LEI -EIETX L'ST — 88T 
‚Squsayf 
x» 'ıdump snwow nppydaoounppw mais € 
BgEReIS 3y EN) 
anydısnd njoydasounpsw mıajis‘ — 


3 3170-800 = SFT -TETX 003 -—-7°°7 
(urourn) 


“usrespeg ‘yplroayueaıy-S “uonog] | %9‘C el] 690°0 1600 9°eL 08T nypydaaoupppw mypydaoounpw magst GZT 
(TTIENOMN yaeu) (‘GT — 077 X 0°6T —C‘LT 
usaeueg-O — 12T — — G‘eT 0‘sT nıpoT ».4sDboana] mmydaoounyaw prayksı OL 
eunsefeg SIG uorseuropy] “ufos 3CIT'0— 8800 = SFT 081 X E67 —-0'LT 
-uf oyosıeäy ‘egoayy ‘puruogparig | %9° | 927 | 0200 | 8600 | 6ET a "L 2pddanı mafis‘ 001 
(olyasga was UoA AI) 
(sd0.45790 "uAs HINAVA (108 'S ‘6F6T MONINLINHOS 'U) 
19) TOJuUoy-M 'n Igor) sıq uorse L’ST PFEIL X 677-691 
-WDOH UL 'M9sO weISINIyospe], UoA — 60°z — —_ LFI 161 "SI DJONgNA sTunwwos vıayfis 0% 
(998 8 
OL9Z, OISYD9RU 'S "DJodrgn.d “F76I en MALILNANAAT "U dom GL) 
(uyogaag wandıosn/ =) 3 370 -60°0 = IPI -SIELX TEL -ELI 
uordseysueL], “uegstu "s914g DJoDIgN.A 
-ByoFy “uea] ‘snseyney uaıseurmpy | ce cs TI 0L0°0 coTro 071 0‘sT "N I9U9M Sdo4a70ı saunwwuoa mıuajig 6F 
[9syoag 
m219un —= :("T) muajfis =] (1967 NIAHHYAA yoeu gpJ) 
eyjtapeurop?] “(ON wep 3 87°0-10°0 = 39T —E'31X 808 0'971 
"n N Uo9syaoy wop dogne) edomy | %6‘C ST F10°0 | SoT‘o sel s'sI "yyer] stununuoo suumunuoo wımfis' 968 
(u950293 
ULIOFJeUIWON Aop Yorsaog wnz (613 'S ‘E96 NVm 
SIEW uU9HIeUR/)) UOIeUR/) “eJFLIousT, -AENNVES yoeu) (CT —C FIX 003 —-SLT ZE 
34 9 p 3 da V 


674 29. Ordnung 


Tafel 9 


Eier von Angehörigen der Unterfamilien Südseegrasmücken 
in der Familie Grasmücken und von Eigentlichen Fliegenschnäppern 
in der Familie der Fliegenschnäpper 


(Die meisten Namen und alle Maße nach R. KREUGER/T. STJERNBERG aus der Collectio 

R. Kreuger, Museum Zoologicum Universitatis Helsinki, briefl. 1972; Maßstab etwa 1:1.) 
Fig. 1. Malurus melanotus (S. 638). Inneres von Neusüdwales. 16,2X 12,3 = 0,07 g. (Weitere 
Eier dieses Geleges: 16,0x 12,5 = 0,07 g; 16,0x 12,5 = 0,07 g; 17,0x 12,8 = 0,06 g.) Collec- 
tio R. Kreuger 15168. 

Fig. 2. Malurus cyaneus henriettae (S. 638). Vietoria. 16,2x 13,0 = 0,07 g. (2. Ei dieses Ge- 
leges: 18,0x 13,2 = 0,07 g.) Collectio R. Kreuger 10262. 

Fig. 3. Calamanthus f. fuliginosus (S. 640). Tasmanien. 22,0x 16,1 = 0,14 g. (Weitere Eier 
dieses Geleges 22,6 x 16,3 = 0,15 g; 23,6 x 16,7 = 0,16 g.) Collectio R. Kreuger 15331. 

Fig. 4. Pyrrholaemus brunneus (S. 642). Lake Austin, W-Australien. 18,6x 14,8 = 0,11 g. 
(Weitere Eier dieses Geleges: 18,6 x 14,4 = 0,10 g; 18,6x 15,0 = 0,11 g.) Colleetio R. Kreuger 
15329. 

Fig. 5. Sericornis lies cairnsi (S. 643). Queensland. 24,1x 17,2 = 0,16 8. (2. Ei dieses 
Geleges: 24,5 x 17,2 = 0,16 g.) Collectio R. Kreuger 15327. 

Fig. 6. Acanthiza nana modesta (S. 646). Poowong, Victoria. 17,1x 12,4 = 0,06 g. ers 
Eier dieses Geleges: 16,7 x 12,4 = 0,05 g; 17,1x 12,1 = 0,06 g.) Collectio R. Kreuger 10257. 
Fig. 7. Smierornis brevirostris wer (S. 647). Norden Australiens. 15,5x 11,0 = 0,06 g. 
Collectio R. Kreuger 15336. 

Fig. 8. Gerygone fusca cantator (S. 650). Pulgul, Queensland. 17,4x 12,8 = 0,08 g. (Weitere 
Eier dieses Geleges: 17,8x 12,7 = 0,07 g; 17,9x 12,9 = 0,08 g.) Collectio RB. Kreuger 15334. 
Fig. 9. Melaenornis edolioides lugubris (S. 738). Entebbe, Uganda. 21,5x 15,3 = 0,142. 
(2. Ei dieses Geleges: 20,8x 15,2 = 0,12 g.) Collectio RB. Kreuger 10762. 

Fig. 10. Ochromela nigrorufa (S. 741). Südindien. 18,7x 13,5 = 0,09 g. (2. Ei dieses Geleges: 
18,7x13,6 = 0,10 g.) Collectio R. Kreuger 10903. 

Fig. 11. Ficedula a. albicollis (S. 742). Schweden. 17,8x 13,7 = 0,10 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 18,0x 13,4 = 0,10 g; 18,0x 13,5 = 0,10 g; 18,1x 13,5 = 0,10g; 18,1x 13,6 = 0,10g.) 
Collectio R. Kreuger 3192. 

Fig. 12. Ficedula zanthopygta (S. 742). Ussuriland. 17,1x 13,0 = 0,08 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 17,1x 13,4 = 0,08 g; 17,2x 13,4 = 0,09 g; 17,3x 13,2 = 0,09 g.) Collectio RB. Kreu- 
ger 15453. 

Fig. 13. Ficedula n. narcissina (S. 743). Japan. 17,9xX 13,9 = 0,10g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 17,2x 14,0 = 0,09 g; 17,4x 13,9 = 0,10 g; 17,5x 13,8 = 0,09 g; 17,7x 14,0 = 0,108.) 
Collectio R. Kreuger 12123. 

Fig. 14. Ficedula mugimaki (8.743) Mandschurei. 18,6x 13,8 = 0,10g. (2. Stück dieses 
Geleges: 19,5x 13,9 = 0,11 g.) Collectio R. Kreuger 128374. 

Fig. 15. Muscicapula s. superciliaris (S. 744). Kaschmir. 17,5x 13,4 = 0,08 g. (Weitere Eier 
dieses Geleges: 17,7x 13,5 — 0,08 g; 17,9x 13,5 = 0,08 g; 19,3(sie) x 14,0 = 0,09 g.) Collectio 
R. Kreuger 10753. 

Fig. 16. Cyanoptila GEBEN euE cumatilis (S. 744). Japan. 21,0x 16,9 = 0,18g. (Weitere 
Eier dieses Geleges: 20,7 x 16,0 = 0,15 g; 20,3x 15,8 = 0,17 g; 20,6 x 16,4 = 0,15 g.) Colleetio 
R. Kreuger 13215. 

Fig. 17. Cyornis r. rubeculoides (S. 744). Assam. 16,9x 14,0 = 0,09 g. {Weitere Eier dieses 
Geleges: 16,8x 14,1 = 0,09 g; 18,3 x 14,2 = 0,10 g.) Collectio R. Kreuger 5940. 

Fig. 18. Eumyias albicaudata (S. 748). Travancore, S-Indien. 20,3x 15,0 = 0,08 g. (Weitere 
Eier dieses Geleges: 19,2x 17,7 = 0,10 g; 19,8x 14,8 = 0,11 g.) Collectio R. Kreuger 10756. 
Fig. 19. Muscicapa s. striata (S. 749). Finnland. 18,9x 13,8 = 0,10 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 18,2x 13,8 = 0,10 g; 18,4x 13,8 = 0,10 g;18,7x 13,9 = 0,10 g; 19,0x 13,9 = 0,108.) 
Collectio R. Kreuger 262. 
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Fig. 20. Muscicapa s. sibirica (S. 750). Japan. 17,5x13,0 = 0,07 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 17,0x 13,0 = 0,08 g; 17,5x 13,0 = 0,08 g; 17,5x 13,2 = 0,07 8; 18,1x 13,3 = 0,08.) 
Collectio R. Kreuger 16564. 

Fig. 21. Muscicapa ruficauda (S. 751). Kaschmir. 17,2x 13,5 = 0,08 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 17,7x 13,4 = 0,08 g; 17,8x 13,7 = 0,08 g.) Collectio R. Kreuger 10899. 
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Der schnelle Ausbau der Verhaltenswissenschaften, die allgemeine Erkenz 

vielseitigen Aufgaben und das wachsende Interesse an ihren Ergebn 
einer fast unübersehbaren Zunahme von Fachveröffentlichungen gefü 
Auswertung über zusammenfassende Darstellungen ein Gebot der Stun 
es sehr zu begrüßen, daß diese Übersicht, dem Spezialisten seit ihrem 
unentbehrliches Hilfsmittel, nun auch in deutscher Übersetzung vor) 
vorzüglich geeignet, die Mechanismen tierischen Verhaltens aufz 
Erforschung sich die Verhaltensphysiologie in zunehmendem Maße 
nachdem die ‚klassische‘ Ethologie die Erscheinungsformen und P 
(tierischen) Verhaltensäußerungen als biologische Phänomene un! 
beschrieben hat. Hier werden nicht nur allgemeine Gesetzmäßigkeiten gic 
Leser wird auch auf Fragestellungen gelenkt, die sich mit diesem Forschun 
verbinden. $ 
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Familie Muscicapidae, Fliegenschnäpper (Anhang: Turnagra) 


(Reihenfolge entsprechend der Vorbemerkung bei den Sylviidae, S. 545, unter 
Benutzung von CH. VaurIE 1959, S. 313—333; CH. VAURIE, A generic revision 
of flycatchers of the tribe Museicapini, in: Bull. Amer. Mus. Nat. Hist. 100, 
S. 453538, 1953; C. M. N. WHITE, A revised check list of African flycatchers .... 
Lusaka, 1963, S.5—44; M. A. TeavyrLorR, Notes on African Muscicapidae, in: 
Ibis 112, S. 335—397, 1970, und von anderen Autoren durch den Herausgeber neu 
festgelegt, abgesehen von der letzten Unterfamilie Pachycephalinae, die E. Mayr 
in: Checklist of birds of the world, Bd. 12, S.3—51, zitiert als PETERS, 1967, 
festgelegt hat.) 

Die hier als Familie vereinigten Fliegenschnäpper umfassen 6 ziemlich geschlos- 
sene Gruppen, denen man gewöhnlich Unterfamilienrang oder, im Falle der Dick- 
kopfschnäpper, sogar Familienrang zuspricht: Zunächst die Eigentlichen Fliegen- 
schnäpper, Muscicapinae, von der Gattung Melaenornis bis Newtonia, 2. die Flach- 
schnabelschnäpper, Myiagrinae, von Mieroeca bis Pachycephalopsis, 3. die mit 1. 
und 2. oft vereinten Fächerschwanzschnäpper, Rhipidurinae, mit den Gattungen 
Chelidorynz und Rhipidura, 4. die afrikanischen Kleinschnäpper, Platysteirinae, 
von Bias bis Platysteira, 5. die Monarchen, Monarchinae, von Erythrocercus bis 
Terpsiphone, und 6. die Dickkopfschnäpper, Pachycephalinae, von Faleuneulus 
bis Pitohui. Die angehängte Gattung Turnagra ist systematisch noch nicht end- 
gültig untergebracht. — Von diesen Gruppen sind nur die Rhipidurinae als 
oologisch einheitlich zu bezeichnen. 

Im Gegensatz zu den Sylviiden sind zahlreiche Gattungen, die NEHRKORN 
(1910) in dieser Familie anführt, also auch von SHAarPEs Hand-list, in andere 
Familien eingereiht worden, 

Lanioturdus (Nehrkorn: Platysteira torguata) mit braun gefleckten Eiern bei den 
Laniidae, 

Tarsiger chrysaeus mit einfarbig blauen Eiern bei den Turdidae, 

Polioptila mit bläulichen, Seicercus (= Cryptolopha) mit meist einfarbig weißen, 
Abroscopus (— Abrornis) und Tickellia mit rötlichen, Smicrornis mit grauen, 
dunkel umkränzten sowie Gerygone (und Pseudogerygone) mit weißen, braun ge- 
fleckten Eiern bei den Sylviidae. 

Umgekehrt wurden den Muscicapiden aus anderen Familien NEHRKORNS ein- 
gefüst: Fraseria, Clytorhynchus (= Pinarolestes), Collurieincla und Pitohui 
(= Pseudorhectes) als frühere Prionopidae, Eopsaltria, Falcunceulus, Oreoica, 
Pachycephala und Collurieinela (die ‚‚Myiolestes““-Arten) als frühere Laniidae und 
die angehängte Turnagra, früher Timaliidae. 

Im ganzen werden hier 202 Arten der Familie (ohne Turnagra) in 417 Unter- 
arten oologisch beschrieben, nur 18 Ärten mehr als bis 1961 im MS des Verfs. 
standen; aber immer noch sind dem Herausgeber von 133 Arten, darunter sämt- 
liehen Arten von 11 Gattungen, keine Eier bekannt. Überblieken wir die vier 
letzten Familien mit ihren 16 Unterfamilien als Einheit, d. h. die größte Familie. 
die man im Vogelreich überhaupt zusammenstellen kann, einmal als ganzes, so 
ergibt sich: von ihren etwa 1354 Arten sind hier etwa 2090 Unterarten, 968 Arten 
und 235 Gattungen zuzüglich einer Tuvnagra-Art besprochen worden, etwa 386 
Arten und 46 Gattungen dagegen nicht. 
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Die verschiedenen, nur wenig kontrastierenden Färbungstypen, die hier in 
19 Gruppen gestellt werden, sind ziemlich regellos über die ganze Familie ver- 
teilt. Mit A sind im folgenden ausnahmsweise auftretende Typen bezeichnet. 


A. Einfarbige Eier 


1. einfarbig weiß: Dendrobiastes hyperythra vulcani, h. oliga, Ficedula s. stro- 
phiata, s. fuscogularis (beide Arten ziemlich glänzend). — Fast rein weiß bis 
rahmfarben: Muscicapula sapphira (auch steinfarben, auch leichtgewölkt), Oyanop- 
tila A, O’yornis rubeculoides, Niltava sundara, grandis, Eumyias indigo A. 


2. Andere einfarbige Eier. Einfarbig hellblau: Bradornis p. pallidus, Dendro- 
biastes dumetoria (auch hell bläulichgrün), Frcedula hypoleuca, albicollis. — 
Gelblich olivbraun bis grün: Melaenornis pammelaina A, Bradornis micro- 
chynchus, mariquensis, Melanodryas ceucullata. — Olivbraun oder bronzegrün: 
Muscicapula westermanni, superciliaris, Eopsaltria georgiana. — Braun: Bradornis 
pallidus neumanni, Oyornis tickelliae, Muscicapa ferruginea. — Steinfarben: 
O'yornis banyumas, Muscicapa griseisticta, latirostris, sethsmithi A, comitata. 


B. Weiße oder weibliche, gefleckte Eier 


3. Weiß mit feiner brauner oder grauer Fleckung: Dendrobiastes hodgsoni, 
Myiagra oceanica pluto A, albiventris A, Petroica macrocephala, Chelidorynz, 
Mayrornis lessoni, Elminia longicauda, Faleuneulus. 


4. Weiß, Zeichnung schwarz und grau: Pachycephala (etwa 5 Arten), Colluri- 
cincla megarhyncha (6 Rassen), harmonica, w. woodwardi, Turnagra. 


5. Weiß mit rotbrauner bis rötlicher Punktierung oder Fleckung, oft im Kranz: 
Muscicapa a. adusta A (rötliche Wölkung), Tregellasia leucops albifacies A, 
Machaerirhynchus flaviventris, nigripeetus, Chasiempis, Batis capensis erythro- 
phthalmus, minor erlangeri, Monarcha castaneiventris, trivirgata, leucotis, verticalis 
u. a., Erythrocercus livingstonei, Olytorhynchus vitiensis, nigrogularis, Terpsiphone 
cinnamomea u. Cyanescens. 


6. Trüb- oder grauweiß mit brauner, rotbrauner oder olivgrüner Fleckung: 
Sigelus A, Cyornis tickelliae, Myiagra ruficollis, oceanica pluto, cyanoleuca, Petroica 
multicolor pusilla A, Trochocercus albonotatus, Elminia longicauda. 


C. Getönter Grund mit Fleckung 


7. Rahmfarben oder rahmweiß mit brauner, olivbrauner, grauer Fleckung: 
Melaenornis pammelaina, (steinfarben: Museicapula westermanni, O'yornis concreta 
u. ganze Gattung, Muscicapa sibirica cacabata, s. rothschildi, s. gulmergi, muttur, 
griseigularis, Myiagra oceanica, rubecula, caledonica, vanicorensis, albiventris, 
Myiagra azureocapilla, Seisura, Miro (purpurbraun gefleckt), Heteromyias albi- 
specularis, Pachycephalopsis poliosoma, Rhipidura (bei phoenicura und euryura 
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fast weißer Grund), Culicicapa, Trochocerceus albiventris, viele Pachycephala- 
Arten. 


8. Rahmfarben, dunkler gelbrot oder sienabraun punktiert oder zart gefleckt: 
Cyornis rubeculoides (auch mit nebelhafter Kappe), rufigastra A, Muscicapa gam- 
bagae, s. striata A, Newtonia brunneicauda, Tregellasia capito (blaß grünlicher 
Schimmer), Peltops, Batis fratrum, pririt, Monarcha hebetior eichhorni, Arses 
(auch weißlich mit Rosahauch), Trochocercus nigromitratus, cyanomelas, nitens, 
Hypothymis azurea (auch rötlichweiß, weiß), puella, Terpsiphone, z. B. viridis (lila 
rot u. lila grau gefleckt, auch rahmgelb mit siena Punkten), rufiventer bedfordi 
(rötlichbraune Flecke). 


9. Rahmfarben, am stumpfen Ende schattenartig blaß rostbraun gewölkt oder 
fein gefleckt: Bradornis pallidus neumanni, Ochromela, Dendrobiastes hodgsoni 
(auch grünlich steinfarbener Grund), Ficedula parva, Anthipes, Muscicapula 
superciliaris, Cyanoptila, Cyornis unicolor, pallipes, Niltava, Rhinomyias rufi- 
cauda, olivacea A, Eumyias ceylonensis indigo, Muscicapa sibirica, griseisticta, 
rufilata, caerulescens, Eopsaltria griseogularis. 


10. Grünliche Grundfärbung. Grünlichweiß bis hellgrün mit brauner und grauer, 
auch rotbrauner Fleckung: Melaenornis chocolatina, Sigelus, Bradornis, Dendro- 
biastes basilanica, h. hyperythra, Ficedula narcissina, mugimaki A, C'yornis banyu- 
mas A, poliogenys, Muscicapa s. striata, gambagae, sethsmithi, a. adusta, a. subtilis., 
griseisticta, caerulesceens A, Myopornis, Myioparus, Eopsaltria australis, griseo- 
qularis, Tregellasia capito nana, leucops albogularis, Petroica goodenowii, rhodino- 
gaster, rosea, phoenicea, multicolor, Peneothello cyanus A, Melanodryas cucullata A, 
Amaurodryas vittata, Poecilodryas pulverulenta, superciliosa A, Bias, manche 
Batis, Dyaphorophyia blissetti (braune und graue Zone), Platysteira cyanea, peltata. 


> 


11. Bläulichweiß bis blau mit braunen bis grauen und (oder) schwarzen 
Punkten: Melaenornis chocolatina nyikensis, Bradornis infuscatus, Muscicapa 
ruficauda A, s. striata A, Amaurodryas vittata A, Dyaphorophyia castanea castanea 
(braune mittlere Zone) — Oreoica gutturalis A, Collurieincla harmonica (zuweilen 


rötliche Fleckung), h. rufiventris. 


12. Blau-, grau- oder olivgrün mit rotbrauner oder brauner Fleckung oder 
Wölkung: Cyornis banyumas, turcosa, Rhinomyias (graugrün) olivaceus, umbratilis. 
qularis, Muscicapa adusta minima, s. sibirica, s. cacabata, s. rothschildi, s. gulmergi, 
ruficauda, Eopsaltria flaviventris, Batis minor suahelica, Pachycephala (pectoralis) 
melanops (schwarzer Fleckenkranz). 


13. Grau mit dunkler grauem Schatten oben oder zarter Fleckung: Muscicapa 
ruficauda, latirostris. 


14. Blau- bis grünlichgrau mit braunen und lila Flecken: Mieroeca fascinans, 
brunneicauda, flavigaster, Tregellasia leucops, Megabyas. 


15. Rosagrau, braun gezeichnet: Dendrobiastes h. hyperythra A, Muscicapa 
sethsmithi A, Dyaphorophyia castanea A, Pachycephala pectoralis rosseliana, 
soror klossi (?), Collurieinecla megarhyncha madaraszi A (rosa braun), Pitohui 
ferrugineus, nigrescens (tief nelkenrötlich). 
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16. Olivgrün bis olivbraun, fast einfarbig oder braun gefleckt: Fraseria (glän- 
zend, grobe flatschige Längsflecke), manche Bradornis semipartitus kavirondensis, 
Ficedula hypoleuca, mugimaki, Muscicapa comitata, Petroica, Peneothello eyanus, 
Melanodryas cucullata, Amaurodryas vittata (rotbraun gefleckt), Poeetlodryas 
pulverulenta (rotbraun gefleckt) Monarcha alecto (grau gefleckt), Pachycephala 
rufiventris. 


17. Rosaweiß mit rötlicher und brauner (auch braunschwarzer) Fleckung: 
Pachycare flavogrisea (auch purpurne Flecke), Collurieincla parvula, megarhyncha , 
Turnagra (auch braunschwarze Fleckung;). 


18. Bräunlichlachsrot bis fleischfarben mit brauner bis rötlicher Fleckung: 
Muscicapula westermanni A, Muscicapa adusta subtilis A, Myioparus plumbeus, 
Metabolus rugensis, Pachycephala pectoralis chlorura, hyperythra reichenom:, 
philippinensis. 


19. Braun mit dunkelbrauner Fleckung oder Wölkung: Muscicapa muttui, 
sethsmithi A (fast einfarbig), comitata (ebenso), Petroica bivittata, Pachycephala 
pectoralis torquata? 

Die meisten Eier der Fliegenschnäpper zeigen auf hellem Grund kleine braune 
Flecke oder bloße Wölkung. Grobe Zeichnung ist hier ganz ungewöhnlich und 
findet sich am ersten noch bei Muscicapa striata und caerulescens sowie bei man- 
chen Stücken von Myiagra, Rhipidura und Terpsiphone. Dunkelste Färbung bei 
den ölbraunen Eiern von Melanodryas cucullata (= Petroica bicolor). Kühne Blat- 
tern fehlen ebenso wie Kritzel, Flatschen und Wirrlinien. 

Die Variation innerhalb der Art ist im allgemeinen gering und besteht meist 

nur darin, daß die Grundfärbung bald heller, bald etwas dunkler ist, bei manchen 
Arten mit grünlichem Grund gelegentlich ein mehr lehmfarbener Ton vorkommt 
und die Zeichnung teils reicher, teils spärlicher ist, mehr oder weniger kranz- 
förmig verteilt, zuweilen in Form deutlicher Fleckchen, manchmal mehr als 
Wölkung oder bloße Schatten. Der Glanz erscheint nur bei wenigen Arten erheb- 
lich, z. B. bei Melanodryas cucullata; oft fehlt er überhaupt. Korn und Poren 
weisen nichts Besonderes auf. Die durchscheinende Farbe entspricht meist der- 
jenigen der Grundfarbe, nur die blaugraue Schale von Miecroeca fascinans und die 
rahmfarbene mancher Monarcha zeigen innen hellgrün, wie fast alle Eier mit 
grünlichem Ton der Außenseite. Sonst herrschen Weiß und Rahmgelb als Innen- 
farbe vor. Als Gestalt überwiegt neben dem breiten Oval die gewöhnliche Eiform, 
diese neigt aber in vielen Fällen zu stärkerer Zuspitzung. 
. Auch in dieser wie in den beiden vorigen Familien sind einige relative Schalen- 
gewichte sehr niedrig; Rg schwankt hier zwischen 4,2 und 6,2, meist zwischen 5 
und 6%, bei Pachycephala pectoralis bis 7,0% hinauf, in der weitgefaßten Familie 
Muscicapidae von 4,0 bis 7,7%, (Drosseln 4,3 bis 6,2%, , Timalien 4,3 bis 6,6, aber 
bei Garrulax leucolophus 6,7 bis 7,7°,, Grasmücken 4,1 bis 6,2, aber bei Mohoua 
und Finschia bis 6,4, bei Aphelocephala bis 6,5, bei Prinia gracilis und subflava bis 
7,0, einmal ?7,6, einmal ?8,2°9,). 

Zur Berechnung des Relativen Eigewichts (RG) standen Gewichtsangaben für 
Muscicapiden-Weibehen von HEINROTH, SCHLEGEL, GROEBBELS& MOEBERT, MAYR 
1931, NIETHAMMER 1937, MEISE 1937, HoEsScH & NIETHAMMER 1940, RıPLEyY & 
RABoR 1958, BERNDT/MEISE 1962, EISENTRAUT 1963, GILLIARD & Lecroy 1961, 
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1966, 1967, 1968, NETSCHAEw, Vögel der südlichen Kurileninseln (Leningrad, 
1969, russisch), P. R. CorLstov (Bull. Brit. Orn. Club 92, S. 116, 1972), Arı& 


Rırrey, Handbook of the birds of India and Pakistan 7 (London 1972) und auf 
den Etiketten im Zoologischen Museum Hamburg zur Verfügung: 


oO © 
Gew. Name RG Gew. Name RG 

E Ss 
101,0 Pitohui ferrugineus 10,2% 15,0 Terpsiphone viridis speciosa 12,8%, 
76.0 Pitohui diehrous 9,6% 14,1 Museicapa griseistieta 9,6% 
36,5 Niltava g. grandis 10,7% 14,1 Ficedula n. narcissina ae 
33,0 Bradornis infuscatus 14,0 Rhipidura rufiventris gularis 10,7% 
Een ee lm Re 14,0 we »p- peltata 10,9% 

A egabyas jlammulatus ‚3% 14,0 Terpsiphone viridis 

30,0 Rhipidura I. leucophrys 8,1% plumbeiceps 13,6% 
29,5 Peltops blainvilli 10,5% 14.0 Oyornis t. tickelliae 13,5% 
26.0 Pachycephala seror klossi 15,6%? 14,0 Museicapa striata sarudnyi 13,9% 
25.0 Rhipidura leucophrys 14,0 Terpsiphone viridis kivuensis 14,2%, 
melaleuca 11,0% 13,6 Cyornis r. rubeculoides 14,69%, 
23,6 Monarcha alecto 13,5 Ficedula 3. strophiata 12,9% 
chalybeocephala 12,0% 13,2 Dyaphorophyia ce. castanen 22,1% 
23,5 Pachycephala schlegeli 12,5 Dyaphorophyia blissetti 11.355, 
obseurior 25,3%? 12,5 Machaerirkynchus flaviventer 12,2%, 
-23,2 Pachycephala simplex 12,3% 12,5 Ficedula h. hypoleuca 13,1% 
21,5 Niltava s. sundara 12,0% 12,5 Niltava m. macgrigoriae 14,3% 
21,0 Pachycephala g. grisola 13,5% 12,5 Machaerirhynchus nigripeetus 17,9% 
21.0 COyornis u. unicolor 14,2%, 12,3 Rhipidura 1. leucothorax 14,0% 
a. ne verticalis ee — Museicapa ferruginea 13,1% 
20, radornis mariquensis ‚3% 12,0 Batıs capensis 14,5% 
20,5 Monarcha hebetior eichhorni 12,2% 12,0 Hypothymis azurea ceylonensis 14,71% 
20,0 Bradornis pallidus murinus 10,5% 11,6 Hypothymis azurea azurea 14,5%, 
20,0 Poecilodryas p. pulverulentus 11,2% 11,2 Museicapa 1. latirostris 13,4% 
20,0 Terpsiphone paradisi 11,0 ERhipidura albieollis canescens 13,9% 
leucogaster 11,3% 11,0 Hypothymis azurea styani 14,50, 
20,0 Cyornis pallipes 12,1% 11,0 Anthipes moniliger leucops 16,7% 
20,0 Melaenornis p. pammelaina 14,2%, 10,5 Museicapa adusta subadusta 13,3% 
19,0 Terpsiphone p. paradisi 12,4%, 10,0 Rhipidura a. aureola 13,1% 
18,5 NMuseicapa s. striata 12,0% 10,9 Museicapa sibirica cacabata 13.8% 
18,0 Museicapa caerulescens 10,0 Fiecedula p. parca 14,5% 
eaerulescens 11,4% 10,0 Fieedula albieollis 16,0% 
18,0 Eumyias th. thalassina 13,5% 9,5 Batis molitor soror 14,5% 
17,5 Museicapa sethsmithi 6,9%? 9,0 Culieicapa e. ceylonensis 12,9% 
17,5 Eumyias albicaudata 12,1% 9,0 Museicapa sibirica gulmergi 13,1% 
17,5 Bradornis mierorhynchus 12,7% 9,0 Dendrobiastes h. hyperythra 21,0% 
in ur mn 13,8% 8,5 Ochromela nigrorufa 13,3% 
7,0 Monarcha guttula 16,7% 83,5 Batis pririt 16,0% 
15.7 Rhipidura rufiventris finschii 11,7% 7,5 Muscicapula trieolor minuta 15,17% 
15,5 Cyornis rufigastra 14,3% 7,5 Museicapula t. tricolor 16,3% 
; ‚philippinensis 7,0 Muscicapula s. supereiliaris 13.1% 
15.0 Rhipidura rufiventris isura 12,2% 5,5 Chelidorynz hypoxantha LEI 
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RG schwankt also zwischen 8,1 und 21,0%, ,3fragliche Werte von 6,9, 15,6, 25,3% 


ausgeschlossen, D,; = 13,3%. Beim Vergleich der vier letzten Familien ergibt sich 
für RG nach Berichtigung einiger Werte der Seiten 368, 553 und 554: 


n Familie bei 2-Gewichten RG RG im Durch- RG-Durchschnitt 


von schnitt für 2-Gewicht 

10—43 g 
79 Turdidae 175—10 g 5,0—18,1% 10,8% D5, = 123% 
69 Timaliidae 145—5,5 8 6,0— 18,4% 11,5% Du = 0% 
97 Sylviidae 42—5g 8,1—25,4% 13,09, D, =PB7 
73 Musecicapidae 101—5,5 8 8,1— 21,0% 13,3% Da = 297 


Das Relative Eigewicht schwankt demnach bei 318 Formen der Museicapidae, 
s. 1., im Bereich von 175 bis 5g Weibchengewicht von 5,0 bis 25,4%, mit einem 
Durchschnitt von 12,4%. Zwischen den Familien besteht nur der wegen verschie- 
dener Artgröße zu erwartende Unterschied. 


Melaenornis chocolatina chocolatina (— Bradornis). Das einzige Ei in der v. ER- 
LANGER-Sammlung (Journ. f. Orn. 53, S. 682, 1905) erscheint wie eine Miniatur 
von Mimus- oder Turdus merula-Eiern. Es ist wie große Eier von Muscicapa 
striata auf grünem Grund mit gleichartigen und gleichmäßig verteilten, mittel- 
großen, nicht sehr lebhaft braunen Frickeln besetzt. Gestrecktoval (k — 1,42). 


Melaenornis chocolatina nyikensis (= Dioptrornis). LYNES (Journ. f. Orn. 82, 
Sonderheft, S. 77, 1934) beschreibt diese Eier als auf türkisblauem Grund in 
rotbraunen und purpurnen Tönen kräftig gefleckt und mit kleinen Blattern be- 
setzt, die meist in einer Art Kranz am oberen Ende stehen. Gestrecktoval 
(k = 1,40). 


Melaenornis ardesiaca. Nach PRIGOGINE (Ann. Mus. Afr. Centr. 8°, Zool. 185, 
S. 187, 1971) sind die bräunlichweißen Eier mit sehr zahlreichen, etwas dunkler 
gefärbten Flecken besetzt. — k = 1,53, also langgestreckt. 


Melaenornis edolioides edoliodes. Nach SERLE (Ool. Rec. 18, S. 12, 1938) auf 
wenig glänzendem blaßgrünen Grund viele Punkte, Spritzer, Strichel und kleine 
Blattern in verschiedenen braunen Tönen nebst purpurgrauen Unterflecken. 
Diese stehen in einem Ring am stumpfen Ende, jene ziemlich gleichmäßig ver- 
streut. Glanz nur gering. Länglichoval (k = 1,46). 


Melaenornis edoliodes lugubris. Wie vorige Form. — k = 1,37. (Taf. 9, Fig. 9.) 


Melaenornis pammelaina pammelaina, (? poliogyna,) u. atra. Länglich oval 
(k = 1,35). Nach Priest (1948) sind die Eier auf grünem Grund kräftig braun, 
rotbraun bis noch dunkler, geblattert, nach GILL und James (1970) auf grünlich- 
weißem Grund rötlich und schieferbraun (James: rötlichbraun und aschgrau) 
verschieden grob (nach RoBERTS 1957 stark, aber fein, gelegentlich auch undeut- 
lich) gefleckt. BELCHER erschienen die Eier gar dunkel gelbgrün, da sie in dieser 
Färbung schwer gewölkt sind. CHUBB sah sie strohfarben mit dichten rötlich- 
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braunen und einigen purpurnen Blattern, aber wohl mehr als sehr blaßgrüne, 
braun und purpurn mit winzigen Punkten dicht gezeichnete Eier. 


Sigelus silens silens und lawsoni (= Melaenornis; auch — Bradornis). NEHR- 
KORNS Exemplare erinnern an Luscinia svecica. Die im Britischen Museum, wie 
auch die meinen, sind etwas heller grünlich rahmfarben, ganz gleichmäßig ziemlich 
dieht und nur zart graubraun bis gelbbraun gewölkt, die bleichen Frickel eben noch 
als solche erkennbar, ähnlich wie bei Motacilla flava und cinerea, deren Eier aber 
mehr zugespitzt sind. Nach Roserts (1957) überall kaum sichtbare rötliche 
Pünktchen auf blaß grünlichblauem Grund. Nach Aykes auch schmutzigweiß bis 
bräunlich mit sehr feiner, blaßbrauner Zeichnung. — k = 1,35. 


Fraseria ocreata prosphora. Ein fast unvergleichbarer Färbungstyp. Auf oliv- 
grünlichgelblichem Grund lang gezogene, zum Teil sehr große und breite, flat- 
schige, mitteldunkelolivgrünbraune Flecke in zwei oder drei Helligkeitsgraden. 
Diese Flecke sind mit blasseren, ebenfalls längsgerichteten Fasern und kleinen 
Wischern derselben Färbungen sowie vereinzelten gelbgrauen Unterfleckchen 
untermischt. Zuweilen auch etwas kleinere, kürzere, unregelmäßig begrenzte 
locker stehende Unterflecke, die gelblicholivbraun und trübgrau, doch immer erst 
durch Suchen zu finden sind. Die Gestalt der erheblich glänzenden Eier ist ein 
längliches Oval ohne scharfe Spitze (k = 1,42). Grüngelb durchscheinend ist 
die Schale, die ein recht glattes Korn zeigt; aber die Lupe läßt viele tiefere Grüb- 
chen und deutliche Poren erkennen. So sehen die drei von Büttikofer in Liberia 
(nach BATES) und meine vier von ÄUZEMBERGER am mittleren Cavallyfluß ge- 
sammelten Stücke aus. 


Fraseria ocreata ocreata. Ebenso gefärbte Eier, die wohl nur zufällig mehr breit- 
oval (k = 1,23) sind. 


Bradornis semipartitus orleansi (= Empidornis). Graugrün mit sehr verwischten 
bräunlichen und blaugrauen Fleckchen, so daß die Eier wie die von Sigelus silens 
an Luscinia svecica-Eier erinnern (NEHRKORN). — k = 1,41. 


Bradornis semipartitus kavirondensis. Olivgrün mit einer Kappe von verwisch- 
ten braunen Frickeln oder fast einfarbig olivbraun überflogen, am spitzen Ende 
heller und grüner. Länglichoval (k = 1,49). 


Bradornis pallidus modestus. Nach NEHRKORN graubläulicher Grund, den ich 
aber eher gelbgrünlich sah, mit sehr dichten, gleichmäßig verteilten, recht blassen 
bräunlichen und grauen Fleckchen. — k = 1,36. 


Bradornis pallidus nigeriae. JOURDAIN (Ibis 1935, S. 646) beschreibt von Shuel 
gesammelte Stücke als auf wenig glänzendem, grünlichem Grund gleichmäßig mit 
unzähligen kleinen Spritzern und Punkten hellbrauner Färbung bedeckt, die 
dichter am oberen Ende, teils als deutliche Fleckung, teils den Grund fast völlig 
verdeckend, angebracht sind. Gewöhnliche Eigestalt (k = 1,34). Nach SERLE 
(Ibis 1940, S. 6) sind die Eier ähnlich. Er erwähnt ferner Strichzeichnung, Fleckung 
in verschiedenen Brauntönen und sehr blaß lila Unterflecke. 
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Bradornis pallidus pallidus. Emin Pascha und Graf Huyn fanden ungefleckt 
hellblaue Eier. Drei größere Stücke aus Darfur sind dagegen blaugrün und rot- 
braun, rotockerfarben sowie violett gefleckt (Lynes, Ibis 1925, S. 122). — k = 1,36. 


Bradornis pallidus subalaris. Nach SERLE (Ibis 1943, S. 63) wie bei anderen 
Rassen, grünlichweiß, undeutlich in verschiedenen Tönen braun und graupurpurn 
gefleckt, besonders in einem Kranz um den (?spitzen) Pol. — k = 1,34. 


Bradornis pallidus murinus. BELCHERS Stücke aus dem Niassaland zeigen auf 
bläulichgrünlichem Grund überall mittelgroße, rundliche, braune und lila Flecke. 
Meine von CARLISLE in S-Rhodesien gesammelten haben auf zart grünlich ge- 
töntem, weißlichem Grund ziemlich dichte, aber sehr kleine lehmbraune Punkt- 
fleckehen, die am oberen Ende etwas gehäuft und mit lilagrauen gemischt sind. 
Zwischen der Zeichnung bleibt mehr Grund frei, als bedeckt ist. Auch Flecken- 
kränze und grobe Zeichnung sind nach James (1970) bekannt. Die Eier scheinen 
blaßgrün durch. Blasse, fein punktierte Eier von Muscicapa striata würden ähnlich 
sein. — k = 1,33. 


Bradornis mierorhynchus. Einfarbig grün, gewöhnlich von Exkrementen weiß 
gefleckt (BELCHER, Ibis 1942, S. 93). — k = 1,28. 


Bradornis pumilus. In der Sammlung v. ERLANGER (Journ. f. Orn. 53, S. 680 f., 
1905) meist einfarbig lehmbraun, einige mit grünlichem Hauch, manche im Ton 
der Nachtigall-Eier (Luscinia megarhynchos). Andere zeigen am stumpfen Ende 
einen dunkleren Schatten und ähneln dadurch Eiern von Motacilla flava und 
Brachypteryx leucophrys nipalensis. Der ursprünglich vorhandene Glanz verliert 
sich mit der Zeit. — k = 1,36. 


Bradornis infuscatus namaquensis. Von HoESCH (s. HOESCH & NIETHAMMER 
1940, S. 286) gesammelte Eier haben mitteldunkel grünblauen Grund mit meist 
sehr kleinen, dunkel kastanienbraunen Oberflecken neben hellen und dunkleren 
purpurgrauen Unterflecken. Die Fleckung ist oben etwas dichter. Fast glanzlos. — 
a 


Bradornis infuscatus seimundi. Nach James (1970) grünlichblau mit grober, 
spärlicher dunkelrötlichbrauner Ober- und aschgrauer Unterfleckung. — k = 1,41. 


Bradornis infuscatus infuscatus. Die Eier im Britischen. Museum haben auf 
mäßig glänzendem, hellblauem Grund rötlichbraune und lila Flecke besonders am 
stumpfen Ende der etwas zugespitzten, normalovalen Schale und ähneln kleinen 
Singdrosseleiern (Turdus philomelos). NEHRKORNS Stücke besitzen ebenso etwas 
rundliche, dunkelbraune und einzelne violette, nicht sehr große Blattern auf 
blasserem, trüb grünlichblauem Grund und klingen mehr an den Charakter von 
Sazxtcola torquata rubicola an, sind aber viel größer, in der Grundfärbung erheblich 
dunkler und mehr blau. Außerdem kommen längliche Zeichnungen vor (ROBERTS 
1940, 1970). — k = 1,47. 


Bradornis mariquensis vinaceus und acaciae. Fünf von HoEscH und NIET- 
HAMMER (1940, S. 284) gesammelte Gelege zu zwei bis vier Eiern sind einfarbig 
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hellolivgrün oder blaßolivbraun, zum Teil mit etwas dunklerer graubrauner bis 
olivbrauner Kappe. — k = 1,38. 


Bradornis mariquensis mariquensis. ROBERTS (1957) nennt die Eier blaßgrün- 
lieh mit sehr schwachen Andeutungen von (nach PRAED & GRANT, 1963) braun- 
roten Spritzern, die am stumpfen Ende einen undeutlichen Ring bilden. — 
1,38. 


Ochromela nigrorufa. Etwas längliche Eigestalt (k = 1,40). Glanz gering. An 
Dendrobiastes und die ehemaligen Alseonax-Arten von Muscicapa anklingend oder 
wie kleine, reichlich dicht, aber verwaschen gefleckte Rotkehlcheneier (Erithacus 
rubecula). Auf grauweißem, rotgelblichem oder blaß oliv getöntem Grund ziemlich 
dichte, helle trüb rötlichbraune Frickel, die oben zu einer etwas dunkleren Kappe 
zusammenfließen, manchmal nur mit einer solchen aus wolkig verwischten Sprit- 
zern. Ganz selten auf weißem Grund nelkenrötlich gefrickelt oder auf warm gelb- 
bräunlichem mit überall dichter hellroter Frickelung sowie einem noch dichteren 
dunkelroten Ring am stumpfen Ende. (Taf. 9, Fig. 10.) 


Dendrobiastes basilanica samarensis. Von WHITEHEAD gesammelte Eier im 
Britischen Museum zeigen leichten Glanz und auf hell seegrünem Grund überall 
verteilte, oben dichtere blaßbraune und lila Fleckchen, über denen einige kleine 
- dunkelbraune liegen. — k = 1,39. 


Dendrobiastes dumetoria dumetoria. Nach HELLEBREKERS & HOo0OGERWERF 
(1967, S. 133) trüb blaßblau oder hell bläulichgrün und javanischen Zosterops- 
Eiern etwas ähnlich. — k = 1,43. 


Dendrobiastes hodgsonüi. Blaß steinfarben, gelblich oder grünlich gehaucht, 
seltener rötlich. Gewöhnlich bilden trübrötlichbraune zahlreiche Stippen eine 
Schattenzone oder einen etwas deutlicheren Kranz, der bei NEHRKORNS Exemplaren 
fuchsrötlichbraun auf graugrünlichem Grund ist. Meine von KRICHELDORFF in 
Mupin (Szetschwan) gesammelten Stücke haben einen breiten, ziemlich dunklen 
Ring grober Flecke, die am Rand verwaschen sind, und ausnahmsweise erheb- 
lichen Glanz. Sie stellen schon wegen des sonst nicht beobachteten Kontrastes 
zwischen dem nur sehr locker und äußerst zart punktierten, grünen Grund und 
dem dunkelbraunen Kranz einen abweichenden Typ dar. 

Ganz anders als meine Stücke sind von SCHÄFER am oberen Mekong gesam- 
melte Eier, nämlich wie große von Troglodytes troglodytes reinweiß mit spärlichen, 
blaß rostbraunen und rötlichgrauen Pünktchen oben, legitimiert durch den am 
Nest erlegten Vogel. BaAKER gibt eine ähnliche Beschreibung. — k = 1,33. 


Dendrobiastes hyperythra hyperythra (= Muscicapula; — Muscicapa). Eier im 
Britischen Museum zeigen auf blaßgrünlichweißem Grund besonders am stumpfen 
Ende braunrote Frickel und Wischer. Nach BAkeEr variiert der Grund von blaß 
gelblichgrau bis ziemlich oder gar tief nelkenrötlichbraun und ist im ganzen recht 
reich gezeichnet; selbst kleine Blattern kommen vor. Die rötlichen können so reich 
dunkelbraunrot gefrickelt sein, daß sie fast einfarbig erscheinen. Dagegen er- 
innern NEHRKORNS Stücke an fast einfarbige, blaßfuchsige Eier von Muscicapula 
superciliaris, Erithacus rubecula oder Ficedula parva. Ein abweichendes Gelege 
Sieht nach BAKER so aus, als wäre es gänzlich olivbraun gefärbt. — k = 1,28. 
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Dendrobiastes hyperythra innexa. Nach YAMASHINA (aus HACHISUKA & UDA- 
GAWA, Quart. J. Taiwan Mus. 4, S. 36, 1951) blaß steinfarben mit sehr blaß rötlich- 
rahmfarbenen Frickeln, ein Ei mit einigen tief braunen Linien. — k = 1,42, 


Dendrobiastes hyperythra oliga. Nach WHITEHEAD (in SMYTHIES 1960, S. 449) 
legt diese Rasse weiße Eier. 


Dendrobiastes hyperythra vulcani. Eier nach HELLEBREKERS & Ho0oGERWERF 
(1967) rein weiß, gelegentlich, vielleicht verschmutzt, leicht rahmfarben getönt. 
Auch auf Borneo (siehe vorige Rasse) legt die Art weiße Eier, im übrigen Bereich 
anscheinend nie. — k = 1,38. 


Ficedula hypoleuca hypoleuca, muscipeta und iberiae (= Muscicapa). Ungefleckt 
hellblaue Eier, ähnlich denen von Phoenicurus phoenicurus, aber glatter, heller 
und reiner blau. Ein von dem ausgezeichneten Sammler Gustav Schulz bei 
Neustadt a. d. Dosse gefundenes Gelege ließ einzelne tiefbraune Punkte erkennen, 
eine so große Seltenheit, daß selbst Rey (1905) unter Hunderten von Eiern keinen 
einzigen gleichen Fall sah. Aber schon im Journ. f. Orn. 26, S. 30, 1878, wird über 
einen derartigen berichtet, neuerdings auch im Oologists’ Record 24, S. 46, 
1950. — k = 1,30. 

Die interessanten Reihenuntersuchungen an Trauerschnäpper-Eiern in der 
Braunschweiger Gegend ergaben, wie zu erwarten, eine niedrigere Eizahl im 
Gelege gegenüber nordeuropäischen Brutpaaren (5,70 gegen 6,48 Eier im Gelege), 
aber auch bei einjährigen und höchstjährigen gegenüber mittelalten Weibchen 
(BERNDT & WINKEL, Vogelwelt 88, S. 97— 136, 1967), überraschenderweise sogar 
eine kleinere durchschnittliche Gelegegröße für spät in der Brutzeit gezeitigte 
Gelege. Dies wird als Anpassung an das dann abnehmende Nahrungsangebot für 
die Jungenfütterung aufgefaßt. Messungen an 1025 Eiern der Braunschweiger 
Gegend für muscipeta sind in die Liste aufgenommen worden. Die Eigröße hing 
dort nicht vom Legedatum im Jahr und von der Gelegegröße ab, sondern vom 
Alter des Vogels, da ältere Vögel kleinere Eier legten, und auch von Unterschieden 
in der Umwelt zwischen verschiedenen Gegenden und verschiedenen Jahren, da 
durch verschiedenes Nahrungsangebot die Eigröße beim selben 2 direkt beeinflußt 
werden könnte (STERNBERG & WINKEL, Vogelwarte 25, S. 260—266, 1970). 
HANSEN u.a. errechnen nach STERNBERG & WInkeEL (1970) für 77 Gelege ein 
Durchschnittsgewicht von 1,69 g je Ei, direkt gewogen wurden bei Braunschweig 

"g = 1,20, 1,35— 2,00 g, D;,, = 1,69 g, wogegen 29 belgische Eier 1,15—1,69, im 
Durchschnitt 1,49g wogen (R. VERHEYEN, Oologia belgica, Bruxelles, 1967, 
S. 265). Erstes Ei des Geleges oft länger und schmaler als folgende (WINKEL, 
Vogelwelt 95, S. 60—70, 1975). 


Ficedula albicollis albicollis und semitorquata. Ganz wie bei der vorigen Art. — 
k = 1,30. (Ta, #ie. 11.) 


Ficedula zanthopygia (= Xanthopygia; = Muscicapa). NEHRKORNS Exemplare 
vom Amur könnten für weißgrundige, ziemlich dicht fuchsig gefleckte Zwergeier 
von Erithacus rubecula gehalten werden. Die meisten Eier haben nur oben spär- 
liche, zarte, leicht verwischte Fleckchen oder Punkte orangebrauner, braungelber, 
sienabrauner oder hell kastanienroter Färbung mit einigen oft schwer sichtbaren 


rötlichvioletten Unterfleckcehen dazwischen. Der Grund ist weiß bis rosarahm- 
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farben, welcher Ton aber ausbleicht, so daß Ähnlichkeit mit blassen Parus-Eiern 
entsteht. Eigestalt meist kurzoval (k = 1,32). Glanz nur mäßig, Innenfarbe weiß. 
(Taf. 9, Fig. 12.) 


Ficedula narcissina narcissina (= Xanthopygia; = Muscicape). Stumpfkurzoval 
(k = 1,25), mäßig glänzend. Der eine Typ hat blaßgrünlichblauen Grund mit deut- 
liehen, aber feinen hellbraunen bis blaß rotbraunen Fleckehen besonders am 
oberen Ende und klingt an kräftig gezeichnete Eier von Oenanthe hispanica 
melanoleuca an. Beim anderen ist der blaß gelbgrünliche Grund gleichmäßig über 
die ganze Fläche sehr zart und etwas locker durch kleine verwaschene Frickel matt 
lehmbraun gewölkt. NEHRKORNS Stücke machen infolge mehr rundlicher Flecke 
einen ganz anderen Eindruck. Durchscheinende Farbe grünlichweiß. (Taf. 9, 
Fig. 13.) 


Ficedula mugimaki (= Muscicapa). NEHRKORN beschreibt seine Exemplare als 
manchen Eiern von Luscinia svecica ceyanecula ähnlich. Sie sind auf trüboliv- 
srünem Grund mit vielen fast gleichmäßig überall verteilten, ziemlich dichten, 
verloschen braunen Stipperchen besetzt. Nach Taczawowskt (Journ. f. Orn. 21, 
Taf. II, 1873, u. 20, S. 340f., 1872) blau bis grün mit kleinen, sehr blassen rost- 
farbenen Fleckchen und Stricheln, nach demselben (1893, aus DEMENTIEW u.a. 
1953, S. 111) Zeichnung variabel, auch grob und dicht stehend. Ein von NEHRKORN 
an das Britische Museum gegebenes Stück erinnert an gefleckte Eier von Musci- 
capa latirostris. — k = 1,32. (Taf. 9, Fig. 14.) 


Ficedula parva parva (= Siphia; = Muscicapa). Auf rahmfarbenem oder blaß- 
grün gehauchtem Grund teils fast unmerklich überall, teils oben deutlicher, aber 
doch äußerst zart lehmgelb bis hell rostbraun gewölkt oder fein gefrickelt. Nur 
die dunkelsten und nach oben hin dichter gezeichneten Stücke erinnern im Ge- 
samteindruck an zwerghafte, helle Rotkehlcheneier (Erithacus rubecula), mit 
denen sie oft verglichen wurden. — k = 1,29. 


Ficedula parva albicilla und subrubra. Wie bei parva parva, aber blasser, oft 
fast weiß und noch spärlicher gezeichnet, gewöhnlich nur mit einem bleichen 
Kränzchen sehr feiner lehmgelber Fleckchen am oberen Ende. — k = 1,32. 


Ficedula strophiata strophiata und fuscogularis (= Siphia; = Muscicapa). 
Ungefleckt weiß, ziemlich glänzend. Die für ein Muscicapiden-Ei fast einzig da- 
stehende, früher bezweifelte Färbung wurde von G. HEINRICH (STRESEMANN & 
HEINRICH, Mitt. Zool. Mus. Berlin 24, S. 188, 1940), STEvEns (s. HARTERT- 
STEINBACHER, S. 233) und Rogmson (s. BAKER 1924, S. 210, Ei aus S-Annam) 
bestätigt. — k = 1,33 bzw. 1,41. 


Anthipes moniliger moniliger. Fast reinweiße Eier in der Sammlung von BAKER 
sind bräunlichrot bespritzt, besonders in einer Zone am oberen Ende, sonst weniger 
dicht. Gestalt breitoval (k = 1,30). Die bei NEHRKORN erinnern an kleine von 
Erithacus rubecula. In einer deutlichen Krone auch deutliche graue Unterflecke. 


Anthipes moniliger leucops. NEHRKORNS Stücke haben gelbweißen Grund mit 
zarten Erithacus rubecula-Flecken neben wenigen, unauffälligen grauen Unter- 
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flecken, ähnlich wie bei der vorigen Rasse, aber mit minder ausgeprägter Zeich- 
nungszone. BAKER findet sie erheblich anders als die von verwandten Gattungen, 
nämlich weiß bis nelkenrötlichbraun getönt, überall nur spärlich rötlichbraun 
bespritzt, dichter am stumpfen Ende, oder rostrot gefleckt und geblattert mit 
einigen grauen Tüpfeln dazwischen. Glanzlos. Breitoval (k = 1,32). 


Muscicapula westermanni westermanni (Muscicapa). Einfarbig glanzlos oliv- 
braun oder rehfarben oder dicht bedeckt mit feinsten braunen Frickeln auf blaß 
gelblich- bis gelbgrünlichsteinfarbenem Grund, der auch fahlrehbraun sein kann. 
— k=131. 


Muscicapula westermanni hasselti. Nach HELLEBREKERS & HOOGERWERF (1967, 
S. 133) einfarbig gelblichgrau und den Eiern von Motacilla flava ähnlich. — 
k= 1,28. 


Muscicapula superciliaris superciliaris (— Muscicapa). Praktisch einfarbig 
fahlgraubraun, hellrehfarben oder blaß grünlichgrau getönt, zum Teil fuchsrötlich- 
braun zart gewölkt oder verloschen gefrickelt. — k = 1,31 (Taf. 9, Fig. 15.) 


Muscicapula superciliaris aestigma (= Muscicapa). Nach BAKER wie bei der 
Nominatform. NEHRKORNSStücke erscheinen wie winzige blasse Erithacus rubecula- 
Eier mit stark verwischter Zeichnung und sind größer als diese. — k = 1,36. 


Muscicapula tricolor tricolor (= Muscicapa leucomelanura leucomelanura) und 
minuta. Niltava-Eiern im Gesamteindruck ähnlich. Mäßig glänzend, blaß- bis warm 
rahmfarben oder hell nelkenrötlichbraun, nach oben hin dunkler getönt oder mit 
undeutlichen, blaßrostigen, feinsten Frickeln besetzt, zuweilen in einem Kranz. 
Bei NEHRKORN ähnlich beschrieben. — k = 1,31. 


Muscicapula sapphira. Anscheinend die blassesten Eier der Gattung, in rahm- 
weißen und graugrünlichsteinfarbenen Tönen einfarbig oder überall braungrau 
leicht gewölkt. — k = 1,37. Baker (1933, S. 194) gibt gegenüber seinen früheren 
Angaben (z. B. Ibis 1906) zuletzt für 16 Eier viel kleinere Maße (15,0— 16.2 
x 11,6—12,3; i. D. 15,4x 11,8), die nicht in die Liste aufgenommen wurden. Er 
nennt sie mehr oder weniger stark rötlichbraun bespritzt und dadurch manchmal 
fast einfarbig. 


“CO yanoptila cyanomelana cyanomelana und cumatilis (= Muscicapa). In der 
Regel sehr breit und stumpf oval (k = 1,23) und nur mit einer Spur von Glanz. 
Meist ungefleckt rahmfarben oder mit etwas dunklerem Schatten im Polbereich, 
zuweilen mit einer Zone unbestimmter blaßbräunlicher und grauer Flecke, dann 
an bleiche Eier von Erithacus rubecula oder an solche von Niltava sundara erin- 
nernd. Rahmweiß durchscheinend. (Taf. 9, Fig. 16.) 


Cyornis rubeculoides rubeculoides. Zum Teil einfarbig blaß lehmbräunlich oder 
mit nelkenrötlichem, auch grünlichem Hauch, oder olivbraun getönt, vollkom- 
men bedeckt mit mikroskopisch kleinen Punkten in diesen Farben. Andere mehr 
gewölkt und gewischt, ähnlich heller oder dunkler rehbraunen (. tickelliae-Eiern. 
Manche erinnern an Sazxicola torquata rubicola-Typen mit verloschenem Flecken- 
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kranz auf grünlichsteinfarbenem Grund oder zeigen nur einen dunkleren Schatten 
am oberen Ende. — k = 1,31. (Taf. 9, Fig. 17.) 


Cyornis rubeculoides dialilaema. Die wenig bekannten Eier gleichen nach BAkEr 
denen der Nominatform, die eine deutlich abgegrenzte, wenn auch nebelhafte Flek- 
kenkappe tragen. — k = 1,24. 


C'yornis banyumas magnirostris. Eier im Britischen Museum sind glänzend unge- 
fleckt steinfarben, die bei Nehrkorn wie hell nußbraune, etwas glänzende von 
©. tickelliae und rubeculordes, nach BaKER aber meist dunkler als die letzterwähn- 
ten und ausgesprochener gefleckt, ähnlich Brachypteryx leucophrys nipalensis auf 
sehr blassem, grünlichsteinfarbenem Grund olivbraun gesprenkelt, oft so dicht. 
daß sie einfarbig olivbraun erscheinen. — k = 1,31. 


C'yornis banyumas whitei. Wie dunkle, fast oder ganz einfarbig erscheinende Eier 
von (©. rubeculoides (nach Baker 1933, S. 201). — k = 1,28. 


Cyornis banyumas cantatrix (= Muscicapa banyumas liga). BARTELS JUN. be- 
schrieb mir die Eier (briefl.) als auf blaßgrünem Grund dicht mit feinen fuchsigen 
Fleckchen bedeckt, die nach oben hin dichter werden, auch ähnlich wie bei Sazicola 
caprata und bei manchen reich und kräftig gefleckten Erithacus rubecula. Am 
stumpfen Ende kommt nach HELLEBREKERS & HOOGERWERF (1967, S. 132) Kap- 
pen- und Zonenbildung vor; diese Autoren erwähnen auch unauffällige lilagraue 
wolkenartige Unterflecke. Das Schalengewicht zweier westjavanischer Samm- 
lungen stimmt nach derselben Quelle fast überein, D,, und D,, = 0,109 (HELLE- 
BRERERS) bzw. 0,1139 (HOOGERWERF), aber die Außenmaße sind verschieden: 
18,3x 14,3 (16,4—20,1x 13,6— 15,3) für 15 Eier und 20,7 x 14,9 (18,5— 22,7 x 13,5 
bis 15,8) für 50 Eier, demnach k = 1,27 gegen 1,39, G = 1,96 gegen 2,42, Rg = 
3,6% gegen 4,7%. — k = 1,36. 


Cyornis banyumas banyumas. NEHRKORNS Exemplare ähneln dicht dunkel rost- 
braun überall gleichmäßig gefleckten Eiern von Muscicapa striata und erscheinen 
beinahe einfarbig. Nach BERNSTEIN (Journ. f. Orn. 7, S. 266, 1859) gehen die 
verwaschenen, schmutzigbraunen Flecke in die trüb gelblich- oder grünlichweiße 


Grundfärbung über. — k = 1,37. 


O'yornis turcosa rupatensis und turcosa (= Muscicapa). KUTTER beschreibt zwei 
von ihm dieser Art zugeschriebene Eier als grünlichgrau mit den Grund fast ver- 
deckenden, blaßrötlichbraunen Flecken, die klein und verwaschen vielfach inein- 
anderfließen und am stumpfen Ende ring- oder kappenartig zusammengedrängt 
stehen. Er erwähnt dabei ‚‚das bezeichnende, ziemlich stark granulierte Muscica- 
piden-Korn“ (Journ. f. Orn. 33, S. 347, 1885), dem ich aber nichts Bezeichnendes 
ablauschen kann; denn es kehrt bei sehr vielen ganz anderen Arten wieder, wie 
auch in SZIELAsKos Kornstudien (1913) zu ersehen, wo es gut abgebildet ist (Journ. 
f. Orn. 61, Taf. 1, Typus 9) als ganz gleichmäßige, zarteste von allen dargestellten 
Granulierungen, die man unter der Lupe als mikroskopische, flache Erhabenheiten 
und ebenso große Vertiefungen erkennt, bedeutend kleiner als die Poren. Unter 
den 36 Abbildungen bei SzIELasKo stellt dieser Typ etwas Besonderes dar und ist 
in natura eher wiederzuerkennen als fast alle anderen, aber nicht nur für Musci- 
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capiden-Eier charakteristisch, da er sich nach SzIELASKO nicht nur bei vielen 
Kleinvögeln, sondern auch bei Hühnern (Galli), Rallen (Rallidae), Enten (Anatidae) 
und anderen findet, worüber mit mir andere Oologen allerdings erheblich abwei- 
chender Meinung sein werden. 


Cyornis tickelliae jerdoni, tickelliae und sumatrensis (= Muscicapula; = Musei- 
capa). Nach HuMmE trüb grauweiß, äußerst fein matt rotbraun gewölkt, nach 
BAKER ganz wie bei (©. rubeculoides, höchstens etwas lebhafter braun, die von jer- 
doni vielleicht etwas rötlicher. NEHRKORNS Stücke sind einfarbig braun, eheretwas 
rötlich als oliv getönt, die meinen mitteldunkel graubraun bis olivbraun, mit 
grünlichem Hauch in der gelb durchscheinenden Farbe. — k = 1,29 bzw. 1,30. 


Cyornis rufigastra philippinensis. NEHRKORNS Exemplare werden von ihm als 
Muscicapa striata nahekommend beschrieben; doch fand ich sie eher wie dicht 
und dunkel gefleckte Rotkehlchen-Eier (Erithacus rubecula), auf blaßgelbrötli- 
chem Grund über und über fein rötlichbraun gewölkt, andere auf blaß graugrün- 
lichem Grund fuchsig längsgefrickelt. — k = 1,39. 


Cyornis unicolor unicolor (= Muscicapula; = Muscicapa). Nach BAKER wie 
große Eier von (C. pallipes, manchmal aber ziemlich blaß und nur klein gefleckt. — 
k = 136. 


Cyornis poliogenys poliogenys und cachariensis (= Muscicapula; — Muscicapa). 
Nach BAkER typische C'yornis-Eier. Auf seegrünem oder auf blaßgelbbraunem bis 
steinfarbenem Grund bedecken sehr zarte, dichte rötlichbraune Frickel zuweilen 
die ganze Oberfläche. Manchmal stehen sie jedoch am schlankeren Ende weniger 
zahlreich. Kranzbildung selten, Ring noch nicht beobachtet. NEHRKORNS Exem- 
plare sind heller braun gewölkt gegenüber ©. tickelliae und (©. rubeculoides. Die 
dichte zarte Fleckung tritt auf dem dort blaß graurötlichen Grund kaum hervor. — 
3.97; 


Cyornis pallipes (= Muscicapula, — Muscicapa). Meist lebhafter gefärbt als 
bei den verwandten Arten, auch ausgesprochener gefleckt und nicht so dicht, als 
daß die Eier ganz einfarbig erscheinen könnten. An gut gezeichnete von Erithacus 
rubecula erinnern sie wegen der überall zahlreichen, blaßrötlichen oder fuchsig- 
braunen Wischer auf blaß lehmfarbenem, nelkenrötlich oder grünlich gehauchtem 
Grund, auch wegen der gewöhnlich am stumpfen Ende dichter stehenden kleinen 
Blattern. Zuweilen klingen sie an Museicapa striata an; doch ist die Fleckung nicht 
scharf markiert, sondern eher verschwommen. — k = 1,30. 


Cyornis concreta cyanea (= Muscicapula; = Muscicapa). Gemeinsam ist allen 
Eiern dieser Gattung (und von Muscicapula) eine breitovale Gestalt und ein nur 
geringer oder ganz fehlender Glanz. Sie scheinen in hellen Tönen der Grundfär- 
bung durch. Deutliche Fleckung tritt selten auf, fast immer handelt es sich nur 
um eine verschwommene Wölkung oder um Schatten am oberen Ende. Bei cyanea 
bedecken unzählige winzige braune Frickel den blaß gelblichgrausteinfarbenen 
Grund völlig. Nur im Polgebiet sind einige dunklere zuweilen deutlicher oder bil- 
den dort eine sich kaum abhebende Kappe. Dieser Typ kehrt bei allen Arten wie- 
der, so daß man hier von einer Großausgabe der (©. tickelliae- oder rubeculoides- 
Eier sprechen kann. — k = 1,33. 
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Niltava sundara whistleri. Wie die Nominatform. — k = 1,30. 


Niltava sundara sundara. Teils wie überall oder mehr am oberen Ende blaß und 
zart gewölkte Rotkehlcheneier (Erithacus rubecula) in denselben rahmfarbenen 
Tönen wie bei N. grandis, oft noch heller und auch ganz ungefleckt, zuweilen aber 
ziemlich deutlich gezeichnet. Gestalt etwas breitoval mit kräftiger Verjüngung 
am einen Ende (k = 1,35). 


Niltava macgrigoriae macgrigoriae und signata (= Muscicapa). Im Gegensatz 
zur vorigen und zur folgenden Art nicht so einfarbig. Meist über die ganze Fläche 
oder mehr oben trübrötlichbraun gut gefleckt, oft in Kranz- oder Kappenform, 
von dem rahmgelben oder hell rehfarbenen Grund bleibt viel frei. Weder HumE 
noch NEHBKORN erwähnen den deutlichen Unterschied gegenüber N. sundara 
und N. grandis. — k = 1,32. Im Eigewicht verhalten sich die drei Arten wie 2:3:4. 


Niltava grandis grandis (= Muscicapa). Meist oval ohne scharfe Zuspitzung 
(k = 1,37). Blaß lehmfarbig, ungefleckt oder nahezu unsichtbar fein in von der 
Grundfärbung kaum unterscheidbaren Tönen gewölkt, „gewässert“, so daß die 
Eier selbst dann einfarbig erscheinen, es sei denn, daß man sehr genau untersucht. 
Nach Harrıson & Parker (Bull. Brit. Orn. Club 86, S. 71—73, 1966) bei einigen 
Eiern mit schwacher Andeutung eines schmalen Ringes um den stumpfen Pol. 
Die übrigen Angaben bei Baker betreffen die infolge der Ähnlichkeit der Weib- 
chen zu verstehende Einschleusung von Eiern des Cinchdium leucurum (Bd. I, 
S. 382f.) in die Sammlung Baker. Innenfarbe gelblichweiß. 


Rhinomyias olivaceus olivaceus. Nach HELLEBREKERS & HooGERWERF (1967, 
S. 133) ähnlich, abgesehen von der Größe, den Eiern von O'yornis banyumas: Rahm- 
weiß oder weiß mit schwach olivgrünlichem Ton, reichlich mit kleinen trübrost- 
braunen, unscharf begrenzten Punkten und Spritzern gezeichnet und dadurch 
manchmal eintönig rostbraun erscheinend. Meist ist am stumpfen Ende eine Kappe 
oder eine Rinszone vorhanden; sie wirkt infolge der kaum unterschiedenen 
Sekundärfleckung purpurgrau verdunkelt. — k = 1,32. 


Rhinomyias umbratilis. Nach WHITEHEAD (s. SHARPE, Ibis 1889, S. 201) durch 
den allein die Eier dieser Art bekannt geworden sind, bläulichweiß, überall dicht 
blaß rötlichbraun gewölkt, stumpfbreitoval (k = 1,27), mäßig glänzend, an sehr 
kleine Eier von Erithacus rubecula erinnernd. Die offenbar mit diesen identischen 
Exemplare des Britischen Museums erscheinen fast einfarbig hell olivgraubraun, 
auf blaß graugrünem Grund über und über blaß rostiggrau und lavendel fein ge- 
wölkt, also ganz anders, eher der folgenden Art ähnlich, jedoch kleiner. 


Rhinomyias ruficauda albigularis. Wie bei den übrigen Arten der Gattung kurz- 
ovale Eier (k = 1,36) mit stumpfer Spitze, die aber bis fast elliptisch abändern 
können, glänzend. Der kaum erkennbare Grund scheint rötlichrahmfarben zu sein 
und ist ganz dicht rötlichbraun bis rostbraun gewölkt oder unbestimmt gespren- 
kelt (OGILVIE-GRANT & WHITEHEAD, Ibis 1898, S. 237). Ähnlich Erithacus rube- 
cula. 


Rhinomyias gularis qularis. Nach dem Car. BrıT. Mvs. im Einklang mit WHITE- 
HEADS Beschreibung (s. SHARPE, Ibis 1889, S. 201) blaß grau- bis olivgrün, über die 
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ganze Fläche zart und blaß kastanienbraun gefrickelt, überdies am stumpfen Ende 
ein nicht scharf ausgeprägtes Band aus deutlicheren Fleckchen in lebhafterer 
Farbe. Gestalt stumpflangoval (k = 1,42). Die Abbildung erinnert etwas an einen 
hellen, nicht ganz einfarbigen Typ bei „Petroica bicolor“, der in kleiner Ausgabe 
bei Luscinia svecica zu finden ist. Gesamteindruck mitteldunkel bräunlich oliv- 
grün mit dunklerem Schatten als Kappe. 


Eumyjias ceylonensis (= Muscicapa sordida). Grund blaß nelkenrötlichbraun bis 
lachsrötlich, blaß rötlich, am stumpfen Ende meist dicht in einem Ring oder einer 
Kappe gefrickelt, also wie bei den übrigen Eiern dieser Gattung (nach BAkEr 1933, 
S. 210). — k = 1,40. 


Eumyias indigo (= Stoparola; = Muscicapa). Die Eier dieser Art und allerihrer 
Gattungsverwandten in der Liste erscheinen übereinstimmend wie eine Zwerg- 
ausgabe derer von Niltava sundara. Sie variieren in denselben engen Grenzen, nur 
daß der Schalenglanz bei Eumyias oft erheblicher ist. Auf rahmweißem bis blaß 
gelbbräunlich getöntem Grund findet sich meist nur ein bleicher Kranz ver- 
schwommener heller, rostfarbener oder fuchsiger unbestimmter Fleckchen im 
oberen Drittel, der durch eine schattenartige, blaß lachsrötliche Kappe ersetzt sein 
kann. Weniger oft ist die Zeichnung deutlicher gefrickelt oder hauchdünn wolkig 
weiter über die Oberfläche verteilt. Ausnahmsweise kommen ungefleckte und fast 
reinweiße Stücke vor. Immer sind es ganz helle Eier, wie solche auch Chloropsis 
besitzt, wenn man von deren Varietät mit dunklen Punkten absieht, die es bei 
Eumyias nicht gibt. Durchscheinende Farbe gelb bis blaßgelblich. Die Eigestalt 
wechselt zwischen länglich und kurz, ist aber immer an einem Ende deutlich ver- 
jüngt, obgleich kaum spitz. — k = 1,44. 


Eumyias albicaudata (= Muscicapa). Im ganzen wohl etwas lebhafter gefärbt 
als die der nächsten Art. — k = 1,34. (Taf. 9, Fig. 18.) 


Eumyyias thalassina thalassina und thalassoides (= Muscicapa). Vielleicht etwas 
dunkler als Eu. indigo gefärbt. — k = 1,32. 


Muscicapa gambagae. Stumpf breitoval (k = 1,31), auf rahmfarbenem Grund 
über und über gleichmäßig hell rostrot sehr zart gefrickelt, wie lebhafter gezeich- 
nete Eier von Ficedula parva oder mehr wie beim Rotkehlchen (Erithacus rubecula). 
[Ob selbst gesehen? Bares (Ibis 1927, S. 31, Taf. 2, Fig. 15), der als Gewährsmann 
angeführt wird, beschreibt die Eier anders als grünlichweiß mit schwachen grauen 
und auffälligeren gelblichbraunen Frickeln. Hrsg.] — k = 1,27. 


Muscicapa cassini (= Alseonax). Nach SERLE (Ibis 92, S. 603, 1950) sehr 
variabel in Form und Zeichnung, oval bis stumpfoval (k = 1,38), blaß grünlich mit 
rötlichbraunen, verschieden getönten Ober- und graupurpurnen oder aschgrauen _ 
Unterflecken und -flatschen. Der Grund kann durch die Zeichnung fast verdeckt 
werden, die dann zusammenfließt, bei anderen Eiern aber deutliche abgegrenzte, 
gröbere Flatschen bildet. Ein Gelege mit einigen feinen Haarlinien am stumpfen 
Ende. Nach Cnarın (1953, S. 640) sind die blaß graugrünen Eier hell rotbraun 
gefleckt, nach Bares (1930, S. 328) dicht braun bespritzt. NEHRKORN sagt: röt- 
lichgrau mit überall gleichmäßig verteilten, verschwommenen graubraunen Flek- 
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ken, meint damit aber wohl den durch die lilagrauen Flecken beeinflußten Ge- 
samteindruck, nicht die Grundfärbung. REICHENow erschienen die Eier blaß oliv- 
braun, am stumpfen Ende dicht braunviolett gefleckt. — k = 1,38. 


Muscicapa aquatica infulata (= Alseonax). Blaß blau nach PRAED & GRasT 
(1955) und besonders am stumpfen Ende grob rötlichbraun gefleckt. — k = 1,42. 


Muscicapa adusta minima. Nach SERLE (Ibis 1943, S. 63) dem gewöhnlichen 
Typ von Bradornis pallidus etwasähnlich: Die scharf begrenzte Fleckung auf grau- 
srünem Grund besteht aus zimt- und rötlichbraunen Flatschen, Punkten und 
Stricheln ; darunter befindet sich eine blaß aschfarbene Marmorierung. — k=1,35. 


Muscicapa adusta subtilis. Bräunlich weiß (ein abweichendes Gelege) oder matt 
blaßgrün nach Prıcocıse (Rev. Zool. Bot. Afr. 46, S. 213f., 1972), mit blaß braun- 
roten Flecken vor allem am stumpfen Ende, oder sehr blaß grün, glänzend, mit 
blaß braunroten Flecken um den stumpfen Pol. Die beiden letzten Typen stim- 
men mit einem von ROCKEFELLER & MuRrpHY gefundenen Ei (CHarmm 1953. 
S. 634) überein. — k = 1,34. 


Muscicapa adusta fuelleborni und subadusta (= Alsonax). Nach Lyxes (1934, 
S. 76) trüb helltürkisblau mit ganz verloschenen Wolken aus rostroten Stippen, 
hauptsächlich am stumpfen Ende. BELCHERS Funde (subadusta) erscheinen fast 
einfarbig hellbraungrün, indem auf grünlichem Grund ziemlich dunkle braune 
 Flecke verwaschen sind. — k = 1,43, also etwas gestrecktoval. 


Muscicapa adusta fuscula und adusta (= Alseonax). Nach NEHRKORN rötlich- 
grau mit einem Kranz verwischter Motacilla-Flecke, nach RoBeErts (1940) aber 
weiß und ziemlich reich nelkenrötlich (pink) gewölkt mit Verdichtung am oberen 
Ende, jedoch nicht so schwer und dunkel wie bei M. caerulescens. Nach PR1EsTt hell- 
srünlich (James 1970: blaß grünlichweiß) mit kleinen ziegelroten und dunkleren, 
bei CHuge blaß büffelbraunen, nach James (1970) blaß rötlichbraunen Flecken. — 
= 155. 


Muscicapa striata striata. Allen Eiern gemeinsam ist eine stumpfbreitovale bis 
spitzlangovale Gestalt (k — 1,34), ein nur geringer Glanz der Schale, die in den 
Tönen der Grundfärbung durchscheint, und eine nach oben hin dichter und gröber 
werdende Zeichnung. Das trifft auch für die meisten übrigen Muscicapa-Arten zu. 
soweit bei ihnen nichts Anderes vermerkt ist. Die abwechslungsreiche Färbung bei 
striata bietet folgende Varietäten: 


1. Grund rahmweiß oder grünlichweiß, kleine helle rötlichbraune und lilagraue 
Flecke, bei manchen Stücken nur locker verteilt, bei anderen reichlich. 


2. Grund und Fleckenfärbung wie bei 1. aber, große, dunkle, unregelmäßig ge- 
formte Blattern, nicht sehr dicht, die ein scheckiges Bild ergeben und ziemlich leb- 
haft im Ton sind. 


3. Grund wie bei 1, aber gleichmäßig überall verteilte, etwas längsgerichtete, 
scharf ausgeprägte kastanienbraune Frickel ohne graue Unterflecke. 
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4. Grund bräunlichweiß mit rostbraunen, verwaschenen Flecken ohne Spur 
von Grün, die den Grund nahezu vollständig verdecken. Zuweilen schimmern oben 
blaßviolette Unterflecke durch. Gesamteindruck heller und dunkler braun ge- 
wölkt, oft ziemlich eintönig. 


5. Grund lebhaft hell grünlichblau, bald mehr bläulich, bald mehr grün. Zeich- 
nung wie bei 1 bis 4in Färbung und Charakter wechselnd, zum Teil kranzförmig, 
fast stets mit lilagrauen Unterflecken dazwischen, die aber immer deutlich hervor- 
treten. Oft recht bunte Eier. 

Korn und Poren bieten nichts Besonderes. (Taf. 9, Fig. 19.) 


Museicapa striata neumanni sarudnyi, balearica und tyrrhenica. Offenbar wie 
bei der Nominatform abändernd. Die untersuchten Eier hatten steinfarbenen oder 
grünlichen Grund, Typ 4 wurde dabei nicht gesehen (k = 1,29 bzw. 1,35). 


Muscicapa sibirica gulmergi, cacabata und rothschildi. Meist blaß gelbbräunlich- 
steinfarben oder grünlichgrau getönt und so zart und dicht lehmbraun oder mehr 
roströtlich gewölkt, daß die Eier einfarbig hell bräunlich erscheinen und die Zeich- 
nung erst unter der Lupe entdecken lassen. Grünlichweiß durchscheinend. Gestalt 
mehr oder weniger spitz breitoval (k = 1,33 bei gulmergi, sonst aber 1,40). 


Muscicapa sibirica sibirica (= Hemichelidon). Die von DYBowskI gesammelten 
Eier sind von gedrungener Gestalt (k = 1,33) und nur sehr mäßigem Glanz. Feine, 
ziemlich gleichmäßig verteilte, blaßrostbraune Fleckchen stehen auf sehr hellem 
blaugrünen Grund reich und dicht, mehr verwaschen als deutlich. Im Gesamtein- 
druck an Saxicola torquata rubicola erinnernd oder an blasse Eier von Luscinia 
svecica und M. striata, aber viel kleiner und heller als all diese. Taczanowskt (1891) 
vergleicht die mehr oder weniger dicht gezeichneten Eier mit denen von Motaecilla 
flava. (Taf. 9, Fig. 20.) 


Musercapa griseistiecta (= Hemichelidon). Kaum verschieden von M. sibirica. 
Teils hell seegrün, fast völlig bedeckt mit feinsten undeutlichen braunen Frickel- 
chen, die oft am stumpfen Ende eine schattenartige Kappe bilden, teils ohne all: s 
Grün wie bei einfarbig hellbraun verwaschen erscheinenden Varietäten von M. 
striata-Eiern. — k = 1,31. 


Muscicapa latirostris latirostris. Stumpfkurzbreitoval (k = 1,31), wenig glän- 
zend. In den Sammlungen meist einfarbig, blaß lehmgrau oder steinfarben erschei- 
nend, da der in frischem Zustand hellgrün bis graugrün getönte Grund oft völlig 
von verwaschenen, ganz dichten winzigen Fleckchen grauer und brauner Färbung 
verdeckt ist, die kaum als solche zu erkennen sind, sondern höchstens als bleicher 
Schatten am stumpfen Ende. Dieser Schatten nimmt gelegentlich einen rostroten 
Ton an. Selten etwas deutlicher gewölkt, dann besonders im oberen Drittel. Im 
Färbungscharakter ähnliche Eier gibt es bei Muscicapula, Cyornis und Motacilla 
flava. Dieser Typ ist für die Eier aller ehemals zu Alseonax gestellten Arten charak- 
teristisch. Innenfarbe gelbgrünlichweiß. 


Muscicapa muttui muttui. NEHRKORNS Stücke sind auf graugrünem bis grau- 
braunem Grund Motacilla-artig verwischt gefleckt, fast glanzlos. Auch BAKER 
findet die Eier mehr graugrün als olivgrün, ähnlich wie bei Oyornis. Die Exemplare 
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im Britischen Museum haben überall dichte hellbraune Frickel auf steinfarbenem 
Grund. — k = 1,27, breitoval. 


Muscicapa ruficauda (= Alseonax). Gleichmäßig blaß olivgrün oder seegrün, 
über und über dieht mit rotgrauen oder mehr rostigen Stipperchen bedeckt, die 
nur selten deutlich, meist ganz verschwommen sind und den Grund auch einfarbig 
grünlichgrau oder olivgrau erscheinen lassen können. Selten sind die Eier (nach 
HüE & ETCHEcoPAR 1970, S. 742) fast blau mit einer undeutlichen rostfarbenen 
Kappe. — k = 1,32. (Taf. 9, Fig. 21.) 


Muscicapa ferruginea (= Hemichelidon). Nach Baker sehr ähnlich M. sibirica- 
Eiern, nach Hume wie Milchkaffee gefärbt, Formosa(—= Taiwan)-Eier nach Yama- 
SHINA (s. HAcHısUrA & UDacAawa, Quart. J. Taiwan Mus. 4, S. 38, 1951) blaß 
steinfarben, sehr blaß rötlichrahmfarben gefrickelt, ein Ei mit einigen tiefbraunen 
Iauenn:  k = 1,28. 


Muscicapa caerulescens (?cinereola,) impavida und caerulescens (— Alseonaz). 
Nach Rogerrts (1957) rahmfarben bis blaßgelbbräunlich und mit winzigen blaß- 
grauen und gelblichbraunen Flecken bedeckt. Nach James (1970) ist der Grund 
srünlichweiß. REICHENoWw fand nördlicher gesammelte Eier auf hellem Grund dicht 
schokoladenbraun gezeichnet. BEnsox: blaß gelblichgrüne sind überall reichlich 
mit z. T. zusammenfließenden, matten oder lebhaften braunen Oberflecken über 
blaßgrauen und schieferfarbigen Unterflecken besetzt und erinnern an Muscicapa 
striata (Ool. Rec. 18, S.7, 1947). — k = 1,55. 


Muscicapa griseigularis (= Parisoma). Nach PRIGOGINE (Ann. Mus. Afr. Centr. 
8° Zool. 185, S. 184, 1971) auf blaß fleischfarbenem Grund stark dunkelbraun ge- 
fleckt, besonders am stumpfen Ende. Die an den Flügeldecken mit rostfarbenen 
Flecken versehenen Jungen saßen in einem dürftigen Nest in der Halbhöhle eines 
toten Baumes und ähnelten wie die Nestlage denen von Myioparus plumbeus. 
nicht den jetzt in den Sylviiden abgetrennten Angehörigen von Parisoma. — 
km 1,43. 


Muscicapa comitata comitata (= Pedilorhynchus). Länglich stumpfoval (k = 
1,51), fast glanzlos. Einfarbig olivbraun, teils heller mit mehr gelblichem Ton, teils 
dunkler mit reiner braunem. Genauer besehen erweisen sich manche Eier als ganz 
verwaschen gewölkt, deutlicher am oberen Ende, auch terrakottfarben. Die wie 
die vorigen von Bates (Ibis 1911, S. 523) gesammelten Stücke im Britischen 
Museum fand ich braun oder grüngrundig mit einer verwaschenen Kappe brauner 
Flecke. Der Vogel baut sein Nest in verlassene Nester von Webervögeln (Ploceus 
nigricollis oder cucullatus), was zu Eiverwechslungen führen kann. Es gibt ganz 
ebenso gefärbte Ploceiden-Eier (Quelea?), die aber fast doppelt so schwer sind. 
Das Schalengewicht entscheidet. 


Mwyopornis boehmi. Blaß graugrün mit dichter, blaß rötlichbrauner Fleckung 
(PRAED & GRANT 1955). CHuarıms (1953, S. 626) Maße 17,6x 13,4 erscheinen sehr 
klein und fehlen in der Liste. — k — 1,36. 


Myioparus plumbeus plumbeus. Nach BATES (s. CHArın 1953, S. 603) gelb- 
bräunlich mit vielen kleinen braunen und blaßlila Flecken. 
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Myioparus plumbeus orientalis (= Parisoma). Nach GILL auf grünlichweißeni 
Grund dicht mit olivbraunen und einigen schieferbraunen Spritzern bedeckt. — 
Ki‘. 


Newtonia brunneicauda. Eier im Berliner Museum zeigen am stumpfen Ende 
verwaschene rötliche Fleckchen auf hell braungelbem Grund, im Färbungscharak- 
ter klingen sie an Conopophaga lineata an. Bei NEHRKORNS Stücken sind die Flecke 
kranzartig geordnet. Dagegen haben die Exemplare im Britischen Museum trüb- 
weißen Grund mit rötlichbraunen bis purpurbraunen oder mehr hellsepiafarbenen 
und lavendelgrauen Spritzern und Blattern, die klein und lose am spitzen Ende, 
größer, dichter und dunkler am stumpfen Ende liegen und mit einzelnen schwärz- 
lichen Punkten gemischt sind. — k = 1,27. 


Microeca leucophaea pallida. Sehr ähnlich den Eiern der Nominatform. Die nur 
wenig glänzende Oberfläche ist hell grünlichgrau, bläulichgrau oder blaß bläulich- 
grün und mit unregelmäßigen, heller oder dunkler rötlichbraunen bis kastanien- 
braunen Ober- und mit rosagrauen bis trübpurpurnen Unterflecken teils gleich- 
mäßig überall, teils diehter am oberen Ende besetzt, zum Teil noch schärfer aus- 
geprägt als bei leucophaea. Wie dort sind es kleine und größere Spritzer, Punkte 
und Blattern. — k = 1,27. 


Microeca leucophaea leucophaea. Die Eier aller Arten dieser Gattung stimmen 
weitgehend überein. Gestalt etwas breitoval mit stumpfer Spitze (k = 1,31). Auf 
hellem, vorwiegend deutlich blaugrauem, zuweilen mehr grünlich getöntem Grund 
heben sich dunkelpurpurbraune und lilagraue, nach einem Ei der Sammlung 
James (1970) zuweilen länglich geformte Blattern scharf ab. Gewöhnlich stehen 
ziemlich große im oberen Drittel dicht beisammen, während im übrigen nur klei- 
nere auftreten, die locker verstreut sind. Wo sich die beiden Hauptfarben der 
Zeichnung nicht überdecken, erkennt man auch einige hellkastanienbraune Spritzer 
dazwischen. Es sind gut kenntliche Eier schon durch den eigenartigen, sonst nicht 
eben häufigen, fast glanzlosen blaugrauen Grund und durch den dunklen Purpur- 
ton der kräftigen Zeichnung. Im Gegensatz zu NEHRKORN sehe ich kaum eine Ähn- 
lichkeit mit Eiern von Musecicapa striata. Durchscheinende Farbe grün. NORTH und 
der Car. Brit. Mus. nennen die Grundfarbe hellblaugrün. CAMPBELL sagt: grau- 
blau. Ich sah nur blaugraue, ohne Spur von Grün. (Taf. 10, Fig. 1.) 


Microeca leucophaea assimilis.- Wie pallida. — k = 1,27. 


Mieroeca brunneicauda. Nach CAyLEy blaßblaugrau, überall, besonders jedoch 
am stumpfen Ende, kastanienbraun und purpurn gefleckt, oft in Form einer un- 
regelmäßigen Zone. Die purpurfarbenen Flecke wirken nach H.L. WHITE (Emu 15, 
S. 35, 1915) wie Unterflecke. — k = 1,43. 


Mieroeca flavigaster flavigaster und terraereginae. Die blassesten Eier in dieser 
Gattung und von etwas gestreckterer Gestalt (k = 1,41) gegenüber den anderen 
außer brunneicauda, von diesen verschieden durch die viel zartere Zeichnung. Auf 
leicht blau gehauchtem, grauem Grund sind überall blaß purpurrote, braunrote und. 
grauviolette Punkte und feine Strichelchen gleichmäßig verteilt, reichlich, aber 
doch nur so dicht, daß der Gesamteindruck fast ganz von der Grundfärbung ab- 
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hängt und an manche Hippolais-Eier mit grauem Ton erinnert. Das nur 33 mm 
messende Nest ist das kleinste aller australischen Arten, enthält immer nur ein Ei 
und verschwindet unter dem brütenden Vogel. 


Eopsaltria. Zum Teil wie Miniaturen von Laniarius-Eiern, aber lebhaft grüner 
Grund wiegt neben blasseren gelbgrünen und mehr bräunlichen Tönen vor. Zeich- 
nung braun, teils nur Punkte, teils mittelgroße Fleckchen oder gerade noch eine 
Verdunkelung der Grundfärbung; in der Regel ist sie am stumpfen Ende ange- 
bracht. 


Eopsaltria georgiana (= Quoyornis). Die beiden Eier im Gelege dieser Art sind 
nach SERvVENTY & Wurtterr (1967, S. 354) verschieden gefärbt, hell oliv, hell 
braun oder blaß blau. Zunächst wirken sie einfarbig. Unter dem Vergrößerungsglas 
aber entdeckt man schwache Zeichnung, Punkte und Striche von Leberbraun. 
Im Laufe der Bebrütung werden sie brauner. Nach CamPBELL und CAYLEY glän- 
zend olivbraun oder bronzegrün, ziemlich dunkel einfarbig, nur mit noch dunklerer 
Zone am breiteren Ende. Sie ähneln denen von Melanodryas cucullata und Amauro- 
dryas vittata. Nach NoRTH# ähnlich blassen Tregellasia e. nana-Eiern. — k = 1,37. 


Eopsaltria australis (magnirostris?) chrysorrhoa und australis. Hell graugrün bis 
sehr schön blaugrün mit vorwiegend zarten Fleckchen und feinen Punkten meist 
blaß rötliehbrauner Färbung, daneben kaum bemerkbare graue, die alle nach dem 
dieken Ende hin dichter stehen, nicht selten aber auch sich bis zur Spitze hin- 
ziehen, jedoch immer den größten Teil des Grundes zwischen sich frei lassen. Zu- 
weilen erscheint der Grund etwas gelblich oder oliv getönt, auch apfelgrün, und 
die teils unbestimmten, teils scharf markierten Fleckchen können auch kastanien- 
braun oder trüb purpurbraun sein. Grobfleckige Stücke scheinen selten zu sein. — 
k = 1,34, 1,35 bzw. 1,33. 

Eopsaltria australis griseogularis. Gewöhnlich hellgelblichbraun, auch gelbgrün, 
zuweilen trüb apfelsrün und oliv, mit bräunlichen Flatschen, die oft einen Ring 
um einen Pol bilden (SERVENTY & WHurtterr 1967.) — k = 1,34. 


Eopsaltria flaviventris. Blaß graugrün, gleichmäßig mitteldicht mit kleinen 
hellbraunen und lilagrauen Fleckchen von unregelmäßiger, etwas zackiger Form 
besetzt. Glanz mäßig. Eigestalt breitoval (k = 1,24). 


Tregellasia capito nana (— Eopsaltria). Ganz wie T.c.capito. NORTH (1389) zitiert 
nach Rawmsay (Proc. Linn. Soc. New South Wales 2, S. 372, 1878): trüb grünlich- 
gelb, grünlich gelbbraun oder grünlich graubraun, geblattert und gefleckt mit 
Gelbbraun und Rotbraun, gefriekelt mit Schiefergrau, wobei die Oberflecke am 
diekeren Ende eine Zone bilden. — k = 1,36. 


- Tregellasia capito capito (= Eopsaltria). Rahmfarben mit blaßgrünlichem Schim- 
mer, nichts von den sattgrünen Tönen bei Eopsaltria australis. Verloschene und 
verwischte, gelblich- bis rötlichbraune Flecke, die nur nach dem breiteren Ende hin 
dunkler und bestimmter ausgeprägt sind. Von grauen Unterflecken ist nichts zu 
sehen. Gestalt nahezu elliptisch. — k = 1,33. Nach CamPBELL gibt es aber auch 
kräftiger gezeichnete Stücke. Die meinen erinnern an Ficedula parva, sind nur 
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Tafel 10 


Eier von Angehörigen der Unterfamilien Flachschnabelschnäpper, 
Fächerschwanzschnäpper, Kleinschnäpper, Monarchen und Dickkopfschnäpper 
in der Familie der Fliegenschnäpper 
(Namen und Maße nach R. KREUGER/T. STIJERNBERG 
aus der Collectio R. Kreuger im Museum Zoologicum Universitatis Helsinki, 
briefl. 1972; Maßstab etwa 1:1.) 


Fig. 1. Microeca 1. leucophaea (S. 752). Vietoria. 19,1x 14,5 = 0,10 g. (2. Ei dieses Geleges: 
19,1 x 14,8 = 0,11 g.) Collectio R. Kreuger (,,M. I. victoriae‘‘) 13340. 

Fig. 2. Myiagra o. oceanica (S. 755). Truk Atoll (Carolinen). 21,3x 16,8 = 0,14 g. Collectio 
R. er 15654. 

Fig. 3..Melanodryas ce. eucullata (S. 759). Neusüdwales. 22,1x 16,0 = 0,18g. (Weitere Eier 
dieses Geleges: 22,6x 16,1 = x g; 22,5x 16,2 = x g.) Collectio R. Kreuger: 7157. 

Fig.4. Melanodryas cucullata vigorsi (S. 759). Victoria. 20,9x 15,3 = 0,13g. (2. Ei dieses 
Geleges: 21,4x 15,6 = 0,13 g.) Collectio R. Kreuger 6735. 

Fig.5. Rhipidura javanica longicauda (S. 762). Borneo. 17,8x 13,8 = 0,09g. (2. Ei dieses 
Geleges: 18,3 x 14,0 = 0,09 g.) Collectio R. Kreuger 14129. 

Fig. 6. Bias m. musicus (S. 763). Ghana. 19,2x 15,0 = 0,11 g. (2. Ei dieses Geleges: 19,1 
x 14,7 = 0,11 g.) Collectio R. Kreuger 13820. 

Fig. 7. Culieicapa ceylonensis pallidior (S. 765). NW-Indien. 14,9x 12,3 = 0,05 g. (Weitere 
Eier dieses Geleges: 15,0 x 12,5 = 0,05 g; 15,2x 12,0 = 0,05 g.) Collectio R. Kreuger 3131. 
Fig.8. Monarcha ce. castaneiventris (S. 766). Malau Paina in den Salomonen. 24,8% 17,7 
—= 0,21 g. Collectio R. Kreuger 12483. 

Fig. 9. Hypothymis azurea sykesi (S. 769). S-Indien. 17,6x 13,3 = 0,09 g. (2. Ei dieses Geleges: 
17,5x 13,2 = 0,09 g.) Collectio R. Kreuger 3109. 

Fig. 10. Terpsiphone rufocinerea batesi (S. 771). S-Kamerun. 18,7x13,9 = M ‚09 8. Glide 
R. Kreuger 13216. 

Fig. 11. Falcunculus f. frontatus (S. 772). Vietoria. 22,2x 16,3 = 0,17 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 22,3 x 16,6 = 0,19 g; 22,5x 16,3 = 0,17 g.) Collectio R. Kreuger 10243. F 
Fig. 12. Oreoica g. gutturalis (S. 772). W-Australien. 27,1x 19,9 = 0,30 g. (2. Ei dieses Geleges: 
26,2% 19,7 = 0,30 g.) Collectio R. Kreuger 10034. 

Fig. 13. Pachycephala i. inornata (S. 773). Pinnaroo, Süd-Australien. 22,9x 17,3 = 0,16 g. 
(2. Ei dieses Geleges: 22,3 x 17,2 = 0,16 g.) Colleetio R. Kreuger 15347. 

Fig. 14. Pachycephala pectoralis melanura ‘(S. 776). Derby, NW-Australien. 25,1x 19,0 = 
0,28 g. (2. Ei dieses Geleges: 24,5x 19,3 = 0,27 g.) Collectio R. Kreuger 15346. 

Fig. 15. Pachycephala rufiventris duleior (S. 778). Kuranda (nördl. v. Cairns), N-Queensland. 
22,5x 16,3 = 0,16 g. (Weitere Eier dieses Geleges: 21,8x 15,8 = 0,16 g; 22,2x16,4 = 0 ne 
Collectio R. Kreuger 14483. 

Fig. 16. Colluricincla harmonica rufiventris (S. 782). SW-Australien. 30,1x 21,3 = 0370 
(2. Ei dieses Geleges: 29,4 x 20,9 = 0,36 g.) Collectio R. Kreuger 12957. 
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viel größer. Das einzige im Britischen Museum gleicht einem stark verschmierten 


. braunen vor Muscicapa striata oline graue Unterflecke. 


Tregellasia leucops melanogenys (= Poecilodryas). NEHRKORNS Stücke haben 
grauen, zum Teil bläulich getönten Grund. Die ziemlich dicht stehenden Flecke 
sind violettgrau und rotbräunlich. — k = 1,32. 


Tregellasia leucops albifacies (= Poscilodryas). Nach HARRISON & FRITH (Emu 
70, S. 175, 1970) mittelglänzend weiß, in hell rötliehbraunen und purpurgrauen 
Tönen, am stumpfen Ende gröber und reichlicher, geflatscht und gefleckt. — 
Be — 1,33. 


Tregellasia leucops albigularis (= Poecilodryas).. Nach NoRTH wie kleine 
Eopsaltria australis, blaß blaugrün, dicht und gleichmäßig überall rot- und kasta- 
nienbraun sowie purpurgrau gefleckt. Leicht glänzend. Zeichnung: Punkte, Frik- 
kel und unregelmäßig geformte kleine Flecke. Nach Ramsay (s. Matsews 8, 1920, 
S. 201) grünlichweiß mit rötlichen Punkten und Flecken überall, jedoch dichter 
am stumpfen Ende. — k = 1,33. 


Myiagra ruficollis mimikae. Die von A. B. Meyer (Z. ges. Orn. 4, 1884) als auf 
gelblich- bis rötlichweißem Grund über und über, zum Teil aber weniger dicht rot 
sesprenkelt beschriebenen Eier mit schwarzen Kritzeln in der Fleckenanhäufung 
am oberen Ende gehören offenbar nicht hierher. Nach CAMPBELL und LESOUEF sind 
die Eier (von M.r.mimikae) schmutzigweiß mit graubraunen, umberbraunen sowie 
schiefer- oder lilagrauen Blattern und Flecken, die zum Teil etwas längs gewischt 
erscheinen und die Polgebiete frei lassen. — k = 1,35. 


NM iyiagra oceanica freycineti. Nach HARTERT (Nov. Zool. 5, 1398) ähnlich Lanius 
eollurio. Bräunlich rahmfarben mit einer Zone von dunkelbraunen Ober- und 
srauen Unterflecken am dicken Ende. — k = 1,30. 


Mipagra oceanica oceanica. Grund nicht so weißlich wie bei den meisten ande- 
ren Arten, sondern gelblichrahmfarben bis graugelb. Die breite, manchmal bis- 
in die Eimitte und darüber hinaus reichende Zeichnung besteht aus dicht gedräng- 
ten, sich überdeckenden und etwas verwischten kleinen bis mittelgroßen braunen 
und grauen Flecken; die grauen sind bald deutlich, bald undeutlich. Außerhalb des 
Kranzes nur kleine Frickel und Punkte, dazwischen nach J. H. BRAnDT (Condor 
64, S. 431, 1962) gelegentlich auch einige schwärzliche. Mehr noch als bei den Ver- 
wandten ähneln die Eier bräunlichen Würgereiern (Lanius), sind aber fast glanz- 
los. Hell grünlichgelb durchscheinend, dunkler als bei den anderen Myiagra-Arten. 
Gestalt stumpfoval (k = 1,35). (Taf. 10, Fig. 2.) 


Myiagra oceanica pluto. Grundfärbung milchweiß bis grauweiß und etwas glän- 
zend. Nach FinscH besteht die Zeichnung in einem dichten Kranz aus dunkelrot- 
braunen und bräunlichschwärzlichen feinen Punktflecken und Spritzern, die am 
oberen Ende zum Teil zusammenfließen. NEHRKORN (Journ. f. Orn. 27, S. 404, 
1879) berichtet von mattgrauen und dunklen schwärzlichen Flecken. Das einzige 
Exemplar im Britischen Museum ist stumpfbreitoval, zeigt einigen Glanz und 
trägt auf weißem Grund graubraune bis olivbraune und lilagraue Flecke, die nicht 
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sehr groß sind, in einem nur lockeren Kranz am stumpfen Ende. Unter ihnen treten 
einzelne fast schwarze hervor. — k = 1,33. e 


Myiagra cyanoleuca. Ziemlich gleich den Eiern von M. ruficollis und M. rube- 
cula. Grund zuweilen blaßgrünlich gehaucht. In der meist gut ausgeprägten Flek- 
kenzone erzeugt aufgelöstes braunes Pigment manchmal eine hellbräunliche 
Tönung des an sich trübweißen Grundes. Außerhalb des Kranzes in der Regel 
nur wenige Punkte oder Spritzer. Fleckenfarben: umberbraun, olivbraun, blaß 
purpurgrau und lavendel. Leicht glänzend. — k = 1,32. 


Miyiagra rubecula concinna, yorki und rubecula. Wie für alle Arten dieser Gattung 
kann man im allgemeinen den Durchschnittstyp der Eier als den von kleinen 
Lanius collurio mit olivbrauner und dunkel grauer Fleckenzone auf rahmfarbenem 
Grund charakterisieren. Gegenüber ähnlichen Rhipidura-Eiern erscheinen die von 
Myiagra heller und weniger gelbbräunlich in der Grundfärbung, dunkler, gröber, 
ausdrucksvoller in der Zeichnung. Die Eigestalt wechselt zwischen kurzstumpfoval 
und länglichspitz (k meist — 1,30). Mäßiger Glanz. Der weiße Grund kann im 
frischen Zustand leicht bläulich oder blaßgrau gehaucht sein und trägt am stump- 
fen Ende eine lockere Kappe aus kleinen bis mittelgroßen gelbbraunen, helloliv- 
braunen und grauen Flecken mit einigen tief sepiafarbenen dazwischen, die jedoch 
auch fehlen können. Manchmal herrschen die grauen Unterflecke vor, zum Teil 
mit purpurnem Ton. Ein Gelege der Sammlung Hua aus NO-Neuguinea zeigt 
auf hblaß rötlichgrauem Grund eine Zone etwas längsgerichteter brauner und 
grauer Tüpfel. Stücke bei NEHRKORN haben auf rahmfarbenem Grund graue 
und rötlichgraue Flecke. Die durchscheinende Farbe ist weiß bis gelblichweiß. 


Myiagra melanura. Nach TRISTRAM blaß lehmfarben mit breitem Gürtel um- 
berbrauner Flecke nahe dem stumpfen Ende, ähnlich den M. vanicorensis im 
Britischen Museum und wie diese an Pyrocephalus-Eier (Tyranniden) anklingend. 
— k= 1,29. 


Myiagra vanicorensis. In der Sammlung NEHRKORN und im Museum Hamburg 
lEier mit Spuren von rötlichem Ton im weißen Grund. In breiter, aber manchmal 
sockerer Zone fließen mittelgroße dunkel rostbraune bis purpurbraune Blattern mit 
grauen zusammen, auf der übrigen Fläche liegt nur eine unbedeutende Zeichnung. 
Diese erscheint bei Exemplaren im Britischen Museum am oberen Ende konzen- 
triert, zum Teil ohne einen eigentlichen Kranz zu bilden, und besteht aus deut- 
lichen blaugrauen Unterflecken auf rahmweißem Grund. Über ihnen lagern auf- 
fallend dunkle purpurbraune, fast schwarze Blattern und Kringel lose verteilt, 
ohne bräunliche dazwischen, wie das auch bei M. rubecula vorkommt. Dabei wird 
man an den ähnlich kontrastreichen Eindruck der amerikanischen Pyrocephalus 
rubinus-Eier erinnert. — k = 1,32. — Von FisscH, HArRTLAUB und LAYARD 
früher vanicorensis zugeschriebene blaue, einfarbige Eier waren falsch bestimmt. 


M yiagra albiventris. Nach NEHRKORN (Journ. f. Orn. 27, S. 403, 1879) über die 
ganze Fläche verteilte dunkel olivbraune sowie hell- und dunkelgraue Flecke auf 
weißem Grund. — k = 1,28. 


Myiagra azureocapilla castaneigularis. Das einzige Ei im Hamburger Museum 
stellte einen gelbbräunlichen Typ dar, ganz wie bei der Nominatform. — k = 1,31. 
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Miyiagra azureocapilla azureocapilla. Ähnlich M.oceanica pluto, aber kräftiger 
gefleckt. Gelbbraune Fleckenzone auf gelblichweißem Grund, ohne rötlichen 
Hauch. = k = 1,43. 


Seisura inquieta nana. NEHRKORNS Exemplare sind wie die derfolgenden Rassen, 
nur kleiner. —k = 1,31. 


Seisura inquieta nea und inguieta. Stumpfbreitoval (k = 1,27 bzw. 1,33), glatt 
und glänzend. Auf fast milchweißem oder leicht grau getöntem bis rahmfarbenem 
Grund immer eine ausgeprägte breite Zone dichter kleiner oder mäßig großer 
Flekke, meist im oberen Drittel, von olivbrauner oder umberbrauner Färbung, gut 
gemischt mit oft dominierenden lavendelgrauen Unterflecken. Auf der übrigen 
Fläche nur lockere zarte Tüpfelchen. Ähnlich kleinen Lanius collurio-Eiern in sol- 
cher Färbung. Auch den Eiern von Monarcha alecto chalybeocephala recht hahe 
stehend. Die Flecke können locker punktförmig sein, aber auch gröber, verwischt 
und zusammenfließend. Durchscheinende Farbe trübweiß. 


Peltops blainvillii. Nach NEHRKORN gelblichweiß mit schwach rötlichem Schim- 
mer, am stumpfen Ende ein Kranz von markierten schwarzbraunen Ober- und 
mattrötlichen Unterflecken. Diese Stücke erinnern an Eier der Meliphagide Meli- 
phaga analoga mit dunkelbraunen Brandflecken in einem Ring auf rahmfarbenem 
Brad K131. 


Moachaerirhynchus flaviventer flaviventer und secundus. Reinweißer Grund mit 
sehr spärlichen kleinen rötlichbraunen bis purpurroten Flecken unregelmäßiger 
Gestalt, die reichlicher am stumpfen Ende und dort zuweilen in Kranzform stehen. 
Meist sieht man aber nur wenige, weit verstreute gelbrote, rostfarbene sowie pur- 
purne Punkte und zarte Tüpfel. Jedenfalls sind es die hellsten und am schwäch- 
sten gezeichneten unter den australischen Fliegenschnäpper-Eiern. — k = 1,35. 


Moachaerirhynchus nigripectus harterti. Nach HaRrRIsoN (Emu 71, S. 85, 1971) 
auf weißem Grunde mit feinen purpurbraunen und grauen Spritzern und unregel- 
mäßigen Flecken bedeckt, vor allem in einer Zone rund um das stumpfe Ende. — 
k= 1,41. 


Petroica bivittata bivittata. Ölgraubraun mit verschwommenem Kranz grau- 
brauner Flecke. Der braune Ton ist dunkler als bei den ganz ähnlichen Eiern von 
Melanodryas cucullata und Amaurodryas vittata. Nur die beiden Eier der Samm- 
lung NEHRKORN konnten untersucht werden, die bei erheblicher Größe ein recht 
niedriges Schalengewicht (Rg —= 4,8°,) aufweisen. — k = 1,38. 


Petroica multicolor campbelli. Nach LE Sotv&£r breitoval (k — 1,29), weißlich 
mit sehr feinen dunkelbraunen Flecken, zumeist in einem unregelmäßigen Kranz 
mit einigen grauen Unterflecken dazwischen. 


Petroica multicolor boodang und multicolor. Wie bei allen Arten der Gattung in 
der Regel breitoval (k = 1,22), zum Teil auch am schlankeren Ende abgestumpft. 
Ziemlich variant. Die Zeichnung steht hauptsächlich auf der breiteren Eihälfte, 
nimmt nach unten hin ab, wird dabei feiner und viel lockerer, soweit das schlan- 
kere Ende nicht überhaupt frei bleibt. Oben oft Zusammendrängung in Kranz, 
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Kappe oder weniger bestimmt ausgeprägter Zone. Grundfärbung bei multicolor 
weiß, blaß grünlich, bläulich oder gelbbräunlich gehaucht, wovon man aber später 
in den Sammlungen wenig sieht. Die meist recht zarten Punkte, Frickel oder 
Fleckchen können hell und dunkel sein, graubraun, umberbraun, purpurbraun, 
oben gemischt mit lilagrauen, manchmal tief blaugrauen. Der Zeichnungscharak- 
ter ändert sehr ab; denn es gibt Stücke, die an Motacilla alba erinnern, andere, die 
blassen Eiern von Sylvia communis und 8. curruca nahe kommen, also teils mehr 
punktförmige Zeichnung, teils feine bis mittelgrobe haben, die dichter oder locke- 
rer, aber nicht verwischt ist. Nahezu glanzlose Schale. Eier von der Insel Norfolk 
(multicolor) scheinen kleiner zu sein als die aus S-Australien (boodang). Durchschei- 
nende Farbe weiß. 


Petroica multicolor pusilla. Nach NEHRKORN (Journ. f. Orn. 27, S. 398f., 1879) 
ähnlich den Eiern von Sylvia conspieillata, grauweiß mit am stumpfen Ende ge- 
häuften, etwas verwischten, ziemlich dunklen graubräunlichen Flecken. — 
kr 1,2% 


Petroica goodenovii. In frischem Zustand ist die fast glanzlose Schale grau- 
grünlich oder bläulich getönt, später grünlich- oder grauweiß. Sie scheint auch so 
durch. Eine dichte Zone sehr kleiner Flecke und Punkte gelblich oder olivbrauner 
bis purpurbrauner Färbung läßt meist das spitze Ende frei, auf dem sich nur 
wenige winzige Tüpfel zeigen. Graugrundige Stücke mit zartesten olivbraunen und 
etwas gröberen grauen Fleckchen erscheinen wie Zwergeier von Motacilla alba. 
Andere wieder erinnern an dicht und fein gezeichnete grünliche Typen von Sylvia 
communis. Innenfarbe grünlichweiß. NEHRKORN beschreibt seine Exemplare als 
in der Mitte zwischen Sylıra communis und $S. curruca stehend. Gestalt breitoval 
(k— 1525); 


Petroica rhodinogaster. Den Eiern von P. phoenicea ähnlich. Zart grünlichweiß 
mit gewöhnlich blaß umber- oder kastanienbraunen und purpurgrauen dichten 
Pünktchen und kleinen Fleckchen. Manche ähneln Sylvia ceurruca-Eiern, wenn 
man sich deren hellolivbraune Fleckchen punktförmig und oben zusammenge- 
drängt vorstellt, wobei graue Unterflecke dominieren können. Gestalt rundlich, 
aber einseitig zugespitzt. Länglichere Eier im Britischen Museum sind auf blaß- 
grünem Grund besonders oben olivgrünlichbraun gröber und teilweise zusammen- 
fließend verwischt gefleckt und klingen entfernt an manche Eier von Acrocephalus 
scirpaceus an. Die meisten Stücke aber kommen P. multicolor und phoenicea sehr 
nahe. Innenfarbe weiß. — k = 1,30. 


Petroica rosea. Ähnlich P. phoenicea. Grund weiß oder leicht grünlich bis 
bläulichgrau gehaucht. Die besonders dünne Schale (Rg = 5,0%) zeigt einigen 
Glanz und ist hauptsächlich am stumpfen Ende, gelegentlich aber auch sonst über- 
all mehr oder weniger dicht besetzt mit vorwiegend sehr zarten purpurbraunen 
oder helleren bräunlichen Fleckchen und Punkten nebst einigen kaum sichtbaren 
lavendelgrauen Unterflecken. Zuweilen an Sylvia curruca anklingend, so in der 
Sammlung NEHRKORN. — k = 1,28. 


Petroica phoenicea. Wie bei P. multicolor. Glanzlos, blaß grünlich- oder bläulich- 
weiß, meist fein gepunktet oder gefrickelt, gelegentlich auch etwas gröber in hellen 
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oder dunklen braunen und zurücktretenden trübgrauen Tönen gezeichnet, von 
denen die trübgrauen mehr am stumpfen Ende mit der Mehrzahl der Flecke zusam- 
mendrängt sind; die übrige Schale bleibt oft ganz frei. Zuweilen fast sphärische 
Gestalt k = 1, 29). 


Petroica toitoi. Spitz breitoval (k = 1,23) oder länglicher. Glanzlose, blasse Eier. 
Rahmweiß, manchmal leicht rötlich gehaucht, überall locker mit nach oben hin 
diehteren zarten, gelblichbraunen und grauen Frickeln bestreut. Andere haben 
mehr rosabräunlich und einige Iilagraue Fleckchen vorwiegend am breiten Ende 
ohne dunklere Töne, wogegen Nehrkorns Stücke denen von P. multicolor ähneln 
und neben zahlreichen sehr feinen grauen Pünktchen noch einen Kranz von grö- 
beren grauen und graubraunen Flecken tragen. Damit klingen sie an blasse von 
Sylvia communis oder, von der Größe abgesehen, auch an zart graubraun gefleckte 
Lanius-Eier mit trübweißem Grund an. 


Petroica macrocephala macrocephala. Eigestalt wie bei P. toitoi (k = 1.22). Glanz- 
los weiß mit blaßgrauen, umberbraunen oder purpurbraunen, mittelgroßen Flek- 
ken, die besonders oben ziemlich dicht stehen und nach OLIvEr (1955, S. 482) dort 
ein Band bilden. Manchmal nur graue Spritzer oder solche zu gleichen Teilen mit 
braunen gemischt, wogegen andere Eier nur feine Punkte zeigen, wie bei P. multi- 
color. NEHRKORNS Stücke klingen, wie bei P. toitoi, zum Teil an gewisse Lanius- 
Typen mit feiner grauer und brauner Zeichnung in Kranzform an. 


Petroica dannefaerdi. Breit eiförmig (k = 1,32). Weiß mit kleinen braunen und 
grauen Flecken, die manchmal überall, immer aber am breiten Ende dichter stehen 
(OLIVER 1955). 


Melanodryas cucullata picata. Wie die folgende Nominatform. — k = 1,32. 


Melanodryas cucullata cucullata (= Petroica bicolor), vigorsi und westralensis. 
Von ganz anderem Aussehen als Petroica multicolor, goodenovwii, rhodinogaster, 
rosea und phoenicea. Etwas spitzoval (k = 1,34, 1,35 bzw. 1,24), stark glänzend. Ge- 
wöhnlich einfarbig gelblicholiv braun oder ziemlich dunkel apfelgrün, nicht selten 
hell olivgrün, nach oben hin in olivbraun übergehend. Durchscheinende Farbe 
gelbgrün. Im Farbton an Nachtigall-Eier (Luscinia megarhynchos) erinnernd. 
Am stumpfen Ende zuweilen einzelne nachträglich noch aufgelagerte dunkel- 
braune Pigmentpunkte. Ebenfalls ungefleckt, aber bräunlichblau bis grünlichblau 
sieht KEast (Rec. Australian Mus. 24, S. 77, 1958) die Eier dieser Art. (Taf. 10, 
Fig. 3 und 4.) 


Melanodryas cucullata westralensis. Wie die Nominatform. — k = 1,24. 


Amaurodrys vittata vittata u. kingi (= Petroica). Ähnlich den Eiern der vorigen 
Art. Meist fast einfarbig olivgrün mit dunklem Schatten oder braunen Wischern 
amı stumpfen Ende. Andere erinnern an blaue Singdrossel-Eier (Turdus philomelos) 
mit rotbraunen, verstreuten kleinen Blattern, oder sie haben auf hellem, apfel- 
grünem Grund feine bis gröbere gelbbraune Flecke und Punkte, besonders am 
stumpfen Ende. — k = 1,33 bzw. 1,32. 
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Miro australis longipes. Mir nur aus der Beschreibung OLIvErs (1955) bekannt. 
Danach nahezu elliptisch (k = 1,28) und auf rahmfarbenem Grund überall ziem- 
lich dicht mit purpurbraunen Flecken besetzt, besonders am oberen Ende. 


Miro australis australis und rakiura. Nach OLIVER (1955) auf rahmweißem 
(australis) oder graurahmfarbenem (rakiura) Grund mit hellbraunen Blattern oder 
feinen braunen (bei rakiura auch grauen) Zeichnungen, die überall, am breiteren 
Ende der nahezu elliptischen oder eiförmigen Eier (k — 1,33) aber dichter als wo 
anders stehen. Von REISCHEK gesammelte Stücke im Wiener Museum haben auf 
trübrahmweißem Grund außer einigen hellen Flecken eine dunkelrostrote Kappe. 
NEHRKORNS Exemplare, von gewöhnlicher, aber kräftig zugespitzter Gestalt, er- 
innern an große, kleinfleckige braune Lanius-Eier, aber von mehr olivbraunem 
Ton mit sehr verwischten grauen und schwarzgrauen Tüpfeln dazwischen. Die 
im Britischen Museum haben zugespitzt ovale Form und einigen Glanz. Sie sind 
auf grauweißem Grund graubraun und lavendel gewölkt und geblattert. Eines 
davon ist im Katalog (Car. BrIT. Mus.) abgebildet und zeigt auf rahmfarbenem 
Grund überall locker und unregelmäßig verteilt kleine, blaß lehmbraune Spritzer, 
zwischen denen größere, blaß blaugraue Unterflecke auffallen, wodurch ein recht 
eigenartiges, etwas bleiches Bild entsteht. Stücke im Wiener Museum wirken wie 
dicke, sehr helle, blaß und winzig hellbraun gefleckte Lanius collaris-Eier, wäh- 
rend ein anderes dort den Charakter von grau und hell olivbraun gezeichneten 
Eiern der Sylvia hortensis trägt. 


Chasiempis sandwichensis sclateri. Nach BERGER (briefl. 1973) wie die Nominat- 
form weiß bis nelkenrötlichweiß mit rötlichbraunen, am stumpfen Ende zusam- 
mengedrängten Fleckchen. — k = 1,35. 


Chasiempis sandwichensis gayi. ROTHSCHILD (The Avifauna of Laysan, London 
1893 — 1901, S. 76, Taf. 81) fand die gelblichweißen Eier mit den braunroten 
Fleckchen sehr ähnlich denen von Parus major. Seine Maße, 1,25x 1,11 inches 
(31,9% 28,3 mm), sind viel zu groß. Nach BERGER (briefl.) wie die beiden anderen 
Formen. 


Chasiempis sandwichensis sandwichensis. Nach NEWTON (Proc. Zool. Soc. 
London 1897, S. 890— 894) länglichoval (k = 1,41), sonst wie Eier von Parus und 
Sitta aussehend, also weiß mit braunroten Flecken. Nach BERGER (briefl. 1973) wie 
vorige, s. Foto eines Zweiergeleges im Nest bei BERGER (Wilson Bull. 81, S. 334, 
1969). 


Peneothello eyanus subeyaneus (= Poecilodryas.) Bis heute sind wohl die beiden 
folgenden, in der Größe verschiedenen Typen beschrieben worden. Laut Car. 
Brır. Mvs. grünlichweiß, über die ganze Fläche sehr blaß rötlichbraun und laven- 
delgrau dicht gefleckt, oben gröber und dichter als unten. Die zugehörige Abbil- 
dung gleicht dagegen einem ziemlich dunkel lehmbraunen Ei von Eremophila 
alpestris mit nur wenig sich abhebender, verwischter Zeichnung, die aus zarten 
Frickeln, nicht aus Blattern, besteht. Ganz ähnlich wie der CAT. Brır. Mvs. be- 
schreibt Way Tuo (A company of birds. London, 1958, 8.98) ein Einer- 
gelege: Auf hell olivfarbenem Grund der spitzovalen Schale stehen undeut- 
iche rotbraune Flecke neben einigen braunen, besser abgesetzten Punkten; die 
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ganze Zeichnung ist gegen das stumpfe Ende am dichtesten. Einen anderen Typ 
stellen anscheinend die von HARRISON (Emu 71, S. 85, 1971) beschriebenen beiden 
Einergelege des Britischen Museums dar, die wenig glänzerd, das eine in der 
Grundfärbung trüb ockergrün mit rötlichem Anflug am stumpfen Ende und das 
andere hell rotbräunlich, beide spärlich überall, dichter in einem Ring um das 
stumpfe Ende, mit undeutlich begrenzten olivbraunen Flecken gezeichnet. In der 
Ringzone befinden sich einige dunklere Haarlinien. Die kleineren Eier wiegen 2,60, 
die größeren, zuletzt erwähnten 3,99g. — k= 131. 


Heteromyias albispecularis armiti. Nach HARRISON & FRITH (Emu 70, S. 176, 
1970) ist das einzige Stück im Britischen Museum glänzend blaßrahmfarben mit 
schwach grünlichem Anflug; die grobe und feine Fleckung zeigt braunrote und 
gelbbräunlich-purpurgraue Färbung; sie ist am stumpfen Ende gröber und dort 
mit einigen braunschwarzen Streifen durchsetzt. Die Brut findet in einem un- 
ordentlichen Napfnest statt. — k = 1,35. 


Heteromyias albispecularis cinereifrons. Nach NoRTH in Gestalt und Färbung 
ähnlich Artamus superciliosus, also wie Lanius excubitor, trüb gelbbräunlichweiß, 
besonders nach dem dicken Ende hin dicht bedeckt mit teils verschwommenen, 
teils schärfer abgesetzten und dann kühnen Blattern in Umberbraun und Bläulich- 
grau. CAmpBErı (1901, S. 317) sagt: trüb gelblich- oder grünlichweiß, besonders im 
oberen Polgebiet rötlichbraun, umberbraun und purpurbraun geblattert und ge- 
fleckt, manchmal flatschig zusammenfließend. Seine Abbildung zeigt auch auf der 
übrigen Oberfläche einige kleinere, schokoladenbraune Flecke. NEHRKORN findet 
sein Exemplar keinem ihm bekannten Ei ähnlich ünd beschreibt es als von hell- 
weißgrauem bis gelblichem Grund mit sehr großen, mattgrauen bis graubraunen 
Flecken, die oben gedrängter stehen. Mich erinnerte dieses Stück an grobfleckige 
Coturnix-Eier, von der Größe abgesehen. Das meine hat auf gelbbräunlichrahm- 
farbenem Grund überall kleine, recht lose stehende, teilweise verwischte Fleck- 
chen und Punkte hell-lehmgelber Färbung, die nur rund um den oberen Pol etwas 
größer, auch dichter werden und sich dort mit deutlichen, blaugrauen Unter- 
flecken mischen, im ganzen ein zart und hell gezeichnetes Ei, das im Gegensatz zu 
den vorstehend geschilderten steht. Es ist etwas länglich spitzoval, und die dünne 
Schale scheint bleich grünlichgelb durch. Das feine Korn läßt nur da und dort eine 
Pore erkennen. Der Glanz ist gering. Entfernte Ähnlichkeit mit blaßbräunlichen 


Eiern von Lanius collurio. Die wenigen Eier dieser seltenen Art variieren also 
erheblich. — k = 1,38. 


Poecilodryas. Grünlichweiß bis grauweiß, auch satter grün, mehr oder weniger 
intensiv braun gefleckt. Die Eier klingen teils an Eopsaltria, teils an Muscicapa 
striata an; ähnlich sind auch Tregellasia und Peneothello. 


Poecilodryas- pulverulenta leucura (und connectens?) (= Eopsaltria; — Quoyornis; 
— Peneothello). Nach NoRTH glatt, glänzend, von grün bis blaß gelbgrün bis ver- 
loschen warm olivbraun, mit verschieden geformten kleinen Punkten und Flecken, 
deren Färbung kastanienrot und blaß purpurrot ist, dazu fast unsichtbare blau- 
graue bis purpurne Unterflecke. Meist als Band in der Mitte oder am stumpfen 
Ende, zum Teil mit Brandflecken, manchmal nur spärlich gezeichnet. — k = 1,24. 
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Poecilodryas pulverulenta connectens. Nach H. L. WHITE (Emu 10, S. 132, 1910, 
s. MATHEWS Bd. 8, 1920, S. 276) trüb grünlich steinfarbener Grund, auf dem kleine 
runde Oberflecke in verschiedenen rötlichbraunen Tönen und lila Unterflecke 
stehen. Am stumpfen Ende ist die Grundfärbung bei einem Ei lachsbraun über- 
flogen und mit einer Fleckenzone bedeckt, bei einem anderen dunkler als das 
spitze Ende, wie auch bei Amaurodryas vittata. Im ganzen nach WHITE ähnlich 
Eiern von Heteromyias albispecularis cinereifrons. — k — 1,24. 


Poeeilodryas superciliosa cerviniventris. NEHRKORNS Exemplare sind grauweiß 
mit grünlichem Schimmer und markierten grauen und braunen Flecken, entfernt 
ähnlich manchen Muscicapa striata. An große, fuchsige Eier dieser Art erinnerte 
auch das Stück im Zoologischen Museum Hamburg. Nach CAyLey blaßgrün, am 
dicken Ende ein Band von rötlichbraunen Blattern, von denen einige sich auch 
auf der übrigen Oberfläche finden. — k = 1,30. 


Poecilodryas supereiliosa superciliosa. Nach CAMPBELL meist ähnlich Tregel- 
lasıa capito, leicht glänzend, blaßgrün, hauptsächlich geblattert, aber auch zarter 
gefleckt mit Rötlichbraun, Kastanienbraun und Purpurbraun. Ein Teil der Zeich- 
nung bildet einen Gürtel im oberen Viertel. NoRTH beschreibt die Eier als reich 
apfelgrün, manchmal mit bläulichem Hauch. Die rötlichbraunen Flecke können 
unregelmäßig geformte, zuweilen zusammenfließende Blattern sein, aber auch 
mehr Punkte und Spritzer, die ungleich verteilt und kranzartig geordnet sind. 
CAyYLEy erwähnt überdies lavendelgraue Unterflecke. — k = 1,41. 


Pachycephalopsis poliosoma poliosoma. Das von Weiske dem Britischen Museum 
gegebene Ei gleicht einem über die ganze glanzlose Oberfläche gleichmäßig dicht 
hell olivbraun mittelgroß gefleckten und geblatterten Ei von Lanius exeubitor. Die 
lavendelgrauen Unterflecke bilden am stumpfen Ende größere Flatschen. Der 
glanzlose Grund ist bräunlich rahmfarben. Ähnlich lautet die Beschreibung von 
O. B. FrITH (Bull. Brit. Orn. Club 91, S. 164, 1971). — k = 1,42. 


Chelidorynx hypoxantha. Stumpfbreitovale, fast glanzlose, kleine Eier (k 
— 1,27). Nach NEHRKORNS und meinen Stücken ähnlich denen von Aegithalos 
caudatus, weiß mit einem Kranz aus zarten mattbraunrötlichen Fleckehen am 
oberen Ende. Nach BAkER fast weiß bis rosafleischfarbig gehaucht mit etwas dunk- 
lerer Schattenzone im Polbereich oder wie winzige Zwergeier von Niltava und 
Eumiyas, rahmweiß bis rahmgelb mit einem Kranz rötlichbrauner kleiner Frickel, 
die nicht scharf ausgeprägt sind. 


Rhipidura. Sämtliche in der Liste aufgeführten 38 Arten und Rassen dieser 
weitverbreiteten Gattung stimmen hinsichtlich ihrer Eier völlig überein, abge- 
sehen von deren Dimensionen, die entsprechend der verschiedenen Vogelgröße ab- 
ändern. Ein oft die ausschließliche Zeichnung bildender Kranz aus hellolivbräun- 
lichen und blau- bis schiefergrauen Flecken als Krone und besonders als Gürtel auf 
warm rahmfarbenem Grund macht die Eier so charakteristisch, daß eine Verwechs- 
lung mit solchen aus anderen Gattungen ausgeschlossen erscheint. Der Charakter 
erinnert im allgemeinen an.den von gelbbräunlichen Lanius-Eiern und variiert nur 
wenig. Sei es, daß der Grund einmal heller weißlich ist, einmal dunkler bräunlich 
gehaucht aussieht, sei es, daß die Zeichnung deutlich oder verwischt, dichter oder 
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lockerer, matt oder kräftig ist, immer bleibt der gleiche unverkennbare Gesamt- 
eindruck gewahrt. Auffallend machen sich oftgrobe, manchmalrecht dunkle Unter- 
flecke geltend, die dicht nebeneinander die zuweilen mehr schattenhaften, hell- 
olivbraunen oder lehmgelben Oberflecke iibertönen können, meist in einem sich 
scharf abhebenden Kranz oder schmaleren Ring, wobei die übrige helle Oberfläche 
frei bleibt. Eine gleichmäßigere Fleckenverteilung ist selten, die Größe der einzel- 
nen Tüpfel gewöhnlich sehr gering, oft nur punktförmig, kaum je 1 mm erreichend, 
soweit nicht zwei oder drei zusammenflossen, was nur im Gürtel vorkommt. Innen 
blaßgelblichweiß durchscheinend, oft mit zartestem grünlichen Hauch. Vonein- 
ander etwas abweichende Beschreibungen in der Literatur betreffen nur indivi- 
duelle Variation. 

Spezifische Unterschiede liegen nicht vor, wenngleich z. B. bei Ah. fuliginosa 
alisteri und albiscapa die Kranzbildung weniger ausgeprägt, bei der letztgenannten 
Form überdies der Gesamtton dunkler zu sein scheint. Im ganzen helle Eier ohne 
sroße Kontraste, teils breitoval, teils länglicher, oft ziemlich zugespitzt (k = je 
einmal 1,26 und 1,27, im übrigen 1,28— 1,40). Ein ungewöhnlicher Typ trägt nur 
einige lockere kleine, scharf markierte schwärzlicholivbraune Punkte, die verstreut 
über vielen winzigen blaßgrauen liegen. NEHRKORN nennt die Grundfärbung weiß- 
grau bis grau; sie ist aber fast ausnahmslos rahmfarben mit olivlehmbräunlichem 
Hauch, zuweilen heller, fast weiß, was z. B. bei Ah. phoenicura und euryura vor- 
“ kommt. (Taf. 10, Fig. 5.) 


Bias musicus musicus. Stumpf breitoval (k = 1,30), sehr bauchig. Glanzlos hell 
blaugrün mit einer breiten blassen Zone verwischter, winziger gelbbräunlicher 
Fleckchen am oberen Ende, wie zart gewölkt, dazwischen einige kaum bemerkbare 
lilagraue. Recht ähnlich sehr großen Eiern von Saxicola torquata rubicola. So sind 
die von Barzs (Ibis 1911, Taf. IX, Fig. 9) in Kamerun gesammelten Stücke. (Taf. 
10, Fig. 6. mit weiter verstreuten Fleckchen, s. changamwensis.) 


Bias musicus changamwensis. FISCHER fand im Massailand Eier, die denen der 
Nominatform ähnlich sind, aber grauweißen Grund und etwas weiter verteilte 
Fleckchen haben, die nach oben hin ein wenig größer sind. — k = 1,27. 


Megabyas flammulatus aequatorialis. Blau- oder grüngrau mit kleinen umber- 
braunen und lilagrauen Punkten und Flecken, die zur Ringbildung um die Eimitte 
neigen (PRAED & GRANT 1955).k » 1,31. 


Batis capensis dimorpha. Gestalt etwas spitzbreitoval (k = 1,33). Auf rahm- 
farbenem Grund bei zwei Zweiergelegen ein Kranz von rotbraunen und grauen 
Flecken am stumpfen Ende. Ei groß für den Vogel (nach BELCHER Ibis 1925, 
S. 805). 


Batis capensis erythrophthalma. Nach SWYNNERToN (Ibis 1907, S. 69f.; 1908, 
S. 95) reinweißer bis blaßgrüner Grund entweder mit vandyckbraunen Flecken oder 
mit einem Gürtel von kleinen purpurgrauen ‚Tüpfeln, gemischt mit blasseren 
Blattern und wenigen dunkleren, ziegelrötlichbraunen Flecken, wobei die Pol- 
gebiete nur spärlich bedacht sind. Zuweilen einige scharfe dunkelsepia Blattern 
über verwischten hellgrauen Unterflecken. — k = 1,31. 
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Batis capensis capensis und hollidayi. Gestalt wie in der Regel bei allen Eiern der 
Gattung stumpfbreitoval (k = 1,31). Etwas glänzend. Grünlichweiß mit einer 
meist breiten Zone von vorwiegend ziemlich groben, dichten, blaßbraunen und 
dunkleren purpurbraunen Flecken und Blattern neben einigen bräunlichvioletten 
Unterflecken, manchmal auch ein paar fuchsige dazwischen. Zum Teil an Sylıra 
curruca-Eier anklingend. Neben den meist im ganzen grünlich wirkenden Stücken 
kommen auch mehr bräunliche wie bei Lanius collurio vor, so im Britischen 
Museum mit rahmfarbenem oder nach RoBeErrs (1957) mit lachsrötlichem Grund. 
Nach Rogerrts (1957) sind Eier aus Natal 1—2 mm kleiner als Eier vom westlichen 
Kapland, was die von James (1970) angeführten beiden Gelege zu bestätigen 
scheinen: 17,5x 14,3, 18,3x 14,0 bzw. 19,3x 14,6; 19,9x 14,6 mm. 


Batis fratrum fratrum. Nach RoBeErts (1957, S. 364) rahmweiß, spärlich hell- 
braun gefleckt und gepunktet und mit schokoladenfarbenen Flatschen und grauen 
Fleckchen am stumpfen Pol versehen. Nach PRAED & Grant (1955) sind die 
Eier weiß und glänzend, gefleckt und geflatscht mit braunen, schokoladenfarbenen 
und grauen Tönen, die oft eine Zone am stumpfen Pol bilden. — k = 1,35. 


Batis molitor soror. Nach BELCHER blaugrün mit einem zentralen Gürtel von 
kleinen braunen und aschfarbenen Fleckchen. — k = 1,27. 


Batis molitor palliditergum und molitor. NEHRKORN beschreibt seine breitovalen 
Stücke als blaugrau mit ebensolchen und graugelben, meistens verwischten, 
ziemlich gleichmäßig verteilten Flecken. Andere haben auf blaßgrünem Grund 
braune bis rote Tüpfel in verschiedenen Tönen. Diese Tüpfel und schmutziggraue 
Unterflecke sind nach RoBErts (1957) gewöhnlich in einem Ring am stumpfen 
Ende gehäuft. — k = 1,33. 


Batıis pririt affinis. Von HoEscH und NIETHAMMER (Journ, f. Orn. 88, Sonderh., 
S. 288, 1940) gesammelte Eier haben elfenbeinweißen Grund mit entweder am 
stumpfen Ende kranzförmig geordneten, feinsten hellen und dunklen braunen 
neben graublauen Punktflecken oder eine gröbere, über die Oberfläche gleichmäßi- 
ger verteilte Zeichnung. Andere Stücke sind überall reichlich bedeckt mit kleinen 
rundlichen Flecken, die in einer schmalen Zone oben dichter stehen, wo die grauen 
Unterflecke deutlicher ausgeprägt sind. Ähnlich Eiern von Sylvia cantillans, aber 
insgesamt nicht so graubraun, sondern eher dunkelsienabraun. — k = 1,29. 


"Batis senegalensis. Blaßgrün mit ausgeprägten kleinen bis mittelgroßen rot- 
braunen und blaßvioletten Flecken, die vorwiegend oben stehen, aber auch 
sonst verstreut sind. Zuweilen dominieren die Unterflecke in einer dichteren Zone. 
Breitoval (k = 1,27). 


Batrs orientalis orientalis. In der Sammlung v. ERLANGER (Journ. f. Orn. 53, 
S. 685, 1905 und nach ARCHER & GODMAN 1961, S. 1128 f.) breitovale (k = 1,34), 
glänzende Eier mit auf grünlichweißem oder blassestblauem Grund purpurbraunen 
oder violettgrauen Unterflecken, die einen etwas über die Mitte zum stumpfen 
Pol verschobenen Kranz bilden, dazu überall mit olivbraunen, nicht verschwom- 
menen Flecken. Dicht zart gefleckte Eier von Sylvia curruca können ähnlich sein. 
Auch nebelartige Bedeckung des breiten Endes kommt vor. 
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Batıs minor erlangeri. Nach CHarm (1953, S. 662) weißlich, dicht mit kleinen 
_rötlichen Flecken bedeckt, die einen Kranz um das breite Ende bilden. — k = 1,32. 


Batis minor suahelica. Nach MoreEav (Ibis 1937, S. 325) blaßgrünlichgrau, um- 
berbraun gefleckt und geblattert. — k — 1,24. 


Dyaphorophyia blisseiti chalybea. Gestalt stumpflangoval (k = 1,44), fast ellip- 
tisch und etwas glänzend. Bares (Ibis 1911, S. 529) findet die trüb grünlichweißen 
Eier, die eine dunkelgrau und umberbraun schwer gefleckte Zone am breiteren 
Ende tragen, im übrigen nur verstreut punktiert. Die beiden Farben überdecken 
sich teilweise und erscheinen etwas längs gewischt. Sie heben sich von dem hellen 
Grund scharf ab und wirken zusammen fast wie hell sepiafarben. 


Dyaphorophyia castanea castanea (= Platysteira). Nach Bates auf bläulich- 
weißem Grund kühn olivbraun kranzartig gezeichnet. Die Abbildung zeigt aber in 
der größten Eibreite nur einige gröbere ausgefranste rotbräunlicher Flecke, sonst 
wenige verstreute verwischte Punkte auf der blaßgrauen Fläche. Nach HAıRTLAUB 
(1857) rosaweiß mit ziegelrötlichen Flecken. — k = 1,38. 


Platysteira eyanea cyanea. BATES sagt nur, daß diese Eier denen der ähnlichen 
anderen Fliegenschnäpper Afrikas gleichkommen. 


Platysteira eyanea nyansae. Nach CHuarm (1953, S. 682) blaß grünlich, ver- 
streut braun gefleckt, am dichtesten in einem Kranz am stumpfen Ende. — 
k m 1,32. 


Platysteira peltata eryptoleuca. Nach RoBERTs (Ann. Transvaal Mus. 11, S. 235, 
1926) und BELcHER ähnlich den Eiern von Batis, aber noch kräftiger gezeichnet: 
Auf blaßsrünlichem Grund viele kleine unregelmäßig geformte, hell- und dunkel- 
braune Flecke neben trüb schiefergrauen, die Zeichnung am stumpfen Ende dich- 
ter, aber über die ganze Fläche verstreut. — k = 1,32. 


Platysteira peltata peltata. Nach RoBErrs (1957) sollen die Eier weiß sein (sind 
sie ausgebleicht?), dunkelgrau gefleckt und ‚‚verschmutzt“ (— gewölkt), manch- 
mal in einem Kranz am stumpfen Pol. — k = 1,37. 


Erythrocercus livingstonei thomsoni. Weiß, fein, aber dicht kastanienbraun 
und braunrot gefleckt, mit lila Unterschattierung. — PRAED & Grant 1955. — 
km 1,24. 


Culieicapa ceylonensis pallidior. Wie bei der folgenden Rasse. — k = 1,25. 
(Taf. 10, Fig. 7.) 


Culicicapa ceylonensis ceylonensis. Stumpfbreitoval (k = 1,24) mit nur geringer 
Verjüngung am spitzen Ende, teils matt, teils glänzend. Grund trübweiß bis rahm- 
gelb. Der eine Haupttyp hat oben oder mehr nach der Mitte gerückt einen breiten 
Kranz locker stehender deutlicher, hell braungelber kleiner Flecke, gemischt mit 
oft vorherrschenden. auch gröberen, bleigrauen Unterflecken, wodurch eine gewisse 
Ähnlichkeit mit kleinen Rhipidura-Eiern entstehen kann. Beim anderen Typ er- 
scheint die Zeichnung zu einer ausgedehnten trübgrauen Wolkenzone verschwom- 
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men, wobei man die blaß lehmfarbenen Frickel auf der übrigen Fläche erst unter 
der Lupe erkennt. Dabei bleiben die Polgebiete oft nahezu ungefleckt, oder sie 
sind nur mit spärlichen Frickeln besetzt. Gelegentlich auch etwas gröbere und mehr 
olivbraun getönte Oberflecke auf der blaß gelbgrünlichweiß durchscheinenden 
Schale. Von Ähnlichkeit mit Sylvia curruca-Eiern, die WHITEHEAD (Ibis 1889, S. 
202) erwähnt, kann m. E. nicht die Rede sein. ; 


Culicicapa ceylonensis percnocara. Wie kleine Rhipidura-Eier mit breitem 
Kranz in der Mitte. — k = 1,28. 


Monarcha azillaris fallax. Nach HarRısox & FRITH (Emu 70, S. 175, 1970) gelb- 
bräunlichweiß mit schöner rötlichbrauner und purpurner Fleckung, die sehr ver- 
streut, aber am stumpfen Ende gedrängt ist. — k = 1,48. 


Monarcha trivirgata nigrimentum. Was hier zu sagen ist, kann für alle Arten 
der Gattung, die in unserer Liste vertreten sind, gelten, abgesehen von M. alecto 
und M. hebetior eichhorni mit völlig anderem Färbungscharakter und vielleicht auch 
von M.axillaris (s. oben) wegen der getönten Grundfärbung. Bei den übrigen Arten 
betrifft auch die spezielle Variation nur geringe Unterschiede im Farbton und im 
Zeichnungstyp. Von diesem erhält man eine Vorstellung, wenn man sich Hirundo 
rustica-Eier ohne deutliche Unterflecke sehr dicht punktiert denkt, nach oben 
hin gehäuft und in einem Ton, der meist zwischen karmin und purpur liegt, aber 
auch hell- oder dunkelrot, rostfarben und kastanienbraun sein kann. Gröbere Flecke 
wurden nur selten beobachtet, z. B. bei M.trivirgata gouldi Gray. Sonst sind es 
immer mehr oder weniger dichte Punkte oder sehr kleine Frickel in fast gleich- 
mäßiger Verteilung über die ganze weiße Oberfläche. Sie werden am stumpfen 
Ende etwas gedrängter und größer, nach dem erheblich schlankeren Ende hin 
lockerer und zarter. Der Fleckungscharakter erinnert also an Locustella fluviatilis, 
soweit deren Eier besonders reich, kräftig und dunkel rötlich gezeichnet sind. Wie 
bei dieser Art fließen die Tüpfel nicht zusammen und bilden nur selten einen aus- 
gesprochenen Kranz. Eine Ausnahme macht Monarcha cinerascens impediens, bei 
dem ein auffallender breiter Gürtel aus sich eng überdeckenden rostfarbenen, pur- 
purbraunen und lilagrauen Fleckchen die Regel bildet und an rötliche Eier von 
Lanius collurio erinnert. Die hierbei etwas deutlicheren Unterflecke treten bei den 
anderen Arten so stark zurück, daß sie nur unter der Lupe als spärliche Pünktchen 
erkannt werden können. Der ziemlich glanzlose weiße Grund erscheint oft rahmı- 
farben oder ganz leicht rosa gehaucht. ‚Jedoch ist die durchscheinende Farbe wider 
Erwarten blaß gelbgrün. Eigestalt länglichspitz (k = 1,30 bei M. frater u. hebetior, 
1,35— 1,40 bei der Menge, 1,42 bei M. trivirgata albiventris, 1,47 bei M. manaden- 
sis). Abgebildet ist M. ce. castaneiventris. (Taf. 10, Fig. 8.) 


Monarcha alecto chalybeocephala (= Piezorhynchus). Ganz anders als die Eier 
der meisten übrigen Monarcha-Arten, entgegen diesen ohne Spur von roten Tönen. 
Gestalt etwas länglich spitz (k = 1,40), einiger Glanz. Ähnlich kleinen, blaß- 
grünlichen Lanius minor-Eiern, wenn man sich solche oben noch mit einer Anzahl 
feiner schwärzlicher Punkte bestreut denkt. Auf graugrünlichweißem Grund, der 
auch so durchscheint, in lockerer Zone am stumpfen Ende entweder nur feine oliv- 
braune und etwas gröbere lavendelgraue Punkte, im übrigen solche nur sporadisch 
verstreut, oder in gleichen Farben und gleicher Verteilungsart größere Flecke, die 
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ein wenig verwischt oder schärfer markiert sind. Dabei herrschen wie auch im 
ersten Fall die bleigrauen Unterflecke häufig vor. Sie verleihen zusammen mit 
den schwarzen Punkten der Zeichnung ein eigenartiges Gepräge, besonders, wenn 
es zu einer ausgesprochenen Ring- oder Kranzbildung kommt. Im letzten Fall 
bleiben oft beide Polgebiete nahezu ungefleckt. Manchmal sind die Tüpfel wenig 
zahlreich, nie so dicht und überall stehend wie bei den meisten anderen Monarcha- 
Arten, zuweilen sepiabraun auf bläulichweißem Grund. 


Monarcha alecto nitida (= Piezorhynchus). Eier ganz wie bei der vorigen 
Rasse. — k = 1,38. 


Monarcha hebetior eichhorni (= Piezorhynchus). Von Pater O. MEYER (Beitr. 
Fortpflanz. biol. Vögel 9, S. 132, 1933) auf Vuatom gesammelte, ganz aparte Eier 
sind stumpfbreitoval (k = 1,30) und glanzlos rahmfarben, scheinen auch so 
durch. Die Zeichnung besteht ausschließlich aus einem schmalen, parallel begrenz- 
ten Gürtel, der sich aus winzigen, mäßig dicht nebeneinander stehenden Pünkt- 
chen violettgrauer und schwarzer Farbe zusammensetzt, von denen die schwarzen 
zum Teil hell olivbraun ausgelaufen sind. Gesamteindruck wie kleine, zart punk- 
tierte M. alecto. 


Arses telescophthalmus aruensis. Nach A. B. Meyer blaß rötlichweißer Grund 
mit ziemlich großen, lebhaft braunen Ober- und graurötlichen Unterflecken, 
dazwischen feine braune Punkte, einmal in Kranzform. — k = 1,38. 

Ganz ähnlich sind die Eier der übrigen Arses-Formen. Durch den braunrötlichen 
Gesamtton liegt ihr Charakter zwischen dem der Eumyias-, Monarcha- und Terpsi- 
phone-Arten mit deren rötlichen, fuchsigen, bräunlichen Tönen. Ohne alles Rot, 
aber mit ähnlichem Zeichnungstyp steht diesen die oologische Gruppe Myiagra, 
Seisura, Rhipidura, ehemaliger Piezorhynchus (jetzt zu Monarcha) gegenüber mit 
gelbbräunlichem, rahmfarbenem und blaß grünlichem Gesamtton. 


Arses telescophthalmus lauterbachi. NEHRKORNS Exemplare haben auf warm 
rahmgelbem Grund in der oberen Hälfte mittelgroße, leuchtend fuchsigrostbraune, 
dieht gedrängte Flecke verschiedener Form mit einigen rötlichvioletten dazwi- 
schen, unten nur lose verstreute kleine Flecke. — k = 1,38. 


Arses telescophthalmus harterti. RasD (Bull. Amer. Mus. Nat. Hist. 79, S. 239, 
1942) fand rötlichweiße Eier mit kleinen und mittelgroßen Punkten und unregel- 
mäßig geformten Flecken, die überall, aber am dichtesten oben standen. — 


k 138. 


Arses lorealis. Nach LE Sou£r besonders am stumpfen Ende über und über mit 
kleinen, unregelmäßigen, rötlichbraunen und fleischfarbenen Flecken auf weißem 
Grund gesprenkelt. Der Grund ist aber nach Campgeur blaß nelkenrötlich und 
glänzend, reichlich mit zarten, trübroten und purpurnen Tüpfeln und Blattern be- 
deekt. — k = 1,37. 


Arses kaupi. Länglichstumpfoval (k = 1,41), mäßig glänzend. Weißlicher 
Grund mit zartem Rosahauch oder rahmfarben mit blaßgrauem Ton. Nach oben 
hin dichter und ein wenig gröber werdende, trüb braunrötliche bis lebhaft rost- 
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farbene Flecke geringer bis mittlerer Größe und verschiedener Gestalt. Manchmal 
sind es rötlich kastanienbraune und blaßpurpurgraue Frickel. 


Mayrornis lessoni lessoni (= Muscylva). Etwas breitoval (k = 1,33), schwach 
glänzend, trübweiß durchscheinend. Weiß bis blaß rahmgelb mit zum Teil scharf 
markierten, hauptsächlich als lockere Krone am oberen Ende stehenden kleinen 
purpurgrauen, sehr dunklen Flecken oder mit hellen leberbraunen bis nelkenröt- 
lichen. Dazwischen können lilagraue Punkte auftreten. 


Metabolus rugensis. Ziemlich stark zugespitztovale Gestalt (k = 1,38), nur 
wenig Glanz. Auf lehmfarbenem, oft rostrot getöntem Grund am stumpfen Ende 
teilweise zusammenlaufende, mittelgroße, verwischte dunkel kastanienbraune 
Flecke in einer Kappe oder Krone; die Flecke werden nach unten hin heller und 
kleiner. Andere Stücke sind rahmfarben mit feinerer, rotbrauner und spärlicher 
grauer Zeichnung, ebenfalls oben gehäuft, ähnlich den Eiern von Monarcha ciner- 
ascens impediens, so im Zoologischen Museum Berlin. Mein Exemplar hat rost- 
rötlichlehmfarbenen Grund, oben eine dunkel purpurgraubraune Kappe, im 
übrigen fuchsig rostbraune kleine Flecke, die lose verteilt sind und sich nur wenig 
abheben Graubraune Unterfleckchen treten stark zurück. Nach J. H. BRAnpT 
(Condor 64, S. 431, 1962) kommen selten schwarze Pünktchen hinzu. Innenfarbe 
hellorange. 


Olytorhynchus vitiensis vitiensis und layardı (früher Pinarolestes). Vier weiß- 
grundige Eier im Britischen Museum mit kupferrötlichen bis hell purpurroten und 
ganz zurücktretenden blaßvioletten Flecken, die mäßig dicht und bis mittelgroß 
ohne bestimmte Form auf der breiteren Eihälfte stehen und sich nach unten hin 
verlieren, erinnerten mich an Vanga curvirostris. Sie werden aber im Car. BRIT. 
Mvs. als rahmfarben mit kastanienbraunen, lilaroten und lavendelgrauen Flecken 
und Blattern beschrieben. NEHRKORNS Stücke sind weiß mit braunroten, kleinen 
und größeren Flecken in lockerem Kranz am stumpfen Ende, ähnlich vier weiteren 
Exemplaren im Zoologischen Museum Hamburg. — k = 1,36. 


Olytorhynchus nigrogularıs (= Myivolestes). Von NEHRKORN (Journ. f. Orn. 27, 
S. 400, 1879) nach einem Ei aus dem Museum Godeffroy, von Kandavu stammend, 
als ähnlich ©. vitiensis beschrieben, aber mit gröberen Flecken und größeren 
Maßen. — k = 1,40. 


Philentoma velata caesia (= Drymophila). HOOGERWERF (1949) gibt ohne Be- 
schreibung nur die Maße nach CooMANS DE RUITER (Trop. Natuur 20, 1931). — 
k = 1,40. 


Trochocercus albonotatus subcaeruleus und swynnertoni. BELCHER beschreibt die 
Eier von subeaeruleus als birnenförmig mit einem Band teilweise zusammenfließen- 
der lilagrauer und brauner Flecke. Nach SWYNNERToON schmutzig weiß mit einem 
ausgeprägten Ring grünlicholiv gefärbter Flecke und Blattern, die später mehr 
braun werden und hauptsächlich am oberen Ende stehen. Dazu einige graue Unter- 
flecke. Die Maße 14,2—16,3x 11,7—13,1 für 3 Eier, die RoBErTs (1957) nach 
BEnson anführt, wurden als wohl zu klein nicht in die Liste aufgenommen. — 
ke: 1908 


Ba 
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Trochocercus albiventris albiventris. Nach SERLE (Ibis 92, S. 606, 1950) ist die 
brüchige Schale glatt, aber glanzlos, der Grund rahmweiß. Im Gegensatz zur spär- 
liehen blaß gelblichbraunen Pünktelung und Fleckung auf der Gesamtfläche tritt 
ein geschlossener Kranz um den größten Durchmesser sehr hervor, der aus schoko- 
laden-, gelb- und purpurbraunen Flatschen, Wölkungen und Punktflecken besteht. 
Auch Eiısentraur (1956) fand diesen Gürtelkranz aus verwaschen mattbräun- 
lichen Flecken auf gelblichweißem Grund. — k = 1,40. 


Trochocercus nigromitratus. Nach BATEs gestreckt oval (k = 1,50) und ähnlich 
den Eiern von Terpsiphone, also mit rotbräunlichen Punkten und Flecken auf 
rahmfarbenem Grund. 


Trochocercus cyanomelas bivittatus. Nach BELCHER auf blaß rahmfarbenem 
Grund in einem Ring am stumpfen Ende sehr kleine rötlichbraune und bläulich- 
purpurne Fleckchen. Nach SEBLE leicht glänzend weiß mit einem Kranz heller, 
blaßrostiger und rötlichschieferfarbener Fleckchen. — k = 1,40. 


Trochocereus cyanomelas cyanomelas. Blaß rahmfarben bis blaßgelbbraun, am 
breiteren Ende kranzförmig reichlich rötlichbraun und purpurn zart gefleckt, im 
übrigen nur noch da und dort zart bespritzt, ähnlich Terpsiphone viridis. So nach 
LayaRD, CHuBB und GL. 3 große Maße (21,7—22,9x 14.3—15,1) bei RoBEBTS 
(1957) wurden negiert. — k = 1,35. 


Trochocercus nitens nitens. Auf rahmfarbenem Grund nach CHarm (1953, 
S. 699 aus va SoMEREN 1949) sowie nach PRAED & Grant (1955) rotbräunliche 
bis kastanienbraune Punkte und grauviolette Unterflecke. — k — 1,54. 


Elminia longicauda longicauda (= Erannornis). SEBLE (Ibis 190, S. 8) fand 
die glanzlosen, glatten und ovalen (k = 1,31) Eier. Auf rahmfarbenem Grund sind 
sie spärlich, nur in einem Ring am stumpfen Ende reichlich mit gelbbraunen Punk- 
ten und Spritzern sowie ebenso angeordneten deutlich abgegrenzten aschgrauen 
Unterfleeken, die stärker als die Oberzeichnung hervortritt, gezeichnet, auf der 
spitzen Eihälfte allerdings fast gar nicht. 


Elminia longicauda teresita (= Erannornis). Nach Prrmax (Ool. Rec. 14, S. 62 
- bis 64, 1934) grauweiß mit einem breiten Gürtel schwarzgrauer Spritzer und Flecke 
über grauen Unterflecken im oberen Eidrittel oder weiß mit grauen Tüpfeln ver- 
schiedener Schattierung. Nach Bates weiß mit grauer Fleckenzone. Die Abbildung 
zeigt aber den weißen Grund nur leicht blaßgrau bestäubt. — k = 1,34. 


Elminia albicauda (= Erannornis). Nach BELCHER birnförmige Gestalt 
(k = 1,41). Auf gelbbräunlichem Grund im oberen Drittel ein dichtes unregel- 
mäßiges Band aus feinen braunen und grauen Frickeln verschiedener Tönung, 
sonst nur noch wenige verstreute kleine Fleckchen. 


 Hypothymis azurea ceylonensis. Von den folgenden nicht zu unterscheiden. — 
k = 1,22. 


Hypothymis azurea sykesi. Die Eier aller Formen dieser Art sind meist breitoval 
(k = 1,30) und nicht sehr zugespitzt; sie zeigen sämtlich den gleichen Charakter 
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in Färbung und Glanz der glatten Schale, die weißlich durchscheint. Im Gesamt- 
eindruck ähnlich wie bei Eumyias und Terpsiphone. Grundfärbung meist warm 
rahmgelblich, aber auch blasser, fast weiß, zuweilen selbst lachsrosa getönt. Die 
Zeichnung läßt in der Regel den größeren unteren Teil der Schale frei und ver- 
dichtet sich oben zu einem mehr oder weniger ausgesprochenen Kranz kastanien- 
brauner bis mehr rötlicher, ferner unauffälliger, lilagrauer Punkte und kleiner 


Flecke, die scharf abgesetzt oder ganz leicht verwischt sind. Manchmal sind die. 


Spritzer ziemlich dunkel, öfter aber hell. (Taf. 10, Fig. 9.) 


Hypothymis azurea styani. Von vorigen nicht zu unterscheiden; doch fand 
SwINHOoE frische chinesische Eier rötlichweiß mit tief krapproten und hell rötlich- 
grauen Fleckchen. — k = 1,30. 


Hypothymis azurea tytleri. Im ganzen wie die vorigen, vielleicht weniger tief 
rahmfarben im Grund und bestimmter gezeichnet, kräftiger, manchmal mit heller 
Umrandung der dunklen Fleckchen und Punkte, die einen lockeren Kranz aus 
roten, braunroten und lilagrauen Fleckchen im oberen Polbereich bilden, sonst nur 
noch vereinzelt stehen. — k = 1,29. 


Hypothymis azurea prophata, azurea und oberholseri. Unter dem Namen H. ocei- 
pitalis (Vig.) beschreibt der Car. BrIt. Mus. die ungefähr gleichgroßen Eier von 
drei Rassen nach Fundort, Färbung und Größe zusammengefaßt. Allen gemeinsam 
ist ein rahmweißer bis blaß lachsrosa Grund, etwas Glanz und Neigung zu kranz- 
förmiger Fleckenanordnung auf dem oberen Eidrittel. Nach den wenigen Angaben 
lassen sich die drei Formen wie folgt trennen: 1. H.a. prophata: Schwer gefleckte 
Eier, 3 von der Malayischen Halbinsel aus der Sammlung Hume, 5 von Labuan 
(Borneo), gesammelt von SIR HucH LowE. — 2. H.a. azurea: 2 Eier aus Luzon, 
von WHITEHEAD gesammelt, zeigen abweichend reinweißen Grund mit überall 
verstreuten zarten, rötlichbraunen und lila Punkten und Fleckcehen wie bei Meisen 
(Parus), ohne Spur von Kranzbildung. Nach OGILVIE-GRANT & WHITEHEAD (Ibis 
1898, S. 237) 17x 14mm. Das einzige Stück bei NEHRKORN, von Dr. PLATEN auf 
Palawan gefunden, mißt nach der Abbildung 17,5x 12,5 mm. Grundfärbung viel 
dunkler rötlichbraun als sonst bei dieser Gattung, als Zeichnung fast nur ein noch 
dunklerer Ring im oberen Eidrittel. — 3. H. a. oberholseri. 6 Eier von Taiwan aus 
der Sammlung Seebohm sind sehr schwach gezeichnet. — k = 1,35. 


H ypothymis azurea javana. Hier kommt auch mehr braune Zeichnung vor. Vier 
besonders im Helligkeitsgrad verschiedene Typen werden bei HOOGERWERF (1949) 


ausführlich beschrieben und abgebildet, 1967 bei HELLEBREKERS & HOOGERWERF 


die Beschreibungen noch einmal zusammengefaßt. Außer dem normalen Typ gibt 
es demnach Eier, die gewisse Ähnlichkeiten mit Parus major, Eumyias indigo und 
Uyornis banyumas aufweisen. — k = 1,34. 


Hypothymis puella puella. Nach CooMANS DE RUITER etwas glänzend, blaß rahm- 
weiß mit sparsamen, rotbraunen Flecken und Stippen, besonders am stumpfen 
Ende. Manchmal an Kohlmeiseneier (Parus major) erinnernd. — k = 1,40. 


Terpsiphone. Allgemeines unten bei T. paradisi paradisi. — k = 1,27 (zweimal), 
1,31— 1,40, je einmal 1,43 und 1,44. 
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Terpsiphone corvina. Fraser (Ibis 144, S. 400, 1972) hat Maße eines Eies, aber 
keine Beschreibung gegeben. — k = 1,43. 


Terpsiphone rufiventer bedfordi. Trotz PRIGOGINES beachtlicher Feststellung 
(Ann. Mus. Afr. Centr. 8° Zool. 185, S. 201, 1971), der die blaugrau- und die rot- 
bäuchigen (T.r. ignea Rehw.) Tiere meist in reinen Paaren brütend fand, soll 
bedfordi hier unter rufiventer bleiben. Eier hell gelbbräunlich mit kleinen rötlich- 
braunen Flecken vor allem in einem Band um den stumpfen Pol. — k = 1,36. 


Terpsiphone rufocinerea batesi. Wie T. paradisi. (Taf. 10, Fig. 10.) 


Terpsiphone viridis ungujaensis. Es lagen zwei erheblich verschiedene Gelege 
im Zool. Museum Berlin vor. Das von GRoTE bei Mikindani gesammelte entspricht 
in jeder Beziehung dem Durchschnitt der übrigen Arten dieser Gattung, hat also 
auf leicht rosa getöntem Grund nach oben hin dichtere bräunliche und einige vio- 
lette Fleckchen; Maße 17,5—20,0x 140mm. G=1,93g. — k=1,34. — Da- 
gegen zeigt das andere, von SCHUSTER (Journ. f. Orn. 74, S. 713, 1926) am mitt- 
leren- Rufiji erbeutete nur wenige siena Punkte am oberen Pol auf rahmgelbem 
Grund ohne Spur eines rötlichen Tones. Maße nur D,; — 16,2x 12,9 = 0,063 g. 
G=1,40g. (1 3—16,3x 12,7—13,1). — k = 1,26. — Der große Gegensatz in 
Aussehen und Größe möchte auf einen Irrtum schließen lassen, der jedoch bei der 
bekannten Sorgfalt der beiden erfahrenen Forscher ausgeschlossen erscheint. Die 
fast einfarbig rahmgelben kleinen Eier stellen daher wohl einen Ausnahmefall 
dar. 


Terpsiphone bourbonnensis desolata. Das einzige Ei im Britischen Museum ist 
breitoval und glanzlos (k = 1,32). Es hat fast nur am oberen Ende lilarote und 
lilagraue Blattern auf rahmfarbenem Grund. Die Abbildung zeigt aber auf der obe- 
ren Eihälfte unregelmäßig verteilte kleine und größere umberbraune Flecke. 


Terpsiphone paradisi paradisi (= Tehitrea). Gleicher, gut kenntlicher Charak- 
ter bei allen Arten der Gattung, soweit sie bisher bekannt geworden sind. Gesamt- 
eindruck schön rahmfarben mit hauptsächlich im oberen Drittel stehenden, feinen 
rotbräunlichen, mehr oder weniger dichten Fleckchen oder Punkten, die jedoch 
trotz erheblicher Zusammendrängung nur selten einen ausgesprochenen Kranz 
bilden. Die bald glänzende, bald matte Schale hat meist die gewöhnliche, nicht 
stark zugespitzte Eigestalt und scheint blaßgelblichweiß durch. Die nur wenig ver- 
schiedenen Tönungen des Grundes sind rahmweiß, elfenbeingelb bis blaß lachsröt- 
liehgelb, auch, wenn frisch, leicht rosa gehaucht. Hell und dunkel rostbraun, leuch- 
tend kastanienbraun, schokoladenfarbig und ganz verloschen lila zeigen sich die 
vorwiegend kleinen Tüpfel, auch tief purpurbraun, wenn Ober- und Unterflecke 
sich überdecken. Bei der weniger häufigen, mehr gleichmäßigen Verteilung der 
Flecke handelt es sich meist um feine, scharfe, dunkle Punkte, die aber auch am 
Pol in geringer Zahl die einzige Zeichnung darstellen können. Manchmal sieht man 
nur verwischte rotbraune kleine Fleckehen ohne Unterflecke, wogegen andere 
Stücke daneben gröbere matte Blattern von mehr braunrötlicher und rötlich- 
srauer Färbung aufweisen, gelegentlich auch in größerer Ausdehnung und Dichte. 
Kappen aus kleinen, dunklen Flecken kommen häufig vor. — k = 1,34. 
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Terpsiphone cinnamomea unirufa und cinnamomea (= Zeocephus). Gewöhnliche 
Eigestalt (k = 1,35), mäßiger Glanz, üblicher Teerpsiphone-Charakter. Auf rein- 
weißem bis zart lachsfarben gehauchtem Grund besonders oben hellbraune bis 
kastanienrote und unauffällige lilagraue Fleckchen und Blattern geringer Größe, 
meist in Kranzform, aber nicht sehr dicht. 


Terpsiphone cyanescens (= Zeocephus). Ähnlich den vorigen Eiern. NEHRKORNS 
Stücke haben auf warm rahmfarbenem Grund spärliche, unregelmäßig ver- 
teilte, sienabraune Punkte. Wegen der fehlenden Kranzbildung ist der Terpsi- 
phone-Typ hier weniger ausgeprägt. — k = 1,32. 


Falcunculus frontatus frontatus, whitei und leucogaster. Unähnlich allen anderen 
Eiern der jetzt beginnenden Unterfamilie Pachycephalinae. Kalkweiß mit losen 
Punkten und zarten Fleckchen hauptsächlich am stumpfen Ende, in Umber, 
Dunkelsepia und Lavendelgrau. Nur zuweilen einzelne mittelgroße Flecke dazwi- 
schen. Ähnliche Eier nur bei Serilophus (Eurylaimidae), die jedoch größer und 
glänzender sind. Mäßig bis stärker zugespitzt oval (k = 1,40—1,43) und von ge- 
ringem Glanz der glatten, kalkweißen Schale. Durchscheinende Farbe weiß. (Taf. 
10, Fig. 11.) 


Oreoica gutturalis gutturalis und pallescens. An Eier von Oriolus oriolus erin- 
nernd, jedoch viel weniger glänzend, manchmal ganz matt, kalkweiß und oft von 
mehr breitovaler Gestalt (k = 1,36). Mittelgroße, meist rundliche Flecke von zu- 
weilen tief sepiabrauner, meist aber schwarzer Färbung nebst einigen grauen 
stehen mäßig dicht am stumpfen Ende, kleinere und Punkte lockerer verteilt auch 
sonst überall. Gelegentlich statt der Blattern gewundene Schnörkel oder kurze, 
dicke Strichel. Von dem blauen Ton in der weißen Grundfärbung, wie ihn CamP- 
BELL erwähnt, aber reinweiß abbildet, war in keiner von mir besuchten Sammlung 
etwas zu sehen. Nach NoRTH kommt aber selbst tief hellblauer Grund vor mit 
seltsam zusammengelaufener Fleckung, die er mit der bei Rostratula benghalensis 
australis vergleichbar findet, wenngleich sie bei Oreoica nicht so dicht und natürlich 
auch zarter ist. Indessen wird dies nur eine seltenere Varietät sein; denn alle mir 
bekannten Stücke tragen, wie gesagt, oben etwas dichtere Oriolus-Zeichnung auf 
weißlichem Grund. Der bläuliche Ton ist wahrscheinlich ausgebleicht. Die Ab- 
bildung im Car. Brit. Mvs. (hellblaugrün mit grünlich schwarzen und einzelnen 
lilagrauen Blattern) gibt eine wohl ganz ungewöhnliche Vorstellung. Innenfarbe 
weiß. (Taf. 10, Fig. 12.) 


Pachycare flavogrisea subpallida. Die Schale ist nach FRrrTH (Emu 71, S. 164, 
1971) glänzend. Ihre nelkenrötliche Oberfläche wird durch die dichte Zeichnung 
fast ganz verdeckt, die aus feinen Punkten, Flatschen und Schmierflecken in rost- 
braunen, kastanienbraunen und purpurnen Tönen besteht. — k = 1,40. 


Pachycephala. Eine artenreiche Gattung mit größten Gegensätzen im Aussehen 
ihrer Eier, weshalb sich der Oologe des Eindrucks nicht erwehren kann, daß hier 
Vögel zusammengestellt sind, die vielleicht nicht zusammengehören. Nach der 
Grundfärbung lassen sich wenigstens sieben Gruppen unterscheiden, in denen 
abweichende Zeichnungen weitere Unähnlichkeiten erzeugen. 
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1. Grundfärbung weiß oder fast so, Zeichnung wie bei Lanius, Pitta, Collurieinela 
und Hirundo rustica. So bei P. rufinucha, P. inornata gilbertii, P. grisola homeyeri, 
P. simplex peninsulae, P. pectoralis pectoralis, P. p. kandavensis, P.schlegelii obscu- 
rior. 


2. Grundfärbung rahmgelb bis hellbräunlich, Zeichnung bräunlich, schiefergrau 
(oft im Kranz), ähnlich wie bei Lanius collurio und Rhipidura. So bei P. olivacea, 
P. rufogularis, P. i. inornata und gilbertii, P. grisola butaloides, P. soror klossi, P. 
simplex simplex, P. pectoralis obiensis, P. p. occidentalis, P. p. glaucura, P. p. 
pectoralis, P. p. zanthoprocta, P. p. melanura, P. p. spinicauda, P. p. dahli, P. p. 
chlorura, P. p. kandavensis, P. flavifrons, P. 1. lanioides. 


3. Grundfärbung bräunlichlachsrot bis fleischfarben. Gesamteindruck wegen 
graubläulicher und hellrostbrauner Flecken am stumpfen Ende oder in einem 
Kranz wie bei hellen Meliphagiden-Eiern. So bei P. hyperythra reichenowi, P. ph. 
philippinensis, P. pectoralis cucullata. 


4. Grundfärbung rosagrau wie bei manchen Malaconotus blanchoti. So bei P. 
peetoralis rosseliana und mit Rosagrund bei ? P. soror klossi. 


5. Grundfärbung olivgelbbraun wie bei Limosa, Xema, Chaleites lucidus plago- 
sus. So bei P. rufiventris falcata, P. r. rufiventris, P.r. xanthetraea. Fleckung oft 
ebensowenig hervortretend wie bei den Vergleichsarten. 


6. Grundfärbung dunkel kaffeebraun mit rötlichem Hauch und mit noch dunk- 
leren Flecken, wie bei Menura, bei der Horeites-Gruppe in Cettia, Pycnoptilus, 
Arachnothera magna. So bei ?P. pectoralis torquata. 


7. Grundfärbung blaß blaugrün, mit schwarzem Fleckenkranz. So bei P. pecto- 
ralis melanops. 


Pachycephala rufinucha niveifrons. Nach Loke Wan THo (1958, S. 103) weiß 
mit schwarzen Flecken und schwächeren grauen Unterflecken gesprenkelt. 


Pachycephala rufinucha gambliei. Nach Harzıson (Emu 71, S.85f., 1971) 
ziemlich glänzend und auf weißem Grund mit kleinen schwarzen und grauen Sprit- 
zern und Punkten gezeichnet, die meist am stumpfen Ende stehen. k = 1,42. 


Pachycephala olivacea olivacea (und macphersiana?). Blaß gelblichweiß, zuweilen 
mit etwas mehr grauem oder braunem Hauch. Feine Punkte und zarte Fleckchen, 
hell und dunkel olivbraun und blaugrau, stehen fast nur im oberen Drittel des 
ziemlich stark zugespitzten Eies. Bei meinem Exemplar sind die Unterflecke grö- 
ber und zahlreicher als die Oberflecke. Es scheint gelblichweiß durch und besitzt 
keinen Glanz. — k = 1,43. 


Pachycephala rufogularis. Nach Ramsay (Proe. Linn. Soc. New South Wales 2, 
S. 181, 1879, aus MaTHews Bd. 8, 1920, S. 247) steinfarben oder hell lehmbräun- 
lich, Fleekung dunkelbraun oder umberbraun und, besonders am stumpfen Pol, 
lavendelfarben, dort meist in einem Kranz geordnet. — k = 1,27. 


Pachycephala inornata inornata und gilbertii. Weiß oder gelblichweiß bis blaß 
gelbbraun mit meist abgerundeten, nicht großen, oft scharf markierten olivbrau- 


nen, schwarzbraunen und lila- oder blaugrauen Flecken als Zone oder auch gleich- 
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mäßiger und dann wenig dicht verteilt. Ähnlich wie bei großen, gut gezeichneten 
Eiern von Artamus cyanopterus. Infolge der dunklen, stark hervortretenden 
Zeichnung eher an Lanius nubicus als an bräunlichgelbe Stücke von Lanius collu- 
rio erinnernd. Es gibt ähnliche bei T’yrannus melancholieus. — k = 1,35. (Taf. 10, 
Fig. 13.) 


Pachycephala grisola grisola (= Hyloterpe cinerea). Gattungsname bei BAKER 
Muscitrea, bei BLYTH Tephrodornis. Eier warm rahmfarben bis hellgelbbraun, bei 
Andamanen-Stücken auch einmal weiß, mit sehr scharf abgesetzten, kleinen 
schwärzlicholivbraunen und violettgrauen Flecken, die manchmal nur als locker 
verteilte Punkte am oberen Drittel eine Zone bilden. Besonders glatt und erheb- 
lich glänzend. Innenfarbe gelblichweiß. Schlank- bis spitzoval (k = 1,35). 


Pachycephala grisola butaloides. Glatt mit mehr oder weniger Glanz. Grund 
olivrahmfarben, blaß rahmfarben oder fast rein weiß. Nach HELLEBREKERS & 
HooGERWERF (1967) mit unregelmäßigen Punkten und groben Spritzern bedeckt, 
die meist oliv- oder braunschwarz sind. Darunter eine sehr auffällige hell- oder 
dunkelgraue Wölkung. Fast die ganze Zeichnung ist am stumpfen Ende konzen- 
triert. Wenn die Flecke etwas verschwommen sind, erinnern die Eier an T'erpsi- 
phone paradisi-Eier. Ost- und westjavanische sind gleich variabel, erstere aber 
größer. Dies widerspricht den Maßen KvscHers (1895), der für den Westen 21 
bis 25 mm, gegen 20,9— 25,8 mm Länge bei den genannten Autoren (die 17 Eier 
vom W mit 19,6—23,0 anführen) für O-Java, angibt. — k = 1,38. 


Pachycephala grisola homeyeri. Das von Platen gesammelte Ei in der Nehr- 
korn-Sammlung erinnert an Hirundo rustica durch weißen Grund mit hellbraunen 
und violetten Punktflecken, die sich weit, aber lose über die Oberfläche verbreiten 
und nur am oberen Viertel dichter stehen. — k = 1,46. 


Pachycephala hyperythra reichenowi. Lange Zeit waren nur NEHRKORNS Exem- 
plare bekannt. Fleischfarben mit markierten graubläulichen und hellrostbraunen 
Flecken, die am stumpfen Ende gedrängt oder als Kranz stehen. An helle Meli- 
phagiden-Eier anklingend. Zwei neuerdings von FrıTH (Bull. Brit. Orn. Club 91, 
S. 48, 1971) beschriebene Gelege haben den eben erwähnten Fleckenkranz, aber 
aus dunkelbraunen und dunkelgrauen Flecken, dazu einige dunkelbraune Zeich- 
nungen anderswo. Bei einem Gelege ist der Grund etwas heller. — k = 1,33. 


Pachycephala philippinensis philippinensis (= Hyloterpe). Das Ei im Briti- 
schen Museum ähnelt einem Lanius collurio-Ei mit blaß orangebräunlichem Grund 
und hell- bis dunkelkastanienbraunen neben blaugrauen Flecken mäßiger Größe 
am oberen Drittel, wo auch die glänzende Grundfärbung dunkler getönt erscheint. 
Die Abbildung im Car. Ber. Mvs. zeigt die Zeichnung verloschener, als es die 
Beschreibung vermuten läßt. Gesamteindruck sehr ähnlich wie bei P. pectoralis 
cucullaia. — k = 1,32. 


Pachycephala soror klossi. Von den beiden Eiern im Museum Berlin, die Mayr 
sammelte, zeigt das eine auf rosafarbenem Grund rötlich hellbraune und purpur- 
graue Flecke, das andere auf blaßbräunlichem dunkelgraubraune und graue 
Zeichnungen. In beiden Fällen sind die Tüpfel unregelmäßig geformt und ziem- 
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lich gleichmäßig verteilt, lassen aber viel Grund zwischen sich frei. Das erste 
ist in jeder Hinsicht ähnlich den von Wahnes am Sattelberg gesammelten Eiern 
des Meliphagiden Melilestes m. megarhynchus, wofür ich es halten würde, hätte 
nicht die Gattung Pachycephala so viele verschiedene Eifärbungen, insbesondere 
auch rötliche Töne bei P. hyperythra reichenowi. Das zweite klingt mehr an Collu- 
ricincla megarhyncha an. Aber für das nur 26 g wiegende P. soror klossi-Weibchen 
erscheinen jene beiden Eier zu groß, würden sie doch ein unwahrscheinlich hohes 
relatives Eigewicht von 15,6%, ergeben. Wenn es wirklich Pachycephala-Eier 
sind, würde ich eher auf die erheblich größere P. rufinucha lochmia Mayr schließen, 
von welcher der Forscher in derselben Gegend und zur selben Zeit Bälge erbeutete 
(Junzaing, NO-Neuguinea, Januar 1929). Bei 335g Weibchengewicht nach MAyR 
ergäbe sich dann für lochmia das relative Eigewicht zu 10,6%. Eier von lochmia 
sind aber noch nicht bekannt. — k = 1,34. (Die folgenden soror bartoni-Eier sind 
noch größer, was für Mayrs Bestimmung spricht, zumal Eier anderer rufinucha- 
Rassen weißen Grund haben und Hirundo rustica ähneln. Hrsg.) 


Pachycephala soror bartoni. Nach HARRISON & FRITH (Emu 70, S. 176, 1970) 
sind die beiden Gelege, die in kleinen Napfnestern gefunden wurden, glänzend 
und rahmfarben mit mehr oder weniger Rottönung, in einem breiten Band um 
den stumpfen Pol grob dunkelbraun und purpurgrau gefleckt und an anderen 
Stellen nur dunkelbraun geflatscht sowie fein purpurgrau gefleckt. — k = 1,39. 


Pachycephala simplex simplex. Nach Le Sov£r (Emu 2, S. 90, 1902) blaß 
gelblichbraun mit dunkelbraunen, am stumpfen Ende gehäuften Ober- und zahl- 
reichen lila Unterflecken. — k = 1,45. 


Pachycephala simplex peninsulae. Eier nach H.L. Warte (Emu 16, S. 163, 
1917) weiß, überall gut gefleckt, besonders am stumpfen Ende, in dunkel und hell 
umber sowie purpurgrauen Tönen. — k= 1,31. 


Pachycephala pectoralis. Die rassenreichste Art im Vogelreich ist oologisch 
noch nicht gut genug bekannt, um die geographische Variation abschließend 
beurteilen zu können. Hier sei nur auf die auffälligen, zum Teil dunkelgrundigen 
und anscheinend häufiger mit einem Äquator- oder wenig weiter oberhalb be- 
findlichen Gürtel versehenen Eier der östlichen Inselrassen hingewiesen sowie auf 
deren erstaunliche Größe gegenüber den Westformen, der keine Größensteigerung 
der Vögel entspricht. Die Eier der festländischen Rassen Australiens sind mit 
23,5x 17,0 mm und 3,59 g Frischvollgewicht gegenüber den Eiern von den Neuen 
Hebriden, Fidschi Inseln, Tonga Inseln und (?) den Salomonen mit D,; = 26,2 
x18,9mm und G = 5,09 g um 29,5% leichter. In Australien besteht das Gelege 
aus 2—3 Eiern, auf den östlichen Inseln wohl aus einem. Hrsg. 


Pachycephala pectoralis javana. Nach Ho0GERWERF (in HELLEBREKERS & 
HOo0GERWERF, Zool. Verhandel. 88, S. 136, 1967) ähnlich P. grisola butaloides 
(er sagt vandepolli Finsch), rahmfarben, nicht dicht und fast nur am stumpfen 
Ende in einem breiten Ring oliv- oder braunschwarz unregelmäßig gepunktet und 
gefrickelt, dazwischen mit einigen helleren Zeichnungen. Sehr auffällig wirken 
grobe aschgraue Wölkungen als Unterflecke, die ziemlich gut abgehoben und 
zahlreicher als die Oberflecke sind. — k = 1,35. 
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Pachycephala pectoralis obiensis. NEHRKORNS Exemplare tragen auf geblich- 
weißem bis fleischfarbenem Grund sehr markierte graublaue und schwarzbraune, 
einzeln stehende, meist runde Flecke. Mein trübweißgrundiges Stück ähnelt 
einem kleinen von Colluricinela mit locker und hauptsächlich am stumpfen 
Ende stehenden, abgerundeten Blattern ziemlicher Größe, sonst nur vereinzelten 
kleinen Punkten und Flecken von hell und dunkel olivbrauner und hell und dun- 
kel grauer Farbe. Weiß durchscheinend. Die Schale ist relativ dick. — k = 1,35. 


Pachycephala pectoralis, occidentalis, fuliginosa, glaucura und youngi. Wie die 
Nominatform. k = 1,41 (bei fuliginosa), 1,40 (bei glaucura, die nach MATHEWS 
Bd. 8, 1920, zu größeren Eiern neigt). 


Pachycephala pectoralis pectoralis. Die Eier klingen an blaßbräunliche, kräftig 
und dunkel gezeichnete von Lanius collurio und L. nubicus an und tragen wie 
diese vorwiegend einen Fleckenkranz am oberen Drittel. Grundfärbung gelblich- 
weiß bis hellgelbbräunlich. Auch MATHEwS und CAYLEY beschreiben die Eier 
ganz ähnlich als steinfarbig oder weiß mit umberbrauner Spritzerzone am stump- 
fen Ende. Zuweilen fleischfarbener Hauch mit rötlichbraunen, purpurnen und 
schiefergrauen Flecken, dann an einige Meliphagiden erinnernd. Die dicht zu- 
sammenstehenden Flecke sind umberfarbig oder dunkler braun, die Unterflecke 
oft ganz verloschen grau, violett, auch schwarzgrau, alle nur mittelgroß und klei- 
ner, teils Blattern, teils mehr Frickel. In diesem Rahmen ziemlich abändernd. — 
kr 1,30: 


Pachycephala pectoralis xanthoprocta. Warm rahmfarben bis blaß bräunlich 
mit lockerem Kranz von dunkel umber und hell sepiabraunen neben blaugrauen 
Flecken, Blattern und Punkten, manchen P. p. pectoralis ähnlich. Das Stück im 
Britischen Museum ähnelt einem gelbgrundigen, am oberen Ende grob und dicht 
gelbbraun gefleckten von Lanius excubitor ohne grauen Ton in dieser Zeichnung, 
abgesehen von den unauffälligen Unterflecken. — Nach NEHRKORN wie P. rufi- 
ventris falcata, was aber wohl nur für besonders helle und grob gezeichnete Eier 
dieser Art gilt oder für dunkle und zart gefleckte von zanthoprocta, die überdies 
größer sind. — k = 1,38. 


Pachycephala pectoralis melanura (und hilli?). Gelblichweiß bis blaß gelbbraun. 
Vorwiegend am dickeren Ende gut ausgeprägte mittelgroße und kleinere Flecke, 
die -kastanienbraun, dunkel olivbraun, umber und lilagrau, zuweilen längs oder 
quer gerichtet, zum Teil verwischt, alle wenig dicht sind. Glanz gering. Ähnlich 
P. p. dahli gefärbt. Manchmal rotbraune, dichte Flecke am oberen Ende. k = 1,32. 
(Taf. 10, Fig. 14.) 


Pachycephala pectoralis (violetae! und) spinicauda. Steinfarbig oder gelblich- 
braun, die umberfarbene und dunkelbraune Zeichnung mehr oder weniger kranz- 
förmig am stumpfen Ende. — k = 1,35. 


Pachycephala pectoralis dahli. Rahmfarben, graugelb oder sandbräunlich mit 
oliv- oder schwarzbraunen Ober- und grauen bis violettgrauen Unterflecken, die 
meist am stumpfen Ende dichter stehen und gewöhnlich deutlich begrenzt sind. 

— 1,28. 
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Pachycephala pectoralis rosseliana. Sehr breitoval, sich der Kugel nähernd 
(k = 1,23). Graurosa mit unregelmäßig verteilten, umberbraunen und dunkel 
lavendelgrauen, meist mittelgroßen Blattern, die ziemlich locker stehen. 


Pachycephala pectoralis cucullata. Ähnlich lebhaft rötlichbraunen Eiern von 
Lanius collurio mit losem Kranz hauptsächlich mittelgroßer, tief purpurbraun- 
roter Blattern und dunkellilagrauer, nicht sehr hervortretender Unterflecken. 
Stark glänzend. Infolge des oft lachsfarbenen Grundes an den Farbton vieler 
Meliphagidae erinnernd. Auch die Urolestes-Eier sind ähnlich, aber von mehr 
gelbbraunem Gesamtton. — k = 1,31. 


/ 
Pachycephala pectoralis kandavensis. Reinweiß [dies wohl statt gelblichweiß, 
wie NEHRKORN (Journ. f. Orn. 27, S. 400f., 1879) vor dem Ausbleichen von dem 
Stück sagt] bis blaß bräunlich oder rahmfarben mit nicht sehr dichten, aber 
scharf abgesetzten, meist rundlichen Flecken vorwiegend dunkelbrauner bis 
schwärzlicher Färbung neben einigen grauen. Ähnlich Pitangus s. suphuratus. 
[Ein Ei im Zoologischen Museum Hamburg, das TIMMERMANN (Beitr. Fortpfl. 
biol. Vögel 7, S. 140, 1931) für falsch bestimmt hält, kann auch nur aus Kandavu 
gestammt haben, woher das Museum Godeffroy alle seine ‚„P. vitiensis“‘-Eier 
erhielt. Es war hellbraun und von einem Kranz spärlicher dunkelbrauner Tupfen 
in der Äquatorzone umgeben, was im Zusammenhang mit Ringen um 7 Eier der 
beiden folgenden Rassen die Bestimmung als richtig erscheinen läßt. Ein Stück 
mit einer 1 cm breiten Bauchbinde ist auch in der Sammlung Nehrkorns. Hrsg.] — 
k=1,36. 2 


Pachycephala pectoralis melanops. Als ‚P. jacquinoti” beschreibt LaYarD (Proc. 
Zool. Soc. London 1876, S. 146) ein Ei von Vavau (Tonga Inseln) als blaß blaut 
grün mit dichtem Kranz großer schwarzer Flecke am stumpfen Ende. Gestreck- 
oval (k = 1,56!). Abgesehen von der Grundfärbung, unterstützt dieses Ei durch 
Gestalt und Zeichnungscharakter die Vermutung der Zugehörigkeit des unter 
P.p. graeffii unten beschriebenen großen Eies von Viti Levu. 


Pachycephala pectoralis torquata. Blaugrünen Grund hatte ein Taviuni-Ei in 
Hamburg, das in Größe und Fleckung dem Londoner graeffii glich. — k = 1,4. 


Pachycephala pectoralis graeffii (optata, torquata?). Je ein unsicher bestimmtes 
Ei im Britischen Museum und in dem zu Hamburg gesehen, danach stark von 
allen anderen der Gattung abweichend, aber hoch interessant. Das in London 
von Viti Levu (das aber LayarD für P. torguata von Taviuni hielt) ist fast ein- 
farbig sehr dunkel rötlich schokoladenbraun bis kaffeebraun, nach oben dunkler 
werdend, mit einem Band dichter schwärzlicher Flecke im oberen Drittel des 
langgestreckt zugespitzten Eies (k — 1,46), stark glänzend. Der Ring läuft an den 
Rändern in die Grundfärbung aus. Im Gesamteindruck an Arachnothera magna 
erinnernd, bei der jedoch kein Kranz vorkommt, auch keine so starke Zuspitzung. 

Das ganz ebenso auffallende, oben schon bei P. p. melanops erwähnte, große Ei 
[32,9x 20,5 = 0,440 g mit k = 1,60 (!) und G = 7,0g] im Hamburger Museum 
gehört möglicherweise hierher. Godeffroys Sammler fanden es auf Viti Levu. Im 
Katalog des Hamburger Museums ist es als ‚„Oacomantis“ [pyrrophanes] ‚simus“ 
(Peale) registriert, aber schon 1879 von NEHRKORN (Journ. f. Orn. 27, S. 394) 
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nicht dieser Art, sondern (ebenfalls irrig) wie 1931 von G. TIMMERMANN (Beitr. 
Fortpfl. biol. Vögel 7, S. 107) Urodynamis taitensis zugeschrieben worden, übrigens 
mit ungenauer Längenangabe (35 statt 32,9 mm). Eins der interessantesten Eier, 
die ich kenne. Grundfärbung olivbraun, ähnlich wie bei dunklen Hydrophasianus, 
aber mit einem ganz schwachen rötlichen Hauch und fast schwarzem, dichtem, 
grobfleckigem Band im oberen Eidrittel, mit auslaufenden Rändern. Höchst 
glänzend, spitz langoval gestreckt. 


Pachycephala flavifrons. Ähnlich P. p. kandavensis weiß bis gelblichweiß mit 
größeren und kleinen schwärzlichen und dunkelgrauen Flecken am breiten Ende. 


Langgestreckt (k = 1,60). 


Pachycephala schlegelüi obscurior. Von Weiske gesammelte Eier im Britischen 
Museum, die kürzlich auch von FRITH (Bull. Brit. Orn. Club 91, S. 164 f., 1971) 
beschrieben wurden, haben auf reinweißem Grund im oberen Polgebiet tief- 
schwarze und dunkelgraue, nicht sehr große und kleine, rundliche und unregel- 
mäßig geformte Flecke, im übrigen nur vereinzelte schwarze Punkte. Manche 
Pitta-Eier sind ähnlich, abgesehen von deren mehr kugeliger Gestalt; bei P. schl. 
obscurior ist dagegen das Ei deutlich, wenngleich nicht stark, zugespitzt. — 
Ki 1138: 


Pachycephala rufiventris falcata, dulcior, rufiventris und xanthetraea. Diese 
Eier stellen einen sehr eigenartigen Typ dar, dessen bronzefarbener Gesamtein- 
druck dem bei Limosa und Xema sabini nahekommt. Schwach bis stark glänzen- 
der, trübolivgrünlichbrauner oder mehr olivgelbbrauner Grund, heller oder 
dunkler, teils überall, teils mehr nach dem breiteren Ende hin mäßig dicht mit 
fast nur kleinen Punktflecken von dunkelolivbraunen oder heller umberfarbenen 
und schwärzlichgraubraunen Tönen besetzt. Manche heben sich scharf ab, andere 
sind ganz verloschen und können auch zu einer dunkleren Zone oder zu fahlen 
Schatten verwässert erscheinen. Grünlichgelb durchscheinend. Zartes, feingrießi- 
ges Korn. — k = 1,32, 1,37, 1,33 bzw. 1,37. (Taf. 10, Fig. 15.) 


Pachycephala lanioides lanioides. Nach NORTH, CAYLEY und MATHEWS (Bd. 8, 
S. 257, 1920) Grund steinfarben oder gelbbraun bis gelblicholiv, glänzend. Fast 
nur am stumpfen Ende eine verloschene Zone feiner umberbrauner oder holz- 
brauner und lavendelgrauer Frickel und Fleckchen. Gestalt mäßig verjüngt 
(k = 1,40). 


Collurieinela megarhyncha megarhyncha (= Miyiolestes). Die Eier dieser früher 
(fälschlich) Pinarolestes und (aber synonym) Miyvolestes genannten Art weichen 
zum Teil erheblich von denen der immer zu dieser Gattung gerechneten Arten 
C©. boweri, ©. harmonica und ©. woodwardi ab. Zur Nominatrasse zu stellen sind 
wohl nur die vier von OGILVIE-GRANT (Ibis 1915, Jubil. Suppl., S. 99) beschriebe- 
nen Eier aus W-Neuguinea und Nehrkorns Exemplar von Salawati. Hinsichtlich 
der ersten wird dort gesagt: sehr breit oval (23x 19 und 22x 18 mm, also k = 1,22), 
am einen Ende verjüngt, gelblichweiß, ziemlich dicht gefleckt und gepunktet 
mit Gelblichbraun und Grau über das ganze Ei, aber am breiteren Ende dichter. 
Zwei weitere Eier sind anders, eins von ziemlich langer, zugespitztovaler Form, 
das andere weniger länglich (27,5x19,5 und 26x20 mm, also k = 1,41 bzw. 
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1,30). Glatt, glänzend, gelblichweiß bis rahmweiß mit ausgeprägten kleinen 
Blattern und Spritzern in Umberbraun und Lilagrau über die ganze Schale, 
dichter am oberen Ende, wo bei einem der beiden Stücke eine ziemlich ausge- 
prägte Zone entstanden ist. 


Collurieincla megarhyncha palmeri. Grund nach Rap (Bull. Amer. Mus. Nat. 
Hist. 79, S. 343, 1942) nelkenrötlich, über und über, besonders am stumpfen Pol, 
flatschig und feiner mit erdbraunen Ober- und grauen Unterflecken bedeckt. — 
kır=1,36: 


Collurieincla megarhyncha despecta. Nach Harrıson (Emu 71, S.86, 1971) 
sind die Eier glänzend weiß und fein dunkelbraun, schwarz sowie grau gefleckt, 
vor allem in einem Kranz am stumpfen Ende. — k = 1,53. 


Collurieincla megarhyncha madaraszi. Auch diese von Wahnes am Sattelberg 
und von Mayr bei Junzaing (NO-Neuguinea) gesammelten Eier zeigen einen gänz- 
lieh abweichenden Typ gegenüber dem anderer Collurieincla: keinen weißen 
Grund, keinen nennenswerten Glanz, keine rundlichen oder sonst sich scharf 
abhebenden Flecke. Der Gegensatz ist vergleichsweise wie beim Ei des Pirols 
(Oriolus oriolus) zu dem des Raubwürgers (Lanius excubitor). Die Stücke in Nehr- 
korns Sammlung und in der meinen zeugen in vier Haupttypen von starkem Vari- 
ieren in der Färbung und in der Zeichnung, die sich über die ganze Oberfläche 
erstreckt. Gestalt meist mäßig kurz oval (k = 1,33). Weder bei den Prionopinae 
noch in einer anderen Familie finden sich ähnliche Eier. 


1. Grund warm rahmfarben. Kleine und mittelgroße, lehmfarbene und 
blaßgraue Flecke ohne bestimmte Form stehen nicht sehr dicht, aber überall, 
oben etwas dunkler und gedrängter. Hellster der vier Typen. 


Typ 2. Grund lehmgelb. Fast ausschließlich Punkte und ganz kleine Stippen 
von hell- bis mitteldunkel olivbrauner und gelbgrauer Färbung, überall ganz 
gleichmäßig locker verteilt. Die etwas größeren, blaßgrauen Unterflecke stehen 
hauptsächlich im oberen Polbereich. Gesamteindruck hell olivbräunlichgelb mit 
unbedeutender Zeichnung. 


Typ 3. Grund hell rosabraun. Mittelgroße und kleine, etwas verwischte, nicht 
runde, kastanienbraune bis rostigrotbraune Flecke überall ziemlich dicht, be- 
sonders am stumpfen Ende, wo sie zum Teil gröber sind und manchmal einen 
lockeren Kranz bilden. Die kaum sichtbaren hell lilagrauen Unterflecke werden 
fast völlig übertönt. Gesamteindruck rostig rotbraun gewölkt. Dunkelster der 
vier Typen. 


Typ #. Grund rosagrau. Sehr dicht marmoriert durch kleine, hell und dunkler 
nußbraune und lilagraue Längsspritzer und verwischte Flecke, die oben teilweise 
zusammenfließen und sich auch sonst überdecken, von jeder Farbe etwa gleich- 
viele und gleichmäßig verteilte. Gesamteindruck verloschen lilabraungrau. 

Obwohl nicht ganz glatt, ist das Korn doch recht zart, als feine Granulation 
nur unter der Lupe zu erkennen. Neben sehr undeutlichen Poren kann man auch 
tiefer ausgeprägte finden. Die durchscheinende Farbe wechselt, entsprechend der 
äußeren, von grünlichweiß und gelb bei den hellen bis erbsengelb und blaß röt- 
licehbraun bei den dunklen Stücken. Ein Exemplar der Sammlung Huhn fand ich 
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etwas ähnlich manchen verwischt braun und grau gefleckten Lanius-Eiern mit 
blaßbraunem Grund, ein Dreiergelege in der Sammlung Behrens deutlicher als die 
anderen hellkastanienbraun gefleckt ohne rötlichen Ton und mit nur wenigen 
grauen Unterflecken auf nahezu elfenbeinfarbenem Grund, ein anderes gelbgrau 
mit hell olivbraunen und bleigrauen Unterflecken (SCHÖNWETTER, Orn. Mon.ber. 
48, S. 117, 1940). Überdies beschreibt NEHRKORN auch weiße und rostfarbene 
Eier mit scharf markierten schwarzbraunen, zum Teil sehr großen Ober- und 
grauvioletten Unterflecken, von denen also die ersten im Gegensatz zu den vorigen 
Ausführungen den Collurieincla-Typ aufweisen, was zu Zweifeln Anlaß bieten 
kann. 


Colluricincla megarhyncha fortis. Die von Meek gesammelten Stücke im 
Museum Tring haben weißlichen bis rahmfarbenen Grund mit am stumpfen Ende 
dichteren, dunkelbraunen und blaßgrauen Flecken ähnlich wie bei Lanius excu- 
bitor. NEHRKORNS Exemplare sind, wie man es bei Colluricincla erwartet, weiß 
mit größeren, begrenzten, schwarzbraunen, dunkelolivbraunen und hellbraunen, 
ziemlich gleichmäßig verteilten Oberflecken neben grauen Unterflecken. Die 
Gestalt ist etwas gestreckt (k = 1,44). 


Collurieincla megarhyncha trobriandi. Gleichfalls von MEER dem Tring-Museum 
gebracht. Weiß mit mattgelbem Hauch. Die Zeichnung besteht in einigen 
sehr großen, tief rötlich- bis schwärzlichbraunen Flecken und einer Anzahl licht- 
grauer Flatschen. Die Gestalt ist rundlicher als bei ©. m. fortis (k = 1,27). 


Collurieincla megarhyncha (normani?,) parvissima und gouldiüi. Bei NORTH 
und CAMPBELL übereinstimmend beschrieben als perlweiß, überall gleichmäßig 
oder mehr am breiten Ende schwerer geblattert in Olivbraun oder Umberbraun 
und Schiefergrau, glänzend, also vom Typ der C©. harmonica. Laut CAT. BrırT. Mus. 
daneben auch rötlichbraune Flecke. Ähnlich M. megarhyncha megarhyncha, nur 
meist kleiner. — k = 1,32 bzw. 1,35. 


Collurieinela megarhyncha rufigaster. Nach NEHRKORN rötlich getönten Ü. par- 
vula nahestehend, manchmal aber auch weißer Grund und dichtere Zeichnung. 
Laut Car. Brit. Mvs. ähnlich ©. m. gouldii, weiß mit mäßig großen, sehr tief 
umberbraunen und schiefergrauen Flecken. NORTH und CAMPBELL: schön perl- 
weiß oder warmweiß, überall dunkel olivbraun und blaß schiefergrau gefleckt, 
dichter am oberen Ende, dort zu Kranz oder Kappe zusammenfließend. Dagegen 
CAyLEyY: blaß rosaweiß, schwer gefleckt und geblattert mit rötlichbraunen und 
matt purpurgrauen Tönen, besonders am breiteren Ende. Die Abbildung bei 
CAMPBELL hat dunkel rahmfarbigen Grund. — k = 1,28. 


Collurieinela parvula parvula (und conigravi?!). Auch widerspruchsvolle Be- 
schreibungen (die sich wahrscheinlich auf verschiedene Arten beziehen Hrsg.), 
wenn es sich nicht um unwahrscheinlich starke Variation in Färbung und Zeich- 
nungscharakter handelt. Nach NoRTH: perlweiß mit olivbraunen, schwarzbraunen 
und verloschen bläulichgrauen Flecken und Blattern, die nach dem dickeren 
Ende hin vorherrschen. CAYLEY berichtet von feinen Fleckchen und Spritzern 
hell bis dunkel olivbrauner und purpurgrauer Färbung überall und schwereren 
im Polgebiet des trübweißen Grundes. Dagegen aber CAMPBELL nach GOULD: 
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fleischfarbig getönter weißer Grund mit überall gleichmäßig verteilten kleinen 
Fleckehen in Rötlichorange und Umberbraun, dazwischen verloschene, bläuliche 
Unterflecke. Mein einziges Exemplar zeigt auf der ganzen Oberfläche völlig 
gleichmäßig verstreute, fast ziegelrote Punkte und kaum größere Fleckchen, die 
mäßig dicht, spärlich gemischt mit fast unsichtbaren lilagrauen auf glänzend 
weißem Grund stehen. Mäßig verjüngt oval (k = 1,35). Also ziemlich verschiedene 
Typen, von denen zwei Eier in der Sammlung Behrens denen von (. h. harmonica 
gleichkommen. 

Sechs Eier im Britischen Museum ähneln denen der verschiedenen (folgenden) 
Collurieinela-Arten, besitzen also im wesentlichen dunkel olivbraune große Ober- 
flecke. Diese Stücke stammen aber von Kap York und die bei NEHRKORN aus 
Queensland. Letztere sind rötlichweiß mit ziemlich markierten, größeren braun- 
rötlichen und blaugrauen Flecken. 


Collurieincla boweri. Die zwei oder drei Eier des Geleges sind blaßrosaweiß 
oder rahmfarben mit kleinen und großen, dunkel olivbraunen oder rötlichbraunen 
Flecken neben matt schieferfarbenen (CayL£EyY). — k = 1,43. 


Collurieincla harmonica brunnea. Teils wie die Eier der Nominatform gefärbt, 
teils reicher und bunter gezeichnet durch tief purpurbraune und leuchtend kasta- 
nienrote Flecke und Blattern in zwei oder drei hellen und dunklen Tönen neben 
blaugrauen Unterflecken auf reinweißem Grund, die Zeichnung am unteren 
Ende kleiner und lose verstreut, oben dichter und gröber. Die Eier nähern sich 
damit denen von (©. boweri. — k = 1,42. 


Collurieincla harmonica superciliosa, tachyerypta, pallescens, harmonica, halma- 
turina (‚anda, whitei?) und strigata. Die Eier tragen, wie auch die von ©. boweri 
und ©. woodwardi, den gleichen Charakter und variieren nur im Farbton der 
Flecke und hinsichtlich ihrer Verteilungsweise in mäßigen Grenzen. Als Gestalt 
findet sich die gewöhnliche Eiform ohne scharfe Zuspitzung (k = 1,35). Die 
Grundfärbung ist praktisch milchweiß; denn von dem in mehreren Beschreibun- 
gen angegebenen perlweißen, rahmfarbenen oder bläulichen Hauch kann man 
- inden Sammlungen kaum etwas sehen. Vielleicht blaßte er in den oft alten Stücken 
aus. Immer heben sich die meist abgerundeten, wenig dicht stehenden Flecke 
und Blattern scharf vom Grunde ab, in der Regel in zwei oder drei Helligkeits- 
graden von entweder fahl olivbraun oder sepia bis manchmal fast schwarz neben 
hlagrau bis schieferfarben. Vorwiegend stehen sie oben dichter als unten, sind da 
auch meist nur klein, am Pol nicht selten als grobfleckige Kappe. Dabei sind die 
teilweise zusammenfließenden Flecke oft ziemlich groß, auch die Unterflecke, 
die bisweilen stark in Erscheinung treten. Über die ganze Oberfläche gleichmäßig 
können sowohl sehr lockere große Blattern, als auch dichtere, mit kleinen ge- 
mischte, mittelgroße Flecke verteilt sein. Statt fahlbraune und schwärzliche mehr 
rötliche Töne, wie sie bei €. h. brunnea (siehe oben) und (©. h. rufiventris auftreten, 
scheinen hier nicht vorzukommen. Der Schalenglanz wechselt wie bei allen Ver- 
wandten zwischen mäßig und stark. Das Korn erscheint recht zart, ohne indessen 
ganz glatt zu sein. Die Poren lassen sich meist deutlich erkennen, aber oft nur als 
flache Grübchen. Durchscheinende Farbe gelblichweiß bis blaß grünlichgelb. 
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Collurieincla harmonica rufiventris. In der Regel sehr ähnlich wie bei den eben 
behandelten Unterarten, aber außer schweren schwärzlichbraunen Oberflecken 
kommen zuweilen auch rötlichgehauchte vor, und der Grund kann leicht getönt 
sein. Gestalt der Flecke wie bei allen übrigen Arten, ebenso die Verteilung auf 
der Oberfläche. — k = 1,36. (Taf. 10, Fig. 16.) 


Colluricincla woodwardi woodwardi. Nach CAYLEY (aus H. L. WHITE, Emu 14, 
S. 58, 1914, u. MaTHEws Bd. 10, 1923, S. 302) perl- oder rahmweiß mit schwärz- 
lichen, braunen und schiefergrauen Fleckchen und Blattern besonders am breite- 
ren Ende, also wohl gleichfalls ähnlich ©. harmonica, aber nach WHITE mit weniger 
und größeren Flecken. -— k = 1,41. 


Pitohui dichrous. Nach RanD & GILLArD (Handbook of New Guinea birds. 
London & New York, 1967, S. 437) werden 1 oder 2 Eier in ein Napfnest gelegt. 
Sie sind rahmfarben oder rötlich steinfarben. — k = 1,43. 


Pitohui ferrugineus leucorhynchus. Wie die folgende Rasse. — k = 1,50. 


Pitohui ferrugineus celarus. Auffallende, ganz eigenartige Eier infolge ihre 
sonst nur selten vorkommenden graurötlichen bis rosabraunen Grundes mit iso- 
liert stehenden rundlichen, kleinen und großen, tief purpurbraunen bis fast 
schwarzen Blattern, die trotz heller brauner Umschattung scharf abgesetzt er- 
scheinen. Dazwischen einige verloschen schiefergraue Unterflecke, alle am dicken 
Ende etwas größer und zahlreicher als auf der übrigen Oberfläche. Die Grund- 
farben können auch mehr ins Kupferfarbige ziehen oder weinrötlich sein, die 
Flecke auch weniger rund und etwas verwischt. Die Eigestalt weicht nicht viel 
von der Ellipse mittlerer Achsenverhältnisse ab (k = 1,50). Die im Gegensatz 
zur Außenfärbung hellorange bis gelb durchscheinende Schale zeigt unter der 
Lupe trotz erheblichen Glanzes ein gröberes Korn als bei den anderen Arten der 
Unterfamilie infolge vieler tiefer Grübchen und deutlicher Poren. Auch das von 
RanD (Bull. Amer. Mus. Nat. Hist. 79, S. 343, 1942) beschriebene Ei von S-Neu- 
guinea ist nelkenrötlich und trägt zahlreiche große erdbraune Ober- und graue 
Unterflecke überall, vor allem aber am stumpfen Ende. Das Ei der Nehrkorn- 
Sammlung aus ‚„‚Deutsch-Neuguinea“ könnte einer Übergangspopulation zwischen 
P.f. clarus und holerythrus (Salvadori), der Japen und N-Neuguinea ostwärts bis 
fast zur Astrolabe-Bei bewohnt, gehören. Es mißt 34,8x 24,3 = 0,63 8. 

. Recht ähnliche Färbung zeigen im Britischen Museum die Eier des Paradies- 
vogels Manucodia jobiensis. Dort lagen 1934 gleiche, offenbar irrtümlich, als von 
Paradisaea raggiana bezeichnete Eier. 


Pitohui nigrescens schistaceus. Das einzige bekannte Ei, das durch Shaw- 
Mayer ins Britische Museum kam, ist nach PARKER (Emu 71, S. 86, 1971) ziemlich 
glänzend und tief nelkenrötlich mit etwas gelbbräunlichem Anflug. Darauf stehen 
zahlreiche kleine dunkelrötlichbraune und purpurne Flecke und Flatschen. 
Wahrscheinlich bestätigt sich nach diesem Fund laut PARKER die Bestimmung 
eines Eies von Aroa, das Weiske sammelte, und das blasser und weniger dicht 
gezeichnet ist, sowie eines zweiten Eies, vom Owen-Stanley Gebirge, das zusätz- 
lich schwarze Flatschen in einer Zone um den stumpfen Pol zeigt und ursprünglich 
bei Parotia lawesi untergebracht war. Beide wurden einzeln in die Liste aufge- 
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nommen, zumal sich aus dem einzigen vorliegenden Weibchengewicht (GILLIARD 
& LEcRoY 1969, S. 62) ergibt, daß das letzte Ei ein RG von 14,5%, das vom Aroa 
sogar 15,4%, erreicht, gegen RG — 12,5 beim ersten Ei. Immerhin, möglich ist 
solche Abweichung durchaus. — k = 1,47 (bzw. 1,35 bzw. 1,36). 


Turnagra capensis capensis. Die Eier dieses an unsicherer Stellung hier unter- 
gebrachten Vogels ähneln Piroleiern (Oriolus oriolus), sind aber rundlicher und 
glanzlos (k = 1,34). OLIVER schildert ein Zweiergelege dieser fast ausgestorbenen 
Art als weiß mit kleinen und größeren hellen und dunklen braunen Flecken, die 
sehr verstreut stehen, aber am stumpfen Ende eine Zone bilden. Nach Farra, 
SIBSON & TuRBoTt (A field guide to the birds of New Zealand and outlying islands, 
London, 1966, S. 240) ist der Grund nelkenrötlichweiß und die Fleckung auch 
schwarz. Zuweilen sind am stumpfen Pol purpurne Flatschen eingemengt. Das 
Napfnest aus Zweigen und Moos verrät ebensowenig wie das Ei etwas über die 
systematische Stellung der Piopio. Sie wird oft in eine besondere Familie oder in 
die Familie Callaeidae gestellt und damit wie die Paradiesvögel nahe bei den 
Rabenartigen Vögeln untergebracht. 

Das im Museum Wien dieser Art zugeschriebene, einfarbig bläulichweiße Ei, 
das auch ebenso durchscheint und Längsrillen zeigt (29,0x 21,4 = 0,44 g), ist 
offenbar eins vom Star (Sturnus vulgaris), der in Neuseeland eingebürgert wurde. 
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Nachträge zu Band II ‚Handbuch der Oologie‘“ 


Seite 9, 21. Zeile von oben: Nach ‚‚Pygarrhichas‘ einfügen: Glänzend weiße Eier 
legt auch Xenops minutus (SKUTCH, 1969). 


Seite 11, 5. Zeile von unten: Statt ‚1,26°: 1,23. 


Seite 13, nach 17. Zeile von oben einfügen: Asthenes wyatti lilloi. Ei trübgelb, 
leieht glänzend, grün durchscheinend (nach Hoy, Oiseau 45, S. 190, 1975). 
—k= 1,24. 

Seite 16, nach 7. Zeile von oben einfügen: 1 Ei von Deconychura longicauda typica 
Cherrie, 21,5x17,0 mm (A. WETMOoRE, The birds of the Republie of Panamä 
3. Smithson. Miscell. Coll. 150, part 3, City of Washington 1972, S. 14, ex 
CHERRIE 1395). G — 3,36 g. SW-Costa Rica— W-Panama. 


Nach 13. Zeile von oben einfügen: 2 Eier von Glyphorynchus spirurus pectoralis 
Sel. &Salv. > sublestus Peters messen 18,2x 15,3; 19,1xX 15,7 mm (WETMORE 
1972, S. 22), A = 18,7, B—= 15,5 mm, G = 2,39 g. Nicaragua. 


14. Zeile von oben: Statt ‚‚sublestus Peters“ setzen: subrufescens Todd; statt 
der Verbreitung setzen: Columbien, W-Ecuador (Gelege aus Pallatanga). 


Seite 17, nach 5. Zeile einfügen: 2(?4) Eier von Xiphorhynehus o. obsoletus (Licht.) 
messen 24,9—25,0x 19,2—19,5 mm [HAavERsScHMIDT, Birds of Surinam, Edin- 
bursh (Oliver & Boyd), S. 229, 1963], A = 25,0, B= 19,4mm, G = 5,089. 
Venezuela, Guayana, N-Brasilien (entgegen PETERS nicht Columbien, Eier 
aus Surinam). 


Seite 18, nach 2. Zeile von oben einfügen: 1 Ei von Lepidocolaptes affinis neglectus 
(Ridgway) mißt 29,5x21,1mm (nach WETMoRE 1972, S. 50), G = 17,108. 
Costa Rica, W-Panama. (Ei im Brit. Museum aus Costa Rica). 


Seite 20, nach 5. Zeile von oben einfügen: 2 (trübweiße) Eier von Upucerthia albi- 
gula Hellm. messen 28,2x 21,3 u. 28,5x21,1mm (nach A. W. JotBssos, The 
birds of Chile 2, Buenos Aires 1967, S. 153), A — 28,4, B = 21,2 mm, G = 6,968. 
S-Peru, N-Chile (Gelege von N-Chile). 


Seite 21, vor 10. Zeile von unten einfügen: 6 Eier von Cinclodes pabsti Sick messen 
A—26,9, B= 208mm, g=0,3g, G (gewogen) =6,1g (nach Sıck, briefl. 
1976 u. Sick, Rev. Bras. Biol. 33, S. 115, 1973), d = 0,095 mm, G = 6,10 g, 
Rg = 5,6%. Brasilien (Para) (Sick. 2 e/3 von Para). 


Seite 27, nach 15. Zeile von oben einfügen: 5 Eier von Cranioleuca v. vulpina 
(Pelzeln): 20,2—-21,3x15,1—15,9 (nach WETMoRE 1972, S. 70), A = 20,7, 
B = 15,7mm, G = 2,72 g. Mittel-Brasilien (Eier des U.S. Nat. Museums aus 
SO-Paraä). 


Seite 28, vor 5. Zeile von unten einfügen: 2 Eier von Asthenes wyatti llloi (Ousta- 
let): 23,5—24,3x19,2—19,3 = 0,27 g (nach Hoy, Oiseau 45, S. 190, 1975), 
A-2339 B=193, d=0,14mm, G=463g, Rg =5,8%. NW-Argen- 
tinien (1/2 aus Salta) (bei Hoy: Thripophaga punensis hilloi). 

3 Eier von A.w. punensis (Berl.): 23,0—23,3x18,0 mm, gewogen mit 3,9, 
3,85, 3,9g (nach Dozst, Oiseau 33, S.3, 1963), A = 23,1, B = 18,0 mm, 
G = 3,87 g. S-Peru, N-Bolivien (c/3 aus S-Peru). 
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Seite 30, nach 12. Zeile von oben einfügen: 1 Ei von Pseudocolaptes 1. lawrencii 
Ridgway mißt 24,8x19,3mm (nach WermorE 1972, S. 81), G = 4,8028. 
Costa Rica, Panama (Stück im Brit. Museum). 


Seite 32, nach 5. Zeile von oben einfügen: Xenops minutus ridgwayi Hart. & 
Goods .Von SkUTcH (1969) als glänzend weiß, ohne Maße, beschrieben. Nicara- 
gua, Costa Rica, W-Panama. 

Seite 35, nach 4. Zeile von oben einfügen: C'ymbilaimus lineatus fasciatus. Auf 
rahmweißem Grund schokoladenbraun und trüblila gefleckt (WETMOoRE 1972). 
—k = 1,33. 

Cymbilaimus lineatus intermedius. Weiß oder rötlichgrau, ziemlich feine oliv- 
bis rauchbraune und rötlichgraue Flecke in einem Kranz am stumpfen Ende 
vereint, im übrigen kurze schmale Haarstriche neben sparsamer, auf einem Ei 
schwärzlichbrauner Fleckung (WETMORE 1972) — k = 1,36. 

Vor 17. Zeile von unten einfügen: Frederickena viridis. Rahmweiß mit pur- 
purnen Haarlinien und einigen größeren Flecken gleicher Färbung. — k = 1,31. 

Seite 38, 9. Zeile von oben: Nach ‚‚Flecken“ einfügen: WETMOoRE (1972, S. 174) 
beschrieb 2 weiße Eier mit rotbraunen Flecken, vor allem in einem breiten 
Kranz am stumpfen Ende, von der Rasse Myrmotherula azxillaris albigula 
(ähnlich SkuTcH 1969, S. 216). — k = 1,41. 

Seite 41, nach 19. Zeile von oben einfügen: Myrmeciza e. exsul. Nach CARRIKER 
(1910, s. WETMORE 1972, S. 204) auf rötlichpurpurn gehauchtem weißen Grund 
bekritzelt, gefleckt und geflatscht in tief purpurkastanienbraunen und lila 
Tönen, mit einer Kappe am stumpfen Pol. — k = 1,29. 

Seite 42, 3. Zeile von unten (Formicarius analis hoffmanni) hinzufügen: Später 
stellte sich heraus, daß die dunkle Fleckung abwaschbar, also Schmutzfleckung 
auf weißem Grund war (SKUTCH 1969, S. 279). — k = 1,36. 

Seite 43, nach 21. Zeile von oben einfügen: Pithys a. albifrons. WırLıs (Auk 89, 
S. 192f., 1972) veröffentlichte das Foto von 2 Eiern, die in einem für Formi- 
cariiden ungewöhnlichen Nest lagen (es war als Napf in die abgestorbene Gipfel- 


blattetage einer dornigen Palme eingelassen). Das Foto zeigt auf hellem 


Grund kleine dunkle und hellere Flecke von fast rundlicher Form, vor allem 
in einem ganz lockeren Kranz um das stumpfe Ende. 

Vor 19. Zeile von unten einfügen: Hylophylax n. naevioides. Nach SKUTCH 
[Pacific Coast Avifauna (Berkeley, Cal.) 35, S. 247, 1969] ist der weißliche 
Grund der Eier zur Hälfte oder mehr mit ziemlich gleichmäßiger, ausgelaufener 
umberfarbener Wölkung bedeckt. — k = 1,48, also auffällig lang gestreckt. 
Vor 17. Zeile von unten einfügen: Pittasoma m. michleri. WETMORE (1972, 
S. 241) sammelte 2 schöne Eier, die er einem Napfnest entnahm. Ihre Form ist 
elliptisch bzw. oval (k = 1,36). Sie sind blaß rosabraungelblich, am stumpfen 
Ende kappenförmig grob schokoladenfarben und schokoladenbraun gefleckt, 
im übrigen mit grauen und purpurnen Punkten und wenigen Wölkchen ge- 
zeichnet. 

Seite 45, vor 1. Zeile einfügen: 2 Eier von Cymbilaimus lineatus fasciatus (Bidg- 
way) messen 23,9xX17,8 u. 24,3x18,3, A = 24,1, B = 18,1 mm (WETMORE 
1972, S. 127), G = 4,1 g. Nicaragua — NW-Ecuador (Eier aus Panama). 

3 Eier von C'ymbilaimus lineatus intermedius (Hart. & Goods.) messen 23,6 
bis 24,7x17,6—181, A=242, B=188mm (WETMmoRE 1972, S. 128), 


Pr 
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G = 4,2 g. O-Columbien— N-Bolivien, NW-Brasilien, dort stellenweise S vom 
Amazonas (Eier aus N— Columbien). 

Nach 6. Zeile von oben einfügen: 2 Eier von Frederickena viridis (Vieillot) 
messen 31,3—31,4x22,5—23,0 mm, Frischgewichtt S—-9g (nach HaveEr- 
SCHMIDT, Birds of Surinam, 1968, S. 242), A = 31,4, B= 228mm, G = 8,58. 
Venezuela, Guayanas, N-Brasilien (1/2, wohl e/2, von Surinam). 


Seite 48, vor 2. Zeile von unten einfügen: 4 Eier von Myrmotherula surinamensis 
pacifica Hellm. messen 16,9—17,5x12,7—13,4 (nach WETMoRE 1972, S. 166, 
zum Teil ex Stone), A = 17,3, B = 12,9 mm, G = 1,49 g. Panama — W-Eeua- 
dor u. Unteres Magdalena-Tal in Columbien (Eier von Panama u. NW-Colum- 
bien). 


Seite 49, nach 12. Zeile von oben einfügen: 6 Eier von Myrmotherula azillaris - 
albigula Lawr. messen 16,7—18,0x 11,3— 12,7 mm (zum Teil nach S£vuTcH 1946 
aus WETMORE 1972, S. 174), A = 17,4, B = 12,4 mm, G = 1,39 g. SO-Hondu- 
ras— W-Ecuador u. zum unteren Cauca in Columbien (Eier von Costa Rica u. 
Panama). 


Seite 51, vor 3. Zeile von unten einfügen: 2 Eier von Myrmeciza exsul exsul Sclater 
messen 22,0xX17,5 u. 22,5x17,0mm (nach CARRIKER aus WETMORE 1972), 
A — 22,3, B= 17,3 mm, G = 3,60 g. Nicaragua— Panama, pazifische Seite. 


Seite 52, vor 7. Zeile von unten unter Formicarius analis hoffmanni einfügen: 
33,4x 24,8; 33,9x 24,3mm (nach SKUTcH 1969, S. 279), A = 33,7, B = 24,8mm, 
G = 11,2g. SW-Costa Rica, W-Panama. 


Seite 53, nach 9. Zeile von oben einfügen: Pühys a. albifrons (L.) (Von WırLıs 
ohne Maße veröffentlicht). Guayanas—S-Venezuela u. Unterlauf des Tapajöz 
(1/2 von Guyana). 

Nach 12. Zeile von oben einfügen: Ein Zweiergelege von Hylophylax n. naevioi- 
des (Lafr.) mißt 23,0x15,1 u. 23,0x 15,9 mm (nach S&kutcH 1969), A = 23,0, 
B = 15,5 mm, G = 2,95 g. Costa Rica und Panama (außer karibischer Seite) — 
N-Columbien (Eier von Insel Barro Colorado, Panama). 

Nach 13. Zeile von oben einfügen: 2 Eier von Pittasoma m. michleri Cassin 
messen 31,3x235 u. 32,2x23,0 mm (nach WremorE 1972), A=318, 
B = 23,3 mm, G =3,3g. Panama von Veragua ostwärts, NW-Columbien (1/2 
von Panama). 

Vor 6. Zeile von unten einfügen: 2 Eier von Grallaria quatimalensis ochracei- 
ventris Nelson, die dunkelblau wie die von Turdus migratorius sind, messen 
31,6x25,9 u. 33,1x26,0mm (nach RowLEY aus WETMOoRE 1972, S. 246), 
A — 32,4, B = 26,0 mm, G = 11,9 g, k = 1,25. SW-Mexico. 


Seite 71, 11. Zeile von oben: Vor ‚‚Terenotriccus“ einfügen: Mitrephanes (trüb- 
weißer Grund). 


Seite 72,3. Zeile von oben: Nach „S. 398)‘ einfügen: 5 Eier von Myiarchus ferox 
panamensis, 2 mit blaß grünlichweißem (!) Grund, wiesen grobe dunkelbraune 
Fleckung bzw. dunkel und hell rotbraune Kappen- und Kranzbildung auf und 
zeisten in einem Dreiergelege nur bei einem Stück dünne bis breite Längsstrei- 
fung neben Flatschen, die fast das ganze schmale (!) Ende bedeckten (nach 
WETMOoRE 1972, S. 428). 
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Seite 74, vor 9. Zeile von unten einfügen: Neoxolmis rufiventris. Sehr blaß nelken- 
rötlich mit ziegelroten Flatschen und einigen blaßgrauen Fleckchen. — k = 1,32. 


Seite 77, 8. Zeile von unten: Nach ‚‚ergibt‘‘ einfügen: Die dort für Empidonomus 
v. rufinus veröffentlichten Eimaße hat HAvErRscHMIDT brieflich in 20,0— 20,1 
x 14,8— 14,9 abgeändert. 1968 (The birds of Surinam) gibt er nach 4 belegten 
c/2-Nestern 20,0— 22,0 x 16,2—16,4 mm und ein Eifrischgewicht von 2,5 g an. 


Seite SO,nach 9. Zeile von oben einfügen: Mitrephanes phaeocercus aurantüiventris. 
Zwei von SKUTCH (Publ. Nuttall Ornith. Club 7, S. 88, 1967) im Spiegel gesehene 
Eier waren trübweiß und von einem auffallenden Kranz bräunlicher Flatschen 
nahe dem stumpfen Pol umgeben. 


Seite 81, 13. Zeile von unten: Nach ‚1,26. einfügen: Von Platyrinchus m. neglec- 
tus fand SKUTCH (bei WETMORE 1972, S. 506) ein weißes Ei mit gelblichem Ton 
und mit kaum sich abhebendem, blaß braunrötlichem Fleckchenkranz; es war 
auffällig groß. 


Seite 82, 11. Zeile von oben: Statt ‚„,. — Die nicht ganz sicher ... megacephalus ... 
Grund“ (s. S. 82, 14.—12. Zeile von unten) einfügen: und drei von Tolmomyias 
sulphurescens cherriei (HAVERSCHMIDT 1968, S. 320)]. 


Seite 83, 2. Zeile von oben (Todirostrum chrysocrotaphum): Nach „gefleckten“ 
einfügen: (? richtig bestimmten, da wohl zu großen, s. HAVERSCHMIDT, 1968, 
S. 325) 

13. Zeile von unten (Colopterus galeatus): Nach ‚Penard-Ei“ einfügen: aus 
einem wie bei Todirostrum gebauten Hängenest. 


Seite 84, 16. Zeile von oben: Nach ‚‚gefleckt““ einfügen:, aber als Capsiempis 
flaveola richtig bestimmt?, vgl. WETMORE 1972, S. 544. 

3. Zeile von unten: nach ‚„‚Nehrkorn‘“ einfügen: und jetzt wieder wird Xenop- 
sarıs 

Seite 86, 12. Zeile von oben: nach „Rasse“ einfügen: Auch die Eier von Elaenia 
gaimardii trinitatis haben dunkel rotbraune und lila graue Flecke und Flat- 
schen in einem Ring um das stumpfe Ende, bekräftigen also die Zugehörigkeit 
zu „Myiopagis‘‘, die heute außerdem viridicata und Arten der Fehlliste (weiter 
unten) umfaßt. 

15. Zeile von oben: Nach „Gattung“: ‚was für die Einreihung bei Phaeomyyias, 
siehe 3. Gattung weiter unten, spricht. 

Seite 88, vor 13. Zeile von unten einfügen: 3 Eier von Neoxolmis rufiventris (V.) 
messen 28,0— 28,7% 21,4— 21,5 (nach MACLEAN in JOHNSON, Supplement to the 
birds of Chile .... Buenos Aires, 1972, S. 102), A = 28,3, B = 21,4mm, 
G = 7,18 g. Patagonien, Feuerland (Argentinien, S-Chile). 

Seite 102, vor 9. Zeile von unten einfügen: 5 Eier von Myiarchus ferox panamensis 
Lawrence messen 21,6—26,1x16,3—18,1 (nach WETMoRE 1972, S. 428) 
A = 24,4, B= 17,3 mm, G = 3,83 g. Costa Rica — Columbien (Eier von Pa- 
nama). 

Seite 105, vor 2. Zeile von unten einfügen: 3 Eier von Empidonax albigularis timi- 
dus Nelson messen 17,2—17,8x12,5—13,2 mm (nach DICKERMAN, Condor 60, 
S. 259—260, 1958, aus WETMoRE 1972, S. 472), A—= 17,4, B = 12,9 mm, 
G= 151g, k = 1,35. Sierra Madre Oceidental, Mexico (1/3 von Durango). 


! 
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Seite 106, vor 4. Zeile von unten einfügen: Mitrephanes phaeocercus aurantiiventris 
(Lawr.) von SKUTCH ohne Maße beschrieben. Costa Rica, W-Panama. 

Seite 108, 10. Zeile von unten (Onychorhynchus m. fraterculus): Einfügen: 19,7 
x15,2; 204x144 mm (nach WETMorRE 1972, S. 500). Statt „22,5“: 21,3; 
Stab „,15,0°: 14,9; statt „2,66“: 2,43. 

Vor 2. Zeile von unten einfügen: Ein Ei von Platyrinchus mystaceus neglectus 
(Todd): A = 19,1, B= 14,7mm, G = 2,16 g, k = 1,30. Mittel-Costa Rica— 
N-Columbien. 

2. Zeile von unten zwischen ‚Platyrinchus“ und ‚cancrominus“ einfügen: 
mystaceus. 

Seite 109, nach 9. Zeile von oben einfügen: 2 Eier von Tolmomyias s. cherriei 
(Hart. & Goods.) messen 20,3x14,1m (nach HaveErschmor 1968, S. 320), 
G —= 2,11 g. Venezuela, Guayanas (c/2 aus Surinam). 

- Seite 110, 12. Zeile von unten (Todirostrum fumifrons penardi) hinzufügen: 
Große Maße von falsch bestimmten Eiern (HAvERSCHMIDT, Birds of Surinam, 
1968); zu 12. Z. v. oben (T. c. finitimum) : bis 18,0x 11,8 (WETMOoRE 1972). 

Seite 112, 14. Zeile von unten (Capsiempis flaveola semisfiava): Statt ‚„‚17,1—17,5 
x13.0 13,5“: 17,0—-17,5x12,7—13,1; statt ,„13,2“: 13,0; statt ‚1,56: 
1,52. 

13. u. 12. Zeile von unten: Statt „CARRIkErR 1910, S. 710“: WETMORE 1972, 
S. 543. 


Seite 115, G-Spalte 1. Zeile von oben (Elaenia f. flavogaster): Nach ‚2,82° schrei- 
be: [gewogen 2,2—2,5 g (HAVERScHMIDT 1968, S. 332)]. 
Nach 3. Zeile von oben einfügen: und [Elaenia flavogaster] pallididorsalis Al- 
drich. 
Rechte Spalte, 5. Zeile von oben: nach ‚,‚bis“ einfügen: Isla Coiba, Panama; 
pallididorsalis: übriges Panama. 


Seite 116, nach 14. Zeile von oben einfügen: 10 Eier von Elaenia f. frantzii Lawr. 
messen 18,5—22,0x 14,9—16,5 mm (nach Brake, Condor 58, S. 387, 1956, 
u. SkurcH 1967, S. 98), A = 20,3, B= 156mm, G = 255g. Nicaragua — 
Panama. 


Seite 117, am Ende der Seite einfügen: 6 Eier von Sublegatus modestus arenarum 
(Salvin) messen 17,2—19,4x 13,5—14,6 mm (nach WETMOoRE 1972, S. 572f.), 
A = 18,5, B= 14,0 mm, G = 1,89 g. Costa Rica, Panama (3/2 aus Panama). 


Seite 119, nach 15. Zeile von oben einfügen: 2 Eier von Leptopogon amauroce- 
phalus pileatus Cabanis messen 18,5x14,8 und 19,3x 14,5 mm (nach Moose, 
Condor 46, S. 6—8, 1944, aus WETMOoRE 1972, S. 587), A = 19,2, B= 14,7 mm, 
G = 2,16 g. S-Mexico und Guatemala (Eier aus Veracruz). 


Seite 120, nach 5. Zeile von oben einfügen: 6 Eier von Pipromorpha oleaginea 
parca (Bangs) messen 17,3—19,0x12,9—13,83mm (nach WETMoRE 1972, 
S. 601), A = 18,3, B = 13,4 mm, G = 1,72 g. O-Panama (2 c/3 Canal-Zone). 


Seite 121, 22. Zeile vor „Nur“ einfügen: Schwarze oder grauschwarze Flecke 
werden nur für Schiffornis turdinus angeführt, neben dunkelbraunen und lila- 
grauen. Eier von Antilophia und einige Pipra erythrocephala haben schwarze 
Punkte bzw. Haarlinien neben anderen Flecken. 
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Seite 122, nach 19. Zeile einfügen: Pipra vilasboasi. Die beiden in einem Astgabel- 
Napfnest (Mulde 5 cm weit, nicht ganz 1,5 cm tief) gefundenen Eier sind weiß 
und tragen in einer Äquatorbinde von 5 mm Breite verwaschene rostbraune 
Fleckchen sowie grauviolette Unterflecke. Eine Binde ist etwas zum stumpfen 
Pol verschoben. (Sıck, Journ. f. Ornith. 100, S. 411, 1959). — k = 1,28. 


Seite 123, nach 14. Zeile von oben einfügen: Allocotopterus delieiosus. Das Ei ist 
nach Wiırııs bräunlichweiß, mit braunen Fleckchen gezeichnet (WırLıs, Auk 83, 
S. 476, 1966). 


Seite 124, nach 4. Zeile von oben einfügen: C'orapipo leucorrhoa heteroleuca. Von 
zwei trübweißen Eiern war eins überall, das andre vor allem am stumpfen Ende 
schwer braun gefleckt, wie SKuTcH (1967, S. 75) durch Spiegeln feststellte. 


Nach 30. Zeile von oben einfügen: Manacus v. vitellinus. Vier bei WETMORE 
(1972, S. 340f., zum Teil nach Stox& 1918) beschriebene Eier sind alle wie der 
erste Typ der nächsten Rasse längs gestreift, aber am Grunde auch grau. Ein 
Stück hat durch Zusammenfließen der Streifen und rötlichbraune Flatschen 
ein breites Band um den stumpfen Pol erhalten. 


Seite 125, nach 19. Zeile von oben einfügen: Schiffornis turdinus olivaceus. Fast 
elliptisch (k = 1,35). Schwach braun-gelblich getöntes Weiß, kräftig grau- 
schwarz und lilagrau gefleckt, besonders in einem Kranz um das stumpfe Ende 
(nach WETMOoRE 1972). 


Seite 127, vor 4. Zeile von unten einfügen: Pipra vilasboasi Sick. 2 Eier: 17,7 
x 12,8 mm, g = 0,062 g (Sıck 1959), d = 0,049 mm, G = 1,47 g, Rg = 4,8%. 
Parä, bei Sick: P.vilasboasi oder P.obscura Sick, SIck briefl. 1976: obscura syn. 
von vilasboasi) (Sick: 1/2 Oberlauf des Cururü). 


Seite 128, nach 2. Zeile von oben einfügen: Allocotopterus deliciosus (Sclater), 
von WırLıs ohne Maße beschrieben. SW-Columbien, W-Ecuador. 


Nach 6. Zeile von oben einfügen: 4 Eier von Chiroxiphia lanceolata (Wagler) 
aus der Canal Zone in Panama messen 21,3x15,2-15,7, A= 21,8, B= 
15,5 mm (nach HALLINAN 1924 aus WETMORE 1972, S. 334), G = 2,74 9. 


Nach 17. Zeile von oben einfügen: 2 Eier von Corapipo leucorrhoa heteroleuca 
Hellmayr, die von SW-Costa Rica bis W-Panama verbreitet ist, wurden von 
SKUTCH (s. Nachtrag zu S. 124) ohne Maße beschrieben. 


Seite 129, vor 3. Zeile von unten einfügen: 2 Eier von Schiffornis turdinus oliva- 
ceus (Ridgway) messen 24,6—24,7x18,3mm (nach WETMOoRE 1972, S. 348), 
A = 24,7, B= 183mm, G = 4,12 g. O-Venezuela, Guyana (1/2 von Guyana 
im Britischen Museum). 


Seite 130, nach 15. Zeile von oben einfügen: Attila spadiceus eitreopyga. Ei blaß 
rötlich rahmfarben bis trüb weiß, reichlich, besonders am stumpfen Ende, mit 
großen und kleinen leuchtend zimtrötlichen, verschieden braunen und blaß 
lila Fleckchen bedeckt (WETMoRE 1972, S. 439, nach SkurcH 1971). — 
k 31:93; 


Seite 131, 7. Zeile von oben (Attila cinnamom:us): Nach ‚,‚ist“ einfügen: HAvER- 
SCHMIDT (1968, S. 276) beschreibt die Eier als lachsrot mit rötlich-braunen 
Ober- und purpurnen Unterfleeken. 
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Vor 18. Zeile von unten einfügen: Pachyramphus versicolor. Ein länglich ovales 
Ei des Britischen Museums ist glanzlos und in der breiteren Hälfte schwach 
zimtfarben und graubraun gefleckt und gestreift (WETMOoRE 1972, S. 275). 
—k=14. 


Seite 133, 9. Zeile von unten (Tityra semifasciata costaricensis): Nach „Specht- 
höhle‘“ einfügen: S&uTc# (Auk 63, S. 336, 1946) sah schwarze Fleckchen. 
Vor 8. Zeile von unten einfügen: Querula purpurata. Das m. W. einzige beschrie- 
bene Ei, das nach dem Schlüpfen unter dem 10—20 m hoch in Bäumen ange- 
brachten Gruppennest lag, war sehr dunkel olivfarben und ziemlich dicht 
schwärzlichbraun gefleckt (nach Snow 1971 aus WETMORE 1972, S. 302). 


Seite 136, vor 12. Zeile von unten einfügen: 4 Eier von Attila spadiceus citreopyga 
(Bp.) messen 22,6—23,0x 18,4— 18,9 mm (nach S&XUTc#, Ibis 113, S. 316— 322, 
1971), A=23,)0, B=187mm, G=423g. Nicaragua—W-Panama (c/4 
Costa Rica). 


Seite 137, nach 2. Zeile von oben einfügen: Das im Nachtrag zu S. 131 beschriebene 
Ei von Pachyramphus versicolor costaricensis Bangs mißt 20,1x 13,9 mm (nach 
WETWoRE 1972, S. 275), G = 2,02 g, k = 1,45. Costa Rica, Panama. 

Vor 10. Zeile von unten (Pachyramphus polychopterus tristis) einfügen: 2 Eier 
19,4x 15,5 (HAvERscHmipr 1968, S. 280), G = 2,44 9. 


Seite 139, 1. Zeile von oben: statt 1“: 4. 
Nach 3. Zeile von oben einfügen: Querula purpurata (P. L. S. Müller), deren 


zerbrochenes Ei im Nachtrag zu S. 133 beschrieben wurde, ist von Costa Rica 
bis Peru und ins Amazonastal verbreitet. 


Seite 151, nach 20. Zeile von oben einfügen: Eremopterix s. signata. Weiß bis 

blaß rahmfarben (buff). überall fein ocker, sepia- oder sienafarben gefleckt 
[nach ARcHeEr & Gopman The birds of British Somaliland and the Gulf of 
Aden. Edinburgh ... (Oliver & Boyd III, 1961, S. 1015]. — k = 1,49. 
Nach 20. Zeile ebenfalls einfügen: Eremopterix v. verticalis. Die Eier sind in der 
Kalahara etwas dunkler, wenn auch viel weniger dunkel als die von Mirafra- 
Arten, von Certhilauda albofasciata und Calandrella conirostris, die im gleichen 
Gebiet leben, gefleckt. Gelblichbraune Fleckentöne überwiegen. Bei E. australis 
(siehe oben) dagegen erscheinen die Eier mit blaß rötlich brauner Fleckung 
sehr hell, wahrscheinlich alles in Anpassung an die Lebensstätten der Arten 
(MacrzAN, Zool. Afrie. 5, S. 29 f., 1970). Verticalis-Eier sind im südafrikani- 
schen Sommer i. D. 0,3 mm kürzer und 0,3 mm schmaler als im Winter (Mac- 
LEAN, Ann. Natal Mus. 20, S. 387, 1970). 


Seite 153, nach 24. Zeile von oben einfügen: Ammomanes dunni dunni. DE Nav- 
Roıs findet die Eier denen von A. cincturus ähnlich, auf weißem Grund mit 
kleinen schwärzlichen oder lavendelfarbenen Flecken und Punkten gezeichnet. 
Noch ähnlicher sind sie nach Dichte und Tönung der Flecken denen von Mirafra 
africana, rufocinnamomea und somalica (Alauda 43, S. 114, 1974). 

Seite 154, nach 2. Zeile von oben einfügen: Alaemon hamertoni tertia. Nach 
ARCHER & GoDMman (III, 1961, S. 990£.) länglich, elfenbeinweiß, ziemlich dicht 
mit sepiafarbenen bis bräunlichroten Fleckchen, Strichen und Spritzern sowie 
schwarzgrauen Unterflecken bedeckt. Andre Eier waren weniger und umber- 
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braun geflecktund die Fleckung um das stumpfe Ende etwas reichlicher. Relativ 
klein, da nicht größer als die Eier von Heteromirafra ruddi archeri (21,8% 
14,4 mm) geschätzt. 


Seite 158, nach 14. Zeile von oben einfügen: Das Ei von Calandrella conirostris 
ist nach Maclean (Zool. Afric. 5, S. 29, 1970) fein fast schwarz gefleckt, die 
nächste Art, ©. starki (bei ihm als Alauda starki) dagegen ganz anders und in 
einiger Übereinstimmung mit dem folgenden Abschnitt (S. 158) blaß rötlich- 
braun gezeichnet. 


Seite 169, vor 4. Zeile von unten einfügen: 13—14 Eier von Eremopterix s. signata 
(Oustalet) messen 18,6x 12,5 mm (nach ArcHER & Gopman 1961), G = 1,54 g. 
O-Abessinien und Somalia— N-Kenia (Eier von Mittel-Somalia). 

4. Zeile von unten: Statt „6“ Eremopterix v. verticalis schreiben 273, statt 
„18,85—21,0x13,3— 15,4“: 16,9--21,0x12,3— 15,4, A = 19,3, B = 13,9 mm, 
G= 1,99. 

Letzte Zeile: hinzufügen: 267 Eier nach MAcLEAN (Ann. Natal Mus. 20, S. 386, 
1970, dort weitere Eier von Alaudidae). Eier aus der Kalahari. 


Seite 171, vor 11. Zeile von unten einfügen: Ammomanes d. dunni (Shelley) bei 
DE NAUROIS (s. Nachtrag S. 153) ohne Maße beschrieben. S-Sahara von N 
von Timbuktu—W vom Weißen Nil. 

Am Ende hinzufügen: Alaemon hamertoni tertia Stephenson Clarke. (von 
ARCHER & GODMAN ohne Maße beschrieben, siehe Nachtrag S. 154) O-Mittel- 
Somalia (Eier von SW von Burao). 


Seite 172, vor 4. Zeile von unten einfügen: 30 Eier von Calandrella einerea hunga- 
rica Horväth messen 18,0—20,8x 13,6—16,2, A = 19,2, B = 14,6 mm, gewo- 
genes Frischgewicht 2,21 g (nach ENDES, HoRVATH & HÜTTLER, Acta Zool. 
Cracov. 12, S. 385, 1967), G = 2,14 g. O-Ungarn (c/5, selten c/4). 

Seite 174, vor 10. Zeile von unten einfügen: Eier von Calandrella rufescens soma- 
lica (Sharpe) messen 19,5x13,7 mm (ARCHER & GopMmAN 1961, S. 1021), 
G = 1,92 g. Östlichstes Abessinien und Mittel-Somalia. 


Seite 175, nach 8. Zeile von oben einfügen: 5 Pseudalaemon f. fremantlii (Lord 
Phillips) messen 19,0—21,5x 15,5— 16,0, A = 20,6, B = 15,9 mm (ARCHER & 
GopMman 1961, S. 1006), G —= 2,60 g. Mittel- Somalia. 


Seite 178, vor 2. Zeile von unten einschieben: 133 Eier von Alauda arvensis lunata 
Brehm messen 21,0—25,9x 15,1— 17,8 mm, A = 22,9, B = 17,1 mm, k = 1,34 
-(1,25—1,52) (nach Enpes, Acta Biol. Debrecina 12, S. 62, 1975), G = 3,44 g. 
Karpaten, Balkanhalbinsel, Ukraine (Eier von Ungarn und Rumänien, aber 
lunata nach S. 178 im Bereich u. Synonym von cantarella). 

Seite 190, vor 19. Zeile von unten: Petrochelidon fuliginosa. Rein weiß oder mit 
wenigen blaß orangebraunen Flecken (nach PRAED-GRANT 1973, S. 384). — 
k=rst,46 

Seite 203, nach 9. Zeile von oben einfügen: Petrochelidon fuliginosa (Chapin). 
Das Ei mißt — 19x13 mm, G 1,68g. Kamerun und Gabun (Eier aus 
Kamerun). In die Fleckenspalte gehört ein +. 

Seite 212, vor 14. Zeile von unten einfügen: Anthus vaalensis saphiroi. Grund grau, 
weiß oder blaß gelbbräunlich, warm umberbraun bespritzt und gestreift, 
manchmal marmoriert. — k = 1,37. 
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Seite 227, nach 2. Zeile von oben einfügen: 6 Eier von Anthus vaalensis saphiro 
Neumann messen 19—-21x14—-15 mm, A = 20,3, B = 14,8mm (ARcHER & 
GoDman IV, 1961, S. 1086), G = 2,32 g. O-Abessinien und Somalia. 


Seite 236, vor 12. Zeile von unten einschieben: Campephaga quiscalina quiscalina. 

Nach Brosse£r (Alauda 40, S. 145—153, 1972, aus MADGE, s. u.) blaß grünlich- 
blau mit rotbraunen Fleckchen. — k = etwa 1,35. 
Campephaga quiscalina martini. Ei nach CARLISLE (in MADcGE, Bull. Brit. Orn. 
Club 92, S. 146f., 1972) blaß graugrün, vorwiegend leicht, aber um das breite 
Ende mehr gefleckt mit dunkelbraunen Ober- und purpurgrauen sowie asch- 
farbenen Unterflecken von höchstens 3 mm Größe. Sehr ähnlich den Eiern von 
©. phoenicea. Der Unterschied zwischen beiden Rassen wohl individuell, siehe 
vorige Art (S. 236). — k = 1,32. 


Seite 245, vor 13. Zeile von unten einfügen: BRossErt (s. Nachtrag zu S. 236) 
gibt für Campephaga qu. quiscalina Finsch “23x 17 mm an,G also — 3,4. 
Sierra Leone— Angola und W-Zaire (1/2 aus Gabun). 

Ein Ei von Campephala quiscalina martini (Jackson) (nach CARLISLE, siehe 
2 Absätze höher: 23,7x18,0 mm, G = 3,7 g. O-Zaire und Sudan— N-Sambia 
(Ei von Ndola, Sambia) 


Seite 310, vor 10. Zeile von unten einfügen: 2 Eier von Tchagra j. jamesi, nach 
ARCHER & Gopman (1961, S. 1356) 23,5x18,1 mm, sind wohl extrem groß. 
Vor 4. Zeile von unten einfügen: 3 Eier von Laniarius r. ruficeps (Shelley) 
messen 20,5—21,5X15,5—16,0 mm (ARCHER & Gopman 1961, S. 1343), A 
— 21,0, B= 15,5 mm, G = 2,76 g. Britisch Somaliland. 


Seite 311, nach 7. Zeile von oben einfügen: (6?) Eier von Laniarius ferrugineus 
azthiopieus (Gm.) messen 24,7x17,0mm (nach AÄRCHER & Gopman 1961, 
S. 1341), G = 3,50 g. S-Eritrea— N-Kenia (Eier aus Somalia). 

Seite 372, nach 2. Zeile von oben einschieben: Namibornis herero. Die erst 1969 
entdeckten, länglichovalen (k = 1,39) Eier tragen auf blaß grünlichweißem 
Grund feine, deutlich abgesetzte dunkelrotbraune Flecke. Die Fleckung ist 
am stumpfen Ende etwas gedrängter, aber überall vorhanden. Bei vielleicht 
verwandten Drosselvögeln hat wohl nur Cercomela (melanura, s. S. 387) ähn- 
liche Eier, doch passen die von Namibornis nach dem Forscherpaar JENSEN 
vielleicht besser zu Bradornis mariquensis und infuscatus (S. 740f.), zumal 
auch deren Nest ein auf Zweigen stehender Napf ist. Die systematische Stellung 
scheint nach den Genannten (1970, S. 105—116, s. Nachtrag S. 415) nicht 
endgültig geklärt zu sein. (RoBERTS 1970, S.458: Eier blaßblau, rötlich gefleckt). 

Seite 375, nach 20. Zeile von oben einfügen: Luscinia pectoralis ballioni. Nach 
GAVBILOV & KovsHar (Journ. Bombay Nat. Hist. Soc. 67, S. 19, 1972) waren 
2 von 7 Tianschan-Gelegen einfarbig, grünlichblau, die übrigen trugen einen 
schwach sichtbaren Ring hellrostfarbener Fleckchen um das stumpfe Ende. — 
131: 

Seite 390, 5. Zeile von unten hinzuzufügen: Allerdings sind die Eier von Oenanthe 
oenanthe phillipsi rotbraun gefleckt und manchmal mit einem rotbraunen Ring 
ums stumpfe Ende versehen (ARCHER & Gopman 1961, S. 1157). 

Seite 398, 25. Zeile von oben: Nach ‚1,50. —““ einfügen: Zoothera dixoni. 

19. Zeile von unten: Nach ‚nahekommen“ einfügen: Sie sind nach Auı & 
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RırLey [Handbook of the birds of India and Pakistan. Bombay, London, 
New York (Oxford University Press) 9, S. 96, 1973, ex BAKERS simlaensis, 
1933, S. 142) trüb grünlich. 


Seite 415, nach 3. Zeile (links) einschieben: 2 Eier von Namibornis herero (De 
Schauensee) messen A = 23,0, B=16,5 mm, G = 3,33 g. 22,7x16,6; 23,2 
x16,4mm (nach R. A.C.& M.K. Jensen, Ostrich Suppl. 8, S. 107, 1970). 
W-Damaraland vom Erongo Plateau bis Naukluft (SW-Afrika) (c/2 von Groot 
Spitskop). 

Seite 418, 14. u. 15. Zeile bei Luscinia pectoralis ballioni: Statt „5“: 39. Statt 
„19,0—20,9x 15,0—15,4“ schreiben: 19,0—22,8x14,5—16,3, statt „19,9“: 
20,9, statt „15,2“: 15,3, statt „2,46°: 2,61. Als nächste Zeile einfügen: (nach 
GAVRILOV & KoVSHAR). 

Seite 429, am Ende zusetzen: Ein Ei von Stizorhina finschii (Sharpe) mißt 25,2 
x 17,6 = 0,274 g (R. KREUGER briefl. 1970, siehe oben S. 386), d = 0,108 mm, 
G=4,12g, Rg = 6,6% (Rg noch größer als Werte bei Copsychus und Sialia, 
s. Nachtrag zu S. 736). Sierra Leone— Nigeria (Kreuger: Ghana). 

Seite 431, nach 8. Zeile von oben einfügen: 9 Eier von C’ercomela melanura lypura 
(H.&E.) messen 19,0x15,0 mm (ARcHER & GopMmAn 1961, 8.1172), G 
— 2,26 8, k = 1,27. W-Küste des Roten Meeres bis Somalia (Eier von Brit. 
Somaliland). 


Seite 444, 11. und 12. nach 15. Zeile setzen: Statt ‚6 Zoothera moll. simlaensis“: 
22 Zoothera dixoni (Seebohm). Rechte Spalte, 8. Zeile: Statt ‚an‘: von 
Rechte Spalte, 9. Zeile: Nach ‚Grenze‘ einfügen: bis Kumaon 
Rechte Spalte, 10.—13. Zeile streichen und hinter jetziger 16. Zeile einfügen: 
Himalaja von O-Himachal Pradesh (etwa 77° ©) — SO-Tibet, N-Yünnan und 
N-Burma (bei BAKER: Oreocincla mollissima simlaensis, ob alle 22 Eier richtig 
bestimmt?). 

Seite 469, 6. Zeile (Ptilorrhoa caerulescens geislerorum) hinzufügen: — k = 1,35. 
Nach 14. Zeile als Absatz einfügen: Ptilorrhoa castanonota par. Nach FRITH 
(Bull. Brit. Orn. Club 91, S. 47, 1971) glänzend, sehr hell rötlich rahmfarben mit 
einer breiten Zone dunkelrötlichbrauner und grauer Flecke und Flatschen um 
das stumpfe Ende; in denselben Farben auch außerhalb der Zone gefleckt, 
aber nahe dem schmalen Pol nur spärlich. — k = 1,29. 

15. Zeile von unten (Ptilorrhoa castanonota pulchra): Statt „k = 1, 0“ setzen: 
Die drei Eier des Brit. Museums wurden auch von FRıITH (Bull. Brit. Orn. Club 

"91, 8. 47, 1971) beschrieben. — k = 1,30. 
Vor 13. Zeile von unten einfügen: /frita k. kowaldi. FRITH beschrieb 1971 (Bull. 
Brit. Orn. Club 91, S. 48) das weiße, sehr schwach glänzende Ei, das spärlich 
rein schwarz und purpurschwarz gefleckt und geflatscht ist. Die Zeichnung ist 
am stumpfen Ende gröber und steht dort dichter. — k = 1,25, also eins der 
wenigen rundlichen Timalien-Eier (s. S. 463). 

Seite 501, vor 10. Zeile von unten einfügen: Ein Ei von.Ptilorrhoa castanonota par 

. (Meise) mißt 28,3x21,9mm (Ferm 1971), G = 7,45 g. Saruwaged Gebirge 

(Brit. Museum: Sattelberg). 
Vor 8. Zeile von unten einfügen: Ein Ei von /frita k. kowaldi (De Vis) mißt 
25,8x 20,7 mm (Frıta, Bull. Brit. Orn. Club 91, S. 48, 1971), G = 5,778. 
Mittleres und östliches Neuguinea (Brit. Museum: Huon Halbinsel). 
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Seite 572, nach 15. Zeile von oben einfügen: Acrocephalus caffer dido. Blaß blau 
mit braunschwarzen und hellsrauen, am stumpfen Ende gehäuften Flecken 
(nach Hor.yoax, Oiseau 45, S. 361, 1975). — k = 1,50 (für Eier dieser Gattung 
sehr lang gestreckt). 


Seite 582, vorletzte Zeile von unten: Nach ,‚409).“ einfügen: Nach Lem & 
Ssosın (Ornitologija 9, S. 355f., 1968, Russisch) wogen 27 Eier der Sylvia 
curruca blythi vom Irkutsker Gebiet 1,34—1,55, i. D. 1,445. Dieses Durch- 
schnittsgewicht ergibt sich auch aus den dortigen Durchschnittsmaßen, 
D;s = 17,0x 12,5 mm (16,1—18,5x12,2—13,5 mm). 


Seite 590, am Ende der Seite hinzufügen: Naumow & KıssLEnko (Ormitologija 6, 
S. 148f., 1963, Russisch) beschreiben nach wenigstens 64 Eiern von Horbiro- 
cula schwarzi aus dem Krasnojarsker Kreis 5 verschiedene Fleckenarten der 
„sehr wenig variablen‘ Eier, die auf weißem Grund meist wenig, selten gleich- 
mäßig, gewöhnlich am stumpfen Ende stärker und manchmal über und über 
bedeckt sind mit: 1. hellsrauvioletten oder hellgrauen, runden, tiefen Unter- 
flecken, 2. hellgrauen, violetten und gelbbraunen, manchmal nebelhaften, 
nicht so tief liegenden Unterflecken (1 und 2 nicht immer vorhanden), 3. mit 
gelblichbraunen, an den Rändern unscharfen Flecken, die sich oft überdecken, 
oder Pünktchen, 4. mit ähnlicher, aber durch dunkelbraune Flecken ergänzter 
Zeichnung, die dunkler als die vorige wirkt, und 5. oft zusätzlich mit ganz hoch 
auf der Schale liegenden schwärzlichen Flecken. 


Seite 591, 10. Zeile, nach ‚‚wird“ einfügen: und beim Hinzufügen der eben nach- 
getragenen 64 Maße (S. 835) bleibt. 

Seite 631, nach 9. Zeile einfügen: Eremomela icteropygialis icteropygialis. Weiß; 
srünlich- oder oliven- bis rot- und dunkelbraun, meist sehr spärlich, gefrickelt, 
vor allem am stumpfen Pol, manchmal in einem Ring (s. Nachtrag S. 713). 
— k = 1,32. 

Seite 634, nach 7. Zeile von oben einfügen: Parisoma boehmi somalicum. Nach 
ARCHER & GoDMman (1961, S. 1122) elfenbeinweiß mit hell olivbraunen Frickeln 
und Flatschen sowie mit violettgrauen F'ecken, die einen unregelmäßigen 
Bing um das stumpfe Ende bilden. — k = 1,18 (wenn richtig gemessen, sehr 
breit gestaltet). 

Seite 640, nach 9. Zeile von oben einfügen: Amytornis woodwardi. Nach SCHODDE 
& Mason (Emu 75, S. 15, 1975) sind die Eier stumpflänglichovel (k = 1,42), 
mit geringem oder ohne Glanz, in der Abbildung hellgrundig mit kleinen Flek- 
ken, die nach den Beschreibern rotbraun, weniger purpurgrau und blaß sepia 
gefärbt sind und am stumpfen Ende eine deutliche und dunklere Ringzone 
bilden. 

Seite 664, vor 2. Zeile von unten einfügen: Ein Zweiergelege von Acrocephalus 
caffer dido (Murphy & Math.) des American Museum of Natural History, New 
York, mißt 24,1x16,3 und 23,4x14,9mm (nach HorLyoak 1975), A — 23,8, 
B = 15,9 mm, G = 3,14 g. Uapou, Marqueses Inseln. 

Seite 678, nach 2. Zeile einfügen: 64 Herbivocula schwarzi-Eier messen 15,9 
bis 20,3xX13,0—14,4, A = 18,2, B = 13,7 mm [tatsächlich gewogen G =1,76 
(1,44—-2,11) g, nach Naumow & KissLEenko], G = 1,73 g. Für alle 79 Eier er- 
gibt das: 15,0—20,3x12,5— 14,4, A = 18,1, B = 13,6 mm, G = 1,709. 
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Seite 713, nach 12. Zeile einschieben: 4 Eier von Eremomela icteropygialis vetero- 
pygialis (Lafr.) messen 14,7—15,3x11,2—-115, A=15,0, B = 11,4mm, 
G = 1,01 g, k = 1,32 [nach JENSEN & CLissInG, Living Bird 13 (1974), S. 31, 
1975]. 

Seite 716, vor 4. Zeile (links) einfügen: Eier von Parisoma boehmi somalicum 
Friedmann messen 16,5x14,0mm (nach ARCHER & GopmAan 1961, zu breit 
gemessen?), G — 1,68 g. Somalia bis S-Abessinien. 


Seite 736, 8. Zeile von unten nach ‚6,2%,‘ einfügen: aber bei Stizorhina finschii 
6,69, 
b/ /0> 


Seite 764, neuer Absatz ganz unten: Batis perkeo. Nach von ERLANGER (1905, 
S. 685) von gedrungenerer Gestalt (k = 1,17), auch spärlicher und blasser 
gefleckt als die Eier von Batis orientalis. 


Seite 807, 12. Zeile von unten (Batis pririt affinis): Statt „5°: 24 und statt „16,3“: 
16,5, statt ‚‚1,36°: 1,38. 
11. Zeile von unten: Statt ,16,0—16,7%x12,1—13,2“ einfügen: 15,7—18,3 
x12,0— 13,2. 
Vor 10. Zeile von unten einfügen: [19 Eier nach JENSEN & CLisxisG, Living 
Bird 13 (1974), S. 31, 1975]. 
Vor 2. Zeile von unten einfügen: Ein Ei von Batis perkeo Neumann mißt 
A = 14,0, B = 12,0 mm, g = 0,062 g, d = 0,063 mm, G — 1,06 g, Be Br 
S-Abessinien und Somalia— NO-Tanganjika (bei VON ERLANGER: minor v. Erl.) 
(1/2 von Darassun). 
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Arten der in Band II enthaltenen Familien, 
deren Eier nicht behandelt wurden 


Halbfett gedruckte Namen bezeichnen Gattungen, die oologisch wohl völlig unbekannt sind. 


Eurylaimidae (S. 3—7) 


Pseudocalyptomena graueri (Zaire) 

Eurylaimus steerii (Borneo) 

Calyptomena hosii (Borneo) 

Dendrocolaptidae (S. 8-11, 14—18) 

Dendroeincla tyrannina (Südamerika) 

— merula (Südamerika) 

— homochroa (S-Mexico— W-Venezuela) 

Deconyehura stictolaema (Südamerika) 

Nasica longirostris (Südamerika) 

Hyleretastes perrotii (Venezuela, Gua- 
yanas, N-Brasilien) 

— stresemanni (Peru, Brasilien) 

Xiphocolaptes promeropirhynchus 
(S-Mexieo— Südamerika) 

— villanovae, zu albicollis? (N-Bahia) 

— faleirostris (Brasilien) 

— franeiscanus (Minas Gerais, Unicum) 

Dendrocolaptes certhia (S-Mexico—Südame- 
rika) 

— ceoncolor (Brasilien) 

— hoffmannsi (Brasilien) 

— platyrostris (Brasilien— Argentinien) 

Xiphorhynchus necopinus (Brasilien) 

— ocellatus (Südamerika) 
— spieii (Südamerika) 

— elegans (Südamerika) 

— eytoni, bei PETERS sub!) guftatus (Brasi- 
lien) 

— flavigaster (N-Mexico— Costa Rica) 

—  striatigularis (Mexico, Unicum) 

— lachrymosus (Nicaragua — Ecuador) 
— triangularis (Südamerika) 

etoenlupies leueogaster (Mexico) 

— albolineatus (Südamerika) 

Campylorhamphus pucherani (Columbien — 
Peru) 


-— faleularius, bei PETERS sub trochili- 


rostris (SO-Brasilien) 
!) sub = Subspezies (Unterart) von 
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Campylorhamphus pusillus (Costa Rica — 
-Guyana) 
— procurvoides (Südamerika) 


Furnariidae (S. 3—15, 19—32) 


Geobates (auch zu Geositta) poecilopterus 
(Brasilien) 

Geositta peruviana (Peru) 

— sazicolina (Peru) 

— tenuirostris (Peru— Argentinien) 

— crassirostris (Peru) 

Upucerthia jelskii, bei PETERS sub validi- 
rostris (Peru, Chile) 

— serrana (Peru) 

— andaecola (Bolivien— Argentinien) 

Ochetorhynchus ruficaudus (auch Upucerthia 
ruficauda) (Südamerika) 

— harterti (auch Upucerthia) (Bolivien) 

Eremobius phoenicurus (Argentinien) 

Cinelodes palliatus (Peru) 

— taczanowskii, jetzt sub nigrofumosus 
(Peru) 

— excelsior, jetzt Geositta (Südamerika) 

Clibanornis (auch zu Phacellodomus) den- 
drocolaptoides (SO-Brasilien, O-Para- 
guay) 

Aphrastura masafuerae (Masafuera) 

Leptasthenura andicola (Südamerika) 

— striata (Südamerika) 

— pileata (Peru, Chile) 

— zenothorax (Peru, Unicum) 

— striolata (SO-Brasilien) 

— fuliginiceps (Bolivien, Argentinien) 

— yanacensis (Peru, Bolivien) 

Schizoeaca coryi (Venezuela) 

— fuliginoa (Südamerika) 

— griseomurina (Ecuador) 

— vpalpebralis (Peru) 

— helleri (Peru) 

— harterti (Bolivien) 
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Oreophylax (auch zu Schizoeaca) moreirae 
(SO-Brasilien) 

Synallaxis moesta (Columbien— Peru) 

— cabanisi (Südamerika) 

— hypospodia (Südamerika) 

— subpudica (Columbien) 

— courseni (Peru) 

— albigularis (Südamerika) 

— propinqua (Südamerika) 

— tithys (Ecuador, Peru) 

— fuscorufa (Columbien) 

— zimmeri (Peru) 

— cherriei (Südamerika) 

Certhiaxis mustelina (Peru, Brasilien) 

Limnoctites (auch zu Limnornis) recti- 
rostris (Brasilien — Argentinien) 

Poeeilurus (alle auch zu Synallaxis) candei 
(Venezuela, Columbien) 

— kollari (Brasilien) 

— scutatus (Brasilien, Bolivien, Argenti- 
nien) 

Cranioleuca (alle auch zu Certhiazis) semi- 
cinerea (Brasilien) 2 

— suberistata (Venezuela, Columbien) 

— hellmayri (Columbien) 

— curtata (Columbien — Peru) 

— demissa (Venezuela, Guyana, N-Brasi- 
lien) 

— antisiensis, mit baroni (Ecuador, Peru) 

— marcapatae (Peru) 

— albiceps (Bolivien) 

— albicapilla (Peru) 

— mauelleri (Brasilien) 

— gutturata (Südamerika) 

Siptornopsis (auch zu Thripophaga) hypo- 
chondriacus (Peru) 

Asthenes berlepschi (Bolivien) 

— steinbachi (W-Argentinien) 

— cactorum (Peru) 

— pudibunda (Peru, Bolivien) 

— „ottonis (Peru) 

— heterura (Bolivien) 

— humilis (Südamerika) 

— sclateri (Argentinien) 

— virgata (Peru) 

— maculicauda (Peru— Argentinien) 

— flammulata (Columbien— Peru) 

— urubambensis (Peru, Bolivien) 

Thripophaga macroura (Brasilien) 

— cherriei (Venezuela) 

— fusciceps (Südamerika) 

— berlepschi (Peru) 

Phacellodomus dorsalis (Peru) 


Siptornis striaticollis (Columbien, Ecua. 
dor) 

Xenerpestes minlosi (O-Panama, Colum- 
bien) 

— singularis (Ecuador, Unicum) 

Metopothrix aurantiacus (Südamerika) 

Margarornis bellulus (O-Panama) 

— rubiginosus (Costa Rica, Panama) 

— stellatus (Columbien, Ecuador) 

Premnornis (auch zu Margarornis) guttuli- 
gera (Venezuela — Peru) 

Premnoplex (auch zu Margarornis) tatei, 
bei PETERS sub brunnescens (Venezuela) 

Berlepschia rikeri (Guyana, Venezuela) 

Pseudoseisura gutturalis (Argentinien) 

Hyloctistes (auch zu Philydor) subulatus 
(Nicaragua — Südamerika) 

Aneistrops (auch zu Philydor) strigilatus 
(Südamerika) 

Anabazenops (auch zu Philydor) fuscus 
(SO-Brasilien) 

Syndactyla (alle auch zu Philydor) subalaris 
(Costa Rica) 

— guttulata (Venezuela) 

Simozenops (alle auch zu Philydor) ucaya- 
lae (Peru) 

— striatus (Bolivien) 

Anabacerthia (alle auch zu Philydor) varie- 
gaticeps, bei PETERS sub _ striaticollis 
(Mexico— Ecuador) 

— temporalis, jetzt sub variegaticeps (Süd- 
amerika) 
amanurotis (Brasilien, Argentinien) 

Philyder hylobius (Venezuela, Brasilien) 

— erythrocercus (W-Panama — Südamerika) 

— pyrrhodes (Südamerika) 

— dimidiatus, mit baeri (Brasilien, Para- 
guay) 

— lichtensteini (Brasilien— Argentinien) 

— erythropterus (Südamerika) 

— ruficaudatus (Südamerika) . 

Automolus infuscatus (Südamerika) 

— dorsalis (Columbien— Peru) 

— roraimae (Venezuela, Brasilien) 

— rufipileatus (Südamerika) 

— ruficollis (Ecuador, Peru) 

— melanopezus (Columbien— Peru) 

Hylocryptus (alle auch zu Automolus) 
erythrocephalus (Ecuador, Peru) 

— rectirostris (Brasilien) 

Heliobletus (auch zu Xenops) contaminatus 
(SO-Brasilien, Paraguay, NO-Argenti- 
nien) 


Thripadectes melanorhynchus (Columbien — 
Peru) 

— virgaticeps (Venezuela— Ecuador) 

— scrutator (Peru) 

Xenops milleri (Südamerika) 

— tenuirostris (Südamerika) 

Megazxenops parnaguae (NO-Brasilien) 

Sclerurus mexicanus (SO-Mexico— Südame- 
rika) 

— rufigularis (Südamerika) 


Formicariidae (S. 33—54) 


Mackenziaena leachii (SO-Brasilien, Para- 
guay, NO-Argentinien) 
— severa, vgl. S. 35, 45 (wie leachii) 
Frederickena unduligera (Amazonien) 
Sakesphorus cristatus (O-Brasilien) 
— melanonotus (Columbien, Venezuela) 
— melanothorax (Guayanas, Brasilien) 
— luctuosus (Amazonien) 
Biatas nigropectus (Brasilien, Argentinien) 
Thamnophilus nigriceps (O-Panama—Co- 
lumbien) 
— praecox (Ecuador, Unicum) 
— nigrocinereus (Südamerika) 
— ceryptoleucus, bei PETERS sub 
cinereus (Peru) 
— schistaceus (Südamerika) 
— aroyae (Peru, Bolivien) 
— insignis (Venezuela) 
Pygiptila stellaris (Amazonien) 
Neoetantes niger (Amazonien) 
Clytoetantes alixii (Columbien, 
-zuela) 
Thamnistes anabatinus (S-Mexico— Süd- 
amerika) 
Xenornis setifrons (O-Panama— NW-Co- 
lumbien) 
Dysithamnus striaticeps (O-Nicaragua, 
O-Costa Rica) 
— »punctivceps (O-Costa Rica— Ecuador) 
— zanthopterus (SO-Brasilien) 
Thamnomanes saturninus (Peru, W-Brasi- 
lien) 
— occidentalis (Columbien, Ecuador) 
— plumbeus (Südamerika) 
— schistogynus, bei PETERS sub caesius 
(Peru, Bolivien, Brasilien) 
Myrmotherula brachyura (Panama—Süd- 
amerika) 
— obscura (Ämazonien) 
— sclateri (Brasilien, Peru) 
— klagesi (Brasilien) 


nigro- 


Vene- 


1* 
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Myrmotherula ambigua (Venezuela, Colum- 
bien, Brasilien) 

— cherriei (Südamerika) 

— guttata (Südamerika) 

— longicauda (Südamerika) 

— gutturalis (Südamerika) 

— leucophthalma (Südamerika) 

— haematonota (Südamerika) 

— ornata (Südamerika) 

— erythrura (Südamerika) 

— erythronotos (SO-Brasilien) 

— sunensis (Columbien — Peru) 

— longipennis (Südamerika) 

— minor (Peru, Brasilien) 

— iheringi (Brasilien) 

— grisea (Bolivien) 

— behni (Südamerika) 

— urosticta (O-Brasilien) 

— assimilis (Peru, Brasilien, Bolivien) 

Dichrozona cincta (Südamerika) 

Myrmorchilus strigilatus (Südamerika) 

Herpsilochmus pileatus (Südamerika) 

— stieturus (Südamerika) 

— stictocephalus (Südamerika) 

— dorsimaculatus (Südamerika) 

— roraimae (Südamerika) 

— pectoralis (Brasilien) 

— longirostris (Brasilien) 

— azillaris (Südamerika) 

— rufimearginatus (O-Panama—Südame- 
rika) 

Formicivora iheringi (O-Brasilien) 

— serrana (SO-Brasilien) 

— melanogaster (Brasilien, O-Bolivien) 

— rufa (Südamerika) 

Drymophila genei (SO-Brasilien) 

— devillei (Südamerika) 

— caudata (Südamerika) 

— squamata (Brasilien, vgl. S. 39, 50) 

Terenura maculata (Südamerika, vgl.S. 39, 
50) 

— callinota (Panama, Südamerika) 

— humeralis (Südamerika) 

— sharpei (Peru, Bolivien) 

— spodioptila (Südamerika) 

Cercomacra serva (Südamerika) 

— carbonaria (N-Brasilien) 

— melanaria (Bolivien, Brasilien) 

— ferdinandi (Brasilien) 

Sipia berlepschi (Columbien, Ecuador) 

— rosenbergi (Columbien, Ecuador) 

Rhopornis ardesiaca (O-Brasilien) 

Myrmoborus leucophrys (Südamerika) 
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Myrmoborus lugubris (Peru, Brasilien) 

— myjiotherinus (Südamerika) 

— melanurus (Peru) 

Hypocnemis hypoxantha (Columbien— Peru 
u. Brasilien) 

Hypocnemoides melanopogon 
rika) 

— maculicauda (Südamerika) 

Myrmochanes hemileucus (Südamerika) 

Gymnoeichla nudiceps (Brit. Honduras — 
Columbien) 

Percnostola macrolopha (Peru) 

— schistacea (Südamerika) 

— leucostigma (Südamerika) 

— caurensis (Venezuela, Brasilien) 

— lophotes (Peru) 

Myrmeeciza ruficauda (O-Brasilien) 

— disjuncta (Venezuela) 

— pelzelni (Südamerika) 

— hyperythra (Südamerika) 

— goeldii (Brasilien, Peru) 

— melanoceps (Südamerika) 

— fortis (Südamerika) 

— immaculata (Costa Rica — Ecuador, Vene- 
zuela) 

— griseiceps (Ecuador, Peru) 

Myrmophylax stietothorax, auch zu Myr- 
meciza (Brasilien) 

Formicarius rufifrons (Peru) 

— rufipectus (Costa Rica — Peru) 

Chamaeza nobilis (Amazonien) 

— ruficauda (Südamerika) 

— mbollissima (Südamerika) 

Pithys albifrons (Südamerika) 

— castanea (Ecuador, Unicum) 

Gymnopithys rufigula (Südamerika) 

— salvini (Südamerika) 

— lunulata (Südamerika) 

Rhegmatorhina gymnops (Brasilien) 

— berlepschi (Brasilien) 

— cristata (Columbien, Brasilien) 

— hoffmannsi (Brasilien) 

— melanosticta (Amazonien) 

Hylophylax naevia (Südamerika) 

— punctulata (Südamerika) 

Phlegopsis nigromaculata (Amazonien) 

— erythroptera (Amazonien) 

— barringeri (Columbien, Unicum) 

— borbae, auch Skutchia (Brasilien) 


(Sadame- 


Phaenostietus meleannani (Nicaragua — 
Ecuador) 

Myrmornis torquata (Nicaragua —Süd- 
amerika) 


Pittasoma rufopileatum (Columbien, Ecua- 
dor) 

Grallaricula flavirostris (Costa Rica—Boli- 
vien) 

— loricata (Venezuela) 

— peruviana (Peru) 

— lineifrons (Ecuador, Unicum) 

Myrmothera campanisona (Südamerika) 

— simplex (Venezuela, N-Brasilien) 

Thamnocharis dignissima (Columbien — 
N-Peru) 

— eludens (O-Peru) 

Grallaria squamigera (Südamerika) 

— ezcelsa (Venezuela) 

— gigantea (Columbien, Ecuador) 

— alleni (Columbien, Unicum) 

— chthonia (Venezuela) 

— milleri (Columbien) 

— bangsi (Columbien) 

— quitensis (Columbien— Peru) 

— erythrotis (Bolivien) 

— przewalskii, auch sub hypoleuca (Peru) 

— capitalis, auch sub hypoleuca (Peru) 

— erythroleuca, auch sub hypoleuca (Peru) 

— albigula (Peru, Bolivien) 

— rufocinerea (Columbien) 

— griseonucha (Venezuela) 

— rufula (Venezuela — Bolivien) 

— andicola (Peru, Bolivien) 

Hylopezus (alle bei PETERS zu Grallaria) 
macularius (Südamerika) 

— fulviventris (Peru, Bolivien, Brasilien) 

— berlepschi (Peru, Bolivien, Brasilien 

— ochroleucus (Brasilien, Paraguay, Argen- 
tinien) 


Conopophagidae, s. Gattungen (S. 55) 


Conopophaga, jetzt zu Formicariidae, aurita 
(Südamerika) 

— peruviana (Südamerika) 

— ardesiaca (Peru, Bolivien) 

— castaneiceps (Columbien — Peru) 

— melanogaster (Südamerika) 

Corythopis, jetzt am Ende der Tyranni- 
dae, delalandi (Südamerika) 

— torquata (Südamerika) 


Rhinocryptidae (S. 55—58) 


Lioscelis thoracicus (Südamerika) 
Merulaxis ater (O-Brasilien) 

— stresemanni (O-Brasilien) 
Melanopareia maranonica (Peru) 

— elegans (Ecuador, Peru, s. S. 56) 


Scytalopus unicolor (Südamerika) 

— speluncae (Brasilien, Argentinien) 
— novacapitalis (Brasilien) 

— macropus (Peru) 

— fermoralis (Columbien, Ecuador) 


— argentifrons, mit chiriquensis (Costa 
Rieca— Panama) 
— panamensis, mit vicinior (Panama— 


Ecuador) 
— latebricola (Columbien, Venezuela, Ecua- 
dor) 
Psilorhamphus guttatus (Brasilien) 
Myornis senilis (Columbien, Ecuador) 
Aeropternis orthonyz (Columbien, Vene- 
zuela, Ecuador) 


Pittidae (S. 59—66) 


Pitta ellioti (Indochina) 

— steerei (Philippinen) 

— soror (Indochina, Hainan) 

— caerulea (Tenasserim— Sumatra) 
— schneideri (Sumatra) 

— kochi (Philippinen) 

— baudi (Borneo) 


Philepittidae (S. 67) 


Philepitta schlegeli (Madagaskar) 
Neodrepanis.hypoxantha (Madagaskar) 


Acanthisittidae (S. 67—68) 


Traversia lyalli (Insel Stephen bei Neu- 
seeland) 


Tyrannidae (S. 69— 120) 


Agriornis albicauda (Südamerika) 
Xolmis murina (Argentinien) 
— rubetra (Argentinien) 
— rufipennis (Peru, Bolivien) 
Muscisazicola capistrata (Argentinien, Chile) 
— frontalis (Argentinien, Chile) 
— fluviatilis (Peru— Bolivien, Brasilien) 
Myiotheretes striaticollis (Venezuela — 
Argentinien) 
— perniz (Columbien) 
— fumigatus (Südamerika) 
— fuscorufus (Peru, Bolivien) 
— signatus (Peru) 
erythropygius (Columbien — Bolivien) 
ehihoscn leucophrys (Südamerika) 
— piurae (Peru) 
— rufipectoralis (Südamerika) 
— frontalis (Südamerika) 
— pulchella (Ecuador, Peru, Bolivien) 
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Gubernetes yetapa (Bolivien, Brasilien, 
Argentinien) 

Aleetrurus tricolor (O-Bolivien, S-Brasi- 
lien— N-Argentinien, s. S. 75, 91) 

Knipolegus nigerrimus (SO-Brasilien) 

— orenocensis (Venezuela— Peru) 

— poecilurus (Südamerika) 

Phaeotriceus hudsoni (Südamerika) 

— poecilocercus (Südamerika) 

Museipipra vetula (SO-Brasilien— 
tinien, Paraguay) 

Oehthornis littoralis (Südamerika) 

Tumbezia salvini (Peru) 

Sirystes sibilator (Südamerika) 

Conopias trivirgata (Südamerika) 

— cinchoneti (Südamerika) 

Myiozetetes inornatus, auch zu Conopias 


Argen- 


(Venezuela) 
Tyrannopsis luteiventris (Südamerika) 
Attila— Rhytipterna (Cotingidae, S. 130, 


843 f.), jetzt meist hierher gestellt) 

Myiarchus nuttingi (Mexico) 

— yucatanensis (Mexico) 

— phaeocephalus (Ecuador, Peru) 

— apicalis (Columbien) 

— semirufus (Peru) 

Eribates (auch zu Myiarchus) magnirostris 
(Galapagos Inseln) 

Nesotriccus ridgwayi (Cocos-Inseln) 

Deltarhynchus flammulatus (Mexico) 

Contopus lugubris (Costa Rieca— Panama) 

— ochraceus (Costa Rica) 

— albogularis (Guayana) 

— nigrescens (Südamerika) 

— fumigatus (Südamerika) 

Empidonaz griseipectus (Ecuador, Peru) 

— affinis (Mexico) 

Xenotriceus callizonus (Mexico, 
mala) 

Aphanotriceus capitalis (Nicaragua — Costa 
Rica) 

Praedo audazx, jetzt zu 
(Panama, Columbien) 
Myiobius villosus (O-Panama, Südamerika) 

Myiotriccus ornatus (Columbien— Peru) 

Myiophobus phoenicomitra (Columbien, 
Ecuador) 

— inornatus (Peru, Bolivien) 

— pulcher (Columbien, Ecuador, Peru) 

— lintoni (Ecuador) 

— ochraceiventris (Peru, Bolivien) 

— roraimae (Guayana— Peru) 

Platyrinchus platyrhynchos (Südamerika) 


Guate- 


Aphanotriccus 
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Platyrinchus leucoryphus (SO-Brasilien, 
Paraguay) 

— flavigularis (Venezuela — Peru) 

— saturatus (Südamerika) 

Cnipodectes subbrunneus (Panama — Bra- 
silien) 
Tolmomyias 

amerika) 
Ramphotrigon ruficauda (Südamerika) 

— fuscicauda (Ecuador— Bolivien) 
Todirostrum guttatum, auch sub chrysocro- 
taphum (Brasilien, Peru, Venezuela) 

— calopterum (Columbien, Ecuador, Peru) 

— latirostre (Südamerika) 

— senez (N-Brasilien, Unicum) 

— capitale (Südamerika) 

— albifacies (Peru, Unicum) 

— russatum (Venezuela, N-Brasilien) 

Ceratotricceus furcatus (SO-Brasilien) 

Idioptilon spodiops (Bolivien) 

— rufigulare (Peru, Bolivien) 

— aenigma (Brasilien) 

— inornatum (NW-Brasilien, Unicum) 

— mirandae (O-Brasilien) 

— zosterops (Südamerika) 

Microcochlearius josephinae 
Unicum) 

Snethlagea minor (Surinam, Brasilien) 

Taeniotrieceus andrei (Venezuela, Bra- 
silien) 

Lophotriccus vitiosus (Südamerika) 

— eulophotes (Brasilien) 

Atalotriceus pilaris (Panama —Südame- 
rika) 

Pseudotriccus pelzelni (Panama — Peru) 

— simplex (Peru, Bolivien) 

— ruficeps (Columbien — Bolivien) 

Hemitriccus diops (Paraguay, SO-Brasi- 
lien, Argentinien) 

— obsoletus (Brasilien) 

— flammulatus (Peru, Bolivien) 

Pogonotriccus eximius (Südamerika) 

— gualaquizae (Ecuador— Peru) 

— poecilotis (Columbien — Peru) 

— orbitalis (Ecuador— Bolivien) 

— venezuelanus (Venezuela) 

— flaviventris (Venezuela) 

Leptotricceus sylviolus (SO-Brasilien, Para- 
guay, Argentinien) 

Phylloscartes paulistus (SO-Brasilien, Para- 

guay) 
— oustaleti (SO-Brasilien) 
— diffieilis (SO-Brasilien) 


assimilis (Costa Rica —Süd- 


(Guyana, 


Phylloscartes chapmani (Venezuela) 

— nigrifrons (Venezuela) 

— superciliaris (Costa Rica — Venezuela) 

— roquettei (Brasilien) 

Euscarthmus rufomarginatus (Surinam, Bra- 
silien) 

Habrura, jetzt Polystiectus, supereciliaris 
(O-Brasilien) 

Spizitornis (auch Anairetes) fernandezianus 
(Juan Fernandez) 

— flavirostris (Südamerika) 

— alpinus (Peru, Bolivien) 

Uromyjias agilis (Venezuela, Columbien, 
Ecuador) 

— agraphia (SO-Peru) 

Stigmatura napensis (Peru, Brasilien) 

Serpophaga hypoleuca (Südamerika) 

— griseiceps (Bolivien) 

— araguayae (Brasilien, Unicum) 

Inezia tenuirostris (Venezuela, Columbien) 

— inornata (Bolivien, Paraguay, Argen- 


tinien) 

Mecocerculus leucophrys (Peru, Bolivien, 
Argentinien) 

— stictopterus (Venezuela, Columbien, Bo- 
livien) 


— poecilocercus (Columbien — Peru) 

— hellmayri (Südamerika) 

— calopterus (Ecuador, Peru) 

— minor (Columbien, Venezuela, Peru) 

Elaenia gigas (Südamerika) 

— vpelzelni (Brasilien) 

— ruficeps (Südamerika) 

— pallatangae (Südamerika) 

— dayi (Venezuela) 

Myiopagis cotta (Jamaica) 

— caniceps (Panama —Südamerika) 

— subplacens (Ecuador, Peru) 

— flavivertex (Südamerika) 

Phyllomyias fasciatus (Brasilien, Para- 
guay, Argentinien) 

— griseiceps, sub wirescens? (Panama — 
Südamerika) 

Tyranniscus nigrocapillus (Südamerika) 

— uropygialis (W-Venezuela, Columbien — 
Bolivien) 

— cinereiceps (Columbien— Peru) 

— australis (Argentinien) 

— bolivianus (Peru, Bolivien) 

— cinereicapillus (Ecuador, Peru) 

— viridiflavus (Südamerika) 

Oreotriccus plumbeiceps 
Peru) 


(Columbien— 


Oreotriecus griseocapillus (SO-Brasilien) 

Acrochordopus zeledoni, auch als Rassen- 
gruppe von A. burmeisteri (Costa Rica— 
Peru) 

Ornithion inerme (Südamerika) 

— semiflavum, mit brunneicapillum (S- 
Mexico— Ecuador und Venezuela) 

Leptopogon rufipectus' (Venezuela, Colum- 
bien, Eeuador) 

— taczanowskii (Peru) 

Corythopis s. oben Conopophagidae, S. 840 


Oxyruncidae 


Oxyruneus cristatus (Guyana — Paraguay) 
Pipridae (S. 121—125, 127—129) 
Piprites pileatus (SO-Brasilien, Argentinien) 
— griseiceps (Costa Rica— Nicaragua) 
Pipra isidorei (Columbien— Peru) 
— caeruleocapilla (Peru) 
— nattereri (N-Brasilien) 
— serena (Guayanas, Venezuela, N-Brasi- 
lien) 
— chloromeros (Peru, Bolivien) 
— pipra (Costa Rica u. Guayanas bis 
O-Peru u. SO-Brasilien) 
— cornuta (Südamerika) 
Teleonema heterocerca (Amazonien, Unicum, 
Bastard?) 
Machaeropterus pyrocephalus (Venezuela — 
Peru u. Brasilien) 
Chloropipo unicolor (Peru) 
— uniformis (Guyana, Venezuela, Brasilien) 
— holochlora (O-Panama — Peru) 
— flavicapilla (Columbien) 
Xenopipo atronitens (Südamerika) 
Tyranneutes virescens (Venezuela, Gua- 
yanas, N-Brasilien) 
— stolzmanni (Amazonien) 
Masius chrysopterus (Columbien, Vene- 
zuela— Peru) 
Chiroziphia linearis (S-Mexico— Costa Rica) 
Ilieura militaris (SO-Brasilien) 
Corapipo gutturalis (Guayanas, Venezuela, 
Brasilien) 
Manacus cerritus (Panama) 
— coronatus (Columbien) 
Neopipo cinnamomea (Guayanas—S-Peru) 
Sapayoa aenigma (Panama — Ecuador) 
 Neopelma aurifrons (O-Brasilien) 
— sulphureiventer (Peru, Bolivien, Brasilien) 
— chrysocephalum (Guayanas—N-Brasi- 
lien) 
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Neopelma pallescens (Brasilien) 

Heterocercus linteatus (Peru, Brasilien) 

— flavivertex (Venezuela, Columbien, Bra- 
silien) r 

— aurantiiwvertex (Ecuador, Peru) 

— luteocephalus (Südamerika, Unicum, 
Bastard?) 

Schiffornis major (Südamerika) 

— virescens (Südamerika, s. S. 125) 


Cotingidae (S. 125—126, 130 — 139) 


Phoenieircus carnifex (Guayana, Vene- 
zuela, N-Brasilien) 

— nigricollis (Amazonien) 

Laniisoma elegans (Südamerika) 

Heliochera, jetzt Ampelion, 
eristata (Columbien— Bolivien) 

— ‚jetzt Ampelion, rufaxilla (Columbien — 
Peru) 

Zaratornis, jetzt Ampelion, stresemanni 
(Peru) 

Doliornis, jetzt Ampelion, sclateri (Peru) 

Tijuca atra (SO-Brasilien) 

Carpornis melanocephalus, früher wie cucul- 
latus zu Ampelion (SO-Brasilien) 

Porphyrolaema porphyrolaema (Colum- 
bien— Peru, Brasilien) 

Cotinga cotinga (Südamerika) 

— maculata (Brasilien) 

— amabilis (Mexico— Costa Rica) 

— maynana (Columbien — Bolivien, 
lien) 

— nattererii (Panama — Südamerika) 

Xipholena punicea (Südamerika) 

— atropurpurea (O-Brasilien) 

Carpodectes nitidus (Honduras— Ecuador) 

Conioptilon meilhennyi (Peru) 

Pipreola intermedia (Peru, Bolivien) 

— aureopectus, mit lubomirskii, jucunda u. 
pulchra (Venezuela u. Columbien— Peru) 

— frontalis (Ecuador — Bolivien) 

— chlorolepidota (Columbien— Peru) 

— formosa (Venezuela) 

— whitelyi (Venezuela, Guyana) 

— arcuata (Venezuela — Bolivien) 

Ampelioides tschudii (Venezuela, Peru) 

Jodopleura isabellae (Amazonien) 

— pipra (Guyana u. SO-Brasilien) 

Calyptura cristata (SO-Brasilien) 

Attila torridus (Ecuador) 

Pseudattila phoenicurus (Venezuela — Ar- 
gentinien) 

Casiornis rufa (Amazonien— Argentinien) 


rubro- 


Brasi- 
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Casiornis fusca (Brasilien) 

Lanoicera hypopyrrha (Guayana, 
zonien) 

— rufescens (Guatemala — Ecuador) 

Rhytipterna simplex (Südamerika) 

— immunda (Columbien, Guayanas, 
N-Brasilien) 

— holerythra (Guatemala — Ecuador) 

Lipaugus fuscocinereus (Columbien, Ecua- 
dor) 

— vociferans, mit cinerascens (Südamerika) 

— lanioides (SO-Brasilien) 

— streptophorus (Guyana, Venezuela, Bra- 
silien) 

— subalaris (Ecuador, Peru) 

— cryptolophus (Columbien — Peru) 

Chirocylla uropygialis (Bolivien) 

Pachyramphus surinamus (Guayanas, 
N-Brasilien) 

— cinnamomeus (S-Mexico— Venezuela u. 
Ecuador) 

— albogriseus (Nicaragua— Peru u. Vene- 
zuela) 

— major (Mexico — Nicaragua) 

Tityra, jetzt Erator, inquisitor (SO-Me- 
xico— Südamerika) 

— leucura (W-Brasilien, Uniecum) 

Haematoderus militaris (Guayanas, 
N-Brasilien) 

Perissocephalus tricolor (Guayanas— 
N-Brasilien) 

Gymnoderus foetidus (Guayanas— Boli- 
vien) 

Procnias alba (Guayanas— N-Brasilien) 

— tricarunculata (Nicaragua— Panama) . 


Ama- 


Alaudidae (S. 144—183) 


Mirafra cordofanica (Senegal— Kordofan) 
— williamsi (Kenia) 

— albicauda (O-Zentralafrika) 

— pulpa (Abessinien, Unicum) 

— angolensis (Angola— Zaire) 

— rufa (Niger—Kordofan) 

— degodiensis (Abessinien) 

— poecilosterna (N-Sudan— N-Tanganjika) 
Calandrella blanfordi (Eritrea — Somalia) 
— razae (Raza, Kapverden) 

— sclateri (Namaland— Kapland) 

— obbiensis (Somalia) 

— ypersonata (Abessinien — Kenia) 


Hirundinidae (S. 184— 204) 


Pseudochelidon sirintarae (Zentral-Thailand) 


Callichelidon cyaneoviridis (Bahamas) 

Kalochelidon euchrysea (Jamaica, Hispa- 
niola) 

Notiochelidon flavipes (Columbien, Peru) 

Neochelidon tibialis (Panama—SO-Bra- ° 
silien) 

Riparia congica (Zaire) 

Hirundo megaensis (Abessinien— Kenia) 

— nigrorufa (Angola — Katanga) 

Petrochelidon andecola (Peru, Chile, Bolivien) 

Psalidoproene oleaginea (Abessinien) 

— antinorii (Abessinien) 


Motacillidae (S. 205— 223, 226— 236) 


Macronyz grimwoodi (N-Rhodesien) 
Anthus pallidiventris (Angola, Zaire) 

— melindae (Kenia, Somalia) 

— godlewskii (O-Asien) 

— chacoensis (Paraguay — Argentinien) 
— antarcticus (Südgeorgien) i 
— gutturalis (Neuguinea) 

— sokokensis (Kenia, NO-Tanganjika) 


Campephagidae ($S. 231 —248) 


Coracina fortis (Buru) 

— atriceps (Molukken) 

— pollens (Kai- u. Tenimber Inseln) 

— schistacea (Peling- u. Sula Inseln) 

— caledonica (Salomonen — Neu Caledonien) 

— temminckii (Celebes) 

— striata (Andamanen, Malayische Halb- 
insel— Philippinen), s. S. 233 

— bicolor (Muna, Celebes) 

— boyeri (Neuguinea) 

— leucopyga (Muna, Celebes) 

— parvula (N-Molukken) 

— abbotti (Celebes) 

— analis (Neu Caledonien) 

— graueri (O-Zaire) 

— azurea (Sierra Leone — Kasai) 

— newtoni (Reunion) 

— dohertyi (Sumba) 

— morio (Celebes— Philippinen) 

— schisticeps (Neuguinea) 

— melaena (Neuguinea) 

— montana (Neuguinea) 

— holopolia (Salomonen) 

— mcegregori (Philippinen) 

— panayensis (Philippinen) 

— polioptera (Hinterindien) 

Campochaera sloetii (Neuguinea) 

Chlamydochaera jefferyi (Borneo) 

Lalage melanoleuca (Philippinen) 


Lalage aurea (N-Molukken) 

— atrovirens (Neuguinea) 

— maculosa (Neue Hebriden— 

— sharpei (Samoa) 

Campephaga lobata 
See) 

Pericrocotus lansbergei (Sumbawa u. Flores) 

— brevirostris (Nepal— China) 


Samoa) 


(Ghana— Tanganjika 


Pyenonotidae (S. 249—271, 274—281) 


Pyenonotus leucogrammicus (Sumatra) 

— tympanistrigus (Sumatra) 

— melanoleucos (Malayische 
Borneo) 

— squamatus (Malaysia—Java) 

— taivanus (Taiwan) ist behandelt 

— eutilotus (Malaya— Borneo) 

— nieuwenhuisii (Borneo) 

— brunneus (Malaysia — Borneo) 

— montanus (Kamerun) 

— affinis (West- u. Zentral-Afrika) 

— ansorgei (Sierra Leone—S-Zaire) 

— curvirostris (Sierra Leone— Kenia u. 
Angola) 

— gracilirostris (Senegal— Kenia u. Angola) 

— hallae (Zaire) 

Calyptoeichla serina (Sierra Leone— 
hiki) 

Baeopogon indicator (Sierra Leone—Ru- 
wenzori u. Angola) 

— clamans (Kamerun —Semliki) 

Chloroeichla laetissima (Uganda— Kongo) 

— prigoginei (NO-Zaire) 

Phyllastrephus strepitans (Sudan— Tangan- 
jika) 

— fulviventris (Angola— Mocambique) 

— poensis (Fernando Po, Kamerun) 

— hypochloris (Sudan— Kongo) 

— baumanni (Sierra Leone — Nigeria) 

— poliocephalus (Nigeria— Kamerun) 

— debilis (Kenia— Tanganjika) 

— lorenzi (O-Zaire) 

— orostruthus (Tang.), auch zu Modulatrixz 

— apperti (Madagaskar) 

— tenebrosus (Madagaskar) 

— zanthophrys (Mad.), auch zu Timalien 

— ceinereiceps (Madagaskar) 

Bleda eximia (Sierra Leone— Sudan u. 

Loango) 

— canicapilla (Sierra Leone — Nigeria) 

Nieator vireo (Kamerun— Angola) 

Criniger barbatus (Sierra Leone— Zaire) 

— finschii (Malayische Halbinsel— Borneo) 


Halbinsel — 


Sem- 
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Criniger pallidus (Burma—Hainan u. An- 
nam) 

Setornis eriniger (Borneo, Sumatra) 

Hypsipetes propinguus (Tonkin— Malayische 
Halbinsel u. Tenasserim) 

— charlottae (Malayische Halbinsel — Bor- 
neo) 

en palawanensis (Palawan) 

— eriniger (Malayische Halbinsel Borneo) 

— siquijorensis (Philippinen) 

— cerassirostris (Seychellen) 

— nicobariensis (Nicobaren) 

Tylas eduardi, besser zu Vangidae (Mada- 
gaskar) 


Irenidae (S. 2832—236) 


Chloropsis flavipennis (Philippinen) 

— palawanensis (Palawan) 

— cyanopogon (Tenasserim— Thailand) 
— venusta (Sumatra) 

Irena eyanogaster (Philippinen) 


Laniidae (S. 287—319) 


Prionops caniceps (Sierra Leone— Uganda) 

— alberti (O-Zaire) 

— gabela (Angola) 

— scopifrons (Kenia— Mocambique) 

Dryoscopus pringlii (Somalia— Tanganjika) 

— affinis (mit senegalensis) (Nigeria — 
Uganda, Sansibar) 

— angolensis (Kamerun— Angola u. Tan- 
ganjıka) 

— sabini (Sierra Leone — Ituri) 

Laniarius mufumbiri (Uganda — Zaire) 

Telophorus multieolor (Sierra Leone— Tan- 
sanjika) 

— kupeensis (Kupe, Kamerun) 

— viridis (Zairre— N-Rhodesien) 

— dohertyi (O-Zaire— W-Kenia) 

Malaconotus gladiator (Kamerun) 

— alius (Tanganjika) 

Lanius gqubernator (Ghana— Uganda) 

— validirostris (Philippinen) 

— dorsalis (Abessinien— Tanganjika) 

— newtoni (Sao Tome) 

Vangidae (S. 320—321) 

Schetba rufa (Madagaskar) 

Xenopirostris damii (Madagaskar) 

— polleni (Madagaskar) 

Oriolia bernieri (Madagaskar) 

Euryceros prevostii (Madagaskar) 
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Hypositta coralliirostris (Madagaskar) 
(bei PETERS: Sittidae) 
Tylas (siehe Pyenonotidae S. 845) 


Bombyeillidae (S. 321— 324) 


Bombyeilla japonica (Japan) 

Ptilogonys caudatus (Costa Rica, Panama) 

Phainoptila melanozantha (Costa Rica, 
W-Panama) 


Cinclidae (S. 324—327) 


Cinclus leucocephalus (Columbien u. Vene- 
zuela — Bolivien) 


Troglodytidae (S. 323—336, 338— 347) 


Campylorhynchus chiapensis (Mittelamerika) 

— jocosus (Mexico) 

— gularis (Mexico) 

— yucatanicus (Yucatan) 

— megalopterus (Mexico) 

Odontorchilus cinereus (Brasilien) 

— branickii (Columbien — Peru) 

Hylorchilus sumichrasti (Mexico) 

Cinnycerthia peruana (Columbien — Bolivien) 

Cistothorus meridae (Venezuela) 

— apolinari (Columbien) 

Thryomanes sissonii (Mexico) 

Ferminia cerverai (Cuba) 

Thryothorus atrogularis (Nicaragua — Colum- 
bien) 

— fasciatoventris (Costa Rica — Columbien) 

— euophrys (Columbien— Peru) 

— thoracicus (Nicaragua — Ecuador) 

— nicefori (Columbien) 

— guarayanus (Bolivien — Brasilien) 

— griseus (W-Amazonien) 

Troglodytes browni, jetzt Thryorchilus b. 
(Costa Rica— Panama) 

Uropsila leucogastra (Mexico — Guatemala) 

Henicorhina leucoptera (Peru) 

Microcerculus ustulatus (Venezuela, Guyana, 
Brasilien) 

— bambla (Ecuador, Venezuela, Guayanas, 
NO-Brasilien) 

Cyphorhinus thoracicus (Col.— Peru) 

— aradus (Honduras— Bolivien u. Brasilien) 


Mimidae (S. 348—358) 


Melanoptila glabrirostris (Mexico— Hon- 
duras) 

Mimodes graysoni (Socorro vor W-Mexico) 

Toxostoma guttatum (Mexico) 


Ramphoeinelus brachyurus (Kleine An- 
tillen) 


Prunellidae (S. 359— 361) 


Prunella ocularis (Armenien — Elburs; 
Jemen) 


Turdidae (S. 362—462) 


Brachypteryx stellata (Nepal— Tonkin) 

— hyperythra (Nepal— Assam) 

— calligyna (Celebes) 

Erythropygia leucostieta (Sierra Leone— An- 
gola u. Zaire) 

— barbata (Angola—N-Sambia) 

Sheppardia gabela (Angola) 

— cyornithopsis (mit aequatorialis) 
(W-Afrika— Kenia) 

— gunningi (O-Afrika) 

Luscinia ruficeps (N-China) 

— obscura (NW-China) 

Tarsiger hyperythrus (Nepal— Burma) 

Cossypha polioptera (Sierra Leone— Sambia) 

— roberti (Fernando Po—O-Zaire) 

— archeri (Zaire) 

— heinrichi (Angola, W-Zaire) 

Alethe poliophrys (Zaire) 

— fuelleborni (O-Afrika — Niassaland) 

— montana (Usambara) 

— lowei (Tanganjika, Niassaland) 

— poliocephala (Sierra Leone— Angola u. 
Tanganjika) 

Copsychus niger (Philippinen) 

—- pyrropygus (Malaysia — Borneo) 

Phoenicurus alaschanicus (W-China) 

Rhyacornis bicolor (Philippinen) 

Cinclidium frontale (Nepal— Vietnam) 

Entomodestes leucotis (Peru, Bolivien) 

— coracinus (Columbien, Ecuador) 

Neocossyphus poensis (Sierra Leone — Ugan- 
da u. N-Angola) 

Cercomela dubia (Abessinien —Somalia) 

— scotocerca (Sudan— Kenia u. Somalia) 

Sazicola macrorhyncha (Afghanistan — 
NW-Indien) 

— gutturalis (Timor) 

Myrmecoeichla tholloni (Zentralafrika) 

— melaena (Abessinien) 

Thamnolaea coronata (Togo—Sudan) 

— semirufa (Abessinien) 

Pseudocossyphus, auch zu Monticola, bensoni 
(Madagaskar) 

Myiophoneus melanurus (Sumatra) 

Geomalia heinrichi (Celebes) 
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Zoothera schistacea (Tenimber) 

— dumasi (Molukken) 

— erythronota (Celebes u. Kleine Sunda 
Inseln) 

— ceinerea (Philippinen) 

— peromii (Timor u. Damar) 

— everetti (Borneo) 

— oberlaenderi (Zaire, Uganda) 

— camaronensis (Kamerun) 

— princei (W-Afrika— Uganda) 

— crossleyi (Kamerun — Zaire) 

— margaretae (Salomonen) 

Amaloeichla sclateriana (Neuguinea) 

Cataponera turdoides (Celebes) 

Phaeornis palmeri (Kauai, Hawaii Inseln) 

Catharus mexicanus (Mexico— Panama) 

— dryas (Mexico— Argentinien u. Bolivien) 

Platyeichla leucops (Südamerika) 

Turdus bewsheri (Comoren) 

— olivaceofuscus (Inseln Sao Tome u. Prin- 
cipe) 

— helleri (SO-Kenia) 

— menachensis (S-Arabien) 

— ravidus (Grand Cayman, Westindien) 

— reevei (Ecuador, Peru) 

— olivater (NW-Südamerika) 

— fulviventris (nördl. Südamerika) 

— lawreneii (Amazonien) 

— hauzwelli (Columbien— Bolivien) 

— haplochrous (O-Bolivien) 


Timaliidae (S. 463—549) 

Androphobus viridis (Neuguinea) 

Cinclosoma ajax (Neuguinea) 

Eupetes macrocercus (SW-Indien — Borneo) 

Melampitta lugubris (Neuguinea) 

— gigantea (Neuguinea) 

Trichastoma cinereiceps (Philippinen) 

— rostratum N-Tenasserim — Borneo) 

— bicolor (S-Tenasserim— Sumatra) 

— vperspicillatum (Borneo, Unicum) 

— vanderbilti (Sumatra, Unicum) 

— pyrrhopterum (O-Zaire— N-Niassa) 

— albipectus, jetzt sub cleaveri (N-Angola — 
Kenia) 

— rufescens (Sierra Leone— Ghana) 

— puveli (Guinea — NO-Zaire) 

— poliothorax (Fernando Po— Kenia) 

Leonardina woodi (Philippinen) 

Ptyrticus turdinus (Kamerun—SO-Kongo 
u. SW-Sudan) 

Malacopteron affine (S-Thailand— Borneo) 

— magnwum (S-Thailand — Borneo) 
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Moalacopteron palawanense (Philippinen) 

Garritornis isidorei (Neuguinea) 

Pomatostomus halli (Australien) 

Jabouilleia danjoui (Annam) 

Ptiloeichla leucogrammica (Borneo) 

— mindanensis (Philippinen) 

— falcata (Philippinen) 

Kenopia striata (Malayische Halbinsel — 
Borneo) 

Napothera rufipectus (Sumatra) 

— atrigularis (Borneo) 

— marmorata (Malaysia, Sumatra) 

— crispifrons (Laos—SW-Thailand) 

— crassa (Borneo) 

— rabori (Philippinen) 

— sorsogonensis (Philippinen) 

Spelaeornis troglodytoides (Bhutan— China) 

Neomizxis viridis (Madagaskar) 

— flavoviridis (Madagaskar) 

Stachyris rodolphei (Thailand) 

— plateni (Philippinen) 

— capitalis (Philippinen) 

— speciosa (Philippinen) 

— whiteheadi (Philippinen) 

— striata (Philippinen) 

— nigrorum (Philippinen) 

— hypogrammica (Philippinen) 

— grammiceps (Java) 

— herberti (Laos) 


. — striolata (Hainan, S-China— Sumatra) 


— nigricollis (Malayische Halbinsel— 
Borneo) 

Macronous kelleyi (S-Laos—S-Annam) 

Micromaecronus leytensis (Philippinen) 

Moupinia poecilotis (N-Szetschwan — 
NW-Yünnan) 

Turdoides altirostris (Irak u. Iran) 

— gymnogenys (SW-Afrika, Angola) 

Babaz koslowi (S-Tsinghai, N-Hsikang) 

Garrulax palliatus (Sumatra, Borneo) 

— lugubris (Malaysia— Sumatra) 

— strepitans (Laos— Thailand, Tenasserim) 

— milleti (Annam) 

— vassali (Laos, Annam) 

— sukatschewi (Kansu) 

— yersini (S-Annam) 

— formosus (S-Szetschwan— Tonkin) 

Cutia nipalensis (Himalaja— Annam) 


Pteruthius rufiventee (Himalaja— Yünnan 
u. Tonkin) 

Actinodura ramsayi (Yünnan—N-Thailand 
u. Burma) 


— nipalensis (Nepal— Bhutan) 
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Actinodura waldeni (Assam— Burma) 

— souliei (Yünnan—Tonkin) 

— morrisoniana (Taiwan) 

Aleippe variegaticeps (China) 

— striaticollis (SW-Kansu— Hsikang) 

— ruficapilla (China — N-Laos) 

— brunneicauda (Malaysia— Borneo) 

Lioptilus gilberti (Kamerun) 

— rufocinctus (O-Zaire—Tanganijka See) 

— chapini (SO-Zaire) 

Parophasma galinieri (Abessinien) 

Phyllanthus atripennis (Senegal — 
NO-Zaire) 

Crocias langbianis (Annam) 

Heterophasia auricularis (Taiwan) 

Yuhina oceipitalis (Himalaja — Yünnan) 

Malia grata (Celebes) 

Paradoxornis paradoxus (Hsikang u. 
W-China) 

— unicolor (Nepal— NO-Burma u. Yünnan) 

— conspieillatus (Tsinghai—China) 

— ricketti (NW-Yünnan) 

— zappeyi (Hsikang) 

— przewalskii (Kansu) 

— fulvifrons (Nepal— China) 

— davidianus (S-China, Tonkin, Burma) 

Sylviidae (S. 545— 732) 

Miecrobates collaris (Guayanas— SO-Co- 
lumbien u. N-Brasilien) 

— einereiventris (S-Nicaragua — Peru) 

Polioptila lactea (NO-Brasilien, NO-Argen- 
tinien, O-Paraguay) 

— guianensis (Amazonien, Guayanas, Vene- 
zuela) 

— schistaceigula (Panama — Ecuador) 

Tesia olivea (Sikkim — Indochina) 

— everetti (Flores, Sumbawa) 

Urosphena whiteheadi (Borneo) 

— subulata (Timor, Flores) 

Bradypterus graueri (O-Zaire) 

— grandis (Kamerun, Gabun) 

— carpalis (O-Zaire, Uganda) 

— alfredi (S-Abessinien— N-Rhodesien) 

— sylvaticus (Kapland, Natal) 

— caudatus (Philippinen) 

—, accentor (Borneo) 

— castaneus, mit disturbans u. 
(Celebes, Molukken) 

Acrocepkalus sorghophilus (N-China) 

— orinus (NW-Indien, Unicum) 

— atypha (Polynesien, Tuamotu) 

— aequinoctialis (Polynesien) 


musculus 


Acrocephalus vaughani (Polynesien, Hen- 
derson) 

Calamoeichla brevipennis (Kapverden) 

Chloropeta gracilirostris (O-Zaire) 

Nesillas mariae (Moheli in den Comoren) 

Dromaeocercus seebohmi (Madagaskar) 

— brunneus (Madagaskar) 

Bebrornis sechellensis (Seychellen) 

Buettikojerella bivittata (Timor) 

Cichlornis whitneyi (Neue Hebriden) 

— grosvenori (Neu Britannien) 

Megalurulus mariei (Neu Caledonien) 

Trichoeichla rufa (Viti Levu) 

Sylvia leucomelaena (Arabien, Eritrea, So- 
malia) 

— ticehursti (Marokko) 

Phylloscopus maculipennis (Himalaja) 

— olivaceus (Philippinen) 

— cebuensis (Philippinen) 

— amoenus (Kulambangra, Salomonen) 

Seicercus herberti (Gebirge W-Afrikas) ° 

— budongoensis (Gebirge Kenias) 

— montis (Malaysia — Timor) 

Orthotomus nigriceps (Philippinen) 

— samarensis (Philippinen) 

— cinereiceps (Philippinen) 

Cisticola aberdare (Kenia) 

— restrieta (Kenia) 

— melanura (N-Angola u. Katanga) 

— troglodytes (trop. N-Afrika) 

Incana incana (Sokotra) 

Prinia epichlora (Kamerun, Fernando Po) 

Apalis nigriceps (Uganda— Kenia, O-Zaire) 

— sharpii (Sierra Leone — Zaire) 

— chirindensis (S-Rhodesien) 

— porhyrolaema (Kamerun— Kenia) 

— rufogularıs (Nigeria— Angola u. O-Zaire) 

— karamojae (Kenia, Tanganjika) 

Artisornis moreaui (O-Afrika) 

— metopias, auch zu Orthotomus (O-Afrika) 

Scepomyeter winifredae (O-Afrika) 

Drymoeichla incana (Kamerun— Uganda) 

Randia pseudozosterops (Madagaskar) 

Eromomela badiceps (Sierra Leone— Uganda 
u. Angola) 

— turneri (O-Zaire— Uganda) 

Sylvietta philippae (Somalia) 

Hyliota violacea (Goldküste — O-Zaire) 

Hemitesia neumanni (Edward See, Zaire) 

Macrosphenus concolor (Sierra Leone — 
Uganda, Angola) 

— pulitzeri (Angola) 

— flavicans (Angola) 


Macrosphenus kretschmeri (O-Tanganjika — 
“ N-Mocambigque) 

Graueria vittata (Edward See, Zaire) 

Amauroeichla bocagei (Sao Tome) 

Parisoma buryi (SW-Arabien) 

Regulus goodfellowi (Taiwan) 

Clytomyjias insignis (Neuguinea) 

Chenorhamphus grayi (Neuguinea) 

Malurus alboscapulatus (Neuguinea) 

Amytornis purnelli (Zentral-Australien) 

— housei (NW-Australien) 

Crateroscelis robusta (Neuguinea) 

Vitia parens (Salomonen) 

Sericornis spilodera (Neuguinea, Waigeu) 

— virgatus (Neuguinea) 

— rufescens (Neuguinea) 

— papuensis (Neuguinea) 

— arfakianus (Neuguinea) 

— verspicillatus (Neuguinea) 

— keri (NO-Australien) 

Acanthiza murina (Neuguinea) 

Aphelocephala pectoralis (Zentral- u. 
S-Australien) 

Gerygone cinerea (Neuguinea) 

— ruficollis (Neuguinea) 

— rubra, auch als Zugerygone (auch zu 
Museicapidae) (Neuguinea) 


Museicapidae (S. 733 —824) 


Melaenornis annamarulae (Liberia) 

Fraseria ceinerascens (Guinea— Zaire) 

Oreicola timorensis (Timor) 

Dendrobiastes henriei (Samar, Philippinen) 

— buruensis (Buru) 

— rufigula (Celebes) 

— bonthaina (mit crypta) (Celebes, Philip- 
pinen) 

— platenae (Philippinen) 

— harterti (Sumba) 

Anthipes solitaria (Malayische Halbinsel, 
Sumatra) 

Museicapella hodgsoni (Nepal— Borneo) 

Cyornis superba (Borneo) 

— caerulata (Borneo, Sumatra) 

— hainana (SO-China— Thailand) 

— herioti (Philippinen) 

— ruecki (Malayische Halbinsel, Sumatra) 

— sanfordi (Celebes) 

— hoevelli (Celebes) 

— hyacinthina (Timor, Watter) 

— vivida (Assam— Sumatra, 
Taiwan) 

Niltava davidi (SO-China— Annam) 


Tonkin u. 
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Rhinomyias addita (Buru) 

— oscillans (Flores, Sumba) 

— brunneata (O-China) 

— colonus (Sula Inseln —Celebes) 

Eumyias panayensis (Philippinen, Celebes, 
Molukken) 

Muscicapa olivascens (Ghana u. Gabun— 
Semliki) 

— lendu (O-Zaire) 

— infuscata (Nigeria— Angola, Rhodesien, 
Uganda) 

— ussheri (Sierra Leone— Ghana) 

— epulata (Ghana —Semliki) 

— tessmanni (Ghana — Ituri) 

Humblotia flavirostris (Gran Comoro) 

Newtonia amphichroa (Madagaskar) 

— archboldi (Madagaskar) 

— fanovanae (Madagaskar) 

Microeca hemixantha (Tenimber) 

— griseoceps (Neuguinea) 

— flavovirescens (Neuguinea) 

— papvana (Neuguinea) 

Monachella muelleriana (Neuguinea, Neu 
Britannien) 

Myiagra ferrocyanea (Salomonen) 

— galatea (Molukken) 

— atra (Misori—Numfor u. Biak, Neu- 
guinea) 

Peltops montanus (Neuguinea) 

Petroica archboldi (Neuguinea) 

Miro traversi (Chatham Inseln) 

Peneothello sigillatus (Neuguinea) 

— cryptoleuceus (Arfak- u. Weyland-Gebirge) 

— bimaculatus (Neuguinea) 

Poecilodryas brachyura (Neuguinea u. Japen) 

— hypoleuca (Neuguinea) 

— placens (Neuguinea) 

— albonotata (Neuguinea) 

Pachycephalopsis hattamensis (Neuguinea) 

Rhipidura elegantula (Molukken) 

opistherythra (Tenimber) 

dedemi (Ceram) 

— rufidorsa (Neuguinea) 

— threnothorax (Neuguinea, Japen) 

— maculipectus (Neuguinea) 

— brachyrhyncha (Neuguinea) 

— hyperythra (Neuguinea) 

— albolimbata (Neuguinea) 

— cockerelli (Salomonen) 

— spilodera (Neu Caledonien, Neue Hebri- 
den, Fidschi- u. Banks Inseln) 

— rennelliana (Salomonen) 

— drownei (Salomonen) 
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Rhipidura personata (Fidschi Inseln) 

— malaitae (Salomonen) 

— dahli (Neu Britannien, Neu Irland) 

— malthiae (St. Matthias) 

— tenebrosa (Salomonen) 

— superciliaris (Philippinen) 

— nigrocinnamomea (Philippinen) 

Pseudobias wardi (Madagaskar) 

Batis margaritae (Angola, N-Rhodesien, 
Katanga) 

— diops (O-Zaire, Uganda) 

— minulla (Kamerun u. Angola — W-Zaire) 

— ituriensis (NO-Zaire) 

— minima (Gabun) 
— poensis (Liberia— Gabun, Fernando Po) 

Dyaphorophyia concreta (Sierra Leone— 
Angola u. Kivu) 

— tonsa (Nigeria— Kivu) 

Platysteira albifrons (Angola) 

Erythrocercus mecallii (NO-Afrika) 

— holochlorus (O-Afrika) 

Culicicapa helianthea (Philippinen, Celebes) 

Monarcha richardsii (Salomonen) 

— julianae (Kofian in den westpapuan. 
Inseln) 

— sacerdotum (Flores) 

— infelix (Admiralitäts Inseln) 

— menckei (St. Matthias) 

— ateralba (Salomonen) 

— barbata (Salomonen) 

— godeffroyi (Yap in den Palau Inseln) 

— brehmii (Misori in der Geelvink Bucht) 

— pileata (Molukken) 

— chrysomela (Neuguinea, Bismarck Archi- 
pel) 

Pomarea, oft zu Monarcha, nigra (Tahiti) 

— dimidiata (Rarotonga, Cook, Samoa) 


Pomarea mendozae (Marquesas) 

— iphis (Marquesas) 

— whitneyi (Marquesas) 

Heteranax mundus (Tenimber) 

Mayrornis schistaceus (Santa Cruz Inseln) 

— versicolor (Fidschi Inseln) 

Neolalage banksiana (Neue Hebriden) 

Olytorhynchus pachycephaloides (Neue He- 
briden, Neu Caledonien) 

— hamlini (Rennell) 

Philentoma pyrrhoptera (S-Indochina— 
Malaysia) 

Hypothymis helenae (Philippinen) 

— coelestis (Philippinen) 

Eutrichomyjias rowleyi (Sanghir=Sangihe) 

Terpsiphone atrochalybeia (Sao Tome) 

Eulacestoma nigropectus (Neuguinea) 

Rhagologus leucostigma (Neuguinea) 

Hyloecitrea bonensis (Celebes) 

Pachycephala raveni (Celebes) 

— tenebrosa (Neuguinea) 

— hypoxantha (Borneo u. Sarawak) 

— phaionota (Molukken, Aru- u. kleine 
westpapuan. Inseln) 

— modesta (Neuguinea) 

— sulfuriventer (Celebes) 

— meyeri (Neuguinea) 

— orpheus (Timor, Wetter—Wetar) 

— caledonica (Neu Caledonien) 

— implicata (Salomonen) 

— nudigula (Sumbawa, Flores) 

— lorentzi (Neuguinea) 

— aurea (Neuguinea) 

Pitohui kirhocephalus (Neuguinea) 

— incertus (Neuguinea) 

— cristatus (Neuguinea) 

— tenebrosus (Palau) 
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Register der wissenschaftlichen und deutschen Vogelnamen 


halbfett = Hauptbehandlung im Text 


kursiv 
Stern 


abbotti, Coracina 844 

abbotti, Hirundo 198 

abbotti, Luscinia 375, £18 

abbotti, Malacocinela 504 

abbotti. Trichastoma 466, 471, 473, 474, 
496*, 504 

Abbottornis 321 

abbreviata, Polioptila 653 

abditivus, Manacus 124, 128 

abdominalis, Eremomela 631, 712 

aberdare, Cisticola 848 

aberrans, Cisticola 547, 550, 598, 599 
(errore sub brachyptera), 601, 602, 603, 
604, 691 

abietinus, Phylloscopus 591, 592, 610*, 678 

Abrornis 545, 546, 595. 687, 733 

— albigularis 687 

Abroscopus 546, 594, 596, 687, 733 

— a. albogularis 547 (albigularis), 595, 687 

— — fulvifacies 547, 595. 687 

— schisticeps 547, 550, 595 

— — flavimentalis 595. 687 

— — schisticeps 595, 687 

— superciliaris albigularis 595, 686 

— — flaviventris 686 

— — salwinensis 686 

— — schwaneri 550, 595, 686 

— — superciliaris superciliaris 550, 595. 
686 

— — vordermani 550, 595, 687 

abyssinica, Alcippe 467, 491, 533 

abyssinica, Cecropis 184, 185, 187, 200 

abyssinica, Hirundo, — Cecropis 184 

abyssinicus, Turdus 405, 450 

acaciae, Bradornis 740, 786 

acaciae, Turdoides 480, 485, 520 

Acanthis cannabina 494, 603 

Acanthisitta 68 

—  chloris 67, 67 

Acanthisittidae 67, 8341 

Acanthiza 548, 551, 552, 645, 646, 725— 727 

— chrysorrhoa 546, 547, 645, 646 


— Erwähnung in den Listen 
— Abbildung 


Acanthiza chrysorrhoa alexanderi 728 
— — chrysorrhoa 728 
— — multi 728 

— — pallida 728 

— — sandlandi 728 

— ewingi 646, 727 

— ıinornata 546, 645 

— — inornata 726 

— — mastersi 726 

— iredalei 546, 645, 646 
— — hedleyi 646, 727 
— — iredalei 727 

— — tenuirostris 727 

— Jineata 645, 646 

— — alberti 726 

— — chandleri 725 

— — clelandi 726 

— — lineata 726 

— morgani 727 

— murina 849 

— nana 646 

— — modesta 674*, 725 
— — nana 726 

— pusilla 646 

— — albiventris 726 

— — apicalis 726 

— — bunya 726 

— — diemenensis 727 
— — hamiltoni 726 

— — macularia 726 

— — pusilla 726 

— — pyrrhopygia 726 
— — whitlocki 726 

— reguloides 546, 646 
— — australis 727 

— — reguloides 727 

— — squamata 727 

— robustirostris 546, 645, 646, 727 
— uropygialis 546, 645 
— — augusta 727 

— — uropygialis 727 
acanthizoides, Cettia 547, 555, 358, 65€ 
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Acanthopneuste 546, 593 

— borealis 680 

— nitidus viridanus 682 

— trochiloides 683 

— viridana 682 

Acanthoptila 480, 518 

Acanthornis magnus 547, 645. 725 

Accentor 359 

— alpinus 360 

accentor, Bradypterus 848 

accola, Elaenia 73, 86, 117 

acedis, Phyllastrephus 258, 275 

acer, Tyranniscus 86, 119 

Achaetops 553 

— pyenopygius 547, 552, 574, 666 

achrusterus, Turdus migratorius 401*, 411, 
462 

acredula, Phylloscopus 610*, 678 

Acrocephalus 551, 564, 565. 568, 572, 573, 
577, 578, 629, 661, 665 

— aedon 72 

— aequinoctialis 848 

— agricola 566, 567 

— — agricola 566, 567, 662 

— — brevipennis 549, 553, 566 (einmal als 
brevirostris), 567, 568 (als brevirostris) 
662 

— — hokrae 566 

— aquaticus 661 

— arundinaceus 568, 569, 571, 663 

— — arundinaceus 546, 548 (als Locustella), 
549, 552, 562*, 567, 570, 571, 572, 
664 

— — babylonicus 664 

— — griseldis 548 (als 
664 

— — orientalis 549, 567, 571. 572, 664 

— — stentoreus 663 

— — zarudnyi 571, 664 

— atypha 848 

= baeticatus 553 

— — baeticatus 549, 570, 663 ° 

— — einnamomeus 549, 369. 663 

— — hallae 570, 663 

— — suahelicus 549, 369. 663 

— bistrigieeps 548 (als Locustella), 549, 
562*, 566, 590, 662 

— boeticatus s. baeticatus 

— caffer dido 835 

— concinens 567 

— — haringtoni 549, 566, 568, 662 

— — hokrae 547, 549, 566. 567, 568, 662 

— — stevensi 549, 566, 568, 662 


Locustella), 371, 


Acrocephalus dumetorum 548, 550, 568, 662 

— familiaris 549, 572, 664 

— Juscinia rehsei 549, 572, 664 

— — syrinx 548 (als Locustella), 562*, 566, 
571, 664 

— orinus 848 

— paludicola 548, 552, 562*, 564, 565, 566, 
568, 661 

— palustris 549, 552, 568, 569—572, 584, 
587, 590, 662 

— phragmitis 661 

— schoenobaenus 206, 547, 552, 564, 565, 
566, 568, 584, 586. 590, 661 

— seirpaceus 240, 548 (auch als Docu- 
stella), 549, 552, 564, 566 — 571, 573, 587, 
589 —591, 758 

— — fuscus 569, 662 

— — scirpaceus 569, 662 

— sorghophilus 848 

— stentoreus 664 

— — amyae 548, 549, 566, 570, 663 

— — australis 548 (als Locustella), 549, 
552, 570, 664 

— — brunnescens 548, 549, 566, 570, 571, 
663 

— — longirostris 664 

— — meridionalis 570, 663 

— — meyeri 549, 570, 663 

— — siebersi 570, 663 

— — stentoreus 549, 567, 570, 663 

— streperus 662 

— vaughani 848 

Acrochordopus 71 

— burmeisteri 87, 119, 843 

— zeledoni 843 

Acropternis orthonyx 841 

actia, Eremophila 182 

Actinodura 464, 465 

— egertoni 487, 491, 492 

— — egertoni 534 

— — khasiana 488, 534 

— — ripponi 488, 534 

— morrisoniana 848 

— nipalensis 847 

— ramsayi 847 

— souliei 848 

— waldeni 848 

acuticaudatus, Anumbius 30 

acutipennis, Pseudocolopteryx 113 

acutirostris, Calandrella 157. 173 

adamauae, Saxicola 388, 432 

adamsi, Calandrella 157, 173 


adamsi, Nesomimus 350, 355 

addita, Rhinomyias 349 

Adelura 380, 424 

adusta, Eremophila 182 

adusta, Muscicapa 735— 737, 749. 793, 794 

adusta, Roraimia 15, 30 

adusta, Synallaxis 15 

Aechmolophus mexicanus 79, 105 

Aedenopsis 371, 15 

Aedon #13 

aedon, Acrocephalus 72 

aedon, Arundinax 72 

aedon, Phragamaticola 72, 547, 552, 562*, 
364, 577, 661 

aedon, Troglodytes 328, 329, 331. 333, 
345 — 347, 555 

aegithaloides, Leptasthenura 23 

Aegithalos caudatus 615, 762 

Aegithina 282 

— lafresnayei innotata 283, 285 

— nigrolutea 285 

— tiphia 283 

— — aequanimis 285 

— — deignani 285 

— — horizopterus 282, 285 

— — humei 285 

— — multicolor 285 

— — scapularis 282, 285 

— — septentrionalis 285 

— — tiphia 282, 285 

— — viridis 285 

— v. viridissima 285 

Aegithocichla 445 

aegra, Oenanthe 392, 438 

aemodium (für oemodium), Conostoma 495 

aeneus, Tangavius 95, 341 

aenigma, Idioptilon 842 

“ aenigma, Sapayoa 843 

aenobarbus, Pteruthius 486, 487, 533 

aenobarbus, Pterythius 490 

aequalis, Stelgidopteryx 194 

aequanimis, Aegithina 285 

aequatorialis, Megabyas 763, 806 

aequatorialis, Sheppardia 846 

aequatorialis, Urolestes 314 

aequatorialis, Xiphorhynchus /7 

aequinoctialis, Acrocephalus 848 

aeralatus, Pteruthius 533 

aestigma, Muscicapula 744. 789 

aestuarinus, Cistothorus 339 

aethiopica, Hirundo 191, 199 

aethiopicus, Laniarius 833 

aethiops, Myrmecocichla 389, 434 


2 Oologie, 27 
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aethiops, Saxicola 368, 233 
aethiops, Thamnophilus 36, 47 
Aethopyga mystacalis 597 
Aethorhynchus 283 

afer, Nilaus 289, 291, 307, 308 
afer, Sphenoeacus 548, 574, 666 
affine, Malacopteron 847 
affinis, Asthenes 27 

affinis, Batis 764, 807, 836 
affinis, Campylorhynchus 334 
affınis, Corvinella 297, 314 
affinis, Dryoscopus 845 
affinıs, Elainea 117 

affinis, Empidonax 841 


affinis, Eremopterix 151, 170 


affinis, Eueichla 59, 60, 64 

affınis, Garrulax 465, 484, 531 

affınis, Gerygone 648, 730 

affınis, Hypsipetes 262, 278 

affinis, Lepidocolaptes 18, 325 

affınis, Mirafra 149, 167 

affinis, Phylloscopus 376, 546, 547. 553, 
392, 593, 680 

affınis, Prinia 549, 618, 619, 620, 621. 703 

affinis, Rhyacornis 382, 426 

affınis, Seicercus 685, 686 

affinis, Suiriri 86, 117 

affinis, Sylvia 583, 672, 677 

affinis, Tephrodornis 241, 248 

affinis, Terpsiphone 816 

affinis, Turdoides 521 

afra, Afrotis 142 

afraoıdes, Afrotis 142 

afrıcana, Luscinia 374, 417 

africana, Mirafra 145, 148, 166, 224*, 831 

africanoides, Miraira 149, 167, 224* 

africanus, Sphenoeacus 666 

Afrotis afra afraoides 142 

agile, Dicaeum 632 

agilis, Uromyias 842 

aglae, Minla 534 

aglaiae, Platypsaris 132, 138, 640 

agnathus, Furnarius 22 

agraphia, Uromyias 842 

agricola, Acrocephalus 549, 553. 566, 567, 
662 

Agriornis 71, 74 

— albieauda 841 

— livida 74 

— — livida 88 

— microptera andecola 88 

— montana intermedia 88 

— — leucura 88 
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Agriornis montana maritima 88 

— — solitaria 74, 88 

Agrobates 163, 366, #14, 546 

aguimp, Motacilla 205, 208, 222, 225* 

aidabranus (richtig aldabranus), Nesillas 
668 

ajax, Cinclosoma 847 

akahige, Erithacus 366 

akahige, Luscinia 363, 366, 373, 416 

akeleyi, Ammomanes 153, 171 

Alaemon 144, 145, 151, 156, 157, 160, 209 

— alaudipes 145, 153 

— — alaudipes 171 

— — desertorum 171 

— — doriae' 7171 

— hamertoni tertia 831, 332 

— semitorquata 168 

alaschanicus, Phoenicurus 846 

alascensis, Motacilla 220 

alascensis, Troglodytes 343 

Alauda 144, 151, 154, 157, 163, 302, 370, 
467, 487 

— arvensis 145, 147, 149, 155, 158, 159, 

161, 162, 211, 212, 216, 217 

— — arvensis 145, 160, 161, 178 

— — cantarella 160, 178, 832 

— — cinerascens 160, 179 

— — duleivox 160, 179 

— — guttata 179 

— — harterti 178 

— — intermedia 179 

— — japonica 161, 179 

— — kiborti 179 

— — leiopus 179 

— — lönnbergi 179 

— — lunata 832 

— — nigrescens 179 

— — pekinensis 161, 179 

— — sierrae 178 

— gulgula 161 

— — albigula (richtig Eremophila alpestris 
alb.) 180 

— — australis 161, 180 

— — balcanica (wie vor) 180 

— — coelivox 161, 180 

— — diluta (richtig Eremophila alpestris 
dil.) 181 

— — flava (richtig Eremophila alpestris 
bale.) 180 

— — gulgula 161, 180 

— — herberti 161, 180 

— — inconspicua 161, 179 

— — inopinata 161, 179 


Alauda gulgula IJhamarum 161, 179 

— — penicillata (richtig Eremophila alpe- 
stris pen.) 180 

— — sala 180 

— — wattersi 180, 224* 

— — weigoldi 161, 180 

— starki 832 

— tartarica 172 

Alaudidae 144, 205, 206, 208, 210, 255, 290, 
300, 325, 331, 379, 474, 581, 832. 844 

alaudina, Coryphistera 9, 30 

alaudipes, Alaemon 145, 153, 171 

Alaudula 173 

alba, Motacilla 149, 151, 152, 157, 205, 206, 
207, 208, 209, 211— 213, 215— 217, 221, 
238, 256, 295, 323, 370, 363770 2 
573, 587, 758 

alba, Procnias 844 

alberti, Acanthiza 726 

alberti, Menura 142 

alberti, Prionops 845 

albescens, Certhilauda 145, 150, 153, 169 

albescens, Synallaxis 8, 12, 25, 125 

albicans, Cercomela 368, 386, 430 

albicans, Troglodytes 346 

albicapilla, Cossypha 378, 422 

albicapilla, Cranioleuca 838 

albicauda, Agriornis 841 

albicauda, Elminia 769, 812 

albicauda, Mirafra 147, 165, 

albicauda, Rhipidura 805 

albicaudata, Eumyias 674*, 737, 748, 793 

albiceps, Cranioleuca 838 

albiceps, Elaenia 85, 115 

albiceps, Psalidoprocne 185, 204 

albicilius, Campylorhynchus 334 

albicilla, Ficedula 743, 788 

albicilla, Mohoua 650, 732 

albicollis, Brachypteryx 369, 412 

albieollis, Cinclus 326 

albicollis, Ficedula 674*, 734, 737, 742, 788 

albicollis, Legatus 78, 98 

albicollis, Nycetidromus 133 

albicollis, Rhipidura 737, 804 

albicollis, Saxicola 434 

albicollis, Scelorchilus 57 

albicollis, Turdus 366, 367, 401*, 407,411, 461 

albicollis, Xiphocolaptes 16, 837 

albifacies, Todirostrum 842 

albifacies, Tregellasia 734, 755, 798 

albifrons, Amblyospiza 82 

albifrons, Epthianura 191 (als Ephthia- 
nura), 547, 651, 732 
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albifrons, Eremopterix 146, 151, 170 

albifrons, Miro 801 

albifrons, Pericerocotus 239, 246 

albifrons, Petrochelidon 202 

albifrons, Pithys 326, 327, 840 

albifrons, Platysteira 850 

albifrons, Muscisaxicola 74, 89 

albifrons, Myrmecocichla 362, 389, 434 

albifrons, Salpinctes 338 

albifrontata, Rhipidura 803 

albigula, Alauda, errore pro Eremophila 180 

albigula, Eremophila 145, 162, 180 

albigula, Grallaria 840 

albigula, Myrmotherula 826, 827 

albigula, Upucerthia 825 

albigularis, Abrornis 687 

albigularis, Abroscopus 547 (recte albo- 
gularis), 595, 687 

albigularis, Empidonax 828 

albigularis, Eremomela 631, 713 

albigularis, Furnarius 21 

albigularis, Gerygone 729 

albigularis, Hirundo 189, 199 

albigularis, Phyllastrephus 259, 276 

albigularis, Rhinomyias 747, 792 

albigularis, Saxicola £24 

albigularis, Sclerurus 8, 11, 32 

albigularis, Synallaxis 837 

albigularis, Tregellasia 735, 755, 798 

albilinea, Tachycineta 192 

albilineata, Aleippe 535 

albilora, Muscisaxicola 74, 89 

albiloris, Calamanthus 722 

albiloris, Grallaria 54 

albiloris, Polioptila 653 

albinucha, Thryothorus 342 

albinucha, Xenopsaris 84, 114, 126 

albipectus, Trichastoma 847, jetztsub cleaveri 

albipectus, Thryophilus 343 

albipectus, Thryothorus 329, 332, 343 

albiscapa, Rhipidura 763, 805 

albispecularis, Heteromyias 734,761, 762,802 

albistriata, Syivia 589, 676 

albiventer, Fluvicola 75, 92 

albiventer, Pnoepyga 467, 475, 511 

albiventer, Tachyeineta 186, 192 

albiventre, Pellorneum 190, 352, 466, 469, 
470, 496*, 503 

albiventris, Acanthiza 726 

albiventris, Cettia 547, 558, 656 

albiventris, Cincelodes 21 

albiventris, Copsychus 379, 423 

albiventris, Monarcha 766, 810 
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albiventris, Myiagra 734, 756, 799 

albiventris, Platypsaris 138 

albiventris, Polioptila 653 

albiventris, Ramphocaenus 553, 554, 652 

albiventris, Trochocercus 735, 769, 812 

albiventris, Turdus 401*, 407. 410, 457 

albivertex, Elaenia 1/16 

albocapilla, Cranioleuca 830 

albocinctus, Turdus 406, 407, 451 

albofasciata, Certhilauda 145, 151, 169, 831 

albofrontata, Gerygone 649, 731 

albogriseus, Pachyramphus 844 

albogulare, Malacopteron 464 (als Tricha- 
stoma), 473, 505 h 

albogulare, Trichastoma s. a., Malacopteron 

albogularis, Abroscopus 547 (errore albi- 
sularis), 395, 687 

albogularis, Contopus 841 

albogularis, Dumetia 477, 478, 515 

albogularis, Furnarius 21 

albogularis, Garrulax 348, 382, 465, 466, 
483, 497*, 523 

albogularis, Pomatorhinus 509 

albogularis, Prinia 625, 707 

albo-gularis, Pygarrhichas 32 

albogularis, Rhipidura 804 

albogularis, Tregellasia, s. albigularis 

albogularis, Tyrannus 77, 94 

alboides, Motacilla 221 

albolimbata, Rhipidura 849 

albolimbatus, Megalurus 580, 669 

albolineatus, Lepidocolaptes 837 

alboniger, Oenanthe 392, 438 

albonotata, Poecilodryas 849 

albonotata, Saxicola 433 

albonotatus, Crocias 488, 491, 538 

albonotatus, Trochocercus 734, 768, 812 

alboscapularis s. albosuperciliaris, Rhopo- 
philus 

alboscapulatus, Malurus 849 

albospecularis, Copsychus 379, 423 

albospecularis, Phylloscopus 553 
s. albosuperciliaris, Seicercus 

albosuperciliaris, Garrulax 466, 529 

albosuperciliaris, Rhopophilus 549 (als albo- 
scapularis), 561, 659 

albosuperciliaris, Seicercus 585 (als albo- 
specularis), 686 

Alcidae 381 

Aleippe 191, 464, 465, 473, 490, 555 

— abyssinica 467, 491, 538 

— atriceps 467, 491, 538 

— brunnea 464, 465, 459 
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Aleippe brunnea brunnea 489, 537 
— — dubia 536 
— — genestieri 536 
— — intermedia 536 
— — mandellii 489, 536 
— — superciliaris 537 
— brunneicauda 848 
— castaneceps 488 
— — castaneceps 535 
— — wagstaffei 535 
— chrysotis 465, 488 
— — albilineata 535 
— — chrysotis 535 
— cinerea 467, 488, 535 
— ceinereiceps formosana 489, 536 
— — guttaticollis 489, 536 
— m. melanotis (statt Pteruthius) 467 
— morrisonia fraterculus 538 
— — hueti 538 
— — morrisonia 497*, 538 
— nigrifrons 515 
— nipalensis 381, 465, 489, 490 
— — commoda 538 
— — nipalensis 467, 537, 538 
— — stanfordi 538 
— p. peracensis 537 
- poioicephala 490, 555 
— — brucei 467 (als poioicephalus), 537 
— — davisoni 537 
— — fusca 537 
— — haringtoniae 537 
— — karenni 537 
— — phayrei 537 
— — poioicephala 489, 537 
— pyrrhoptera 474, 486, 487, 489, 490, 537 
— ruficapilla 848 
— rufogularis 464, 465, 489 
— — collaris 536 
— — major 536 
— — rufogularis 536 
— solitaria 490, 537 
— striaticollis 848 
— variegaticeps 848 
— vinipectus 489 
— — chumbiensis 488, 535 
— — kangrae 535 
— — ripponi 489, 536 
— — vinipectus 467, 488, 535 
Alcurus 249, 251, 265 
aldabranus, Nesillas 550, 578, (als aidabra- 
nus) 668 
alecto, Monarcha 736, 737. 757, 766, 767, 
810 


alecto, Piezorhynchus 810 

Alectrurus 91 

— risora 75 

— tricolor 75, 91, 841 

Alethe 377, 421, 541 

— choloensis 364, 379 

— — choloensis 422 

— diademata 364 

— — castanea 257, 368, 371, 378, 422, (als 
A. c.) 472 

— fuelleborni 846 

— lowei 846 

— montana 846 

— poliocephala 846 

— poliophrys 846 

alexanderi, Acanthiza 728 

alexanderi, Camaroptera 546, 553, 630, 712 

alexinae, Schoenicola 561, 659 

alfredi, Bradypterus 848 

alfredi, Phyllastrephus 259, 275 

algeriensis, Ammomanes 145, 152, 153, 159, 
170 

algeriensis, Lanius 293, 303, 317, 318 

algira, Turdus 452 

algoensis, Mirafra 167 

aliciae, Hylocichla 447 

alisteri, Cinclosoma 501 

alisteri, Megalurus 550, 579, 580, 669 

alisteri, Rhipidura 763, 805 

alius, Malaconotus 845 

alixii, Clytoctantes 3839 

alleni, Grallaria 840 

Allenia 348 

— fusca 337*, 348, 332, 357 

— montana 352 

Allocotopterus deliciosus 830 

almae, Catharus 448 

alnorum, Empidonax 105 

Alophoixus 262, 278 

alpestris, Eremophila 145, 152, 161, 162, 
181—183, 209, 224*, 298, 561, 760 

alpestris, Turdus 406, 452 

alphonsianus, Paradoxornis 464, 465, 495, 
498, 543 

alpina, Muscisaxicola 74, 89 

alpinus, Accentor 360 

alpinus, Seicercus 595, 685 

alpinus, Spizitornis 842 

Alseonax 741, 748, 749 (auch als Alsonax), 
750, 751, 793—796 

— cinereus 796 

Alseonax flavipes 796 

— minimus neumannianus 793 


u 1. Ve See ee ee ee u 


Alsonax (richtig Alseonax) 749 

altaica, Eremophila 7/81 

altera, Rhipidura 805 

althaea, Sylvia 548, 549, 583, 672 

alticola, Catharus 247 

alticola, Certhilauda 169 

altirostris, Galerida 176 

altirostris, Moupinia 480, 517, 518 

altirostris, Turdoides 847 

altirostris, Xiphorhynchus 10, 17 

amabile, Trichastoma 466, 471, 496*, 504 

amabilis, Cotinga 843 

amabilis, Malurus 547, 638, 719 

amabilis, Muscicapa s. M. amabilis 

amalia, Gerygone 649, 731 

Amalocichla 469 

— incerta 368, 468 

— — brevicauda 368, 399, 445 

— sclateriana 847 

amami, Turdus 445 

amami, Zoothera (als Turdus) 445 

amaurocephalus, Leptopogon 73, 119, 329 

amaurochalinus, Turdus 459 

Amauroeichla bocagei 849 

Amaurodryas vittata 735, 736, 753 

— — kingi 759, 801 

— — vittata 759, 801 

amaurotis, Anabacerthia 838 

amaurotis, Hypsipetes 263, 264, 279 

amauroura, Melocichla 574, 667 

amazona, Pipromorpha 120 

amazonicus, Thamnophilus 34, 36, 47 

amazonicus, Thryothorus 328, 341 

ambiens, Hirundo 7198 

ambigua, Cisticola 546, 549, 550, 607, 695 

ambigua, Myrmotherula 839 

ambigua, Stachyris 464, 465, 467, 476, 477, 
313 

ambiguus, Thamnophilus 47 

Amblyospiza albifrons unicolor 82 

Ameisenvögel 33, 45, 95* 

ameliae, Macronyx 205, 209, 223 

amicorum, Turdus 405, 452 

Ammern 471, 472, 493 

Ammomanes 144, 152, 158, 160, 163, 563 

— burrus 151, 153, 171 

— ceineturus 831 

— — arenicolor 146, 152, 170 

— deserti akeleyi 153, 171 

— — algeriensis 145, 152, 153, 159, 170 

— — coxi 158, 171 

— — deserti 153, 171 

— — fraterculus 150, 153, 171 
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Ammomanes deserti isabellina 153. 171 


— — mya 145, 153, 171 

— — phoenicuroides 153, 171 

— d. dunni 831, 832 

— grayi 145 

— — grayi 153, 171 

— phoenicurus 153 

— — phoenicurus 152, 170 

— — testaceus 7/70 

amoenissima, Polioptila 652 

amoenus, Copsychus 379, 423 

amoenus, Phylloscopus 848 

amoenus, Turdus 457 

ampelinus, Hypocolius 324, 574, 581 

Ampelioides tschudii 843 

Be 125, 126, 134 
cucullatus 126, 136 

— melanocephalus 843 

— rubrocristatus 843 

— rufaxilla 843 

— sclateri 843 

— stresemanni 843 

amphichroa, Newtonia 849 

amphilecta, Cisticola 548, 550, 605. 693 

amphileuca, Saxicola 436 

Amsel (Turdus merula) 238, 288, 294. 296, 
349, 379, 389, 397, 398, 403 —405. 407, 
408, 622 

amyae, Acrocephalus 548, 549, 566, 570. 663 

Amytis 546, 639 

— macrurus 721 

Ampytornis 546 

— dorotheae 547, 640, 721 

— zgoyderi 640, 721 

— housel 849 

— purnelli 849 

— striatus 639 

— — barbatus 547, 639, 721 

— — merretsyi 721 

— — oweni 639, 721 

— — striatus 547, 639, 721 

— — whitei 547, 639, 721 

— textilis modestus 547, 639, 721 

— — textilis 547, 639, 721 
— woodwardi 721, 722, 335 

Arabasthen 8 

— amaurotis 839 

— striatieollis 11, 338 

— — venezuelana 30 

— temporalis 838 

— variegaticeps 838 

anabatina, Dendrocinela 16 

anabatinus, Thamnistes 839 
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Anabazenops fuscus 838 
anabelae, Sialia 427 
Anaeretes 113 
Anairetes 70, 84, 113, 
analis, Coracina 844 


analis, Formicarius 33, 42, 43, 52, 53, 826, 


827 
analis, Pyenonotus 254, 270 
analoga, Meliphaga 757 
Anatidae 746 


anchietae, Tchagra 289 (als australis), 292, 


308 
Aneistrops strigilatus 838 
anda, Collurieincla 781, 823 
andaecola, Upucerthia 837 
andamanensis, Copsychus 422 
andamanensis, Zoothera 400*, 442 
andapae, Phyllastrephus 276 
andecola, Agriornis 88 
andecola, Petrochelidon 844 
anderssoni, Calandrella 156, 173 
anderssoni, Ptyonoprogne 186, 197 
andicola, Grallaria 840 
andicola, Leptasthenura 837 
andina, Hymenops 92 
andrei, Dysithamnus 34 
andrei, Taeniotriccus 842 
andromedae, Zoothera 398, 444 
Andropadus 249, 255, 256, 271, 274 
Androphobus 463 
— viridis 847 
anerythra, Pitta 62, 65 
angelica, Prionops recte angolica 307 
anglorum, Regulus 548, 635, 716 
angolensis, Cisticola 546, 547, 550, 607, 695 
angolensis, Dryoscopus 845 
angolensis, Hirundo 198 
angolensis, Mirafra 844 
angolensis, Monticola 365, 395, 440 
angolensis, Pitta 59, 61, 65 
angolica, Prionops 290, 307 
anguitimens, Eurocephalus 

581 
angusticauda, Cisticola 547, 608, 696 
angustirostris, Lepidocolaptes 17, 18 
angustirostris, Phylloscartes 112 
angustirostris, Phytotoma 140 
angustirostris, Sayornis 91 
ani, Crotophaga 44 
annae, Leptopterus 320 
annae, Psamathia 547, 558, 656 
annamarulae, Melaenornis 849 
annectens, Heterophasia 491, 539 


290, 307, 324, 


annumbi, Anumbius 30 
anomala, Cossypha 363, 377, 421 
anonyma, Cisticola 549, 550, 552, 602, 691 
Anorthura 343, 345 
ansorgei, Cisticola 550, 603, 692 
ansorgei, Cossypha 377, 421 
ansorgei, Pycnonotus 845 
ansorgei, Telophorus 312 
antarctica, Geositta 19 
antarcticus, Anthus 844 
antarcticus, Cinclodes 20 
antelius, Mimus 354 
Anthipes 735 
— moniliger leucops 737, 743, 789 
— — moniliger 743, 789 
— solitaria 849 
Anthoecichla 64 
— phayrei 59 (als Anthocincla phayrii), 64 
Anthocincla s. Anthoecichla 
anthoides, Asthenes 28 
anthonyi, Lanius 301, 317 
Anthornis 650 
anthracinus, Knipolegus 92 
anthracinus, Turdus 410, 457 
Anthus 75, 158, 205, 209, 210, 212, 214, 249, 

464, 471 
— antarcticus 844 
— b. berthelotii 213, 227 
— — madeirensis 213, 227 
— b. bogotensis 230 
— brachyurus 210, 214 
— — brachyurus 214, 228 
— — leggei 205, 214 
— ce. caffer 214, 228 
— campestris 210— 213, 216, 217, 370, 470 
— — campestris 205, 212, 227 
— — griseus 213, 227 
— cervinus 205, 216, 229 
— chacoensis 844 
—. chii 217, 230 
— chloris 218, 230 
— correndera 75 
— — chilensis 218, 230 
— — correndera 217, 230 
— — grayi 218, 230 
— crenatus 218, 230 
— f. furcatus 217, 229 
— godlewskii 211, 213, 226, 844 
— gustavi 205, 216 
— — gustavi 228 
— gutturalis 844 

—. hellmayri brasilianus 217, 230 
— hodgsoni 205 


Anthus hodgsoni berezowskii 228 

— — hodgsoni 215, 228 

— — yunnanensis 228 

— 1. leucophrys 212, 227 

— — zenkeri 226 

— lmeiventris 218, 230 

— 1, Iutescens 217, 230 

— — parvus 217, 225*, 230 

— maculatus 215, 228 

— melindae 344 

— nattereri 218, 230 

— nicholsoni 213, 227 

— nilghiriensis 215, 228 

— novaeseelandiae 210, 211 

— — australis 212, 226 

— — bilbali 226 

— — bistriatus 226 

— — bocagei, bocagii 205, 212, 223 

— — centralasiae 211, 226 

— — einnamomeus 210, 211. 213, 214, 223 

— — daurieus 223 

— — Jaeuum 210, 211 

— — liehenya 211, 223 

— — malayensis 212, 226 

— — novaeseelandiae 212, 22 

— — raalteni 210, 211, 213, 223 

— — richardi 205, 211,212, 223, 226 

— — rogersi 226 

— — rufuloides 211, 223 

— — rufulus 210, 211, 212—214, 216, 226 

— — sinensis 211, 223, 226 

— — steindachneri 212, 226 

— — striolatus 211, 214, 226 

— — subaustralis 226 

— — thermophilus 211, 226 

— — waitei 211, 226 

— pallidiventris 844 

— pratensis205,211,213, 215. 216, 217, 218, 
323, 330 

— — pratensis 220 

— pyrrhonotus 212, 227 

— richardi thermophilus 226 

— roseatus 216, 229 

— rufogularis 216, 229 

— rufulus cinnamomeus 210, 211. 214, 226 

— rufus 217, 230 

— similis captus 213, 227 

— — eockburniae 214, 227 

— — decaptus 213, 227 

— — hararensis 213, 214, 217 (als sordidus). 

227 
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Anthus similis jerdoni 205, 213, 227 
— — nyassae 213, 227 

— — similis 14, 227 

— sokokensis 844 

— sordidus 213, 217, 227 

— spinoletta 216, 217, 230, 284, 471 
— — blakistoni 229 

— — ceoutellii 229 

— — kleinsehmidti 229 

— — litteralis 205, 239 

— — pennsylvanicus 229 
— — petrosus 216, 229 

— — rubescens 216, 229 
— — spinoletta 229 

— spragueii 217, 229 

— sylvanus 205, 217, 229 
— trivialis 205, 210, 212, 214, 215—217, 
— — haringtoni 228 

— — sibiriceus 228 

— — trıvialıs 225*, 228 
vaalensis goodsoni 212, 2: 
— saphiroi 832, 833 
Antichromus 292, 308 
antillarıum, Myiarchus 102 
antillarum, Mimus 353 
Antilophia 829 

— galeata 123, 128 
antinorü, Cisticola 547, 601, 690 
antinorü, Lanius 304, 318 

antinorii, Psalidoprocne 844 
antisiensis, Cranioleuca 838 
Anumbius 9, 14 

— acuticaudatus 30 

— annumbi 30 

Anuropsis 471, 504 

Apalis 546, 549, 551. 626, 628 

— b. binotata 550. 627, 709 

— chariessa 709 

— — macphersoni 549, 627, 709 

— chirindensis 848 

— cinerea brunneiceps 626, 628, 710 
— ceinerea 550, 627, 710 

— flavıda 627 


LS) 
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 — —- flavida 549, 553 


— — flaviventris (s. A. thoracica) 549 
— — flavocincta 627, 709 

— — florisuga 627, 710 

— — golzi 549, 627, 709 

— — malensis 627, 709 

— — neglecta 627, 709 

— — tenerrima 627. 709 

— — viridiceps 627, 709 
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Apalis griseiceps 626, 708 

— jacksoni 549, 627, 709 

— karamojae 848 

— melanocephala fuliginosa 549, 628, 710 

— nigriceps 848 

— ocularia 617 

— porphyrolaema 848 

— pulchella 549, 628, 710 

— p. pulchra 549, 626, 708 

— ruddi 550, 627, 709 

— rufifrons erlangeri 549, 710 

— — rufifrons 710 

— — smithii 627, 628, 710 

— rufogularis 848 

— sharpii 848 

— thoracica 617 

— — capensis 626, 627, 708 

— — claudei 626, 708 

— — flavigularis 626, 708 

— — flaviventris 549 (errore sub flavida), 
626, 627, 708 

— — griseiceps 626, 708 

— — griseopyga 626, 627, 708 

— — murina 550, 626, 708 

— — rhodesiae 626, 627, 708 

— — spelonkensis 550 

— — thoracica 550, 626, 708 

— — venusta 626, 627, 708 

— — youngi 626, 708 

apetzii, Calandrella 156, 157, 174 

Aphanotriecus audax 841 

— capitalis 841 

Aphelocephala 545, 546, 550, 736 

— leucopsis 646 

— — castaneiventris 646, 728 

— — leucopsis 646, 728 

— — pallida 646, 728 

— — whitei 646, 728 

— nigrieincta 548 (als nigrocincta), 646, 647, 

— pectoralis 849 1728 

Aphrastura 8—10 

— masafuerae 12, 23, 3837 

— spinicauda fulva 23 

— — spinicauda 23 

apiata, Mirafra 145, 149, 167 

apicalis, Acanthiza 726 

apicalis, Myiarchus 841 

Aplonis 482 

apolinari, Cistothorus 846 

Apolochelidon 184 

— fucata 193, 194 

apperti, Phyllastrephus 845 

Aptenodytes 13 


Apus caffer 187 

aquatica, Muscicapa 749, 793 

aquatica, Sayornis 91 

aquaticus, Acrocephalus 661 

aquaticus, Cinclus 325, 326 

aquilonalis, Turdus 367, 459 

Arachnothera magna 773, 777 

aradus, Cyphorhinus 846 

araguayae, Serpophaga 842 

arbores, Lullula 121, 145 — 148, 152, 153. 158, 
159, 160, 161, 162, 178 

archboldi, Newtonia 849 

archboldi, Petroica 849 

archeri, Cossypha 846 

archeri, Heteromirafra 150, 168, 332 

arctica, Sialia 427 

arcticincta, Hirundo 198 

arcticola, Eremophila 181 

arcuata, Pipreola 843 

arcuata, Pitta 59, 62, 65 

ardesiaca, Conopophaga 840 

ardesiaca, Melaenornis 738, 784 

ardesiaca, Rhopornis 839 

ardesiacus, Cinclus 324 

ardesiacus, Dysithamnus 37, 48 

ardosiacus, Turdus 457 

arduennus, Prunella 361 

arenaceus, Mimus 354 

arenarum, Sublegatus 117, 829 

arenicola, Galerida 176 

arenicola, Toxostoma 348, 357 

arenicolor, Ammomanes 146, 152, 170 

arequipae, Asthenes 13, 28 

arfakianus, Sericornis 849 

Argaleocichla 259, 276 

argentauris, Leiothrix 466, 485, 497*, 532 

argentea, Apalis, sub karamojae 

argentifrons, Scytalopus 841 

argentina, Melanopareia 56, 58 

argentina, Pseudoseisura 30 

argentina, Synallaxis 8, 58 

Argya 14, 465, 480, 519, 520 

— chalybea 519 

aridicola, Parisoma 633, 634, 716 

aridula, Cisticola 547, 614, 699 

ariel, Petrochelidon 184, 185, 190, 191. 203 

Arizelocichla 249, 255, 256, 271, 274 

armandii, Phylloscopus 547, 593, 680 

armena, Tchagra 309 

armiti, Heteromyias 761, 802 

arnotti, Myrmecocichla 362, 389, 434 

aroyae, Thamnophilus 839 

arquata, Cichladusa 362, 364, 368, 378, 422 


Arremonops 14 

— personatus 288 

Arrenga 396, £41 

— cyanea f41 

Arses 735, 767 

candidior 811 

kaupi 767, 811 

— Jlorealis 767, 811 

— telescophthalmus aruensis 767, 811 

— — harterti 767, 811 

— — lauterbachi 767, 811 

arsinoe, Pycenonotus 269 

Artamia bicolor 321 

Artamides 232, 242 

Artamus cyanopterus 241, 774 

— fuscus 240 

— superciliosus 163, 288, 302, 761 

artemisiae, Molothrus /04 

arthuri, Turdus £59 

Artisornis metopias 848 

— moreanui 848 

Artomyias fuliginosa, jetzt Muscicapa in- 
fuscata 

aruensis, Arses 767. 811 

aruensis, Coracina 243 

arundinaceus, Acrocephalus 546, 548 (als 
Locustella). 549, 552, 562*, 567. 570. 
371. 572, 663, 664 

arundinaceus, Locustella s. Acrocephalus 

Arundinax 546, 564, 661 

— aedon 72 

Arundinicola 69, 70 

— leucocephala 73, 75, 92 

arvensis, Alauda 145, 147, 149, 155, 158.1 
160, 161, 162,178, 179,211,212,216, 2 
332 

arvulus, Nesomimus 350. 355 

Ashbyia lovensis 547, 651, 732 

ashbyi. Pomatostomus 474, 509 

ashbyi, Sericornis 64, 725 

assamense, Trichastoma 470, 471, 503 

assamensis, Drymocataphus 503 

assamensis, Garrulax 527 

assamensis, Phylloscopus 684 

assamica, Mirafra 149, 150, 167 

assamica, Prinia 547 —550, 623, 705 

assimilis, Furnarius 22 

assimilis, Lanius 302, 317 

assimilis, Malurus 720 

assimilis, Microeca 752, 797 

assjmilis, Myrmotherula 839 

assimilis, Stachyris 477, 513 

assimilis, Tolmomyias 842 


39, 
47, 


assimilis, Turdus 367, 411, 461 
Asthenes 9, 10, 14, 15 

— anthoides 28 

— baeri 9 

— — baeri 28 

— berlepschi 838 

— cactorum 838 

— dorbignyi 13 

— — arequipae 13, 28 

— flammulata 838 

— hellmayri 15 

— heterura 838 

— hudsoni 8, 28 

— h. humicola 26 

— — polystieta 28 

— humilis 838 

— maculicauda 838 

— maluroides 15 

— modesta australis 28 
— — modesta 28 

— ottonis 838 

— patagonica 28 

— pudibunda 838 

— pyrrholeuca affinis 27 
— — pyrrholeuca 27 

— — sordida 13, 28 

— selateri 838 

— steinbachi 838 

— wurubambensis 833 

— virgata 838 

— wyatti lilloi 825 

— — punensis 825 
asthenia, Cercomela 431 
Astrilden 190 

atacamae, Chilia 20 
atacamae, Pteroptochos 57 
atacamae, Scelorchilus 57 
atacamensis, Cinclodes 21 
atacamensis, Troglodytes 346 
Atalotriceus pilaris 842 
ater, Merulaxis 840 

ater, Molothrus 104 
ateralba, Monarcha 850 
aterrimus, Knipolegus 97 
aterrimus, Turdus 453 
Athene 482 

athensis, Calandrella 158. 174 
athi, Mirafra 145, 166, 224* 
atlantis, Sylvia 672 
atopus, Troglodytes 346 
atra, Melaenornis 738. 784 
atra, Myiagra 849 

atra, Pyriglena 40, 51 
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atra, Rhipidura 805 
atra, Tijuca 843 
atrata, Saxicola 433 


atricapilla, Donacobius 337*, 348, 351, 357 


atricapilla, Hedymela 787 
atricapilla, Pitta 65 
atricapilla, Polioptila 653 


atricapilla, Sylvia 215, 216, 381, 489, 491, 


548, 552, 568, 582, 584, 585, 672 
atricapillus, Hadrostomus 137 
atricapillus, Molpastes 253 
atricapillus, Philydor 13, 30 
atricaudus, Myiobius 80, 107 
atriceps, Alcippe 467, 491, 538 
atriceps, Coracina 844 
atriceps, Empidonax 106 
atriceps, Hypergerus 550, 628, 710 
atriceps, Pyenonotus 251, 265 
atriceps, Rhopocichla 467, 478, 496*, 515 
Atrichornis clamosus 143 
— rufescens 143 
Atrichornithidae 143 
atricollis, Eremomela 547, 631. 713 
atrigularis, Napothera 847 
atrigularis, Orthotomus 688 
atrinucha, Thamnophilus 47 
atripennis, Fluvicola 92 
atripennis, Phyllanthus 848 
atrocaerulea, Hirundo 199 
atrocaudata, Terpsiphone 816 
atrochalybeia, Terpsiphone 850 
atrococcineus, Laniarius 289, 294, 312 
atroflavus, Laniarius 295, 312 
atrogularis, Oenanthe 391, 436 


atrogularis, Orthotomus 547 — 550, 596, 597, 


688 
atrogularis, Prinia 547, 549, 622, 705 
atrogularis, Prunella 359, 361 
atrogularis, Thryothorus 846 
atrogularis, Turdus 367, 408, 455 
atronitens, Xenopipo 843 
atropurpurea, Xipholena 843 
atrosericeus, Ramphocelus 321 
atrosericeus, Turdus 407, 458 
atrosuperciliaris, Paradoxornis 495, 543 
atrothorax, Myrmophylax 34, 42, 52 
atrovirens, Lalage 845 
Atticora 14, 184, 185, 187, 191, 193, 194 
— cinerea 193 
— fasciata 194 
— melanoleuca 194 
Attila 125, 126, 130, 841 
— bolivianus 126, 130 


Attila bolivianus bolivianus 136 
— cinereus 126, 130 
— ceinnamomeus 125, 130, 131, 830 
— — ceinnamomeus 126, 136 
— citriniventris 130, 136 
— rufus 69, 126, 130, 136 
— spadiceus 125 
— — eitreopyga 830, 831 
— — gaumeri 130, 136 
— — spadiceus 130, 136 
— thamnophiloides 131 
torridus 843 
ra Acrocephalus 848 
aucheri, Lanius 209, 303, 318 
audax, Aphanotriccus 841 
audax, Myiodynastes 98 
audax, Praedo 841 
auduboni, Catharus 448 
augusta, Acanthiza 727 
aurantiacus, Manacus 124, 125, 129 
aurantiacus, Metopothrix 838 
aurantiigula, Macronyx 209, 223 
aurantiirostris, Catharus 403, 446, 447 
aurantiirostris, Saltator 13 
aurantiiventris, Mitrephanes 828, 329 
aurantiivertex, Heterocercus 843 
aurantioatrocristatus, Empidonomus 71, 77, 
aurantius, Chaetops 372, 415 195 
aurantius, Turdus 407, 410, 457 
aurea, Lalage 843 
aurea, Pachycephala 850 
aurea, Zoothera 365, 367, 398, 444 
aureatus, Myiobius 80, 107 
aureigularis Leiothrix 497*, 532 
aureola, Emberiza 607 
aureola, Pipra 69, 122, 127 
aureola, Rhipidura 737, 803 
aureopectus, Pipreola 843 
auricapilla, Pipra 122, 127 
auriceps, Myiophobus 107 
auricularis, Heterophasia 848 
auricularis, Myiornis 83, 111 
aurifrons, Chloropsis 282, 283, 286 
aurifrons, Epthianura 651, 732 
aurifrons, Neopelma 843 
aurigaster, Pycenonotus 252, 
579 
aurita, Conopophaga 840 
auritus, Turdus 456 


253, 268, 272*, 


auroreus, Phoenicurus 362, 364, 368, 380, 


381, 382, 425, 426 6 
aurulentus, Tolmomyias 82, 109 
austeni, Garrulax 464, 483, 530 
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austeni, Grammatoptila 525 
austeni, Pomatorhinus 466, 508 
austeni, Prinia 547, 550, 611*, 625, 707 


austerus, Ramphocaenus 5534, 652 = 


austin-robertsi, Mirafra 167, 224* 

australis, Acanthiza 727 

australis, Acrocephalus 548 (als Locustella), 
549, 552, 570, 664 

australis, Alauda 161, 780 

australis, Anthus 212, 226 

australis, Asthenes 28 

australis, Eopsaltria 735, 753, 755. 797 

autralis, Eremopterix 151, 152, 169, 831 

australis, Hyliota 548, 550, 633, 715 

australis, Locustella s. Acrocephalus 

australis, Malurus 719 

australis, Miro 760, 801 

australis, Myiarchus 103 

australis, Rostratula 772 

australis, Sialia £27 

australis, Synallaxis 25 

australis, Tchagra 289, 293, 309, 310 

australis, Tehagra minuta (errore für an- 
chietae) 289 

australis, Terpsiphone 816 

australis, Tyranniscus 342 

autochthones, Thamnolaea 435 

Automolus 8, 14, 31, 125. 333 

— dorsalis 333 

— ferruginolentus 31 

— infuscatus 338 

— — paraensis 15 

— leucophthalmus 10 

— — sulphurascens 31 

— ochrolaemus exsertus 31 

— melanopezus 838 

— roraimae 8383 

— r. rubiginosus 31 

— ruficollis 838 

— rufipileatus 838 

avensis, Coracina 235. 244 

averano. Procnias 134, 139 

awemba, Cisticola 546, 547, 550, 607. 695 

axillaris, Herpsilochmus 839 

axıllarıs, Monarcha 766, 809 

axillaris, Myrmotherula 34, 38, 49, 326, 827 

axillaris, Saxicola £32 

aylmeri, Turdoides 520 

ayresii, Cisticola 549, 550, 615. 700 

Ayresillas 276 

azarae, Synallaxis 24 

azorensis, Turdus 407, £52 

azoricus, Regulus 548, 634, 635. 716 
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aztecus, Troglodytes 345 

azurea, ('ochoa 375, 428 

azurea, Coracina 844 

azurea, Hypothymis 478, 735, 737, 
769, 770, 813 

azurea, Sialia £27 

azureocapilla, Myiagra 734, 756, 737. 799 


babaulti, Pellorneum 470, 502 

Babax 14, 362, 464, 465. 482 

— koslowi 847 

— ]. lanceolatus 482, 523 

— — woodi 482, 523 

— waddelli 523 

— — jomo 482, 496*, 523 

baboecala, Bradypterus 548, 550, 559. 572. 
637 

babylonicus, Acrocephalus 664 

Bachstelze (Motacilla alba) 67. 213, 573 

Bachstelzen (Motacilla) 210 

badia, Cecropis 202 

badiceps, Eremomela 848 

badiceps, Vitia 641, 643, 724 

badius, Lanius 305, 319 

Baeopogon clamans 845 

— indieator 845 

baeri, Asthenes 9, 28 

baeri, Philydor 838 

baetica, Calandrella 157, 174 

baeticatus, Acrocephalus 549, 553, 569. 570, 
663 

bahamensis, Tolmarchus 100 

bahamensis, Tyrannus (als Tolmarchus) 100 

bahiae, Myiarchus 101 

baicalensis, Motacilla 221 

bailunduensis, Cisticola 547, 602, 691 

bairdi, Myiodynastes 98 

bairdii, Prinia 547, 549. 552. 622, 7053 

bairdi, Sialia £27 

bairdi, Thryomanes 341 

bakbakıri, Laniarius 213 

bakeri, Cuculus 612 

bakeri, Liocichla 485, 5332 

bakeri, Napothera 511 

bakeri, Paradoxornis 466, 497*, 498, 543 

bakeri, Pomatorhinus 5308 

bakeri. Yuhina 492, 493, 540 

balcanica, Alauda, errore pro Eremophila 
180 

balcanica, Eremophila 162, 180 

baldwini, Troglodytes 345 

Balearica 581 

balearica, Muscicapa 750, 794 
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balearica, Sylvia 590, 677 

balearicus, Regulus 636, 719 

ballioni, Luscinia 218, 833, 334 

balstoni, Sericornis 644, 725 

balteatus, Campylorhynchus 329, 335 

bambla, Microcerculus 846 

bangsi, Catharus 446 

bangsi, Grallaria 840 

banksiana, Neolalage 850 

banyumas, Cyornis 734, 735, 745, 747, 770, 
790, 791. 

banyumas, Muscicapa 745, 790 

baraka, Sylvietta 550, 631, 714 

barat, Pyenonotus 254, 270 

barbadensis, Elaenia 115 

barbarus, Laniarius 294, 312, 313 

barbata, Erythropygia 415, 846 

barbata, Monarcha 850 

barbatus, Amytornis 547, 639, 721 

barbatus, Criniger 259, 845 

barbatus, Myiobius 80, 107 

barbatus, Pyenonotus 250, 253, 254, 259, 
268, 269 

barbirostris, Myiarchus 103 

barbozae, Hyliota 548, 633, 715 

barnesi, Oenanthe 391, 437 

baroni, Cranioleuca 840 

baroni, Thryothorus 332, 343 

barratti, Bradypterus 550, 552, 359, 657 

barringeri, Phlegopsis 838 

barringtoni, Nesomimus 336*, 350, 355 

bartelsi, Criniger 261, 277 

Bartmeisen 463 

bartoni, Pachycephala 773, 775, 818 

basalis, Chalcites 720 

basilanica, Dendrobiastes 

Batara 35 

— ce. cinerea 35, 25 

batesi, Chloropeta 573, 666 

batesi, Cossypha 420 

batesi, Sylvietta 714 

batesi, Terpsiphone 754*, 771, 813 

batesi, Trichastoma 466, 472, 504 

Bathmocercus cerviniventris vulpinus 548, 
552, 628, 711 

Batis 735 

— capensis 737 

— — capensis 764, 807 

— — dimorpha 763, 806 

— — erythrophthalmus 734, 763, 807 

— — hollidayi 764, 807 

— diops 850 

— fratrum 735 


735, 741, 786 


Batis fratrum fratrum 764, 807 
— jituriensis 350 

— margaritae 850 

— minima 850 

— minor 836 

— — erlangeri 734, 765, 807 

— — somaliensis 807 

— — suahelica 735, 765. 808 

— minulla 850 

— m. molitor 764, 807 

— — palliditergum 764, 807 

— — soror 737, 764, 807 

— oerientalis 836 

— — orientalis 764, 807 

— perkeo 836 

— poensis 850 

— pririt 735, 737 

— — affinis 764, 807, 836 

— senegalensis 764, 807 

baudi, Pitta 841 
baumanni, Phyllastrephus 845 
Baumpieper (Anthus trivialis) 206, 217 
Baumsteiger 8,55 

bauri, Nesomimus 350, 355 
Bebrornis s. Nesillas 

— rodericanus 548, 578, 669 

— sechellensis 848 

beccarii, Sericornis 551, 644, 724 
bedfordi, Terpsiphone 735, 771, 813 
beema, Motacilla 205, 219 
behni, Myrmotherula 839 
beicki, Calandrella 156, 157, 174 
beicki, Cinclus 326 

beicki, Luscinia 374, 417 
belangeri, Garrulax 524 
belcheri, Hylacola 641, 723 
bella, Muscicapa 790 

bella, Sylvia 588, 676 

belli, Cisticola 548, 601, 689 
bellicosa, Hirundinea 108 
bellulus, Margarornis 838 
bendirei, Toxostoma 348, 351, 356 
bengalensis, Graminicola 547 — 549, 615, 700 
bengalensis, Pyenonotus 253, 267 
bengalensis, Timalia 467, 517 
benghalensis, Rostratula 772 
benguellensis, Bradornis 737, 785 
bensoni, Pseudocossyphus 846 
bentet, Lanius 300, 315 

berezowskii, Anthus 228 
Berglaubsänger 589 

berlandieri, Thryothorus 342 
berlepschi, Asthenes 838 
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berlepschi, Grallaria 840 

berlepschi, Hylopezus 840 

berlepschi, Leptasthenura 23 
berlepschi, Rhegmatorhina 840 
berlepschi, Sipia 839 

berlepschi, Thamnophilus 36, 46 
berlepschi, Thripophaga 838 
berlepschi, Tolmomyias 73 

Berlepschia rikeri 838 

bernardi, Sakesphorus 46 

bernieri, Oriolia 845 

Bernieria 249, 260, 276 

berthelotii, Anthus 213, 227 
berthemyi, Garrulax 484, 528 
bertrandi, Telophorus 296, 313 
Bessonornis 377, 421 

— phoenicurus 421 

bewickii, Thryomanes 191, 331, 339, 341 
bewsheri, Turdus 847 

bhamoensis, Stachyris 513 

biarmicus, Panurus 292, 467, 496, 497*, 541, 
Bias 733, 735 1342 
— musicus changamwensis 763, 806 
— — musicus 754*, 763, 806 

Biatas nigropectus 839 

bicknelli, Catharus 447 

bicolor, Artamia 321 

bicolor, Coracina 844 

bicolor, Cossypha 376, 420 

bicolor, Petroica 736, 748, 759, 801 
bicolor, Rhyacornis 846 

bicolor, Saxicola 368, 433 

bicolor, Tachycineta 192 

bicolor, Trichastoma 847 

bicolor, Turdoides 64, 466, 480,481, 482,523 
bicolor, Turdus 454 

bicornis, Eremophila 162, 181 
bifasciata, Oenanthe 364, 389, 390, 435 
bilbali, Anthus 226 

bilineata, Polioptila 653 

bilkevitschi, Garrulax 485, 530 
billitonis, Pyenonotus 271 

bilopha, Eremophila 152, 163, 183 
bimaculata, Melanocorypha 154, 172 
bimaculatus, Caprimulgus 133 
bimaculatus, Cnemotriccus 106 
bimaculatus, Empidonax 106 
bimaculatus, Peneothello 849 
bimaculatus, Pycnonotus 254, 263, 270 
bindloei, Nesomimus 350, 355 
binotata, Apalis 550, 627, 709 
birchalli, Catharus 403, 447 

Brikhuhn 475 
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bistriatus, Anthus 226 

bistrigiceps, Acrocephalus 548 (als Locu- 
stella), 549, 562*, 566, 590, 662 

bistrigiceps, Locustella s. b., Acrocephalus 

bivittata, Buettikoferella 848 

bivittata, Petroica 736. 757. 800 

bivittatus, Trochocercus 769, 812 

Blacicus 71, 79, 104 

— c. caribaeus 104 

— — pallidus 104 

— Jlatirostris 106 

— — brunneicapillus 96*, 105 

blainvillei, Peltops 737, 757, 799 

blakistoni, Anthus 229 

blanchoti, Malaconotus 289, 297, 313, 314, 
773 

blanfordi, Calandrella 844 

blanfordi, Prinia 550, 621. 704 

blanfordi, Pycnonotus 255, 271 

Blattvögel 282 

Blaukehlchen 363, 369, 374, 375. 376, 380 

Blaumerle 395 

Bleda 249, 257 —259, 262, 275. 276, 278 

— canicapilla 845 

— eximia 845 

— simplex 275 

— syndactyla 250 

— — multicolor 260, 276 

— — ogowensis 276 _ 

blighi, Myiophoneus 396, 441 

blissetti, Dyaphorophyia 735, 737, 764, 808 

blythi, Prinia 548—550, 621, 704 

blythi, Sylvia 582, 671, 672, 835 

boarula, Motacilla 207, 220 

bocagei, Amaurocichla 849 

bocagei, Anthus 205, 211, 223 

bocagei, Cossypha 376, 419 

bocagei, Telophorus 295, 312 

bochaiensis, Luscinia 400*, 419 

bodessa, Cisticola 546, 549, 603. 691 

boehmi, Myopornis 751, 796 

boehmi, Parisoma 548 (böhmi), 634, 
835, 836 

boeticatus s. baeticatus 

bogdanowi, Lanius 300, 315 

bogotensis, Anthus 230 

bogotensis, Contopus 73, 104 

boissoneautii, Pseudocolaptes 30 

bolivianus, Attila 126, 130, 136 

bolivianus, Pitangus 100 

bolvianus, Tyranniscus 842 

Bombyecilla 321 — 324 

— cedrorum 323 


716, 


866 


Bombyeilla garrulus 215, 323, 467 

— — garrulus 322, 323, 336* 

— — pallidiceps 322 

— japonica 323, 846 

Bombyecillidae 287, 321, 323, 574, 846 

Bombyecilliden 581 

Bombyeillinae 322 

bonapartei, Nothocercus 348 

bonapartei, Turdus 367, 457 

bonapartii, Todopsis 638, 718 

bonariae, Troglodytes 347 

bonariensis, Molothrus 13, 14, 353, 382 

bonelli, Phylloscopus 547, 553, 589, 591, 
592, 610*, 679 

bonensis, Hylocitrea 850 

bonthaina, Dendrobiastes 349 

boodang, Petroica 757, 758, 800 

borbae, Phlegopsis 840 

borbae, Skutchia 840 

borbonica, Phedina 187, 188, 196 

borbonicus, Hypsipetes 263, 279 

borealis, Acanthopneuste 680 

borealis, Cettia 547, 551, 356, 654 

borealis, Lanius 291, 302, 317 

borealis, Motacilla 219 

borealis, Nuttallornis 79, 103 

borealis, Phylloscopus 547, 553, 593, 610*, 
681, 682 

borealis, Troglodytes 333, 345 

boreus, Myiarchus 79, 101 

borin, Sylvia 258, 464, 489, 491, 495, 548, 
551, 584, 585, 587, 610*, 632, 672 

borneensis, Myiophoneus 441 

borneensis, Stachyris 514 

borneensis, Terpsiphone 816 

bornensis, Macronous 478, 516 

bornensis, Pomatorhinus 507 

borneonensis, Orthotomus 597, 610*, 688 

bororensis, Camaroptera 546, 550, 629, 711 

boschi, Eucichla 60, 64 

bottae, Oenanthe 390, 435 

boudilloni s. bourdilloni 

boulboul, Turdus 367, 406, 452 

bourbonnensis, Terpsiphone 771, 815 

bourdilloni, Rhopocichla 478 (als boudilloni), 
5315 

bourdilloni, Turdus 407, 453 

Bowdleria 545 

— punctata 550 

— — caudata 581, 670 

— — punctata 581, 670 

— — stewartiana 581, 670 

— — vealeae 580, 670 


Bowdleria rufescens 548, 581, 670 

boweri, Colluricinela 778, 781, 822 

boweri, Epthianura 651, 732 

boyeri, Coracina 844 

Brachpieper 213 

brachydactyla, Calandrella 145— 147, 156, 
157, 159, 161, 163, 172 

brachydactyla, Certhia 637, 645 

Brachypodius 249, 251, 265 

brachyptera, Cisticola 547, 549, 550, 553, 
598, 602, 608, 609, 612, 614, 697 

brachyptera, Tachycineta 192 

brachypterus, Bradypterus 559, 572, 573, 
665 

brachypterus, Dasyornis 547, 548, 640, 722 

Brachypteryx 363, 504 

— calligyna 846 

— carolinae (für nip. calinae) 369, 412 

— hyperythra 846 

— leucophrys leucophrys 369, 412 

— — nipalensis (für nip. nip.) 369, 412, 740, 
745 

— major albicollis 396, 412 

— — major 368, 412 

— — rufiventris 212 

— montana 362 

— — ceruralis 369, 4112 

— — montana 363, 369, 412 

— — sinensis 363, 369, 412 

— nipalensis (s. leucophrys) 

— stellata 846 

brachyrhyncha, Rhipidura 849 

brachytarsus, Contopus 104 

brachyura, Camaroptera 546 —551, 553 (als 
brevicaudata), 629, 630 (C. olivacea), 
714, 712 

brachyura, Galerida 176 

brachyura, Myrmotherula 839 

brachyura, Pitta 59, 60, 64 

brachyura, Poecilodryas 849 

brachyura, Sylvietta 549, 632, 714 

brachyura, Synallaxis 8, 10, 11, 12, 25, 34 

brachyurus, Anthus 205, 210, 214, 228 _ 

brachyurus, Ramphoecinclus 846 

Bradornis 735, 738, 739, 784 

— griseus erlangeri 785 

— infuscatus 735, 833 

— — benguellensis 737, 785 

— — infuscatus 740, 786 

— — namaquensis 740, 785 

— — seimundi 740, 786 

— mariquensis 734, 737, 833 

— — acaciae 740, 786 


Bradornis mariquensis mariquensis 741, 786 

— — vinaceus 740, 786 

— microrhynchus 734, 740, 785 

— pallidus 749 

— — modestus 739, 785 

— — murinus 386, 737, 740, 785 

— — neumanni 734, 735 

— — nigeriae 739, 785 

— — pallidus 734, 740, 785 

— — suahelicus 785 

— — subalaris 740, 785 

— pumilus 740, 785 

— semipartitus kavirondensis 736, 739, 785 

— — orleansi 739, 785 

Bradypterus 559, 560, 563, 578, 669 

— accentor 848 

— alfredi 843 

— baboecala 548, 559, 572 

— — baboecala 359, 657 

— — centralis 550, 359, 657 

— — elgonensis 559, 657 

— barratti 550, 552 (als barretti) 

— — granti 959, 657 

— — manengubae 559, 657 

— — priesti 559, 658 

— — usambarae 559, 657 

— brachypterus 559, 572, 573, 665 

— carpalis 848 

— eastaneus (einschließlich disturbans u. 
musculus) 848 

— caudatus 848 

— cinnamomeus 552 

— — einnamomeus 359, 65 

— — nyassae 550, 359, 657 

— disturbans 848 

— grandis 848 

— graueri 848 

— |], luteoventris 550, 560, 558 

— m. major 550, 360, 658 

.— mandelli 560, 658 

— musculus s. castaneus 

— palliseri 548, 561, 659 

— seebohmi melanorhynchus 561, 658 

— sylvaticus 848 

— tacsanowskius netrix 550, 560, 658 

— — tacsanowskius 550, 560. 658 

— thoracicus 560 

— — kashmirensis 547, 559, 560, 658 

— — przevalskii 550, 560, 658 

— suschkini 560, 658 

— — thoracieus 547, 559, 560, 658 
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Bradypterus victorini 550 (als vittorini), 559, 
657 

brandti, Eremophila 181 

branickii, Odontorchilus 846 

brasiliana, Cercomacra 39, 40, 50 

brasilianus, Anthus 217, 230 

Braunellen 359 

braziliensis, Tityra 133, 138 

brazzae, Phedina 188, 191, 196 

brehmii, Monarcha 350 

brehmii, Phylloscopus 547, 591, 592, 678 

Breitrachen 3, 98* 

bres, Criniger 261, 262, 277, 278 

brevicauda, Amalocichla 368, 399, 445 

brevicauda, Chamaeza 43. 53 

brevicauda, Muscigralla 76, 93 

brevicauda, Prinia 624, 706 

brevicaudata, Camaroptera 553 (statt brach- 
yura), 629, 711 

brevicaudata, Napothera 475, 510 

brevicaudata, Riparia 195 

brevipennis, Acrocephalus 549, 
(einmal errore brevirostris), ! 
(brevirostris), 662 

brevipennis, Calamocichla 848 

brevipennis, Myiarchus 101 

brevipes, Monticola 363, 368, 395, 440 

brevirostris, Acrocephalus (richtig brevi- 
pennis) 556, 568 

brevirostris, Pericrocotus 237, 239, 2465, 345 

brevirostris, Rhynchocyclus 82, 109 

brevirostris, Smicerornis 647, 674*, 728, 729 

brevirostris, Sublegatus 117 

brewsteri (jetzt traillii), Empidonax 105 

bridgesi, Thamnophilus 36, 47 

bridgesii, Drymornis 16 

Brillenvögel 613 

Brillenwürger 287 

britannicus, Cinclus 326 

broadbenti, Dasyornis 640, 722 

brookei, Eurylaimus 6 

broomei, Gerygone 649, 731 

browni, Thryorchilus 846 

browni, Troglodytes 846 

brubru, Nilaus 291, 308 

brucei, Alcippe 467, 337 

brunnea, Aleippe 464, 465, 489, 536 

brunnea, Colluricincla 781, 822 

brunnea, Larvivora 366 

brunnea, Luscinia 366, 375, £18 

brunneata, Rhinomyias 849 

brunneicapillum, Ornithion 843 

brunneicapillus, Campylorhynchus 334 
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brunneicauda, Alcippe 848 

brunneicauda, Microeca 735, 732, 797 

brunneicauda, Newtonia 735, 752, 796 

brunneicauda, Pseudominla 535 

brunneiceps, Apalis 626, 628, 710 

brunneiceps, Erythropygia 369, 370, 413 

brunneiceps, Yuhina 494, 541 

brunneicollis, Hemiura 333 

brunneicollis, Troglodytes 328, 333, 345 

brunneipectus, Pseudogerygone 730 

brunneopygia, Drymodes 372, 415 

brunnescens, Acrocephalus 548, 549, 566, 
370, 571. 663 

brunnescens, Cettia 547, 558, 656 

brunnescens, Cisticola 546, 547, 549, 614, 
615, 700 

brunnescens, Premnoplex 30, 838 

brunnescens, Sayornis 90 

brunneus, Dromaeocercus 848 

brunneus, Paradoxornis 543 

brunneus, Pyenonotus 845 

brunneus, Pyrrholaemus 642, 674*, 723 

brunnicapillus, Blacicus, heute Contopus 
96*, 105 

brunniceps, Cisticola 548 (als bruniceps), 
599, 613. 698 

brunnifrons, Cettia 547, 358. 656 

bryanti, Campylorhynchus 334 

Bubalornis 290 

Bucco 43 

bucephalus, Lanius 298, 314 

buchanani, Prinia 548, 625, 708 

buchanani, Ptyonoprogne 188, 196 

Buchfink 206 

buckleyi, Mirafra 148, 166 

budongoensis, Seicercus 848 

budytoides, Stigmatura 113, 114 

Bülbüls 249, 251, 259, 352 

Bürzelstelzer 55 

Buettikoferella bivittata 848 

bulliens, Cisticola 547, 550, 552, 
690 

bulomachus, Paradoxornis 542 

bunya, Acanthiza 726 

Burhinus oedienemus 125 

burigi, Lanius 298, 314 

burkii, Seicercus 685 

burmanica, Prinia 549, 620, 704 

burmanica, Rhipidura 803 

burmanica, Saxicola 433 

burmanicus, Criniger 261, 272*, 277 

burmanicus, Pycnonotus 253, 268 

burmeisteri, Acrochordopus 87, 119, 843 
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Burnesia 546, 551, 552, 598, 605, 624, 706, 
707, 710, 

— lepida 616 

— superciliaris 706° 

burnesii, Prinia 547 —549, 624, 625, 707 

burra, Certhilauda 151 

burrus, Ammomanes 151, 153, 171 

buruensis, Dendrobiastes 849 

buryi, Parisoma 849 

Buschwürger 287 

butaloides, Pachycephala 306, 773, 774, 775, 
818 


cabanisi, Emberiza 257 

cabanisi, Knipolegus 92 

cabanisi, Lanius 304, 318 

cabanisi, Synallaxis 838 

cabrerae, Turdus 452 

cacabata, Muscicapa 734, 737, 750, 795 

cacachacrae, Pyrocephalus 76, 93 

cacharensis, Hypsipetes 262, 272*, 278 

cachariensis, Cyornis 746, 791 

cachinnans, Garrulax 465, 484, 529 

Cacicus 78, 332 

— cela flavicrissus 332 

Cacomantis merulinus passerinus 515 

Cacomantis 643 

— pyrrophanes simus 641, 643, 777 

cactorum, Asthenes 838 

caerulata, Cyornis 849 

caerulatus, Garrulax 464, 484, 497*, 528 

caerulea, Pitta 62, 65, 841 

caerulea, Polioptila 554, 652, 653 

caeruleocapilla, Pipra 843 

caeruleocephalus, Phoenicurus 362, 368, 380, 
424 

caeruleogrisea, Coracina 232, 242 

caerulescens, Cercomacra 39, 50 

caerulescens, Melanotis 348, 353 

caerulescens, Muscicapa 735— 737, 749, 751, 
796 

caerulescens, Ptilorrhoa 469, 501, 834 

caerulescens, Thamnophilus 34, 36, 39, 47, 
48 

caeruleus, Myiophoneus 367, 400*, 441, 442 

caesia, Philentoma 768, 811 

caesius, Thamnomanes 37, 48, 839 

cafer, Clamator 481, 521, 522 

cafer, Molpastes 253 

cafer, Pyenonotus 251, 252, 262, 267 

caffer, Acrocephalus 835 

caffer, Anthus 214, 228 

caffer, Apus 187 


caffra, Cossypha 368, 372, 377, 421, 574 

cahooni, Troglodytes 333, 345 

cairnsi, Sericornis 643, 674*, 724 

Calamanthus 545, 551 

— fuliginosus albiloris 722 

— — eampestris 641, 722 

— — earteri 722 

— — ethelae 641, 722 

— — fuliginosus 640, 674*, 722 

— — jsabellinus 641, 722 

— — montanellus 640, 641, 722 

— — parsonsi 641, 722 

— — suttoni 641, 722 

Calamoeichla 546 

— brevipennis 848 

— gracilirostris 559 

— — gracilirostris 548, 562*, 573, 665 

— — leptorhynchua 548, 572, 665 

— — parva 572, 665 

— — zuluensis 548, 573, 665 

— newtoni 208, 548, 549, 373, 665 

- — rufescens nilotica 572, 665 

— — rufescens 548, 549, 552, 372, 665 

Calamonastes 546, 712 

Calamornis 546, 665 

calandra, Emberiza 474, 576 

calandra, Melanocorypha 145, 154, 155, 
172 

Calandrella 160, 162, 163, 214, 217 

— acutirostris 157 

— — acutirostris 157, 173 

— — tibetana 144, 145, 156, 157, 173 

— blanfordi 344 

— brachydactyla 156 

— einerea anderssoni 156, 173 

— — brachydactyla 145— 147, 156, 157 bis 
159, 161, 172 

— — einerea 145, 156, 173 

— — dukhunensis 156, 172 

— — hermonensis 156 

— — hungarica 832 ‘ 

— — longipennis 156, 172 

— — moreatica 172 

— — rubiginosa 173 

— — saturatior 156, 173 

— — williamsi 156, 173, 224* 

— conirostris 158, 831, 832 

— — eonirostris 145, 174 

— — damarensis 174 

— crassirostris 159 

— dukhunensis 156 

— fringillaris 175 
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Calandrella obbiensis 344 

— personata 844 

— raytal adamsi 157, 173 

— — raytal 157, 173 

— razae 844 

— rufescens 156, 157 

— — apetzii 156, 157, 174 

— — athensis 158, 174 

— — baetica 157, 174 

— — beicki 156, 157, 174 

— — cheleensis 158, 174 

— — heinei 156, 157, 174 

— — leucophaea 156, 157, 174 

— — minor 145, 156, 157, 174 

— — persica 156, 157, 174 

— — pispoletta 174 

— — polatzeki 156, 157, 174 

— — rufescens 145, 157, 173 

— — seebohmi 156, 174 

— — somalica 832 

— sclateri 844 

— starkı 158, 174, 832 

calcarata, Motacilla 207, 220 

Calcarius lapponicus 216 

caledonica, Coracina 850 

caledonica, Myiagra 734, 756, 799 

caledonica, Pachycephala 850 

Calendula crassirostris 159 

— magnirostris 178 

calendula, Regulus 547, 548, 611*, 636, 
717, 718 

Calicalius madagascariensis 320 

californica, Polioptila 554, 562*, 652 

caligina, Cisticola 547, 614, 699 

calipyga, Leiothrix 466 (als calopyga), 533 

Callaeidae 783 

callainus, Malurus 638, 718 

Callene 421 

Callichelidon cyaneoviridis 844 

calligyna, Brachypteryx 846 

callinota, Terenura 839 

Calliope 366, 374, 375, 417, 418 

calliope, Luscinia 374, 417 

callizonus, Xenotriccus 841 

calophonus, Thryomanes 340 

calopterum, Todirostrum 842 

calopterus, Mecocerculus 842 

calurus, Criniger 260, 277 

Calyptocichla serina 845 

Calyptomena 3 

— hosii 837 
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— viridis continentis 5, 7, 96* 

— —yıridis 9% 

— whiteheadi 5, 7 

Calyptura cristata 843 

camaronensis, Zoothera 847 

Camaroptera 546, 551, 712 

— brachyura 551, 629 

-— — bororensis 546, 550, 629, 711 

-—- — brachyura 629, 712 

— — brevicaudata 629, 711 

— — griseigula 629, 711 

— — griseoviridis 711 

— — littoralis 711 

— — olivacea 548, 630 (als Art), 712 

— — pileata 629, 711 

— — sharpei 550, 629, 711 

— — sundevalli 547, 711 

— — tineta 546, 547, 550 (auch als kirki), 

553 (sub brevicaudata), 629, 711 

— chloronota 553 

— — chloronota 550, 629, 711 

— fasciolata 549 

— — fasciolata 550, 630, 712 

— — irwini 550 (als stierlingi i.), 630, 712 

— lopezi alexanderi 546, 553, 630, 712 

— s. simplex 548, 549, 630, 712 

— stierlingi (für fasciolata) 550 

— superciliaris willoughbyi 550, 629, 711 

camarunensis, Smithornis 6 

cambaiensis, Saxicoloides 393, 439 

camerunensis, Nilaus 291, 307 

campanisona, Chamaeza 43, 53 

campanisona, Myrmothera 840 

campbelli, Petroica 757, 800 

Campephaga 126 

— ferruginea 234 

— flava 231 (= phoenicea f.) 

— hartlaubii 245 

— lobata 845 

— nigra 245 

— phoenicea 833 R 

— — flava 231, 236, 245 (als 
Lalage), 272* 

— — phoenicea 236, 245 

— quiscalina martini 833 

— — quiscalina 833 

Camphephagidae 231, 238, 283, 287, 844 

Campephagiden 238 

campestris, Anthus 205, 210, 211, 212, 213, 
216, 217,222. 3703470 

campestris, Calamanthus 641, 722 

campestris, Cisticola 550, 603, 692 


campestris, Motacilla 219 


"Campicola 392, 439 


Campochaera sloetii 844 
Camptostoma 69, 71, 86 

— 1. imberbe 118 

— obsoletum cinerascens 118 

— — napaeum 118 

— — obsoletum 118 

— — sclateri 118 
Campylorhamphus 8 

— falcularius 837 

— procurvoides 837 

— pucherani 837 

— pusillus 837 

— trochilirostris 837 

— — hellmayri 18 

— — venezuelensis 18 
Campylorhynchus 328, 329, 330, 332, 555 
— brunneicapillus affinis 334 

— — bryanti 334 

— — couesi 334 

— chiapensis 846, s. griseus ch. 
— fasciatus balteatus 329, 335 

— — fasciatus 335 

— — pallescens 329, 335 

— — griseus 651 

— — albicilius 334 

— — chiapensis 330, 334 (s. auch als Art) 
— — minor 334 

— gularis 846 

— jocosus 846 

— megalopterus 846 

— nuchalis pardus 330, 335, 336* 
— rufinucha capistratus 329, 334 
— — castaneus 334 

— — humilis 329, 334 

— turdinus hypostictus 335 

— — turdinus 330 

— — unicolor 335 

— yucatanicus 846 

— zonatus 330 

— — costaricensis 330, 335, 336* 
— — curvirostris 335 

— — vulcanicus 330, 335 
camtschatkensis, Luscinia 417 
cana, Heterophasia 539 

cana, Serpophaga 114 

canadensis, Sakesphorus 33, 35, 45 
canariensis, Motacilla 220 
canariensis, Phylloscopus 592, 679 
cancrominus, Platyrinchus 81, 108, 828 
candaei, Chiromachaeris 129 
candaei, Manacus 125, 129 
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candei, Poecilurus 838 

eandidior, Arses 8311 

eanescens, Monarcha 809 

eanescens, Rhipidura 737, 804 

eanicapilla, Bleda 845 

eanicapillum, Trichastoma 471, 504 

eanicauda, Chamaea 518 

caniceps, Catharus 403, £47 

eaniceps, Lanius 300, 301, 316 

eaniceps, Myiopagis 342 

eaniceps, Prionops 845 

eanifrons, Spizixos 250, 262, 265 

eanipennis, Hypsipetes 263, 279 

eanipennis, Thamnophilus 47 

cannabina, Acanthis 494, 603 

eanobrunneus, Thryothorus 341 

canorus, Crateropus 521 

canorus, Cuculus 39, 296, 332, 571, 612 

canorus, Garrulax 464, 465, 484, 528, 329 

eantans, Cettia 547, 356, 557, 558. 562*, 
624, 643, 654 

cantans, Cisticola 546—550, 553, 598. 599. 
600, 601, 689, 690 

eantans, Myiarchus 103 

cantarella, Alauda 160, 173, 332 

eantator, Gerygone 650, 674*, 732 

eantator, Hypocnemis 34, 40, 51 

eantator, Phylloscopus 546, 594, 684 

eantator, Thryothorus 341 

cantatrix, Cyornis 745, 790 

cantıllans, Mirafra 145, 146, 164 

cantillans, Sylvia 488, 548—550, 585, 583, 
589, 590, 676. 764 

eantonensis, Perierocotus 236, 237. 245 

eanturians, Cettia 547, 3536. 558, 655 

capabata, Stelgidopteryx 194 

capensis, Apalis 626, 627, 708 

eapensis, Batis 737, 763, 764, 306, 807 

capensis, Certhilauda 150, 168 

eapensis, Gryllivora 438 

eapensis, Macronyx 209, 214, 222 

eapensis, Motacilla 205, 208, 222, 225* 

eapensis, Phyllastrephus 258, 275 

capensis, Pyenonotus 253, 268 

capensis, Smithornis 6 

eapensis, Turnagra 783, 824 

eapensis, Zonotrichia 471, 493 

eapistrata, Heterophasia 465, 491, 497*, 539 

capistrata, Leioptila 539 

cz=pistrata, Muscisaxicola 841 

eapistrata, Oenanthe 366, 391, £37 

eapistratoides, Drymocataphus 503 

eapistratoides, Pellorneum 470 
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capistratum, Pellorneum 465, 470, 471, 
479, 487, 502, 303 

capistratus, Campylorhynchus 329, 334 

capitale, Todiswstrum 842 

capitalis, Aphanotriccus 841 

capitalis, Grallaria 840 

capitalis, Hemipus 239 

capitalis, Stachyris 847 

capito, Tregellasia 735, 7533, 762, 797, 798 

caprata, Saxicola 368, 388, 433, 745 

Caprimulgus 232, 234 

— bimaculatus 133 

— europaeus 60, 63, 499 

Capsiempis 70 

— flaveola 73, 34, 328 

— — semiflava 112, 329 

captus, Anthus 213, 227 

carbo, Ramphocelus 321 

carbonaria, Cereomacra 339 

cardis, Turdus 364, 366, 407. 410, 451 

Cariama cristata 581 

caribaeus, Blacicus, heute Contopus 104 

caribbaeus, Myiarchus 97*, 103 

carlo, Prinia 701 

carnifex, Phoenicireus 343 

carnobarba, Procnias 7/39 

carolinae, Brachypteryx 369, 412 

carolinensis, Dumetella 8, 348, 353 

carolinensis, Tyrannus 94 

carpalis, Bradypterus 848 

Carpodacus 464, 465, 488 

Carpodectes nitidus 843 

Carpornis cucullatus, s. Ampelion 

— melanocephalus 8343 

carri, Synallaxis 11, 25 

carruthersi, Cisticola 551, 598, 605, 606. 
694 

carteri, Calamanthus 722 

carteri, Eremiornis 580, 670 

Carterornis 310 

carthaginis, Galerida 176 

cashmeriensis, Cinclus 326 

cashmeriensis, Delichon 203 

Casiornis fusca 344 

— rufa 343 

casius, Turdus 460 

caspica, Motacilla 207, 220 

cassicus, Cracticus 231 

cassini, Muscicapa 748, 793 

Cassinia 785 

castanea, Alethe 257, 368, 371, 378, 422, 472 

castanea, Dyaphorophyia 735, 737, 764, 5 

castanea, Grallaria 44, 54 


872 


castanea, Philepitta 67, 67 

castanea, Pithys 840 

castanea, Synallaxis 26 

castaneceps, Alcippe 488, 535 

castaneicauda, Minla 488, 535 

castaneiceps, Conopophaga 840 

castaneiceps, Pseudominla 535 

castaneigularis, Myiagra 756, 799 

castaneiventris, Aphelocephala 646, 728 

castaneiventris, Monarcha 737, 754*, 766, 
809 

castaneothorax, Cinclosoma 466, 468, 501 

castaneotinctus, Lipaugus 131, 136 

castaneus, Bradypterus 848 

castaneus, Campylorhynchus 334 

castaneus, Pachyramphus 131, 137 

castaneus, Pteroptochos 57 

castaneus, Turdus 455 

castaniceps, Seicercus 685 

castaniceps, Yuhina 492, 493, 497*, 540 

castaneocoronata, Oligura 549, 555, 654 

castanonota, Ptilorrhoa 466, 469, 501, 834 

castanotis, Garrulax 483, 484. 525 

castanotum, Cinclosoma 5300 

Casuarius 481 

catalinae, Thryomanes 340 

Cataponera turdoides 847 

Catharus 364, 365. 402 

— aurantiirostris 403 

— — aurantiirostris 403, 447 

— — bangsi 446 

birchalli 403, 447 

— — clarus 403, 446 

— — costaricensis 246 

— — melpomene 403, 446 

— — phaeopleurus 403, 446 

— — russatus 446 

— dryas 847 

— frantzii 403 

— — alticola 447 

— — frantzii 363, 447 

— fuscater caniceps 403, 447 

— — fuscater 403, 447 

— fuscescens 362, 363, 404 

— — fuscescens 447 

— — salicicola 447 

— gracilirostris 397 

— — gracilirostris 403, 446 

— guttatus 363, 404 

— — auduboni 448 

— — faxoni 448 

— — guttatus 448 

— — nanus 404, 448 
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Catharus guttatus pallasii 448 
— — polionotus 448 

— — sequoiensis 448 

— — slevini 448 

— mexicanus 847 

— minimus bicknelli 447 

— — minimus 404, 411, 447 
— occidentalis 363, 403, 447 
— — fulvescens 447 

— ustulatus 364, 404 

— — almae 448 

— — oedicus 448 

— — swainsoni 367, 448 

— — ustulatus 368, 148 
Catherpes 328, 330, 338 
catholeuca, Tchagra 293, 309 
caucasica, Galerida 175, 224* 
caudacuta, Culicivora 84, 113 
caudacutus, Sclerurus 32 
caudata, Bowdleria 581, 670 
caudata, Chiroxiphia 123, 128, 402, 472 
caudata, Drymophila 839 
caudata, Inezia 73, 84, 114 
caudata, Serpophaga 70 
caudatus, Aegithalos 615, 762 
caudatus, Bradypterus 848 
caudatus, Lanius 304, 318 
caudatus, Ptilogonys 846 
caudatus, Spelaeornis 467, 496*, 511 
caudatus, Turdoides 466, 518, 519 
caudifasciatus, Pitangus 100 


caudifasciatus, Tolmarchus, jetzt Tyrannu . 


71, 77, 79, 96*, 100, 101 
caudifasciatus, Tyrannus s. Tolmarchus 
caurensis, Perenostola 840 
caurinus, Turdus 462 
cauta, Hylacola 641, 723 
cavicola, Petrochelidon 203 
cayana, Cotinga 126, 136 
cayana, Tityra 126, 132, 133, 138 
cayanensis, Myiozetetes 73, 99 
cayennensis, Panyptila 331 
cebuensis, Phylloscopus 848 
Cecropis 184, 191, 200 
— a. abyssinica 200 
— — maxima 200 
— — puella 185, 200 
— — unitatis 184, 187, 200 

cucullata 184 (als Hirundo), 186, 187 

200 
— daurica 184, 185, 189, 191 
— — daurica 201 
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Ceeropis daurica domicella 201 
— — emini 201 

— — erythropygia 136, 201 

— — gephyra 201 

— — hyperythra 201 

— — japonica 201 

— — nepalensis 201 

— — rufula 201 

— semirufa gordoni 200 

— — semirufa 200 

— senegalensis 186 

— — monteiri 187 (als Hirundo), 201 
— — saturatior 200 

— — senegalensis 186, 200 

— striolata 184, 186, 187, 139 202 
— — badia 202 

— — mayri 189 

— — stanfordi 189 

— — striolata 189 

cedrorum, Bombyeilla 323 
cela, Cacicus 332 

celaenops, Turdus 364, 455 
celatus, Pomatorhinus 506 
celebense, Trichastoma 465, 471, 504 
celebensis, Pitta 63, 65 

celsum, Toxostoma 337*, 356 
centralasiae, Anthus 211, 2265 
centralis, Bradypterus 550, 559, 657 
centralis, Chloroeichla 257, 275 
centralis, Malaconotus 297, 313 
centralis, Turdus 449 

Centrites 74 

— niger 90 

Cephalophoneus 314 
Cephalopterus o. ornatus 97*, 134, 139 
cephalotes, Myiarchus 97*, 103 
Cerasophila 264, 281 
Ceratotriccus furcatus 842 
Cercomaecra 33, 39, 40 

— brasiliana 39, 40, 50 

— caerulescens 39, 50 

— carbonaria 839 

— cinerascens 39 

— — ceinerascens 50 

— ferdinandi 839 

— melanaria 839 

— n. nigrescens 40, 51 

— nigricans 34, 40, 51 

— serva 339 

— tyrannina crepera 39, 50 

— — laeta 40, 50 

— — tyrannina 39, 50 
Cercomela 386, 387, 333 
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Cercomela dubia 346 / 
— familiaris 364 

— — falkenstini 386, 430 

— — familiaris 386, 430 

— — galtoni 368, 386, 430 
— — modesta 230 

— fusca 386, 387, 431 

— melanura 387, 333 

— — asthenia 31 

— — lypura 834 

— — melanura 431 

— schlegelii 364 

— — kobosensis 368, 387, 431 
— — pollux 387, 431 

— — schlegelii 368, 387, 430 
— scotocerca 846 

— sinuata 386 

— — ensifera 430 

— — hypernephela 430 

— — smuata 230 

— sordida 387 

— — ernesti 31 

— tractac 336 

— — albieans 368, 386. 130 
— — nebulosa 387, 30 

— — traetae 387, 30 
Cercotrichas podobe 364, 372 
— — podobe 400*, £75 
cerritus, Manacus 843, 
cerroensis, Thryomanes 340 
Certhia 626. 637, 638 

— brachydactyla 637, 645 
certhia, Dendrocolaptes 837 
Certhiaxis 8, 9, 14, 838 

— ceinnamomea 9 

— — einnamomea 27 

— — russeola 27 

— mustelina 838 

Certhiidae 72 

Certhilauda 166 

— albescens 150, 153. 169 
— — albescens 169 

— — burra 151 

— — erythrochlamys 145, 150, 169 
— — guttata 169 

— — patae 169 

— albofasciata 145, 131, 169, 331 
— — altieola 169 

— capensis 150, 7168 

— ce. eurvirostris 150, 168 

— — damarensis 145, 150, 168 
— — subcoronata 168 

— nivosa 150 
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certhioides, Ochetorhynchus 11, 15, 20 

certhiola, Locustella 548, 551, 560, 562*, 
363, 660 

Certhiparus 545, 546, 650, 732 

cerverai, Ferminia 846 

cerviniventris, Bathmocercus 548, 552, 628. 
711 

cerviniventris, Muscicapula 790 

cerviniventris, Phyllastrephus 259, 275 

ceryiniventris, Poecilodryas 762, 802 

cervinus, Anthus 205, 216, 229 

cetti, Cettia s. Cettia cetti 

Cettia 215, 546, 552, 555, 557, 558, 598, 
641, 643, 654, 773 

— acanthizoides 555 

— — acanthizoides 547, 558, 656 

— — brunnescens 547, 558, 656 

— — concolor 547, 558. 656 

— b. brunnifrons 547, 558, 656 

— cetti 551, 556. 557, 595, 598, 599, 606, 
641, 643 

— — albiventris 547, 558, 656 

— — cetti 547, 553, 557, 558, 562*, 656 

— — cettioides 556 

— — orientalis 558, 656 

— — salvatoris 358, 656 

— diphone 556 

— — borealis 547, 551, 556, 6 

— — cantans 547, 556, 557,5 
643, 654 

— — canturians 547, 556, 558. 655 

— — diphone 547, 556 (auch als o. diphone), 
655 

— — riukiuensis (errore riukinensis) 556 

— — sakhalinensis 552, 556. 654 

— flavolivacea 547, 558 

— — flavolivacea 357, 655 

— — intricata 557.656 

— — davidiana 547, 557. 655 

— — fortipes 260 (als C. montana f.), 547, 
551, 556, 557, 562*, 655 

— — pallidus 551. 556, 655 

— — vulcania 557, 655 

— major 547, 555 

— — major 397, 655 

cettioides, Cettia 656 

ceylonensis, Copsychus 422 

ceylonensis, Culicicapa 737, 754*, 765, 766, 
808 

ceylonensis, Eumyias 748, 793 

ceylonensis, Hypothymis 737, 769, 813 


ceylonensis, Terpsiphone 815 

chabert, Leptopterus 321 

chacoensis, Anthus 844 

chadensis, Mirafra 146, 164 

Chaetocercus 456 

— locustelloides 668 

Chaetops 362, 372, 574, 666 

— frenatus 574 

— — aurantius 372, 415 

— — frenatus 372, 415 

Chaetornis 456 

— striatus 547, 550, 577, 668 

Chaimarrornis 364, 382, 426 

— leucocephalus 382, 393, 439 

Chaleites basalis 720 

— Jlucidus 720, 729 

— — plagosus 728, 773 

chalybea, Argya 519 

chalybea, Dyaphorophyia 764, 808 

chalybea, Progne 186, 187, 193 

chalybeocephala, Monarcha 737, 757, 766, 
810 

Chamaea 465 

— fasciata 480 

— — canicauda 518 

— — fasciata 318 

— — henshawi 467, 496*, 518 

— — intermedia 518 

— — phaea 518 

— — rufula 467, 518 

Chamaeza 33, 42, 43 

— brevicauda 43 

— — brevicauda 53 

— — fulvescens 43 

— — olivacea 43, 53 

— c. campanisona 3, 53 

— mollissima 840 

— nobilis 840 

— ruficauda 840 

chandleri, Acanthiza 726 

changamwensis, Bias 763, 806 

chapadensis, Sittasomus 16 

chapini, Cossypha 419 

chapini, Lioptilus 848 

chapmani, Phylloscartes 842 

chapmani, Synallaxis 25 

charienturus, Thryomanes 340 

chariessa, Apalis 549, 627, 709 

charlottae, Hypsipetes 845 

Chasiempis 734 

— sandwichensis gayi 760, 801 

— — sandwichensis 760, 802 

— — sclateri 760, 801 


Chasmorhynchus 134, 139 

cheleensis, Calandrella 158. 174, 224* 

Chelidonaria 203 

Chelidorynx 733, 734 

— hypoxantha 737, 762, 803 

chendoola, Galerida 152, 177 

cheniana, Mirafra 147, 164, 165 

Chenorhamphus grayi 849 

Cheramoeca 184, 191 

— leucosternum 194 

cherina, Cisticola 549, 613, 698 

cherriei, Myrmotherula 839 

cherriei, Synallaxis 838 

cherriei, Thripophaga 833 

cherriei, Tolmomyias 73, 828, 829 

Chersomanes 151, 158, 168 

chersonesophilus, Macronous 478, 496*, 516 

Chersophilus d. duponti 158, 175 

— — margaritae 158, 175 

ehiapensis, Camphylorhynchus- 330, 334, 
346 

chiguanco, Turdus 410, 457 

chiguancoides, Turdus 407, 449 

ehii, Anthus 217, 230 

chilensis, Anthus 218, 230 

chilensis, Cinclodes 20 

chilensis, Elaenia 1/75 

chilensis, Lalage 235, 244 

chilensis, Troglodytes 331, 347 

Chilia melanura 11 

— atacamae 20 

— melanura 20 

chinensis, Garrulax 484, 526 

chinensis, Riparia 186, 195 

chiniana, Cisticola 546, 547. 549, 550. 552. 
553, 603, 691, 692 

Chionophilus 782 

chiridensis, Apalis 348 

chiriquensis, Elaenia 85, 116 

chiriquensis, Scytalopus 841 

Chirocylla uropygialis 844 

Chiromachaeris candaei 129 

— vitellina 129 

Chiroxiphia 121—125 

— caudata 123, 128, 402, 472 

— lanceolata 123, 128, 330 

— linearis 843 

— pareola 124 

— — pareola 123, 128 

Chlamydochaera jefferyi 844 

chlorepiscius, Myiarchus 101 

chloris, Acanthisitta 67. 67 

chloris, Anthus 218, 230 


chloris, Hypsipetes 262, 278 
chloris, Nieator 250, 260, 276 
chloris, Piprites 121, 127 
chlorocephala, Chloropsis 285 
Chlorocichla 249 

— falkensteini 256, 274 

— flavicollis flavigula 275 

— — pallidigula 272*, 275 

— — soror 257, 275 

— flaviventris centralis 257, 275 
— — flaviventris 257, 272*, 275 
— — occidentalis 257, 275 

— laetissima 845 

— prigoginei 845 

— simplex 250, 256, 257, 272*, 27: 
chlorolepidota, Pipreola 843 
chloromeros, Pipra 843 
chloronota, Camaroptera 550, 553. 629, 711 
chloronota, Gerygone 648, 730 
chloronota, Pipromorpha 119 
chloronota, Pseudogerygone 729 
chloronotus, Criniger 259 

chloronotus, Orthotomus 547. 597. 688 
chloronotus, Phylloscopus 593, 681 
chloronotus, Tyrannus 73, 94 
Chloropeta gracilirostris 848 

— natalensis batesi 573, 666 

— — major 550, 574, 666 

— — massaica 546, 548, 573, 666 

— — natalensis 546, 547, 550, 574, 666 
— — similis 548, 573. 666 
chloropetoides, Thamnornis 550, 578. 668 
Chlorophoneus 288, 290, 295, 296, 312, 313 
— r. rubiginosus 295 

— starki 3/4 

Chloropipo flavicapilla 843 

— holochlora 843 

— unicolor 843 

— uniformis 843 

Chloropsis 282, 748 

— a. aurifrons 282, 283, 286 

— — davidsoni 286 

— — frontalis 286 

— — insularis 286 

— cochinchinensis chlorocephala 285 

— — jerdoni 283, 286 

— — moluccensis 285 

— — nigricollis 283, 286 

— cyanopogon 845 

— flavipennis 845 

— h. hardwickei 283, 286 

— icterocephala 285 

Chloropsis palawanensis 845 


876 


Chloropsis sonnerati 283 

— — sonnerati 283, 285 

— venusta 845 

chlorura, Pachycephala 298, 736, 773, 820 

chocolatina, Melaenornis 735, 738, 784 

chocolatinus, Spelaeornis 467, 512 

choloensis, Alethe 364, 379, 422 

Chordeiles 234 

chrysaea, Stachyris 467, 477, 513 

chrysaeus, Tarsiger 362, 375, 400*, 419, 628, 
733 

chrysocephalum, Neopelma 843 

chrysocephalus, Megarynchus 78, 98 

chrysocephalus, Myiodynastes 78, 97*, 98 

chrysocrotaphum, Todirostrum 83, 110, 828, 
842 

chrysogaster, Gerygone 647, 648, 730 

chrysolaema, Eremophila 183 

chrysolaus, Turdus 367, 407, 455 

chrysomela, Monarcha 850 

Chrysomma 463, 465, 466, 480, 517, 518 

— sinense 490 

— — hypoleucum 479 (hyperleucum), 517 

— — nasale 480, 517 
— saturatius 480, 496*, 517 

— — sinense 479, 517 

chrysopterus, Garrulax 465, 484, 531 

chrysopterus, Masius 843 

chrysorrhoa, Acanthiza 546, 547, 645, 646, 
728 

chrysorrhoa, Eopsaltria 753, 797 

chrysorrhoides, Pyenonotus 253, 268 

chrysotis, Alcippe 465, 488, 535 

chthonia, Grallaria 840 

Chthonicola 551, 558, 641, 643 

— sagittata 641, 723 

— — magna 723 

chuana, Mirafra 148, 166, 224* 

chubbi, Cisticola 549, 550, 602, 691 

chubbi, Sylvietta 548, 632, 714 

chumbiensis, Alcippe 488, 535 

cia, Emberiza 259, 292 

Cichladusa arquata 362, 364, 368, 378, 422 

— guttata 362, 378 

— — guttata 422 

— — rufipennis 422 

— ruficauda 362, 378, 422 

Cichlherminia 363 

— lherminieri dominicensis 400*, 402, 446 

— — lherminieri 402, 446 

Cichlocolaptes leucophrus 31 

Cichlopsis 385, 429 

Cichlornis grosvenori 848 
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Cichlornis whitneyi 848 

Cichloselys 443 

cinchoneti, Conopias 841 

Cinclidae 324, 846 

Cinclidium 363, 369 

— diana 383, 555 

— — diana 426 

— frontale 846 

— leucurum 747 

— — leucurum 382, 426 

— — montium 383, 426 

Cinelocerthia 348 

— ruficauda 351 

— — ruficauda 337*, 357 

Cinclodes 9, 11, 325 

— a. antareticus 20 

— at. atacamensis 21 

— excelsior 837 

— fuscus 11 

— — albiventris 21 

— — fuscus 21 

— nigro-fumosus 11 

— — nigro-fumosus 2] 

— o. oustaleti 21 

— pabsti 825 

— palliatus 837 

— patagonicus chilensis 20 

— — patagonicus 21 

— taczanowskii 837° 

Cinelorhamphus 475, 545, 580, 639 

— ceruralis 550 (als ruralis), 552, 562*, 580, 
670 

— mathewsi 547, 550, 562*, 580, 670 

— rufescens 670 

einelorhynchus, Monticola 367, 395, 441 

Cinclosoma 465 

— ajax 847 

— castanotum 500 

— — mayri 468, 501 

— cinnamomeum 465 

— — alisteri 501 

— — castaneothorax 466, 468, 501 

— — ceinnamomeum 501 

— — marginatum 468, 501 

— — samueli 501 

— punetatum 465, 468 

— — dovei 496*, 500 

— — punctatum 500 

Cinclosomatinae 463 

cinclus, Cinclus 325, 326 

Cinclus 11, 67, 325, 467 

— ceinclus albicollis 326 

— — aquaticus 325, 326 


Cinelus einclus beicki 326 

— — britannicus 326 

— — cashmeriensis 326 

— — einclus 325, 326 

— — gularis 326 

— — hiberniceus 326 

— — kashmeriensis 326 

— — leucogaster 325. 326 

— — meridionalis 326 

— — przewalskii 326 

— — ruficollis 326 

— leucocephalus 846 

— mexicanus ardesiacus 324 

— — unicolor 327, 336* 

— pallasii marila 327 

— — pallasii 325, 326, 327 

— — tenuirostris 325, 326 

eineta, Dichrozona 839 

eineta, Riparia 134, 196, 224* 
eineturus, Ammomanes 146, 152, 170, 331 
eineracea, Sayornis 91 

eineraceus, Garrulax 465, 483, 5327 
einerascens, Alauda 160, 179 
einerascens, Camptostoma 118 
einerascens, (ercomacra 39, 50 
cinerascens, Cisticola 690 
einerascens, Fraseria 349 

einerascens, Gerygone 647, 729 
einerascens, Lipaugus 844 
einerascens, Monarcha 766. 768, 309 
einerascens, Myiarchus 101 
einerascens, Myiodynastes 97* 
einerascens, Ornithion 118 
cinerascens, Parisoma 548, 552, 633, 715 
einerascens, Prinia 548, 549, 623. 707 
einerascens, Regulus 548, 611*, 636, 717 
emerascens, Synallaxis 11, 25 
einerea, Alcippe 465, 467, 488, 335 
einerea, Apalis 550, 626, 627, 623, 710 
einerea, Atticola 193 

einerea, Batara 35, £5 


cinerea, Calandrella 145, 156, 157 — 159, 161, 


172, 173, 332 
cinerea, Coracina 234, 243 
cinerea, Gerygone 849 
einerea, Hyloterpe 774, 818 
einerea, Motacilla 154, 157, 

208, 211, 214, 220, 383, 739 
einerea, Muscisaxicola 89 
einerea, Pachycephala 306 
einerea, Poliocichla 387, £30 
einerea, Serpophaga 73, 84, 114 
einerea, Sylvia 673 


205, 206, 207, 


cinerea, Xolmis 70, 74, 88 
cinerea, Zoothera 847 
einereicapillus, Spizixos 251, 265 
cinereicapillus, Tyranniscus 842 
einereiceps, Alcippe 489, 536 


_ einereiceps, Garrulax 483, 527 


einereiceps, Museicapa 795 

cinereiceps, Orthotomus 848 

cinereiceps, Phyllastrephus 345 

cinereiceps, Tolmomyias 82, 109 

cinereiceps, Trichastoma 847 

ceinereiceps, Tyrannicescus 842 

cinereifrons, Elaenia 117 

einereifrons, Garrulax 523 

cinereifrons, Heteromyias 761, 762, 802 

cinereigulare, Oncostoma 83, 110 

cinereigulare, Todirostrum 110 

cinereiventris, Hellmayrea 15, 26 

cinereiventris, Microbates 848 

cinereiventris, Synallaxis 15 

einereocapilla, Motacilla 219 

cinereocapilla, Prinia 547, 550, 625, 707 

cinereola, Cisticola 546, 549, 598, 608. 696 

einereola, Museicapa 751, 796 

cinereoventris, Pyenonotus 251, 265 

einereum, Malacopteron 473, 305 

einereum, Todirostrum 73, 82, 110, 329 

einereum, Toxostoma 351, 356 

einereus, Alseonax 796 

cinereus, Attila 126, 130 

cinereus, Coceyzus 13 

einereus, Contopus 73, 104 

einereus, Odontorchilus 346 

einereus, Pericrocotus 237, 245 

cinereus, Ptilogonys 323 

cineritius, Empidonax 106 

cinerum (recte cinereum), Malacopteron 473 

einnamomea, Certhiaxis 9, 27 

cinnamomea, Cisticola 549 (als ce. einn.). 614, 
700 

cinnamomea, Neopipo 843 

cinnamomea, Pyrrhomyias 80, 107 

einnamomea, Rhipidura 805 

ceinnamomea, Synallaxis 11, 25 

cinnamomea, Terpsiphone 734, 772, 817 

einnamomeiventris, Ochthoeca 90 

einamonmeiventris, Thamnolaea 389. 390, 
434, 435 

einnamomeum, Cinclosoma 465, 466, 468, 
501 

cinnamomeum, Pellorneum 470, 503 

cinnamomeus, Acrocephalus 549, 569, 663 

cinnamomenus, Anthus 210, 211, 213, 214, 223 
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cinnamomeus, Attila 125, 130, 131, 136, 
830 

cinnamomeus, Bradypterus 550, 552, 559, 
657 

cinnamomeus, Furnarius 22 

cinnamomeus, Myiobius 80, 107 

cinnamomeus, Pachyramphus 844 

cinnamomeus, Pericrocotus, 238, 240, 245, 
246 

Cinnycerthia 330 

— peruana 846 

— unirufa unibrunnea 338 

cirlus, Emberiza 576 

cirrhatus, Thamnophilus 35, 45 

Cirrhopipra 123 

cisticola, Cisticola 546, 547, 549, 599, 600, 
608, 612, 613, 614, 625, 629, 697 

Cisticola 191, 476, 546, 547, 551, 552, 57 
596, 597, 598, 599, 604, 605. 607, 614, 
615, 617, 623, 630 

— aberdare 348 

— aberrans 598, 599 (errore brachyptera 
ab.), 601 

— — aberrans 550, 602, 604, 691 

— — bailunduensis 547, 602, 691 

— — lurio 602, 691 

— — minor 550, 602, 603, 691 

— anonyma 549, 550, 552, 602, 691 

— aridula caligina 547, 614, 699 

— — kalahari 547, 614, 699 

— — lavendulae 699 

— — lobito 547, 614, 699 

— — tanganyika 614, 699 

— a. ayresii 549, 550, 615, 700 

— — mauensis 615, 700 

— bodessa (s. chiniana b.) 691 

— brachyptera 608, 614 

— — brachyptera 549, 550, 609, 697 

— — isabellina 549, 602, 609, 697 

— — katonae 547, 550, 598, 609, 697 

— — loanda 550, 553, 609, 612, 697 

— — reichenowi 609, 697 

— zedlitzi 609, 697 

— b. brunnescens 546, 547, 549, 614, 700 
— cinnamomea 549 (als c. cinn.), 614, 

700 

— — egregia 549, 615, 700 

— — hindii 549, 614, 700 

— — nakuruensis 549, 614, 700 

— bulliens 547, 550, 552, 553. 602, 690 

— cantans 551, 553. 599, 600 

— — belli 548, 601, 689 


Cisticola cantans cantans 546, 547, 550, 599, 
600, 601, 689 

— — muenzneri 547, 549, 598, 599, 601, 
690 

— — pietipennis 548—550, 599, 600, 690 

— — swanzii 547, 600, 689 

— carruthersi 551, 598, 605, 606. 694 

— cherina 549, 613, 698 

— chiniana 603 

— — bodessa 546, 549, 603, 691 

— — campestris 550, 603, 692 

— — chiniana 550, 603, 692 

— — fischeri 603, 692 

— — fortis 547, 550, 603, 692 

— — frater 552 

— — heterophrys 603, 692 

— — humilis 549, 603, 692 

— — procera 550, 553, 603, 692 

— — ukamba 550, 603, 692 

— — vietoria 546, 603. 692 

— chubbi s. hunteri 

— cinerascens 690 

— cinereola 598 

— — cinereola 546, 549, 608, 696 

— cinnamomea s. brunnescens c. 

— d. dambo 550, 614, 700 

— — kasai 550, 614, 700. 

— erythrops 598 

— — erythrops 549, 600, 610*, 689 

— — nyasa 547, 549, 550, 600, 689 

— — sylvia 549, 550, 600, 689 

— exilis 549, 598, 599, 613 

— — diminuta 614, 699 

— — equicaudata 613, 698 

— — exilis 548, 550, 553, 613, 614, 699 

— — lineocapilla 547, 550, 599, 610*, 613, 
698 

— — tytleri 547, 548, 550, 613, 698 

— e, eximia 546, 614, 700 

— fulvicapilla 601 —603 

— — angusticauda 547, 608, 696 

— — fulvicapilla 546, 547, 549, 550, 608, 
696 

— — muelleri 546, 547, 550, 608, 696 

— — ruficapilla 547, 603, 608, 618, 696 

— galactotes 551, 598, 599, 605. 606 

— — amphilecta 548, 550, 605, 693 

— — galactotes 547, 599, 606, 610*, 694 

— — haematocephala 550, 605, 606, 694 

— — luapula 551, 599, 606, 694 

— — lugubris 546, 547, 551, 599, 605, 
694 


Cistieola galactotes nyansae 551, 605, 606, 


694 
— — suahelica 550, 551, 599, 606. 694 
— — zalinsei 547, 550, 605, 694 
— haesitata, sub juncidis 
— hunteri chubbi 549, 550. 602, 691 
— — disceolor 549, 602, 691 
— — hunteri 691 
— — nigriloris 602, 691 
— — prinioides 602, 691 
— juneidis 551, 597, 599, 613 
— — brunniceps 
599, 613, 698 


— — eistiecola 546, 547, 549, 599, 600, 608. 


612, 613, 614, 625, 629, 697 
— — eursitans 553, 599, 612, 613, 698 
— — juneidis 547, 610*, 612, 697 
— — leanyeri 549 (als leanjeri), 613, 698 
— — malaya 547, 598, 599, 613, 698 
— — omalura 613, 698 
— — perennia 546, 547, 549, 599, 612, 697 
— — terrestris 549, 599, 612, 698 
— — tinnabulans 548, 553, 599, 613, 698 
— — uropygialis 549, 612, 697 
— lais 599, 603 
— — distineta 604, 693 
— — lais 549, 599, 604, 691 
— — monticola 546, 549, 599. 604, 693 
— — namba 549, 604 (errore nambo), 693 
— — semifasciata 550, 599, 604, 693 
— Jateralis antinorii 547, 601, 690 
— — Jateralis 601, 690 
— — modesta 690 
— — vincenti 547, 601, 698 
— madagascariensis 690 
— melanura 848 
— nana 550, 609, 696 
— natalensis 598, 600, 607 
— — huambo 547, 608, 696 
— — kapitensis 547, 608, 695 
— — natalensis 546, 547, 549, 608, 696 


— — strangei 549, 550, 607, 608, 610*, 


695 
— — valida 608, 695 
— njombe 550, 553 
— — njombe 604, 693 
— pipiens 605 
— — congo 550, 606, 694 
— — pipiens 550, 606, 694 
— restrieta 848 


— robusta ambigua 546, 549, 550. 607, 


695 
— — angolensis 546, 547, 550, 607, 695 


(errore bruniceps) 548, 
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Cisticola robusta awemba 546, 547, 550, 
607, 695 

— — nuchalis 550, 607, 695 

— — robusta 546, 547, 549, 550, 607, 695 

— rufa 549, 550, 598, 610*, 612, 697 

— ruficeps 598, 699 

— — guinea 547, 609, 696 

— — ruficeps 547, 550, 609, 696 

— rufilata ansorgei 550, 603, 692 

— — rufilata 549, 552, 604, 692 

— rufopileata 691 

— subruficapilla 693 

— — jamesi 549, 604, 693 

— — karasensis 546, 549, 553, 604, 693 

— — subruficapilla 550, 604, 693 

— textrix major 549, 614, 699 

— — textrix 549, 614, 700 

— tinniens 617 

— — oreophila 548, 606, 695 

— — perpulla 547, 549, 550, 606, 695 

— — tinniens 549, 550, 606, 695 

— troglodytes 848 

— woosnami lufira 550, 601, 690 

— — schusteri 550, 600, 601, 690 

— — woosnami 601, 690 

Cistothorus 328, 330, 331 

— apolinari 846 

— meridae 346 

— palustris 323, 329, 330 

— — aestuarınus 339 

— — dissaeptus 338 

— — griseus 339 

— — jliacus 338 

— — laingi 339 

— — marlianae 339 

— — paludicola 339 

— — palustris 336*, 338 

— — plesius 339 

— — thryophilus 339 

— platensis 328, 330 

— — falklandieus 338, 

— — hornensis 330, 336*, 338 

— — platensis 338 

— — polyglottos 331, 333 

— — stellaris 333 

eita, Hippolais 668 

eitreogularis, Sericornis 551, 641. 642, 68. 
644, 645, 674*, 724 

citreola, Motacilla 205. 207, 220, 225* 

eitreoloides, Motacilla 207, 220 

citreopyga, Attila 830, 331 

citrina, Zoothera 362—364. 367, 396. 397. 
399, 400*, 442, 443 
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citrinella, Emberiza 60, 249, 381. 564. 577 

eitriniventris, Attila 130, 136 

clamans, Baeopogon 845 

clamans, Prinia 548, 553, 618, 702 

Clamator 480 

— cafer 481, 521, 522 

Clamatores 8, 83 

clamosus, Atrichornis 143 

celamosus, Cuculus 294, 296 

clara, Motacilla 208, 222 

clarkei, Turdus 409, 456 

clarus, Catharus 403, 446 

clarus, Pitohui 782, 824 

clarus, Troglodytes 346 

claudei, Apalis 626, 708 

cleaveri, Trichastoma 466, 472, 504, 847 

clelandi, Acanthiza 726 

clericalis, Myrmecoecichla 389, 434 

Clibanornis dendrocolaptoides 837 

Climacteris 72, 215 

climazura, Fluvicola 92 

Clitonyx 545, 546, 650, 732 

Clivicola 195 

clot-bay, Ramphocoris 145, 153, 154, 172, 
581 

Clytoctantes alixii 839 

Clytomyias insignis 349 

Clytorhynchus 287, 733 

— hamlini 850 

— nigrogularis 734, 768, 812 

— pachycephaloides 850 

— vitiensis 734, 768 

— — layardi 768, 812 

— — vitiensis 768, 812 

Unemotriccus 71, 81 

— bimaculatus 106 

— fuscatus SO 

— — fuseatus 106 

cnephosus, Turdus 407, 461 

Cnipodectes subbrunneus 842 

cobana, Gerygone 648, 729 

cobbi, Troglodytes 347 

coburni, Turdus 408, 456 

Coccothraustes 206, 249, 256, 257 

Coceyzus 13 

— cinereus 13 

cochinchinensis, Chloropsis 283, 285, 286 

Cochoa 364, 385, 405 

— azurea 375 

— — azurea 428 

— purpurea 385, 404, 428 

— viridis 385, 428 

cockburniae, Anthus 214, 227 


cockerelli, Philemon 469 

cockerelli, Rhipidura 849 

coei, Stachyris 514 

coelebs, Fringilla 395, 489, 490, 620 

coelestis, Hypothymis 850 

coelicolor, Grandala 383, 426 

coelivox, Alauda 161, 180 

coerulecula, Luscinia 2/7 

coerulescens, Coracina 234, 243 

colchicus, Phasianus 143 

coleloughi, Drymodes 415 

collaris, Alcippe 536 

collaris, Ficedula 788 

collaris, Lanius 289, 304, 305, 318, 319, 760, 
764, 766 

collaris, Microbates 848 

collaris, Mirafra 148, 149, 167 

collaris, Prunella 359, 360 

colletti, Macronyx 222 

collina, Henicorhina 347 

collingwoodi, Tolmomyias 73 

Colluricincla 287, 306, 733, 773, 776, 779 bis 
781 

— boweri 778, 781, 822 

— harmonica 734, 735, 778, 780, 782 

— — anda 781, 823 

— — brunnea 781, 822 

— — halmaturina 781, 823 

— — harmonica 781, 823 

— — henrici 781, 823 

— — pallescens 781, 823 

— — pallidirostris 822 

— — rufiventris 735, 754*, 781, 782, 823 - 

— — strigata 781, 823 

— — supercilosa 781, 823 

— — tachycerypta 781, 823 

— — whitei 781, 823 

— megarhyncha 734—736, 774 

— — despecta 779, 822 

— — fortis 780, 822 

— — gouldii 780, 822 

— — madaraszi 735, 779, 822 

— — megarhyncha 778, 780, 821 

— — normani 780, 822 

— — palmeri 779, 822 

— — parvissima 780, 822 

— — rufigaster 780, 822 

— — trobriandi 780, 822 

— parvula 780 

— — conigravi 780, 822 

— — parvula 736, 780, 822 

— woodwardi 778, 781 


Collurieinela woodwardi woodwardi 734.782, 
823 

collurio. Lanius 78, 249, 264, 288, 289, 291, 
297. 298, 299, 300, 301, 303—305, 315, 
381, 584, 591, 733, 755 — 757, 760, 773 bis 
776 

collurioides, Lanius 300, 315 

collybita, Phylloscopus 476, 488, 492, 494, 
547, 548, 553, 577, 591, 592, 597, 613, 
625, 631, 636, 637, 643, 678, 679 

Collyrioeinela rectirostris 823 

— rufiventris 822 

colma, Formicarius 42, 52 

Coloeus monedula 232 

Colonia 70, 75 

— c. colonus 91 

colonus, Colonia 91 

colonus, Rhinomyias 849 

Colopteryx 70 

— galeatus 83, 111, 828 

Colorhamphus parvirostris 71. 85. 114 

coltarti, Stachyris 514 

columbae, Troglodytes 346 

columbiana, Tityra 133, 138 

columbianus, Mionectes 7119 

columbianus, Myiozetes 99 

columbianus, Philydor 31 

comatus, Knipolegus 91 

comis, Garrulax 529 

comitata, Muscicapa 734, 736, 751, 796 

commersoni, Furnarius 21 

commoda, Alcippe 538 

communis, Sylvia 124, 548, 549, 552, 569, 
586, 557 —590, 673, 758, 759 

compressirostris, Rhipidura 803 

coneinens, Acrocephalus 547, 549, 566, 567, 
568, 662 

concinna, Myiagra 756, 798 

concolor, Cettia 547, 558, 656 

concolor, Dendrocolaptes 837 

concolor, Hypsipetes 280 

ceoncolor, Macrosphenus 848 

concolor, Progne 193 

concolor, Ptyonoprogne 184, 188, 197 

concreta, Cyornis 734, 746, 792 

concereta, Dyaphorophyia 850 

confinis, Turdus 411, 462 

confusa, Luscinia 418 

confusa, Tchagra 308 

cenfusus, Lanius 298, 314 

eongener, Pycnonotus 256, 274 

congener, Tchagra 289, 310 

congica, Riparia 844 
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congo, Cisticola 550, 606, 694 

conigravi, Collurieinela 780, 822 

Conioptilon meilhennyi 843 

conirostris, Calandrella 145, 158, 174, 831, 
8332 

connectens, Macronous 478, 516 

connectens, Myiarchus 72, 103 

connectens, Poecilodryas 761, 762, 802 

Conopias einchoneti 841 

— inornata 841 

— trivirgata 841 

Conopophaga 373, 840 

— ardesiaca 840 

— aurita 840 

— castaneiceps 840 

— lineata 752 

— — lineata 55 

— — vulgaris 55 

— melanogaster 840 

— m. melanops 55 

— nigrogenys 55 

— peruviana 840 

— roberti 55 

Conopophagidae 55, 340, 843 

Conostoma 464, 465, 495, 498 

— aemodium 495 (für oemodium), 542 

— oemodium 495 (als aemodium), 542 

conradi. Pyenonotus 255, 271 

consobrina, Formicivora 38 

consobrina, Microrhopias 49 

consobrina, Myrmotherula 38 

eonspersus, Salpinctes 338 

conspicillata, Gerygone 730 

conspicillata, Pseudogerygone 730 

conspicillata, Sylvia 548, 587,588, 610*, 676, 
758 

conspicillatus, Paradoxornis 848 

contaminatus, Heliobletus 838 

continentis, Calyptomena 5, 7, 96* 

Contopus 37, 71, 79 

— albogularis 841 

— caribaeus s. Blacicus 104 

— cinereus bogotensis 73, 104 

— — brachytarsus 104 

— fumigatus 841 

— Jatirostris s. Blacicus 106 

— lugubris 841 

— nigrescens 841 

— ochraceus 841 

— pertinax pallidiventris 79, 104 

— — pertinax 104 

— virens 73, 79 

— — peninsulae 104 
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Contopus veliei 104 

— — virens 104 

cooki, Prinia 550, 623, 705 
Copsychus 236, 321, 364, 487 

— albospecularis albospecularis 379, 423 
— — pica 379, 423 

— luzoniensis 379 

— — Juzoniensis 424 

— malabaricus albiventris 379, 423 
— — indicus 379, 423 

-— — interpositus 223 

— — javanus 379, 424 

— — leggei 423 

— — macrourus 379, 423 

— — malabaricus 368, 379, 380, 423 
— — mallopercus 424 

— — minor 379, 424 

— — suavis 379, 424 

— — tricolor 379, 423, 424 

— .niger 846 

— pyrropygus 846 

— saularis 235, 369, 379, 393, 471 
— — amoenus 379, 423 

— — andamanensis 422 

— — ceylonensis 422 

— — erimelas (erimeles errore) 22 
— — javensis 423 

— — mindanensis 379, 423 

— — musicus 423 

— — problematicus 379, 422, 423 
— — prosthopellus £22 

— — saularis 367, 400*, 422 

— sechellarum 423 

— stricklandii 380 

— — striecklandii 224 

Copurus 75, 91 

Coracina 232, 234, 235, 284 

— abbotti 844 

— analis 844 

— atriceps 844 

— azurea 844 

— bicolor 344 

— boyeri 844 

— caeruleogrisea 232, 242 

— caledonica 844 

— cinerea 234 

— — cinerea 243 

— coerulescens 234 

— — coerulescens 243 

— dohertyi 844 

— f. fimbriata 235, 244 

— fortis 844 


Coracina graueri 844 

— holopolia 844 

— 1. larvata 232, 233, 242 

— leucopyga 844 

— 1. lineata 233, 242 

— 1. longicauda 234, 243 

— mecgregori 844 

— melaena 844 

— melanoptera sykesi 235, 244 

— melaschistos 234, 235, 239 

— — avensis 235, 244 

— — melaschistos 234, 244 

— mentalis 233, 243 

— montana 844 

— morio 844 

— newtoni 844 

— novaehollandiae 231 —233 

— — javensis 232, 242 

— — macei 231, 233, 242 

— — melanops 231, 232, 233, 242 

— — nipalensis 231, 232, 242 

— — novaehollandiae 232, 242 

— — siamensis 231, 232, 242 

— panayensis 844 | 
— papuensis hypoleuca 233, 243 | 
— — papuensis 233, 243 | 
— — sclaterii 233, 243 

— — stalkeri 233, 243, 272* i 
— parvirostris 232, 242 - 

— parvula 844 

— pectoralis 234, 243 

— polioptera 844 

— pollens 844 

— robusta 232, 233, 243 

— schistacea 344 

— schisticeps 844 

— striata 844 

— — dobsoni 233, 242 

— temminckii 844 

— tenuirostris 234 

— — aruensis 243 

— — melvillensis 243 

— — mülleri 243 

— tenuirostris tenuirostris 233, 243 
— typica 234, 243 

coracinus, Entomodestes 846 
coralliirostris, Hypositta 846 
Corapipo gutturalis 843 

Corapipo leucorrhoa heteroleuca 830 
corax, Corvus 135, 142 

coraya, Thryothorus 328, 341 
cordofanica, Mirafra 844 

coreensis, Galerida 159, 177, 224* 
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eornuta, Pipra 843 Cossypha caffra namaquensis 377, 421 
coronata, Petrochelidon 203 — cerepuscula (für humeralis ce.) £21 
eoronata, Pipra 122, 127 — cyanocampter 377 

eoronata, Resina 720 — — cyanocampter 368, #21 
coronata, Thamnolaea 346 — dichroa 376, £20 

coronata, Xolmis 71, 88 — heinrichi 846 

coronata, Zeledonia 369 — heuglini euronota 377, 220 
coronatus, Malurus 638, 720 — — heuglini 377, 420 

coronatus, Manacus 342 — — subrufescens 220 

eoronatus, Onychorhynchus 72, S1, 108 — humeralis 377 

eoronatus, Phyllergates 547, 5397, 689 — — erepuscula #21 

eoronatus, Phylloscopus 546, 594, 683 — — humeralis £27 

eoronatus, Platyrinchus 81, 109 — isabellae 376 

eoronatus, Tachyphonus 131, 490 — — batesı 220 

eorrectus, Thryomanes 340 — natalensis 376 

correndera, Anthus 75, 217, 218, 230 — — mtensa 220 

eoruscans, Neodrepanis 67, 67 — — natalensis £20 

Corvidae 284, 237, 498 — niveicapilla melanonota 378, 421 
eorvina, Corvmella 297, 314 — — niveicapilla 378, £21 

eorvina, Terpsiphone 771, 813 — — verticalis 378, 21 

Corvinella 287, 288 — polioptera 346 

— eorvına affınis 297, 314 — roberti 346 

— — eorvma 297, 314 — semirufa donaldsoni 376, 377, 420 
— m. melanoleuca 298, 314 — — intercedens 376, £20 

Corvus 234, 379, 395, 499 — — semirufa 377, 420 

— corax 135, 142 costaricensis, Campylorhynchus 330, 335, 
Corydon 3, & 336* 

— sumatranus pallescens 3, 6, 96* costaricensis, Catharus 446 

coryi, Schizoeaca 837 costaricensis, Myrmotherula 38, 49 
eoryphaeus, Erythropygia 364, 366, 369, 4/3 _costaricensis, Pachyramphus 831 
Coryphistera 9, 10 eostaricensis, Tityra 133, 139, 331 
— alaudina 9 Cotinga amabilis 843 

— — alaudma 30 — cayana 126, 136 

Coryphotriecus 71 — cotinga 843 

— parvus 78 — maculata 843 

— — parvus 78, 99 — maynana 843 

Corythaeola 44 — nattereri 843 

Corythoecichla 510 — ridgwayi 126, 136 

Corythopis 840, 343 cotinga, Cotinga 843 

— delalandi 840 Cotingidae 3, 59, 72, 85, 125, 341, 343 
— torquata 840 Cotingiden 84, 133, 134, 236, 640 
Cossypha 363, 364, 366, 367, 376 cotta, Myiopagis 842 

— albicapilla giffardi 378, 422 Coturnix 258, 761 

— anomala 363 Cotyle 195 

— — anomala 377, 421 couchi, Tyrannus 94 

— ansorgei 377, 421 couesi, Campylorhynchus 334 

— archeri 346 courseni, Synallaxis 838 

— bicolor 376, £20 coutellii, Anthus 229 

— bocagei 376 cowani, Riparia 184, 195 

— — chapini 4/9 coxi, Ammomanes 153, 171 

— caffra 372, 377, 574 Cractieidae 237, 306 

— — caffra caffra 368, 377, 421 Cracticus 287 


— — iolaema 377, £21 — ceassicus 231 
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eranbrooki, Garrulax 483, 525, 838 
Cranioleuca 8, 9, 14 
— albicapilla 838 
— albiceps 838 
— antisiensis 838 
— curtata 838 
— demissa 838 
— erythrops 11 
— — griseigularis 27 
— gutturata 838 
— hellmayri 838 
— marcapatae 838 
— muelleri 838 
— obsoleta 27 
— pallida 27 
— pyrrhophia 12 
— — phyrrhophia 12, 27 
— semicinerea 838 
— striaticeps 12 
— subristata 838 
— sulphurifera 27 
— lin. reiseri 8, 27 

— vulpina 15, 825 
crassa, Napothera 847 
crassirostris, Calandrella 159 
crassirostris, Calendula 159 
crassirostris, Geositta 837 
crassirostris, Hypsipetes 845 
crassirostris, Sylvia 549, 582, 671 
crassirostris, Turnagra 824 
crassirostris, Tyrannus 77, 95 
Crateropus 480, 519, 522 
— canorus 521 
— griseus 521 
Crateroscelis 545, 551 
— murina 548 
— — murina 552, 642, 724 
— nigrorufa 546, 547 
— — nigrorufa 643, 724 
— robusta 849 
Crax 482 
crenatus, Anthus 218, 230 
crepera, Cercomacra 39, 50 
crepitans, Psophodes 467, 500 
crepuscula, Cossypha 421 
Crex 297 
Criniger 72, 249, 262, 264, 278 
— barbatus 259, 845 
— — chloronotus 259 
— — bartelsi 261 
— ‚— bres 261, 277 
— — frater 261, 262, 278 
— — gularis 261, 277 


Criniger bartelsi tephrogenys 261, 0 ? 

— — xanthizurus 261, 277 

— bres 261 

— c. calurus 260, 277 

— finschii 845 

— flaveolus 259, 261 

— — burmanicus 261, 272*, 277 

— — flaveolus 261, 262, 277 

— ndussumiensis (jetzt zu olivaceus) 

— ochraceus 261 

— — ochraceus 261, 277 

— — ruficrissus 261, 277 

— — salangae 261, 277 

— — sordidus 261, 277 

— olivaceus ndussumiensis 261, 277 

— pallidus 845 

— phaeocephalus 251 

— — phaeocephalus 262, 278 

— tephrogenys bartelsi 261, 277 

criniger, Hypsipetes 261, 845 

criniger, Prinia 547, 548, 622, 623, 624, 705 

criniger, Setornis 845 

criniger, Suya 705 

crinitus, Myiarchus 73, 79, 101, 293 

crispifrons, Napothera 847 

crissale, Toxostoma 357 

crissalis, Formicarius 43, 52 

cristata, Calyptura 843 

cristata, Cariama 581 

cristata, Elaenia 116 

cristata, Galerida 145, 152, 155, 158, 159, 
160, 175— 177, 284 

cristata, Oreoica 402, 817 

cristata, Pseudoseisura 8, 9, 30 

cristata, Rhegmatorhina 840 

cristata, Terpsiphone 814 

cristatum, Sphenostoma 465, 468, 500 

cristatus, Furnarius 22 

cristatus, Lanius 289, 298, 314, 315 

ceristatus, Oxyruncus 843 

cristatus, Parus 637, 645 

cristatus, Pitohui 850 

cristatus, Sakesphorus 839 

crocea, Epthianura 651, 732 

crocea, Rupicola 135 

croceus, Macronyx 209, 222 

Crocias 287, 465, 491 

— albonotatus 488, 491, 538 

— guttatus 538 

— langbianis 848 

cerossleyi, Mystacornis 495, 541 

crossleyi, Zoothera 847 

crotopezus, Turdus 461 


Crotophaga ani 44 

eruenta, Tehagra 292, 293, 297, 310 

eruentatus, Malurus 547, 638, 720 

eruentus, Malaconotus 293, 295, 297, 313 

eruralis, Brachypteryx 369, 412 

eruralis, Cinclorhamphus 550 (als ruralis), 
552, 562*, 580, 670 

erypta, Dendrobiastes 849 

eryptanthus, Pomatorhinus 507 

Cryptigata 684 

eryptoleuca, Myrmecocichla 434 

eryptoleuca, Platysteira 765, 308 

eryptoleuca, Progne 193 

eryptoleucus, Peneothello 849 

eryptoleucus, Thamnophilus 839 

Cryptolopha 545, 546, 594, 684, 685, 73: 

— grammiceps 684 

— jerdoni 686 

— tephrocephala 685 

eryptolophus, Lipaugus 844 

eryptopyrrha, Merula 449 

eryptoxanthus, Myiophobus 108 

eryptus, Thryomanes 331, 339 

ceubensis, Tyrannus 77, 95 

cubla, Dryoscopus 291, 308 

eucullata, Cecropis 184 (als Hirundo), 186, 
187 (als Hirundo), 200 

eucullata, Grallaricula 34, 43, 53 

cueullata, Hirundo, — Cecropis, 184, 187 

cucullata, Melanodryas 369 (als Petroica), 
734— 736, 753, 754*, 759, 801 

cucullata, Pachycephala 773, 774, 777, 820 

cucullata, Petroica s. Melanodryas 369 

cucullata, Pitta 59, 60, 62, 65 

eucullata, Tehagra 293, 309 

eueullatus, Ampelion 126, 136 

eueullatus, Carpornis, früher Ampelion 126, 
136 

eucullatus, Phyllergates 547, 550, 553, 597, 
689 

eueullatus, Ploceus 751 

Cueuliden 294, 641 

Cueulus canorus 39, 296, 382, 571 

— — bakeri 612 

"— clamosus 296 

— — gabonensis 294 

— fugax hyperythrus 375, 400* 

— poliocephalus 641 

— — poliocephalus 654 

— — rochii 613 

— solitarius 296, 376 

Culieicapa 735 

— c. ceylonensis 737, 769, 808 
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Culieicapa ceylonensis pallidior 754*, 765,808 

— — percenocara 766, 808 

— helianthea 850 

culieivora, Gerygone 650, 731 

Culieivora 70, 84 

— caudacuta 84, 113 

— stenura 84, 113 

cumanensis, Grallaricula 43, 53 

cumanensis, Thryothorus 332, 336*, 342 

cumatilis, Cyanoptila 674*, 744, 790 

cuneatus, Glyphorynchus 76 

cuniceularia, Geositta 19 

Cuphornis 541 

Cuphotornis 521 

curruca, Sylvia 233, 237, 287, 290, 489, 548, 
549, 552, 561, 569, 578, 382, 583, 584, 
590, 591, 633, 634, 650, 671, 672, 758. 
764, 766, 835 

currucoides, Sialia 227 

eursitans, Cisticola 553, 599, 612, 613, 698 

curtata, Cranioleuca 538 

ceurvirostre, Toxostoma 337*, 348, 351, 356, 
357 

curvirostris, Campylorhynchus 335 

eurvirostris, Certhilauda 145, 150, 768 

eurvirostris, Limnornis 12, 22 

curvirostris, Pyenonotus 845 

curvirostris, Vanga 320, 768 

Cutia nipalensis 847 

cyane, Larvivora 366 

cyane, Luscinia 362, 366, 375, 400*, 419 

cyanea, Arrenga 441 

cyanea, Cyornis 746, 792 

cyanea, Pitta 60, 64 

Cyanecula 417 

cyanea, Platysteira 735, 765, 808 

eyanecula, Luscinia 368, 375, 380, 418, 743 

cyaneoviridis, Callichelidon 844 

cyaneus, Malurus 547, 638, 639, 647, 674*, 
718, 719 

cyaniceps, Rhipidura 804 

eyanirostris, Knipolegus 92 

cyaniventer, Tesia 549, 554, 555, 653 

cyaniventris, Pycnonotus 252. 266 

cyanocampter, Cossypha 368, 377, 421 

cyanocephala, Todopsis 547, 548, 552, 638, 
718 

eyanochlamys, Malurus 718 

Cyanocompsa cyanoides 14 

Cyanoderma 465, 477, 514, 515 

eyanescens, Terpsiphone 734, 772, 817 

ceyanogaster, Irena 845 

cyanoides, Cyanocompsa 14 
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Cyanolanius 321 

eyanoleuca, Grallina 241, 320 
cyanoleuca, Myiagra 734, 756, 798 
eyanoleuca, Notiochelidon 184, 193 
cyanomelana, Cyanoptila 744, 790 
cyanomelas, Trochocercus 735, 769, 812 
cyanopogon, Chloropsis 845 
cyanoptera, Pitta 60, 64 

eyanopterus, Artamus 241, 774 
Cyanoptila 734, 735 

— cyanomelana cumatilis 674*, 744, 790 
— — cyanomelana 744, 790 

Cyanotis 70, 84, 113 

cyanotus, Malurus 719 

cyanotus, Zoothera 442 

cyanouroptera, Minla 467, 488, 534 
eyanura, Eucichla 59, 64 


cyanurus, Tarsiger 362, 364, 368, 375, 376, 


419 
cyanus, Monticola 395, 441 
eyanus, Peneothello 735, 736, 760, 802 
Cymbilaimus lineatus fasciatus 826 
— — intermedius 826 
Cymbirhynchus 3, 4 
— macrorhynchus macrorhynchus 4, 6 
— — malaccensis 4, 6 
Cyornis 734, 746, 750, 789, 790 
— banyumas 734, 735, 747, 770 
— — banyumas 745, 791 
— — cantatrix 745, 790 
— — magnirostris 745, 790 
— — whitei 745, 790 
— caerulata 849 
— concreta 734 
— — cyanea 746, 792 
— hainana 849 
— herioti 849 
— hoevelli 849 
— hyacinthina 849 
— pallipes 735, 737, 746, 792 
— poliogenys 735 
— — cachariensis 746, 791 
— — poliogenys 746, 791 
— rubeculoides 734, 735, 745, 746 
— — dialilaema 745, 790 
— — rubeculoides 674*, 737, 744, 790 
— ruecki 349 
— rufigastra 735 
— — philippinensis 737, 746, 791 
— sanfordi 849 
— superba 849 
— tickelliae 734, 744 — 746 
— — jerdoni 746, 791 


Cyornis tickelliae nesaea 827 
— — sumatrensis 746, 791 
— — tickelliae 737, 746, 791 
— turcosa 735 

— — rupatensis 745, 791 

— — turcosa 745, 791 

— unicolor 735 

— — unicolor 737, 746, 791 
— vivida 849 
cyornithopsis, Sheppardia 346 
Cyphorhinus aradus 846 

— thoracicus 846 

cypriaca, Galerida 175, 224* 
cypriaca Oenanthe 392, 438 
cypriotes, Troglodytes 344 


dabbeneni, Lepidocolaptes 17 

dacotiae, Saxicola 388, 431 

dahli, Pachycephala 306, 773, 776, 820 

dahli, Rhipidura 850 

dahurica, Prunella 361 

dalhousiae, Psarisomus 5, 7, 382 

damarensis, Calandrella 174 

damarensis, Certhilauda 145, 150, 168 

damarensis, Eremopterix 146, 151, 170 

damarensis, Erythropygia 371, £14 

damarensis, Mirafra 147, 167 

damarensis, Tchagra 289, 310 

dambo, Cisticola 550, 614, 700 

damii, Xenopirostris 845 

dammermani, Pericrocotus 239 

danjoui, Jabouilleia 847 

dannefaerdi, Petroica 759, 801 

dartfordiensis, Sylvia 549 (als dartfordi), 
567, 589, 677 

darwini, Upucerthia 79 

Dasyornis 546 

— brachypterus 547, 548 

— — brachypterus 548, 640, 722 

— — longirostris 640, 722 

— b. broadbenti 640, 722 

dasypus, Delichon 203 

dauma, Turdus 445 

dauma, Zoothera 364, 365, 367, 396, 398, 
399, 400*, 444, 445 . 

daurica, Cecropis 184—186, 189, 191, 201 

dauricus, Anthus 223 

dauricus, Troglodytes 344 

davidi, Niltava 849 

davidi, Garrulax 465, 483, 526, 527 

davidi, Stachyris 513 

davidiana, Cettia 547, 557, 655 

davidianus, Paradoxornis 848 


davisoni, Alcippe 537 

davisoni, Chloropsis 286 

davisoni, Napothera 511 

davisoni, Phylloscopus 546, 5394. 634 
davisoni, Pyenonotus 254, 270 
.davisoni, Stachyris 514 

davisoni, Zoothera 366. 397, 443 
dayi, Elaenia 842 

debilis, Neomixis 476, 512 

debilis, Phyllastrephus 845 
debilis,. Turdus 367, £59 

deeaptus, Anthus 213, 227 
deekeni, Eurocephalus 2%, 307 
Deconychura longicauda typica 825 
— stietolaema 837 

dedemi, Rhipidura 349 

degener, Laniarius 295, 312 
degeni, Mirafra 166 

degodiensis, Mirafra 344 

deichleri, Turdus #57 

deignani, Aegithina 285 

delalandi, Corythopis 340 
delamerei, Pseudalaemon 158, 175 


delesserti, Garrulax 464, 482, 483, 326 


Deliehon 184 

— dasypus eashmeriensis 203 
— — dasypus 203 

— — nigrimentalis 203 

— n. nipalensis 203 

— urbieca 34, 154, 136, 189 

— — lagopoda 203 

— — meridionalis 203 

— — urbica 203 

— — whiteleyi 203 

deliciosus, Allocotopterus 330 
deltae, Prinia 548, 616. 701 
Deltarhynehus flammulatus 841 
demissa, Cranioleuca 838 
Dendrexetastes rufigula 10 

— — rufigula 16 
Dendrobiastes 741 

— basilanica 735 

— — samarensis 741, 786 

— bonthaina 849 

— buruensis 349 

— erypta 849 

— dumetoria 734 

— — dumetoria 741, 786 

— harterti 349 

— henriei 349 

— hodssonii 734, 735, 741, 787 
— h. hyperythra 735, 737, 741, 787 
— — imnexa 7422, 787 
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Dendrobiastes hyperythra oliga 734, 783, 


787 
— — vulcani 734, 742, 787 
— platenae 349 
— rufigula 849 


Dendroeincla 8, 9 

— anabatina typhla 16 

— fuliginosa meruloides 10, 11, 16 
— homochroa 837 

— merula 337 

— tyrannina 837 

Dendroeitta 284 

Dendrocolaptes 9, 32 

— ceerthia 837 

— coneolor 337 

— hoffmannsi 837 

— pieumnus multistrigatus 16 

— platyrostris 837 

— validus 7/6 

Dendrocolaptidae 8, 10, 14, 16, 837 


Dendrocolaptiden 8—10, 14, 34, 56, 


dendrocolaptoides, Clibanornis 837 


69, 187 


dendrocolaptoides, Phacellodomus 837 


Derdronanthus 205 

— indieus 206. 219 
Dendrophylax 15, 24 

— setarıus 15 

Dendroplex 17 

— pieus 15 

Dendrornis erythropygia 17 
— guttatoides 17 


densirostris, Margarops 337*, 352, 358 


denti, Sylvietta, 548, 631, 714 
derbianus, Orthotomus 5397, 688 
derbianus, Pitangus 100 


deserti, Ammomanes 145, 150, 153, 170, 171 


deserti, Oenanthe 390, 391, £36 
deserti, Sylvia 549, 583, 672 
deserticola, Sylvia 549, 589, 676 
deserticolor, Geositta 19 
desertorum, Alaemon 171 
desmursii, Sylviorthorhynchus 22 
desolata, Terpsiphone 771, 815 
despecta, Colluwrieinela 779, 822 
despotes, Tyrannus 77, 94 
Dessonornis 377, 421 
destructus, Formicarius 83, 53 
deva, Galerida 158, 178 

devillei, Drymophila 839 
diadema, Ochthoeca 75, 90 


diademata, Alethe 257, 364, 368, 371, 378, 


422, 472 (als A. castanea), 356 
diademata, Monarcha 819 
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diademata, Yuhina 493, 541 
dialilaema, Cyornis 745, 790 
diana, Cinclidium 383, 426, 555 
Diaphoropterus 236, 245 

diardi, Garrulax 524 

Dicaeiden 83 

Dicaeum 67 

— agile 632 

dichroa, Cossypha 376, 420 
dichrous, Pitohui 737, 782, 823 
Dichrozona cincta 839 
.Dickichtschlüpfer 143 
Dickkopfschnäpper 718*, 733 
Dicruridae 3 

Dierurus 5 

— hottentottus 320 

dido, Acrocephalus 835 
Diebstyrann 78 

diemenensis, Acanthiza 727 
diemensis, Rhipidura 805 
difficilis, Empidonax 73, 80, 105, 106 
difficilis, Myiodynastes 73, 97*, 98 
diffieilis, Phylloscartes 842 
Digenea leucomelanura 789 
dignissima, Thamnocharis 840 
diluta, Alauda, errore pro Eremophila 181 
diluta, Eremophila 781 

diluta, Riparia 184, 196 
dimidiata, Hirundo 184, 200 
dimidiata, Pomarea 850 
dimidiatus, Philydor 838 
diminuta, Cisticola 614, 699 
dimorpha, Batis 763, 806 
dinellianus, Pseudocolopteryx 112 
dinellii, Thamnophilus 47 
Dinemellia 290 

Dinosaurier 482 

diops, Batis 850 

diops, Hemitriccus 842 

. Dioptrornis 738, 784 


diphone, Cettia 547, 551, 556, 557, 558, 562, 


624, 643, 654, 655 
diphone, Horeites 654 
Diplootocus 363, 366, 381, 382, 394, 426 
dipora, Stachyris 514 
discolor, Cisticola 549, 602, 691 
disjuncta, Myrmeciza 840 
dispar, Pyenonotus 251, 252, 266 
disruptans, Zoothera 397, 443 
dissaeptus, Cistothorus 338 
dissimilis, Turdus 366, 399, 405, 410, 451 
distans, Trichastoma 466, 472, 504 
distincta, Cisticola 604, 693 


disturbans, Bradypterus s. castaneus 

Diuca 163 

divaricatus, Perierocotus 236, 237, 238, 245 

diverga, Sylvietta 632, 715 

dixoni Zoothera 833, 834 

dobsoni, Coracina 233, 242 

dodsoni, Lanius 303, 318 

dodsoni, Pycononotus 269 

dohertyi, Coracina 844 

dohertyi, Telophorus 296, 313, 845 

Dohle 232 

dohrni, Horizorhinus 494, 541 

doliatus, Thamnophilus 33, 36, 40, 46, 554 

Doliornis sclateri 843 

domestica, Progne 187, 193 

domesticus, Passer 213, 256, 287, 288, 290, 
587 

domesticus, Troglodytes 345 

domicella, Cecropis 201 

domicola, Hirundo 186, 198 

dominicana, Xolmis 71, 88 

dominicanus, Myadestes 429 

dominicensis, Cichlherminia 400*, 402, 446 

dominicensis, Myiarchus 102 

dominicensis, Progne 193 

dominicensis, Tyrannus 71, 73, 77. 95 

dominicus, Dulus 324, 336* 

Donacobius 72, 215, 348 

— atricapillus 348, 351 

— — atricapillus 337*, 357 

donaldsoni, Cossypha 376, 377, 420 

dorbignyi, Asthenes 13, 28 

doriae, Alaemon 171 

dorotheae, Amytornis 547, 640, 721 

dorsale, Toxostoma 348, 351, 357 

dorsalis, Automolus 838 

dorsalis, Lanius 304, 318, 845 

dorsalis, Malurus 720 

dorsalis, Mimus 355 

dorsalis, Orthonyx 500 

dorsalis, Phacellodomus 838 

dorsimaculatus, Herpsilochmus 839 

dovei, Cinclosoma 496, 500 

Drioctistes 15, 29 

— erythrophthalmus ferrugineigula 15 

Dromaeocercus brunneus 848 

— seebohmi 848 

Dromococceyx 9 

— pavoninus 41 

— phasianellus 34 

Drosseln, Drosselvögel 10, 233, 236, 295, 
320, 321, 348, 350, 362, 365, 379, 383 bis 
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385, 394, 396, 399, 400*, 402 
410, 546, 551, 553, 733, 736 
Drosselrohrsänger 571 
drownei, Rhipidura 849 
dryas, Catharus 849 
dryas, Rhipidura 806 
Drymocataphus 465, 470, 502 
— assamensis 503 
— ceapistratoides 503 
— tickelli 503 
Drymochaera 545, 546, 643, 724 
Drymoeichla incana 848 
Drymodes 364 
— brunneopygia 372 
— — brunneopygia 415 
— — pallidus £15 
— eolcloushi (für sup. col.) £15 
— superciliaris 372, £15 
Drymodromus s. Dryodromas 
Drymoeca ocularia 618 
drymoecus, Thryomanes 340 
Drymoica robusta 695 
Drymophila 768, 811 
Drymophila 34, 38, 52 
— caudata 839 
— devillei 839 
— ferruginea 38, 50 
— genei 839 
— malura 39, 50 
— ochropygia 39, 50 
— squamata 39, 50, 839 
striata 39 
Be miornis 8,9 
— bridgesii 16 
Dryodromas 546 (als Drymodromus), 608 
— fulvicapilla 696 als Dryodromus 
Dryonastes 362, 464, 482, 483, 5325 —529 
Bo copus 287, 288, 295, 312 
affınis (a. und senegalensis) 845 
— angolensis 845 
— eubla affinis (jetzt Art) 845 
— — eubla 291, 303 
— — hamatus 291, 308 
— sambensis 291, 308 
— pringlii 845 
— sabini 845 
dubia, Alcippe 536 
dubia, Cercomela 846 
dubius, Pyrocephalus 93 
dubius, Schoeniparus 536 
dubius, Turdus 455 
dueis, Riparia 195 
dukhunensis, Calandrella 156, 172 


— 404, 409, 


dukhunensis, Motacilla 205, 221 
dulcior, Pachycephala 754*, 778, 821 
duleis, Malurus 719 

duleivox, Alauda 160, 179 
Dulidae 324 

Dulus dominicus 324, 336* 
dumasi, Zoothera 847 
dumetaria, Upucerthia 19, 20 
Dumetella 8, 14, 348 

— carolinensis 8, 348, 333 
Dumetia 464 

— hyperythra 478 

— — albogularis 477, 478, 515 
— — hyperythra 477, 515 

— — phillipsi 515 


839 


dumetoria. Dendrobiastes 734, 741, 786 


dumetorum, Acrocephalus 548, 550, 
662 

dumicola, Polioptila 653 

dunni, Ammomanes 831, 332 

duponti, Chersophilus 158, 175 

Dyaphorophyia blisetti 735, 737 

— — chalybea 765, 808 

— ce. castanea 735. 737. 

— concreta 350 

— tonsa 850 

dyscola, Pipromorpha 129 

Dysithamnus 37, 47 

— ardesiacus 37 

— — obidensis 48 

— guttulatus 28 

— mentalis 34 

— — andrei 34 

— — mentalıs 37, £8 

— — oberi #8 

— — semicinereus 48 

— — septentrionalis 37, 48 

— puncticeps 839 

— stietothorax 48 

— striaticeps 339 

— xanthopterus 839 


165. 808 


earlei,. Turdoides 519 

ecaudatus, Perissotriccus 73, 83, 112 

eclipes, Turdoides 519 

edela, Orthotomus 596, 597. 688 

Edelfasan 143 

edolioides, Melaenornis 674*, 738, 784 

Edolisoma 234, 243 

eduardi, Tylas 345 

edwardi, Menura 142 

egertoni, Actinodura 487, 
334 


438, 491, 


68. 


492, 
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egregia, Cisticola 549, 615, 700 
eichhorni, Monarcha 735. 737, 766, 767, 811 
Elachura 476, 512 
— haplonota 512 
elaeica, Hippolais 553, 575, 576, 577, 668 
Elaenia (Elainea errore) 70, 71, 74, 85, 86 
— affinis 117 
— albiceps 85 
— — albiceps 115 
— — chilensis 115 
— chiriquensis albivertex 116 
— — chiriquensis 85, 116 
— ceristata 116 
— dayi 842 
— f. fallax 86, 96*, 116 
— flavogaster 85 
— — flavogaster 73, 85, 115, 829 
— — pallididorsalis 829 
— — subpagana 85, 115 
— frantzii 116 
— — frantzii 829 
— gaimardii (jetzt Myiopagis) gaimardii 
477 
— — guianensis 71, 85, 116 
— — trinitatis 73, 116, 328 
— gigas 842 
— leucospodia (jetzt Phaeomyias) 70, 71, 
S6 
— — cinereifrons 117 
— martinica 85 
— — barbadensis 115 
— — martinica 115 
— — riisii 115 
— mesoleuca 115 
— murina 85, 114 
— 0. obscura 116 
— — pudica 116 
— pagana 85, 115 
— pallatangae 842 
“ — parvirostris 115 
— pelzelni 842 
— ruficeps 842 
— s. spectabilis 73, 115 
— strepera 116 
— viridicata (jetzt Myiopagis) accola 73, 
S6, 117 
— — placens 85, 117 
— — viridicata 85, 117 
Elaphrornis 561, 659 
Elathea 252, 266 
elatus, Tyrannulus 87, 119 
elegans, Laniosoma 843 
elegans, Lanius 303, 318 


elegans, Lophobasileus 547, 637, 718 
elegans, Malurus 548, 638, 720 
elegans, Melanopareia 56, 840 
elegans, Muscicapa 791 

elegans, Pericrocotus 238, 247 
elegans, Progne 193 

elegans, Xiphorhynchus 837 
elegantior, Synallaxis 24 
elegantula, Rhipidura 849 
elgonensis, Bradypterus 559, 657 
elgonensis, Turdus 450 

elisabeth, Myadestes 429 
elizabethae, Malurus 719 h 
elliotii, Garrulax 465, 483, 531 

ellioti, Pitta 841 

Ellisia 577, 668 

Elminia albicauda 769, 812 

— longicauda 734 

— — longicauda 769, 812 

— — teresita 769, 812 

Elster 233, 468 

eludens, Thamnocharis 840 

elutus, Thyrothorus 343 

elwesi, Eremophila 145, 162, 181, 209, 561 
emancipata, Melanocorypha 155, 172 
Emarginata 386, 430 

Emberiza 133, 259, 472, 474, 485, 491 
— aureola 607 

— cabanisi 257 

— calandra 474, 576 

-- cia 259, 292 

— cirlus 576 

— citrinella 60, 249, 381, 564, 577 
— flaviventris 257 

— fucata 381, 471 

— hortulana 288, 322, 487 

— schoeniclus 206, 207, 577 

emeria, Pycnonotus 252, 266 

emini, Cecropis 201 

emini, Tchagra 309 

emini, Terpsiphone 814 

Emina lepida 547, 550, 552, 628, 710 
emmae, Saxicola 432 

Empidagra 86, 117 

Empidochanes 71, 80, 106 
Empidonax 69, 71, 79 

— affinis 841 

— albigularis timidus 828 

— atriceps 106 

— bimaculatus 106 

— difficilis SO 

— — eineritius 106 

— — diffieilis 105 


Empidonax difficilis flavescens 73, 80, 106 

— — salvini 106 

— euleri 79 

— — euleri 106 

— — lawrencei 73, 106 

— flaviventris 73, 105 

— fulvifrons 70, 79 

— — pygmaeus 106 

— griseipectus 841 

— griseus (jetzt wrightii) 106 

— hammondii 70, 79, 105 

— minimus 70, 79. 103 

— obscurus 105 

— pusillus 70, 105 

— traillii 73, SO 

— — alnorum 105 

— — brewsteri (jetzt fraillii) 105 

— — traillii (jetzt alnorum) 105 

— virescens 105 

— wrightii (jetzt oberholseri) 70, 79, 105 

Empidonomus 70, 77 

— aurantioatrocristatus (als aurantio-atro- 
eristatus) 71, 77, 95 

— inca 77 

— varius 71, 77. 78 

— — rufinus 77, 95, 3283 

— — varıius 95 

Empidornis 731, 785 

enertera, Eremophila 183 

Enicurus 364, 384, 385 

— immaculatus 384, 228 

— leschenaulti 364, 384, 385 

— — indiceus 385, 228 

— — leschenaulti 384, 128 

— — sinensis 385. 128 

— maculatus 383 

— — guttatus 384, 385, 128 

— — maculatus 385, 123 

— ruficapillus 384, 428 

— schistaceus 333, 384, 385, 123 

— scouleri 364 

— — fortis 383, 127 

— — scouleri 383, 427 

— velatus 383 

— — velatus 227 

Enneoctonus 315 

ensifera, Cercomela 430 

Enten 746 

Entomodestes coracinus 846 

— leucotis 846 

Entotriccus 70, 75 

— striaticeps 92 
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Eopsaltria 287, 733, 753, 761, 797, 798 


— australis 735, 753, 755 
— — australis 753, 797 


— — chrysorrhoa 753, 797 


— — griseogularis 735 (einmal als Art), 753, 
797 

— — magnirostris 753, 797 

— flaviventris 735, 753. 797 

— georgiana 734, 753, 797 

— gularis 797 

— kempi s. Microeca griseoceps 

eous, Pyenonotus 254, 270 

ephippialis, Turdus 459 

epichlora, Prinia 848 

epilepidota, Napothera 474, 475, 496*, 510, 
511, 555 

Epthianura 545, 651, 732 

— albifrons 191 (als Ephthianura), 547 

— — albifrons 651, 732 

— — tasmanica 651, 732 

— aurifrons 651, 732 

— crocea boweri 651, 732 

— — crocea 651, 732 

— tricolor 651, 732 

epulata, Muscicapa 849 

equicaudata, Cisticola 613, 698 

Erannornis 769, 812 

Erator inquisitor 844 

— leucura 844 

Eremiornis 580 

— carteri 550, 580, 670 

eremita, Nesocichla 400*, 402, £46 

Eremobius phoenicurus 837 

Eremomela atricollis 547, 631, 713 

— badiceps 848 

— f. flaviventris 712 

— gregalis 550 

— — albigularis 631, 713 

— — gregalis 631. 713 

— icteropygialis abdominalis 631. 712 

— — erlangeri 712 

— — flavierissalis 547, 548, 630, 712 

— — griseoflava 547, 548, 630. 712 

— — icteropygialis 553, 835, 836 

— — polioxantha 631, 713 

— — saturatior 631, 713 

— — yıriditincta 631, 713 

— p. pusilla 550, 631, 713 

— scotops 363. 550 

— — scotops 631, 713 

— turneri 848 

— u. usticollis 549, 550, 611*, 631. 713 

Eremophila 144, 145, 156, 158. 160, 161, 211 
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Eremophila alpestris 145, 161, 298, 760 
— — actia 182 

— Zadustamls> 

— — albigula 145, 162, 180 

— — alpestris 182, 224* 

— — altaica 181 

— — arcticola 181 

— — balcanica 162, 180 

— — bicornis 162, 181 

— — bilopha 152, 163, 183 

— — brandti 7/81 

— — chrysolaema 183 

— — diluta 181 

— — elwesi 145, 162, 181, 209, 561 
— — enertera 183 

— — flava 145, 162, 180 

— — giraudi 183 

— — hoyti 182 

— — insularis 163, 182 

— — khamensis 181 

— — leucolaema 182 

— — longirostris 181 

— — merrilli 182 

— — montana 181 

— — nigrifrons 162, 181 

— — oceidentalis 182 

— — penieillata 162, 163, 180 

— — praticola 163, 182 

— — przewalskii 181 

— — rubra 182 

— — strigata 163, 182 

— — teleschowi 145, 162, 181 
eremophilus, Thryomanes 340 
Eremopterix 144, 153, 157 

— australis 151, 152, 169, 3831 

— frontalis 151, 770 

— grisea 151 

— — grisea 170 

— — siceata 152, 170 

— leucopareia 152, 170 

— Jeucotis smithi 151, 169 

— nigriceps affinis 151, 170 

— — albifrons 146, 151, 170 

— — melanauchen 151, 170, 224* 
— s. signata 831, 832 

— verticalis damarensis 146, 151, 170 
— — verticalis 151, 169, 831, 332 
Eribates magnirostris 841 
ericetorum, Turdus 409, 456 
erimelas, Copsychus 422 
Erithacus 362, 373, 375, 395, 416, 418, 419 
— akahige 366 


Erithacus hyrcanus (für rubecula hyre.) 416 

— rubecula 55, 189, 254, 261, 262, 283, 
329, 362—364, 366, 373, 375, 377, 381 
bis 388, 393, 395, 400*, 470, 600, 616, 
623, 650, 748 

— — hyrceanus 373, 416 

— — melophilus 373, 416 

— — rubecula 368, 373, 400*, 416 

— — superbus 373, 416 

— superbus (für rub. s.) 416 

erlangeri, Apalis 549, 710 

erlangeri, Batis 734, 765, 807 

erlangeri, Bradornis 785 

erlangeri, Eremomela 712 

erlangeri, Nilaus 291, 307 

erlangeri, Prinia 549, 550, 621, 628, 704 

erlangeri, Riparia 185, 196 

erlangeri, Sylvietta 715 

erlangeri, Tchagra 293, 309 

ernesti, Cercomela 431 

Eroessa 476, 512 

Erpornis 494, 541 

Erythracus 373, 416 

erythrocephala, Pipra 97*, 121, 122, 124, 
127, 829 

erythrocephalus, Garrulax 465, 466, 484, 
531, 532 

erythrocephalus, Hylocryptus 838 

Erythrocercus 733 

— holochlorus 850 

— Jlivingstonei 734 

— — thomsoni 765, 808 

— mcecallii 850 

erythrocercus, Philydor 838 

erythrochlamys, Certhilauda 145, 150, 169 

erythrochlamys, Pseudammomanes 169 

erythrocnemis, Pomatorhinus 506 

Erythrodryas 800 

erythrogaster, Hirundo 189, 198 

erythrogaster, Laniarius 294, 312 

erythrogaster, Monticola 395, 441 

erythrogaster, Phoenicurus 362, 382, 400*, 
426 

erythrogaster, Pitta 59, 62, 65, 96* 

erythrogenys, Pomatorhinus 466, 505, 506 

erythrogenys, Turdinus (recte Pomatorhi- 
nus) 466 

erythrolaema, Garrulax 465, 484, 532 

erythroleuca, Grallaria 840 

erythrolophus, Garrulax (richtig erythro- 
laema) 465 

erythronota, Myrmotherula 839 

erythronota, Zoothera 847 
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erythronotus, Lanius 300, 301, 316, 492 

erythronotus, Phoenicurus 362, 364, 380, 
424 

erythronotus, Pseudocossyphus 439 

erythrophthalmus, Batis 734, 763, 807 

erythrophthalmus, Phacellodomus 14, 15, 29 

erythrophthalmus, Pyenonotus 255, 271 

erythropleurus, Turdus 453 

erythrops, Cisticola 547, 549, 550, 598. 600, 
610*, 689 

erythrops, Cranioleuca 11. 27 

erythrops, Siptornis 27 

erythroptera, Mirafra 150, 168 

erythroptera, Phlegopsis 840 

erythroptera, Prinia 549, 618, 623, 702 

erythroptera, Stachyris 464, 465. 477, 5314 

erythroptera, Tchagra 293, 308 

erythropterus, Myiozetetes 99 

erythropterus, Philydor 338 

erythropterus, Pteruthius 485, 533 

Erythropygia 163, 364, 366, 546 

— barbata (quadrivirgata) £75, 346 

— coryphaeus 364, 366 

— — coryphaeus 369, £13 

— galactotes 370 

— — familiaris 211, 213, 371, £14 

— — galactotes 370, £I4 

— — minor 371. £14 

— — syriaca 371. £/4 

— hartlaubi 370, 414 

— leucophrys 364 

— — brunneiceps 369, 370, £13 

— — leucophrys 370, 400*, 413 

— — leucoptera 369, £13 

— — munda 368, 370, 
413 

— — ovamboensis 213 

— — rwicauda 370, 413 

— — soror 370, £13 

— — vansomereni 370, £13 

— — zambesiana 369, 370, 413 

— leucoptera 413 

— leucostieta 846 

— paena damarensis 371, £14 

— — oriens £/4 

— — paena 368, 371, £14 

— quadrivirgata 364, 369, 371 

— — quadrivirgata 14 

— signata 364 

— — signata 371, 415 

erythropygia, Cecropis 136, 201 

erythropygia, Dendrornis 17 

erythropygius, Myiotheretes 841 
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erythropygius, Pericrocotus 236, 237, 238, 
239, 240, 246, 272* 

erythropygius, Xiphorhynchus 17 

erythrorhyncha, Urocissa 499 

erythrothorax, Stiphrornis 363, 368.373. 416 

erythrothoraz, Synallaxis 12, 26 

erythrotis, Grallaria 340 

erythrura, Myrmotherula 839 

erythrurus, Terenotricus 80, 106 

estebani, Ochetorhynchus 11, 20 

ethelae, Calamanthus 641, 722 

Ethelornis mouki 731 

— whitlocki 729 

ethologus, Perierocotus 231, 239, 246 

Euchlornis 136 

— riefferii 130 

euchrysea, Kalochelidon 344 

Eueichla eyanura 59, 64 

— guajana affınis 60, 64 

— — boschi 60, 64 

— — jrena 60, 64 

— — guajana 39, 64 

eugenei. Myiophoneus 442 

Eugerygone rubra 349 

Eugralla paradoxa 56. 58 

Eulacestoma nigropectus 850 

euleri, Empidonax 73, 79. 106 

eulophotes, Lophotriccus 842 

Eumyias 262, 283, 555, 748, 762, 767, 770 

— albicaudata 674*, 737, 748, 793 

— ceylonensis 748, 793 

— indigo 383 (als Muscicapa), 734. 735. 748, 
764, 770, 793 

— panayensis 849 

— th. thalassina 737, 748. 793 

— — thalassoides 748, 793 

eunomus, Turdus 367, 408, 453 

euophrys,. Thryothorus 846 

Eupetes 463, 468, 469, 501 

— ıncerius 402, 446, 469 

— macrocerceus 847 

Euphonia 572 

Euprinodes 546, 709 

Eurillas 255. 256, 271, 274 

Eurocephalus 287 

— anguitimens 290, 307, 324 

— — rueppelli (für r. rueppelli) 581 

— rüppelli 289 

— — deckeni 29%. 307 

— — rüppelli 307 

euronota, Cossypha 377, £20 

europaeus, Caprimulgus 60, 63, 499 

Euryceros prevostii 845 


894 


Eurylaimi 3 

Eurylaimidae 3, 4, 772, 837 

Eurylaimiden 3 

Eurylaimus 3 

— javanicus 4, 6 

— — brookei 6 

— — pallidus 4, 6 

— ochromalus kalamantan 4, 6 

— — ochromalus 4, 6 

— steerii 337 

eurymelaena, Saxicola 436 

Euryptila subeinnamomea 550, 630, 712 

eurystomina, Pseudochelidon 187, 192 

euryura, Rhipidura 734, 763, 803 

Euscarthmornis 71, 83. 111 

— orbitatus 71 

Euscarthmus 83, 111 

— gularis 111 

— meloryphus 70, 54 

-— hend si 
— orbitatus 83, 
- Bi re 842 

eitilothe Pycononotus 844 

Eutrichomyias rowleyi 850 

everetti, Hypsipetes 249, 262, 278 

everetti, Pitta 60, 64 

everetti, Tesia 848 

everetti, Yuhina 492, 493, 540 

everetti, Zoothera 847 

eversmanni, Phylloscopus 591, 678 

ewingi, Acanthiza 646, 727 

excelsa, Grallaria 840 

excelsior, Cinclodes 837 

excelsior, Geositte 837 

excubitor, Lanius 153, 154, 209, 240, 241, 
282, 284, 288, 289, 293, 294, 296— 301, 
302, 303, 304, 317, 318, 398, 471, 761, 
762, 776, 777, 780 

excubitor’des Lanius 301, 316 

excubitoroides, Lanius 303, 318 

exilis, Cisticola 547 — 550, 553, 598, 598, 599, 
610*, 613, 614, 698, 699 

eximia, Bleda 845 

eximia, Cisticola 546, 614, 700 

eximius, Pogonotriccus 842 

exortivus, Tolmomyias 82, 109 

experrectus, Garrulax 527 

explorator, Monticola 363, 394, 395. 440 

exsertus, Automolus 31 

exsul, Myrmeciza 41, 51, 826, 827 

exsul, Pericrocotus 239 

exsul, Turdinulus 511 


extensicauda, Prinia 547, 550, 621, 704 


extremus, Malaconotus 314 
eytoni, Xiphorhynchus 837 


Fächerschwanzschnäpper 718*, 733 

fairbanki, Garrulax 529 

falcata, Pachycephala 773, 776, 778, 821 

faleata, Ptilocichla 847 

faleinellus, Lepidocolaptes 18 

falcinellus, Limicola 284 

faleirostris, Xiphocolaptes 837 

faleklandii, Turdus 404, 407, 411, 458 

Falco 482 

faleularius, Campylorhamphus 837 

Falculea paliata 320 

Falcunculus 287, 733, 734 

— f. frontatus 754*, 772, 817 

— — leucogaster 772, 817 

— — whitei 772, 817 

Falken 81 

falkensteini, Cercomela 386, 430 

falkensteini, Chlorocichla 256, 274 

falklandicus, Cistothorus 338 

fallax, Elaenia 86, 96*, 116 

fallax, Monarcha 766, 809 

falsa, Lalage 235, 245 

familiaris, Acrocephalus 549, 572, 664 

familiaris, Cercomela 364, 368, 386. 430 

familiaris, Erythropygia 211, 213, 371, 414 

familiaris, Prinia 549, 613, 622, 623, 704, 
705, 706 

fanovanae, Newtonia 849 

Fasanen 374 

fasciata, Atticora 194 

fasciata, Chamaea 467, 480, 496*, 518 

fasciata, Geositta 19 

fasciata, Pipra 127 

fasciatoventris, Thryothorus 846 

fasciatus, Campylorhynchus 329, 335 

fasciatus, Cymbilaimus 826 

fasciatus, Myiophobus 79, 81, 96*, 107, 108 

fasciatus, Phyllomyias 842 

fasciicauda, Pipra 122, 127 

fascinans, Microeca 735, 736, 797 

fasciolata, Camaroptera 549, 550, 630, 712 

fasciolata, Locustella 547, 561, 659 

fastidiosus, Pomatorhinus 507 

fastiodiosus, Pomatorhinus 
diosus) 507 

fastuosa, Niltava 792 

favillaceus, Pericrocotus 231, 239. 246 

faxoni, Catharus 448 

fayi, Pyenonotus 254, 269 

feae, Paradoxornis 543 


(statt fasti- 


feae, Turdus 366, 408, 410. 455 

Feenvögel 282 

feldegg, Motacilla 220 

Feldlerche (Alauda arvensis) 158, 212, 216 

Feldsperling (Passer montanus) 124, 479, 
565, 569 

felix, Thryothorus 331, 341 

Felshüpfer 463 

femoralis, Scytalopus 841 

ferdinandi, Cercomacra 839 

Ferminia cerverai 846 

fernandezianus, Spizitornis 842 

ferocior, Myiarchus 702 

ferox, Myiarchus 71, 73, 97*, 102, 103, 827, 
828 

ferrea, Saxicola 363, 366-368, 388, 389, 
433, 134 

ferreti, Terpsiphone 814 

ferrocyanaea, Myiagra 849 

ferruginea, Campephaga 234 

ferruginea, Drymophila 38, 50 

ferruginea, Hirundinea s. Hirundinea f. 

ferruginea, Muscicapa 737, 751, 795 

ferruginea, Myrmeciza 41, 52 

ferruginea, Pseudammomanes 153, 171 

ferrugineigula, Phacellodomus 14, 15, 29 

ferrugineipectus, Grallaricula 43, 53 

ferrugineus, Laniarius 260, 289 (als Lanius), 
292, 293, 294, 311, 833 

ferrugineus, Pitohui 735, 737, 782, 823, 824 

ferruginolentus, Automolus 31 

ferruginosus, Pomatorhinus 466, 508, 509 

fervida, Prunella 361 

festae, Galerida 176 

Ficedula albicollis 734, 737 

— — albicollis 674*, 742, 788 

— — semitorquata 742, 788 

— collaris 788 

— hypoleuca 480, 734, 736, 788 

— — hypoleuca 737, 742, 787 

— — iberiae 742, 787 

— — muscipeta 742, 787 

— mugimaki 674*, 735, 736, 743, 788 

— narcissina 389, 735 

— narcissina 674*, 737, 7483, 788 

— parva 581, 616, 735, 741, 748, 753 

— — albicilla 748, 788 

— — hyperythra 789 

— — parva 737, 743, 788 

— — subrubra 743, 789 

— strophiata fuscogularis 734, 743, 789 

— — strophiata 734, 743, 789 

— tricolor 788 


Ficedula zanthopygia 674*, 742, 788 

Fidschi-Samtvogel 545 

figulus, Furnarius 15, 22 

filieauda, Teleonema 123, 127 

filifera, Hirundo 189, 199 

fimbriata, Coracina 235, 244 

finitimum, Todirostrum 73, 82, 110, 329 

Finken 14, 56, 85, 163, 296 

finlaysoni, Pyenonotus 254, 270 

finschi, Pitta 63, 65 

finschi, Trichastoma 471, 504 

Finschia 546, 550, 650, 736 

— novaeseelandiae 650, 732 

finschii, Criniger 845 

finschii, OQenanthe 391, 436, 437 

finschii, Rhipidura 737, 804 

finschii, Stizorhina 386, 334, 836 

fischeri, Cisticola 603, 692 

fischeri, Mirafra 149, 166 

fischeri, Phyllastrephus 250, 259, 276 

Fiseus 318 

fissirostris, Geositta 19 

fitis, Phylloscopus 553, 591, 678 

fitzgeraldi, Upucerthia 7/9 

flabellifera, Rhipidura 805 

Flachschnabelschnäpper 718*, 733 

Flammenköpfe 69 

flammeus, Pericrocotus 231, 238, 247 

flammiceps, Myiophobus 79, S1, 107 

flammulata, Asthenes 838 

flammulatus, Deltarhynchus 841 

flammulatus, Hemitriccus 842 

flammulatus, Megabyas 737, 763, 806 

flammulatus, Thripadectes 37 

flava, Alauda, errore pro Eremophila 180 

flava, Campephaga 231, 236, 245 (als 
Lalage), 272* 

flava, Eremophila 145, 162, 180 

flava, Lalage, s. Campephaga 245 

flava, Motacilla 131, 132, 205, 206. 207. 208, 
219, 220, 377, 385, 565, 588, 739, 7 
744, 750 

flavala, Hypsipetes 263, 279 

flaveola, Capsiempis 73, S4, 112, 828, 829 

flaveolus, Criniger 259, 261, 262, 272*, 277 

flavescens, Empidonax 73, 80, 106 

flavescens, Pyenonotus 250, 254, 270 

flavescens, Smicrornis 647, 674*, 728 

flavicans, Macrosphenus 848 

flavicans, Myiobius 107 

flavicans, Myiophobus 107 

flavicans, Prinia 548—550, 553, 617. 
620, 702 


615, 
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flavicapilla, Chloropipo 843 

flavicollis, Chlorocichla 257, 272*, 275 

flavicollis, Ixulus 540 

flavicollis, Macronous 477, 478, 516 

flavicollis, Macronyx 209, 223 

flavicollis, Yuhina 467,492, 493, 5410 

flavierissalis, Eremomela 547, 548, 630, 712 

flavicrissus, Cacicus 332 

flavida, Apalis 549, 553, 627, 709, 710 

flavida, Gerygone 648, 729 

flavifrons, Pachycephala, 773, 778, 821 

flavigaster, Hyliota 548, 553, 633, 715 

flavigaster, Microeca 735, 752, 797 

flavigaster, Xiphorhynchus 000 

flavigula, Chloroeichla 275 

flavigularis, Apalis 626, 708 

flavigularis, Platyrinchus 837 

flavilateralis, Pseudogerygone 730 

flavimentalis, Abroscopus 595, 687 

flavinucha, Muscisaxicola 89 

flavipennis, Chloropsis 845 

flavipes, Alseonax 796 

flavipes, Notiochelidon 844 

flavipes, Platycichla 367, 404, 449 

flavirostris, Grallaricula 840 

flavirostris, Humblotia 849 

flavirostris, Paradoxornis 464, 465, 495, 
498, 542 

flavirostris, Phibalura 126, 136, 234 

flavirostris, Spizitornis 842 

flaviscapis, Pteruthius 466, 485, 486, 487, 
333 

flaviscapus, Pterythius 490 

flavissima, Motacilla 219 

flavissima, Pipra 97*, 121, 122, 127 

flaviventer, Machaerirhynchus 734, 

7137. 799 

flaviventris, Abroscopus 686 

flaviventris, Apalis 549, 626, 627, 708 

flaviventris, Chlorocichla 257, 272*, 275 

flaviventris, Emberiza 257 

flaviventris, Empidonax 73, 105 

flaviventris, Eopsaltria 735, 758, 797 

flaviventris, Eremomela 712 

flaviventris, Microeca 797 

flaviventris, Motacilla 208, 222 

flaviventris, Pogonotriecus 842 

flaviventris, Prinia 547, 548, 611*, 624, 628, 
706, 707 

flaviventris, Pseudocolopteryx 113 

flaviventris, Pyenonotus 252, 266 

flaviventris, Tolmomyias 82, 109 

flavivertex, Heterocercus 843 


737, 


flavivertex, Myiopagis 842 

flavocincta, Apalis 627, 709 

flavocinerea, Stigmatura 1/4 

flavogaster, Elaenia 73, 85, 115, 829 

flavogrisea, Pachycare 726, 772, 817 

flavolateralis, Gerygone 649, 730 

flavolivacea, Cettia 547, 557, 558, 655, 656 

flavo-olivaceus, Phylloscopus 684 

flavostriatus, Phyllastrephus 259, 275, 577 

flavovirescens, Microeca 849 

flavoviridis, Neomixis 847 

flecki, Sylvietta 611*, 632, 

fletcherae, Malurus 719 

Fliegenschnäpper 249, 329, 382, 546, 654*, 
718, 733, 736, 757, 765 

floccosus, Pyenoptilus 260, 642, 723 

Flötenwürger 231 

floris, Terpsiphone 816 

florisuga, Apalis 627, 710 

flückigeri, Lanius 305, 319 

fluviatilis, Locustella 152, 209, 548, 550, 552, 
561, 563, 564, 577, 579, 660, 766 

fluviatilis, Museisaxicola 841 

Fluvicola 69, 70, 75 

— climazura (jetzt nengeta) atripennis 92 

— — elimazura 92 

— nengeta s. climazura 

— pica albiventer 75, 92 

— — pica 92 

fluvicola, Petrochelidon 184, 190, 203 

foetidus, Gymnoderus 844 

forficata, Muscivora 77, 93 

Formicariidae 11, 33, 34, 39, 42, 44, 56, 283, 
288, 545, 554, 839, 840 

Formicariiden 10 (errore für Furnariidae), 
33, 34, 73, 288, 292 

Formicarius 33, 43 

— a. analıs 48, 53 

— — crissalis 43, 52 

— — hoffmanni 42, 43, 52, 326, 827 

— — moniliger 42, 52 

— — saturatus 33, 42, 52 

— colma ruficeps 42, 52 

— nigricapillus destructus 48, 53 

— rufifrons 840 

— rufipectus 840 

formieivora, Myrmecocichla 362, 367, 389, 
434 

Formicivora 34, 50 

— consobrina 38 
grisea 34, 49 

— — grisea 38, 50 

— — tobagensis 34, 38, 49 
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Formicivora iheringi 839 

— melanogaster 839 

— rufa 839 

— serrana 839 

— striata 50 

formosa, Pipreola 843 
formosa, Prinia 550, 621, 704 
formosae, Pycenonotus 266 
formosana, Aleippe 489, 536 
formosana, Pnoepyga 511 
formosanus, Tarsiger 376, 219 
formosus, Garrulax 847 
formosus, Pomatorhinus 509 
formosus, Spelaeornis 512 
forsteni, Pitta 62, 65 


fortipes, Cettia 260, 547, 551, 555. 556. 557, 


558, 562*, 655 
fortipes, Horeites 260 
fortis, Cisticola 547, 550, 603. 692 
fortis, Collurieinela 780, 822 
fortis, Coracina 844 
fortis, Enicurus 383, 427 
fortis, Myrmeciza 840 
fortunatus, Phylloscopus 679 
franeiseanus, Xiphocolaptes 837 
Franklinia 546, 551, 596, 625. 707. 708 
— gracilis 625. 707 
franklinii, Prinia 620, 704 
frantzii, Catharus 363, 403, £47 
frantzii, Elaenia 116, 829 
frantzii, Nothocercus 348 
fraseri, Stizorhina 368, 386, 129 
Fraseria 287, 733, 736 
— cinerascens 849 
— ocreata 292 
— — ocreata 739, 784 
— — prosphora 739, 784 
frater, Cisticola 552 
frater, Criniger 261, 262, 278 
frater. Mimus 354 
frater, Monarcha. 766, 809 
frater, Tchagra 309 
frater, Troglodytes 347 
fraterculus, Alcippe 538 
fratereulus, Ammomanes 150, 153, 171 
fraterculus, Onychorhynchus 108, 829 
fraterculus, Thamnophilus 33, 46 
fratrum, Batis 735, 764, 807 
Frederickena viridis 826. 827 
-— unduligera 839 
fremantlii, Pseudalaemon 158, 175, 832 
frenata, Oenanthe 435 
frenatus, Chaetops 372, 415, 574 


frenatus, Tephrodornis 240, 248 

fretensis, Tephrodornis 240, 248 

freycineti, Myiagra 755, 798 

Fringilla coelebs 395, 489, 490, 620 

fringillaris, Calandrella 175 

fringillaris, Mirafra 165 

frontale, Cinelidium 846 

frontalis, Chlorpsis 286 

frontalis, Eremopterix 151, 170 

irontalis, Hirundo 798 

frontalis, Muscisaxicola 841 

frontalis, Ochthoeca 841 

frontalis, Orthotomus 547, 553. 397. 688 

irontalis, Phoenicurus 362, 364, 380, 381, 
382, 425 

frontalis, Pipreola 843 

frontalis, Sericornis 551, 644. 645, 724. 725 

frontalis, Synallaxis 24, 25 

frontatus, Falcunculus 754*, 772. 817 

fruticicola, Synallaxis 24 

fruticola, Saxicola 233 

fucata, Apolochelidon 793, 194 

fucata, Emberiza 381, 471 

fuelleborni, Alethe 846 

fülleborni, Laniarius 294, 312 

fülleborni, Macronyx 205, 209, 223 

fuelleborni, Muscicapa 749, 794 

fugax, Cuculus 375, 400* 

fulicata, Saxicoloides 368, 393, 139 

fuliginiceps, Leptasthenura 837 

fuliginosa, Apalis 549, 628, 710 

fuliginosa, Artomyias, jetzt Muscicapa in- 
fuscata 

fuliginosa, Dendrocincla 10, 11, 16 

fuliginosa, Muscicapa 795 

fuliginosa, Pachycephala 776, 819 

fuliginosa, Petrochelidon 832 

fuliginosa, Psalidoprocne 185, 204 

fuliginosa, Rhipidura 736, 805 

fuliginosa, Schizoeaca 837 

fuliginosus, Calamanthus 640, 641, 674*, 722 

fuliginosus, Rhyacornis 382, 426 

fuligiventer, Phylloscopus 547, 593. 680 

fuligula, Ptyonoprogne 185, 186—188, 197, 
2PSE 

fulva, Aphrastura 23 

fulva, Petrochelidon 185, 190. 191, 202, 203 

fulva, Sialia 427 

fulvescens, Catharus 447 

fulvescens, Chamaeza 43 

fulvescens, Phylloscopus 592, 679 

fulvescens, Prunella 361 

fulvescens, Trichastoma 465. 466, 472, 504 
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Fulvetta 488, 489, 535, 536 

fulvicapilla, Cisticola 546, 547, 549, 550, 
601-603, 608, 618, 696 

fulvicapilla, Dryodromus 696 

fulvifacies, Abroscopus 547, 595, 687 

fulvifrons, Empidonax 70, 79, 106 

fulvifrons, Paradoxornis 848 

fulvigularis, Terenotriccus 80, 106 

fulvipectus, Hirundo 199 

fulvipectus, Rhynchocyclus 71, 82, 109 

fulviventris, Grallaria 840 

fulviventris, Hylopezus 840 

fulviventris, Myrmotherula 38, 49 

fulviventris, Phyllastrephus 845 

fulviventris, Turdus 847 

fulvum, Trichastoma 471, 503 

fulvus, Turdoides 480, 485, 519, 520 

fumicolor, Ochthoeca 90 

fumidus, Turdus 454 

fumifrons, Todirostrum 82, 110, 829 

fumigatus, Contopus 841 

fumigatus, Myiotheretes 841 

fumigatus, Troglodytes 343, 593 

fumigatus, Turdus 367, 407, 459, 460 

funebris, Garrulax 526 

funebris, Laniarius 288, 295, 312 

funereus, Lanius 302, 317 

furcata, Progne 193 

furcatus, Anthus 217, 229 

furceatus, Ceratotriccus 842 

furfurosus, Myiophobus 96*, 107 

Furnariidae 8, 10, 11, 19, 837 

Furnariide, Furnariiden 8—11, 13, 14, 34, 56, 
69, 125 

Furnariinae 10 

Furnarius 9, 12 

— eristatus 22 

— f. figulus 22 

— — pileatus 15 

— leucopus 9, 10 

— — assimilis 22 

— — cinnamomeus 22 

— — leucopus 22 

— — longirostris 22 

— minor 22 

— rufus 8—11, 14 

— — albogularis 21 

— — commersoni 21 

— — paraguayae 21 

— — rufus 10, 11, 22, 34 

— torridus 22 

fusca, Alcippe 537 

fusca, Allenia 337*, 348, 352, 357 


fusca, Casiornis 844 

fusca, Cercomela 386, 387, 431 

fusca, Gerygone 649, 650, 674*, 731, 732 

fusca, Iodopleura 97*, 130, 136 

fusca, Locustella 563, 659 

fusca, Prinia 620, 704 

fusca, Progne 185, 192 

fusca, Pseudogerygone 731 

fuscater, Catharus 403, 447 

fuscater, Turdus 364, 410, 458 

fuscatus, Cnemotriccus 80, 106 

fuscatus, Garrulax 524 

fuscatus, Lanius 300, 315 

fuscatus, Margarops 337*, 352, 358 

fuscatus, Phylloscopus 546, 547, 553, 598, 
680 

fuscatus, Turdus 408, 455 

fuscescens, Catharus 362, 363, 404, 447 

fuscicauda, Ramphotrigon 842 

fuscicaudatus, Pyenonotus 252, 266 

fusciceps, Pyenonotus 256, 274 

fuseiceps, Thripophaga 838 

fuscipilea, Sylvia 673 

fusciventris, Ptyonoprogne 188, 197 

fuscocapillum, Pellorneum 465, 470, 502 

fuscoceinereus, Lipaugus 844 

fuscogularis, Ficedula 734, 743, 789 

fuscorufa, Synallaxis 838 

fuscorufus, Myiotheretes 841 

fuscula, Muscicapa 749, 794 

fuscus, Acrocephalus 569, 662 

fuscus, Anabazenops 838 | 

fuscus, Artamus 240 

fuscus, Cinclodes 21 

fuscus, Lepidocolaptes 18 

fuscus, Margarops, s. Allenia 

fuscus, Molpastes 252 

fuscus, Pyenonotus 252 

fuscus, Scytalopus 58 

fuscus, Teledromus 57 

fuseus, recte picus, Xipherhynchus 10 


gabbi, Tolmarchus 101 

gabbi, Tyrannus (als Tolmarchus) 101 
gabela, Prionops 845 

gabela, Sheppardia 846 

gabonensis, Cuculus 294 

gabonensis, Malaconotus 295, 297, 313 
gabonensis, Neocossypha 386, 430 
gabonensis, Pyenonotus 269 

gafsae, Galerida 176 

gaimardii, Elaenia 73, 85, 116, 117, 828 
gaimardii, Myiopagis (s. Elaenia) 


galactotes, Cisticola 546 —548, 550, 551, 598, 
599, 605. 606, 610*, 693, 694 

galactotes, Erythropygia 211, 213, 370, 371, 
474 

galactotes, Megalurus 669 

galatea, Myiagra 849 

galbanus, Garrulax 466, 484, 526 

galeata, Antilophia 123, 128 

galeatus, Colopteryx 83, 111, 828 

Galeoscoptes 348, 353, 382 

Galerida 144. 145, 150, 151, 
156—160, 209, 302 

— cristata 155, 158, 159, 160, 284 

— — altirostris 176 

— — arenicola 176 

— — brachyura 176 

— — carthaginis 176 

— — caucasica 175. 224* 

— — chendoola 152, 177 

— — coreensis 159, 177, 224* 

cristata 145, 175 

— — cypriaca 175, 224* 

— — festae 176 

— — gafsae 176 

— — jsabellina 159, 176 

— — jwanowi 177 

— — kleinschmidti 175 

— — leautungensis 177 

— — maculata 159, 176 

— — magna 152, 175, 177, 224* 

— — megarhyncha 175 

— — meridionalis 175 

— — nigricans 176 

— — nubica 159, 176 

— — pallida 175 

— — randoni 175 

— — riggenbachi 175 

— — senegallensis 176 

— — subtaurica 175 

— — zion 176 

— deva 158, 178 

— magnirostris 159 

— — magnirostris 178 

— modesta giffardi 159, 178 

— theklae 159 

— _—_ harterti 177 

— — malabarica 178 

— — polatzeki 159, 177 

— — praetermissa 159, 177 

— — ruficolor 177 

— — superflua 159, 177 

— — theklae 159, 177 

galinieri, Parophasma 848 


153, 154, 


224* 
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Galli 746 

galtoni, Cercomela 368, 386, 430 

gambagae, Muscicapa 735, 748, 793 

gambeli, Lanius 301, 316 

gambensis, Dryoscopus 291, 308 

gamblei, Pachycephala 773, 817 

Gampsorhynchus 163, 464, 465 

— r. rufulus 487, 534 

ganeesa, Hypsipetes 263, 280 

gangetica, Prinia 548, 549, 623, 706 

Garritornis 463, isidorei 847 

Garrulax 362, 409, 464, 465, 480, 482, 
483 485 

— alffınis 465 

— — affinis 484, 531 

— — morrisonianus 468 (als Art), 484, 531 

— albogularis 348, 382, 465, 483 

— — albogularis 523 

— — whistleri 466, 497*, 523 

— austeni 464, 483 

— — austeni 330 

— cachinnans 465 

— — cachinnans 484, 529 

— — fairbanki 529 

— — jerdoni 529 

— — meridionalis 484, 529 

— caerulatus 464, 484 

— — berthemyi 484, 5328 

— — caerulatus 484, 197*, 528 

— — kaurensis 484, 528 

— — poecilorhynchus 484 

— — subcaerulatus 484, 528 

— canorus 465 

— — canorus 464, 484, 528 

— — taewanus 484, 529 

— chinensis monachus 484, 526 

— — nuchalis 484, 326 

— chrysopterus s. erythrocephalus 465 

— cineraceus 465 (als cineracea), 483 

— — cineraceus 527 

— — einereiceps 483, 527 

— — strenuus 327 

— — styani 483, 527 

— cinereifrons 523 

— davidi 465, 483 

— — davidi 526 

— — experrectus 527 

— — funebris 526 

— delesserti 483 

— — delesserti 464, 482, 483, : 

— — gularis 464, 483, 526 

— elliotii 465 

— — prjevalskii 483, 531 
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Garrulax erythrocephalus 465 

— — chrysopterus 465 (als Art), 484, 531 

— — erythrocephalus 484, 531 

— — erythrolaema 465 (als erythrolophus 

. Ärt), 484, 532 

— kahl 931 

— — melanostigma 484, 532 

— — nigrimentum 466, 484 
nigrimentus), 531 

— erythrolophus s. erythrocephalus 

— formosus 847 

— galbanus 484 

— — galbanus 466, 526 

— henrici 484, 531 

— leucolophus 463, 464, 482, 483, 736 

— — belangeri 524 

— — diardi 524 

— — hardwickii 524 

— — leucolophus 524 

— — patkaicus 466, 524 

— lineatus 465, 484 

— — bilkevitschi 485, 530 

— — gilgit 530 

— — grisescentior 484, 530 

— — ımbricatus 484 

— — lineatus 466, 484, 530 

— — setafer 484, 530 

— lugubris 847 

— lunulatus 465, 483 

— — ]Junulatus 527 

— maesi castanotis 483, 484, 525 

— maximus 483, 527 

— merulinus 465 

— — merulinus 484, 528 

— milleti 847 

— milnei sharpei 464, 465, 484, 532 

— mitratus 465, 483 

— — mitratus 528 

— — treacheri 483, 528 

— moniliger 465, 483, 484 

— — fuseatus 524 

— — melli 525 

moniliger 524 

— — stuarti 524 

— ocellatus 464, 483 

— — ocellatus 527 

— palliatus 847 

— pectoralis 465, 483 

— — melanotis 466, 525 

— — meridionalis 525 

— — pectoralis 525 

— — pieticollis 482, 525 
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Garrulax pectoralis subfusus 525 

— perspicillatus 464, 483, 523 

— ruficollis 464, 466, 483, 484, 528 

— r. rufifrons 523 

— rufogularis 464, 483 

— — assamensis 527 

— — oceidentalis 527 

— — rufogularis 466, 527 

— sannio 464, 483, 484 

— — albosuperciliaris 466, 529 

— — comis 529 

— — sannio 529 

— squamatus 465, 466, 484, 530 

— strepitans 847 

— striatus 464 

— — cranbrooki 483, 525 

— — sikkimensis 466, 483, 525 

— — striatus 465, 483 (als striata). 525 

— subunicolor 465, 484 

— — aubunicolor 531 

— sukatschewi 847 

— variegatus similis 484, 526 

— — variegatus 484, 526 

— vassali 847 

— virgatus 465, 484, 530 

— yersini 847 

garrulus, Bombyecilla 215, 322, 323, 336*, 467 

Garrulus glandarius 408, 409, 411 

Gartengrasmücke (Sylvia borin) 258, 584 

Gartenrotschwanz 359 

gaumeri, Attila 130, 136 

gayi, Chasiempis 760, 801 

gazellae, Pitta 63, 65 

geislerorum, Ptilorrhoa 469, 501, 334 

Gelochelidon nilotica 135 

genei, Drymophila 839 

genestieri, Alcippe 536 

genibarbis, Myadestes 400*, 429 

genibarbis, Thryothorus 341 

Geobates poecilopterus 837 

Geocichla 444 

Geokichla 365, 386, 393, 396, 399, 405, 
442 —445 

Geomalia heinrichi 846 

georginana, Eopsaltria 734, 753, 797 

Geositta 8, 9, 10, 14 

— antarctica 19 

— crassirostris 837 

— cunicularia 19 


- — — cunicularia 7/9 


— — deserticolor 19 
— — fissirostris 19 
— excelsior 837 


Geositta isabellina 19 
— maritima 19 
— peruviana 837 
— poecilopterus 837 
— punensis 19 
— rufipennis fasciata 1/9 
— saxicolina 337 
— tenuirostris 837 
gephyra, Cecropis 201 
gertrudis, Pseudhirundo 194 
Gervaisia 379, 423 
Gerygone 545, 546, 647, 648, 733 
— albigularis 729 

— albofrontata 649, 731 
— ce, chloronota 648, 730 
— chrysogaster 647 
— — chrysogaster 648, 730 
— cinerea 849 
— conspicillata 730 
— f. flavolateralis 649, 739 
— fusca broomei 649, 731 
— — cantator 650, 674*, 732 
— — enlieivora 650, 731 
— — levigaster 649 
— — mastersi 649, 650. 731 
— — sulphurea 649, 731 
— igata 649 
— — amalıa 649, 731 
— — igata 649, 650, 731 
— — modesta 649, 731 
— — mouki 649, 730, 731 
— — riehmondi 649, 731 
— magnirostris 647, 648 
— — affınis 648, 730 
— — cobana 648, 729 
— — magnirostris 648, 649, 730 
— — mimikae 648, 730 
— — proxima 648, 730 
— — ramuensis 730 
— — tenebrosa 648, 729 
— mouki 731 
— olivacea 649 
— — einerascens 647, 729 
= — olivacea 647, 649, 729 
— palpebrosa 553, 731 
— — flavida 648, 729 
— — johnstoni 648, 729 
— — personata 648, 729, 731 
— — wahnesi 647, 729 
— rubra 849 
— ruficollis 849 


gibraltariensis, Phoenicurus 362, 368, 330, 


giffardi, Cossypha 378, 422 
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siffardi, Galerida 159, 178 
gigantea, Grallaria 840 
gigantea, Melampitta 847 
gigantea, Rhipidura 804 
sigantodes, Turdus 410, #58 
gigas, Elaenia 342 

gigas, Turdus 410, 458 

gilberti, Lioptilus 848 

gilbertii, Pachycephala 773, 818 
gilgandra, Pomatostomus 509 
gilgit, Garrulax 530 

gilletti, Mirafra 148, 150, 167 
silvigaster, Thamnophilus 47 
gilviventris, Xenicus 67, 68, 68 
gilvus, Mimus 348, 353, 354 
giraudi, Eremophila 183 

Girlitz 67 

glaber, Sublegatus 73, 117 
glabrirostris, Melanoptila 846 
gladiator, Malaconotus 845 
glandarius, Garrulus 408, 409, 41 
Glanzstare 296, 409 

glauceinus, Myiophoneus 396, 441 


glaucura, Pachycephala 773, 776, 


Glyphorynchus 9 

— spirurus 10 

— — ceuneatus 15, 16 

— — pectoralis 325 

— — pectoralis <= sublestus 825 
— — sublestus 16, 825 

— — subrufescens 825 
godeffroyi, Monarcha 850 


sodlewskii, Anthus 211, 213, 226, 


godwini, Pomatorhinus 466, 508 
soeldii, Myrmeciza 840 


goiavier, Pyenonotus 250, 254, 270, 


Goldammer 249, 577 
Goldhähnchen 545, 610* 
golzi, Apalis 549, 627, 709 
goltzii, Luscinia 417 


901 


1 


819 


34 


goodenovii, Petroica 735, 758, 759, 800 


goodfellowi, Regulus 349 

soodfellowi, Turdus 459 

goodsoni, Anthus 212, 227 

gordoni, Cecropis 200 

gouldi, Malurus 719 

gouldi, Monarcha 766, 810 

gouldii, Collurieincla 780, 822 

goyderi, Amytornis 640, 721 

gracilipes, Tyranniscus 86, 119 

gracilirostris, Calamocichla 548, 
572, 573. 665 

gracilirostris, Chloropeta 848 
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gracilirostris, Pyenonotus 845 
gracilis, Franklinia 625, 707 
gracilis, Heterophasia 492, 539 
gracilis, Mimus 353 
gracilis, Piaya 11 
gracilis, Prinia 548—551, 555, 605, 616, 617, 
701, 736 
gracilis, Pyenonotus 845 s. Nachtrag Band Ill 
graeffii, Pachycephala 777, 820, 821 
Grallaria 33, 42, 43, 44 
= me 840 
alleni 840 
— andicola 840 
— bangsi 840 
— berlepschi 840 
— capitalis 840 
— chthonia 840 
— erythroleuca 840 
— erythrotis 840 
— excelsa 840 
— fulviventris 840 
— gigantea 840 
— griseonucha 840 
-- g. guatimalensis 53 
— — ochraceiventris 827 
— haplonota 44 
— — haplonota 44, 53 
— hypoleuca840, — castanea 44, 54 
— macularia 840 
— — macularia 43 
— milleri 840 
— nuchalis ruficeps 44, 54 
— ochroleuca 840 
— perspicillata lizanoi 44, 54 
— przewalskii 840 
— quitensis 840 
— ruficapilla albiloris 54 
— — nigrolineata 54 
— — ruficapilla 44, 54 
— rufocinerea 840 
— rufula 840 
— squamigera 840 
varia imperator 44, 53 
Eralbaricnie 33, 42 
— cucullata 34, 43, 53 
— ferrugineipectus 43 
— — ferrugineipectus 53 
— flavirostris 8340 
— Jlineifrons 340 
— Jloricata 840 
— nana cumanensis 43, 53 
— peruviana 840 
Grallina 287 


Grallina eyanoleuca 241, 320 

Grallinidae 287 

gramineus, Meglaururus 550, 579, 580, 669 

Graminicola b. bengalensis 547—549, 615, 
700 

— — striata 547, 548, 615, 700 

Grammatoptila 464, 465, 482, 483, 525 

— austeni 525 

grammiceps, Cryptolopha 684 

grammiceps, Seicercus 686 

grammiceps, Stachyris 847 

granadense, (is errore), Idioptilon 83, 711 

granadensis, Myiozetetes 78, 99 

granadensis, Pyroderus 133, 139 

granatina 59, 63, 65 

Grandala 364 

— coelicolor 383, 126 

srandior, Thamnophilus 47 

grandis, Bradypterus 848 

grandis, Motacilla 208, 222 

grandis, Muscicapa (für Niltava) 369, 383, 
395 

grandis, Niltava 369, 383, 395, 734, 737, 747, 
792 

grandis, Phoenicurus 382, 400*, 426 

granti, Bradypterus 559, 657 

granti, Pellorneum 501 

granti, Terpsiphone 814 

Grasmücken 249, 545, 546, 553, 554, 562*, 
578, 610*, 654*, 736 

grata, Malia 848 

grata, Sialia 427 

gratiosa, Ochthoeca 75, 90 

Graucalus 232, 284 

— westralensis 242 

graueri, Bradypterus 848 

graueri, Coracina 844 

graueri, Prinia 548, 549, 620, 703 

graueri, Pseudocalyptomena 849 

graueri, Turdus 401*, 449 

Graueria vittata 846 

gravivox, Pomatorhinus 506 

grayi, Ammomanes 145, 153, 171 

grayi, Anthus 218, 230 

grayi, Chenorhamphus 849 

grayi, Turdus 367, 403, 404, 411, 460 

graysoni, Mimodes 846 

gregalis, Eremomela 550, 631, 713 

grenadensis, Troglodytes 346 

grimwoodi, Macronyx 844 

grisea, Eremopterix 151, 152, 170 

grisea, Formicivora 34, 38, 49, 50 

grisea, Myrmotherula 839 


grisea, Serpophaga 114 
griseicapillus, Sittasomus 10, 16 
griseiceps, Apalis 626, 708 
griseiceps, Myrmeciza 840 
griseiceps, Oenanthe #38 
griseiceps, Pachycephala 819 
griseiceps, Piprites 843 
griseiceps, Phyllomyias 842 
griseiceps, Serpophaga 843 
griseiceps, Zoothera f44 
griseicollis, Scytalopus 58 
griseigula, Camaroptera 629, 711 
griseigularis, Cranioleuca 27 
griseigularis, Moupinia 480, 517 
griseigularis, Muscicapa 734, 751, 796 
griseipectus, Empidonax 841 
griseipectus, Thryothorus 341 
795 
griseiventris, Synallaxis 26 


griseldis, Acrocephalus 548 (als Locustella), 


571, 664 
griseldis, Locustella s. Acrocephalus 
griseocapillus, Oreotriccus 843 
griseoceps, Microeca 849 
griseoflava, Eremomela 547, 548, 630, 712 
griseogularis, Eopsaltria 735, 753, 797 
griseogularis, Pericrocotus 239, 246 
griseolus, Phylloscopus 547, 553. 593, 680 
griseomurina, Schizoeaca 837 
griseonucha, Grallaria 840 
griseopyga, Apalis 626, 627, 708 
griseopyga,. Pseudhirundo 194, 195 
griseoviridis, Camaroptera 711 
grisescens, Leptasthenura 23 
grisescens, Mirafra 166 
grisescentior, Garrulax 484, 530 
griseus, Anthus 213, 227 
sriseus, Bradornis 785 
griseus, Campylorhynchus 330, 334, 651 
griseus, Cistothorus 339 
griseus, Crateropus 521 
griseus (jetzt wrightii), Empidonax 106 
griseus, Sittasomus 16 
griseus, Thryothorus 846 
grisola, Muscicapa 794 


grisola, Pachycephala 306 (als cinerea), 737, 


773, 774, 775, 818 
srosvenori, Cichlornis 848 
Gryllivora capensis 438 
guadeloupensis, Salpinctes 335 
guajana, Eucichla 59, 60, 64 
gualaquizae, Pogonotriccus 842 
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guarayanus, Thryothorus 846 
guarixa, Troglodytes 346 
guatemalae, Sialia 427 
guatemalensis, Sclerurus 32 
guatimalensis, Grallaria 53, 827 
gubernator, Lanius 845 


- Gubernetes yetapa 841 


guianensis, Elaenia 71, 85, 116 

guianensis, Polioptila 848 

guilianetti, Phylloscopus 553, 594, 684 

guinea, Cisticola 547, 609, 696 

Guiraca 14 

gujanensis, Synallaxis 11, 25 

gularis, Campylorhynchus 846 

gularis, Cinclus 326 

sularis, Criniger 261, 277 

gularis, Eopsaltria 797 

gularis, Euscarthmus 171 

gularis, Garrulax 464, 483, 5326 

gularis, Hellmayrea 15, 26 

gularis, Iole 262, 278 

gularis, Macronous 467, 478, 496*, 516, 574 

gularis, Mixornis 516 

gularis, Monticola 367 

gularis, Myrmotherula 37, 49 

gularis, Nicator 260, 277 

gularis, Paradoxornis 464, 466, 495, 498, 543 

gularis, Pyenonotus 251, 266 

gularis, Rhinomyias 735, 747, 793 

zularis, Rhipidura 737, 804 

gularis, Sylvia 585, 672 

gularis, Synallaxis 26 

gularis, Tephrodornis 240, 248 

zularis, Turdoides 519 

zularis, Yuhina 467, 493, 540 

gulzula, Alauda 161, 179—180 

gulmergi, Muscicapa 734, 737, 750, 795 

gundlachii, Mimus 336*, 349, 354 

sunningi, Sheppardia 846 

gurneyi, Pitta 60, 64 

gurneyi, Zoothera 397, 443 

gustavi, Anthus 205, 216, 228 

guttata, Alauda 179 

guttata, Certhilauda 1/69 

guttata, Cichladusa 362, 378, £22 

guttata, Myrmotherula 839 

guttata, Zoothera 363, 364, 397, 443 

guttaticollis, Aleippe 489, 536 

guttaticollis, Napothera 510 

guttaticollis, Paradoxornis 464—466, 495. 
498, 542 

guttatoides, Dendrornis 17 

guttatum, Todirostrum 842 
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guttatum, Toxostoma 846 
guttatus, Catharus 363, 404, 448 
guttatus, Crocias 538 
guttatus, Enicurus 384, 385, 428 
guttatus, Hypoedaleus 34, 35, 45 
guttatus, Ixonotus 256, 274 
guttatus, Laniarius s. mossambicus, 292 
guttatus, Psilorhamphus 841 
guttatus, Xiphorhynchus 10, 17, 837 
guttula, Monarcha 737, 810 
guttulata, Syndactyla 838 
guttulatus, Dysithamnus 48 
guttuligera, Premnornis 838 
gutturalis, Anthus 844 
gutturalis, Corapipo 843 
gutturalis, Hirundo 191, 198 
gutturalis, Irania 380, 424 
gutturalis, Myrmotherula 339 
gutturalis, Oreoica 735, 754*, 772, 817 
gutturalis, Oreoscopus 546, 645, 725 
gutturalis, Pachycephala 819 
gutturalis, Pelieinius 313 
gutturalis, Pseudoseisura 838 
gutturalis, Saxicola 846 
gutturata, Cranioleuca 838 
gutturosus, Manacus 124, 128 
guzurata, Orthotomus 553, 596, 687 
Gyalophylax hellmayri 8, 15, 26 
gymnocephala (als gymnocephalus), Pity- 
riasis 306, 319 
gymnocephalus, Picathartes 498, 544 
Gymnoeichla nudiceps 840 
Gymnoderus foetidus 844 
symnogenys, Turdoides 847 
gymnophthalmus, Turdus #60 
Gymnopithys leucaspis olivascens 43, 53 
— lunulata 840 
— rufigula 840 
— salvini 840 
gymnops, Rhegmatorhina 840 
Gymnorhina 287, 306 


Haarvögel 249 

habessinica, Tchagra 293, 309 
Habrura 69, 70 

— pectoralis 84 

— — pectoralis 113 

— superciliaris 842 
Hadrostomus atricapillis 137 
haematocephala, Cisticola 550, 605, 606, 694 
Haematoderus militaris 844 
haematonota, Myrmotherula 839 
haemorrhous, Molpastes 252, 267 


haesitata, Cisticola, sub juncidis 

hafizi, Luscinia 374, 417 

hainana, Cyornis 849 

hainanus, Pycnonotus 266 

hainanus, Tephrodornis 241, 248 

halimodendri, Sylvia 583, 671 

hallae, Acrocephalus 570, 663 

hallae, Pyconotus 845 

halli, Pomatostomus 847 

hallinani, Upucerthia 20 

halmaturina, Collurieinela 781, 823 

halmaturinae, Hylacola 641, 723 

halophila, Oenanthe 391, 437 

hamatus, Dryoscopus 291, 308 

hamertoni, Alaemon 831, 832 

hamiltoni, Acanthiza 726 

hamlini, Clytorhynchus 850 

hammondii, Empidonax 70, 79, 105 

Hapalocercus 70, 84, 113 

haplochrous, Turdus 847 

Haplocichla 404, 410, 411, 457, 461 

haplonota, Elachura 512 

haplonota, Grallaria 44, 53 

Hapolorhynchus 546, 649, 731 

hararensis, Anthus 213, 214, 217 (als sordi- 
dus), 227 

hardwickei, Chloropsis 283, 286 

hardwicki, Garrulax 524 

haringtoni, Acrocephalus 549, 566, 568, 662 

haringtoni, Anthus 228 

haringtoni, Pomatorhinus 466, 505 

haringtoni, Saxicola 363, 367, 389, 434 

haringtoniae, Alcippe 537 

harmonica, Collurieinela 734, 735, 754*, 778, 
780, 781, 782, 822, 823 

Harpoiestes 292 

Harporhynchus 356 

harterti, Alauda 178 

harterti, Arses 767, 811 

harterti, Dendrobiastes 849 

harterti, Galerida 177 

harterti, Lullula 178 

harterti, Machaerirhynchus 757, 800 

harterti, Myiozetetes 73, 99 

harterti, Ochetorhynchus 837 

harterti, Phylloscopus 684 

harterti, Schizoeaca 837 

harterti, Upucerthia 837 

hartlaubii, Campephaga 245 

hartlaubii, Erythropygia 370, 414 

hartlaubii, Turdoides 523 

hasselti, Muscicapula 744, 789 

hattamensis, Pachycephalopsis 849 


Haubenlerche 155, 158, 162 
Haushuhn 8 
Hausrotschwanz 380 
Hausspatz 213 
Haussperling 213, 256, 587 
hauxwelli, Myrmotherula 37, 49 
hauxwelli, Turdus 847 
hebetior, Monarcha 735, 737, 766, 767, 811 
hebridensis, Turdus 256 
hebridium, Prunella 361 
hedleyi, Acanthiza 646, 727 
Hedymela atricapilla 787 
Hedymeles 296 
Heidelerche 121, 158 
heinei, Calandrella 156, 157, 174 
heinei, Zoothera 399, 445 
heineken, Sylvia 585, 672 
heinrichi, Cossypha 846 
heinrichi, Geomalia 846 
helenae, Hypothymis 850 
Heleodytes 328, 329, 330, 334, 335 
— variegatus 329, 330 
helianthea, Culicicapa 850 
Heliobletus contaminatus 838 
Heliochera rubrocristata 843 
— rufaxilla 843 
Heliolais 618, 624, 702 
helleri, Schizoeaca 837 
helleri, Turdus 847 
Hellmayrea gularis cinereiventris 15, 26 
hellmayri, Anthus 217, 230 
hellmayri, Asthenes 15 
hellmayri, Campylorhamphus 78 
hellmayri, Cranioleuca 838 
hellmayri, Gyalophylax 8, 15, 26 
hellmayri, Mecocerculus 842 
hellmayri, Thamnophilus 37, 49 
Hemicerops 200 
Hemichelidon 750, 751, 795 
hemileucus, Myrmochanes 840 
hemimelaenas—hemimelaena, Myrm. 
hemimelaena, Myrmeciza 41, 52 
Hemipteryx immaculata 700 
— mystiea 699 
Hemipus 238, 240, 287 
— hirundinaceus 240, 247 
— obscurus 240, 247 
— picatus capitalis 239 
— — intermedius 247 

— picatus 240, 247 
tern 249, 251, 265 
Hemitesia neumanni 848 
Hemitriccus diops 842 
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Hemitriccus flammulatus 842 
— obsoletus 843 
Hemiura 345 
— brunneicollis 333 
hemixantha, Microeca 849 
Hemixus 263, 279 
hendersoni, Oenanthe 438 
Henicorhina 328, 333 
— leucophrys 329 
— — collina 347 
— — leucophrys 347 
— — venezuelensis 347 

— leucoptera 846 
— Jleucosticeta 329 
— — tropaea 333, 347 
Henicornis 11 
henrici, Collurieincla 781, 823 
henrici, Dendrobiastes 849 
henrici, Garrulax 484, 531 
henrietta, Malurus 674*, 719 
henshawi, Chamaea 467, 496*, 518 
herberti, Alauda 161, 180 
herberti, Prinia 548, 550 (als harterti), 621, 
herberti, Seicercus 848 1704 
herberti, Stachyris 847 
Herbivocula schwarzi 548, 552, 588, 590, 

677,835 
herero, Namibornis 833, 334 
herioti, Cyornis 849 
hermonensis, Calandrella 156 
Herpornis 465, 494, 541 
Herspilochmus axillaris 839 
— dorsimaculatus 839 
— longirostris 839 
— pectoralis 339 
— pileatus 339 
— roraimae 839 
— rufimarginatus 839 
— stictocephalus 839 
— stieturus 839 
hesperia, Progne 193 
hesperius, Orthotomus 597, 688 
Hesperoeichla 397, 443 
Heteranax mundus 850 
heterocerca, Teleonema 843 
Heterocercus aurantiivertex 843 
— flavivertex 843 
— linteatus 843 
— luteocephalus 843 
heteroleuca, Corapipo 830 
Heteromirafra ruddi archeri 150, 168, 832 
— — ruddi 150, 168 
Heteromyias albispecularis 734 


906 


Heteromyias albispecularis armiti 761, 802 
— — cinereifrons 761, 762, 802 
Heteropelma virescens 129 
Heterophasia 465 

— a. annectens 491, 539 

— auricularis 848 

— capistrata 465, 491 

— — capistrata 491, 497*, 539 

— — nigriceps 491, 539 

— gracilis 492, 539 

— melanoleuca 465, 492 

— — melanoleuca 492, 539 

— picaoides 492 

— — cana 539 

— — picaoides 464, 539 

— pulchella 465, 492, 539 
heterophrys, Cisticola 603, 692 
Heteroxenicus 369, 412 

heterura, Asthenes 838 

heterura, Monarcha 810 

heterurus, Xenops 32 

heudei, Paradoxornis 464, 465, 498, 544 
heuglini, Cossypha 377, 420 
heuglini, Turdoides 520 

hibernans, Saxicola 431 

hibernicus, Cinclus 326 

hiemalis, Troglodytes 329, 333, 343 
hildebrandi, Hypsipetes 263, 279 
hilgerti, Tchagra 293, 310 

hilli, Pachycephala 776, 820 

hillii, Mimus 336*, 349, 354 
himalayana, Prunella 359, 360 
himalayensis, Regulus 548, 635, 637, 716 
hindei, Turdoides 523 

hindii, Cistocola 549, 614, 700 


Hippolais 564, 551, 552, 558, 564, 574, 577, 


595, 643, 647, 753 
— ce. caligata 551, 575, 576, 668 
— — rama 551, 562*, 575, 576. 668 
— eita 668 


— — icterina 575, 667 

— languida 550, 562*, 575, 667 

— olivetorum 551, 575, 667 

— pallida 575, 576 

— — elaeica 553, 575, 576, 577, 668 
— — opaca 550, 575, 576, 667 

— — pallida 550, 575, 576, 577, 668 
— — reiseri 575, 576, 667 

— polyglotta 551, 552, 562*, 575, 667 
hirtensis, Troglodytes 345 
hirundinaceus, Hemipus 240, 247 


Hirundinea 71, 79, 81 

— b. (jetzt ferruginea) bellicosa 108 

— — pallidior 108 

Hirundinidae 84, 86, 154, 844 

Hirundiniden 3, 75 

Hirundo 184, 190, 200, 493 

— abyssinica unitatis (s. Cecropis) 184 

— aethiopica 191 

— — aethiopica 199 

— — fulvipectus 199 

. albigularis 189, 199 

angolensis 198 

arctiecineta 198 

— atrocaerulea 199 

— cucullata (s. Cecropis) 184, 187 

— dimidiata 184 

— — marwitzi 200 

— leucosoma 189, 200, 225* 

— Jucida 184—186, 189 

— — lucida 198, 224* 

— — rothschildi 198 

— megaensis 844 

— nigrita 189, 199 

— nigrorufa 844 

— rustica 71, 153, 185— 187,188, 189, 191, 
238, 239, 282, 292, 362, 370, 371, 378, 
393, 464, 475, 478, 479, 492, 493, 584, 
585. 587, 632, 633, 766, 773—775 

— — erythrogaster 189, 198 

— — gutturalis 191, 198 

— — mandschurica 198 

— — rustiea 197 

— — savignii 188, 197 

— — transitiva 189, 197 

— — transfuga 189 

— — tytleri 197 

— senegalensis monteiri s. Cecropis, 187 

— smithii 184, 189 

— — filifera 189, 199 

— — smithii 189, 199 

— tahitica 185, 186, 189 

— — abbotti 198 

— — albigularis 189, 199 

— — ambiens 198 

— — domicola 186, 198 

— — frontalis 198 

— — javanica 189, 191, 198 

— — neoxena 199 

— — parsonsi 199 

— — subfusca 199 

— — tahitica 199 

hispaniae, Turdus 407, 452 


| 
le» 


hispanica, Oenanthe 366, 368, 387, 390, 391, 
436, 743 

hodgsoni, Anthus 205, 215, 228 

hodgsoni, Dendrobiastes 734, 735, 741, 787 

hodssoni, Motacilla 221 

hodgsoni, Muscicapella 349 

hodssoni, Phoenicurus 362, 368, 380, 381, 
425 

hodgsoni, Tickellia 550, 596, 687 

hodgsoni, Turdus 457 

hodgsonii, Prinia 546—548, 550, 615, 625, 
707 

Hodgsonius 14, 363, 367 

— phaenicuroides 348 
382 

— — phaenicuroides 426 

hoevelli, Cyornis 849 

hoffmanni, Formicarius 42, 43, 52, 326, 827 

hoffmannsi, Dendrocolaptes 837 

hoffmannsi, Rhegmatorhina 840 

hoffmannsi, Thamnomanes 37, 48 

hokrae, Acrocephalus 547, 549, 566, 567,568, 
662 

holdereri, Melanocorypha 155, 172 

holerythra, Rhytipterna 844 

holerythrus, Pitohui 782 

hollidayi, Batis 764, 807 

holochlora, Chloropipo 843 

holochlorus, Erythrocercus 850 

holomelaena, Psalidoprocne 190, 204 

holopolia, Coracina 844 

holostictus, Thripadectes 31 

homeyeri, Lanius 317 

homeyeri, Pachycephala 773, 774, 818 

Homochlamys 555, 557, 654, 655 

homochroa, Dendroecincla 837 

homochroa, Oenanthe 390, 436 

homochrous, Platypsaris 132, 138 

Honigfresser 650 

hora, Mirafra s. hova, M. 

Horeites 546, 555, 556 —558. 598, 654—656, 
B73 

— diphone viridis 654 

— fortipes 260 

— montana 655 

Horizillas 473 

horizopterus, Aegithina 282, 285 

Horizopus 71, 79, 104 

Horizorhinus 287, 463, 465 

— dohrni 494, 541 

hornensis, Cistothorus 330, 336*, 338 

hornensis, Troglodytes 347 

Horornis 546, 654, 655 


(phoenicuroides), 
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horsfieldi, Zoothera 445 

horsfieldii, Mirafra 147, 164, 165 

horsfieldii, Myiophoneus 367, 441 

horsfieldii, Pomatorhinus 506 

hortensis, Sylvia 548, 549, 581, 582, 584, 671, 
760 

hortulana, Emberiza 288, 322, 487 

hortulorum, Turdus 366, 399, 405, 410, 451 

hosii, Calyptomena 837 

hottentottus, Dierurus 320 

Houbara 291 

housei, Amytornis 849 

hova, Mirafra 145, 147, 149, 165, 224* 

howei, Sericornis 725 

hoyti, Eremophila 1/82 

huambo, Cisticola 547, 549, 608, 696 

hudsoni, Asthenes 8, 28 

hudsoni, Phaeotriecus 841 

Hühner 746 _ 

hueti, Aleippe 538 

humayuni, Pyenonotus 267 

Humblotia flavirostris 849 

humei, Aegithina 285 

humei, Phylloscopus 547, 591. 593. 681 

humei, Sphenoecichla 512 

humeralis, Cossypha 377, 421 

humeralis, Lanius 289, 305, 318 

humeralis, Terenura 839 

humicola, Asthenes 28 

humii, Hypsipetes 263, 280 

humii, Pyenonotus 267 

humilis, Asthenes 838 

humilis, Campylorhynchus 329, 334 

humilis, Cisticola 549, 603, 692 

humilis, Sericornis 551. 644, 725 

hungarica, Calandrella 832 

hunteri, Cisticola 549, 550, 602, 691 

huttoni, Prunella 359, 361 

huttoni, Turdoides 466, 519 

hutzi, Pyenonotus 271 

hyacinthina, Cyornis 849 

Hydroecichla 383, 427 

Hydrophasianus 13, 778 

— indicus 376 

Hydrornis 65 

Hylacola 545, 551, 641, 644 

— c. cauta 641, 723 

— — halmaturina 641, 723 

— — whitlocki 641, 723 

— pyrrhopygia belcheri 641, 723 

— — pyrrhopygia 641, 723 

Hylactes 57 

Hylexetastes perrotii 837 
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Hylexetastes stresemanni 837 

Hylia prasina 546, 553, 634, 716 

Hylie 545 

Hyliidae 634 

Hyliinae 545 

Hyliota 633 

— australis inornata 548, 550, 633, 715 

— flavigaster 553 

— — barbozae 548, 633, 715 

— violacea 848 

hylobius, Philydor 838 

Hylochelidon 190, 202 

Hylocichla 14, 365, 402, 404, 448 

— aliciae 447 

— m. minima 447 

— maustelina 363, 404, 449 

Hylocitrea bonensis 850 

Hylocryptus erythrocephalus 838 

— rectirostris 838 

Hyloctistes subulatus 838 

Hylonax 72, 79 

— validus 97*, 103 

Hylopezus berlepschi 840 

— fulviventris 840 

— macularius 840 

— ochroleucus 840 

Hylophylax naevia 840 

— n. naevioides 826, 827 

— poecilonota vidua 43, 53 

— punctulata 840 

Hylorchilus sumichrasti 846 

Hyloterpe 774, 818 

— cinerea 774, 818 

Hymenops 70, 75 

— perspicillata andina 92 

— — perspicillata 92 

Hypergerus atriceps 550, 628, 710 

hyperleucum, Chrysomma s. hypoleucum, 
Ch. 

hypermetra, Mirafra 148, 149, 150, 165 

hypernephela, Cercomela 430 

hyperythra, Brachypteryx 846 

hyperythra, Cecropis 201 


hyperythra, Dendrobiastes 734, 735, 737, 


741, 742, 787 
hyperythra, Dumetia 477, 478, 515 
hyperythra, Ficedula 789 
hyperythra, Myrmeciza 840 


hyperythra, Pachycephala 736, 773, 774, 


775, 818 
hyperythra, Rhipidura 849 
hyperythrus, Cuculus 375, 400* 


hyperythrus, Tarsiger 846 
hyperythrus, Thryothorus 331, 341 
hyperythrus, Turdoides 520 
Hyphantornis 296 

hypochloris, Phyllastrephus 845 
hypochondriaca, Thripophaga 838 
hypochondriacus, Siptornopsis 838 
Hypocenemis 33 

— cantator 34 

— — cantator 40, 51 

— hypoxantha 840 
Hypocnemoides maculicauda 840 
— melanopogon 840 
Hypocoliinae 322 

Hypocolius 287, 322 

— ampelinus 324, 574, 581 
Hypoedaleus 33 

— guttatus 34, 35 

— — guttatus 35, 45 
hypogrammica, Stachyris 847 
hypoleuca, Coracina 233, 243 


hypoleuca, Ficedula 480, 734, 736, 737, 742, 


787 
hypoleuca, Grallaria 44, 54, 840 
hypoleuca, Poecilodryas 849 
hypoleuca, Serpophaga 842 
hypoleuca, Upucerthia 19 
hypoleucos, Pomatorhinus 464, 473, 505 
hypoleucum, Chrysomma 479 (als hyper- 
leucum), 517 
hypoleucus, Melanotis 348, 353 
hypoleucus, Turdoides 523 
hypopyrrha, Laniocera 844 
hypopyrrhus, Malaconotus 289, 297, 314 
Hypositta coralliirostris 846 
hypospodia, Synallaxis 838 
hypostictus, Campylorhynchus 335 
Hypothymus 478 
— azurea 478, 735 
— — azurea 737, 770, 813 
— — ceylonensis 737, 769, 813 
— — javana 770, 813 
— — oberholseri 770, 813 
— — prophata 770, 813 
— — styani 737, 770, 813 
— — sykesi 754*, 769, 813 
— — tytleri 770, 813 
— coelestis 850 
— helenae 850 
— oceipitalis 770, 813 
— puella 735 
— — puella 770, 813 


hypoxantha, Chelidorynx 737, 762, 803 

hypoxantha, Hypocnemis 840 

hypoxantha, Neodrepanis 841 

hypoxantha, Pachycephala 850 

hypoxantha, Prinia 550, 617. 701 

hypoxanthus, Pyenonotus 255, 274 

Hypselosaurus 482 

Bere 249 
affınis chloris 262, 278 

— a. amaurotis 279 

— — magnirostris 279 

— — ogawae 2739 

— — squamiceps 263, 264, 279 

— — stejnegeri 279 

— borbonicus olivaceus 263, 279 

— charlottae 845 

— ‚crassirostris 845 

— eriniger 261, 845 

— everetti 249 

— — everetti 262, 278 

— flavala canipennis 263, 279 

— _—_ flavala 263, 279 

— — hildebrandi 263, 279 

— indicus ictericus 254, 
283 

— — indieus 262, 178 

— meclellandii 352 

— — meclellandii 262, 263, 278 

— — ventralis 262, 278 

— madagascariensis 234, 249, 251, 
262 — 264, 352 

— — concolor 280 

— — ganeesa 263, 280 

— — humii 263, 280 

— — leucocephalus 280 

— — leucothorax 280 

— — madagascariensis 263, 279 

— — nigerrimus 280 

— — nigrescens 280 

— — perniger 281 

— — psaroides 250, 263, 280 

— — rostratus 263, 280 

— malaccensis 263, 279 

— nicobariensis 845 

— ourovang 279 

— palawanensis 845 

— philippensis 278 

— philippinus mindorensis 262,278 

— — philippinus 250, 262, 278 

— propinguus 845 

— siquijorensis 845 

— thompsoni 264, 281 

— vr. virescens 263, 279 


255, 261, 262, 278, 
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Hypsipetes viridescens cacharensis 262, 
272*, 278 

— — viridescens 262, 278 

hyrcanus, Erithacus 373, 416 


Ianthia 375, 376. £19 

Janthocincla 362, 464, 465, 480, 482, 483, 
523, 526. 327, 530, 531 

iberiae, Ficedula 742, 787 

iberiae, Motacilla 219 

Jeoturus 373, £16 

Icteria 74, 574 

ietericus, Hypsipetes 254, : 
283 

Ieteridae 332 

icterina, Hippolais 282, 551, 552, 375, 576, 
577, 579, 667 

ieterinus, Phyllastrephus 250, 259, 276 

icterocephala, Chloropsis 285 

icterophrys, Satrapa 75, 76, 93 

ieterophrys, Sisopygis 75, 76 

ieterops, Sylvia 552, 386, 673 

ieteropygialis, Eremomela 547, 548, 553. 
630, 631, 712, 713, 835. 836 

Icterus 78, 485 

Ietinaetus malayensis 491 

Idioptilon 69, 71, 111 

— aenigma 842 

— granadense 83 

— — granadense 111 

— inornatum 842 

— margaritaceiventer 33 

— — margaritaceiventer I11 

— mirandae 842 

— nidipendulum paulistum 111 

— orbitatum 71, S3, S4, 111 

— p. plumbeiceps 111 

— — viridiceps 7/11 

— rufigulare 842 


255, 261, 262, 278, 


_ — spodiops 842 


— s., striaticolle (als striaticollis) 717 
zosterops 842 

Ida 546, 667, 668 

Ifrita 463 

— k. kowaldi 834 

igata, Gerygone 649, 650, 730, 731 

isnea, Terpsiphone 771 

igneus, Perierocotus 238, 246 

ignicapillus, Regulus 69, 547, 548, 553, 634, 
636, 637, 717 

ignifera, Pipra 127 

ignobilis, Thripadectes 31 

ignobilis, Turdus 367, 407, £59 
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ignotincta, Minla 467, 488, 535 

ignotum, Pellorneum 190, 352, 470, 503 

iheringi, Formicivora 839 

iheringi, Myrmotherula 839 

ijimae, Phylloscopus 546, 594, 683 

ijimae, Riparia 195, 196 

iliacus, Cistothorus 338 

iliacus, Turdus 367, 408, 456 

Ilieura militaris 843 

Illadopsis 378, 422, 472 

illex, Terpsiphone 816 

illigeri, Todirostrum 110 

imberbe, Camptostoma 118 

imberbis, Pomatorhinus 506 

imbricata, Zoothera 398, 444 

imbricatum, Trochalopteron 484, 530 

imbricatus, Garrulax 484 

imcomptus, Turdus 460 

imerinus, Pseudocossyphus 349. 439 

immaculata, Hemipteyx 700 

immaculata, Myrmeciza 840 

immaculata, Prunella 361 

immaculatus, Enicurus 384, 428 

immunda, Rhytipterna 844 

immutabilis, Prinia 549, 550, 619, 703 

impavida, Muscicapa 751, 796 

impediens, Monarcha 766, 768, 809 

imperator, Grallaria 44, 53 

implicata, Pachycephala 850 

importunus, Pyenonotus 255, 256, 271, 274 

inca, Empidonomus 77 

incana, Drymoecichla 848 

incana, Incana 848 

Incana incana 848 

incei, Terpsiphone 816 

inceleber, Phyllastrephus 276 

incerta, Amalocichla 368, 399, 445, 468 

incertus, Eupetes 402, 446, 469 

incertus, Pitohui 850 

incertus, Thamnophilus 36, 47 

incomta, Phaeomyias 118 

inconspicua, Alauda 161, 179 

indica, Riparia 196 

indica, Saxicola 366, 368, 387, 388, 431 

indicator, Baeopogon 845 

indicus, Copsychus 379, 423 

indicus, Dendronanthus 206, 219 

indicus, Enicurus 385, 128 

indicus, Hydrophasianus 376 

indicus, Hypsipetes 254, 255, 261, 262, 278, 
283 

indieus, Phylloscopus 680 

indieus, Tarsiger 362, 376, 419 


indigenus, Troglodytes 344 

indigo, Eumyias 383 (als Muscicapa), 734, 
735, 748, 764, 793 

indigo, Muscicapa (für Eumyias) 383 

indigoticus, Scytalopus 58, 125 

inerme, Ornithion 843 

inermis, Regulus 548, 634, 635, 717 

Inezia 70 

— inornata 842 

— subflava caudata 73, S4, 114 

— — subflava 84, 114 

— tenuirostris 342 

infelix, Monarcha 850 

infulata, Muscicapa 749, 793 

infuscata, Muscicapa 849 

infuscatus, Automolus 15, 838 

infuscatus, Bradornis 735, 740, 785, 786, 333 

inglesi, Prinia 624, 706 

innexa, Dendrobiastes 742, 787 

innotata, Aegithina 283, 285 

innotata, Zoothera 442 

inopinata, Alauda 161, 179 

inornata, Acanthiza 546, 645, 726 

inornata, Conopias 841 

inornata, Hyliota 548, 550, 633, 715 

inornata, Inezia 842 

inornata, Pachycephala 754*, 773, 818, 819 

inornata, Prinia 547, 549, 598, 617, 620, 
621, 623, 624, 704 

inornata, Sylvia 589, 676 

inornatum, Idioptilon 842 

inornatus, Myiophobus 841 

inornatus, Myiozetetes 841 

inornatus, Phacellodomus 29 

inornatus, Phylloscopus 547, 553, 591, 59, 

inornatus, Pyenonotus 268 1681 

inquieta, Scotocerca 547, 550, 615, 701 

inquieta, Seisura 757, 799 

inquietus, Troglodytes 329, 345 

inquisitor, Erator 844 

inquisitor, Tityra 844 

insignis, Clytomyias 849 

insignis, Saxicola 387, 431 

insignis, Thamnophilus 839 

insulae, Pyenonotus 271 

insularis, Chloropsis 286 

insularis, Eremophila 163, 182 

insularis, Myiophoneus 441 

insularis, Platyrynchus 73, 108 

insularis, Prinia 620, 704 

insularis, Pyenonotus 255, 274 

insulicola, Myiarchus 103 

intensa, Cossypha 420 


intercedens, Cossypha 376, £20 
interior, Manacus 128 

interioris, Pseudocossyphus 394, 439 
intermedia, Agriornis 88 
intermedia, Alauda 179 
intermedia, Alcippe 536 
intermedia, Chamaea 518 
intermedia, Pipreola 843 
intermedia, Rhipidura 806 

intermedia, Timalia 496*, 517 
intermedius, Cymbilaimus 826 
intermedius, Myiodynastes 98 
intermedius, Pachyramphus 137 
intermedius, Pomatostomus 496*, 509 
intermedius, Pycenonotus 250, 253, 267 
intermedius, Seicercus 686 

intermedius, Thamnophilus 46 
intermedius, Troglodytes 345 
intermedius, Turdus #53 

interpositus, Copsychus 423 

interpositus, Malaconotus 314 

interpres, Zoothera 396, 442 
interscapularis, Megalurus 550, 551. 579. 669 
intextus, Xiphirhynchus 510 

intricata, Cettia 557, 656 

invicetus, Lanius 317 

inzonata, Stigmatura 113 

Iodopleura 134 

— fusca 97*, 130, 136 

— isabellae 843 

— pipra 843 

iolaema, Cossypha 377, 421 

Iole 249, 262, 263, 278, 279 

— g. gularis 262, 278 

Ioras 282 

iphis, Pomarea 840 

irakensis, Prinia 549, 616. 701 

Irania 364 

— gutturalis 380, 424 

iredalei, Acanthiza 546, 645. 646. 727 
iredalei, Perierocotus 238, 246 

Irena 282, 254 

— cyanogaster 845 

— puella 283 

— — puella 286 

irena, Eueichla 60, 64 

Irenen 282 

Irenidae 282, 345 

Iridoprogne 192 

iris, Pipra 122, 127 

iris, Pitta 61, 64 

irupero, Xolmis 70, 71, 74, 88 

irwini, Camaroptera 550, 630, 712 


Ei 
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isabellae, Cossypha 376, 220 

isabellae, Iodopleura 843 

isabellina, Ammomanes 153, 171 
isabellina, Cisticola 549, 602, 609. 697 
isabellina, Galerida 159. 176 
isabellina, Geositta 19 

isabellina, Oenanthe 363, 368, 373. 390. 433 
isabellina, Sylvietta 548, 632, 633. 715 
isabellinus, Calamanthus 641. 722 
isabellinus, Lanius 300, 315 

isidorei, Garritornis 847 

isidorei, Pipra 843 

islandieus, Troglodytes 345 

isura, Rhipidura 737, 804 

ituriensis, Batis 850 

Iuxulus 493 (errore), s. Ixulus 
iwanowa, Galerida 177 

Ixocincla 263, 279, 280 

Ixonotus 249 

— guttatus 256 

— — guttatus 274 

Ixoreus 397, 409, 443 

Ixos 249, 263. 278, 279 

Ixulus 191, 492, 493 

— flavieollis 540 

— oceipitalis 493 (als Tuxulus). 540. 541 


Jabouilleia 463 

— danjoui 847 

jacksoni, Apalis 549, 627, 709 

jacksoni, Parisoma 548, 634, 716 

jacksoni, Sylvietta 547. 632, 715 

jacksoni, Telophorus 3/2 

jacquinoti, Pachycephala 777, 820 

jala. Philepitta 67 

jamaicensis, Tolmarchus 96*, 100 

jamaicensis, Turdus 411, 460 

jamaicensis, Tyrannus (als 
96*, 100 

jambu, Pyenonotus 270 

jamesi, Cisticola 549, 604, 693 

jamesi, Tchagra 293, 310, 833 

japonensis, Regulus 553. 635. 715 

japonica, Alauda 161, 179 

japonica, Bombycilla 323, 846 

japonica, Cecropis 201 

jardineii, Turdoides 464, 466, 481. 482. 522 

javana, Hypothymis 770, 813 

javana, Pachycephala 775. 819 

javana, Pitta 61, 65 

javanica, Hirundo 189, 191, 198 

javanica, Mirafra 146, 147, 149, 164, 165, 

javanica, Rhipidura 754*, 804 1479 


Tolmarchus) 
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javanicus, Eurylaimus 4, 6 
javanicus, Macronous 478, 516 
javanus, Copsychus 379, 424 
javensis, Copsychus 423 
javensis, Coracina 232, 242 
jaxartica, Sylvia 583, 671 
jefferyi, Chlamydochaera 844 
jelskii, Upucerthia 837 
jerdoni, Anthus 205, 213, 227 
jerdoni, Chloropsis 283, 286 
jerdoni, Cryptolopha 686 
jerdoni, Cyornis 746, 791 
jerdoni, Garrulax 529 
jerdoni, Oreicola 363, 433 
jerdoni, Prunella 360 
jerdoni, Saxicola 434 
jerdoni, Sylvia 582, 671 
jerdoni, Timalia 517 
jerdoni, Trochalopteron 529 
jobiensis, Manucodia 782 
jocosus, Campylorhynchus 846 
jocosus, Pyenonotus 252, 266 
johnstoni, Gerygone 648, 729 
johnstoni, Pogonocichla 415 
johnstoni, Seicercus 594, 684 
johnstoniae, Tarsiger 376, 419 
jomo, Babax 482, 496*, 523 
jonesi, Pellorneum 501 
josephinae, Microcochlearius 842 
josephinae, Synallaxis 12, 25 
jucunda, Pipreola 843 
julianae, Monarcha 850 
juneidis, Cisticola 546 —549, 551, 553. 597, 
599, 600, 608, 610*, 612, 613, 614, 625, 
629, 697, 698 
juninensis, Muscisaxicola 74, 89 


kabylorum, Troglodytes 344 
Kahlkopfwürger 287 

kalahari, Cisticola 547, 614, 699 
-kalahari, Tchagra 309 

kalamantan, Eurylaimus 4, 6 

kali, Garrulax 531 

Kalochelidon euchrysea 844 
kandavensis, Pachycephala 773, 777, 

820 

kangrae, Alcippe 535 

kangrae, Phylloscopus 547, 593. 681 
kapitensis, Cisticola 547, 608, 695 
karamojae, Apalis 845 

karasensis, Cisticola 546, 549, 553, 604, 693 
karenni, Alcippe 537 

Karrucincla 387, 430 


778, 


karu, Lalage 235 (für leucomela), 245 

kasai, Cisticola 550, 614, 700 

kashmeriensis, Cinclus 326 

kashmirensis, Bradypterus 547, 559, 560, 
658 

kashmirensis, Phylloscopus 553, 683 

Kasuar 481 

katonae, Cisticola 547, 550, 598, 609, 697 

kaupi, Arses 767, 811 

kaurensis, Garrulax 484, 528 

kavirondensis, Bradornis 736, 739, 785 

keasti, Mirafra 147, 165 

Kelaartia 249, 254, 262, 270 

kelleyi, Macronous 847 

kempi, Eopsaltria s. Mieroeca griseoceps 

kennicotti, Phylloscopus 593, 682 

Kenopia 463 

— striata 8347 

keri, Sericornis 849 

Kernbeißer 249 

kessleri, Turdus 408, 455 

khamensis, Eremophila 181 

khasiana, Actinodura 488, 534 

khasiana, Prinia 547, 549, 622, 705 

kiborti, Alauda 179 

kikuyuensis, Pyenonotus 274 

kimayensis, Tchagra 293, 310 

kingi, Amaurodryas 759, 801 

kingi, Oenanthe 3%, 435 

kinnisii, Turdus 407, 453 

kirbyi, Prinia 549, 618, 623, 702 

kirhocephalus, Pitohui 850 

kirki (richtig tincta), Camaroptera 550 

kirkii, Turdoides 466, 481, 482, 522 

Kittacincla 379, 380 

— macroura 423 

kivuensis, Terpsiphone 737, 814 

klagesi, Myrmotherula 839 

Klappergrasmücke (Sylvia curruca) 583 

Kleiber 187, 475 

kleinschmidti, Anthus 229 

kleinschmidti, Galerida 175 

Kleinschnäpper 733, 754* 

klossi, Pachycephala 735, 737, 773, 774, 
775, 818 

Knipolegus 70, 75 

— anthracinus 92 

— a. aterrimus 91 

— cabanisi 92 

— comatus 91 

— cyanirostris 92 

— lophotes 75, 91 

— nigerrimus 841 


Nee A An 


ee ee 


Knipolegus orenocensis 841 

— poecilurus 841 

kobosensis, Cercomela 368, 387, 431 

kochi, Pitta 841 

koenigi, Lanius 303, 317 

koenigi, Sylvia 672 

koenigi, Troglodytes 333, 344 

Königswürger 62 

kösteri, Psalidoprocne 186, 190, 204 

Kohlmeise 770 

Kolibris 84, 86 

Kolkrabe 142 

kollari. Poecilurus 838 

komadori, Luscinia 363, 366, 373, 416 

koslowi, Babax 847 

koslowi, Prunella 361 

Kotinga 96*, 125 

kowaldi, Lrita 834 

Krähen 379 

Kragentrappen 291 

kretschmeri, Macrosphenus 849 

kriegi, Taraba 45 

Krimnochelidon 796 

kubaryi, Rhipidura 806 

Kuckuck (Cuculus canorus) 571 

Kuckucke 4, 11, 12, 14, 18, 294, 400*, 
445 

kuehni, Pitta 63, 65 

kumaiensis, Leiothrix 333 

kupeensis, Telophorus 845 

Kurzfußdrosseln 249 


lachrymosus, Xiphorhynchus 837 

lacrymiger, Lepidocolaptes 18 

lactea, Polioptila 848 

laeuum. Anthus 210, 211 

laemostieta, Myrmeeciza 41, 52 

laeta, Cercomacra 40, 50 

laetissima, Chlorocichla 845 

laetus, Seicercus 546, 548, 594, 595. 685 

laevigaster, Pseudogerygone 731 

laevigaster, Sericornis 551 (als levigaster), 
644, 724 

lafresnayanus, Xiphorhynchus 78 

lafresnayei, Aegithina (als lafresnayi) 283, 
285 

lagdeni, Malaconotus 297, 313 

lagopoda, Delichon 203 

lahtora, Lanius 241, 301, 303, 318 

laingi, Cistothorus 339 

lais, Cisticola 546, 549, 550, 599, 603, 604. 
693 

Lalage 163, 235, 244, 288 
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Lalage atrovirens 845 

— aurea 845 zu 

— karu, jetzt zu leucomela 245 

— — falsa 235, 245 

— leucomela 244 

— — falsa 235 (als karu falsa). 245 

— — leucomela 235, 244 

— — polygrammica 235, 245 

— leucomelaena 244 

— 1. leucopyga 2536, 245 

— maculosa 236, 845 

— — maculosa 245 

— melanoleuca 844 

— nigra 239 

— — chilensis 235, 244 

— — leucopygialis 235, 244 

— — nigra 231, 235, 244 

— pacifica 236, 245 

— sharpei 845 

— sueurii tricolor 235, 236, 244 

— terat 244 

lamberti, Malurus 547, 638, 720 

lamellipennis, Xipholena 130, 136 

Lamprolia 545 

— victoriae 550 

— — victoriae 651, 732 

lanceolata, Chiroxiphia 123, 728, 830 

lanceolata, Locustella 550, 553, 560, 564. 
661 

lanceolata, Rhinocrypta 57 

lanceolatus, Babax 482, 523 

iangbianis, Crocias 848 

languida, Hippolais 550, 562*, 575. 667 

Laniarius 249, 287, 288, 753 

— atrococcineus 289, 294, 312 

— atroflavus 295, 312 

— bakbakiri 313 

— barbarus 294, 312 

— — erythrogaster 294, 312 

— ferrugineus 260 

— — aethiopicus 833 

— — ferrugineus 292, 293, 294, 311 

— — guttatus (für mossambicus) 292 

— — limpopoensis 311 

— — major 294, 311 

— — mossambicus 289 (als Lanius), 292 
(als guttatus), 294, 311 

— — natalensis 311 

— — pondoensis 311 

— — sublacteus 294, 311 

— — transvaalensis 311 

— f. fülleborni 294, 312 

— funebris 288 
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Laniarius funebris degener 295, 312 

— — funebris 295, 312 

— leucorhynchus 289, 295, 312 

— Jlugubris 295, 312 

— lühderi 288, 289, 293, 294 

— — lühderi 310 

— mufumbiri 845 

— poliochlamys 293 

— r. ruficeps 833 

— — rufinuchalis 293, 310 

— rufiventris 311 

Laniellus leucogrammicus 491, 538 

Laniidae 78, 249, 264, 282, 283, 287, 306, 
486, 491, 635, 733 

Laniiden 287, 288 

Laniinae 287 

Laniisoma elegans 843 

Laniocera hypopyrrha 844 

— rufescens 844 

lanioides, Lipaugus 134, 844 

lanioides, Pachycephala 773, 778, 821 

Lanioturdus 287, 288, 733 

— torquatus 291, 307 

Lanius 163, 238, 287, 288, 291, 295, 301, 
302, 304, 306, 464, 650, 759, 760, 762, 

72, 773, 780 

— bogdanowi 300, 315 

— bucephalus 298, 314 

— cabanisi 304, 318 

— caudatus 304, 318 

— collaris 304, 760, 764, 766 

— — collaris 319 

— — humeralis 289, 305, 318 

— — marwitzi 305, 319 

— — smithii 304, 318 

— — subcoronatus 289, 305, 319 

— collurio 78, 249, 264, 288, 289, 291, 
297, 298, 299, 300, 301, 303—305, 381, 
584, 591, 753, 755—757, 760, 773—776 

— — bogdanowi 300, 315 

— — collurio 289, 300, 315 

— — isabellinus 300, 315 

— — phoenicuroides 300, 315 

— — raddei 300, 315 

— — speculigerus 315 

— collurioides 300, 315 

— ceristatus 298 

— — confusus 298, 314 

— — cristatus 298, 315 

— — lucionensis 289, 298, 315 

— — superciliosus 298, 314 

— dorsalis 845, d. antinorii 304, 318 

— excubitor 153, 154, 209, 240, 241, 282, 


284, 288, 289, 293, 294, 296304, 302, 
398, 471, 761, 762, 776, 777, 780 


— — algeriensis 293, 303, 317, 318 


— — assimilis 302, 317 

— — aucheri 209, 303, 318 

— — borealis 291, 302, 317 

— — dodsoni 303, 318 

— — elegans 303, 318 

— — excubitor 289, 302, 303, 317 
— — funereus 30%, 317 

— — homeyeri 317 

— — invietus 317 

— — koenigi 303, 317 

— — lahtora 241, 301,303, 318 
— — leucopterus 302, 317 

— — leucopygos 303, 318 

— — meridionalis 302, 303, 317 
— — mollis 302, 317 

— — pallidirostris 303, 318 

— — przewalskii 302, 317 

— — sibiricus 302, 317 

— excubitoroides 303, 318 

— gubernator 845 

— ludovicianus 288, 301, 302, 304, 386 
— — anthonyi 301, 317 

— — excubitorides 301, 316 

— — gambeli 301, 316 

— — lJudovicianus 301, 316 

— — migrans 316 

— — nelsoni 317 

— mackinnoni 289, 301, 316 

— magnirostris 314 

— minor 288—290, 292, 296, 301, 302, 766 
— — minor 316 

— newtoni 845 

— nubicus 299, 303, 305, 319, 774, 776 
— raddei 300, 315 

— schach bentet 300, 315 

— — caniceps 300, 301, 316 

— — erythronotus 300, 301, 316, 492 
— schach fuscatus 300, 315 

— — longicaudatus 300, 316 

— — nasutus 289, 300, 315 

— — nigriceps 300, 316 

— — nipalensis 301, 316 

— — schach 300, 301, 315, 316 

— — tephronotus 300, 301, 316 
— — tricolor 289, 300, 316 

— senator 289, 298, 589 

— — badius 305, 319 

— — flückigeri 305, 319 

— — nilotieus 305, 319 


Lanius senator senator 305, 319 
— — weigoldi 319 

— somalicus 304, 318 

— souzae burigi 298, 314 

— — souzae 298, 314 

— sphenocercus 302, 303, 304 
— — sphenocercus 318 

— tigrinus 298, 314 

— validirostris 345 

— vittatus 300 

— — vittatus 315 

lansbergei, Perierocotus 845 
lantzi, Nesillas 551, 577, 668 
Lappenpittas 67 

lapponicus, Calcarius 216 
Laridae 381 

Larus 135 

larvata, Coracina 232, 233, 242 
Larvivora 362, 374, 475, 218, 419 
— brunnea 366 

— cyane 366 

— sibilans 366 

latebricola, Seytalopus 841 
lateralis, Cisticola 547, 601, 690 
Laterallus 74 

lathami, Sericornis 724 
Laticilla 546, 624, 707 
latirostre, Todirostrum 842 


latirostris, Blacicus, heute Contopus 96*, 


105 


latirostris, Muscicapa 734, 735, 737, 


750, 795 
latirostris, Myiagra 798 
latirostris, Platypsaris 138 


latirostris, Pycnonotus 250, 256, 274 


latirostris, Sayornis 91 
latouchei, Pyenonotus 268 
latrunculus, Prinia 547, 624, 707 
Laubsänger 591 

Laufflöter 463 

lauterbachi, Arses 767, 811 
lavendulae, Cisticola 699 
lawesi, Parotia 782 

lawrencei, Empidonax 73, 106 
lawrenceii, Myiarchus 103 
lawrencii, Pseudocolaptes 826 
lawrencii, Turdus 847 

lawsoni, Sigelus 739, 784 
layardi, Clytorhynchus 768, 812 


layardi, Parisoma 548, 553, 633, 634, 716* 


layardi, Pyenonotus 250, 254, 269 
layardi, Turdus 407, 454 
leachii, Mackenziaena 839 


915 


leanyeri, Cisticola 549 u. 613 (als leanjeri), 


698 
leautungensis, Galerida 177, 224* 
lecontei, Toxostoma 348, 351, 357 
Legatus 40, 69, 70, 72, 122 
— albicollis 78, 98 


— leucophaius 40, 69, 72, 78, 474 (leuco- 


phaeus) 
— — leucophaius 73, 98 
lesgei, Anthus 205, 214 
leggei, Copsychus 423 
lesgii, Petroica 800 
Leierschwänze 140, 142 
Leioptila 491, 492, 539 
— ce. capistrata 539 
— — pallida 539 
leiopus, Alauda 179 
Leiothrix 465, 488, 489 
— argentauris 485 
— — argentauris 466, 532 
— — aureigularis 497*, 532 
— — vernayi 332 
— Jutea 485 


— — calipyga 466 (errore calopyga), 533 


— — kumaiensis 533 

— — lutea 533 

— — luteola 533 

lembeyei, Polioptila 653 

lendu, Muscicapa 849 

Leonardina 463 

— woodi 847 

lepida, Burnesia 616 

lepida, Eminia 547, 550, 552, 628, 
lepida, Phainopepla 323, 336* 


lepida, Prinia 548—550, 616, 617, 701 


lepida, Tachycineta 192 
Lepidocolaptes 8 

— affinis lacrymiger 18 

— — neglectus 825 

— albolineatus 837 

— a. angustirostris 18 

— — dabbeneni /7 

— f. fuscus 18 

— leucogaster 837 

— souleyetii littoralis /7 

— — souleyetii 11, 17 

— squamatus falcinellus 18 
lepidopleura, Napothera 474, 510 
Leptasthenura 9, 10 

— ae. aegithaloides 23 

— — berlepschi 23 

— — grisescens 23 
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Leptasthenura andicola 837 

— fuliginiceps 837 

— pileata 837 

— platensis platensis 24 

— setaria 10, 15, 24 

— striata 837 

— striolata 837 

— xenothorax 837 

— yanacensis 837 

Leptopoecile 545, 634, 637, 718 

— sophiae obscura 547, 637, 718 

— — sophiae 548, 553, 611*, 636, 718 

Leptopogon 70, 72, 87 

— a. amaurocephalus 119 

— — peruvianus 73 

— — pileatus 829 

— rufipectus 843 

— superciliaris pariae 73 

— — venezuelensis 119 

— taczanowskii 843 

Leptopterus chabert 321 

— — schistocercus 321 

— madagascarinus 321 

— viridis annae 320 

leptorhyncha, Calamoecichla 548, 572, 665 

Leptotriccus sylviolus 842 

Lerchen 144, 149, 150, 152, 154, 157, 
158— 160, 200, 205, 206, 208—210, 212, 
213, 215, 217, 255, 290, 379, 471, 581 

leschenaulti, Enicurus 364, 384, 385, 428 

lessoni, Mayrornis 734, 768, 811 

Lessonia 71, 74 

— rufa oreas 90 

— — rufa 90 

leucaspis, Gymnopithys 43, 53 

leucauchen, Turdus 461 

leucocephala, Arundinicola 73, 75, 92 

leucocephala, Motacilla 206, 219 

leucocephalus, Chaimarrornis 382, 393, 439 

leucocephalus, Cinclus 846 

leucocephalus, Hypsipetes 280 

leucocyana, Luscinia 418 

leucogaster, Cinclus 325, 326 

leucogaster, Falcunculus 772, 817 

leucogaster, Lepidocolaptes 837 

leucogaster, Pomatorhinus 507 

leucogaster, Psophodes 500 

leucogaster, Terpsiphone 737, 815 

leucogaster, Thamnophilus 47 

leucogastra, Polioptila 653 

leucogastra, Sylvia 587, 673 

leucogastra, Uropsila 846 

leucogenys, Molpastes 252 


leucogenys, Myadestes 429 

leucogenys, Pyenonotus 250, 252, 253, 267, 
268 

leucogenys, Turdus 457 

leucogrammica, Ptilocichla 847 

leucogrammicus, Laniellus 491, 538 

leucogrammicus, Pycenonotus 845 

leucolaema, Eremophila 182 

leucolophus, Garrulax 463, 464, 466, 482, 
483, 524 

leucomela, Lalage 235, 244, 245 

leucomela, Oenanthe 438 

leucomelaena, Lalage 244 

leucomelaena, Sylvia 848 

leucomelanura, Digenea 789 

leucomelanura, Muscicapa 744 

leucomelas, Turdus 367, 459 

leuconota, Pyriglena 40, 51 

leuconotus, Malurus 719 

leucopareia, Eremopterix 152, 170 

leucophaea, Calandrella 156, 157, 174 

leucophaea, Microeca 239, 752, 754*, 797 

leucophaeus, Mimus 353 

leucophaius, Legatus 40, 69, 72, 73, 78, 98, 
474 (als leucophaeus) 

leucophoea, Microeca 239 

leucophrus, Cichlocolaptes 31 

leucophrys, Anthus 212, 226, 227 

leucophrys, Brachypteryx 369, 212, 740, 745 

leucophrys, Erythropygia 364, 368, 369, 370, 
413 

leucophrys, Henicorhina 329, 347 

leucophrys, Mecocerculus 85, 114, 842 

leucophrys, Myrmoborus 839 

leucophrys, Ochthoeca 114, 841 

leucophrys, Rhipidura 737, 803 

leucophrys, Sylvietta 547, 631, 714 

leucophthalma, Myrmotherula 839 

leucophthalmus, Automolus 10, 31 

leucopleura, Thescelocichla 249, 258, 275 

leucopogon, Prinia 547, 550, 552, 621, 705 

leucops, Anthipes 737, 748, 789 

leucops, Platyeichla 847 

leucops, Tregellasia 734, 735, 737, 755, 798 

leucopsis, Aphelocephala 646, 728 

leucopsis, Motacilla 221 

leucopsis, Sylvietta 549, 632, 714 

leucoptera, Erythropygia 369, 413 

leucoptera, Henicorhina 846 

leucoptera, Melanocorypha 145, 155, 172 

leucoptera, Pyriglena 34, 40, 51 

leucoptera, Saxicoloides 439 

leucopterus, Lanius 302, 317 
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e ucopterus, Malurus 779 

leucopterus, Mimus 353 

leucopterus, Phoenicurus 425, 426 

leucopus Furnarius 9, 10, 22 

leucopyga, Coracina 844 

leucopyga, Lalage 236, 245 

leueopyga, Oenanthe 366, 392, 433 

leueopyga, Tachycineta 192 

leucopygialis, Lalage 235, 244 

leucopygialis, Platysteira 808 

leucopygius, Turdoides 522, 523 

leucopygos, Lanius 303, 318 

leucorhoa, Oenanthe, 368, 390, 435 

leueorhynchus, Laniarius 2839, 295. 312 

leueorhynchus, Pitohui 782, 823 

leucorrhoa, Corapipo 830 

leucorrhoa, Tachycineta 192 

leucoryphus, Platyrinchus 842 

leucosoma, Hirundo 189, 200, 225* 

leueospodia, Elaenia 70, 71, 86, 117 

leucospodia, Phaeomyias (als Elaenia) 

leucosternum, Cheramoeca 194 

leueostieta, Erythropygia 846 

leucostieta, Henicorhina 329, 333. 347 

leucostieta, Ptilorrhoa 465. 466, 468. 501 

leucostigma, Perenostola 840 

leucostigma, Rhagologus 850 

leueothorax, Hypsipetes 280 

leucothorax, Rhipidura 737, 805 

leucotis, Entomodestes 346 

leucotis, Eremopterix 151, 169 

leucotis, Monarcha 734, 810 

leueotis, Pyenonotus 250, 267 

leucotis, Stachyris 477, 514 

leueotis, Thryothorus 329, 332, 343 

leucura, Agriornis 88 

leucura, Erator 844 

leucura, Oenanthe 233, 366. 387, 
403, 438 

leuceura, Poecilodryas 761, 802 

leucura, Saxicola 388, 132 

leucura, Tityra 844 

leuceurum, Cinclidium 382, 383, 426, 747 

levigaster, Gerygone 649 

leytensis, Micromacronus 847 

lhamarum, Alauda 161, 179 

Iherminieri, Cichlherminia 400*, 402, 446 

libanotica, Oenanthe 436 

libonyanus, Turdus 450 

Lichenops 70, 75, 92 

lichenya, Anthus 211, 223 

lichtensteini, Philydor 838 

lietor, Pitangus 71, 73, 77, 78, 100 
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liga, Muscicapa 745, 790 

lilloi, Asthenes 825 

lilloi, Thripophaga 825 

Limicola faleinellus 284 

Limnoctites rectirostris 338 

Limnornis 8—12, 14, 15, 338 

— curvirostris 12, 22 

limosa, Limosa 234 

Limosa 773, 778 

— limosa 234 

limpopoensis, Laniarius 311 

linearis, Chiroxiphia 843 

lineata, Acanthiza 645, = 72 

lineata, Conopophaga 55, 752 

lineata, Coracina 233, 240 

lineatum, Trochalopteron 530 

lineatus, Cymbilaimus 826 

lineatus, Garrulax 465, 466, 484, 485, 530 

lineifrons, Grallaricula 340 

lineiventris, Anthus 218, 230 

lineocapilla, Cisticola 547, 550, 599, 610*, 
613, 699 

linteatus, Heterocercus 843 

lintoni, Myiophobus 841 

Lioeichla 465. 485 

— phoenicea 487, 491 

— — bakeri 485, 532 

— — phoenicea 485, 532 

— — ripponi 485, 497*, 532 
(steerii) steerii 485, 532 

open 488, 533, 336 

Lioptila 491, 539 

Lioptilus 465 

— chapini 848 

— gilberti 848 

— nigricapillus 491, 538 

— rufocinetus 348 

Lioscelis thoracicus 340 

Lipaugus 125, 134 

— cryptolophus 844 

— fuscocinereus 344 

— Jlanioides 134, 344 

— streptophorus 844 

— subalaris 844 

— unirufus castaneotinctus 131, 136 

— vociferans 844 

litsipsirupa, Turdus 321, 364, 366, 367, 405, 
410, 450, 451 

littoralis, Anthus 205, 229 

littoralis, Camaroptera 711 

littoralis, Lepidocolaptes 17 

littoralis, Ochthornis 841 


26 
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littoralis, Tehagra 310 

livida, Agriornis 74, 88 

lividus, Mimus 354 

livingstonei, Erythrocercus 734, 765, 808 
livingstonii, Oenanthe 392, 439 

lizanoi, Grallaria 44, 54 

loaensis, Habrura 113 

loaensis, Phleocryptes 23 

loanda, Cisticola 550, 553, 609, 612, 697 
lobata, Campephaga 845 

lobito, Cisticola 547, 614, 699 

lochmia, Pachycephala 775 

Lochmias 8-10, 14 

— nematura 13 

— — nematura 32 

Locustella 251, 559, 560, 561, 563, 578—581 
— certhiola 560, 660 

— — certhiola 548, 551, 563, 660 

— — minor 660 

— — sparsimstriata 562*, 363, 660 

— fasciolata 547, 561, 659 


— fluviatilis 152, 209, 548, 550, 552, 561, 


5363, 564, 577, 579, 660, 766 
— Jlanceolata 550, 553, 560, 564, 661 
— Juscinioides 547, 552 
— — fusca 563, 659 
— — luscinioides 561, 563, 659 
— naevia 560, 564, 587 
— — naevia 550, 552, 564, 660 
— — straminea 550, 564, 660 
— 0. ochotensis 547, 552, 363, 660 
— — pleskei 548, 563, 660 
locustelloides, Chaetocercus 668 
lönnbergi, Alauda 179 
lomitensis, Thryothorus 342 
longicauda, Coracina 234, 243 
longicauda, Deconychura 825 
longicauda, Elminia 734, 769, 812 
longicauda, Motacilla 222 
longicauda, Myrmotherula 839 
longicauda, Orthotomus 550, 596, 688 
longicauda, Rhipidura 754*, 804 
longicauda, Toxostoma 356 
longicaudatus, Lanius 300, 316 
longicaudatus, Mimus 349, 354 
longicaudatus, Nesillas 577, 668 
longicaudatus, Spelaeornis 512 
longipennis, Calandrella 156, 172 
longipennis, Myrmotherula 839 
longipennis, Pitta 61, 65 
longipes, Miro 760, 801 
longipes, Myrmeciza 34, 41, 51 
longipes, Xenicus 67, 67, 68 


longirostre, Toxostoma 351, 356 
longirostris, Acrocephalus 664 
longirostris, Dasyornis 640, 722 
longirostris, Eremophila 181 
longirostris, Furnarius 22 
longirostris, Herpsilochmus 839 
longirostris, Nasica 837 
longirostris, Sericornis 644, 724 
longirostris, Thryothorus 332, 343 
longirostris, Turdoides 466, 519 
longstaffi, Trichastoma 471, 504 
longus, Pyenonotus 250 | 
lopezi, Camaroptera 546, 553, 630, 712 | 
Lophobasileus 545, 634, 637 
— elegans 547, 637, 718 
lophotes, Knipolegus 75, 91 
lophotes, Percenostola 840 
lophotes, Pseudoseisura 30 
Lophotriceus 69, 70 
— eulophotes 842 
— pileatus 72, 73, 83 
— — pileatus 111 
— squamicristatus 83, 111 
— suberistatus 83, 111 
vitiosus 842 
ER, Arses 767, 811 
lorentzi, Pachycephala 850 
lorenzi, Phyllastrephus 845 
lorenzii, Phylloscopus 592, 679 
loriae, Ptilorrhoa 466, 468, 501 
loricata, Grallaricula 840 
loricata, Monarcha 810 
loricatus, Myrmoderus 41, 42, 52 
louisiadensis, Rhipidura 806 
lovensis, Ashbyia 547, 651, 732 
lowei, Alethe 846 
luapula, Cisticola 551, 599, 606, 694 
lubomirskii, Pipreola 843 
lucida, Hirundo 184—186, 189, 198. 224* 
lucida, Monarcha 810 
lucidus, Chalcites 720, 728, 729, 773 
lucionensis, Lanius 289, 298, 315 
luctuosus, Sakesphorus 839 
ludlowi, Phylloscopus 682 
ludoviciae, Turdus 405, 407, 450 
ludoviciana, Piranga 288 
ludovicianus, Lanius 288, 301, 302, 304, 316. 
317, 386 
ludovicianus, Thryothorus 342 
lühderi, Laniarius 288, 289, 293, 
310 
lufira, Cisticola 550, 601, 690 
lugens, Motacilla 205, 221 


294, 


lugens, Museicapa 793 

lugens, Oenanthe 391, 437 

lugens, Parisoma 548, 634, 716 

lugubris, Cisticola 546, 547, 551, 599, 605, 
694 2 

lugubris, Contopus 841 

lugubris, Garrulax 847 

lugubris, Laniarius 295, 312 

lugubris, Melaenornis 654*, 738, 784 

lugubris, Melampitta 847 

lugubris, Motacilla 221 

lugubris, Myrmoborus 840 

!ugubris, Phylloscopus 682 

lugubris, Surniculus 515 

lugubris, Volvocivora 234, 244 

Lullula 144, 152, 158, 160, 563 

— arborea 121, 145, 153, 158, 159, 160, 161, 
162, 329, 393, 469 

— — arborea 145—148, 152, 153, 158, 159, 
160, 161, 162, 178 

— — harterti 178 

— — pallida 178 

Lummen 381 

lunata, Alauda 832 

lunatus, Serilophus 4, 5, 6 

lunifrons Petrochelidon 190, 202 

lunulata, Gymnopithys 43, 840 

lunulata, Zoothera 399, 400*, 445_ 

lunulatus, Garrulax 465 (als lunulata), 483, 
327 

lurio, Cisticola 602, 691 

luseinia, Acrocephalus 548 (als Locustella), 
549, 562*, 566, 571, 572, 664 

luseinia, Locustella s. Acrocephalus 

luseinia, Luscinia 362, 363, 366, 368, 374, 
400*, 417, 642 

luseinia, Ochetorhynchus 11, 15, 20 

luseinia, Upucerthia 15 

Luscinia 362, 366, 373 

— akahige 363, 366, 373 

— — akahige 416 

— — tanensis 16 

— brunnea 366 

— — brunnea 375. 418 

— — wiekhami 375, 418 

— calliope beicki 374, 417 

— — calliope 374, 417 

— — camtschatkensis 217 

— ceyane 362, 366, 375 

— — bochaiensis 400*, 419 

— — eyane 419 

— komadori 363, 366, 373 

— — komadori 373, 116 
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Luscinia luscinia 362, 363, 366, 368, 374, 


400*, 417, 642 
— megarhynchos 362, 363, 366, 374, 376, 
378, 740, 759 
— — africana 374, 417 
— — goltzii £17 
— — hafızi 374, £17 
— — luseinioides 374, 417 
— — megarhynchos 368, 374, 417 
— obscura 346 
— pectardens 218 
— pectoralis 368 
— — ballioni 418, 333, 834 
— — confusa 418 
— — pectoralis 375, 218 
— — tschebaiewi 418 
— ruficeps 846 
— sibilans 362, 363, 366, 374, £16 
— svecica 366. 369, 374, 376, 739, 748, 751 
— — abbotti 375. 418 
— — coerulecula £17 
— — ceyanecula 368, 375, 380, 418, 743 
— — leucocyana 218 
— — namnetum 368, 375, 118 
— — pallidogularis 375, 418 
— — robusta 375, 218 
— — svecica 363, 368, 374, 375. 117 
luscinioides, Locustella 547, 552,561.563.639 
luscinioides, Luscinia 374, £17 
Lusciniola 548, 578 
— melanopogon 548, 565, 533 
— — melanopogen 564, 661 
— — mimica 564, 661 
lutea, Leiothrix 466, 485, 333 
lutea, Motacilla 219 
luteiventris, Myiodynastes 98 
luteiventris, Tyrannopsis 841 
luteocephalus, Heterocercus 843 
luteola, Leiothrix 5333 
luteola, Poliomyias 788 
luteolus (als luteola), Ploceus 296 
luteolus, Pyenonotus 254, 271 
luteoventris, Bradypterus 550, 560, 658 
luteoventris, Tribura 655 
lutescens, Anthus 217, 225*, 230 
luzoniensis, Copsychus 379, 424 
lyalli, Traversia 67, 841 
lygrus, Turdus 407, 411, 460, 461 
lypura, Cercomacra 834 
Lyrurus 475 


macconelli, Pipromorpha 129 
macei, Coracina 231, 233, 242 
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macgillivrayi, Malurus 720 
macgrigoriae, Niltava 737, 743, 747, 792 
Machaerirhynchus flaviventer 734, 737 
— — flaviventer 757, 799 

— — secundus 737, 799 

— nigripectus 734, 737 

— — harterti 757, 800 
Machaeropterus 121 

— pyrocephalus 843 

— r. regulus 123, 127 

— — striolatus 123, 128 

Machetornis 70, 72, 76, 77 

— r. rixosus (als rixosa) 93 
Mackenziaena 33 

— Jleachii 839 

— severa 35, 25, 839 

mackenzianus, Seicercus 994, 685 
mackinnoni, Lanius 289, 301, 316 
mackloti, Pitta 59, 63, 65, 96* 
macloviana, Muscisaxicola 89, 96* 
macphersiana, Pachycephala 773, 817 
macphersoni, Apalis 549, 627, 709 
macrocephala, Petroica 734, 759, 800 
macrocercus, Eupetes 847 
macrodactyla, Napothera 465, 466, 474, 510 
macrolopha, Perenostola 840 
Macronous 464, 465 

— flavicollis 477 

— — flavicollis 478, 516 

— gularis 478 

— — bornensis 478, 516 

— — chersonesophilus 478, 496*, 516 
— — connectens 478, 516 

— — gularis 478, 516 

— — javanicus 478, 516 

— — minor 478, 516 

— — montanus 478, 516, 574 

— — pileata (wohl für Alcippe pileata) 516 
— — rubicapillus 467 (rubicapilla), 478, 516 
— — sulphureus 516 

-— — woodi 478, 516, 574 

— kelleyi 847 

— ptilosus 517 

— — reclusus 479, 517 

— striaticeps 478 

— — mindanensis 467, 478, 516 
macronyx, Motacilla 220 

Macronyx 205, 209 

— ameliae 209, 223 

— — wintoni 205 

— aurantiigula 209, 223 

— capensis 209, 214 

— — capensis 222 


Macronyx capensis colletti 222 

— — stabilior 222 

— croceus 209, 222 

— flavicollis 209, 223 

— füllebornii 205, 209 

— — füllebornii 223 

— grimwoodi 844 

— sharpei 209, 223, 225* 
macropus, Scytalopus 841 
macrorhyncha, Saxicola 846 
macrorhyncha, Zoothera 399, 445 
macrorhynchos, Cymbirhynchus 4, 6 
macrorhynchus, Pinarolestes 811 
Macrosphenus concolor 848 

— flavicans 848 

— kretschmeri 849 

— pulitzeri 848 


„macroura, Kittacincla 423 


macroura, Thripophaga 838 

macroura, Vidua 600 

macrourus, Copsychus 379, 423 

macrurus, Amytis 721 

macrurus, Megalurus 550, 552, 579, 669 

macularia, Acanthiza 726 

macularia, Grallaria 43, 840 

macularius, Hylopezus 840 

maculata, Cotinga 843 

maculata, Galerida 159, 176 

maculata, Stachyris 477, 514 

maculata, Terenura 39, 50, 839 

maculatum Todirostrum 73, 82, 83, 110 

maculatus Anthus 215, 228 

maculatus Enicurus 383, 384, 385, 428 

maculatus, Myiodynastes 73, 97*, 98 

maculatus, Sericornis 644, 725 

maculicauda, Asthenes 838 

maculicauda, Hypocnemoides 840 

maculicollis, Orthotomus 688 

maculipectus, Rhipidura 849 

maculipectus, Thryothorus 328, 331, 341 

maculipennis, Phylloscopus 848 

maculirostris, Muscisaxicola 74, 89 

maculirostris, Turdus 460 

maculosa, Lalage 236, 245, 845 

maculosa, Prinia 548, 550, 553, 617, 620, 701 

madagascariensis, Calicalius 320 

madagascariensis, Cisticola 698 

madagascariensis, Hypsipetes 234, 249— 251, 
262, 263, 264, 279, 280, 352 

madagascriensis, Oxylabes 476, 494, 541 

madagascariensis, Phedina 187, 196 

madagascariensis, Phyllastrephus 260, 276, 
641 


ee 


madagascarinus, Leptopterus 321 
madaraspatensis, Motacilla 208, 222 
madaraszi, Colluricinela 735, 779, 822 
madeirensis, Anthus 213, 227 


madeirensis, Regulus 547 (als maderensis), 


634, 636, 637, 717 
maesi, Garrulax 483, 484, 525 
magellanicus, Scytalopus 56, 58 
magellanicus, Troglodytes 347 
magellanicus, Turdus 407, 458 
magister, Myiarchus 101 
magna, Arachnothera 733, 777 
magna, Chthonicola 723 
magna, Galerida 152, 175, 177, 224* 
masgnirostre, Malacopteron 473, 505 
magnirostris, Calendula 178 
magnirostris, Cyornis 745, 790 
magnirostris, Eopsaltria 753, 797 
magnirostris, Eribates 841 
magnirostris, Galerida 159, 178 
magnirostris, Gerygone 647, 648, 649, 729, 
730 
magnirostris, Hypsipetes 279 
masgnirostris, Lanius 314 
magnirostris, Myiarchus 841 
masnirostris, Ophrydornis 473 
magnirostris, Phylloscopus 546, 594, 682 
magnirostris, Sericornis 644, 645, 725 
magnirostris, Turdinus 473 
magnum, Malacopteron 847 
magnus, Acanthornis 547, 645, 725 
major, Aleippe 536 
major, Brachypteryx 368, 369, 212 
major, Bradypterus 550, 560, 658 
major, Cettia 541, 555, 557, 655 
major, Chloropeta 550, 574, 666 
major, Cisticola 549, 614, 699 
major, Laniarius 294, 311 
major, Pachyramphus 844 
major, Parus 188, 476, 597, 607, 633, 760, 770 
major, Pycenonotus 251, 265 
major, Pyrocephalus 93 
mazor, Schiffornis 843 
major, Taraba 33, 34, 35. 45 
major, Xiphocolaptes 9, 10, 16 
major, Zoothera 365, 398, 445 
malabarica, Galerida 178 
malabaricus, Copsychus 368, 379, 380, 423, 
424 
malabaricus, Pericrocotus 238, 245 
malabariceus, Turdoides 520 
malaccense, Trichastoma 471, 504, 642 
malaccensis, Cymborhynchus 4, 6 
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- malaccensis, Hypsipetes 263, 279 


malachurus, Stipiturus 547, 638, 639, 720, 
721 

Malacoeincla 470 —473 

— sepiaria abbotti 504 

Malaconotinae 287 

Malaconotus 287, 288, 310 

— alius 845 

— blanchoti 773 

— — blanchoti 297, 313 

= — extremus 314 

— — hypopyrrhus 289, 297, 314 

— — interpositus 314 

— cruentus 293, 297 

— — eruentus 313 

— — gabonensis 295, 297, 313 

— gladiator 845 

— lagdeni centralis 297, 313 

— poliocephalus 313 

— poliochlamys 313 

Malacopteron affine 847 

— albogulare 464 (als Trichastoma), 473 

— — albogulare 505 

— cinereum cinereum (errore auch cinerum) 
473. 505 

— — rufifrons 473, 505 

— m. magnirostre 473, 505 

— magnum 847 

— palawense 847 

malacoptilus Rimator 474, 510 

malaitae, Rhipidura 850 

malaya, Cisticola 547, 598, 599, 613, 698 

malayensis, Anthus 212, 226 

malayensis, Ictinaetus 491 

malcolmi, Turdoides 519 

Malcorus 618 

malensis, Apalis 627. 709 

Malia 463 

— grata 848 

mallee, Smierornis 647, 729 

mallee, Stipiturus 547, 638, 720 

mallopercus, Copsychus 424 

mallorcae, Turdus 452 

malorensis, Prinia 702 

malura, Drymophila 39, 50 

Malurinae 545, 546, 558, 637 

maluroides, Asthenes 15 

maluroides, Spartonoica 15, 24 

Malurus 548, 638, 639 

— alboscapulatus 849 

— amabilis 547, 638, 719 

— ceallainus 638, 718 

— coronatus 638 
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Malurus coronatus macegillivrayi 720 manilla, Petrophila 441 
— cyaneus 547, 638, 639, 647 mantschuricus, Paradoxornis 542 
—_ _ australis 719 Manucodia jobiensis 782 
— — eyaneus 710 maranonica, Melanopareia 840 

£ maranonicus, Turdus 407, 458 
a marcapatae, Cranioleuca 838 


— — elizabethae 719 margaretae, Zoothera 847 

— — fletcherae 719 . margaritaceiventer, Idioptilon 83, 111 

— — gouldi 719 margaritae, Batis 850 

— — henriettae 674*, 719 : margaritae, Chersophilus 158, 175 

— duleis 719 margaritae, Polioptila 653 

— elegans 548, 638, 720 margaritatus, Megastietus 36, 48 

— Jamberti 547, 638 Margarops 348 E 

— — assimilis 720 — fuscatus densirostris 337*, 332, 358 

— — Jamberti 720 — — fuscatus 352, 358 

— — mastersi 720 — fuscus s. Allenia 

— leuconotus eyanotus 719 Margarornis 9, 10, 838 | 

— — leuconotus 719 — bellulus 838 | 

— — leucopterus 719 — rubiginosus 838 

— melanocephalus cruentatus 547. 638, 720  — squamiger perlatus 13, 30 

— — dorsalis 720 — stellatus 838 

— — melanocephalus 720 Margarornithinae 10 

— melanotus 548, 638, 674*, 718 margelanica, Sylvia 583, 672 | 

— pulcherrimus 720 marginata, Mirafra 146, 164 | 

— splendens 718 marginata, Zoothera 399, 445 

— — callainus 718 marginatum, Cinclosoma 468, 501 ‘ 

— superbus 719 marginatus, Microcerculus 336*, 337 | 

manacus, Manacus 121, 124, 128 marginatus, Pachyramphus 132, 137 

Manacus 121, 122 mariae Nesillas 848 . 

— aurantiacus 124, 125, 129 mariae, Sathrocercus 657 

— candei 125, 129 marianae, Cistothorus 339 

— cerritus 843 mariei, Megalurulus 848 

— coronatus 843 marilla, Cinclus 327 

— manacus abditivus 124, 128 marinensis, Thryomanes 340 

— — gutturosus 124, 128 mariquensis, Bradornis 734, 737, 740, 741, 

— — interior 128 786, 833 

— — manacus 124, 128 maritima, Agriornis 88 

— — purus 124 maritima, Geositta 19 

— — trinitatis 121, 124, 128 marmorata, Napothera 847 

— vitellinus 124, 125 maroccana, Sylvia 589, 676 

“— — milleri 124, 129 martini, Campephaga 833 

— — vitellinus 121, 729, 830 martinica, Elaenia 85, 115 

manadensis, Monarcha 766, 809 marwitzi, Hirundo 200 

Manakins 121 marwitzi, Lanius 305, 319 ’ 

mandarinus, Turdus 364, 366, 401*, 407, masafuerae, Aphrastura 12, 23, 837 ’ 
453 massaica, Chloropeta 546, 548, 573, 666 i 

mandelli, Bradypterus 560, 658 massaica, Psalidoprocne 190, 204 4 

mandelli, Schoeniparus 536 mastacalis, Myiobius 80, 107 3 

mandellii, Alcippe 489, 536 mastersi, Acanthiza 726 $ 

mandellii, Pellorneum 469, 470, 502 mastersi, Gerygone 649, 650, 731 ’ 

mandschurica, Hirundo 198 mastersi, Malurus 720 $ 

manengubae, Bradypterus 559, 657 Masius chrysopterus 843 f 

manilla, Monticola 395 masukuensis, Pyenonotus 255, 271 e 


mathewsi, Cinclorhamphus 547, 550, 562*, 
380, 670 
matthiae, Rhipidura 850 
mauensis, Cisticola 615, 700 
maura, Pyriglena 40, 51 
maura, Saxicola 388, 431, 432 
mauritanica, Riparia 195 
mauritanicus, Turdus 452 
maxima, Cecropis 200 
maxima, Melanocorypha 144, 155, 160, 172 
maxıma, Pitta 62, 65 
maxima, Pteropodocys 231, 242 
maximiliani, Melanopareia 56, 58 
maximiliani, Pitangus 100 
maximiliani, Synallaxis 8, 58 
maximus, Garrulax 483, 527 
maximus, Turdus 407, 453 
maynana, Cotinga 843 
mayri, Cecropis 189 
mayri, Cinclosoma 468, 501 
Mayrornis lessoni 734 768, 811 
— schistaceus 850 
— versicolor 850 
mecallii, Erythrocercus 850 
meelellandi, Pomatorhinus 466 
(als Turdinus mceellandi), 5306 
(als melellandi) 
meclellandii, Hypsipetes 262, 263, 278, 
332 
megregori, Coracina 844 
meilhennyi, Conioptilon 843 
meleannani, Phaenostictus 840 
melellandi s. meclellandi, Pomatorhinus 
mearnsi, Toxostoma 356 
mearsi, Pomatorhinus 507 
Mecocerculus calopterus 842 
— hellmayri 342 
— leucophrys 85, 114, 8342 
— minor 842 
— poecilocercus 842 
— stietopterus 842 
media, Synallaxis 24 . 
Megabyas 735 
— flammulatus 737 
— — aequatorialis 763, 806 
megacephala, Ramphotrigon s. 
myias 
megacephalus, Tolmomyias 82, 109, 823 
megaensis, Hirundo 844 
megalopterus, Campylorhynchus 846 
Megalurulus mariei 848 


m.. Tolmo- 


Megalurus albolimbatus papuensis 580, 669 
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— galactotes 669 

— gramineus 550, 579 

— — gramineus 580, 669 

— — oweni 580 

— palustris 552 

— — palustris 548, 578, 669 

— — toklao 578, 669 

— p. pryeri 546, 578, 669 

— timoriensis 352 

— — alisteri 550, 579, 580, 669 

— — interscapularis 550, 551, 379. 669 

— — macrurus 550, 552, 379, 669 

— — ruficeps 669 

— — tweeddalei 550, 579. 669 

megapodius, Pteroptochos 57 

megarhyncha, Collurieinecla 734—736, 774, 
778, 779, 780, 821, 822 

megarhyncha, Galerida 175 

megarhynchos, Luscinia 362, 363, 366, 368, „ 
374, 376, 378, 417, 740, 759 

megarhynchus, Melilestes 775 

megarhynchus, Pitta 60, 64 

Megarhynchus 70, 72, 78, 98 

— chrysocephalus 78, 98 

— pitangua 73 

— — mexicanus 99 

— — pitangua 98 

Megasticetus 39 

— margaritatus 36, 28 

Megaxenops parnaguae 839 

Meisen 238, 331, 332, 465. 475, 591. 593. 629, 
632, 635, 639, 649, 770 

melaena, Coracina 344 

melaena, Myrmecoecichla 846 

Melaenornis 733, 739, 784, 786 

— ardesiaca 738, 784 

— annamarulae 349 

— chocolatina 735 

— — chocolatina 738, 784 

— — nyikensis 735, 738, 784 

— e. edolioides 738, 784 

— — lugubris 674*, 738, 784 

— pammelaina 734 

— — atra 788, 784 

— — pammelaina 737, 738. 784 

— — poliogyna 738, 784 

— — tropicalis 784 

melaleuca, Rhipidura 737, 803 

Melampitta 463 

— gigantea 847 

— lugubris 847 

melanaria, Cercomacra 839 

melanauchen, Eremopterix 151. 170, 224* 
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melanchimus, Pyenonotus 267 

melancholicus, Tyrannus 77, 94, 130, 774 

Melanerpes 482 

melanicterus, Pyenonotus 251, 265, 266 

melanocephala, Apalis 549, 628, 710 

melanocephala, Motacilla 220 

melanocephala, Sylvia 191, 548, 549, 552, 
585, 586, 587, 588, 673 

melanocephalus, Ampelion, jetzt Carpornis 
843 

melanocephalus, Malurus 547, 638, 720 

melanocephalus, Microtarsus 251, 268 

melanocephalus, Pyenonotus 265, 266 

melanoceps, Myrmeciza 840 

Melanocorypha 144, 160, 163, 288 

— bimaculata 154, 172 

— calandra 145, 154, 155 

— — calandra 172 

— leucoptera 145, 155, 172 

— maxima 144, 155, 160 

— — holdereri 155, 172 

— masıma 199, 102 

— mongolica 155 

— — emancipata 155, 172 

— — mongolica 172 

— sibirica 155, 172 

— yeltoniensis 155, 172 

Melanodryas cucullata 369 (als Petroica), 
734—736, 753, 757 

— — ceucullata 754*, 759, 801 

— — picata 759, 801 

— — vigorsi 754, 759, 801 

— — westralensis 759, 801 

melanogaster, Conopophaga 840 

melanogaster, Formicivora 839 

melanogaster, Petrochelidon 190, 202 

melanogenys, Tregellasia 755, 798 

melanogrisea, Motacilla 220 

melanoleuca, Atticora 194 

melanoleuca, Corvinella 298, 314 

melanoleuca, Heterophasia 465, 492, 539 

melanoleuca, Lalage 844 

melanoleuca, Oenanthe 366, 368, 391, 436, 
743 

melanoleuca, Poospiza 56 

melanoleuca, Rhodophila 388, 433 

melanoleuca, Saxicola 437 

melanoleucus, Pyenonotus 845 

melanonota, Cossypha 378, 421 

melanonotus, Sakesphorus 839 

Melanopareia 8, 26, 56 

— elegans 840 

Melanopareia elegans paucalensis 56 


— maranonica 840 

— maximiliani argentina 56, 58 

— t. torquata 56, 58 

melanope, Motacilla 207, 220 

melanopezus, Automolus 838 

melanopleura, Platycichla 367, 404, 449 

melanopogon, Hypocnemoides 840 

melanopogon, Lusciniola 548, 564, 565. 588, 
661 

melanops, Conopophaga 55 

melanops, Coracina 231, 232, 233, 242 

melanops, Myadestes 429 

melanops, Pachycephala 735, 773, 777, 
820 

melanops, Phleocryptes 9, 12, 23, 96* 

melanops, Turdoides 480, 481, 482, 521 

melanopsis, Monarcha 809 

melanoptera, Coracina 235, 244 

melanopterus, Mimus 354 

Melanoptila glabrirostris 846 

melanorhynchua, Prinia 619, 703 

melanorhynchus, Bradypterus 561, 658 

melanorhynchus, Thripadectes 839 

melanosticta, Rhegmatorhina 840 

melanostigma, Garrulax 484, 532 

melanothorax, Sakesphorus 839 

melanothorax, Stachyris 465, 477, 515 

melanothorax, Sylvia 548, 549, 587, 676 

melanotis, Aleippe (für Pteruthius) 467 

melanotis, Garrulax 466, 525 

melanotis, Nesomimus 350, 355 

melanotis, Oenanthe 392, 438 

melanotis, Pteruthius 465 (als melanotus), 
466, 467 (als Aleippe), 486, 487, 533 

Melanotis 348 

— caerulescens 348 

— — caerulescens 353 

— — hypoleucus 353 

— hypoleucus 348, 353 

melanotus, Malurus 548, 638, 674*, 718 

melanoxantha, Phainoptila 846 

melanura, Cercomela 387, 431, 333, 834 

melanura, Chilia 11, 20 

melanura, Cisticola 848 

melanura, Myiagra 756, 799 

melanura, Myrmophylax 42, 52 

melanura, Pachycephala 754*, 773, 776, 
820 

melanura, Polioptila 554, 562*, 652, 653 

melanurus s. melanura, Myrmophylax 

melanurus, Myiophoneus 846 

melanurus, Myrmoborus 840 

melanurus, Pomatorhinus 506 


melanurus, Ramphoceanus 548, 553, 554, 


562*, 652 
melanurus, Taraba 35. £5 


melaschistos, Coracina 234, 235, 239, 244 


Melierax 482 

meligerus, Troglodytes 328, 333. 343 

Melilestes m. megarhynchus 775 

melindae, Anthus 844 

Meliornis 32 

Meliphaga analoga 757 

Meliphagidae 777 

Meliphagiden 82, 469, 639, 651, 
773— 776 

Melithreptus 651 

Melizophilus 546, 673 

melli, Garrulax 525 

mellori, Sericornis 644, 725 


7157, 


Melocichla mentalis amauroura 574. 667 


— — mentalis 551, 574, 667 
— — orientalis 551, 574, 667 
melodia. Zonotrichia 471 
melophilus, Erithacus 373, £16 


meloryphus, Euscarthmus 70, S4, 112 


melpomene, Catharus 403, £46 
melvillensis, Coracina 243 
menachensis, Turdus 847 
menckei, Monarcha 850 
mendozae, Pomarea 850 
menetriesii, Myrmotherula 37, 49 
mentalis, Coracina 233, 243 
mentalis, Dysithamnus 34, 37, 48 
mentalis, Melocichla 551, 574. 667 
mentalis, Muscisaxicola 89 
mentalis, Pipra 127 

Menura 142, 773 

— alberti 142 

— novaehollandiae 142 

— — edwardi 142 

— — vietoriae 142 

— superba 142 

Menurae 143 

Menuridae 140 

meridae, Cistothorus 846 
meridana, Synallaxis 26 
meridionalis, Acrocephalus 570, 663 
meridionalis, Cinclus 326 
meridionalis, Delichon 203 
meridionalis, Galerida 175 
meridionalis, Garrulax 484, 525, 529 
meridionalis, Lanius 302, 303, 317 
merretsyi, Amytornis 721 
merrilli. Eremophila 182 

merula, Dendrocincla 837 
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merula, Turdus 10, 238, 288, 292 —294, 296, 
348-350, 363 —367, 379, 380, 385, 388, 
396-399, 401. 403 —405, 406, 407, 408, 
410, 452, 453, 484, 492, 616, 622, 738 

Merula 365 

— cryptopyrrha #49 

Merulaxis ater 840 

— stresemanni 840 

merulinus, Cacomantis 515 

merulinus, Garrulax 465, 484, 523 

meruloides, Dendrocincla 10, 11, 16 

meruloides, Zoothera 397. 443 

merzbacheri, Sylvia 581, 671 

Mesia 484, 532 

mesoleuca, Elaenia 115 

mesoleucus, Nuttallornis 79, 104 

mesoleucus, Phoenicurus 380, 425 

mesopotamicus, Pycenonotus 267 

Metabolus rugensis 736, 768, 811 

Metopia 128 

metopias, Artisornis 848 

Metopothrix aurantiacus 838 

mexicana, Sialia 427 

mexicanus, Aechmolophus 79, 105 

mexicanus, Catharus 847 

mexicanus, Cinclus 324, 327, 336* 

mexicanus, Megarynchus 99 

mexicanus, Myiarchus 1/01 

mexicanus, Onychorhynchus 71, 72, 81, 108, 
329 

mexicanus, Pyrocephalus 93 

mexicanus, Salpinctes 330, 338 

mexicanus, Sclerurus 339 

mexicanus, Thamnophilus 46 

mexicanus, Thryomanes 341 

meyeni, Tachycineta 192 

meyeri, Acrocephalus 549, 570, 663 

meyeri, Pachycephala 850 

miamensis, Thryothorus 342 

michleri, Pittasoma 326, 827 

Microbates cinereiventris 848 

— collaris 848 

Microcerculus 333 

— bambla 846 

— marginatus squamulatus 336* (errore 
squamata), 347 

— ustulatus 346 

Microeichla 383, 427 

Microcochlearius josephinae 842 

Microeca 733 

— brunneicauda 735, 752, 797 

— faseinans 735, 736. 797 

— flavigaster 735 
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Microeca flavigaster flavigaster 752, 797 
— — terraereginae 752, 797 

— flaviventris 797 

— flavovirescens 849 

— griseoceps 849 

— hemixantha 849 

— leucophaea 239 (als leucophoea) 
— — assimilis 752, 797 

— — leucophaea 752, 754*, 797 

— — pallida 752, 797 

— — vietoriae 754*, 797 

— papuana 849 

Micromacronus 463 

— leytensis 847 

microptera, Agriornis 88 

microptera, Mirafra 149, 167 
Micropus 265 

Microrhopias quixensis consobrina 49 


— — virgata 49 
microrhynchus, Bradornis 734, 740, 785 
Microscelis 249, 251, 263, 279, 280 


Microtarsus 265 

— melanocephalus 251 

Microura 511 

micrura, Sylvietta 714 

micrus, Pycenonotus 254, 269 

migrans, Lanius 316 

migratorius, Turdus 332, 348, 352, 363, 364, 
397, 401*, 403, 404, 411, 462, 327 

milanjensis, Pyenonotus 256, 274 

militaris, Haematoderus 844 

militaris, Ilicura 843 

milleri, Grallaria 840 

milleri, Manacus 124, 129 

milleri, Xenops 839 

milleti, Garrulax 847 

milnei, Garrulax 464, 465, 484, 532 

mimica, Lusciniola 564, 661 

Mimidae 72, 348, 351, 362, 394, 846 

mimikae, Gerygone 648, 730 

mimikae, Myiagra 755, 798 

mimikae, Pseudogerygone 730 

Mimoeichla 404, 405, 410, 457 

Mimodes graysoni 846 

Mimus 74, 233, 263, 264, 295, 348, 350, 403, 
738, 745 

— dorsalis 355 

— gilvus antelius 354 

— — antillarum 353 

— — gilvus 348, 354 

— — gracilis 353 

— — leucophaeus 353 

— — lividus 354 


— — melanopterus 354 
— — rostratus 354 
— — tobagensis 353 
— — tolimensis 354 
— gundlachii (als gundlachi) hillii 336*, 

3419, 354 
— longieaudatus 349 | 
— — longieaudatus 354 | 
— patagonicus 355 
— polyglottos 348 
— — leucopterus 353 
— — orpheus 353 
— — polyglottos 353 | 
— — portoricensis 353 
— saturninus arenaceus 354 
— — frater 354 
— — modulator 349, 354 
— — saturninus 354 
— theuca 349, 354 
— triurus 348, 350, 355 
mindanensis, Copsychus 379, 423 
mindanensis, Macronous 467, 478, 516 
mindanensis, Ptilocichla 847 
mindorensis, Hypsipetes 262, 278 


“ miniatus, Pericrocotus 239, 246 


minima, Batis 850 

minima, Hylocichla 447 

minima, Musecicapa 735, 749, 793 
minima, Petrochelidon 202 
minimus, Alseonax 793 

minimus, Catharus 404, 411, 447 
minimus, Empidonax 70, 79, 105 
minimus, Molothrus 353 

minimus, Sericornis 551, 644, 724 
Minla 464, 465, 488 

— cyanouroptera 488 

— — aglae 534 

— — eyanouroptera 467, 534 

— ignotincta 488 

— — ignotincta 467, 535 

— strigula castaneicauda 488, 535 
— — simlaensis 488, 534 

— — strigula 467, 488, 497*, 534 
— — yunnanensis 488, 535 
minlosi, Thryothorus 342 

minlosi, Xenerpestes 833 

minor, Batis 734, 735, 765, 807, 808, 336 
minor, Calandrella 145, 156, 157, 174 
minor, Campylorhynchus 334 
minor, Cisticola 550, 602, 603, 691 
minor, Copsychus 379, 424 

minor, Erythropygia 371, 414 
minor, Furnarius 22 


minor, Lanius 2383—290, 292, 296, 301. 302, 
316, 766 

minor, Locustella 660 

minor, Macronous 478, 516 

minor, Mecocerculus 342 

minor, Myiodynastes 98 

minor, Myrmotherula 839 

minor, Nilaus 291, 307 

minor, Pellorneum 502 

minor, Phylloscopus 678 

minor. Pipra 127 

minor, Platypsaris 126, 132, 138 

minor, Pycenonotus 269 

minor, Riparia 195 

minor, Snethlagea 842 

minor, Tcehagra 293, 309 

minor, Xenopsaris 114 

minula, Sylvia 548, 549, 583, 672 

minulla, Batis 850 

minullus, Phylloscopus (recte Seicercus) 547 

minullus, Seicercus 547 (als Phylloscopus), 
394, 684 

minus, Pellorneum 469, 502 

minus, Trichastoma 471, 504 

minuta, Muscicapula 737, 744, 790 

minuta, Nephelicola 700 

minuta, Piaya 11 

minuta, Tchagra 289, 292, 308 

minutus, Xenops 825. 826 

Mionectes 70, 72, 87, 119 

— olivaceus venezuelensis 73. 119 

— striaticollis columbianus 1/9 

— — striaticollis 719 

Mirafra 145, 146, 147, 156, 157. 160, 163, 
s31 

— afrieana 148, 831 

— — africana 148, 166 

— — athi 145, 166, 224* 

— — grisescens 166 

— afriecanoides 149, 167 

— — austin-robertsii 767, 224* 

— albicauda 147 

— — albicauda 165, S44 

— angolensis 844 

— apiata 145, 149, 167 

— — algoensis 167 

— — apiata 167 

— — damarensis 147, 167 

— — rufipilea 167 

— assamica 150 

— — affınis 149, 167 

— — assamica 149, 167 

— — microptera 149, 167 


Mirafra cheniana 147, 164, 165 
— chuana 148, 166 

— collaris 148, 149, 167 

— ceordofanica 844 

— degodiensis 844 

— erythroptera 150 

— — erythroptera 168 

— — sindiana 168 

— fringillaris 165 

— gilletti 148, 150, 167 

— hora (recte hova) 165 

— hova 145, 147, 149, 165, 224* 
— hypermetra 148, 149, 150 
— — hypermeträ 165 

— javanica 479 

— — cantillans 145, 146, 164 
— — chadensis 146, 164 

— — horsfieldii 147, 164, 165 
— — javanica 146, 164 

— — keasti 147, 165 

— — marginata 146, 164 

— — queenslandica 147, 164 
— — rufescens 147. 164 

— — secunda 147, 165 

— — soederbergi 147, 764 

— — subrufescens 147, 164 
— — williamsoni 146, 149, 164 
— — woodwardi 147, 164 

— nigrieans 144 

— — nigrieans 150, 168 

— nivosa 150, 169 

— passerina 145, 148, 165 
— poecilosterna 844 

— pulpa 844 

— rufa 844 

— rufocinnamomea 831 

— — buckleyi 148, 166 

— — degeni 166 

— — fischeri 149, 166 

— — rufocinnamomea 148, 150, 166 
— — smithersi 166 

— — zombae 149, 166 

— sabota 168 

— — naevia 145, 150, 168 

— — sabota 168 

— somalica 148, 166, 531 

— williamsi 344 

mirandae, Idioptilon 842 
Miro 734 

— albifrons 801 

— a. australis 760, 801 

— — longipes 760, 801 

— — rakiura 760, 801 
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Miro traversi 849 

Misocalius osculans 641 
mistacea, Prinia 702 
Misteldrossel 396, 406, 408 
mitrata, Rhinocichla 483 
mitratus, Garrulax 465, 483, 528 
Mitrephanes 827 

— phaeocercus aurantiiventris 828, 329 
Mixornis 478, 516 

— gularis 516 

Mniotiltidae 34 

modesta, Acanthiza 674*, 725 
modesta, Asthenes 28 

modesta, Cercomela 430 
modesta, Cisticola 690 

modesta, Galerida 159, 178 
modesta, Gerygone 649, 731 
modesta, Pachycephala 850 
modesta, Progne 193 

modestus, Amytornis 547, 639, 721 
modestus, Bradornis 739, 785 
modestus, Sublegatus 117, 329 


modestus, Thryothorus 328, 329, 332, 342, 


343 
modularis, Prunella 359, 361, 375, 498 
modulator, Mimus 349, 354 
Modulatrix orostruthus 845 
— s. stietigula 378, 422 


Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla) 585 


moesta, Oenanthe 392, 439 
moesta, Synallaxis 838 
Möwen 142, 381 

Mohoua, Gelbe 650 

Mohoua 546, 550, 736 

— albicilla 650, 732 

— ochrocephala 548, 650, 732 
molitor, Batis 737, 764, 807 
molleri, Prinia 550, 621, 704 
mollis, Lanius 302, 317 
mollissima, Chamaeza 840 
mollissima, Oreocincla 834 
mollissima, Zoothera 364, 398, 444, 334 
Molothrus 12 

— ater arteminisae 104 

— bonariensis 13, 14, 382 

— — minimus 353 

Molpastes 249, 252, 253, 262, 267 
— cafer atricapillus 253 

— fuscus 252 

— haemorrhous 252, 267 

— — pallida 267 

— leucogenys 252 
moluccensis, Chloropsis 285 


moluccensis, Pitta 59, 60, 64 
momus, Sylvia 587, 588, 673 
monacha, Oenanthe 391, 437 
Monachella muelleriana 849 
monachus, Garrulax 484, 526 
monachus, Muscivora 73, 93 


Monarcha 289, 736, 766, 767, 799, 813, 850 


— alecto 736, 766, 767 

— — chalybeocephala 737, 757, 766, 810 
— — Jucida 810 

— — nitida 767, 810 

— ateralba 850 

— axillaris 766 

— — fallax 766, 809 

— barbata 850 

— brehmii 850 

— castaneiventris 737, 766 

— — castaneiventris 754*, 809 
— — ugiensis 809 

— chrysomela 850 

— cinerascens impediens 766, 768, 809 
— frater 766 

— — canescens 809 

— godeffroyi 850 

— guttula 737, 810 

— hebetior 766 

— — eichhorni 735, 737, 766, 767, 811 
— heterura 810 

— infelix 850 

— julianae 850 

— leucotis 734, 810 

— manadensis 766, 809 

— melanopsis 809 

— — melanopsis 809 

— — pallida 809 

— menckei 850 

— pileata 850 

— richardsii 850 

— rubiensis 809 

— sacerdotum 850 

— spilodera, s. Neolalage banksiana 
— takatsukasae 810 

— trivirgata 734 

— — albiventris 766, 810 

— — diademata 810 

— — gouldi 766, 810 

— — loricata 810 

— — nigrimentum 766, 810 

— — trivirgata 810 

— verticalis 734, 737, 810 
Monarchen 733 

Monarchinae 633, 733 
monedula, Coloeus 232 
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mongolica, Melanocorypha 155, 172 

moniliger, Anthipes 737, 743, 789 

moniliger, Formicarius 42, 52 

moniliger, Garrulax 465, 483, 434, 524, 525 

montana, Agriornis 88 

montana, Alethe 846 

montana, Allenia 352 

montana, Brachypteryx 362, 363, 369, £12 

montana, Coracina 844 

montana, Eremophila 181 

montana, Horeites 655 

montanella, Prunella 359, 360 

montanellus, Calamanthus 640, 641, 722 

montanus, Macronous 478, 516, 574 

montanus, Oreoscoptes 336*, 350, 356, 399 

montanus, Passer 124, 150, 215. 239, 479, 
565. 569. 646 

montanus, Peltops 349 

montanus, Pomatorhinus 507, 508 

montanus, Pycnonotus 845 

montanus, Turdus 357 

monteiri, Cecropis 187 (als Hirundo), 201 

monteiri, Hirundo — Ceeropis, 187 

montieola, Cisticola 546. 549, 599, 604. 693 

monticola, Oenanthe 368, 392, 438 

monticola, Pyenonotus 266 

monticola, Zoothera 364, 367, 399, 145 

Monticola 363, 394, 395 

— angolensis 365, 395. £40 

— — miassae 440 

— bensoni 346 

— brevipes 363, 368, 395, £40 

— einelorhynchus 363, 364 

— — einelorhynchus 367, 395. £41 

— — gularis 367 

— — rufiventris (meist Art) 395 

— ceyanus 395, 441 

— erythrogaster 395, 1 

— explorator 363, 394, 395 

— — explorator 240 

— — tenebriformis £40 

— pretoriae 363, 395, 440 

— rufiventris 363, 364, 367, 395, {41 

— rufoeinereus 363, 393 

— — rufocinereus 400*, 440 

— rupestris 363, 394, 395, 400*, 440 

— saxatilis 10, 363, 367, 394, 395 

— _— saxatılıs 395, 40 

— — turkestanicus 395, 240 

— solitarius 363, 395 

— — manilla 395 

— — pandoo 367, 395, £41 

— — philippensis 395, £41 
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Monticola solitarius solitarius 395, {41 

montis, Seicercus 348 

montium, Cinclidium 383, £26 

moreatica, Calandrella 172 

moreaui, Artisornis 848 

moreirae, Oreophylax 838 

moreirae, Schizoeaca 338 

morgani, Acanthiza 727 

morio, Coracina 844 

morio, OQenanthe 392 

morrelli, Pellorneum 470, 503 

morrisonia, Alcippe 497*, 538 

morrisoniana, Actinodura 848 

morrisonianus, Garrulax 465, 484, 531 

morrisonianus, Paradoxornis 543 

mossaımbieus, Laniarius 289 (als Lanius). 
292 (als guttatus), 294, 311 

mossambicus, Lanius, s. Laniarius 289 

Motacilla 144, 163, 205, 206, 211, 217. 218, 
241, 301, 561, 572, 642, 749, 750 

— aguimp vidua 205, 208, 222, 225* 

— alba 149, 151, 152, 157, 205, 206, 207, 
208, 209, 211— 213, 215—217, 238, 256, 
295. 323, 370, 563, 570, 572, 573, 587, 758 

— — alba 221 

— — alboides 221 

— — baicalensis 227 

— — dukhunensis 205, 221 
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— — hodssoni 221 

— — leucopsis 221 

— — Jugens 205, 221 

— — lugubris 221 

— — ocularis 221 

— — persica 221 

— — personata 221 

— — yartellii 221 

— boarula 207, 220 

— capensis 205, 208 

— — capensis 222, 225* 

— — wellsi 222 

— cinerea 154, 157, 206, 207, 208, 211, 214, 
383, 759 

— — eanariensis 220 

— — caspica 207, 220 

— — einerea 205. 220 

— — melanope 207, 220 

— — patrieiae 207, 220 

— — robusta 220 

— — schmitzi 207, 220 

— eitreola calcarata 207. 220 

— — eitreola 205, 207, 220, 225* 

— — eitreoloides 207, 220 
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Motacilla eitreola werae 207, 220 

— clara longicauda 222 

— — torrentium 208, 222 

— flava 131, 132, 206, 207, 208, 377, 385, 
565, 588, 739, 740, 744, 750 

— — alascensis 220 

— — beema 205, 219 

— — borealis 219 

— — campestris 219 

— — einereocapilla 219 

— — feldegg 220 

— — flava 205, 219 

— — flavissima 219 

— — iberiae 219 

— — leucocephala 206, 219 

— '— ]Jutea 219 

— — macronyx 220 

— — melanocephala 220 

— — melanogrisea 220 

— — pygmaea 219 

— — rayi 219 

— — taivana 220 

— — thunbergi 205, 206, 219 

— — tschutschensis 220 

— flaviventris 208, 222 
madaraspatensis 208, 222 

Motaeillidae 205, 206, 210, 844 

mouki, Ethelornis 731 

mouki, Gerygone 649, 730, 731 

Moupinia 463, 465, 480 

— a. altirostris 480, 518 

— — griseigularis 480, 517 

— poecilotis 847 

moussieri, Phoenicurus 362, 363, 366, 373, 
381, 426 

mozambica, Tchagra 309 

Mückenfänger 545, 562* 

Mückenfresser 55 

muelleri, Cisticola 546, 547, 550, 608, 696 

muelleri, Coracina 243 

muelleri, Cranioleuca 838 ° 

muelleri, Pitta 59, 61, 62, 65 

muelleriana, Monarchella 849 

muenzneri, Cisticola 547, 549, 598, 599, 601, 

mufumbiri, Laniarius 845 1690 

mugimaki, Ficedula 674*, 735, 736, 743, 788 

multi, Acanthiza 728 

multicolor, Aegithina 285 

multicolor, Bleda 260, 276 

multicolor, Petroica 734, 735, 757, 758, 800 

multicolor, Telophorus 845 

multistriata, Prunella 360 

multistriatus, Thamnophilus 34, 36, 46 


multistrigatus, Dendrocolaptes 16 

multostriata, Myrmotherula 37, 49 

munda, Serpophga 84, 114 

munda, Erythropygia 368, 370, 413 

mundus, Heteranax 850 

mupinensis, Turdus 366, 410, 456 

muraria, Prunella 360 

murina, Acanthiza 849 

murina, Apalis 550, 626, 705 

murina, Crateroscelis 548, 552, 642, 724 

murina, Elaenia 85, 114 

murina, Notiochelidon 193 

murina, Phaeomyias 86, 118 

murina, Xolmis 841 

murinus, Bradornis 386, 737, 740, 785 

murinus, Thamnophilus 36, 47 

Museicapa 366, 369, 373, 741, 749, 786 bis 
793 

— a. adusta 734, 735, 749, 794 

— — fuelleborni 749, 794 

— — fuscula 749, 794 

— — minima 735, 749, 793 

— — subadusta 737, 749, 794 

— — subtilis 735, 736, 749, 794 

— amabilis s. Dendrobiastes hodgsoni 

— aquatica infulata 749, 793 

— banyumas liga 745, 790 

— bella 790 

— caerulescens 735, 736, 749 

— — caerulescens 737, 751, 796 

— — ceinereola 751, 796 

— — impavida 751, 796 

— cassini 748, 793 

— cinereiceps 795 

— comitata 734, 736 

— — comitata 751, 796 

— elegans 791 

— epulata 849 

— ferruginea 737, 751, 795 

— fuliginosa 795 

— gambagae 735, 748, 793 

— grandis (für Niltava) 369, 383, 395: 

— griseigularis 734, 751, 796 

— griseisticta 734, 735, 737, 750, 795 

— grisola 794 

— indigo (für Eumyias) 383 

— infuscata 849 

— Jatirostris 734, 735, 743 

— — latirostris 737, 750, 795 

— lendu 849 

— |]. leucomelanura 744 

— Jugens 793 

— muttui 734, 736 


— — muttui 730, 795 

— olivascens 349 

— rufiecauda 675*, 735, 731, 795 

— rufilata 735, 795 

— sethsmithi 734—737, 796 

— sibirica 735, 750, 751 

— — eacabata 734, 737. 730, 795 

— — gulmersi 734, 737, 730, 795 

— — rothsehildi 734, 730, 795 

— — sibirica 675*, 730, 795 

— serdida 748, 793, 

— siriata 190, 300, 371, 373, 380, 382, 393, 
638, 736, 738, 740, 745, 746, 750—752, 
735, 161, 762, 771 

— — balearica 750, 794 

— — neumanni 730, 794 

— — sarudnyi 737, 750, 794 

— — striata 674*, 735, 737, 738, 749, 794 

— — tyrrhenica 750, 794 

— sundara (für Niltava) 373, 383, 395 

— tessmanni 849 
— tickelliae nesaea 791 

— ussheri 349 

Museicapella hodgsoni 849 

Museicapidae 249, 287, 292, 362, 463, 464, 
545. 355. 594, 637, 733, 736, 738, 349 

Museicapiden 283, 237, 290, 733, 736, 743, 
745 

Museieapinae 733 

Museicapini 733 

Museicapula 741, 746, 750, 786, 787, 791, 
792 

— cerviniventris 790 

— sapphira 734, 744, 790 

— superciliaris 734, 735, 741 

— — aestigma 744, 789 

— — superciliaris 737, 744, 789 

— trieolor minuta 737, 744, 790 

— — trieolor 737, 744, 790 
westermanni 734, 736 

— — hasselti 744, 789 

— — westermanni 744, 789 

Museigralla 69, 70, 76 

— brevicauda 76, 93 

muscipeta, Ficedula 742, 787 

Musecipipra vetula 341 

Museisaxicola 70, 74, 75 

— albifrons 74, 89 
— albilora 74, 89 

— alpina 74 

— — einerea 89 

— eapistrata 841 

— f£lavinucha 89 


Museisaxieola fluviatilis 341 
— frontalis 841 
— juninensis 74, 89 
— m. macloviana 89, 96* 
— — mentalis 89 
— maeculirostris 74 
— — maeulirostris 89 
— rubricapilla 74 
— r. rufivertex 89 
Museisylvia 383, 426 
Museitra 77 
Musecivora 71,76 _ 
— forficata 77, 93 
— tyrannus 76, 77 
— — monachus 73, 93 
— — tyrannus 93 
— — violentus 93 
musculus, Troglodytes 331, 346, 555 
musculus, Bradypterus s. castaneus 
Museylva 768, 811 
musicus, Bias 754*, 763, 806 
musicus, Copsychus 423 
musieus, Pomatorhinus 508 
musieus, Turdus 408, £56 
Musophagiden 44 
mustelina, Certhiaxis 833 
mustelina, Hylocichla 363, 404, 449 
mutata, Terpsiphone 815 
muttui, Museicapa 734, 736, 730, 795 
mya, Ammomanes 145, 153, 171 
Myadestes 364, 385 
— e. elisabeth £29 
— genibarbis dominieanus £29 
— — solitarius 400*, £29 
— 1. leucogenys £29 
— 0. obscurus 429 
— obs. oeeidentalis 429 
— ralloides melanops £29 
—! — plumbeiceps £29 
— — ralloides £29 
— — venezuelensis £29 
— t. townsendi 367, £28 
— unicolor veraepacis £29 
Myiagra 736, 755, 736. 767 
— albiventris 734, 756, 799 
— atra 849 
— azureocapilla 734 
— — azureocapilla 737, 799 
— — castaneigularis 756, 799 
— caledonica 734 
— — melanura 756, 799 
Myiagra eyanoleuca 734, 756, 798 
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— ferrocyanea 849 

— galatea 849 

— Jlatirostris 798 

— nitida 798 

— oceanica 734 

— — freycineti 735, 798 

— — oceanica 754*, 735, 798 

— — pluto 734, 755, 757, 798 

— rubecula 734, 756 

— — coneinna 756, 798 

— — rubecula 756, 798 

— — yorki 756, 798 

— ruficollis 734, 756, 798 

— — mimikae 755, 798 

— vanicorensis 734, 756 (für vanikorensis), 
799 

— vanikorensis (als vanicorensis) 734, 756 

— — rufiventris 799 

Myiagrinae 733 

Myiarchus 63, 70—72, 77, 79, 130 

— apicalis 841 

— barbirostris 103 

— cantans 103 

— cephalotes caribbaeus 97*, 103 

— c. cinerascens 101 

— crinitus 73, 293 

— — boreus 79, 101 

— — crinitus 79 

— ferox 73 

— — australis 103 

— — ferox 71, 102 

— — insulicola 102 

— — panamensis 827, 828 

— — venezuelensis 97* 

— magnirostris 841 

— nuttingi 841 

— oberi 102 

— phaeonotus 71, 102 

— phaeocephalus 841 

— semirufus 841 

— stolidus antillarum 102 

— — dominicensis 102 

— — sagrae 102 

— — stolidus 102 

— swainsoni ferocior 102 

— — pelzelni 102 

— tuberculifer connectens 72, 103 

— — lawrenceii 103 

— — nigricapillus 103 

— — olivascens 79, 103 

— — platyrhynchus 103 

— — tuberculifer 103 

— tyrannulus bahiae 101 


Myiarchus tyrannulus brevipennis 101 
— — chlorepiscius 101 

— — magister 101 

— — mexicanus 101 

— — nelsoni 101 

— — nugator 102 

— — tobagensis 73, 102 

— — tyrannulus 73, 101 

— yucatanensis 841 

Myiobius 71, 80, 81, 107 

— atricaudus S0 

— — atricaudus 107 

— barbatus mastacalis 80, 107 
— cinnamomeus 80, 107 

— flavicans 107 

— naevius 81, 107 

— nationi 107 

Myiobius sulphureipygius aureatus 80, 107 
— — sulphureipygius 107 

— villosus 841 

— xanthopygus 80, 107 
Myiochanes 71, 79, 104 

— r. richardsoni 104 
Myiodynastes 69, 70, 72, 78 130 
— audax 98 

— bairdi 98 

— chrysocephalus 78 

— — cinerascens 97* 

— — intermedius 98 

— — minor 98 

— |]. luteiventris 98 

— — swarthi 98 

— maculatus difficilis 73, 97*, 98 
— — maculatus 73, 98 

— — solitarius 98 

— — tobagensis 98 

— solitarius 78 

Myiolestes 733, 768, 778, 811, 821, 822 
Myiomela 3832, 383, 426 
Myiopagis 85, 86, 116, 117, 828 
— caniceps 842 

— cotta 842 

— flavivertex 842 

— gaimardii (s. Elaenia g.) 

— placens 75, 86, 117 

— subplacens 842 

— viridicata 828 (s. Elaenia v.) 
Myioparus 735 

— plumbeus 736, 751 

— — orientalis 752, 796 

— — plumbeus 751, 796 
Myiopatis 70, 118 

— semifusca 86 


Myiophobus 71, 79 
— fasciatus auriceps 107 
— — eryptoxanthus 108 
— — fasciatus 107 
— flammiceps 79, S1, 107 
— — furfurosus 96*, 107 
— — rufescens 107 
— flavicans venezuelanus 107 
— inornatus 841 
— Jintoni 841 
— ochraceiventris 841 
— phoenicomitra 841 
— pulcher 841 
roraimae 841 
Myiophonens 364, 395. 396. 398 
— blighi 396, 441 
— caeruleus caeruleus 400*, 442 
— — eugenei 442 f 
— — temminckii 367, 441, 442 
— — turcestanicus 367, f42 
— glaueinus 396 
— — borneensis 441 
— — glaueinus 441 
— horsfieldii 367, 441 
— insularis 441 
— melanurus 846 
Benis 71 
— auricularis 83, 111 
Myiotheretes erythropygius 841 
— fumigatus 841 
— fuscorufus 841 
— pernix 841 
— signatus 841 
— striaticollis 841 
myiotherinus, Myrmoborus 840 
Myiotriccus ornatus 841 
Myiozetetes 69, 71, 78, 85 
— ce. cayanensis 99 
— — erythropterus 99 
— — harterti 73, 99 
— — rufipennis 99 
— granadensis 78 
— — granadensis 99 
— inornatus 841 
— — similis 73, 78 
— — ceolumbianus 99 
— — similis 99 
— — texensis 99 
Myornis senilis 841 
Myophonus 395 
Myopornis 735 
— boehmi 751, 796 
Myrmeciza 34, 36, 52, 840 
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Myrmeeiza disjuncta 840 
— exsul exsul 326, 827 
— — oceidentalis 41, 51 
— ferruginea 41, 52 
— dortis 840 
— goeldii 840 
— griseiceps 840 
— hemimelaena 4 
— — hemimelaena 52 
— hyperythra 840 
— immaculata 840 
— laemostieta nigricauda 41, 52 
— longipes 40 
— — longipes 34, 41, 51 
— melanoceps 840 
— pelzelni 340 

_ nis 340 
Myrmecseichla 362, 389, 390, 431 
_ me 339 

— ceryptoleuca 434 

— ee 362 
— — clericalis 389, 134 
— arnotti 362 
— — arnotti 389, 434 
— formicivora 362, 367, 389, 34 
— melaena 846 
— nigra 389, 434 
— tholloni 846 
— yerburii (errore yerbury) 337, 431 
Myrmoborus leucophrys 839 
— lugubris 840 
— melanurus 840 
— myiotherinus 840 
Myrmochanes hemileucus 840 
Myrmoderus 34, 52 
— Joricatus 41, 42, 52 
— squamosus 41, 42, 52 
Myrmophylax atrothorax 34 
— — melanura 42, 52 
— stictothorax 840 
Myrmorchilus strigilatus 839 
Myrmornis torquata 840 
Myrmothera campanisona 840 
— simplex 840 
Myrmotherula 34, 37, 38 
— ambigua 839 
— assimilis 839 
— axillaris 38 
— — albigula 826, 827 
— — axillaris 34, 49 
— behni 839 
— brachyura 839 
— cherriei 839 
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Myrmotherula erythronotos 839 

— erythrura 839 

— fulviventris costaricensis 38, 29 

es grisea 839 
gularis 37, 49 

— guttata 839 

— gutturalis 839 

— haematonota 839 

— hauxwelli 37 

— — hauxwelli 49 

— — hellmayri 37, 49 

— iheringi 839 

— klagesi 839 

— leucophthalma 839 

— longicauda 839 

— longipennis 839 

— menetriesii 37 

— — menetriesii 34, 49 

— minor 839 

— obscura 839 

— ornata 839 

— quixensis consobrina 38 

— — virgata 38 

— selateri 839 

— sch. schisticolor 38, 49 

— sunensis 839 

— surinamensis 34, 37 

— — multostriata 37, 49 

— — pacifica 827 

— — surinamensis 48 

— unicolor 37, 49 
urostieta 839 

yakacali: Aethopyga 597 

mystacea, Prinia 621, 703 

mystaces, Sylvia 548, 587, 388, 589, 591, 
676, 677 

mystaceus, Platyrynchus 81, /08, 828, 829 

Mystacornis 463, 465 

— crossleyi 495, 541 

mystica, Hemipteryx 699 

Myzornis 463, 464 

— pyrrhoura 494, 541 


Nachtigall (Lusceinia megarhynchos) 367, 
374, 376, 548, 740, 759 

Nachtschattenfresser 324 

naevia, Hylophylax 840 

naevia, Locustella 550, 552, 560,564, 587, 660 

naevia, Mirafra 145, 150, 168 

naevia, Sclateria 34, 41, 51, 96* 

naevia, Tapera 56 

naevia, Zoothera 364, 397, 409, 443 

naevioides, Hylophylax 826, 327 


naevius, Myiobius 81, 107 

naevius, Thamnophilus 48 

nakuruensis, Cisticola 549, 614, 700 

namaquensis, Bradornis 740, 785 

namaquensis, Cossypha 377, 421 

namba, Cisticola 549 u. 604 (als nambo), 693 

Namibornis herero 833, 834 

namnetum Luscinia, 368, 375, 418 

nana, Acanthiza 646, 674*, 725, 726 

nana, Cisticola 550, 609, 696 

nana, Grallaricula 43, 53 

nana, Seisura 757, 799 

nana, Sylvia 548, 549, 553, 583, 672 

nana, Tregellasia 735, 738, 797 

nanshanica, Prunella 361 

nanus, Catharus 404, 448 

napaeum, Camptostoma 7/18 

napensis, Stigmatura 842 

Napothera 464, 465, 537, 555 

— atrigularis 847 

— brevicaudata striata 475, 510 

— — venningi 475, 510 

— crassa 847 

— crispifrons 847 

— epilepidota 474, 555 

— — bakeri 511 

— — davisoni 511 

— — epilepidota 475, 511 

— — guttaticollis 510 

— — roberti 475, 496*, 511 

— macrodactyla 465, 466 

— — lepidopleura 474, 510 

— — macrodactyla 474, 510 

— marmorata 847 

— rabori 847 

— rufipectus 847 

— sorsogonensis 847 

narcissina, Ficedula 389, 674*, 735, 737, 
743, 788 

nasale, Crysomma 480, 517 

Nasica longirostris 837 

nasutus, Lanius 289, 300, 315 

natalensis, Chloropeta 546—548, 550, 573, 
574, 666 

natalensis, Cisticola 546, 547, 549, 550, 598, 
600, 607, 608, 610*, 695, 696 

natalensis, Cossypha 376, 420 

natalensis, Laniarius 311 

natalensis, Sphenoeacus 574, 666 

natalensis, Tchagra 293, 309 

natalensis, Turdoides 481, 522 

nationi, Myiobius 107 

nattereri, Anthus 218, 230 


nattereri, Cotinga 843 

nattereri, Pipra 843 

natronensis, Prinia 548, 616, 701 

naumanni, Pyenonotus 250 
naumanni, Turdus 367, 408, 455, £56 

ndussumiensis, Criniger 261, 277 

nea, Seisura 757, 799 

nebulosa, Cercomela 387, £30 

nebulosa, Bhipidura 805 

necopinus, Xiphorhynchus 337 

Nectariniidae 634 

Neetariniiden 67, 83, 634 

neglecta, Apalis 627, 709 

neglecta, Troglodytes 333 (= 

neglecetus, Lepidocolaptes 825 

negleetus, Phylloscopus 547, 592, 679 

negleetus, Platyrinchus 328, 829 

neglecetus, Troglodytes 333, 344 

neilsheriensis (für neilgherriensis), Zoothera 

444 

Nektarvögel 623 

nelsoni, Lanius 317 

nelsoni, Myiarchus 101 

nematura, Lochmias 13, 32 

nemorivaga, Sylvietta 547, 632, 715 

nengeta, Fluvicola, s. climazura 92 

nengeta, Taenioptera 38 

Neochelidon tibialis 344 

Neoecorys 205, 217 

Neocossyphus poensis 346 

— rufus 386 

— — gabonensis 336, 430 

— — rufus 336, 430 

Neoctantes niger 839 

Neodrepanis coruscans 67, 67 

— hypoxantha 341 

Neolalage banksiana 350 

Neolestes 237 

— torquatus 264, 281 

Neomixis 465, 476, 546 

— flavoviridis 347 

— striatigula 465 

— — pallidior 476, 512 

— — striatigula 512 

— tenella 476, 495, 512 

— — debilis 476, 512 

— — tenella 512 

— viridis 347 

Neomyias 803 

Neopelma aurifrons 343 

— chrysocephalum 843 

— pallescens 343 

— sulphureiventer 343 


neslectus) 
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Neopipo cinnamomea 843 

Neorhopias 49, 50 

Neornis 557, 655 

neoxena, Hirundo 7/99 

Neoxolmis rufiventris 8283 

nepalensis, Ceeropis 201 

Nephelieola minuta 700 

nesaea, Cyornis 827 

nesaea, Muscicapa 791 

Nesillas (auch zu Bebrornis) 552, 
579, 643 

— aldabranus 550, 378, 
668 

— mariae 83483 

— typicus 352 (als typica) 

— — lantzi 551 (als typica). 377, 668 

—— longicaudatus 311: 608 


564. 575, 


(als aidabranus) 


nesiotis, Smallam 235 

Nesobates £94, 5£1 

Nesocichla eremita procax 400, 402, 446 

Nesomimus 348 

— treasciatus adamsi 330, 355 

— — barringtoni 336*, 350, 355 

— — bauri 350, 335 

— — bindloei 350, 355 

— — melanotis 350, 355 

— — parvulus 350, 355 

— — personatus 330, 355 

nesophilus, Thryomanes 340 

Nesotriecus ridgwayi 841 

netrix, Bradypterus 550, 360, 658 

neumanni, Bradornis 734, 735 

neumanni, Hemitesia 348 

neumanni, Muscicapa 730,794 

neumanni, Terpsiphone 813 

neumannianus, Alseonax 793 

Neuseeland-Schlüpfer 67 

newtoni, Calamoeichla 208, 548, 549, 573. 
663 

newtoni, Coracına 344 

newtoni, Lanius 345 

Newtonia 733 

— amphichroa 349 

— archboldi 349 

— brunneicauda 735, 732. 796 

— fanovanae 349 

niassae, Montieola £40 

niassae, Turdus 450 

Nicator 249, 287 

— chloris 250, 260. 276 

— gularis 260, 277 

— vireo 845 
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nicefori, Thryothorus 846 

nicholsoni, Anthus 213, 227 

nicobariensis, Hypsipetes 845 

nidipendulum (s, errore), Idioptilon 111 

nieuwenhuisii, Pyenonotus 845 

niger, Centrites 90 

niger, Copsychus 846 

niger, Neoctantes 839 

niger, Pachyramphus 137 

niger, Platypsaris 138 

nigeriae, Bradornis 739, 785 

nigeriae, Pyenonotus 269 

nigerrimus, Hypsipetes 280 

nigerrimus, Knipolegus 841 

nigra, Camphephaga 245 

nigra, Lalage 231, 235, 239, 244 

nigra, Myrmecocichla, 389, 434 

nigra, Pomarea 850 

nigrescens, Alauda 179 

nigrescens, Cercomacra 40, 51 

nigrescens, Contopus 841 

nigrescens, Hypsipetes 280 

nigrescens, Pitohui 735, 782, 824 

nigrescens, Turdus 363, 410, 457 

nigricans, Cercomacra 34, 40, 51 

nigricans, Galerida 176 

nigricans, Mirafra 144, 150, 168 

nigricans, Petrochelidon 184, 185, 187, 190, 
191, 202 

nigricans, Pyenonotus 253, 268 

nigricans, Sayornis 75, 90, 91 

nigricans, Serpophaga 84, 114 

nigricapillus, Formicarius 43, 53 

nigricapillus, Lioptilus 491, 538 

nigricapillus, Myiarchus 103 

nigricapillus, Thryothorus 331, 332, 341, 
342 

nigricauda, Myrmeeciza 41, 52 

nigriceps, Apalis 848 

nigriceps, Eremopterix 151, 170, 224* 

nigriceps, Heterophasia 491, 539 

nigriceps, Lanius 300, 316 

nigriceps, Orthotomus 848 

nigriceps, Pycenonotus 256, 274 

nigriceps, Stachyris 467, 477, 513, 514 

nigriceps, Thamnophilus 839 

nigriceps, Tityra 133, 138 

nigriceps, Todirostrum 110 

nigriceps, Turdus 410, 458 

nigrieincta, Aphelocephala 548 (als nigro- 
cincta), 646, 647, 728 

nigricollis, Chloropsis 238, 286 

nigricollis, Phoenieircus 843 


nigricollis, Ploceus 751 

nigricollis, Stachyris 847 

nigricrissa, Ptilorrhoa 469, 501 

nigricristatus, Thamnophilus 33, 46 

nigrideus, Turdus 462 

nigrifrons, Aleippe 515 

nigrifrons, Eremophila 162, 181 

nigrifrons, Phylloscartes 842 

nigrifrons, Rhopoeichla 467, 478, 496*, 515 

nigrifrons, Telophorus 296, 313 

nigriloris, Cisticola 602, 691 

nigrimenta, Yuhina 467, 493, 494, 541 

nigrimentalis, Delichon 203 

nigrimentum (errore auch nigrimentus), 
Garrulax 466, 484, 531 

nigrimentum, Monarcha 766, 810 

nigripectus, Machaerirhynchus 734, 737, 
757, 800 

nigripileus, Pyenonotus 253, 267 

nigrirostris, Turdus 459 

nigrita, Hirundo 189, 199 

nigritemporalis, Nilaus 289, 291, 308 

nigritorquis, Rhipidura 804 

nigrocapillus, Tyranniscus 842 

nigrocapitatum, Pellorneum 470, 502 

nigrocinereus, Thamnophilus 839 

nigrocinnamomea, Rhipidura 850 

nigrofasciata, Geositta 19 

nigro-fumosus, Cinclodes 11, 21, 837 

nigrogenys, Conopophaga 55 

nigrogularis, Clytorhynchus 734, 768, 812 

nigrogularis, Psophodes 467, 500 

nigrolineata, Grallaria 54 

nigrolutea, Aegithina 285 

nigromaculata, Phlegopsis 840 

nigromitratus, Trochocerceus 735, 769, 812 

nigropectus, Eulacestoma 850 

nigropectus, Biatas 839 

nigropileus, Turdus 407, 453 

nigrorum, Stachyris 847 

nigrorum, Turdus 407, 454 

nigrorufa, Crateroscelis 546, 547, 643, 724 

nigrorufa, Hirundo 844 

nigrorufa, Ochromela 674*, 737, 741, 786 

Nilaus 287, 288 

— a. afer 291, 307 

— — brubru 291, 308 

— — camerunensis 291, 307 

— — erlangeri 291, 307 

— — minor 291, 307 { 

— — nigritemporalis 289, 291, 308 

nilghiriensis, Anthus 215, 228 

nilgiriensis, Saxicola #33 


nilotica, Calamoeichla 572, 665 

nilotica, Gelochelidon 135 

nilotieus, Lanius 305, 319 

Niltava 262, 283, 329, 366, 369, 555. 735, 
744, 762 

— davidi 349 

— fastuosa 792 

— grandis 369, 383, 395, 734, 747 

— — grandis 737, 747, 792 

— macgrigoriae 743 

— — macgrigoriae 737, 747, 792 

— — signata 747, 792 

— sundara 373 (als Muscicapa), 734, 

- 748, 764 

— — sundara 737, 747, 792 

— — whistleri 747, 792 

nipalensis, Actinodura 847 

nipalensis, Alcippe 381, 465, 467, 489, 490, 
337, 338 

nipalensis, 
745 

nipalensis, Coracina 231, 232, 242 

nipalensis, Cutia 347 

nipalensis, Delichon 203 

nipalensis, Lanius 301, 316 

nipalensis, Paradoxornis 467, 495, 5343 

nipalensis, Pitta 59—61, 62, 65 

nipalensis, Prunella 360 

nipalensis, Troglodytes 344 

nipalensis, Turdoides 480, 518 

nisoria, Sylvia 237, 290, 300, 324, 546, 548, 
551, 552, 571, 574, 581, 534—586, 610*, 
633, 671 

nitens, Phainopepla 323, 336* 

nitens, Psalidoprocne 135, 190, 204, 205 

nitens, Trochocercus 735, 769, 812 

nitida, Monarcha 767, 810 

nitida, Myiagra 798 

nitidus, Acanthopneuste 632 

nitidus, Carpodectes 843 

nitidus, Orthotomus 547 —550, 596, 688 

nitidus, Phylloscopus 546, 594, 683 

nivalis, Pleetrophenax 471 

niveicapilla, Cossypha 378, 421 

niveifrons, Pachycephala 773, 817 

niveigularis, Tyrannus 94 

nivosa, Certhilauda 150 

nivosa, Mirafra 150, 169 

njombe, Cisticola 550, 553. 604, 693 

nobilis, Chamaeza 840 

Nonpasseriformes 3 

noomei, Pyenonotus 255, 274 


TA, 


| 


Brachypteryx 369, 412, 740, 


2, 


normani, Collurieincla 780, 822 
Nothocereus 332 

— bonapartei frantzii 348 
Notiochelidon c. eyanoleuca 

— — patagonica 184, 193 

— flavipes 844 

— m. murina 193 

— pileata 184, 193 

Notodela 382, 383, 426 
nouhuysi, Sericornis 552, 644, 645, 725 
novacapitalis, Scytalopus 841 
novaeguineae, Pitta 61, 65 
novae-hiberniae, Pitta 63, 65 


novaehollandiae, Coracina 231, 232. 233, 
242 

novaehollandiae, Menura 142 

novaeseelandiae, Anthus 205, 210, 211, 


212, 213, 223— 226 
novaeseelandiae, Finschia 650, 732 
nubica, Galerida 159, 176 
nubieus, Lanius 299, 303, 305, 319, 774, 

776 
nuchalis, Campylorhynchus 330, 335, 336* 
nuchalis, Cisticola 550, 607, 695 
nuchalis, Garrulax 484, 526 
nuchalis, Grallaria 44, 54 
nuchalis, Pomatorhinus 507 
Nueifraga 408 
nudiceps, Gymnoeichla 840 
nudicollis, Proenias 134, 139 
nudigenis, Turdus 367, 407, 459, 460 
nudigula, Pachycephala 850 
nugator, Myiarchus 102 
Nuttallornis 71, 79 
— borealis 79, 103 
— mesoleucus 79, 104 
nuttingi, Myiarchus 841 
nyansae, Cisticola 551, 605, 606, 694 
nyansae, Platysteira 765, 308 
nyasa, Cisticola 547, 549, 550, 600, 689 
nyassae, Anthus 213, 227 
nyassae, Bradypterus 550, 559, 657 
Nyetidromus albicollis 133 
nyikensis, Melaenornis 735, 738, 784 
nympha, Pitta 60, 64 


oatesi, Pitta 62, 65 

oatesi, Spelaeornis 512 

oaxacae, Thryothorus 342 

obbiensis, Calandrella 8344 

oberholseri (als wrightii), Empidonax 70, 
79, 103 
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oberholseri, Hypothymis 770, 813 
oberholseri, Toxostoma 357 
oberi, Dysithamnus 48 
oberi, Myiarchus 102 
oberlaenderi, Zoothera 847 
obidensis, Dysithamnus 48 
obiensis, Pachycephala 773, 776, 819 
oblitus, Turdus 461 
obscura, Elaenia /16 
obscura, Leptopoecile 547, 637, 718 
obscura, Luscinia 846 
obscura, Myrmotherula 839 
obscura, Pipra 830 
obscura, Polioptila 652 
obscura, Prinia 622, 705 
obscura, Psalidoprocne 204 
obscurata, Stachyris 477, 514 
obscuratus, Phylloscopus 682 
obscurior, Pachycephala 737, 773, 778, 821 
obscurus, Empidonax 105 
obscurus, Hemipus 240, 247 
obscurus, Myadestes 429 
obscurus, Phaeornis 402, 446 
obscurus, Pomatorhinus 506 
obscurus, Pyrocephalus 76, 93 
obscurus, Regulus 547, 636, 718 
obscurus, Scytalopus 58 
obscurus, Taraba 33, 35, 45 
obscurus, Turdus 408, 455 
obscurus, Tyrannus 77, 94 
obsoleta, Cranioleuca 27 
obsoleta, Ptyonoprogne 185, 188, 196, 197 
(hier für fuligula) 
obsoletum, Camptostoma 118 
obsoletus, Hemitriccus 842 
obsoletus, Salpinctes 330, 335 
obsoletus, Xiphorhynchus 825 
occidentalis, Catharus 363, 403, 447 
occidentalis, Chlorocichla 257, 275 
occidentalis, Eremophila 182 
occidentalis, Garrulax 527 
oceidentalis, Myadestes 429 
occidentalis, Myrmeciza 41, 51 
oceidentalis, Pachycephala 773, 776, 819 
occidentalis, Pomatorhinus 507 
occidentalis, Prunella 361 
occidentalis, Pteruthius 486, 533 
occidentalis, Pyroderus 133, 139 
occidentalis, Sialia 427 
occidentalis, Smicrornis 647, 729 
occidentalis, Thamnomanes 839 
oceidentalis, Troglodytes 344 
oceidentalis, Tyrannus 95 


oceipitalis, Hypothymis 770, 803 

oceipitalis, Ixulus 493 (als Tuxulus), 540, 
541 

oceipitalis, Phylloscopus 546, 594, 683 

oceipitalis, Urocissa 499 

oceipitalis, Yuhina 540, 848 

oceanica, Myiagra 734, 754*, 755, 757, 798 

ocellatum, Toxostoma 351, 356 

ocellatus, Garrulax 464, 483, 527 

ocellatus, Xiphorhynchus 837 

Ochetorhynchus 15 

— certhioides 8 

— — certhioides 11, 20 

— — estebani 11, 20 

— — lusecinia 11, 15, 20 

— harterti 837 

— ruficaudus 837 

ochotensis, Locustella 547, 548, 552, 563, 
660 

ochraceiceps, Pomatorhinus 508 

ochraceiventris, Grallaria 827 

ochraceiventris, Myiophobus 841 

ochraceus, Contopus 841 

ochraceus, Criniger 261, 277 

ochrocara, Sylvietta 632, 714 

ochrocephala, Mohoua 548, 650, 732 

ochrocephalus, Trachycomus 251, 265 

ochrolaemus, Automolus 31 

ochroleuca, Grallaria 840 

ochroleucus, Hylopezus 840 

ochromalus, Eurylaimus 4, 6 

Ochromela 735 

— nigrorufa 674*, 737, 741, 786 

ochropyga, Drymophila 39, (errore ochro- 
pygia) 50 

ochruros, Phoenicurus 184, 362, 368, 373, 
380, 425 

Ochthoeca 69, 70, 71 

— cinnamomeiventris 90 

— diadema 75 

— — diadema 90 

— — gratiosa 90 

— frontalis 841 

— f. fumicolor 90 

— gratiosa 75 

— leucophrys 114, 841 

— oe. oenanthoides 90 

— piurae 841 

— pulchella 841 

— rufipectoralis 841 

— superciliosa 90 

Ochthornis littoralis 841 

ocreata, Fraseria 292, 739, 784 


A 


u 


ocularia, Apalis 617 
ocularia, Drymoeca 618 
ocularis, Motacilla 221 
ocularis, Prunella 846 
ocularius, Ploceus 296 
ocularius, Prinia 548, 610*, 618, 702 
ocularius, Priniops 618, 702 
Odontorchilus branickii 346 
— cinereus 846 
oedienemus, Burhinus 125 
oedicus, Catharus 248 


oemodium, Conostoma 495 (als aemodium), 
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oenanthe, Oenanthe 184, 363, 368, 373, 390. 


391, 435, 436, 333, 834 
Oenanthe 364, 366, 386, 390, 392, 394, 430 
— alboniger 392, 438 
— bifasciata 364, 389, 390, 435 
— bottae 390 
— — frenata 435 
— capistrata 366, 391, 437 
— deserti atrogularis 391, 436 
— — deserti 390, 136 
— — homochroa 390, 436 
— — oreophila 391, 436 
— finschii barnesi 391, 437 
— — finschii 391, 436 
— — libanotica 436 
— hispanica 387, 390 
— — hispanica 391, 436 
— — melanoleuca 366, 368, 391. 436, 743 
— — stapazina 391 
— isabellina 363, 368, 373, 390, 435 
— leucomela 438 
— leucopyga 366 
— — aegra 392, 438 
— — leucopyga 392, 438 
— leucura 288, 366, 387, 391, 403 
— — leucura 392, 438 
— — syenitica 392, 438 
— lugens halophila 391, 437 
— — lugens 391, 437 
— — persica 391, 437 
— — sarudnyi 437 
— — variei 437 
— moesta 39% 

— — moesta 439 

— monacha 391, 437 

— monticola 368 

— — griseiceps 238 

— — monticola 392, 438 

— oenanthe 184, 363, 373, 390, 391 
— — leucorhoa 368, 390, 435 
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Oenanthe oenanthe oenanthe 368, 390, 435 

— — phillipsi 436, 833 

— — schioeleri 390, 435 

— — seebohmi 390, 436 

— opistholeuca 391, 392, 437 

— picata 366, 391, 392, 437 

— pileata 363, 373 

— — livingstonii 392, 439 

— — pileata 392, 439 

— pleschanka 366, 392 

— — cypriaca 392, 438 

— — hendersoni 438 

— — melanotis 392, 4138 

— — morio 392 

— — pleschanka 392, 438 

— xanthoprymna chrysopygia 366, 390. 435 

— — kingi 390, 435 

oenanthoides, Ochthoeca 90 

ogawae, Hypsipetes 279 

oglei, Stachyris 477, 514 

ogowensis, Bleda 276 

Ohrenlerche 162 

Olbiorchilus 328 

Olcyornis olivaceus poliogenys 791 

oleaginea, Pipromorpha 73, 96*, 119, 120, 
829 

oleaginea, Psalidoprocne 344 

oleaginea, Syndactyla 8, 9, 15, 30 

oleaginea, Xenoctistes 15 

oliga, Dendrobiastes 734, 742, 787 

Oligura 554, 653 

— castaneocoronata 549 

— — castaneocoronata 555. 654 

olivacea, Camaroptera 548, 630, 712 

olivacea, Chamaeza 43, 53 

olivacea, Gerygone 647, 649, 729 

olivacea, Pachycephala 773, 817 

olivacea, Prinia 549, 623, 706 

olivacea, Regulus s. olivaceus 

olivaceofuscus, Turdus 847 

olivaceum, Oncostoma 110 

olivaceum, Pellorneum 469, 501 

olivaceus, Criniger (s. ndussumiensis) 261, 
Di 

olivaceus, Hypsipetes 263, 279 

olivaceus, Mionectes 73, 119 

olivaceus, Olcyornis 791 

olivaceus, Phylloscopus 848 

olivaceus, Pomatorhinus 507 

olivaceus, Psophodes 467, 496*, 500 

olivaceus, Regulus 548 (als olivacea), 634, 
635, 717 

olivaceus, Rhynchocyclus 72, 82, 109 


940 


olivaceus, Rhinomyias 735, 747, 792 
olivaceus, Schiffornis 830 

olivaceus, Teleophorus 295, 296, 313 
olivaceus, Turdus 401*, 405, 407, 449, 450 
olivascens, Gymnopithys 43, 53 
olivascens, Muscicapa 849 
olivascens, Myiarchus 79, 103 
olivater, Turdus 847 

olivea, Tesia 848 

olivetorum, Hippolais 551, 575, 667 
omalura, Cisticola 613, 698 

omissa, Synallaxis 26 

Oncostoma 70 

— cinereigulare 83 

— — cinereigulare 110 

— — olivaceum 110 
Onychorhynchus 69, 70, 81 

— coronatus 72, 81 

— — coronatus 108 

— mexicanus 71, 72, 81 

— — fraterculus 108, 829 

— — mexicanus 108 

— swainsoni 39, 42, 72, 81, 83, 108 
opaca, Hippolais 550, 575, 576, 667 
Ophrydornis 477, 515 

Ophrydornis magnirostris 473 
ophthalmicus, Pogonotriccus 96*, 112 
opistherythra, Rhipidura 849 
opistholeuca, Oenanthe 391, 392, 437 
optata, Pachycephala 777, 821 
orbitalis, Pogonotriccus 842 
orbitalis, Sylvia 548, 588, 676 
orbitatum, Idioptilon 71, 83, 84, 111 
orbitatus, Euscarthmornis 71 
orbitatus, Euscarthmus 83, 84 
orcas, Picathartes 498, 499, 544 
Orchilus 71, 83, 111, 112 

oreas, Lessonia 90 

Oreicola 363, 366, 388, 433, 434 

— jerdoni 363, 433 

— timorensis 849 

orenocensis, Knipolegus 841 
orenocensis, Pyroderus 133, 139 
ÖOreoecichla 444 

Oreocinela 398, 399, 444 

— mollissima simlaensis 834 
ÖOreocorys (errore Orocorys) 205, 217 
Oreoica 287, 733, 772 

— cristata 402, 817 

— gutturalis 735 

— — gutturalis 754*, 772, 817 

— — pallescens 772, 817 

Oreophila (für Oreicola) 389 


oreophila, Cisticola 549, 606, 695 ' 

oreophila, Oenanthe 391, 436 

Oreophylax moreirae 838 

Oreopneuste 546, 680 

Oreoscoptes 348 

— montanus 336*, 350, 356, 399 

Oreoscopus gutturalis 546, 645, 725 

Oreotriccus griseocapillus 843 

— plumbeiceps 842 

oriens, Erythropygia 414 

orientalis, Acrocephalus 549, 567, 571, 572, 
664 

orientalis, Batis 764, 807, 836 

orientalis, Cettia 558. 656 

orientalis, Melocichla 551, 574, 667 

orientalis, Myioparus 752, 796 

orientalis, Phyllastrephus 275 

orientalis, Phylloscopus 547, 592, 679 

orientalis, Pogonoeichla 372, 415 

orientalis, Psalidoproene 185, 186, 190, 204 

orientalis, Tehagra 289, 293, 309 

orientalis, Turdoides 521 

Origma solitaria 546, 642, 723 

Origmella 642 

— rubricata 723 

orinus, Äcrocephalus 848 

Oriolia bernieri 845 

Orioliden 282 

oriolus, Oriolus 332, 402, 484, 772, 779, 783 

Oriolus 4, 60, 772 

— oriolus 332, 402, 484, 772, 779, 783 

orleansi, Bradornis 739, 785 

ornata, Myrmotherula 839 

ornatus, Cephalopterus 97*, 134, 139 

ornatus, Myiotriccus 841 

Ornithion 71, 86 

— cinerascens 118 

— pusillum 118 

Ornithion brunneicapillum 843 

— inerme 843 

— semiflavum 843 

Orochelidon 193 

Orocorys 8. Oreocorys 

orostruthus, Modulatrix 845 

orostruthus, Phyllastrephus 845 

orpheanum, Parisoma 633, 715 

orpheus, Mimus 353 

orpheus, Pachycephala 850 

Orthonychinae 463, 467 

Orthonyx 463, 464 

— spaldingii 467, 500 

— temminckii 467 

— — dorsalis 500 
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Orthonyx temminckii 
500 
orthonyx, Acropternis 841 


Orthotomus 551, 577, 597—599, 622, 689, 


348 
— atrigularis 688 
— a. atrogularis 547, 550, 396, 688 
— — cehloronotus 547, 5397, 688 
— — derbianus 597, 633 
— — frontalis 547, 553, 597, 683 
— — nitidus 547-550, 596. 6883 
— cinereiceps 848 
— nigriceps 848 
— r. ruficeps 683 
— samarensis 348 
— sepium 613 
— — borneonensis 397. 610*, 638 
— — sepium 547, 597, 689 
— sericeus hesperius 397, 688 
— — ruficeps 550, 688 (als r. r.) 
— sutorius 547, 548, 596, 597 
— — edela 596. 597, 683 
— — guzurata 553, 396, 687 
— — longieauda 550, 596, 638 
— — maculicollis 683 
— — patia 5%, 687 
— — sutorius 549, 550, 396. 637 
ertleppi, Prinia 617, 702 
Ortyzocichla 545 
— rubiginosa 548, 552, 581, 670 
oscillans, Rhinomyias 849 
oesculans, Misocalius 641 
osculans, eg er == 


chsper tn godlewskii) 211 
Otocompsa 249, 253, 255, 266 
Otocoris 161, 131 

Otocorys 181 

Otomela 315 

ottonis, Asthenes 838 

ourovang,. Hypsipetes 279 
oustaleti, Cinclodes 21 

oustaleti, Phylloscartes 842 
ovamboensis, Erythropygia 473 
oweni, Amytornis 639, 721 

oweni, Megalurus 580 

Oxylabes 463, 465, 476, 495 

— madagascariensis 476, 494, 541 
Oxynotus rufiventer 234, 243 
Oxyruncidae 343 

Oxyruneinae 69 

Oxyruncus 69 

Oxyruncus cristatus 843 


temminckii 496*, 


Oxyura 482 

pabsti, Cinelodes 825 
Pachycare flavogrisea 736 
— — subpallida 772, 817 
Pachycephala 237, 733— 735, 772, 
— aurea 850 


I 


—1 
ot 


. — ealedonica 350 


— cinerea s. grisola 
— flavifrons 773, 778, 821 
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— grisola butaloides 306 (als cinerea b.), 


773, 774, 775, 818 

— — grisola 737, 774, 818 

— — homeyeri 773, 774, 318 

— — vandepolli 775, 818 

— gutturalis 319 

— hyperythra reichenowi 736, 773, 
775, 818 

— — salvadorıi 813 

— hypoxantha 850 

— implicata 850 

— imornata 819 

— — inornata 754*#, 713. 818 

— — gilbertii 773, 818 

— jaecquinoti 777, 820 

— 1. lanioides 773, 778, 821 

— lorentzi 350 

— meyeri 350 

— modesta 350 

— nudigula 850 

— olivacea 773 

— — macphersiana 773, 

— — olivacea 773. 817 

— orpheus 350 

— pectoralis.736, 773 

— — chlorura 298*, 736, 773, 820 

— — eueullata 773, 774, 777. 820 

— — dahli 306, 773, 776, 820 

— — fuliginosa 776, 819 

— — glaueura 773, 22 — 


—_ — hilli 7176. 320 

— — javana 775, 819 

— — kandavensis 773, 777, 778, 820 
— — melanops 735, 773, 777, 820 

— — melanura 754*, 773, 716, 820 
— — obiensis 773, 776, 819 

— — occeidentalis 773, 776, 819 

— — optata 777, 821 

— — pectoralis 773, 776, 819 

— — robusta 820 

— — rosseliana 735, 773, 777. 820 
— — spinicauda 773, 776, 820 

— — torquata 736, 773, 777, 820, 821 


7 
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Pachycephala pectoralis violetae 776, 820 

— — vitiensis 777, 820 

— — xanthoprocta 293, 773, 776, 819 

— — youngi 776, 819 

— phaionota 850 

— philippinensis 736 

— — philippinensis 773, 774, 818 

— raveni 850 

— rufinucha 773, 775 

— — gamblei 773, 817 

— — lochmia 775 

— — niveifrons 773, 817 

— rufiventris 736 

— — dulcior 754%, 778,821 

— — faleata 773, 776, 778, 821 

— — rufiventris 773, 778, 821 

— — xanthetraea 773, 778, 821 

— rufogularis 773, 817 

— schlegelii 773 

— — obseurior 737, 773, 778, 821 

— simplex 737 

— — griseiceps 819 

— — peninsulae 773, 775 

— — simplex 773, 775, 819 

— soror bartoni 773, 775, 818 

—  — klossi 735, 737, 773, 774, 

— sulfuriventer 850 

— tenebrosa 850 

— torquata 777 (s. pectoralis t.) 
vitiensis 777 (s. P. pectoralis v.) 

Ehchyeephahrdke 287, 306 

Pachycephalinae 733, 772 

pachycephaloides, Clytorhynchus 850 

Pachycephalopsis 287, 733, 822 

— hattamensis 849 

— poliosoma 293, 734 

— — poliosoma 762, 802 

Pachyramphus 72, 125, 134, 642 

— albogriseus 844 

— castaneus 131 

— — castaneus 137 

— — intermedius 137 

— cinnamomeus 844 

— major 844 

— marginatus 132 

— — marginatus 137 

— niger 137 

— polychopterus saturatus 132, 137 

— — similis 126, 137 

— — spixii 132, 137 

— polychopterus tristis 97*, 
137, 831 


775, 818 


126, 132, 


Pachyramphus rufus 126, 131, 137 
— spodiurus 131, 137 
— surinamus 844 
— versicolor 831 
— — costaricensis 831 
— viridis 131, 132 
— viridis 137 
ee Lalage 236, 245 
pacifica, Myrmotherula 827 
pacifica, Synallaxis 26 
pacificus, Troglodytes 333, 343 
paena, Erythropygia 368, 371, 414 
pagana, Elaenia 85, 115 
palaestinae, Prinia 548, 616, 701 
palawanense, Malacopteron 847 
palawanensis, Chloropsis 845 
palawanensis, Hypsipetes 845 
pallasii, Catharus 448 
pallasii, Cinclus 325, 326, 327 
pallatangae, Elaenia 842 
pallescens, Campylorhynchus 329, 335 
pallescens, Collurieincla 781, 823 
pallescens, Corydon 3, 6, 96* 
pallescens, Neopelma 843 
pallescens, Oreoica 772, 817 
pallescens, Prinia 549, 551, 
702 
pallescens, Pyrrholaemus 723 
pallescens, Troglodytes 343 
palliata, Falculea 320 
palliatus, Cinclodes 837 
palliatus, Garrulax 847 
palliatus, Thamnophilus 34, 36, 46 
pallida, Acanthiza 728 
pallida, Aphelocephala 646, 728 
pallida, Cranioleuca 27 
pallida, Galerida 175 


pallida, Hippolais 550, 553, 575, 576, 577, 


667, 668 
pallida, Leioptila 539 
pallida, Lullula 178 
pallida, Microeca 752, 797 
pallida, Molpastes 267 
pallida, Monarcha 809 
pallida, Petrochelidon 202 
pallida, Pitta 62, 65 
pallida, Ptyonoprogne 185, 196 
pallida, Tchagra 308 
pallida, Upucerthia 20 
pallida, Yuhina 494, 541 
pallidiceps, Bombyecilla 322 
pallididorsalis, Elaenia 829 


619, 621, 


pallidigula, Chlorocichla 272*, 275 

pallidior, Culieicapa 754*, 765, 808 

pallidior, Hirundinae 108 

pallidior, Neomixis 476, 512 

pallidior, Pnoepyga 511 

pallidior, Tarsiger 375, 376, 219 

pallidipes, Urosphena 547, 555, 556, 557 (als 
Cettia), 654 

pallidirostris, Colluricincla 822 

pallidirostris, Lanius 303, 318 

palliditergum, Batis 764, 807 

pallidiventris, Anthus 844 

pallidiventris, Contopus 79, 104 

pallidiventris, Pipromorpha 96*, 720 

pallidiventris, Turdus #58 

pallidogularis, Luscinia 375, 418 

pallidus, Blacicus, heute Contopus 104 

pallidus, Bradornis 386, 734, 735, 737, 739, 
740, 785 

pallidus, Cettia 551, 556, 655 

pallidus, Criniger 845 

pallidus, Drymodes 475 

pallidus, Eurylaimus 4, 6 

pallidus, Sclerurus 32 

pallidus, Tephrodornis 241, 248 

pallidus, Troglodytes 344 

pallidus, Turdus 408, 455 

pallipes, Cyornis 735, 737, 746, 792 

palliseri, Bradypterus 548, 561, 659 

palmeri, Colluricincla 779, 822 

palmeri, Phaeornis 847 

palmeri, Toxostoma 351, 356 

Palmschmätzer 224, 336* 

palpebralis, Schizoeaca 837 

palpebrosa, Gerygone 553, 647,648, 729, 731 

palpebrosa, Zosterops 613 

paludicola, Acrocephalus 548, 552, 562*, 564, 
365, 566, 568, 661 

paludicola, Cistothorus 339 

paludicola, Riparia 184, 186, 195 

palustre, Pellorneum 465, 470, 502 

palustris, Acrocephalus 549, 552, 
369 —572, 584, 587, 590, 662 

palustris, Cistothorus 328, 329, 330. 336*, 
338, 339 

palustris, Megalurus 548, 552, 578, 669 

palustris, Parus 637 

pammelaina, Melaenornis 734, 737, 738, 784 

panamensis, Myiarchus 827, 328 

panamensis, Scytalopus 841 

panayensis, Coracina 844 

panayensis, Eumyias 849 

pandoo, Monticola 367, 395, 441 


568, 


943 


Panurinae 463 

Panurus 463 —465, 498 

— biarmicus 292 

— — biarmicus 467, 495, 497*, 541 
— — russicus 495, 542 

Panyptila cayennensis 331 
Papageien 14, 42 
Papageischnabeltimalien 463 
papuana, Microeca 849 

papuensis, Coracina 233, 243, 272* 
papuensis, Megalurus 580, 669 
papuensis, Sericornis 849 
papuensis, Zoothera 399, 445 
Paradiesvögel 282, 782, 783 
Paradisaea 36, 121, 469 

— raggiana 782 

paradisi, Terpsiphone 737,771, 774, 815, 816 
paradoxa, Eugralla 56, 58 
Paradoxornis 464, 465, 498 

— alphonsianus 464, 465, 495, 498 
— — alphonsianus 543 

— atrosuperciliaris 495 

— — atrosuperciliaris 543 

— conspicillatus 848 

— davidianus 848 

— flavirostris 464, 465, 495, 498, 542 
— fulvifrons 848 

— gularis 464, 495 

— — gularis 466, 498, 543 

— — transfluvialis 498, 544 

— guttaticollis 464, 466, 495, 498, 542 


. — heudei 464, 465, 498, 544 


— nipalensis 495 

— — feae 543 

— — morrisonianus 543 

— — poliotis 467, 543 

— paradoxus 848 

— przewalskii 848 

— ricketti 848 

— ruficeps 290, 464, 495, 498 

— — bakeri 466, 497°, 543 

— — ruficeps 466, 498, 543 

— ruficollis (recte ruficeps) 466 

— unicolor 848 

— webbianus 381 (als webbiana), 464, 465. 
495, 498 

— — brunneus 543 

— — bulomachus 542 

— — mantschuricus 542 

— — suffusus 542 

— — webbianus 542 

— zappeyi 848 
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Paradoxornithinae 463, 498 

paradoxus, Paradoxornis 848 

paraensis, Automolus 15 

paraensis, Thamnophilus 47 

paraguayae, Furnarius 21 

parca, Pipromorpha 829 

pardalotus, Xiphorhynchus 9, 17 

pardus, Campylorhynchus 330, 335, 336* 

parens, Vitia 849 

pareola, Chiroxiphia 123, 124, 128 

pariae, Leptopogon 119 

Paridae 468, 545, 634, 637, 650 

Pariden 83 

Parisoma 545, 751, 752, 796 

— b. boehmi 548 (böhmi), 634, 716 

— — somalicum 835, 836 

— buryi 849 

— layardi 548, 553 

— — aridicola 633, 634, 716 

— — layardi 633, 716 

— — subsolana 633, 634, 716 

— lugens jacksoni 548, 634, 716 

— subcaeruleum 633 

— — ceinerascens 548, 552, 633, 615 

— — orpheanum 633, 715 

— — subcaeruleum 548, 611*, 633, 715 

parkmanii, Troglodytes 333, 345 

parnaguae, Megaxenops 839 

Paroaria 163 

Parophasma 463 

— galinieri 848 

Parotia lawesi 782 

parsonsi, Calamanthus 641, 722 

parsonsi, Hirundo 199 

Parulidae 369, 574 

Paruliden 74, 191 

parulus, Spizitornis 113 

Parus 191, 238, 331, 332, 475, 591, 593, 615, 
626, 629, 632, 635, 637 —639, 647, 649, 
743, 770 

— cristatus 637, 645 

— major 188, 476, 597, 607, 633, 760, 770 

— palustris 637 

parva, Calamoecichla 572, 665 

parva, Ficedula 581, 616, 735, 737, 741, 743, 
748, 788, 789 

parvirostris, Colorhamphus 71, 85, 114 

parvirostris, Coracina 232, 242 

parvirostris, Elaenia 115 

parvissima, Colluricincla 780, 822 

parvula, Collurieincla 736, 780, 822 

parvula,. Coracina 844 

parvus, Anthus 217, 225*, 230 


parvus, Coryphotriccus 78, 99 

parvus, Tyranniscus 118 

pasadenensis, Toxostoma 357 

pasiphae, Sylvia 587, 673 

Passer 122, 150, 163, 208, 210— 212,214, 216, 
217, 370, 563 

— domesticus 213, 256, 287, 288. 290, 587 

— montanus 124, 150, 215. 239, 479, 565, 
569, 646 

Passerella 215 

Passeriformes 3— (8), 84 

passerina, Mirafra 145, 148, 165 

passerinus, Cacomantis 515 

patae, Certhilauda 169 

patagonica, Asthenes 28 

patagonica, Notiochelidon 184, 193 

patagonicus, Cinclodes 20, 21 

patagonicus, Mimus 355 

patagonicus, Spizitornis 113 

patia, Orthotomus 596, 687 

patkaicus Garrulax 466, 523 

patriciae, Motacilla 207, 220 

paucalensis, Melanopareia 56 

paueiguttatus, Turdus 367, 405, 451 

paulistum (us errore), Idioptilon 111 

paulistus, Phylloscartes 342 

paulucci, Sylvia 585, 672 

pavoninus, Dromococceyx 41 

pectardens, Luscinia 418 

pectoralis, Aphelocephala 849 

pectoralis, Coracina 234, 243 

pectoralis, Garrulax 465, 466, 482, 483, 525 


. pectoralis, Glyphorhynchus 825 


pectoralis, Habrura 84, 113 

pectoralis, Herpsilochmus 839 

pectoralis, Luscinia 368, 375, 418, 833, 834 

pectoralis, Pachycephala 293, 298, 306, 
735, 736, 754*, 773—775, 776, 777, | 
819—821 

pectoralis, Prinia 548, 549, 610*, 618. 702 

pectoralis (Name Synonym), Prinia 625. 707 

pectoralis, Rhinomyias 792 | 

pectoralis, Rhipidura 804 

Pedilorhynchus 751, 796 

peguensis, Pyenonotus 252, 266 

pekinensis, Alauda 161, 179 

pekinensis, Rhopophilus 549, 561, 659 

Pelicinius gutturalis 313 

pelios, Turdus 407, 449 

Pellorneum 215, 463 — 465, 470, 503. 555 

— albiventre 466, 469 

— — albiventre 470, 496*, 503 

— — einnamomeum 470, 503 


Pellorneum albiventre ignotum 190, 332, 


470, 503 
— capistratum 465, 471, 479, 487 
— — capistratoides 470 
— — capistratum 470, 503 
— — morrelli 470, 503 
— — nigrocapitatum #70, 502 
— fuscocapillum 465 
— — babaulti 470, 502 
— — fuscocapillum 470, 502 
— — scortillum 470, 502 
— 1. ignotum 503 
— palustre 465, 470, 502 
— ruficeps 465, 470 
— — granti 501 
— — jonesi 501 
— — mandellii 469, 470, 502 
— — minor (recte minus) 469, 502 
— — olivaceum 469, 501 
— — punetatum 466, 501 
— — ruficeps 469, 496*, 501 
— — subochraceum 469, 502 
— — victoriae 469, 502 
peltata, Platysteira 735, 737, 765. 308 
Peltops 735 
— blainvilli 737, 757, 799 
— montanus 8349 
pelvieus, Tephrodornis 240, 247 
pelzelni, Elaenia 342 
pelzelni, Myiarchus 102 
pelzelni, Myrmeciza 340 
pelzelni, Pseudotriccus 342 
pelzelni, Rhipidura 805 
penardi, Todirostrum 82, 110, 329 
Peneoenanthe 802 
Peneothello 761 
— bimaculatus 849 
— eryptoleucus 349 
— ceyanus 735, 736 
— — subeyaneus 760, 802 
— sigillatus 349 


penicillata, Alauda, errore pro Eremophila, 


180 
penicillata, Eremophila 162, 163, 180 
penicillatus, Pyenonotus 254, 270 
peninsulae, Contopus 104 
peninsulae, Pachycephala 773, 775 
pennsylvanicus, Anthus 229 
Pentholaea 339, 434 
Pentoceryx s. sonneratii 514 
peracensis, Aleippe 537 
perenocara, Culieicapa 766, 808 
Perenostola caurensis 840 


345 


Perenostola leucostigma 340 

— lophotes 840 

— macrolopha 840 

— rufifrons 33 

— — rufifrons 41, 51 

— schistacea 340 

peregrinus, Perierocotus 231, 237, 238, 239, 
246 

perennia, Cisticola 546, 547, 549, 599, 612, 
697 

Pericrocotus 236, 233 

— brevirostris 237, 239, 246, 845 

— — brevirostris 239, 246 

— einereus 237, 245 - 

— cinnamomeus 240 

— — einnamomeus 238, 245, 246 

— — igneus 238, 246 

— — jredalei 238, 246 

— — malabarieus 238, 245 

— — peregrinus (— subsp.) 231, 238 

— — saturatus 238 (sub peregrinus), 239, 
246 

— — vıvıdus 238, 246 

— divaricatus 236— 233 

— — divaricatus 237, 245 

— erythropygius 236, 237, 240 

— — albifrons 239, 246 

— — erythropygius 238, 239, 246, 272* 

— ethologus favillaceus 231, 239, 246 

— favillacens 231 (s. ethologus f.) 

— flammeus 238 

— — elegans 238, 247 

— — exul 239 

— — flammeus 231, 238, 247 

— — fraterculus 238 

— — semiruber 238, 247 

— — siebersi 238, 259, 247 

— — speciosus 231, 238, 247 

— lansbergei 845 

— miniatus 246 

— — dammermani 239 

— — miniatus 239 

— p. peregrinus (recte cinnamomeus p.) 
237 

— — saturatus (recte cinnamomeus s.) 238, 
239 

— roseus 237 

— — eantonensis 236, 237, 245 

— — roseus 237, 245 

— solaris griseogularis 239, 246 

— — solaris 239, 246 

periophthalma, Terpsiphone 816 

Perissocephalus tricolor 844 
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Perissotriecus 69, 71 

— ecaudatus 73, 83, 112 

perkeo, Batis 836 

perlata, Rhipidura 803 

perlatus, Margarornis 13, 30 
perniger, Hypsipetes 281 

pernix, Myiotheretes 841 

peronii, Zoothera 847 

perpulla, Cisticola 547, 549, 550, 606, 695 
perrotii, Hylexetastes 837 
persica, Calandrella 156, 157, 174 
persica, Motacilla 221 

persica, Oenanthe 391, 437 
personata, Calandrella 844 
personata, Gerygone 648, 729, 731 
personata, Motacilla 221 
personata, Rhipidura 850 
personatus, Ärremonops 288 
personatus, Nesomimus 350, 355 
personatus, Pyenonotus 270 
personus, Turdus 407, 459 
perspicillata, Grallaria 44, 54 
perspicillata, Hymenops 92 
perspicillata, Terpsiphone 814 
perspicillatum, Trichastoma 847 
perspicillatus, Garrulax 464, 483, 523 
perspicillatus, Sericornis 849 
pertinax, Contopus 79, 104 
peruana, Cinnycerthia 846 
peruanus, Thryothorus 343 
peruviana, Conopophaga 840 
peruviana, Geositta 837 
peruviana, Grallaricula 840 
peruviana, Rupicola 133, 135, 139 
peruvianus, Leptopogon 73, 119 
petiti, Psalidoprocne 185, 204 
Petrochelidon 184 

— a. albifrons 202 

— andecola 844 

— ariel 184, 185, 190, 191, 203 
— fluvicola 184, 190, 203 

— fuliginosa 832 

— fulva 185, 190, 191 

— — cavicola 203 

— — coronata 203 

— — fulva 202 

— Junifrons 190 

— — lunifrons 202 

— nigricans 184, 185, 187, 190, 191 
— — nigricans 202 

— preussi 185, 186, 189, 190, 202 
— pyrrhonota 185, 190, 191 

— — melanogaster 190, 202 


Petrochelidon pyrrhonota minima 202 

— — pallida 202 

— — pyrrhonota 202 

— — tachina 202 

— rufigula 202 

— spilodera 185, 190, 202 

Petroica 736, 759, 801 

— archboldi 849 

— bicolor 736, 748, 759, 802 

— bivittata 736 

— — bivittata 757, 800 

— cucullata (reecte Melanodryas) 369 

— dannefaerdi 759, 801 

— goodenovii 735, 758, 759, 800 

— macrocephala 734, 800 

— — macrocephala 759, 800 

— multicolor 735, 758, 759 

— — boodang 757, 800 

— — campbelli 757, 800 

— — leggei 800 

— — multicolor 757, 758, 800 

— — pusilla 734, 758, 800 

— phoenicea 735, 758, 759, 800 

— rhodinogaster 735, 758, 759, 800 

— rosea 735, 758, 759, 800 

— toitoi 759, 800 

Petrophila manilla 441 

petrosus, Anthus 216, 229 

Pflanzenmäher 140 \ 

Phacellodomus 8, 9, 12, 13, 14, 125 

— dendrocolaptoides 837 

— dorsalis 838 

— erythrophthalmus ferrugineigula 14, 15, 
29 

— ruber 8, 29 

— rufifrons inornatus 29 

— — rufifrons 29 

— — sineipitalis 13, 29 

— sibilatrix 29 

— striaticeps 12, 13 

— — striaticeps 29 

— striaticollis 8 

— — striaticollis 29 

phaea, Chamaea 518 

phaenicuroides, Hodgsonius 348 (für phoeni- 
curoides), 382, 426 

Phaenostictus mceleannani 840 

phaeonotus, Myiarchus 71, 102 

phaeocephalus, Criniger 251, 262, 278 

phaeocephalus, Myiarchus 841 

phaeocercus, Mitrephanes 828, 829 

Phaeomyias 69, 70, 828 

— leucospodia (als Elaenia) 70, 117 


Phaeomyias murina incomta 86, 118 

— — tumbezana 118 

— — wagae 118 

Phaeoprogne 192 

Phaeoprogne s. Progne 

phaeopygoides, Turdus 367, 401*, 411, 461 

phaeopygus, Turdus 411, #61 

Phaeornis o. obscurus 402, 446 

— palmeri 847 

Phaeotriccus hudsoni 841 

— poecilocercus 841 

phaeopleurus, Catharus 403, 446 

Phainopepla 321, 322 

— nitens lepida 323 

— — nitens 323, 336* 

Phainoptila 322 

— melanoxantha 846 

phaionota, Pachycephala 850 

Pharomachrus 44 

phasianellus, Dromococcyx 34 

phasianellus, Pteropodocys 242 

Phasianus 374 

— colchicus 143 

phayrei, Aleippe 537 

phayrei (als phayrii), 
Anthocincla), 64 

phayrei, Pomatorhinus 509 

Phedina 184, 185 

— borbonica 188 

— — madagascariensis 187, 196 

— brazzae 188, 191, 196 

Phibalura 125, 126, 134 

— flavirostris 126, 136, 236 

Philemon cockerelli 469 

Philentoma pyrrhoptera 850 

— velata caesia 768, 811 

Philepitta 467 

— castanea 67, 67 

— jala 67 

— schlegeli 841 

Philepittidae 67, 841 

philippae, Sylvietta 848 

philippensis, Hypsipetes 278 

philippensis, Monticola 395, £41 

philippensis, Pyenonotus 270 

philippinensis, Cyornis 737, 746, 791 

philippinensis, Pachycephala 736, 773, 774, 
818 

philippinus, Hypsipetes 250, 262, 278 

phillipsi, Dumetia 515 

phillipsi, Oenanthe 436, 833, 834 

philomelos, Turdus 135, 143, 288, 293, 294, 
296, 350, 362, 364—365, 367, 395, 397. 


Anthoeichla 59 (als 
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401*, 409, 411, 256, 468, 483, 484, 740, 
759 

Philydor 125, 838 

— atrieapillus 13, 30 
— dimidiatus, mit baeri 838 

— erythrocercus 838 

— erythropterus 838 

— hylobius 838 

— lichtensteini 838 

— pyrrhodes 838 

— ruficaudatus 838 

— rufus columbianus 31 
— rufus 31 

Phäydermae 10 

Phlegopsis barringeri 840 

— borbae 840 

— erythroptera 840 

— nigromaculata 340 

Phleocryptes 8, 9, 11, 14, 15, 125 

— melanops 9 

— — loaensis 23 

— — melanops 12, 23, 96* 

— — schoenobaenus 23 

phoebe, Sayornis 73, 75, 90 

phoenicea, Campephaga 231, 236, 245 (als 
Lalage), 272*, 833 

phoenicea, Lalage, s. Campephaga 245 

phoenicea, Liocichla 485, 487, 497*, 532 

phoenicea, Petroica 735, 758, 759, 800 

phoeniceum, Trochalopterum 532 

Phoenicircus carnifex 843 

— nigricollis 843 

phoenicomitra, Myiophobus 841 

phoenicura, Rhipidura 734, 763, 804 

phoenicuroides, Ammomanes 153, 171 

phoenicuroides, Hodgsonius 348, 382, 226 

phoenicuroides, Lanius 300, 315 

phoenicuroides, Phoenicurus 362 (für phaeni- 
curoides) 

phoenieurus, Ammomanes 152, 153, 170 

phoenicurus, Bessonornis #21 

phoenicurus, Eremobius 837 

phoenicurus, Phoenicurus 8, 184, 359, 362, 
368, 374, 375, 380, 381, 382, 387, 425, 
480, 742 

phoenicurus, Pseudattila 843 

Phoenicurus 365. 366, 382, 386, 394 

— alaschanicus 846 

— auroreus 362, 364, 368, 380, 381, 382 

— — auroreus 425 

— — leucopterus 225, 426 

— caeruleocephalus 362, 368, 330, #24 

— erythrogaster 362 
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Phoenicurus erythrogaster grandis 382, 400*, Phyllastrephus poliocephalus 845 


426 — scandens acedis 258, 275 
— erythronotus 362, 364, 330, 424 — — orientalis 275 
— frontalis 362, 364, 380, 381, 382, 425 un strepitans 845 
— hodgsoni 362, 368, 380, 381, 425 — tenebrosus 845 
— moussieri 362, 363, 366, 373, 381, 426 — terrestris 258 
— ochruros 184, 373 — — terrestris 275 
— — gibraltariensis 362, 368, 380, 425 — xanthophrys 845 


— — ochruros 362, 380, 425 


— — phoenicuroides 362, 380, 425 


— — rufiventris 362, 380, 425 
— — semirufus 362, 380, 425 
— — tithys 380, 425 


— phoenicurus 8, 184, 359, 362, 374, 375 


380, 382, 387, 480, 742 
— — mesoleucus 380, 425 


— — phoenicurus 368, 380, 381, 425 


— — samamisicus 380, 425 


— schisticeps 362, 364, 381, 332, 425 


Pholidornis rushiae 634 
Phoneus 319 
Phragamaticola 546, 551, 577, 643 
— aedon 72, 547, 577 
— — aedon 552, 564, 661 
— — rufescens 562*, 564, 661 
phragmitis, Acrocephalus 661 
phryganophila, Schoeniophylax 24 
phrygia, Xanthomyza 639 
Phyllanthus 463 
— atripennis 848 
Phyllastrephus 249, 257, 259 
_ ker 259 

— albigularis 276 
— apperti 845 


— x. xavieri 259, 276 
— zosterops 260 
— — andapae 276 
— — zosterops 276 
Phyllergates 551, 597, 598 
— cucullatus 550, 553 
— — coronatus 547, 597, 689 
— — cueullatus 547, 397, 689 
Phyllolais 628, 710 
Phyllomyias 71, 86, 87, 118, 119 
— fasciatus 842 
— griseiceps 842 
— sclateri 86 
— virescens 86, 842 
Phylloscartes 70 
— angustirostris 112 
— chapmani 842 
— diffieilis 842 
— nigrifrons 842 
— oustaleti 842 
— paulistus 842 
— roquettei 842 
— superciliaris 342 
— ventralis 84 
— — tucumanus 84, 112 
— ventralis 112 


— baumanni 845 Pkylincofns 494, 546, 551, 577, 590, 591, 
— capensis 258, 275 594, 599, 626, 628, 635, 637, 677, 679, 
— cerviniventris 259, 275 680, 682, 683 — 686 


— cinereiceps 845 — affinis 376, 546, 547, 553, 592, 593, 680 


— debilis 845 
— fischeri placidus 250, 259, 276 
— flavostriatus alfredi 259, a 
— — flavostriatus 259, 275, 
— fulviventris 345 
— hypochloris 845 
— jeterinus tricolor 250, 259, 276 
— lorenzi 845 
— madagascariensis 260, 641 
— — inceleber 276 
— — madagascariensis 276 

— orostruthus 845 
Bhyliasiebjhuz poensis 845 


amoenus 848 

armandii 547 

— armandii 593, 680 

bonelli 589, 591, 592 

— bonelli 553, 592, 610*, 679 
— orientalis 547, 592, 679 
borealis 547 

— borealis 553 (für talovka?), 593 
— kennicotti 59, 682 

— talovka 593, 610*, 681 

— xanthodryas 547,593, 682 
cantator 546, 594, 684 
cebuensis 848 


DD WW 


Phylloscopus collybita 476, 488, 492, 494, 
548, 577, 591, 597, 613, 625, 631, 636, 
637, 643 

— — abietinus 591, 592, 610*, 678 

— — brehmii 547, 591, 592, 678 

— — canariensis 592, 679 

— — collybita 553, 592, 678 

— — fortunatus 679 

— — fulvescens 592, 679 

— lorenzii 592, 679 

— — sindianus 547, 592, 679 

— — tristis 592, 679 

— coronatus siehe occipitalis 

— davisoni 546, 594, 684 

— f. flavo-olivaceus 684 

— fuligiventer s. fuscatus 

— fuscatus 546 

— — fuligiventer 547, 593, 680 

— — fuscatus 553, 393. 680 

— griseolus 547, 553, 593, 680 

— ijimae 546, 594, 683 

— indicus 680 

— inornatus humei 547, 553, 393, 681 

— — inornatus 547, 553, 593, 681 

— lugubris 682 

— maculipennis 848 

— magnirostris 546, 594, 682 

— minor 678 

— neglectus 547, 592, 679 

— nitidus 546, 594, 683 

— oceipitalis coronatus 546, 594, 683 

— — oceipitalis 546, 594, 683 

— olivaceus 848 

— proregulus 547, 591, 593 

— — chloronotus 593, 681 

— — proregulus 593, 681 

— — simlaensis 593, 681 

— pulcher humei 547, 591, 593, 681 

— — inornatus 547, 553, 593. 681 

— — kangrae 547, 593, 681 

— — pulcher 547, 593, 681 

— reguloides 546, 594, 635 

— — assamensis 684 

— — harterti 684 

— — kashmerensis 553, 683 

— — reguloides 683 

— ruficapillus minullus (richtig Seicercus) 
547 

— sibilatrix 39, 488, 492, 547, 553, 573, 591, 
392, 625, 680 

— s. subaffinis 680 

— subviridis 547, 593, 681 

— superciliosus 681 
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Phylloscopus tenellipes 546, 553, 594, 683 

— trivirgatus 546 

— — guilianetti 553, 594, 684 

— — ricketti 594, 684 

— — sarasinorum 594, 684 

— — trivirgatus 59%, 684 

— trochiloides 546, 591, 594, 635, 683 

— — ludlowi 682 

— — obsceuratus 682 

— — plumbeitarsus 682 

— — trochiloides 682 

— — viridanus 553, 682 

— trochilus 547, 548, 591, 592, 593, 595 bis 
597, 643 

— — acredula 610*, 678_ 

— — eversmanni 591, 678 

— — fitis 553, 591, 678 

— — trochilus 553, 678 

— tytleri 546, 547, 592, 679 

— umbrovirens 548 (recte Seicercus) 

— xanthoschistos (recte Seicereus) 553 

Phyllostrophus 258 

Phytotoma angustirostris 140 

— raimondii 140, 141 

— Tara 149, 141 

— rutila 140 

— — rutila 97°, 141 

piaggiae, Zoothera 397, 443 

Piaya minuta gracilis 11 

Pica 233, 284, 302, 468, 498 

pica, Copsychus 379, 423 

pica, Fluvicola 75, 92 

picaoides, Heterophasia 464, 492, 539 

picata, Melanodryas 759, 801 

picata, Oenanthe 366, 391, 392, 437 

picata, Rhipidura 803 

Picathartes 465 

— gymnocephalus 498, 544 

— oreas 498, 499, 544 

Picathartinae 463 

picatus, Hemipus 240, 247 

Picidae 9, 13 

Picolaptes 17, 18 

pieticollis, Garrulax 482, 525 

pietipennis, Cisticola 548— 550, 599, 600, 690 

pietum, Todirostrum 110 

picumnus, Dendrocolaptes 16 

picus, Dendroplex 15, 17 

picus, Xiphorhynchus 9, 10, 15, 17 

Pieper 145, 158, 205, 210, 213—215, 218, 
249, 471 

Piezorhynchus 766, 767, 810, 811 
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Piezorhynchus alecto 810 

pilaris, Atalotriccus 842 

pilaris, Turdus 363, 367, 396, 399, 402, 406, 
408, 456 r 

pileata, Camaroptera 629, 711 

pileata, Leptasthenura 837 

pileata, Macronous s. pileata, Aleippe 516 

pileata, Monarcha 850 

pileata, Notiochelidon 184, 193 

pileata, Oenanthe 363, 373, 392, 439 

pileata, Timalia 467, 470, 479, 496*, 517 

pileatus, Furnarius 15, 22 

pileatus, Herpsilochmus 839 

pileatus, Leptopogon 829 

pileatus, Lophotriccus 72, 73, 83, 111 

pileatus, Piprites 843 

Pinarochroa 387 

Pinarocorys 168 

Pinarolestes 733, 768, 778, 822 

— macrorhynchus 811 

Pinarornis 364 

— plumosus 372, 415 

pinicola, Zoothera 397, 443 

pinwilli, Pomatorhinus 507 

Piopio (Turnagra) 783 

pipiens, Cisticola 550, 605, 606, 694 

pipra, Iodopleura 843 

pipra, Pipra 123, 127, 843 

Pipra 121 

— aureola 69 

— __ aureola 1927127 

— auricapilla 122, 127 

— caeruleocapilla 843 

— coronata velutina 122, 127 

— chloromeros 843 

— cornuta 843 

— erythrocephala 829 

— — erythrocephala 121, 122, 124, 127 

— — flavissima 97*, 121, 122, 127 

— — rubrocapilla 122, 127 

— fasciata 127 

— fasciicauda scarlatina 122, 127 

— 1. ıris 122, 127 

— isidorei 843 

— mentalis ignifera 127 

— — mentalis 127 

— — minor 127 

— nattereri 843 

— obscura 830 

— pipra separabilis 123, 127, 843 

— serena 843 

— vilasboasi 830 

Pipras 96*, 121 


Pipreola 125 

— arcuata 843 

— aureopectus 843 

— chlorolepidota 843 

— formosa 843 

— frontalis 843 

— intermedia 843 

— jucunda 843 

— Jubomirskii 843 

— pulchra 843 

— riefferii 130 

— — riefferii 136 

— whytelyi 843 

Pipridae 69, 121, 472, 843 
Piprites 121 

— c. chloris 121, 127 

— griseiceps 843 

— pileatus 843 
Pipromorpha 70, 72, 87 
— macconnelli amazona 120 
— oleaginea 73 

— — chloronota 119 

— — dyscola 120 

— — pallidiventris 96*, 120 
— — parca 829 

— — wallacei 719 

— rufiventris 120 
Piranga 296 

— ludoviciana 288 


Pirol (Oriolus oriolus) 60, 402, 779, 783 


Pirole 282, 332 
pispoletta, Calandrella 174 


pitangua, Megarynchus 73, 98, 99 


Pitangus 69, 70, 78, 79 
— caudifasciatus 100 
— lietor 71, 73,77, 78 
— — lietor 100 


— sulphuratus 62, 71, 78, 79 


— — bolivianus 100 

— — derbianus 100 

— — maximiliani 7/00 
— — rufipennis 78, 100 


— — sulphuratus 73, 100, 777 


— — trinitatis 73, 100 


Pithys albifrons 840 (errore) 


— — albifrons 826, 827 
— castanea 840 


Pitohui 237, 733 


— cristatus 850 

— dichrous 737, 782, 823 
— ferrugineus 735, 737 
— — clarus 782, 824 


x 


Pitohui ferrugineus holerythrus 782 
— — leucorhynchus 782, 823 
— incertus 840 

— kirhocephalus 850 

— nigrescens 735 

— — schistaceus 782, 824 

— tenebrosus 850 

Pitta 59—61, 773, 778 

— anerythra pallida 62, 65 
— a. angolensis 59, 61, 65 

— — longipennis 61, 65 

— (°”) reichenowi 61, 65 

— arcuata 59, 62, 65 

— atricapilla 65 

— baudi 841 

— b. brachyura 60, 64 

— — eyanoptera 60, 64 

— — everetti 60, 64 

— — megarhynchua 60, 64 
— — moluccensis 59, 60, 64 
— — nympha 60, 64 

— — vigorsi 60, 64 

— ec. caerulea 62, 65, 841 

— ce. cyanea 60, 64 

— — ellioti 341 

— erythrogaster celebensis 63, 65 
— — erythrogaster 59, 62, 65 
— — finschi 62, 65 

— — gazellae 63, 65 

— — kuehni 63, 65 

— — mackloti 59, 63, 65, 96* 
— — novae-hiberniae 63, 65 
— — propinqua 59, 62, 65 

— — rufiventris 59, 62, 65 

— granatina 59, 63, 65 

— — forsteni 62, 65 

— — venusta 59, 63, 65 

— gurneyi 60, 64 

— iris 61, 64 

— kochi 841 

— maxima 62, 65 

— nipalensis 60 

— — nipalensis 59, 61, 62, 65 
— oatesi 62, 65 

— reichenowi 59 

— schneideri 841 

— sordida cucullata 59, 60, 62, 65 
— — javana 61, 65 

— — forsteni 62, 65 

— — miülleri 59, 61, 62, 65 
— — novaeguineae 61, 65 

— — sordida 61, 65 

— soror 841 , 
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Pitta steerei 841 

— strepitans 61, 64 

— superba 62, 65 

— versicolor 59, 63, 64 

— — simillima 61, 65 

— — versicolor 61, 64 

Pittas 59, 96* 

Pittasoma m. michleri 826, 827 

— rufopileatum 840 

Pittidae 59, 841 

Pityriasinae 287 

Pityriasis 289 

— gymnocephala (als gymnocephalus) 306, 
319 

piurae, Ochthoeca 841 

placabilis, Rhipidura 805 

placens, Elaenia 85, 117 

placens, Myiopagis 85, 86, 117 

placens, Poecilodryas 849 

placidus, Phyllastrephus 250, 259, 276 

plagosus, Chaleites 728, 773 

Planesticus 410, 458, 462 

platenae, Dendrobiastes 349 

plateni, Stachyris 847 

platensis, Cistothorus 328, 330, 331, 336*, 
338 

platensis, Leptasthenura 24 

platensis, Troglodytes 331 

Platyeichla 364, 365, 402, 458 

— f. flavipes 404, 449 

— — melanopleura 367, 404, 449 

— — venezuelensis 404, 449 

— — xanthoscelus 404, 149 

— leucops 847 

platyeircus, Turdoides 480, 481, 496*. 
922 

Platypsaris aglaiae 132, 640 

— — albiventris 138 

— — latirostris 138 

— — sumichrasti 138 

— — yucatanensis /38 

— homochrous 132 

— — homochrous 138 

— minor 126, 132, 138 

— rufus 132, 640 

— — rufus 137 

platyrhynchos, Platyrinchus 841 

platyrhynchus, Myiarchus 2103 

platyrhynchus, Sublegatus 117 

Platyrinchus 69, 70, 71 

— cancrominus 108 

— coronatus superciliaris S1, 109 

— flavigularis 842 
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Platyrinchus leucoryphus 842 

— mystaceus 81 

— — cancrominus 81, 829 

— — insularis 73, 108 

— — mystaceus 108 

— — neglectus 828, 829 

— platyrhynchos 841 

— saturatus 842 

platyrostris, Dendrocolaptes 837 

Platysteira 291, 733, 764, 808 

— albifrons 850 

— cyanea 735 

— — cyanea 765, 808 

— — nyansae 765, 808 

— leucopygialis 808 

— peltata 735 

— — eryptoleuca 765, 808 

— — peltata 737, 765, 808 

— torquata 307, 733 

Platysteirinae 733 

platyura, Schoenicola 561, 659 

plebejus, Turdoides 464, 465, 480, 481, 496*, 
522 

plebejus, Turdus 363, 407, 459 

Plectrophenax nivalis 471 

pleschanka, Oenanthe 366, 392, 438 

plesius, Cistothorus 339 

pleskei, Locustella 548, 563, 660 

pleurostietus, Thryothorus 328, 332, 342 

Ploceidae 69, 381, 634 

Ploceiden 295, 751 

Ploceus 187, 395, 477 

— cucullatus 751 

— Juteolus 296 (als luteola) 

— nigricollis 751 

— ocularius 296 

plumata, Prionops 289, 290, 307 

plumbea, Polioptila 652, 653 

plumbeiceps, Idioptilon 111 

plumbeiceps, Myadestes 429 

plumbeiceps, Oreotriccus 842 

plumbeiceps, Terpsiphone 737, 814 

plumbeiceps, Yuhina 492, 540 

plumbeitarsus, Phylloscopus 682 

plumbeus, Myioparus 736, 751, 752, 796 

plumbeus, Thamnomanes 839 

plumbeus, Turdus 401*, 405, 407, 410, 457 

plumbiceps, Polioptila 653 

plumosus, Pinarornis 372, 415 

plumosus, Pyenonotus 255, 271 

pluto, Myiagra 734, 755, 757, 798 

Pnoepyga 464, 475, 476 

— a. albiventer 467, 475, 511 


Pnoepyga albiventer pallidior 511 
— pusilla 555 

— — formosana 511 

— — pusilla 475, 511 

— — rufa 475, 476, 511 

— squamata 511 

podobe, Cercotrichas 364, 372, 400*, 415 
poecilocercus, Mecocerculus 842 
poecilocercus, Phaeotriceus 841 
Poecilodryas 755, 760, 761, 798 
— albonotata 849 

— brachyura 849 

— hypoleuca 849 

— placens 849 

— pulverulenta 735, 736 

— — connectens 761, 762, 802 
— — leucura 761, 802 

— — pulverulenta 737 (als pulverulentus) 
— superciliosa 735 

— — cerviniventris 762, 892 
— — superciliosa 762, 802 
poecilonota, Hylophylax 48, 53 
poeciloptera, Geositta (als Geobates) 837 
poecilopterus, Geobates 837 
poecilorhynchus, Garrulax 484 
poecilosterna, Mirafra 844 
poecilotis, Moupinia 847 
poecilotis, Pogonotriccus 842 
Poeeilotriccus 71 

— ruficeps 83 

— — ruficeps 111 

poecilurus, Knipolegus 841 
Poecilurus candei 838 

— kollari 838 

— scutatus 838 

poensis, Batis 850 

poensis, Neocossyphus 846 
poensis, Phyllastrephus 845 
Pogonoeichla 364 

— stellata johnstoni 475 

— — orientalis 372, 415 

— — stellata 372, 416 

— swynnertoni 373, 416 
Pogonotriccus 70, 84 

— eximius 842 

— flaviventris 842 

— gualaquizae 842 

— opthalmicus 96*, 112 

— orbitalis 842 

— poecilotis 842 

— venezuelanus 842 


poioicephala, Aleippe 467 (als poioicephalus). 
489, 490, 337, 555 

polatzeki, Calandrella 156, 157, 174 

polatzeki, Galerida 159, 177 

poliocephala, Alethe 846 

poliocephala, Prionops 290, 307 

poliocephala, Stachyris 477, 514 

poliocephalum, Todirostrum 69, 71, 82, 110, 
637 

poliocephalus, Cuculus 613, 641, 654 

poliocephalus, Malaconotus 313 

poliocephalus, Phyllastrephus 845 

poliocephalus, Tolmomyias 82, 109 

poliocephalus, Turdus 364, 366, 407, 453, 
454 

poliochlamys, Laniarius 293 

poliochlamys, Malaconotus 313 

Poliocichla 430, 431 

— einerea 387, 430 

poliogenys, Cyornis 735, 746, 791 

poliogenys, Oleyornis 791 

poliogenys, Seicercus 686 

poliogyna, Melaenornis 738, 784 

Poliolais 712 

poliolopha, Prionops 291, 307 

Poliolophus 249, 254, 270 

Poliomyias luteola 788 

polionotus, Catharus 448 

poliophrys, Alethe 846 

poliophrys, Synallaxis 12, 24 

polioplocamus, Turdoides 521 

polioptera, Coracina 844 

polioptera, Cossypha 846 

Polioptila 545, 549, 733 

— a. albiloris 653 

— — albiventris 653 

— bilineata 653 

— caerulea 554, 653 

— — amoenissima 652 

— — caerulea 652, 653 

— — obscura 652 

— d. dumicola 653 

— guianensis 848 

— lactea 848 

— lembeyei 653 

— leucogastra 653 

— melanura abbreviata 653 

— — ealifornica 554, 562*, 652 

— — margaritae 653 

— — melanura 652 

— plumbea 653 

— — atricapilla 653 
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Polioptila plumbea bilineata 653 

— — plumbiceps 653 

— — selateri 653 

— — superciliaris 653 

— schistaceigula 848 

Polioptilinae 545 

poliosoma, Pachycephalopsis 293, 734, 762, 
802 

poliothorax, Trichastoma 847 

polioxantha, Eremomela 631, 713 

polleni, Xenopirostris 845 

pollens, Coracina 844 

pollux, Cercomela 387, 431 

polychopterus, Pachyramphus 126, 132, 
137, 831 

polychroa, Prinia 547—550, 600, 618, 622, 
623, 624. 705. 706 

polyglotta, Hippolais 551, 552, 562*, 
667 

polyglottos, Mimus 348, 353 

polyglottus, Cistothorus 331, 338 

polygrammica, Lalage 235, 245 

polystieta, Asthenes 28 

Polystietus superciliaris 842 

polystictus, Xiphorhynchus 10, 17 

Pomarea dimidiata 850 

— iphis 850 

— mendozae 850 

— nigra 850 

— whitneyi 850 

Pomatorhinus 464, 473, 474, 477 

— erythrogenys austeni (recte ochroceiceps 
a.) 466 

— — celatus 506 

— — erythrocnemis 506 

— — erythrogenys 505 

— — gravivox 506 

— — haringtoni 466, 505 

imberbis 506 

— — meclellandi 466 (errore als Turdinus), 

306 

— ferruginosus albogularis 509 

— — ferruginosus 466, 508 

— — formosus 509 

— — phayrei 509 

— horsfieldii horsfieldii 506 

— — obscurus 506 

— — melanurus 506 

— — travancoreensis 506 

— h. hypoleucos 464, 473. 505 

— — tickelli 505 

— montanus bornensis 507 


949, 
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Pomatorhinus montanus montanus 508 

— — oceidentalis 507 

— ochraceiceps austeni 466 (als erythro- 
genys a.), 508 

— — stenorhynchus 508 

— ruficollis bakeri 508 

— — godwini 466, 508 

— — musicus 508 

— — ruficollis 508 

— — stridulus 508 

— schisticeps eryptanthus 507 

— — fastidiosus (errore auch fastiodiosus) 

507 

— — leucogaster 507 

— — mearsi 507 

— — nuchalis 507 

— — olivaceus 507 

— — pinwilli 507 

— — ripponi 507 

— — schisticeps 507 

Pomatorhynchus 292, 308 

Pomatostomus 72, 464, 465, 
644 

— halli 847 

— ruficeps 510 

— superciliosus ashbyi 474. 509 

— — gilgandra 509 

— — superciliosus 509 

— temporalis 466, 509 

— — intermedius 496*, 509 

— — rubeculus 509 

— — temporalis 509 

— — tregellasi 509 

— — trivirgatus 509 

pondicerianus, Tephrodornis 231, 
248 

pondoensis, Laniarius 311 

pondoensis, Prinia 620, 703 

pondoensis, Turdus 450 

Poospiza melanoleuca 56 

— torquata 75 

porphyreus, Pycenonotus 271 

porphyrolaema, Apalis 848 

Porphyrolaema porphyrolaema 843 

porphyrolaema, Porphyrolaema 843 

portoricensis, Mimus 353 

portoricensis, Turdus 457 

Prachtdrosseln 59 

praecognita, Stachyris 513 

praecox, Thamnophilus 839 

Praedo audax 841 

praetermissa, Galerida 159, 177 


473, 474, 


241, 


' prasina, Hylia 546, 553, 634, 716 


pratensis, Anthus 205, 211, 213, 215, 216, 
217, 218, 229, 323, 330 

praticola, Eremophila 163, 182 

Pratincola 431 

preissi, Rhipidura 805 

Premnoplex 10 

— b. brunnescens 30 

— tatei 838 

Premnornis 10 

Premnornis guttuligera 838 

pretoriae, Monticola 363, 395, 440 

pretoriae, Ptyonoprogne 197 

preussi, Petrochelidon 185, 186, 189, 190, 
202 

prevostii, Euryceros 845 

priesti, Bradypterus 559, 658 

prigoginei, Chlorocichla 845 

prillwitzi, Pyenonotus 255, 271 

Primärsingvögel 143 

primrosei, Pyenonotus 268 

princei, Zoothera 847 

pringlii, Dryoscopus 845 

Prinia 395, 546, 551, 552, 596, 598, 599, 
612, 616, 617, 620. 623, 624, 626, 627, 
630, 632 

— atrogularis 622 

— — atrogularis 549, 622, 705 

— — khasiana 547, 549, 622, 705 

— — superciliaris 549, 622, 705 

— b. bairdii 547, 549, 552, 622, 705 

— — obscura 622, 705 

— buchanani 548, 625, 708 

— burnesii 549 

— — burnesii 547, 549, 624, 625, 707 

— — einerascens 548, 549, 625, 707 

— cinereocapilla 547, 550, 625, 707 

— clamans 548, 553, 618, 702 

— epichlora 848 

— erythroptera 618 

— — kirbyi 549, 618, 623, 702 

— familiaris 613, 622, 623, 705 

— — olivacea 549, 623, 706 

— flavicans 548-550, 553, 617, 620 

— — flavicans 617, 618, 702 

— — ortleppi 617, 702 

— flaviventris 624, 628 

— — flaviventris 547, 624, 706 

— — latrunculus 547 (als Art), 624, 706 

— — rafflesi 624, 706 

— — sindiana 624, 706 

— sonitans 548, 611*, 624, 707 
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Prinia graeilis 551, 555. 616, 736 

—_— — Ha ld 

— — deltae 548, 616, 701 

— — gracilis 548, 605, 616, 701 
— jrakensis 549, 616. 701 

— — lepida 548—550, 616, 617, 701 

— — natronensis 548, 616, 701 

— — palaestinae 548, 616, 701 

— — stevensi 549, 616, 617. 701 

— hodgsonii 546 —548, 550, 615 

— — albogularis 625, 707 

— — hodgsonii 625. 707 

— — pectoralis (Name Synonym) 625. 707 

— — rufula 625, 707 

Prinia inornata 598 

— leucopogon 552 

— — leucopogon 547, 550, 621, 705 

— maculosa 553, 620 

— — hypoxantha 550, 617, 701 

— — maeculosa 548, 550, 617, 701 

— m. mistacea 702 

— molleri 550, 621, 704 

— mystacea 621, 703 

— pectoralis malorensis 702 

— — ocularius 548, 610*, 618, 702 

— — pectoralis 549, 618, 702 

— polychroa 600, 613, 622, 623 

— — assamica 547-550, 623. 705 

— — cooki 550, 623, 705 

— — criniger 547, 

— — poiychroa 549, 623, 706 

— — striata 623, 705 

— robertsi 622, 705 

— rufescens austeni 547, 
707 

— — rufescens 547, 550, 625. 707 

— socialis 547, 624 

— — brevicauda 624, 706 

— — inglesi 624, 706 

— — socialis 624, 706 

— — stewarti 624, 706 


550, 611*, 625, 


— somalica erlangeri 549, 550, 621, 623, 


704 
— subflava 619, 621, 736 
— — affinis 549, 618, 619. 620. 621, 703 
— — blanfordi 550, 621, 704 
— — blythi 548-550, 621, 704 
— — burmanica 549, 620, 704 
— — extensicauda 547, 550. 621, 704 
— — familiaris 704 
— — formosa 550, 621, 704 
— — franklinii 620, 704 
— — fusca 620, 704 


548, 622, 623, 624, 705 
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Prinia subflava graueri 548, 549, 620, 703 

— — harterti (reete herberti) 550 

— — herberti 548. 550 (als harterti), 621, 

704 
— — immutabilis 549, 550, 619, 703 
— — jnornata 547, 549, 598, 617, 620, 
621, 623, 624, 704 

— — insularis 620, 704 

— — melanorhyncha 619, 703 

— — pallescens 549, 551, 619, 621. 702 

— — pondoensis 620, 703 

— — subflava 548, 610*, 619, 702 

— — tenella 548, 549, 619, 703 

— — terricolor 620, 704 

— substriata 549,550 (als s. substr.), 553, 
617, 702 

— superciliosa 702 

— — superciliosa 702 
— sylvatica 549, 550, 616, 613, 623 

— — gangetica 548, 623, 706 

— — sylvatica 548, 549, 623. 706 

— — valida 548, 549, 623, 624, 706 

prinioides, Cisticola 602, 691 

Priniops 546, 613, 702 

— ocularius 618, 702 

priocephalus, Pyenonotus 251, 265 

Prionopidae 733 

Prionopinae 287, 779 

Prionopinen 581 

Prionops 287, 291 

— alberti 845 

— caniceps 845 

— gabela 845 

— plumata 289 

— — angelica, recte angolica 307 

— — angolica 290, 307 

— — plumata 290, 307 

— — poliocephala 290, 307 

— — talacoma 290, 307 

— poliolopha 291, 307 

— retzii tricolor 289, 291, (als Sigmodus) 
307 

— scopifrons 845 

pririt, Batis 735, 737, 764, 807, 836 

pristoptera, Psalidoprocne 185, 204 

prjevalskii, Garrulax 483, 531 

problematicus, Copsychus 379, 422, 423 

procax, Nesocichla 400*, 402, £46 

procera, Cisticola 550, 553. 603, 692 

Procnias 134, 135 

— alba 844 

— averanol 134 

— — carnobarba 139 
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— nudicollis 134, 139 

— triearunculata 844 

procurvoides, Campylorhamphus 837 

Progne 14, 185—187, 191 

— ch. chalybea 186, 193 

— — domestica 187, 193 

— concolor 193 

— dominicensis eryptoleuca 193 

— — dominicensis 193 

— furcata 193 

— modesta elegans 193 

— — modesta 193 

— purpurea 192 

— subis 186 

— — hesperia 193 

— — subis 192 

— tapera fusca 185, 192 

— — tapera 187, 192, 225* 

promeropirhynchus, Xiphocolaptes 15, 837 

promiscua, Saxicola 368, 432 

Proparus 488, 536 

prophata, Hypothymis 770, 813 

propinqua, Pitta 59, 62, 65 

propinqua, Synallaxis 838 

propinquus, Hypsipetes 845 

propinguus, Turdus 411, 462 

proregulus, Phylloscopus 547, 591, 593, 681 

prosphora, Fraseria 739, 784 

prosthopellus, Copsychus 422 

Protoceratops 482 

protomomelas, Turdus 405, 451 

proxima, Gerygone 648, 730 

Prunella 146, 359, 362, 363, 378, 387, 388, 
389, 480, 488 

— atrogularis 359 

— — huttoni 359, 361 

— collaris 359 

— — collaris 359, 360 

— — nipalensis 360 

— — rufilata 360 

— — subalpina 360 

— — tibetana 360 

— — whymperi 360 

— fulvescens dahurica 361 

— — fulvescens 361 

— — nanshanica 361 

— himalayana 359, 360 

— immaculata 361 

— koslowi tenella 361 

— modularis 359, 375, 498 

— — arduennus 361 

— — hebridium 361 

— — modularis 359, 361 


Prunella modularis occidentalis 361 
— montanella 359, 360 

— ocularis 846 

— rubeculoides 359 

— — muraria 360 

— — rubeculoides 360 

— rubida fervida 361 

— strophiata 359 

— — jerdoni 360 

— — multistriata 360 

— — strophiata 360 

Prunellidae 359, 362, 346 

pryeri, Megalurus 546, 578, 669 
przevalskii, Bradypterus 550, 560, 658 
przewalskii, Cinclus 326 
przewalskii, Eremophila 181 
przewalskii, Grallaria 840 
przewalskii, Lanius 302, 317 
przewalskii, Paradoxornis 848 
przewalskii, Saxicola 388, 432 
Psalidoprocne 184, 191 

— albiceps 185 

— — albiceps 204 

— antinorii 844 

— fuliginosa 185, 204 

— h. holomelaena 204 

— — massaica 190, 204 

— nitens 185, 190, 204 

— — nitens 205 

— 0. obscura 204 

— oleaginea 844 

— orientalis 185 

— — kösteri 186, 190, 204 

— — orientalis 204 

— petiti 185 

— — petiti 204 

— pristoptera 185, 204 
Psamathia 557, 641, 643 _ 
— annae 547, 558, 656 
psammochroa, Stelgidopterix 194 
Psarisomus 3 

— d. dalhousiae 5, 7, 382 
psaroides, Hypsipetes 250, 263, 280 
Pseudaedon 374 

Pseudalaemon fremantlii delamerei 158, 175 
— — fremantlii 832 
Pseudammomanes 

— erythrochlamys 7169 

— ferruginea 153, 171 
Pseudattila phoenicurus 843 
Pseudhirundo 184 

— griseopyga gertrudis 194 

— — griseopyga 195 


Pseudoalcippe 491, 537, 338 
Pseudobias wardi 850 
Pseudocalyptomena graueri 837 
Pseudochelidon eurystomina 187, 192 
— sirintarae 344 
Pseudocolaptes 10 

— b. boissoneautii 30 

— lawreneii 826 
Pseudocolopteryx 70, 54 

— acutipennis 113 

— dinellianus 112 

— faviventris 113 

— selateri 112 
Pseudocossyphus 363 

— bensoni 846 

— imerinus 394, 139 

— — erythronotus £39 

— — imerinus 394, 439 

— — ınterioris 394, 139 

— — sharpei 394, 139 

— sharpei 394 

— — sharpei 439 
Pseudogerygone 545, 546, 729—733 
— brunneipectus 730 

— chloronota 729 

— eonspieillata mimikae 730 
— flavilateralis 730 

— fusca 731 

— laevigaster 731 
Pseudominla 191, 488, 535 

— eastaneiceps brunneicauda 533 
Pseudopitta 399, 445, £46 


Pseudoreetes 237, 733 (als Pseudorhectes). 


824 
Pseudoseisura cristata 8, 9 
— — eristata 30 
— gutturalis 838 
— lophotes argentina 30 
Pseudotricceus pelzelni 842 
— ruficeps 342 
— simplex 842 
Pseudoturdus 443 
pseudozosterops, Randia 848 
Psilorhamphus guttatus 341 
Psittiparus 464, 495, 498, 543 
Psophoeichla 404, 451 
Psophodes 465 
— erepitans 467, 500 
— nigrogularis 467 
— — leucogaster 500 
— — nigrogularis 500 
— olivaceus 467, 496*, 500 


Pteropodocys 234 
— m. maxima 231, 242 
— phasianellus 242 
Pteroptochidae 55 
Pteroptochos 56, 57, 467 
— castaneus 57 
— megapodius atacamae 57 
— — megapodius 57 
— tarnii 59. 56. 57 
Pteruthius aenobarbus 486 
— — aenobarbus 487. 533 
— erythropterus 485, 533 
— flaviscapis 487 
— — aeralatus 533 
— — flaviscapis 486, 533 
— — rieketti 386. 5333 
— — validirostris 466, 183, 486, 533 
— melanotis 465 (als melanotus), 466. 486, 
487 
— — melanotis 467 (als Alcippe). 333 
— rufiventer 347 
— xanthochlorus oceidentalis 486, 533 
— — xanthochlorus 467, 486. 533 
Pterythius aenobarbus 490 
— flaviscapus 490 
tiloeichla 463 
— faleata 347 
— leucogrammica 847 
— mindanensis 347 
Piilogonatinae 322 
Ptilogonys 322 
— caudatus 8346 
— ce. einereus 323 
Ptilorrhoa 465 
— caerulescens geislerorum 469, 501, 834 
— — nigrierissa 469, 501 
— ceastanonota par 334 
— — pulchra 466, 469, 501, 334 
— leuecostieta 465 
— — loriae 466, 468, 501 
ptilosus, Macronous 479, 517 
Ptilotis 82 
Ptyonoprogne 184 
— concolor 184, 188 
— — concolor 197 
— fuligula 185, 188 
— — anderssoni 186, sub obsoleta 197 
— — fuligula 197 
— — fuseiventris 188, 197 
— — pretoriae (sub obsoleta) 197 
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Ptyonoprogne fuligula rufigula 184, 187 (sub 
obsoleta 188, 197), 225* 

— obsoleta 185, 188 

— — obsoleta 196 

— — pallida 185, 196 

— rupestris 188 

— — buchanani 188 (sub obsoleta), 196 

— — rupestris 196 

Ptyrticus 463 

— turdinus 847 

pucherani, Campylorhamphus 837 

pudibunda, Asthenes 838 

pudica, Elaenia 1/6 

pudica, Synallaxis 25, 34 

puella, Cecropis 185, 200 

puella, Hypothymis 735, 770, 813 

puella, Irena 283, 286 

pulchella, Apalis 549, 628, 710 

pulchella, Heterophasia 465, 492, 539 

pulchella, Ochthoeca 841 

pulcher, Myiophobus 841 

pulcher, Phylloscopus 547, 553, 
681 

pulcher, Spreo 293, 296 

pulcherrimus, Malurus 720 

pulchra, Apalis 549, 626, 708 

pulchra, Pipreola 843 

pulchra, Ptilorrhoa 466, 469, 501, 834 

pulitzeri, Macrosphenus 848 

pullus, Troglodytes 343 

pulpa, Mirafra 844 

pulverulenta, Poecilodryas 735— 737, 761, 
762, 802 

pumilus, Bradornis 740, 785 

punctata, Bowdleria 550, 580, 581. 670 

punctatum, Cinclosoma 465, 468, 496, 500 

punctatum, Pellorneum 466, 501 

punctatus, Thamnophilus 36, 47, 96* 

puncticeps, Dysithamnus 839 

punctulata, Hylophylax 840 

punctuliger, Thamnophilus 36, 47 

punensis, Asthenes 825 

punensis, Geositta 19 

punensis, Thripophaga 825 

punicea, Xipholena 843 

purnelli, Amytornis 849 

purpurata, Querula 831 

purpurea, Cochoa 385, 404, 428 

purpurea, Progne 192 

purus, Manacus 124 

pusilla, Acanthiza 646, 726, 727 

pusilla, Eremomela 550, 631, 713 

pusilla, Petroica 734, 758, 800 
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pusilla, Pnoepyga 475, 476, 511, 555 

pusillum, Ornithion 118 

pusillus, Campylorhamphus 837 

pusillus, Empidonax 70, 105 

pusillus, Pyenonotus 267 

puveli, Trichastoma 847 

Pycenonotidae 72, 234, 249, 232, 283, 538, 
8345, 846 

Pyenonotiden 263, 287 

Pyenonotus 215, 218, 249, 250, 252, 253, 
254, 256, 260, 262, 263, 297, 364, 372, 
398, 475, 561, 579, 580, 599, 605. 650 

— ansorgei 845 

— a. atriceps 251, 265 

— — einereoventris 251, 265 

— — major 251, 265 

— aurigaster 252, 263, 579 

— — aurigaster 253, 268 

— — chrysorrhoides 253, 268 

— — Jatouchei 268 

— — schauenseei 253, 268, 272* 

— barbatus 254 

— — arsinoe 269 

— — barbatus 253, 268 

— — dodsoni 269 

— — fayi 254, 269 

— — inornatus 268 

— — layardi 250, 254, 269 

— — micrus 254, 269 

— — minor 269 

— — naumanni 250 

— — nigeriae 269 

— — shoanus 269 

— — somaliensis 269 

— — tenebrior 269, 270 

— — tricolor 250, 254, 259, 269 

— bimaculatus 254, 263 

— — barat 254, 270 

— b. blanfordi 255, 271 

— — conradi 255, 271 

— — robinsoni 271 

— brunneus 845 

— cafer 251, 252, 262 

— — aurigaster 268 

— — bengalensis 253, 267 

— — burmanicus 253, 268 

— — cafer 252, 267 

— — humayuni 267 

— — intermedius 250, 253, 267 

— — melanchimus 267 

— — nigripileus 253, 267 

— — primrosei 268 

— — pusillus 267 
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Pyenonotus cafer pygaeus 253, 267 

— — stanfordi 253, 267 

— — wetmorei 250, 267 

— capensis 253, 268 

— curvirostris 845 

— ceyaniventris 252 

— — eyaniventris 266 

— dispar 252 

— — dispar 252, 266 

— — gularis 251, 266 

— — flaviventris 252, 266 

— erythrophthalmos (als erythrophthal- 
mus) 255 

— — erythrophthalmos 27 

— — salvadorii 271 

— eutilotus 845 

— finlaysoni davisoni 254, 270 

— — eous 254, 270 

— — finlaysoni 254, 270 

— flavescens 250 

— — flavescens 254, 270 

— — vividus 254, 270 

— fuscus 252 

— goiavier 579 

— — analis 254, 270 

— — goiavier 250, 254, 271 

— — jambu 270 

— — personatus 270 

— — suluensis 254, 271 

— gracilirostris 845 

— gracilis s. Nachtrag Bd. III 

— hallae 345 

— importunus hypoxanthus 255, 274 

— — importunus 256, 274 

— — ımsularis 255, 274 

— — noomei 255, 274 

— — subalarıs 255, 271 

— jocosus 252 

— — emeria 232, 266 

— — fuseicaudatus 252, 266 

— — monticola 266 

— — peguensis 252, 266 

— Jatirostris congener 256, 274 

— — latirostris 250, 256, 274 

— — longus 250 

— leucogenys 252, 253 

— — humii 267 i 

— — leucogenys 252, 267, 268 

— — leucotis 250, 267 

— — mesopotamica 267 

— leucogrammicus 845 

— Iuteolus 254 

— — insulae 271 
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Pyenonotus luteolus luteolus 271 

— masukuensis roehli 253, 271 

— melanicterus 231, 265, 266 

— melanocephalus 265 

— — gularis 266 

— melanoleucos 845 

— m. milanjensis 256, 274 

— montanus 845 

— nieuwenhuisii 845 

— nigricans 253, 268 

— penicillatus 254, 270 

— plumosus 255 

— — billitonis 271 

— — hutzi 271 

— — plumosus 271 

— — porphyreus 271 

— priocephalus 251, 265 

— simplex prillwitzi 255, 27 

— — simplex 255, 271 

— sinensis formosae 266 

— — hainanus 266 

— — septentrionalis 266 

— — sinensis 252, 266 

— — squamatus 845 

— striatus 251 

— — striatus 265 

— taivanus 267, errore 845 

— tephrolaemus fusciceps 256, 274 

— — kikuyuensis 274 

— — nigriceps 256, 274 

— — usambarae 274 

— tympanistrigus 845 

— urostietus 250, 254 

— — philippensis 270 

— vallombrosae 268 

— v. virens 250, 255, 271 

— xantholaemus 249, 254, 270 

— xanthopygos 253, 268 

— xanthorrhous 266 

— zeylanicus 251, 265 

Pyenoptilus 142, 545, 551. 641, 643, 644. 
die 

— floccosus 260, 642, 723 

pyenopygius, Achaetops 547, 552, 574, 666 

Pyetorhis (Pyctoris) 479, 517, 518 

pygaeus, Pyenonotus 253, 267 

Pygarrhichas 9, 10, 14, 825 

— albo-gularis 32 

Pygziptila stellaris 839 

pygmaea, Motacilla 219 

pygmaeus, Empidonax 106 

Pygochelidon 193 

Pygoptila £8 
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Pyriglena atra 40, 51 

— 1. leuconota 51 

— — maura 40, 51 

— leucoptera 34, 40, 51 

pyrocephalus, Machaeropterus 843 

Pyrocephalus 37, 69— 71, 76, 79, 86, 288, 
291, 756 

— rubinus 756 

— — eacachacrae 76, 93 

— — dubius 93 

— — major 93 

— — mexicanus 93 

— — obscurus 76, 93 

— — rubinus 92 

— — saturatus 93, 96* 

Pyroderus 125, 126, 134 

— orenocensis 133, 139 

— seutatus granadensis 133, 139 

— — oceidentalis 133, 139 

pyrope, Xolmis 70, 74, 88 

pyrrhocorax, Pyrrhocorax 499 

Pyrrhocorax 135 

— pyrrhocorax 499 

pyrrhodes, Philydor 838 

Pyrrholaemus 551, 641, 644 

— brunneus 642, 674*, 723 

— — pallescens 723 

pyrrholeuca, Asthenes 13, 27, 28 

Pyrrhomyias 71 

— cinnamomea 80 

— — cinnamomea 107 

— vieillotioides 71 

— — vieillotioides 80, 96*, 107 

pyrrhonota, Petrochelidon 185, 190, 191, 
202 

pyrrhonotus, Anthus 212, 227 

pyrrhophia, Cranioleuca 12, 27 

pyrrhops, Stachyris 464, 465, 467, 477, 513 

pyrrhoptera, Alcippe 474, 486, 487, 489, 490, 
537 

pyrrhoptera, Philentoma 850 

pyrrhopterum, Trichastoma 847 

pyrrhopygia, Acanthiza 726 

pyrrhopygia, Hylacola 641, 723 

pyrrhoura, Myzornis 494, 541 

pyrrhula, Pyrrhula 600 

Pyrrhula 488 

— pyrrhula 600 

Pyrrhulauda 170 

Pyrrhurus 249, 257, 258 

pyrrogenys, Trichastoma 471, 504 

pyrrophanes, Cacomantis 641, 643, 777 

pyrropygus, Copsychus 846 


quadricolor, Telophorus 288, 292, 296, 313 

quadrivirgata, Erythropygia 364, 369, 371, 
414 : 

queenslandica, Mirafra 147, 164 

Quelea 751 

Querula purpurata 831 

quiescens, Sayornis 91 

quiscalina, Campephaga 833 

Quiscalus 474 

quitensis, Grallaria 840 

quixensis, Microrhopias 49 

quixensis, Myrmotherula 38 

Quoyornis 753, 761, 797, 802 


raalteni, Anthus 210, 211, 213, 223 

Rabe (Corvus corax) 135 

Rabenartige Vögel (Corvidae) 783 

rabori, Napothera 847 

raddei, Lanius 300, 315 

radiatus, Thamnophilus 36, 46 

rafflesi, Prinia 624, 707 

raggiana, Paradisaea 782 

raimondii, Phytotoma 140, 141 

rakiura, Miro 760, 801 

Rallen 474, 746 

Rallidae 37, 746 

ralloides, Myadestes 429 

rama, Hippolais 551, 562*, 575, 576, 668 

Ramphastos 9, 482 

Ramphocaenus 37, 44, 545, 554 

— melanurus 548 

— — albiventris 553, 554, 652 

— — austerus 554, 562 

— — melanurus 554, 652 

— — rufiventris 554, 652 

— — trinitatis 954, 562*, 652 

Ramphocelus 321 

— carbo atrosericeus 321 

Ramphoeinclus 348, (als Rhamphocinelus) 

— brachyurus 846 

Ramphocoris 144, (Ramphocorys) 209 

—  clot-bey 145, 153, 154, 172, 581 (Rampho- 
coryS) 

Ramphotrigon 71, 82 

— fuscicauda 842 

— megacephala 82 (auch megacephalus), 
109 

— ruficauda 842 

ramsayi, Actinodura 847 

ramuensis, Gerygone 730 

Randia pseudozosterops 848 

randoni, Galerida 175 

rara, Phytotoma 140, 141 


Raubwürger (Lanius excubitor) 471, 779 
Rauchschwalbe 475 

Raupenfresser 231 

raveni, Pachycephala 850 

ravidus, Turdus 847 

rayi, Motacilla 219 

raytal, Calandrella 157, 173 

razae, Calandrella 844 

reclusus, Macronous 479, 517 
rectirostris, Collyriocincla 823 
rectirostris, Hylocryptus 838 
rectirostris, Limnoctites 838 
redivivum, Toxostoma 348, 351, 357 
reevei, Turdus 840 

Regulidae 545 

Regulinae 545, 634, 637 

Reguloides 546, 680 

reguloides, Acanthiza 546, 646, 727 


reguloides, Phylloscopus 546, 553, 594, 683, 


684 
reguloides, Spizitornis 113 
regulus, Machaeropterus 123, 127 


regulus, Regulus 548, 553, 634, 635, 636, 637, 


716, 717 
Regulus 83, 545, 634, 635, 637 
— c. calendula 548, 636, 717 
— — ceinerascens 548, 611*, 636, 717 
— — obseurus 547, 636, 718 
— goodfellowi 849 
— ignicapillus 69, 634, 636, 637 
— — balearicus 636, 717 


— — ignicapillus 548, 553, 634, 636. 
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— — madeirensis 547 
636. 637, 717 

— — teneriffae 548, 634, 636. 717 

— regulus 634—636, 717 

— — anglorum 548, 635, 716 

— — azoricus 548, 634, 635, 716 

— — himalayensis 548, 635, 637, 716 

— — inermis 548, 634, 635, 717 

— — japonensis 553, 635, 716 

— — regulus 548, 553, 635. 636, 716 

— — tristis 548, 635, 717 

— satrapa 717 


— — olivaceus 548 (errore olivacea), 634, 


635, 717 
— — satrapa 548, 635, 717 
rehsei, Acrocephalus 549, 572, 664 
reichenowi, Cisticola 609, 697 


reichenowi, Pachycephala 736, 773, 774, 775, 


818 
reichenowi, Pitta 59, 61, 65 


(maderensis), 634, 
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reichenowi, Tchagra 289 

Reinarda squamata 331 

reinwardtii, Turdoides 521, 522 

reiseri, Cranioleuca 8, 27 

reiseri, Hippolais 975, 576, 667 

reiseri, Turdus 457 

rennelliana, Rhipidura 849 

reptatus, Spelaeornis 512 

Resina coronata 720 

restrieta, Cisticola 848 

retzii, Prionops 291, als Sigmodus 289, 307 

retzii, Sigmodus, s. Prionops 

rex. Troglodytes 346 

Rhagologus leucostigma 850 

Rhamphocinclus, recte Ramphocinclus 348 

Rhegmatorhina berlepschi 840 

— cristata 840 

— gymnops 840 

— hoffmannsi 840 

— melanosticta 340 

Rhinoeichla 362, 465, 482, 528 

— mitrata 483 

Rhinocrypta 56, 57 

— |]. lanceolata 57 

Rhinocryptes s. Rhinocrypta 56 

Rhinocryptidae 8, 14, 26, 55, 56, 340 

Rhinocryptiden 56 

Rhinomyias 

— addita 849 

— brunneata 849 

— colonus 849 

— gularis 735 

— — gularis 747, 793 

— olivacea 735 (auch als olivaceus) 

— — olivacea 747 (als olivaceus), 792 

— oscillans 849 

— pectoralis 792 

— ruficauda 735 

— — albigularis 747, 792 

— umbratilis 735, 747, 792 

Rhipidura 163, 289, 733, 734, 736, 756, 762, 
165 — 767, 773, 803 

— a. albicollis 804 

— — albogularis 804 

— — canescens 737, 804 

— — pectoralis 804 

— — stanleyi 804 

— — vernayi 804 

— albifrontata 803 

— albolimbata 849 

— a.atra 805 

— — cinnamomea 805 

— — vulpes 806 
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Rhipidura a. aureola 737, 803 


— burmanica 803 

— compressirostris 803 
brachyrhyncha 849 
cockerelli 849 

c. cyaniceps 804 

dahli 850 

dedemi 849 

drownei 849 
elegantula 849 
euryura 734, 763, 803 
flabellifera 805 
fuliginosa albicauda 805 
— albiscapa 763, 805 
— alisteri 763, 805 

— diemensis 805 

— fuliginosa 805 

— pelzelni 805 

— placabilis 805 

— preissi 805 
hyperythra 849 

j. javanica 804 

— longicauda 754*, 804 
— nigritorquis 804 

l. leucophrys 737, 803 
— melaleuca 737, 803 
— picata 803 

l. leucothorax 737, 805 
maculipectus 849 
malaitae 850 

matthiae 850 

nebulosa altera 805 

— nebulosa 805 
nigrocinnamomea 850 
opistherythra 849 
perlata 803 

personata 850 
phoenicura 734, 763, 804 
rennelliana 849 
rufidorsa 849 

rufifrons dryas 806 

— intermedia 806 

— kubaryi 806 

— louisiadensis 806 
rufifrons 806 

uraniae 806 


rufiventris finschii 737, 804 


— gigantea 804 
— gularis 737, 804 
— ıisura 737, 804 
setosa 804 
spilodera 849 
superciliaris 850 


Rhipidura tenebrosa 850 

— threnothorax 849 

— tricolor 803 

Rhipidurinae 733 

rhodesiae, Apalis 626, 627, 708 

rhodinogaster, Petroica 735, 758, 759, 
800 

Rhodophila melanoleuca 388, 433 

Rhodophoneus 292, 293, 310 

Rhopoeichla 191, 465 

— atriceps 478 

— — atriceps 467, 478, 515 

— — bourdilloni 478 (als boudilloni), 575 

— — nigrifrons 467, 478, 496*, 515 

— — siccata 478, 515 

Rhopophilus 561 

— pekinensis 549 

— — albosupereiliaris 549 (als alboscapula- 

ris), 561, 659 

— — pekinensis 561, 659 

Rhopornis ardesiaca 839 

Rhyacornis 382 

— bicolor 846 

— fuliginosus affinis 382, 426 

— — fuliginosus 382, 426 


- Rhynchocyclus 39, 69, 81, 109 


— brevirostris 32 

— — brevirostris 109 

— fulvipectus 71, 82, 109 

— olivaceus 72, 82 

— — olivaceus 109 
Rhytipterna 841 

— holerythra 844 

— immunda 844 

— simplex 844 

richardi, Anthus 205, 211, 212, 223, 226 
richardsii, Monarcha 850 
richardsonii, Myiochanes 104 
ricketti, Paradoxornis 848 
ricketti, Phylloscopus 594, 684 
ricketti, Pteruthius 486, 533 
richmondi, Gerygone 649, 731 
ridgwayi, Cotinga 126, 136 
ridgwayi, Nesotriccus 841 
ridgwayi, Xenops 826 
Ridgwayia 397, 443 

riefferii, Euchlornis 130, 136 
riefferii, Pipreola 130, 136 
riggenbachi, Galerida 175 
riisii, Elaenia 115 

rikeri, Berlepschia 838 
Rimator 191, 466 

— malacoptilus 474 


Rimator malacoptilus malacoptilus 510 
riparia, Riparia 184, 186, 195, 196 
Riparia 184, 185, 191 

— e. eincta 196 

— — erlangeri 185, 196 

— — suahelica 187, 196, 224* 

— congica 844 

— paludicola 186 

— — brevicaudata 195 

— — chinensis 186, 195 

— — cowani 184, 195 

— — dueis 195 

— — mauritanica 195 

— — minor 195 

— — paludicola 195 

— riparia diluta 184, 196 

— — ijimae 195, 196 

— — indica 196 

— — riparia 186, 195 

— — shelleyi 196 

— — taczanowskii 195 

— — tibetana 195, 196 

ripponi, Actinodura 488, 534 
ripponi. Alcippe 489, 536 

ripponi, Liocichla 485, 497*, 532 
ripponi, Pomatorhinus 507 

risora Ss. risoria 

risoria, Yetapa 75, 91 (als risora), 96* 
riukiuensis, Cettia (als riukinensis) 556 
rixosa (jetzt rixosus), Machetornis 93 
roberti, Conopophaga 55 

roberti, Cossypha 846 

roberti, Napothera 475, 496*, 511 
roberti, Sphenoeichla 512 

roberti, Turdinulus 511 

robertsi, Prinia 622, 705 

robinsoni, Pyenonotus 271 

robusta, Cisticola 546, 547, 549, 550, 607,695 
robusta, Coracina 232, 233, 243 
robusta, Crateroscelis 849 

robusta, Luscinia 375, {18 

robusta, Motacilla 220 

robusta, Pachycephala 820 

robusta, Saxicola £32 

robustipes, Cettia 547, 557, 558, 655 
robustirostris, Acanthiza 546, 645, 646, 727 
rochii, Cueulus 613 

rodericanus, Bebrornis 548, 378, 669 
rodolphei, Stachyris 847 

roehli, Pycnonotus 255, 271 

rogersi, Anthus 226 


roquettei, Phylloscartes 342 
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roraimae, Automolus 8383 

roraimae, Herpsilochmus 839 

roraimae, Myiophobus 841 

Roraimia 10 

— adusta 15 

— — adusta 30 

rosea, Petroica 735. 758, 759, 800 

roseatus, Anthus 216, 229 

rosenbergi, Sipia 839 

roseus, Pericrocotus 236, 237, 245 

rosseliana, Pachycephala 735, 773, 777, 820 

rossorum, Saxicola 433 

Rostratula benghalensis australis 772 

rostratum, Trichastoma 847 

rostratus, Hypsipetes 263, 280 

rostratus, Mimus 354 

rostratus, Tyrannus 77, 95 

rothschildi, Hirundo 7/98 

rothschildi, Muscicapa 734, 750, 795 

Rotkehlchen (Erithacus rubecula) 55, 67, 
189, 261, 262, 283, 373, 381, 387, 393, 
470, 741, 743, 746— 748 

Rotschwänze (Phoenicurus) 394 

rouxi, Yuhina 493, 540 

rowleyi, Eutrichomyias 850 

rubecula, Erithaeus 55, 189, 254, 261, 262, 
283, 329, 362 — 364, 366, 368, 373, 375, 
377, 331—383, 393, 395, 400* 
600, 616, 623, 650, 741—748 s. a. Rot- 
kehlchen 

rubecula, Myiagra 734, 756, 798 

rubecula, Scelorchilus 57 

rubecula,. Zoothera 396, 398, 443 

rubeculoides, Cyornis 674*, 734, 735, 737, 
7H, 745, 746, 790 

rubeculoides, Prunella 359. 360 

rubeculus, Pomatostomus 509 

ruber, Phaceilodomus 8, 29 

rubescens, Anthus 216, 229 

rubetra, Saxicola 362, 363, 368, 387, 388, 431 

rubetra, Xolmis 841 

rubicapilla, Macronous s. rubicapillus, M. 

rubicapillus, Macronous 467 (alsrubicapilla), 
478, 516 

rubicola, Saxicola 368, 373—375, 380, 381, 
387, 388, 431, 494, 600, 740, 744, 750, 763 

rubicola, Sylvia 586, 673 

rubicunda, Stizorhina 368, 429 

rubida, Prunella 361 

rubiensis, Monarcha 809 

rubiginosa, Calandrella 173 

rubiginosa, Ortygocichla 548, 552, 581, 670 

rubiginosus, Automolus 31 
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rubiginosus, Chlorophoneus 295 

rubiginosus, Margarornis 838 

rubiginosus, Telophorus 313 

rubiginosus, Turdoides 520 

Rubigula 249, 251, 252, 265, 266 

rubinus, Pyrocephalus 76, 92, 93, 96*, 756 

rubra, Eremophila 182 

rubra, Gerygone 849 

rubricapilla, Musecisaxicola 74 

rubricata, Origmella 723 

rubrigastra, Tachuris 84, 113 

rubripes, Turdus 410, 457 

rubrocanus, Turdus 408, 455 

rubrocapilla, Pipra 122, 127 

rubrocristata, Heliochera 843 

rubrocristatus, Ampelion, 843 

rubropygius, Serilophus 4, 6 

ruddi, Apalis 550, 627, 709 

ruddi, Heteromirafra 150, 168, 832 

ruecki, Cyornis 849 

rüppelli, Eurocephalus 289, 290, 307, 581 

rueppelli (rüppelli), Sylvia 551, 552, 586, 673 

rufa, Casiornis 843 

rufa, Cisticola 549, 550, 598, 610*, 612, 697 

rufa, Formicivora 839 

rufa, Lessonia 90 

rufa, Mirafra 844 

rufa, Pnoepyga 475, 476, 511 

rufa, Saxicola 436 

rufa, Schetba 845 

rufa, Trichocichla 848 

rufalbus, Thryothorus 328, 332, 336*, 342 

rufaxilla, Ampelion 843 

rufaxilla, Heliochera 843 

. rufescens, Atrichornis 143 

rufescens, Bowdleria 548, 581, 670 

rufescens, Calamocichla 548, 549, 552, 572, 
665 

rufescens, Calandrella 145, 156, 157, 173, 
174, 832 

rufescens, Cinclorhamphus 670 

rufescens, Laniocera 844 

rufescens, Mirafra 147, 164 

rufescens, Myiophobus 107 

rufescens, Phragamaticola 562*, 564, 661 

rufescens, Prinia 547, 550, 611*, 625, 707 

rufescens, Sericornis 849 

rufescens, Sylvietta 547, 548, 550, 552, 611*, 
632, 714, 715 

rufescens, Trichastoma 847 

rufescens, Troglodytes 345 

rufescens, Turdoides 520 

ruficapilla, Alcippe 848 


ruficapilla, Cisticola 547, 603, 608, 618, 696 

ruficapilla, Grallaria 44, 54 

ruficapilla, Seicercus 546, 547 (als Phyllos- 
copus), 550, 594, 684, 685 

ruficapilla, Sylvietta 548, 632, 714 

ruficapilla, Synallaxis 24 

ruficapilla, Vitia 641, 648, 724 

ruficapillus, Enicurus 384, 428 

ruficapillus, Phylloscopus (recte Seicercus) 
547 

ruficapillus, Seicercus s, ruficapilla 

ruficapillus, Thamnophilus 34, 36, 48 

ruficauda, Chamaeza 840 

ruficauda, Cichladusa 362, 378, 422 

ruficauda, Cinclocerthia 337*, 351. 357 

ruficauda, Erythropygia 370, 413 

ruficauda, Muscicapa 675*, 735, 751, 795 

ruficauda, Myrmeciza 840 

ruficauda, Ramphotrigon 842 

ruficauda, Rhinomyias 735, 747, 792 

ruficauda, Upucerthia 837 

ruficaudatus, Philydor 838 

ruficaudus, Ochetorhynchus 837 


ruficeps, Cisticola 547, 550, 598, 609, 696, 
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ruficeps, Elaenia 842 

ruficeps, Formicarius 42, 52 

ruficeps, Grallaria 44, 54 

ruficeps, Laniarius 293, 310, 833 

ruficeps, Luscinia 846 

ruficeps, Megalurus 669 

ruficeps, Orthotomus 550, 688 

ruficeps, Paradoxornis 290, 464, 466, 49, 
497*, 498, 543 

ruficeps, Pellorneum 465, 466, 469, 470, 496*, 
501, 502 

ruficeps, Poecilotriceus 83, 111 

ruficeps, Pomatostomus 510 

ruficeps, Pseudotriccus 842 

ruficeps, Stachyris 464, 467, 477, 513 

ruficeps, Stipiturus 547, 638, 720 

ruficeps, Turdus 364, 366, 407, 454 

ruficollis, Automolus 838 

ruficollis, Cinclus 326 

ruficolor, Galerida 177 

rufieollis, Garrulax 464, 466, 483, 484, 528 

ruficollis, Gerygone 849 

ruficollis, Myiagra 734, 755, 756, 798 

ruficollis, Paradoxornis (richtig ruficeps) 
466 

ruficollis, Pomatorhinus 508 

ruficollis, Stelgidopteryx 194 

ruficollis, Thamnophilus 34, 47 


ruficollis, Turdus 367, 408 

rufierissus, Criniger 261, 2 

rufidorsa, Rhipidura 849 

rufifrons, Apalis 549, 627, 628, 710 

rufifrons, Formicarius 840 

rufifrons, Garrulax 523 

rufifrons, Malacopteron 473, 505 

rufifrons, Percenostola 33, 41, 51 

rufifrons, Phacellodomus 13, 27 

rufifrons, Rhipidura 806 

rufifrons, Stachyris 464, 465, 467 (für ambi- 

gua), 476, 513 

rufigaster, Collurieincla 780, 822 

rufigastra, Cyornis 735, 737, 746, 791 

rufigenis, Yuhina 492, 540 

rufigula, Dendrexetastes 10, 16 

rufigula, Dendrobiastes 349 

rufigula, Gymnopithys 840 

rufigula, Petrochelidon 202 

rufigula, Ptyonoprogne 184, 187, 188, 197, 

225* 

rufigulare, Idioptilon 840 

rufigularis, Sclerurus 839 

rufilata, Cisticola 549, 550, 552, 603, 604, 692 

rufilata, Museicapa 735, 795 

rufilata, Prunella 360 

rufilatus, Tarsiger 375, 419 

rufimarginatus, Herpsilochmus 839 

rufinucha, Campylorhynchus 329, 334 

rufinucha, Pachycephala 773, 775, 817 

rufinuchalis, Laniarius 293, 310 

rufinus, Empidonomus 77, 95, 8283 

rufipectoralis, Ochthoeca 841 

rufipectus, Formicarius 840 

rufipectus, Leptopogon 843 

rufipeetus, Napothera 847 

rufipenne, Trichastoma 465, 466, 472, 504 

rufipennis, Cichladusa 422 

rufipennis, Myiozetetes 99 

rufipennis, Pitangus 78, 100 

rufipennis, Xolmis 841 

rufipilea, Mirafra 167 

rufipileatus, Automolus 838 

rufitorques, Turdus 363, 461 

rufiventer, Oxynotus 234, 243 

rufiventer, Pteruthius 847 

rufiventer, Terpsiphone 735, 771, 813, 814 

rufiventris, Brachypteryx 412 

rufiventris, Colluriemela 735, 
. 782, 823 

rufiventris, Collyriocincla 822 

rufiventris, Laniarius 311 

rufiventris, Monticola 363, 364, 367, 395, 441 


455 
7 
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rufiventris, Myiagra 799 

rufiventris, Neoxolmis 828 

rufiventris, Pachycephala 736, 754*, 773, 
776, 778, 821 

rufiventris, Phoenicurus 362, 380, 425 

rufiventris, Pipromorpha 1/20 

rufiventris, Pitta 59, 62, 65 

rufiventris, Ramphocaenus 554, 652 

rufiventris, Rhipidura 737, 804 

rufiventris, Turdus 404, 410, 458 

rufivertex, Muscisaxicola 89 

rufobrunneus, Thripadectes 10, 31 

rufociliatus, Troglodytes 347 

rufocinctus, Lioptilus 848 

rufocinerea, Grallaria 340 

rufocinereus, Monticola 363, 395, 400*, 440 

rufocinnamomea, Mirafra 148, 149, 150, 166, 
s31 

rufocinnamomea, Terpsiphone 754*, 771, 
814 

rufogularis, Aleippe 464, 465, 489, 536 

rufogularis, Anthus 216, 229 

rufogularis, Apalis 848 

rufogularis, Garrulax 464, 466, 483, 527 

rufogularis, Pachycephala 773, 817 

rufolateralis, Smithornis 6 

rufomarginatus, Euscarthmus 842 

rufopalliatus, Turdus 411, 461 

rufopileata, Cisticola 691 

rufopileatum, Pittasoma 840 

rufosupereiliata, Syndactyla 8, 9, 15, 30 

rufosupereiliata, Xenoctistes 15 

rufula, Cecropis 201 

rufula, Chamaea 467, 518 

rufula, Grallaria 840 

rufula, Prinia 625, 707 

rufuloides, Anthus 211, 223 

rufulus, Anthus 210, 211, 212 — 214, 216, 226 

rufulus, Gampsorhynchus 487, 534 

rufulus, Troglodytes 347 

rufum, Toxostoma 336*, 348, 350, 351, 356 

rufus, Anthus 217, 230 

rufus, Attila 69, 126, 130, 136 

rufus, Furnarius 8—11, 14, 21, 22, 34 

rufus, Neocossyphus 386, £30 

rufus, Pachyramphus 126, 131, 137 

rufus, Philydor 31 

rufus, Platypsaris 132, 137, 640 

rufus, Zeocephus 817 

rugensis, Metabolus 736, 768, 811 

rupatensis, Cyornis 745, 791 

rupestris, Monticola 363, 394, 395, 400*, 440 

rupestris, Ptyonoprogne 188, 196 
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rupicola, Rupicola 135, 139 salvadorii Pachycephala 818 
Rupicola 134, 135 salvadorii, Pyenonotus 271 

— crocea 135 salvadorii, Turdoides 518 

— p. peruviana 135, 139 salvatoris, Cettia 558, 656 

— — sanguinolenta 133, 135, 139 salvini, Empidonax 106 

— rupicola 135, 139 salvini, Gymnopithys 840 

rushiae, Pholidornis 634 salvini, Tumbezia 841 

russatum, Todirostrum 842 salwinensis, Abroscopus 686 
russatus, Catharus 446 samamisicus, Phoenicurus 380, 425 
russeola, Certhiaxis 27 samarensis, Dendrobiastes 741, 786 
russicus, Panurus 495, 542 samarensis, Orthotomus 848 


rustica, Hirundo 71, 153, 185, 187, 188, 189, samoensis, Turdus 407, 454 
191, 197, 198, 238, 239, 282, 292, 362, samueli, Cinclosoma 501 
370, 371, 378, 393, 464, 475, 478, 479, sandgroundi, Telophorus 296, 313 
492, 493, 584, 585, 587, 632, 633, 766, sandlandi, Acanthiza 728 


773775 sandwichensis, Chasiempis 760, 801, 802 

rutila, Phytotoma 97*, 140, 141 sanfordi, Cyornis 849 
rutilans, Synallaxis 26 sanguinolenta, Rupicola 133, 135, 139 
rutilans, Xenops 32 sannio, Garrulax 464, 483, 529 
rutilus, Thryothorus 331, 336*, 341 Sapayoa aenigma 843 
Rynchops 133 saphiroi, Anthus 832, 833 

sapphira, Muscicapula 734, 744, 790 
sabini, Dryoscopus 845 sarasinorum, Phylloscopus 594, 684 
sabini, Xema 778 sarda, Sylvia 548, 549, 590, 610*, 677 
sabota, Mirafra 145, 150, 168 Sarothrura 467 
sacerdotum, Monarcha 850 sarudnyi, Muscicapa 737, 750, 794 
sagittata, Chthonicola 641, 723 sarudnyi, Oenanthe 437 
sagrae, Myiarchus 102 Sathrocercus mariae usambarae 657 
saharae, Scotocerca 547, 615, 701 satrapa, Regulus 548, 634, 635, 717 
Sakesphorus b. bernardi 46 Satrapa 70 
— ce. canadensis 35, 45 — ieterophrys 75, 76, 93 
— — trinitatis 33, 25 saturatior, Calandrella 156, 173 
— cristatus 839 saturatior, Cecropis 200 
— luctuosus 839 saturatior, Eremomela 631, 713 
— melanonotus 839 saturatior, Terpsiphone 816 
— melanothorax 839 saturatius, Chrysomma 480, 496*, 517 
sakhalinensis, Cettia 552, 556. 6554 saturatus, Formicarius 33, 42, 52 
sala, Alauda 7/80 saturatus, Pachyramphus 132, 137 
salangae, Criniger 261, 277 saturatus, Pericrocotus 239, 246 
salax, Saxicola 432 saturatus, Platyrinchus 842 
salicicola, Catharus 447 saturatus, Pyrocephalus 93, 96* 
salictaria, Sayornis 90 saturatus, Turdus 407, 449 
Salpinctes 328 saturninus, Mimus 349, 354 
— mexicanus 330 saturninus, Thamnomanes 839 
— — albifrons 338 saularis, Copsychus 235, 367, 369, 379, 393, 
— — conspersus 338 400*, 422, 423, 471 
— — mexicanus 338 savignii, Hirundo 188, 197 
— obsoletus 330 saxatilis, Monticola 10, 363, 367, 394, 395, 
— — guadeloupensis 335 440 
— — obsoletus 335 Saxicola 364, 366, 395, 430, 435 
— — tenuirostris 338 — albicollis 434 
Saltator 13 — albigularis 424 


— aurantiirostris 13 — amphileuca 436 
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Saxicola caprata 388 (c. c. errore), 745 Sayornis nigricans latirostris 91 
— — aethiops 368, #33 — — salietaria 90 
— — albonotata 433 — — semiatra 90, 91 
— I Zatrata 433 — phoebe 73, 75, 90 
— — bicolor 368, 433 — saya quiescens 91 
— — burmanicus 433 — — saya 91 
— — fruticola 33 Scaeorhynchus 498, 543 
— — nilgiriensis #33 scandens, Phyllastrephus 258, 275 
— — rossorum 433 scansor, Sclerurus 32 
— dacotiae 388 scapularis, Aegithina 282, 285 
— — daecotiae 431 scarlatina, Pipra 122, 127 
— eurymelaena #36 Scelorchilus 56 
— ferrea 363, 368 — a. albicollis 57 
— — ferrea 366. 388, 389, 433, 434 — — atacamae 57 
— — haringtoni 363, 367, 339, 434 — r. rubecula 57 
— gutturalis 846 Scepomycter winifredae 848 
— insignis 387, 431 schach, Lanius 288, 289, 300, 301, 315, 316, 
— jerdoni #34 492 
- — leucura 388, 432 schauenseei, Pyenonotus 253, 268, 272* 
— macrorhyncha 846 Schetba rufa 845 
— melanoleuca 437 schiebeli, Turdus 452 
— rubetra 362, 363, 368, 387, 388, 431 Schiffornis 121 
— rufa 436 — major 843 
— torquata 388, 623 — turdinus 829 
— — adamauae 388, £32 — — olivaceus 830 
— — axillarıs 432 — — wallacei 125, 129 
— — emmae 432 — — verae-pacis 121, 125, 129 
— — hibernans 431 — virescens 121, 125, 129, 843 
— — indica 366, 368, 387, 388, 431 schioeleri, OQenanthe 390, 435 
— — maura 388, 431, 432 schistacea, Coracina 844 
— — promiscua 368, 432 schistacea, Percnostola 840 
— — przewalskii 388, 232 schistacea, Zoothera 847 
— — robusta £32 schistaceiceps, Todirostrum 110 


— — rubicola 368, 373—375, 380, 381, 387, schistaceigula, Polioptila 848 
338, 431, 494, 600, 740, 744, 750, 763 schistaceus, Enicurus 383, 384, 385, 428 


— — salax 432 schistaceus, Mayrornis 850 

— — sibilla 432 schistaceus, Pitohui 782, 824 

— — stejnegeri 388, 432 schistaceus, Thamnophilus 839 

— — stonei 368, 232 schistaceus, Turdus 410, 457 

— — torquata 432, 494 schisticeps, Abroscopus 547, 550, 595. 687 
— turanica 437 schisticeps, Coracina 844 

saxieolina, Geositta 837 schisticeps, Phoenicurus 362, 364, 381, 382, 
Saxicoloides 393 425 

— fulicata cambaiensis 3%, £39 schisticeps, Pomatorhinus 507 

— — fulicata 368, 393, (errore als Art) £39 schisticolor, Myrmotherula 38, 49 

— — leucoptera (errore als Art) 439 schistocercus, Leptopterus 321 

saya, Sayornis 91 schistogynus, Thamnomanes 839 

Sayornis 69, 70, 75 Schizoeaca 838 

— cineracea 91 — coryi 837 

— nigricans 75 — fuliginosa 837 

— — angustirostris 91 — griseomurina 837 

— — aquatica 91 — harterti 837 

— — brunnescens 90 — helleri 337 
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Schizoeaca moreirae 838 

— palpebralis 837 

schlegelii, Cercomela 364, 368, 387, 431 

schlegelii, Pachycephala 737, 773, 778, 821 

schlegeli, Philepitta 841 

schmitzi, Motacilla 207, 220 

Schneeammer 471 

schneideri, Pitta 841 

schoeniclus, Emberiza 206, 207, 577 

Schoenicola 550 

— platyura alexinae 561, 659 

— — platyura 561, 659 

Schoeniophylax ph. phryganophila 24 

Schoeniparus 464, 465, 489, 536 

— dubius mandellii 536 

schoenobaenus, Acrocephalus 206, 547, 552, 
564, 565, 566, 568, 584. 586, 590, 661 

schoenobaenus, Phleocryptes 23 

Schreivögel 8, 554 

schulzi, Todirostrum 110 

schusteri, Cisticola 550, 600, 601, 690 

Schwalben 3, 13, 14, 184, 185—188, 190, 
191, 493, 632 

Schwalbenstare 163 

schwaneri, Abroscopus 550, 595, 686 

schwarzi, Herbivocula 548, 552, 588. 390, 
677, 835 

Schwarzkehlchen 387 

Schwirl 578 

scirpaceus, Acrocephalus 240, 548 (als 
Locustella}, 549, 552, 564, 566 — 568, 569, 
570, 571, 573, 587, 589— 591, 662, 758 

sceirpaceus, Locustella s. Acrocephalus 

scita, Stenostira 551, 553, 628, 710 

sclateri, Ampelion 843 

sclateri, Asthenes 838 

sclateri, Calandrella 844 

sclateri, Camptostoma 118 

sclateri, Chasiempis 760, 801 

sclateri, Doliornis 843 

selateri, Myrmotherula 839 

sclateri, Phyllomyias 86 

sclateri, Polioptila 653 

sclateri, Pseudocolopteryx 112 

sclateri, Thripophaga 14, 29 

sclateri, Todirostrum 110 

sclateri, Tolmomyias 109 

sclateri, Xanthomyias 86, 118 

Sclateria n. naevia 34, 41, 51, 96* 

sclateriana, Amalocichla 847 

sclaterii, Coracina 233, 243 

Sclerurinae 10 

Sclerurus 9, 10, 14 


Sclerurus albigularis 8 

— — albigularis 11, 32 

— ceaudacutus pallidus 32 

— g. guatemalensis 32 

— mexicanus 839 

— rufigularis 839 

— s. scansor 32 

— umbretta 32 

scopifrons, Prionops 845 

scortillum, Pellorneum 470, 502 

scotocerca, Cercomela 846 

Scotocerca i. inquieta 547, 550, 615, 701 

— — saharae 547, 615, 701 

— — striata 547, 550, 615, 701 

scotops, Eremomela 363, 550, 631, 713 

Scotothorus 121, 129, 829 

scouleri, Enicurus 364, 383, 427 

scrutator, Thripadectes 839 

scutatus, Poecilurus 338 

scutatus, Pyroderus 133, 139 

Scytalopus 56 

— argentifrons 841 

— chiriquensis 841 

— femoralis 841 

— indigoticus 58, 125 

— Jlatebricola 841 

— macropus 841 

— magellanicus 56 

— — fuscus 58 

— — griseicollis 58 

— novacapitalis 841 

— obscurus 58 

— panamensis 841 

— speluncae 841 

— unicolor 841 

— vicinior 841 

sechellarum, Copsychus 423 

sechellensis, Bebrornis 848 

secunda, Mirafra 147, 165 

secundus, Machaerirhynchus 757, 799 

seebohmi, Bradypterus 561, 658 

seebohmi, Calandrella 156, 174 

seebohmi, Dromaeocercus 848 

seebohmi, Oenanthe 390, 436 

Segler 331 

Seicercus 546, 590, 594, 595, 596, 679, 680, 
682, 683, 685, 733 

— a. affınis 685 

— — intermedius 686 

— budongoensis 848 

— b. burkii 685 

— — tephrocephalus 685 

— — whistleri 685 


Seicercus c. castaniceps 685 

— — sinensis 685 

— g. grammiceps 686 

— herberti 848 

— Jlaetus 546, 594 

— — laetus 548, 595, 685 

— montis 848 

— poliogenys 686 

— ruficapilla 546, 550 (als ruficapillus) 

— — johnstoni 594, 684 

— — minullus 547 (als Phylloscopus), 594, 
684 

— — ruficapilla 594, 685 

— — voelckeri 594, 685 

— umbrovirens 546, 548 (als Phylloscopus), 
594, 685 

— — alpinus 59, 685 

— — mackenzianus 594, 685 

— — umbrovirens 594, 685 

— xanthoschistos albospecularis 553 (als 
Phylloscopus x. albospecularis), 686 

— — tephrodiras 686 

— — xanthoschistos 686 

Seidenschnäpper 322, 336* 

Seidenschwänze 321, 322—324, 336* 

seimundi, Bradornis 740, 786 

Seisura 734, 767 

— 1. inquieta 797, 799 

— — nana 757, 799 

-— — nea 797, 799 

Seiurus 574 

semenowi, Sylvia 676 

semiatra, Sayornis 90, 91 

semibadius, Thryothorus 332, 341 

semicinerea, Cranioleuca 838 

semicinereus, Dysithamnus 28 

semifasciata, Cisticola 550, 599, 604, 693 

semifasciata, Tityra 126, 133, 138, 139, 831 

semifasciatus, Taraba 33, 35, 45 

semiflava, Capsiempis 112, 829 

semiflavum, Ornithion 843 

semifusca, Myiopatis 86, 118 

Semimerula 410, 458 

semipartitus, Bradornis 736, 739, 785 

semiruber, Pericrocotus 238, 247 

semirufa, Cecropis 200 

semirufa, Cossypha 376, 377, 420 

semirufa, Thamnolaea 389, 846 

semirufus, Myiarchus 841 

semirufus, Phoenicurus 362, 380, 425 

semitorquata, Alaemon 168 

semitorquata, Ficedula 742, 788 

semitorques, Spizixos 250, 251. 265 
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senator, Lanius 289, 298, 305, 319, 589 

senegala, Tchagra 289, 293, 308, 309 

senegalensis, Batis 764, 807 

senegalensis, Cecropis 186, 187 (als Hirundo), 
200, 201 

senegalensis, Dryoscopus 845 

senegalensis, Galerida 176 

senegalensis, Hirundo, —= Cecropis, 187 

senex, Todirostrum 842 

senilis, Myornis 841 

sennetti, Toxostoma 351, 356 

separabilis, Pipra 123, 127 

sepiaria, Malacocincla 504 

sepiarium, Trichastoma 470, 471, 504 

sepium, Orthotomus 547, 597, 610*, 615, 
688, 689 

septentrionalis, Aegithina 285 

septentrionalis, Dysithamnus 37, 48 

septentrionalis, Pycenonotus 266 

sequoiensis, Catharus 248 

serena, Pipra 843 

sericeus, Orthotomus 597, 688 

Sericornis 551, 577, 642, 644, 645, 725 

— arfakianus 849 

— beccarii minimus 551, 644, 724 

— citreogularis 551, 641 — 645 

— — cairnsi 648, 674*, 724 

— — citreogularis 643, 724 

— frontalis 644, 645 

— — ashbyi 644, 725 

— — balstoni 644, 725 

— — frontalis 551, 644, 724 

— — laevigaster 551 (levigaster), 644, 724 

— — longirostris 644, 724 

— maculatus 644, 725 

— — mellori 644, 725 

— — osculans 644, 724, 725 

— humilis 551, 644, 725 

— keri 849 

— lathami 724 


- — magnirostris 644 


— — howei 725 

— — magnirostris 645, 725 
— nouhuysi 644 

— — nouhuysi 552, 645, 725 
— papuensis 849 

— perspicillatus 349 

— rufescens 849 

— spilodera 849 

— virgatus 849 
Serilophus 3, 4, 772 

— Junatus lunatus 4, 5, 6 
— — rubropygius 4, 6 
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serina, Calyptocichla 845 
Serpophaga 69, 70, 84, 86, 114 
— araguayae 842 

— caudata 70 

— cinerea 73, 54 

— — cana 114 

— — cinerea 114 

— — grisea 114 

— griseiceps 842 

— hypoleuca 842 

— munda 84, 114 

— nigricans 84, 114 

— subecristata 84, 114 

— subflava 84 

serrana, Formicivora 839 
serrana, Upucerthia 837 
serranus, Turdus 404, 407, 458 
serripennis, Stelgidopteryx 194 
serva, Cercomacra 839 

setafer, Garrulax 484, 530 
Setaria 473, 505 

setaria, Leptasthenura 10, 15, 24 
setarius, Dendrophylax 15 
sethsmithi, Muscicapa 734—737, 796 
setifrons, Xenornis 839 

Setornis criniger 845 

setosa, Rhipidura 804 

severa, Mackenziaena 35, 45, 839 
sharpei, Camaroptera 550, 629, 711 
sharpei, Garrulax 464, 465, 484, 532 
sharpei, Lalage 845 

sharpei, Macronyx 209, 223, 225* 
sharpei, Pseudocossyphus 394, 439 
sharpei, Sheppardia 373, 416 
sharpei, Smithornis 6 

sharpei, Terenura 839 

sharpei, Turdoides 481, 521 
sharpii, Apalis 848 

shelleyi, Riparia 196 

Sheppardia 362 

— aequatorialis 846 

— eyornithopsis 846 

— gabela 846 

— gunningi 846 

— sharpei bangsi 4/6 

— — usambarae 373, 4116 
shoanus, Pyenonotus 269 

Sialia 363, 373, 383 

— arctica 427 

— currucoides 427 

— mexicana anabelae 427 

— — australis 427 

— — bairdi 427 


Sialia mexicana mexicana 427 

— — occidentalis 427 

— sialis azurea 427 

— — fulva 427 

— — grata 427 

— — guatemalae 427 

— — sialis 427 

sialis, Sialia 427 

siamensis, Coracina 231, 232, 242 

Sibia 492, 539 $ 

sibilans, Larvivora 366 

sibilans, Luscinia 362, 363, 366, 374, 416 

sibilator, Sirystes 841 

sibilatrix, Phylloscopus 39, 488, 492, 547, 
553, 573, 591, 592, 625, 680 

sibilatrix, Phacellodomus 29 

sibillä, Saxicola 432 

sibirica, Melanocorypha 155, 172 

sibirica, Muscicapa 675*, 734, 735, 737, 
750, 751, 795 

sibirica, Zoothera 366, 367, 396, 397, 405, 
410, 443 

sibiricus, Anthus 228 

sibiricus, Lanius 302, 317 

Sicalis 163 

siccata, Eremopterix 152, 170 

siccata, Rhopoeichla 478, 515 

siebersi, Acrocephalus 570, 663 

siebersi, Perierocotus 238, 239, 247 

sierrae, Alauda 178 

Sigelus 734, 735 

— silens 739 

— — lawsoni 739, 784 

— — silens 739, 784 

sigillatus, Peneothello 849 

Sigmodus 287, 291 

— retzii tricolor 289, 307 (s. Prionops) 

signata, Eremopterix 831, 832 

signata, Erythropygia 364, 371, 415 

signata, Niltava 747, 792 

signatus, Myiotheretes 841 

sikkimensis, Garrulax 466, 483, 525 

silens, Sigelus 739, 784 

simensis, Turdus 5 

similis, Anthus 205, 213, 214, 217, 227 

similis, Chloropeta 548, 573, 666 

similis, Garrulax 484, 526 

similis, Myiozetetes 73, 78, 99 

similis, Pachyramphus 126, 137 

similis, Telophorus 293, 312 

simillima, Pitta 61, 65 

simillimus, Turdus 407, 453 

simlaensis, Minla 488, 534 


simlaensis, Oreocincla 834 

simlaensis, Phylloscopus 593, 681 

simlaensis, Zoothera 398, 444, 834 

Simoxenops striatus 838 

— ucayalae 838 

simplex, Bleda 275 

simplex, Camaroptera 548, 549, 630, 712 

simplex, Chlorocichla 250, 256, 257, 272*, 
275 

simplex, Myrmothera 840 

simplex, Pachycephala 737, 773, 775, 819 

simplex, Pseudotriecus 842 

simplex, Pyenonotus 255, 271 

simplex, Rhytipterna 844 

simplex, Sylvia 672 

simus, Cacomantis 641, 643, 777 

sinaloa, Thryothorus 328, 332, 342 

sineipitalis, Phacellodomus 13, 29 

sindiana, Mirafra 168 

sindiana, Prinia 624, 706 

sindianus, Phylloscopus 547, 592, 679 

sindianus, Turdoides 466, 520 

sinense, Chrysomma 479, 480, 490, 496*, 517 

sinensis, Anthus 211, 223,.226 

sinensis, Brachypteryx 363, 369, 412 

sinensis, Enicurus 385, 128 

sinensis, Pyenonotus 252, 266 

sinensis, Seicercus 685 

sinensis, Turdus 53 

singatra, Terpsiphone 815 

Singdrossel (Turdus philomelos) 140, 143, 
288, 293, 294, 296, 350, 395, 397, 411, 
468, 483, 740, 759 

singularis, Xenerpestes 838 

Singvögel 181, 191, 369, 554 

sinlumensis, Spelaeornis 512 

sinuata, Cercomela 386, 430 

Siphia 743, 788, 789 

Sipia berlepschi 839 

— rosenbergi 839 

Siptornis 14, 24, 27, 28 

— erythrops 27 

— striaticeps 27 

— striaticollis 838 

Siptornopsis hypochondriacus 838 

siquijorensis, Hypsipetes 845 

sirintarae, Pseudochelidon 844 

Sirystes sibilator 841 

Sisopygis 70, 93 

— icterophrys 75, 76 

sissonii, Thryomanes 846 

Sitagra 296 

Sitta 187, 191, 378, 475, 479, 647, 649, 760 


Sittasomus chapadensis 16 
— griseicapillus 10 

— — griseicapillus 16 

— — griseus 16 

Sittidae 846 

Sittiparus 488 

Siva 135, 488, 534 
Skutchia borbae 840 
slevini, Catharus 448 
sloetii, Campochaera 844 
Smicrornis 545, 551, 733 
— b. brevirostris 647, 729 


— — flavescens 647, 674*, 728 


— — mallee 647, 729 
— — oceidentalis 647, 729 
smithersi, Mirafra 166 


smithi, Eremopterix 151, 169 


smithi, Timalia 517 
smithi, Turdus 250 


smithii, Apalis 627, 628, 710 
smithii, Hirundo 184, 189, 199 


smithii, Lanius 304, 318 
smithii, Turdoides 522 
Smithornis 3 

— capensis camarunensis 6 
— — capensis 6 

— r. rufolateralis 6 

— sharpei zenkeri 6 
Snethlagea minor 842 


socialis, Prinia 547, 624, 706 
soederbergi, Mirafra 147, 164 _ 


sokokensis, Anthus 844 


solaris, Pericrocotus 239, 246 


solitaria, Agriornis 74, 88 
solitaria, Aleippe 490, 537 
solitaria, Anthipes 849 


solitaria, Origma 546, 642, 723 


solitarius, Cuculus 296, 376 


solitarius, Monticola 363, 367, 395. 41 
solitarius, Myadestes 400*, 429 
solitarius, Myiodynastes 78, 98 


solstitialis, Troglodytes 347 
somalica, Calandrella 832 


somalica, Mirafra 148, 166, 831 
somalica, Prinia 549, 550, 621. 628, 704 
somalicum, Parisoma 835, 836 


somalicus, Lanius 304, 318 


somaliensis, Pyenonotus 269 


somervillei, Turdoides 520 


sonitans, Prinia 548, 611*, 624, 707 


sonivius, Turdoides 519 


sonnerati, Chloropsis 283, 285 


sonneratii, Pentoceryx 514 
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sonomae, Toxostoma 357 

sophiae, Leptopoecile 547, 548, 553, 611*, 
636, 637, 718 

sordida, Asthenes 13, 28 

sordida, Cercomela 387, 431 

sordida, Muscicapa 748, 793 

sordida, Pitta 59, 60, 61, 62, 65 

sordidus, Anthus 213, 217, 227 

sordidus, Criniger 261, 277 

sorghophilus, Acrocephalus 848 

soror, Batis 737, 764, 807 

soror, Chlorocichla 257, 275 

soror, Erythropygia 370, 413 

soror, Pachycephala 735, 737, 773, 774, 
775, 818 

soror, Pitta 841 

sorsogonensis, Napothera 847 

souleyetii, Lepidocolaptes 11, 17 

souliei, Actinodura 848 

souzae, Lanius 298, 314 

souzae, Tchagra 293, 310 

sowerbyi, Turdus 453 

spadiceus, Attila 125, 130, 136, 830, 831 

spadix, Stachyris 514 

spaldingii, Orthonyx 467, 500 

sparsimstriata, Locustella 562*, 563, 660 

Spartonoica maluroides 15, 24 

Spatzen (Passer) 370 

Spechte 3 

speciosa, Stachyris 847 

speciosa, Terpsiphone 737, 814, 815 

speciosus, Perierocotus 231, 238, 247 

spectabilis, Elaenia 73, 115 

speculigerus, Lanius 315 

Spelaeornis 465, 476 

— (caudatus) caudatus 467, 496*, 511 

— chocolatinus 467, 512 

— — oatesi 512 

— — reptatus 512 

— — sinlumensis 512 

— formosus 512 

— longicaudatus 512 

— troglodytoides 847 

spelonkensis, Apalis 550 

speluncae, Scytalopus 841 

Sperling (Passer) 150, 208, 216 

Sperlingsvögel, 3, 143 

sphenocercus, Lanius 302, 303, 304, 318 

Sphenoeichla 464, 476 

— humei roberti 512 

Sphenoeacus 545, 574, 666 

— afer 548 


Sphenoeacus afer afer 574, 666 

— — natalensis 574, 666 

— — transvaalensis 574, 666 

— africanus 666 

Sphenostoma 465 

— cristatum 468, 500 

Sphenura 546, 640, 722 

spilodera, Monarcha s. Neolalage 

spilodera, Petrochelidon 185, 190, 202 

spilodera, Rhipidura 849 

spilodera, Sericornis 849 

spiloptera, Zoothera 398, 444 

Spiloptila 546, 702 

spilurus, Thryomanes 340 

spinicauda, Aphrastura 23 

spinicauda, Pachycephala 773, 776, 820 

spinoletta, Anthus 205, 216, 217, 229, 230, 
284, 471 

spirurus, Glyphorynchus 10, 15, 16, 825 

spixi, Synallaxis 25 

spixii, Pachyramphus 132, 137 

spixii, Xiphorhynchus 15, 837 

Spizalauda 178 

Spizitornis 69, 70, 84 

— alpinus 842 

— fernandezianus 842 

— flavirostris 842 

— parulus parulus 113 

— — patagonicus 113 

— r. reguloides 113 

Spizixos 72, 249, 250, 352 

— canifrons 250, 262 

— — eanifrons 265 

— semitorques cinereicapillus 251, 265 

— — semitorques 250, 265 

Spizocorys 158, 174 

splendens, Malurus 718 

spodiops, Idioptilon 842 

Spodiopsar 14 

spodioptila, Terenura 839 

spodiurus, Pachyramphus 131, 137 

Spottdrosseln 336*, 348 

spragueii, Anthus 217, 229 

Spreo pulcher 293, 296 

Sprosser (Luscinia luscinia) 374 

squamata, Acanthiza 727 

squamata, Drymophila 39, 50, 839 

squamata, Pnoepyga 511 

squamata, Reinarda 331 

squamatus, Garrulax 465, 466, 484, 530 

squamatus, Lepidocolaptes 18 

squamatus (statt squamulatus), Microcer- 
culus 336* 
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squamatus, Pycnonotus 845 

squameiceps, Urosphena 551, 553 (squami- 
ceps). 955, 654 

squamiceps, Hypsipetes 263, 264, 279 

squamiceps, Turdoides 519 

squamieristatus, Lophotriccus 83, 111 

squamiger, Margarornis 13, 30 

squamigera, Grallaria 840 

squamosus, Myrmoderus 41, 42, 52 

squamulatus, Microcerculus 336* Gi 
matus), 347 

squamulatus, Turdoides 522 

stabilior, Macronyx 222 

Stachelbürzler 231 

Stachyridopsis 191, 465, 313 

Stachyris 191, 464 

—_ Een 464, 465, 477 
— ambigua (als rufifrons a.), 476, 513 

= eine 847 

— chrysaea assimilis 477, 513 

— — chrysaea 467, 477, 513 

— erythroptera 464, 465 

— — erythroptera 477, 514 

— gramiceps 847 

— herberti 847 

— hypogrammica 847 

— leucotis obscurata 477, 

— m. maculata 477, 514 

— melanothorax 465 

— — melanothorax 477, 

— nigriceps 477 

— — borneensis 5/4 

— — coeiälf 

— — coltarti 514 

— — davisoni 514 

— — dipora 514 

— — nigriceps 467, 513 

— — spadix 5/4 

— — yunnanensis 514 

— nigricollis 847 

— nigrorum 847 

— oglei 477, 514 

— plateni 847 

— poliocephala 477, 514 

— pyrrhops 464, 465, 467, 477, 513 

— rodolphei 847 

— ruficeps 464, 477 

— — bhamoensis 513 

Stachyris ruficeps davidi 513 

— — praecognita 513 

— — ruficeps 467, 513 
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Stachyris rufifrons 464, 465 

— — ambigua (für a. a.) 467 

— — rufifrons 476, 513 

— speciosa 847 

— striata 847 

— striolata 847 

— th. thoracica #77. 

— whiteheadi 847 

Stactocichla 362, 465, 482, ei 328 

stalkeri, Coracina 233, 243, 2 

stanfordi,. Aleippe 538 

stanfordi, Cecropis 189 

stanfordi, Pyenonotus 253, 267 

stanleyi, Rhipidura 804 

stapazina, Oenanthe 391 

Staphida 492, 540 

Staphidia 492 

Star (Sturnus vulgaris) 
783 

Stare 8 

starki, Alauda 832 

starki, Calandrella 158, 174, 832 

starki, Chlorophoneus 314 

Steatornis 432 

steerei, Pitta 841 

steerii, Eurylaimus 837 

steerii, Liocichla 485, 332 

steinbachi, Asthenes 833 

steindachneri, Anthus 212, 226 

Steinschmätzer (Oenanthe) 392, 394 

stejnegeri, Hypsipetes 279 

stejnegeri, Saxicola 388, 432 

Stelgidopteryx 13, 
191 

— ruficollis aequalis 194 

— — cacabata 194 

— — psammochroa 194 

— — ruficollis 194 

— — serripennis 194 

— — uropygiallis 794 

stellaris, Cistothorus 333 

stellaris, Pygiptila 839 

stellata, Brachypteryx 846 

stellata, Pogonocichla 372, 415, 416 

stellatus, Margarornis 838 

stellatus, Tarsiger £75 

Stelzen 205 

stenorhynchus, Pomatorhinus 508 

Stenostira secita 551. 553. 628. 710 


514 


295, 


stentoreus, Acrocephalus 548, 549, 552. 


567, 370, 571, 663, 664 
stenura, Culicivora 54, 113 


395, 


75, 86, 184, 185, 
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481, 


187, 


566, 
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Stephanophorus 372 

stevensi, Acrocephalus 549, 566, 568, 662 

stevensi, Prinia 549, 616, 617, 701 

stewarti, Prinia 624, 706 

stewarti, Surniculus 515 

stewartiana, Bowdleria 581, 670 

stietigula, Modulatrix 378, 422 

stictilaemus, Turdoides 522 

stictocephalus, Herpsilochmus 839 

stictolaema, Deconychura 837 

stictopterus, Mecocerculus 842 

stictothorax, Dysithamnus 48 

stictothorax, Myrmophylax 840 

stictothorax, Synallaxis 26 

sticturus, Herpsilochmus 839 

sticturus, Thamnophilus 47 

stierlingi, Camaroptera 550 (für fasciolata) 

stierlingi, Turdus 405, 451 

Stigmatura 71, 84 

— budytoides flavocinerea 114 

— — inzonata 113 

— napensis 842 

Stiphrornis 362 

— erythrothorax 363 

— — erythrothorax 368, 373, 416 

Stipiturus m. malachurus 639, 720, 721 

— — mallee 547, 638, 720 

— ruficeps 547, 638, 720 

Stizorhina finschii 386, 334, 836 

— fraseri 368, 386 

— — rubicunda 368, 429 

stolidus, Myiarchus 102 

stolzmanni, Tyranneutes 843 

stonei, Saxicola 368, 432 

Stoparola 262, 283, 738, 748, 793 

stormsi, Turdus 449 

straminea, Locustella 550, 564, 660 

strangei, Cisticola 549, 550, 607, 608, 610*, 
695 

strenuus, Garrulax 527 

Strepera 287 

strepera, Elaenia 116 

streperus, Acrocephalus 662 

strepitans, Garrulax 847 

strepitans, Phyllastrephus 845 

strepitans, Pitta 61, 64 

streptophorus, Lipaugus 844 

stresemanni, Ampelion 843 

stresemanni, Hylexetastes 837 

stresemanni, Merulaxis 840 

stresemanni, Turdus 454 

stresemanni, Zaratornis 843 

striata, Coracina 233, 242, 844 


striata, Drymophila 39 

striata, Formicivora 50 

striata, Graminicola 547, 548, 615, 700 

striata, Kenopia 847 

striata, Leptasthenura 837 

striata, Muscicapa 190, 300, 371, 373, 380, 
382, 393, 638, 674*, 735 — 738, 740, 745, 
746, 749, 750—752, 755, 761, 762, 771, 
794 

striata, Napothera 475, 510 

striata, Prinia 623, 705 

striata, Scotocerca 547, 550, 615, 701 

striata, Stachyris 847 

striata, Yuhina 492, 540 

striaticeps, Cranioleuca 12 

striaticeps, Dysithamnus 839 

striaticeps, Entotriccus 92 

striaticeps, Macronous 467, 478, 516 

striaticeps, Phacellodomus 12, 13, 29 

striaticeps, Siptornis 27 

striaticolle(is errore), Idioptilon 111 

striaticollis, Aleippe 848 

striaticollis, Anabacerthia 11, 838 

striaticollis, Mionectes 119 

striaticollis, Myiotheretes 841 

striaticollis, Phacellodomus 8, 29 

striaticollis, Siptornis 838 

striatigula, Neomixis 465, 476, 512 

striatigularis, Xiphorhynchus 837 

striatipectus, Synallaxis 26 

striatulus, Troglodytes 346 

striatus, Amytornis 547, 639, 721 

striatus, Chaetornis 547, 550, 577. 668 

striatus, Garrulax 464 —466, 483, 525 

striatus, Pyenonotus 251, 265 

striatus, Simoxenops 838 

striatus, Turdoides 466, 520, 521 

stricklandii, Copsychus 380, 424 

stridulus, Pomatorhinus 508 

strigata, Colluricinela 781, 823 

strigata, Eremophila 163, 182 

strigilatus, Ancistrops 838 

strigilatus, Myrmorchilus 839 

strigula, Minla 467, 488, 497*, 534 

striolata, Cecropis 184, 186, 187, 189, 202 

striolata, Leptasthenura 837 

striolata, Stachyris 847 

striolatus, Anthus 211, 214, 226 

striolatus, Machaeropterus 123, 128 

strophiata, Ficedula 734, 737, 748, 789 

strophiata, Prunella 359, 360 

stuarti, Garrulax 524 

Sturnella 62 
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Sturnidae 306, 409, 463, 493, 499 

Sturnus 12, 482 

— vulgaris 295, 395, 481, 783 

styani, Garrulax 483, 527 

styani, Hypothymis 737, 770, 813 

suahelica, Batis 735, 765, 808 

suaheliea, Cisticola 550, 551, 599, 606, 694 

suaheliea, Riparia 187, 196, 224* 

suahelica, Terpsiphone 814 

suahelieus, Acrocephalus 549, 569, 663 

suahelieus, Bradornis 785 

suavis, Copsychus 379, £24 

subadusta, Muscicapa 737, 749, 794 

subaffinis, Phyllocsopus 688 

subalarıs, Bradornis 740, 785 

subalaris, Lipaugus 844 

subalaris, Pyenonotus 255, 271 

subalaris, Syndactyla 838 

subalpina, Prunella 360 

subalpina, Sylvia 676 

subaustralis, Anthus 226 

subbrunneus, Cnipodectes 842 

subcaerulatus, Garrulax 484, 528 

subeaeruleum, Parisoma 548, 552, 611*, 633, 
715 

subeaeruleus, Trochocercus 768, 812 

subeinnamomea, Euryptila 550, 630, 712 

subeoronata, Certhilauda 768 

subeoronatus, Lanius 289, 305, 319 

suberistata, Cranioleuca 838 

suberistata, Serpophaga S4, 114 

suberistatus, Lophotriccus 83, 111 

subeyaneus, Peneothello 760, 802 

subflava, Inezia S4, 114 

subflava, Prinia 547 —551, 598, 610*, 617, 
618, 619, 620, 621, 623, 624, 702—704 

subflava, Serpophaga 84 

subfuscea, Hirundo 799 

subfusus, Garrulax 525 

subis, Progne 192 

sublaeteus, Laniarıus 294, 311 

Sublegatus 69, 71, 86 

— modestus arenarum 117, 329 

— — brevirostris 117 

— — glaber 73, 117 

— — modestus 117 

— platyrhynchus 117 

sublestus, Glyphorynchus 16, 325 

subochraceum, Pellorneum 469, 502 

Suboseines 143 

subpagana, Elaenia 85, 115 

subpallida, Pachycare 772, 817 

subpallidus, Troglodytes 344 


subplacens, Myiopagis 842 

subpudica, Synallaxis 338 

subradiatus, Thamnophilus 46 

subrubra, Ficedula 743, 789 

subrufescens, Cossypha 220 

subrufescens, Glyphorhynchus 825 

subrufescens, Mirafra 147, 164 

subruficapilla, Cisticola 546, 549, 550, 553, 
604, 693 

subrufipennis, Thamnolaea 390, 434 

subrufus, Turdoides 464, 520 

subsolana, Parisoma 633, 634, 716 

substriata, Prinia 549, 550, 553, 617, 702 

subtaurica, Galerida 175 

subtilis, Museicapa 735, 736, 749, 794 

subulata, Urosphena 848 

subulatus, Hyloctistes 333 

subunicolor, Garrulax 465, 484, 531 

subviridis, Phylloscopus 547, 393, 681 

Südseegrasmücken 545, 674* 

sueurii, Lalage 235, 236, 244, 295 

suffusus, Paradoxornis 342 

suiriri, Suiriri S6, 117 

Suiriri 71 

— a. affinis S6, 117 

— suiriri S6, 117 

sukatschewi, Garrulax 847 

sulfureopectus, Telophorus 293, 312 

sulfuriventer, Pachycephala 850 

sulphurascens, Automolus 31 

sulphuratus, Pitangus 62, 71, 73, 78, 79, 
100, 777 

sulphurea, Gerygone 649, 731 

sulphurea, Tyrannopsis 73, 100 

sulphureipygius, Myiobius 80, 107 

sulphureiventer, Neopelma 843 

sulphurescens, Tolmomyias 71, 73, 81. 34. 
109, 328, 329 

sulphureus, Macronous 516 

sulphurifera, Cranioleuca 27 

suluensis, Pyenonotus 254, 271 

sumatranus, Corydon 3, 6, 96* 

sumatrensis, Cyornis 746, 791 

sumichrasti, Hylorchilus 346 

sumichrasti, Platypsaris 138 

sundara, Museicapa (für Niltava) 373, 383, 
395 

sundara, Niltava 373 (als Museicapa), 734, 
737, 744, 747, 748, 764, 792 

sundevalli, Camaroptera 547, 711 

sunensis, Myrmotherula 839 

superba, Cyornis 849 

superba, Menura 142 
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superba, Pitta 62, 65 

superbus, Erithacus 373, 116 

superbus, Malurus 719 

superciliaris, Abroscopus 550, 595, 686 

superciliaris, Alcippe 537 

superciliaris, Burnesia 706 

superciliaris, Camaroptera 550, 629, 711 

superciliaris, Drymodes 372, 415 

superciliaris, Habrura 842 

superciliaris, Leptopogon 73, 119 

superciliaris, Muscicapula 734, 735, 737, 
741, 744, 789 

superciliaris, Phylloscartes 842 

superciliaris, Platyrinchus 81, 109 

superciliaris, Polioptila 653 

superciliaris, Polystictus 842 

superciliaris, Prinia 549, 622, 705 

superciliaris, Rhipidura 850 

superciliaris, Tesia 550, 555, 654 

superciliaris, Thryothorus 328, 332, 343 

superciliaris, Xiphirhynchus 474, 510 

superciliosa, Collurieincla 781, 823 

superciliosa, Ochthoeca 90 

superciliosa, Poecilodryas 735, 762, 802 

superciliosa,’Prinia 702 

superciliosa, Synallaxis 12, 24 

superciliosus, Artamus 163, 288, 302, 761 

superciliosus, Lanius 298, 374 

superciliosus, Phylloscopus 681 

superciliosus, Pomatostomus 474, 509 

superflua, Galerida 159, 177 

surinamensis, Myrmotherula 37, 48, 827 

surinamus, Pachyramphus 844 

Surniculus lugubris stewarti 515 

suschkini, Bradypterus 560, 658 

susurrans, Xiphorhynchus 10. 77 

Suthora 381, 464, 465, 495, 498, 542, 543 

Sutoria 596, 687 

sutorius, Orthotomus 547 —550, 596, 597, 
687, 688 

suttoni, Calamanthus 641, 722 

Suya 546, 622, 632, 705, 706 

— criniger 705 

svecica, Luscinia 363, 366. 368, 369, 374, 
375, 376, 380, 417, 418, 739, 743, 748, 
750 

swainsoni, Catharus 367, 448 

swainsoni, Myiarchus 102 

swainsoni, Onychorhynchus 39, 42, 72, 81, 
83, 108 

swalesi, Turdus 411, 461 

swanzü, Cisticola 547, 600, 689 

swarthi, Myiodynastes 98 


swynnertoni, Pogonocichla 373, 416 

swynnertoni, Trochocercus 768, 812 

swynnertoni, Turdus 450 

syenitica, Oenanthe 392, 438 

sykesi, Coracina 235, 244 

sykesi, Hypothymis 754*, 769, 813 

sylvanus, Anthus 205, 217, 229 

sylvatica, Prinia 548—550, 616, 618, 623, 
624, 706 

sylvaticus, Bradypterus 848 

sylvia, Cisticola 549, 550, 600, 689 

sylvia, Sylvia 673 

sylvia, Todirostrum 82, 110 

Sylvia 546, 551, 578, 581, 582, 585, 586, 
588, 633 

— affınis 672, 677 

— althaea 548, 549, 583, 672 

— atricapilla 215, 216, 381, 489—491, 568, 
582, 584, 585 

— — atlantis 672 

— — atricapilla 548, 552, 584, 585, 672 

— — gularis 585, 672 

— — heineken 585, 672 

— — koenigi 672 

— — paulucei 585, 672 

— blythi 672 

— borin 258, 464, 489, 491, 495, 582, 584, 
585, 587, 632 

— — borin 548, 551, 584, 610*, 672 

— cantillans 488, 585, 588—590, 764 

— — albistriata 589, 676 

— — cantillans 548—550, 589, 676 

— — inornata 589, 676 

— cinerea 673 

— communis 124, 549, 584, 586—590, 758, 
759 

— — communis 548, 552, 586, 673 

— — fuscipilea 673 

— — icterops 552, 586, 673 

— — rubicolax 586, 673 

— conspicillata 548, 587, 758 

— — bella 588, 676 

— — conspicillata 588, 610*, 676 

— — orbitalis 548, 588, 676 

— curruca 233, 237, 287, 290, 489, 548, 
561, 569, 578, 582—584, 590, 591, 633, 
634, 650, 758, 766 

— — affinis 583, 672, 677 

— — blythi 582, 671, 672, 835 

— — curruca 549, 552, 582, 583, 671 

— — halimodendri 583, 671 

— — jaxartica 583, 671 


Sylvia deserticola 549 

— — deserticola 589, 676 

— — maroccana 589, 676 

— hortensis 582, 584, 760 

— — cerassirostris 549, 382, 671 

— — hortensis 548, 549, 581, 582, 671 

— — jerdoni 582, 671 

— leucomelaena 848 

— melanocephala 191, 552, 585—538 

— — leucogastra 587, 673 

— — melanocephala 587, 673 

— — melanothorax 548, 549, 587, 676 

— — momus 987, 588, 673 

— — pasiphae 587, 673 

— minula 548, 549 

— — margelanica 583, 672 

— mystacea 548, 587, 588, 
677 

— nana 548, 549 

— — deserti 549, 583, 672 

— — nana 549, 553, 583, 672 

— nisoria 287, 290, 300, 324, 546, 548, 
552, 571, 574, 584—536, 633 

— — merzbacheri 581, 671 

— — nisoria 548, 581, 610*, 6717 

— rueppelli 551, 552, 586, 673 

— sarda 548 

— — balearica 590, 677 

— — sarda 549, 590, 610%, 677 

— semenowi 676 

— simplex 672 

— subalpina 676 

— sylvia 673 

— ticehursti 348 

— undata 585, 590 

— — dartfordiensis 549 (errore dartfordi), 

567. 389, 677 

— — toni 589, 677 

— — undata 549, 589, 677 

sylvicola, Tephrodornis 240, 247 

Sylvien 577 

Sylvietta 631—633 

— brachyura 549, 632, 714 

— — leucopsis 549, 632, 714 

— d. denti 548, 631, 714 

— erlangeri 715 

— jsabellina 548, 632, 633. 715 

— 1. leucophrys 547, 631, 714 

— m. micrura 714 

— philippae 848 

— rufescens 552 

— — diverga 632, 715 


589, 591. 676, 
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Sylvietta rufescens flecki 611*, 632, 714 

— — ochrocara 632, 714 

— — rufescens 547, 548, 550, 632, 714, 715 

— ruficapilla chubbi 548, 632, 714 

— virens baraka 550, 631, 714 

— — batesi 714 

— — virens 547, 631, 714 

— whytii jacksoni 547, 632, 715 

— — nemorivaga 547, 632, 715 

— — whpytii 547, 632, 715 

Sylviidae 10, 44, 72, 249, 366, 463, 464, 
545, 546, 553. 554, 565, 594, 634, 637, 
733, 738, 348 

Sylviiden 142, 208, 352, 551, 640, 641, 733, 
751 

Sylviinae 545, 546, 633, 637 

sylviolus, Leptotriecus 342 

Sylviorthorhynchus 8—10 

— d. desmursii 22 

Symmorphus 245 

Synallaxinae 10 

Synallaxis 8, 9, 11, 12, 13—15, 24, 27, 30, 34, 
37, 56. 69, 838 

— albescens 8, 125 

— — albescens 12, 25 

— — australis 25 

— — josephinae 12, 25 

— — nesiotis 25 

— — trinitatis 11, 25 

— albigularis 838 

— azarae elegantior 24 

— — frutieicola 24 

— — media 24 

— brachyura 8, 10, 11, 12, 34 

— — brachyura 25 

— — chapmani 25 

— — pudica 25 

— cabanisi 833 

— cherriei 833 

— cinerascens 11, 25 

— ceinnamomea carri 11, 25 

— — striatipectus 26 

— — terrestris 11, 26 

— courseni 838 

— erythrothorax 12 

— — erythrothorax 26 

— — pacifica 26 

— frontalis 24 

— — frontalis 25 

— fuscorufa 838 

— griseiventris 26. 

— gujanensis 11 

— — gujanensis 25 
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Synallaxis gularis 26 

— — cinereiventris 15 

— hypospodia 838 

— maximiliani argentina 8, 58 
— moesta 838 

— poliophrys 12, 24 

— propinqua 838 

— pudica 25, 34 

— ruficapilla 24 

— rutilans omissa 26 

— spixi 25 

— st. stictothorax 26 

— subpudica 838 

— superciliosa 12 

— — superciliosa 24 

— tithys 838 

— torquata 26, 56, 58 

— unirufa castanea 26 

— — meridana 26 

— zimmeri 838 

syndactyla, Bleda 250, 260, 276 
Syndactyla guttulata 838 

— rufosuperciliata oleaginea 8, 9, 15, 30 
— subalaris 838 

syriaca, Erythropygia 371, 214 
syriacus, Turdus 453 

syrinx, Acrocephalus 562*, 566, 571, 664 


tachina, Petrochelidon 202 
Tachuris 70 

— rubrigastra 84 

— — rubrigastra 113 

— — loaensis 113 

Tachyecineta 14, 184, 191 

— a. albilinea 192 

— albiventer 186, 192 

— bicolor 192 

— leucopyga 192 

— leucorrhoa 192 

— . meyeni 192 

— thalassina brachyptera 192 

— — lepida 192 

tachyerypta, Colluricincla 781, 823 
Tachyphonus coronatus 131, 490 
tacsanowskius, Bradypterus 550, 560, 658 
taczanowskii, Cinclodes 837 
taczanowskii, Leptopogon 843 
taczanowskii, Riparia 195 
Taenioptera 74 

— nengeta 88 

Taeniotriccus andrei 342 
taewanus, Garrulax 484, 529 
tahitica, Hirundo 185, 186, 189, 191, 198, 199 


taitensis, Urodynamis 778 

taivana, Motacilla 220 

taivanus, Pyenonotus 267, 845 

taivanus, Troglodytes 344 

takatsukasae, Monarcha 810 

talacoma, Prionops 290, 307 

talaseae, Zoothera 399, 445 

talovka, Phylloscopus 598, 610*, 681 

tamaulipensis, Turdus 460 

Tanagra 372 

Tanagriden 131, 321 

tanensis, Luseinia 416 

tanganyika, Cisticola 614, 699 

Tangaren 296 

Tangavius aeneus 95, 341 

tapera, Progne 185, 187, 192, 225* 

Tapera 8, 12, 14 

— n. naevia 56 

taprobanus, Turdoides 521 

Taraba 33, 35, 40 

— major 33, 34, 35, 25 

— — kriegi 45 

— — major 35, 45 

— — melanurus 35, 45 

— — obscurus 33, 35, 45 

— — semifasciatus 33, 35, 45 

— — transandeanus 35, 45 

tarnii, Pteroptochos 55, 56, 57 

Tarsiger 362, 372, 628 

— chrysaeus 362, 628, 733 

— — chrysaeus 375, 400*, 219 

— — whistleri 375, 419 

— cyanurus 362, 364 

— — ceyanurus 368, 375, 419 

— — pallidior 375, 376, 419 

— — rufilatus 375, 419 

— hyperythrus 846 

— indicus 362 

— — formosanus 376, 419 

— — indieus 376, 419 

— johnstoniae 376, 419 

— stellatus £15 

tartarica, Alauda 172 

tasmanica, Epthianura 651, 732 

tatei, Premnoplex 30, 838 

Tauben 9, 14 

taylori, Tolmarchus 77, 100 

taylori, Tyrannus (als Tolmarchus) 77, 100 

tchagra, Tcehagra 293, 309 

Tchagra 78, 283, 287, 288, 292, 293, 486, 
650 

— australis 310 

— — congener 289, 310 


979 


Tehagra australis damarensis 289, 310 Telophorus rubiginosus 313 
— — emini 309 — sulfureopectus similis 293, 312 
— — frater 309 — — sulfureopectus 312 
— — littoralis 310 — viridis 845 
— — minor 293, 309 — zeylonus 288, 289, 294, 296, 313 
— — souzae 293, 310 temminckii, Coracina 844 
— — ussheri 309 temminckii, Myiophoneus 367, 41, 442 
— cruenta 292 temminckii, Orthonyx 467, 496*, 500 
— — eruenta 293, 297, 310 temporalis, Anabacerthia 838 
— — hilgerti 293, 310 temporalis, Pomatostomus 466, 496*, 509 
— erythroptera 293, 308 tenebriformis, Monticola £40 
— j. jamesi 293, 310, 833 tenebrior, Pyenonotus 269, 270 
— — kimayensis 293, 310 tenebrosa, Gerygone 648, 729 
— minuta anchieta 289 (als australis), 292, tenebrosa, Pachycephala 850 

308 tenebrosa, Rhipidura 850 
— — australis (statt anchietae) 289 tenebrosus, Phyllastrephus 845 
— — minuta 292, 308 tenebrosus, Pitohui 850 
— — reichenowi 289 tenebrosus, Turdoides 521 
— senegala armena 309 tenella, Neomieis 476, 495, 512 
— — catholeuca 293, 309 tenella, Prinia 548, 549, 619, 703 
— — confusa 308 tenella, Prunella 361 
— — eucullata 293, 309 tenellipes, Phylloscopus 546, 553, 594, 683 
— — erlangeri 293, 309 tenellus, Tmetothylacus 208, 222 
— — habessinica 293, 309 teneriffae, Regulus 548, 634, 636, 717 
— — kalahari 309 tenerrima, Apalis 627, 709 
— — mozambica 309 tenuepunctatus, Thamnophilus 46 
— — orientalis 289, 293, 309 tenuirostris, Acanthiza 727 
— — pallida 308 tenuirostris, Cinclus 325, 326 
— — senegala 293, 308 tenuirostris, Coracina 233, 234, 243 
— tchagra natalensis 293, 309 tenuirostris, Geositta 837 
Tehitrea 771, 815, 816 tenuirostris, Inezia 842 
tecellatus, Troglodytes 346 tenuirostris, Salpinctes 338 
Teledromas 56 tenuirostris, Xenops 839 
— fuseus 57 tephrocephala, Cryptolopha 685 
Teledromus s. Teledromas tephrocephalus, Seicercus 685 
Teleonema filicauda 123, 127 Tephrocorys 156, 173 
— heterocerca 843 tephrodiras, Seicercus 686 
Telephonus 308 Tephrodornis 287, 774 
teleschowi, Eremophila 145, 162, 181 — gularis frenatus 240, 248 
telescophthalmus, Arses 767, 811 — — fretensis 240, 248 
Telmatodytes 330, 338 — — gularis 240, 248 
Telophorus 237, 288, 290, 292 — — hainanus 241, 248 
— ansorgei 312 — — pelvicus 240, 247 
— b. bocagei 295, 312 — — sylvicola 240, 247 
— — jacksoni 312 — — vernayi 247 
— dohertyi 296, 313, 845 — pondicerianus 241 
— kupeensis 845 — — affinis 241, 248 
— multicolor 845 — — pallidus 241, 248 
— nigrifrons sandgroundi 296, 313 — — pondicerianus 231, 248 
— olivaceus bertrandi 296, 313 tephrogenys, Criniger 261, 277 
— — olivaceus 295, 296, 313 tephrolaemus, Pyenonotus 256, 274 
— quadricolor 283, 292, 296 tephronotus, Lanius 300, 301, 316 


— — quadricolor 313 tephronotus, Turdus 450 
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terat, Lalage 244 Terpsiphone viridis viridis 8/4 
Terenotriccus 71, 827 terraereginae, Microeca 752, 797 

— erythrurus fulvigularis 80, 106 terrestris, Cisticola 549, 599, 612, 698 
Terenura callinota 839 terrestris, Phyllastrephus 258, 275 


— humeralis 839 terrestris, Synallaxis 11, 26 
— maculata 39, 50, 839 terrestris, Zoothera 399, 445 
— sharpei 839 terricolor, Prinia 620, 704 


— spodioptila 839 terricolor, Turdoides 521 
teresita, Elminia 769, 812 Tersina viridis 187 
Terpsiphone 574, 733, 735, 736, 767, 769, tertia, Alaemon 831, 832 
770, 772, 812 Tesia 545, 555, 557, 654 
— a. atrocaudata 816 — cyaniventer 549, 554, 555, 653 
— — illex 816 — everetti 848 
— — periophthalma 816 — olivea 848 
— atrochalybeia 850 — supereiliaris 550, 555, 654 
— bourbonnensis desolata 771, 815 tessmanni, Muscicapa 849 
— ceinnamomea 734 testaceus, Ammomanes 170 
— — einnamomea 772, 817 Tetraogallus 374 
— — unırufta 772, 847 tetrax, Tetrax 231, 234 
— corvina 771, 813 Tetrax tetrax 231, 234 
— eyanescens 734, 772, 817 texensis, Myiozetetes 99 
— m. mutata 815 textilis, Amytornis 547, 639, 721 
— — singatra 815 textrix, Cisticola 549, 614, 699, 700 
— — vulpina 815 thalassina, Eumyias 737, 748, 793 


— paradisi 771, 774 

— — affınis 816 

— — australis 816 

— — borneensis 8/6 

— — ceylonensis 815 

— — floris 816 

— — incei 816 

— — leucogaster 737, 815 
— — paradisi 737, 771, 815 
— — saturatior 816 

— — turkestanica 815 

— rufiventer 771 

— — bedfordi 735, 771, 813 
— — emini 814 

— — ignea 771 

— — neumanni 813 

-- rufocinerea 814 

— — batesi 754*, 771, 814 
— — rufocinerea 814 

— viridis 735, 769, 814 

— — eristata 814 

— — ferreti 814 

— — granti 814 

— — kivuensis 737, 814 

— — perspicillata 814 

— — plumbeiceps 737, 814 
— — speciosa 737, 814, 815 
- suahelica 814 

— — ungujuensis 771, 814 


thalassina, Tachycineta 192 
thalassoides, Eumyias 748, 793 
Thamnistes anabatinus 839 
Thamnobia 393, 415, 439 
Thamnocharis dignissima 840 
— eludens 840 

Thamnolaea 364, 389, 434 


— cinnamomeiventris albiscapulata 389, 


434 
— — autochthones 435 


— — ceinnamomeiventris 389, 435 


— — subrufipennis 390, 434 
— coronata 846 
— semirufa 389, 846 


Thamnomanes caesius 37, 48, 839 


— — hoffmannsi 37, 48 _ 

— occidentalis 839 

— plumbeus 839 

— saturninus 839 

— schistogynus 839 “ 
thamnophiloides, Attila 131 


Thamnophilus 34, 36, 38, 41, 45, 130, 283, 


288, 292, 486, 650 
— aethiops incertus 36, 47 
— — punctuliger 36, 47- 
— amazonicus 34, 36 
— — paraensis 47 
— aroyae 839 
— bridgesi 36, 47 


Thamnophilus caerulescens 34, 36, 39, 47, 
48 

— — eaerulescens #8 

— — dinellii #7 

— — gilvigaster £3 

— eirrhatus 35, £5 

— eryptoleucus 839 

— doliatus 36, 40, 554 

— — fraterculus 33, £6 

— — intermedius #6 

— — mexicanus 46 

— — nigrieristatus 33, #6 

— — radiatus 46 

— — subradiatus 46 

— — tobagensis 33, £6 

— insignis 839 

— multistriatus 34, 36 

— — multistriatus 46 

— murinus 36 

— — eanipennis #7 

— naevius 48 

— nigriceps 839 

— nigrocinereus 839 

— palliatus 34 

— — berlepschi 36, £6 

— — palliatus 36, 46 

— praecox 839 

— punetatus 36 

— — ambiguus 47 

— — atrinucha 47 

— — leucogaster 47 

— — punctatus 47, 96* 

— radiatus 36 

— ruficapillus 34, 36 

— — ruficapillus 48 

— ruficollis 34, 47 

— schistaceus 839 

— stieturus 47 

— tenuepunetatus berlepschi 36, 46 

— torquatus 36, #8 

— unicolor 36 

— — grandior #7 

Thamnornis chloropetoides 550, 378, 668 

Tharrhaleus 359, 361 

theklae, Galerida 159, 177, 178 

thermophilus, Anthus 211, 226 

Thescelocichla 249 

— leucopleura 249, 258, 275 

theuca, Mimus 349, 354 

tholloni, Myrmecocichla 846 

thompsoni, Hypsipetes 264, 281 

thomsoni, Erythrocercus 765, 808 
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thoraeicia, Apalis 549 (errore sub flavida), 
550, 617, 626, 627, 708 
thoraeica, Stachyris 477, 514 
thoracieus, Bradypterus 547, 550, 359. 560, 
560, 657, 658 

thoracicus, Cyphorhinus 846 
thoracieus, Lioscelis 340 
thoracieus, Thryothorus 346 
Thraupinae 490 
threnothorax, RBhipidura 849 
Thripadectes f. flammulatus 31 
— h. holostietus 31 

— ignobilis 31 

— melanorhynchus 839 

— rufobrunneus 10, 3] 

— serutator 839 

— virgaticeps 339 
Thripophaga 838 

— berlepschi 838 

— cherriei 838 

— fuseiceps 833 

— hypochondriaca 838 

— macroura 838 
Thripophaga punensis lilloi 825 
— sclateri 14, 29 
Thryolegus 14, 22 
Thryomanes 323, 331 

— bewickii 191 

— — bairdi 341 

— — bewickii 331, 339 

— — cealophonus 340 

— — catalinae 340 

— — cerroensis 340 

— — charienturus 340 

— — correctus 340 

— — eryptus 331, 339 

— — drymoecus 340 

— — eremophilus 340 

— — marinensis 340 

— — mexicanus 341 

— — nesophilus 340 

— — spilurus 340 

— sissonii 346 

hryophilus, Cistothorus 339 
Thryophilus 343 

— albipectus 343 
Thryorchilus browni 846 
Thryothorus 328, 331 

— a. albinucha 342 

— atrogularis 846 

— coraya amazonicus 328, 341 
— — cantator 341 

— — griseipectus 341 
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Thryothorus euophrys 846 
— fasciatoventris 846 
— felix 331 
- — Fele 34l 
— g. genibarbis 341 
— griseus 846 
— guarayanus 846 
— leuecotis 332 
— — albipectus 329, 332, 343 
— — peruanus 343 
— longirostris 332 
— — longirostris 343 
— Judovicianus berlandieri 342 
— — lomitensis 342 
— — ]Judovicianus 342 
— — miamensis 342 
— maculipectus 328, 331 
— — canobrunneus 341 
— — umbrinus 341 
— modestus 328, 329, 332 
— — elutus 343 
— — modestus 342 
— — zeledoni 343 
— nicefori 346 
— nigricapillus 331 
— — nigricapillus 342 
— — semibadius 332, 341 
— pleurosticetus 328, 332 
— — oaxacae 342 
— — pleurostietus 342 
— rufalbus 328, 332 
— — cumanensis 332, 336*, 342 
— — minlosi 342 
— rutilus hyperythrus 331, 341 
— — rutilus 341 
— — tobagensis 331, 336*, 341 
— sinaloa 328, 332 
— — sinaloa 342 
— superciliaris 328 
— — baroni 332, 343 
_ plan 332 
Thryothorus thoracicus 846 
thunbergi, Motacilla 205, 206, 219 
tianschanicus, Troglodytes 344 
tibetana, Calandrella 144, 145, 156, 157, 173 
tibetana, Prunella 360 
tibetana, Riparia 195, 196 
tibialis, Neochelidon 844 
ticehursti, Sylvia 844 
tickelli, Drymocataphus 503 
tickelli, Pomatorhinus 503 
tickelli, Trichastoma 465, 470, 471, 503 


Tickellia 594, 733 

— hodgsoni 550 

— — hodgsoni 59%, 687 

tickelliae, Cyornis 734, 744, 745, 746, 791 

tickelliae, Muscicapa 791 

tigrinus, Lanius 298, 314 

Tijuca atra 843 

Timalia 465, 478 

— pileata 470, 479 

— — bengalensis 467, 517 

— — intermedia 496*, 517 

— — jerdoni 517 

— . — pileata 479, 517 

— — smithi 517 

Timalien 163, 463, 464, 472, 476, 495, 496*, 
497*, 545, 546, 553, 555, 834, 845 

Timaliidae 10, 190, 191, 260, 283, 287, 306, 
362, 463, 464, 491, 545, 553, 574, 637, 
733, 738, 847 

Timaliinae 463 

timidus, Empidonax 828 

timorensis, Oreicola 849 

timoriensis, Megalurus 352, 550—552, 579, 
580, 669 

Tinamidae 556 

Tinamus 348, 464, 483 

tincta, Camaroptera 546, 547, 550, 553, 629, 
71 

tinnabulans, Cisticola 548, 553, 599, 613, 698 

tinniens, Cisticola 547, 549, 550, 606, 617, 
695 

tiphia, Aegithina 282, 283, 285 

tithys, Phoenicurus 380, 425 

tithys, Synallaxis 838 

Tityra 125, 126 

— cayana braziliensis 133, 7138 

— — cayana 126, 132, 133, 138 

—  inquisitor 844 

— leucura 844 

— semifasciata 126 

— — columbiana 133, 138 

— — costaricensis 133, 139, 831 

— — nigriceps 133, 138 

Tmetothylacus tenellus 208, 222 

tobagensis, Formicivora 34, 38, 49 

tobagensis, Mimus 353 

tobagensis, Myiarchus 73, 102 

tobagensis, Myiodynastes 98 

tobagensis, Thamnophilus 33, 46 

tobagensis, Thryothorus 331, 336*, 341 

tobagensis, Troglodytes 336*, 346 

Todopsis 545, 637 


Todopsis eyanocephala 547, 548, 552 

— — bonapartii 638, 718 

— wallacii 547, 548, 638, 718 

Todirostrum 69—71, 82, 83, 111, 328 

— albifacies 842 

— calopterum 842 

— capitale 842 

— chrysocrotaphum 83, 823, 842 

— — illigeri 110 

— — nigriceps 110 

— cinereigulare 110 

— cinereum cinereum 73, 110 

— — finitimum 73, 82, 110, 829 

— — sclateri 110 

— fumifrons penardi 82, 110, 329 

— guttatum 842 

— Jlatirostre 842 

— maculatum 82, 83 

— — maculatum 73, 82, 110 

— pietum 110 

— poliocephalum 69, 71, 82, 110, 637 

— russatum 842 

— senex 842 

— sylvia schistaceiceps 82, 110 

— — schulzi 110 

Töpfervögel 8, 14, 34, 96* 

togoensis, Turdoides 522 

toitoi, Petroica 759, 800 

toklao, Megalurus 578, 669 

tolimensis, Mimus 354 

Tolmarchus (jetzt Tyrannus) caudifasciatus 
71, 79 

— — bahamensis 100 

— — caudifasciatus 77, 100 

— — gabbi 101 

— — jamaicensis 96*, 100 

— — taylori 77, 100 

Tolmomyias 39, 69, 71 

— assimilis 842 

— flaviventris aurulentus 82, 109 

— — collingwoodi 73 

— megacephalus 82, 328 

— poliocephalus 82 

— — sclateri 109 

— sulphurescens 71, 81, 84 

— — berlepschi 73 

— — cherriei 73, 828, 829 

— — einereiceps 82, 109 

— — exortivus 82, 109 

— — sulphurescens 109 

toni, Sylvia 589, 677 

tonsa, Dyaphorophyia 850 
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toratugumi, Zoothera 444 

torquata, Corythopis 840 

torquata, Melanopareia 56, 58 

torquata, Myrmornis 840 

torquata, Pachycephala 736, 773, 777, 820, 
821 

torquata, Platysteira 307, 733 

torquata, Poospiza 75 

torquata, Saxicola 366, 368, 373—375, 380, 
381, 387, 388, 431, 432, 494, 600, 623, 
740, 744, 750, 763 

torquata, Synallaxis 26, 56, 58 

torquatus, Lanioturdus 291, 307 

torquatus, Neolestes 264, 281 

torquatus, Thamnophilus 36, £8 

torquatus Turdus 406, 452 

torqueola, Yuhina 492, 497*, 540 

torrentium, Motacilla 208, 222 

torridus, Attila 843 

torridus, Furnarius 22 

townsendi, Myadestes 367, 428 

Toxostoma 351 

— bendirei 348, 351 

— — bendirei 356 

— einereum 351 

— — cinereum 356 

— — mearnsi 356 

— eurvirostre 348, 351 

— — celsum 337*, 356 

— — eurvirostre 351, 356 

— — oberholseri 357 

— — palmeri 351, 356 

— dorsale 348, 351 

— — crissale 357 

— — dorsale 357 

— — trinitatis 357 

— guttatum 846 

— lecontei 351 

— — arenicola 348, 357 

— — lecontei 357 

— 1. longirostre 351, 356 

— — sennetti 351, 356 

— ocellatum 351, 356 

— redivivum 348, 351 

— — pasadenensis 357 

— — redivivum 357 

— — sonomae 357 

— rufum 348, 350, 351 

— — longicauda 356 

— — rufum 336*, 356 

— — ruficauda 337*, 357 

Trachycomus ochrocephalus 251, 265 

tractac, Cercomela 368, 386, 337, 430 
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traillii, Empidonax 73, S0 (als alnorum), 
105 

transandeanus, Taraba 35, 45 

transfluvialis, Paradoxornis 498, 544 

transfuga, Hirundo 189 

transitiva, Hirundo 189, 197 

transvaalensis, Laniarius 311 

transvaalensis, Sphenoeacus 574, 666 

Trappen 142 

Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca) 742 

travancorensis, Pomatorhinus 506 

traversi, Miro 849 

Traversia lyalli 67, 841 

treacheri, Garrulax 483, 528 

tregellasi, Pomatostomus 509 

Tregellasia 761 

— capito 735, 762 

— — capito 753, 798 

- 7 manam3dn 730.090 

— leucops 735, 737, 798 

— — albifacies 734, 795, 798 

— — albigularis 735 (als albogularis), 755, 
798 

— — melanogenys 755, 798 

triangularis, Xiphorhynchus 837 

Tribura 559, 560, 563, 658, 659, 669 

— Juteoventris 658 

tricarunculata, Procnias 841 

Trichastoma 464, 466, 479 

— abbotti 471, 473 (als a. abbotti), 474 

— — amabile 466, 471, 496*, 504 

— albipectus 847 jetzt cleaveri 

— bicolor 847 

— celebense 465 

— — finschi 471, 504 

— cinereiceps 847 

— cleaveri 847 

— — batesi 466, 472, 504 

— fulvescens 465, 466 

— — fulvescens 466, 472, 504 

— malaccense 471, 642 

— — malaccense 504 

— perspicillatum 847 

— poliothorax 847 

— puveli 847 

— pyrrhopterum 847 

— pyrrogenys canicapillum 471, 504 

— — longstaffi 471, 504 

— — pyrrogenys 471,504 

— puveli 847 

— rostratum 847 

— rufescens 847 


Trichastoma 

— rufipenne 465 

— — distans 466, 472, 504 

— sepiarium minus 471, 504 

— — sepiarium 470, 471, 504 

— tickelli 465 

— — assamense 470, 471, 503 

— — fulvum 471, 503 

— — tickelli 471, 503 

— vanderbilti 847 

Trichocichla rufa 848 

Tricholestes 261 

Trichophorus 260, 277 

tricolor, Alectrurus 75, 91, 341 

tricolor, Copsychus 379, 423, 424 

tricolor, Epthianura 651, 732 

tricolor, Ficedula 788 

tricolor, Lalage 235, 236, 244, 295 

tricolor, Lanius 289, 300, 316 

tricolor, Muscicapula 737, 744, 789, 790 

tricolor, Perissocephalus 844 

tricolor, Phyllastrephus 250, 259, 276 

tricolor, Prionops 291, als Sigmodus 289, 
307 

tricolor, Pyenonotus 20, 254, 259, 269 

tricolor, Rhipidura 803 

tricolor, Sigmodus, s. Prionops 

trifasciatus, Nesomimus 336*, 350, 355 

Tringorhina 514 

trinitatis, Elaenia 73, 116, 328 

trinitatis, Manacus 121, 124, 128 

trinitatis, Pitangus 73, 100 

trinitatis, Ramphocaenus 554, 562*, 652 

trinitatis, Sakesphorus 33, 45 

trinitatis, Synallaxis 11, 25 

trinitatis, Toxostoma 357 

Triptorhinus 56, 58 

tristis, Pachyramphus 97*, 126, 132, 137, 
831 j 

tristis, Phylloscopus 592, 679 

tristis, Regulus 548, 635, 717 

tristis, Turdus 461 

triurus, Mimus 348, 350, 355 

trivialis, Anthus 205; 210, 724127 72a 
215—217, 225*, 228, 381, 490, 577, 579, 
651 

trivirgata, Conopias 841 

trivirgata, Monarcha 734, 766, 810 

trivirgatus, Phylloscopus 546, 553, 594, 
684 

trivirgatus, Pomatostomus 509 

trobriandi, Colluricincla 780, 822 

Trochalopteron 362 (als Trochalopterum), 


409, 464, 465, 480, 482, 483, 484, 485, 
326 —530, 531 (einmal Trochalopterum), 
332 

— imbricatum 484, 530 

— jerdoni 529 

— lineatum ziaratensis 530 

— phoeniceum (als Trochalopterum) 532 

Trochalopterum, früher oft für Trocha- 
lopteron 

trochilirostris, Campylorhamphus, 1/8 837 

trochilirostris, Xiphorhynchus 78 

trochiloides, Acanthopneuste 683 

trochiloides, Phylloscopus 546, 553, 
594, 635, 682, 683 

trochilirostris, Campylorhamphus 18 

trochilus, Phylloscopus 547, 548, 553, 591, 
592, 593, 595 —597, 610*, 643, 678 

Trochocercus 812, 815 

— albiventris 735 

— — albiventris 769, 812 

— albonotatus 734 

— — subcaeruleus 768, 812 

— — swynnertoni 768, 812 

— cyanomelas 735 

— — bivittatus 769, 812 

— — cyanomelas 769, 812 

— nigromitratus 735, 769, 812 

— nitens 735 

— — nitens 769, 812 

Troglodytes 37, 189, 190, 328, 332, 333, 564, 
626, 628, 646 

— aedon 328, 333 

— — aedon 329, 345 

— — albicans 346 

— — atacamensis 346 

— — atopus 346 

— — aztecus 345 

— — baldwini 345 

— — bonariae 347 

— — brunneicollis 328, 333, 345 

— — cahooni 333, 345 

— — chilensis 331, 347 

— — celarus 346 

— — cobbi 347 

— — columbae 346 

— — grenadensis 346 

— — guarixa 346 

— — hornensis 347 

— — inquietus 329, 345 

— — intermedius 345 

— — magellanicus 347 

— — musculus 331, 346, 555 
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Troglodytes aedon parkmanii 333, 345 

— — rex 346 

— — rufescens 345 

— — striatulus 346 

— — tecellatus 346 

— — tobagensis 336*, 346° 

— — vorhiesi 333, 345 

— — wiedi 346 

— browni 846 

— brunneicollis s. aedon b. 333 

— domesticus 345 

— platensis 331 

— r. rufulus 347 

— solstitialis frater 347 

— — rufociliatus 347 

— — solstitialis 347 

— troglodytes 328, 331, 375, 477, 593, 615. 
645, 741 

— — alascensis 343 

— — borealis 333, 345 

— — cypriotes 344 

— — dauricus 344 

— — fumigatus 343, 593 

— — hiemalis 329, 333, 343 

— — hirtensis 345 

— — indigenus 344 

— — jislandieus 345 

— — kabylorum 344 

— — koenigi 333, 344 

— — meligerus 328, 333, 343 

— — neglectus 333 (als neglecta), 344 

— — nipalensis 344 

— — occidentalis 344 

— — pacifieus 333, 343 

— — pallescens 343 

— — pallidus 344 

— — pullus 343 

— — subpallidus 344 

— — taivanus 344 

— — tianschanieus 344 

— — troglodytes 329, 333, 344 

— — zetlandicus 345 

troglodytes, Cisticola 848 

troglodytes, Troglodytes 328, 329, 333, 
343 — 345, 375, 477, 593, 615, 645, 741 

Troglodytidae 191, 325, 328, 348, 351, 463, 
476 z 

Troglodytiden 331 

troglodytoides, Spelaeornis 847 

Trogon 44 

Trogonidae 14 

tropaea, Henicorhina 333, 347 
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tropicalis, Melaenornis 784 

tropicalis, Turdus 450 

tschebaiewi, Luscinia 418 

tschudii, Ampelioides 843 

tschutschensis, Motacilla 220 

tuberculifer, Myiarchus 72, 79, 103 

tucumanus, Phylloscartes 84, 112 

tumbezana, Phaeomyias 118 

Tumbezia salvini 841 

turanica, Saxicola 437 

turcestanicus, Myiophoneus 367, 442 

turcosa, Cyornis 735, 745, 791 

Turdidae 10, 34, 362, 366, 367, 373, 463, 464, 
472, 545, 553, 629, 637, 733, 738, 846 

Turdiden 402, 574 

Turdinae 546 

Turdinulus 191, 475, 511 

— exsul 511 

— roberti 511 

turdinus, Campylorhynchus 330, 335 

turdinus, Ptyrticus 847 

turdinus, Schiffornis 121, 125, 129, 329, 830 

Turdinus 471, 472, 474, 475, 510 

— erythrogenys mecelellandi (recte Poma- 
torhinus) 466 

— magnirostris 473 

turdoides, Cataponera 847 

Turdoides 14, 362, 463 —465, 480 

— a. affinis 521 

— — polioplocamus 521 

— — taprobanus 521 

— altirostris 847 

— a. aylmeri 520 

— bicolor 464, 466, 480, 481, 482, 523 

— caudatus 519 

— — eclipes 519 

— — huttoni 466, 519 

— — salvadorii 518 

— earlei earlei 519 

— — sonivius 519 

— fulvus acaciae 480, 485, 520 

— — fulvus 519 

— gularis 519 

— gymnogenys 847 

— hindei 523 

— h. hypoleucus 523 

— jardineii 464 

— — jardineii 464, 481, 522 

— — kirkii 466, 481, 482, 522 

— — natalensis 481, 522 

— leucopygius hartlaubii 523 

— — smithii 522 

— longirostris 466, 519 


Turdoides malcolmi 519 
— melanops 480, 481, 482 
— — melanops 521 
— — sharpei 481, 521 
— nipalensis 480, 518 
— plebejus 464, 481 
— — platyeircus 480, 481, 496*, 522 
— — plebejus 465, 480, 522 
— — togoensis 522 
—  r. reinwardtii 521 
— — stietilaemus 522 
— rubiginosus heuglini 520 
— — rubiginosus 520 
— s. squamiceps 519 
— s. squamulatus 522 
— striatus malabaricus 520 
— — orientalis 521 
— — rufescens 520 
— — sindianus 466, 520 
— — somervillei 520 
— — striatus 466, 521 
— — terricolor 521 
— subrufus hyperythrus 520 
— — subrufus 464, 520 
— tenebrosus 521 


Turdus 74, 233, 234, 236, 295, 321, 326, 348, 
364, 365, 379, 383, 385, 393 — 395, 402, 


404, 405, 407, 443 
— abyssinicus 405 
— — abyssinicus 450 
— — elgonensis 450 
— albicollis 366 
— — albicollis £61 
— — assimilis 367, 411, 461 
— — enephorus 407, 461 
— — crotopezus 461 
— — leucauchen 461 
— — lygrus 407, 411, 460, 461 
— — oblitus 461 
— — phaeopygoides 367, 401*, 411, 461 
— — phaeopygus 411, 461 
— albocinctus 406, 451 
— amaurochalinus 459 
— aurantius 407, 410, 457 
— auritus 456 
— bewsheri 847 
— boulboul 367, 406, 452 
— cardis 364, 366, 407, 410, 451 
— castaneus castaneus 455 
— celaenops 364 
— — celaenops 455 
— chiguanco 410 
— — amoenus 457 
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Turdus chiguanco anthracinus 410, 457 
— — chiguanco 457 

— chrysolaus chrysolaus 367, 407, 455 
— dauma amami 445 

— dissimilis 410 

— — dissimilis 405, 451 

— — hortulorum 366, 399, 405, 410, 451 
— — protomomelas 405, 451 
— dubius 455 

— faleklandii 404, 411 

— — faleklandii 407, 458 

— feae 366, 408, 410, 455 
— fulviventris 847 

— fumigatus 407 

— — aquilonalis 367, 459 

— — fumigatus 460 

— — nigrirostris 459 

— — personus 407, 459 

— Zuseater 364, 410 

— — fuscater 410, 543 

— — sigantodes 410, 548 

— — gigas 410, 458 

— — pallidiventris 458 

— fuscatus 408, 455 

— grayi 403, 404, 411 

— — casıus 260 

— — grayi 367, 460 

— — incomptus 460 

— — tamaulipensis 460 

— gsymnophthalmus 460 

— haplochrous 847 

— hauxwelli 847 

— helleri 847 

— hodssoni 457 

— ignobilis 407 

— — arthur 459 

— — debilis 367, £59 

— — goodiellowi 459 

— — ignobilis 459 

— iliacus coburni 408, 456 
— — iliacus 367, 408, 456 

— jamaicensis 411, 460 

— kessleri 408, 455 

— lawrenecii 347 

— leucogenys 457 

— leucomelas albiventer 367, 459 
— — ephippialis 459 

— — leucomelas 459 

— 1. libonyanus 450 

— — niassae 250 

- — — tropicalis 450 

— litsipsirupa 321, 364, 366, 410 
— — litsipsirupa 405, 451 


957 


Turdus litsipsirupa paueiguttatus 367. 405, 


451 

— simensis 250 

— stierlingi 405, £51 
ludoviciae 403, 407, 450 


— magellanicus 407, 458 


maranonicus 407, 458 

menachensis 847 

merula 10, 238, 288 (auch nur Amsel), 
292 —294, 296, 348—350, 363, 365 bis 
367, 379, 380, 385, 3883. 396-399, 
403 —406, 407, 408, 410, 484, 492, 616, 
622, 738 

— albocinetus 407 

— algira 452 

— aterrimus 453 

— azorensis 407, {52 

— bourdilloni 407. 153 

— cabrerae 252 

— hispaniae 407, 452 

— intermedius 453 

— kinnisn 407, 453 

— malloreae #52 

— mandarinus 364, 366, 401*, 4907. 
453 

— mauritanicus 252 

— maxımus 407, 453 

— merula 401*, 406, 407, 452 

— nigropileus 407, £53 

— schiebeli 452 


— sowerbyi 453 


misratorius 332, 348, 352, 363. 364. 397, 
403, 404, 827 

— achrusterus £01*, 411, 462 

— caurinus 462 

— confinis 411, 462 

— misratorius 411, £62 

— nigrideus 462 

— propinquus 411, 462 

montanus 357 

mupinensis 366, 410, 456 

musicus 408, 456 

naumanni eunomus 367, 408. £55 
— naumanni 367, 408, 456 
nigrescens 363, #10, 457 
nigriceps 410 

— nigriceps #58 

nudigenis 407, £59 


— — maculirostris 460 
— — nudigenis 367, 460 
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Turdus obscurus 408, 455 

— olivaceofuscus 847 

— olivaceus 405 

— — centralis 449 

— — chiguancoides 407, 449 

— — graueri 401*, 249 

— — olivaceus 407, 450 

— — pelios 407, 449 

— — pondoensis 450 

— — saturatus 407, 449 

— — smithi 450 

— — stormsi 449 

— — swynnertoni 450 

— olivater 847 

— pallidus 408, 455 

— philomelos 135, 143, 288 (auch nur als 
Singdrossel), 293, 294, 296, 350, 362, 364, 
365, 367, 395, 397, 411, 468, 483, 484, 
740, 759 

— — clarkei 409, 456 

— — ericetorum 409, 456 

— — hebridensis 456 

— — philomelos 367, 401*, 409, 456 

— pilaris 363, 367, 396, 399, 402, 406, 408, 
456 

— plebejus 363, 407 

— — plebejus 459 

— plumbeus 405 

— — albiventris 401*, 407, 410, 457 

— — ardosiacus 457 

— — portoricensis 457 

— — rubripes 410, 457 

— — schistaceus 410, 457 

— poliocephalus 364, 407 

— — bicolor 454 

— — erythropleurus 453 

— — fumidus 454 

— — layardi 407, 454 

— — nigrorum 407, 454 

— — poliocephalus 454 

— — ruficeps 364, 366, 407, 454 

— — samoensis 407, 454 

— — stresemanni 454 

— — vanicorensis 454 

— — vinitincetus 454 

— — xanthopus 407, 454 

— ravidus 847 

— reevei 847 

— r. rubrocanus 408, 455 

— ruficollis atrogularis 367, 408, 455 

— — ruficollis 408, 455 

— rufitorques 363, 461 

— rufiventris 404, 410 


Turdus rufiventris rufiventris 458 

— rufopalliatus 411 

— — rufopalliatus 461 

— serranus 404 

— — atrosericeus 407, 458 

— — serranus 458 

— sinensis 453 

— swalesi 411, 461 

— tephronotus 450 

— torquatus alpestris 406, 452 

— — amicorum 406, 452 

— — torquatus 367, 406, 452 

— tristis 461 

— unicolor 364, 405, 451 

—  varius 398, 444 

— viscivorus 233, 287, 290. 363 — 366, 396, 
397, 403, 405—408, 410 

— — bonapartei 367, 457 

— — deichleri 457 

— — reiseri 256 

— — viseivorus 367, 401*, 409, 156, 457 

turkestanica, Terpsiphone 815 

turkestanicus, Monticola 395, 440 

Turnagra 733, 734, 736 

— capensis 783, 824 

— crassirostris 824 

turneri, Eremomela 848 

tweeddalei, Megalurus 550, 579, 669 

Tychaedon 371, 415 

Tylas eduardi 845, 846 

tympanistrigus, Pyenonotus 845 

typhla, Dendrocincla 16 

typica, Coracina 234, 243 

typica, Deconychura 825 

typicus, Nesillas 352, 551 (als typica), 577, 
578, 668 

Tyrannen 40, 69, 73, 96*, 474, 637 

Tyranneutes stolzmanni 843 

— virescens 843 

Tyrannidae 69, 85, 122, 126, 293, 840, 
841 

Tyranniden 34, 36, 37, 39, 62, 69, 74, 76, 85, 
130, 291, 756 

tyrannina, Cercomacra 39, 50 

tyrannina, Dendrocincla 837 

Tyranninae 69 

Tyranniscus 70 

— australis 842 

— bolivianus 842 

— cinereicapillus 842 

— cinereiceps 842 

— gracilipes acer 86, 119 

— nigrocapillus 842 


— uropygialis 842 

— vilissimus 73, S6 

— — parvus 118 

— viridiflavus 842 

Tyrannopsis 71, 78 

— Juteiventris 841 

— sulphurea 73, 100 

tyrannula, Yuhina 494, 541 

tyrannulus, Myiarchus 73, 101, 102 

Tyrannulus 70 

— elatus 87 

— — elatus 119 

tyrannus, Muscivora 76, 77, 93 

tyrannus, Tyrannus 77, 94 

Tyrannus 69, 71, 77, 79 

— albogularis 77, 94 
en 94 

— ceaudifasciatus s. Tolmarchus 

— crassirostris 77, 95 

— ceubensis 77, 95 

— dominicensis 71 

— — dominicensis 73, 71.95 

— — rostratus 77, 95 

— — vorax 77, 95 

— melancholieus 77, 130, 774 

— — chloronouts 73, 94 

— — couchi 94 

— — despotes 77, 94 

— — obscurus 77, 94 

— — oceidentalis 95 

— — melancholicus 77, 94 

— niveigularis 94 

— tyrannus 77, 94 

— verticalis 94 
— vociferans 77, 94 

Eerhenica, Museicapa 750, 794 

tytleri, Cisticola 547, 548, 550, 613, 693 

tytleri, Hirundo 197 

tytleri, Hypothymis 770, 813 

tytleri, Phylloscopus 546, 547, 592, 679 

ucayalae, Simoxenops 838 

ugiensis, Monarcha 809 

ukamba, Cisticola 550, 603, 692 

umbratilis, Rhinomyias 735, 747, 792 

umbretta, Sclerurus 32 

umbrinus, Thryothorus 341 

umbrovirens, Phylloscopus s. Seicercus 548 

umbrovirens, Seicercus 546, 548 (als Phyllos- 
copus), 594, 595, 685 

undata, Sylvia 549, 567, 589, 590, 677 

unduligera, Frederickena 839 

ungujuensis, Terpsiphone 771, 814 

unibrunnea, Cinnycerthia 338 
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unicolor, Amblyospiza 32 
unicolor, Campylorhynchus 335 
unicolor, Chloropipo 843 
unicolor, Cinclus 327, 336* 
unicolor, Cyornis 735, 737, 746, 791 
unicolor, Myadestes 429 
unicolor, Myrmotherula 37, 49 
unicolor, Paradoxornis 848 
unicolor, Sceytalopus 841 
unicolor, Thamnophilus 36, £7 
unicolor, Turdus 364, 405, £51 
uniformis, Chloropipo 843 
unirufa, Cinnycerthia 338 
unirufa, Synallaxis 26 
unirufa, Terpsiphone 772, 817 
unirufus, Lipaugus 131, 136 
unitatis, Cecropis 184, 137, 200 
unitatis, Hirundo, — Cecropis 184 
Upucerthia 10, 14, 20 
— albigula 825 
— andaecola 837 
— certhioides 15 
— darwini 19 
— d. dumetaria 20 
— — hallinani 20 
— — hypoleuca 19 
— fitzgeraldi 19 
— harterti 837 
— jelskii 837 
— Jluseinia 15 
— ruficauda 837 
— serrana 837 
— validirostris 837 
— — pallida 20 
uraniae, Rhipidura 806 
urbica, Delichon 34, 184, 186, 189, 203 
Uroecichla 476, 512 
Uroeissa 234 
— erythrorhyncha oceipitalis 499 
Urodynamis taitensis 778 
Urolais 546 
Urolestes 287, 298, 314, 777 
Urolestes aequatorialis 314 
Uromyias agilis 842 
— agraphia 842 
Uropsila (für Troglodytes aedon brunnei- 
eollis) 328, 347 
— leucogastra 846 
open, Acanthiza 546, 645, 72 
uropyzialis, Chirocylla 844 
uropygialis, Cisticola 549, 612, 697 
uropygialis, Stelgidopteryx 194 
uropygialis, Tyranniscus 842 
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um 


Urosphena 552, 557 

— pallidipes 555 

— — osmastoni 547, 355, 556, 654 

— — pallidipes 547, 555, 556, 557 (Cettia 

für Urosphena), 654 

— squameiceps 551, 553 (als squamiceps), 
339, 654 

— subulata 848 

— whiteheadi 848 

urostieta, Myrmotherula 839 

urostictus, Pyenonotus 250, 254, 270 

urubambensis, Asthenes 838 

usambarae, Bradypterus 559, 657 

usambarae, Pyenonotus 274 

usambarae, Sathrocercus 657 

usambarae, Sheppardia 373, 416 

ussheri, Muscicapa 349 

ussheri, Tchagra 309 

usticollis, Eremomela 549, 550, 611*, 631. 
713 

ustulatus, Catharus 364, 367. 368, 404. 448 

ustulatus, Microcerculus 846 

vaalensis, Anthus 212, 227, 832, 833 

valida, Cisticola 608, 695 

valida, Prinia 548, 549, 623, 624. 706 

validirostris, Lanius 845 

validirostris, Pteruthius 466, 485, 486, 533 

validirostris, Upucerthia 20, 837 

validus, Dendrocolaptes 16 

validus, Hylonax 97*, 103 

vallambrosae, Pyenonotus 268 

vandepooli, Pachycephala 775, 818 

vanderbilti, Trichastoma 847 

Vanga 232, 320 

— curvirostris 320, 768 

Vangawürger 320 

Vangidae 320, 845 

vanicorensis, Myiagra 734, 756 (für vani- 
korensis), 799 

vanikorensis 734, 756 (als vanicorensis), 799 

vanikorensis, Turdus 454 

vansomereni, Erythropygia 370, 413 

varia, Grallaria 44. 53 

variabilis, Xenicus 68, 68 

variegaticeps, Alcippe 348 

variegaticeps, Anabacerthia 838 

variegatus, Garrulax 484, 526 

variegatus, Heleodytes 329, 330 

varius, Empidonomus 71, 77, 78, 95 

varius, Turdus 398, 444 

vassali, Garrulax 847 

vaughani, Acrocephalus 848 


vauriei, Oenanthe 437 

vealeae, Bowdleria 580, 670 
velata, Philentoma 768, 811 
velata, Xolmis 71, 88 

velatus, Enicurus 383, 427 
veliei, Contopus 104 

velutina, Pipra 122, 127 
venezuelana, Anabacerthia 30 
venezuelanus, Myiophobus 107 
venezuelanus, Pogonotriccus 842 
venezuelensis, Campylorhamphus 18 
venezuelensis, Henicorhina 347 
venezuelensis, Leptopogon 119 
venezuelensis, Mionectes 73, 119 
venezuelensis, Myadestes 429 
venezuelensis, Myiarchus 97* 


- venezuelensis, Platycichla 404, 449 


venningi, Napothera 475, 510 
ventralis, Hypsipetes 262, 278 
ventralis, Phylloscartes 84, 112 
venusta, Apalis 626, 627, 708 
venusta, Chloropsis 845 

venusta, Pitta 59, 63. 65 

veraepacis, Myadestes 429 
verae-pacis, Schiffornis 121, 125, 129 
vernayi, Leiothrix 532 

vernayi, Tephrodornis 247 
versicolor, Mayrornis 850 

versicolor, Pitta 59, 61, 63, 64, 65 
verticalis Cossypha 378, 421 
verticalis, Eremopterix 151, 169, 831, 832 
verticalis, Monarcha 734, 737, 810 

vernayi, Rhipidura 804 

verticalis, Tyrannus 94 

vetula, Muscipipra 841 

vieinior, Scytalopus 841 

victoria, Cisticola 546, 603, 692 

victoriae, Lamprolia 550, 651, 732 
victoriae, Menura 142 

victoriae, Miceroeca 754*, 797 

victoriae, Pellorneum 469, 502 

victorini, Bradypterus 550, 559, 657 

vidua, Hylophylax 43, 53 

Vidua macroura 600 

vidua, Motacilla 205, 208, 222, 225* 
vieillotioides, Pyrrhomyias 71, 80, 96*, 107 
vigorsi, Melanodryas 754*, 759, 801 
vigorsi, Pitta 60, 64 

vilasboasi, Pipra 830 

vilissimus, Tyranniscus 73, 86. 118 
villanovae, Xiphocolaptes 837 
villosus, Myiobius 841 

vinaceus, Bradornis 740, 786 


ai 


vincenti, Cisticola 547, 601, 690 

vinipectus, Alcippe 467, 488, 489, 5335 

vinitinetus, Turdus 454 

violacea, Hyliota 848 

violentus, Muscivora 93 

violetae, Pachycephala 776, 820 

virens, Contopus 73, 79, 104 

virens, Pyenonotus 250, 255, 271 

virens, Sylvietta 547, 550, 631, 714 

Vireo 75 

vireo, Nicator 845 

virescens, Empidonax 105 

virescens, Heteropelma 129 

virescens, Hypsipetes 263, 279 

virescens, Phyllomyias 86, 842 

virescens, Schiffornis 121, 125. 129. 843 

virescens, Tyranneutes 843 

virescens, Xanthomyias 86, 118 

virgata, Asthenes 838 

virgata, Microrhopias #9 

virgata, Myrmotherula 38 

virgaticeps, Thripadectes 339 

virgatus, Garrulax 465, 484, 530 

virgatus, Sericornis 849 

viridanus, Acanthopneuste 682 

viridanus, Phylloscopus 553, 632 

viridescens, Hypsipetes 262, 272*, 278 

viridicata, Elaenia 73, 85, 86, 117 

viridicata, Myiopagis 828 (s. Elaenia) 

viridiceps, Apalis 627, 709 

viridiceps, Idioptilon 111 

viridiflavus, Tyranniscus 842 

viridis, Aegithina 285 

viridis, Androphobus 847 

viridis, Calyptomena 5, 7, 96* 

viridis, Cochoa 385, 428 

viridis, Frederickena 826, 327 

viridis, Horeites 654 

viridis, Leptopterus 320 

viridis, Neomixis 847 

viridis, Pachyramphus 131, 132, 137 

viridis, Telophorus 845 

viridis, Terpsiphone 735, 737, 769, 771. 814, 
815 

viridis, Tersina 187 

viridissima, Aegithina 285 

viriditincta, Eremomela 631, 713 

viscivorus, Turdus 233, 287, 290, 363— 367, 
396, 397, 401*, 403, 405—410, 456, 457 

vitiensis, Pachycephala 777, 820 

vitellina, Chiromachaeris 129 

vitellinus, Manacus 121, 124, 125, 
330 


129, 
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Vitia 545, 546, 643 

— parens 849 

— ruficapilla badiceps 641, 643, 724 

vitiensis, Clytorhynchus 734, 768, 812 

vitiosus, Lophotriccus 842 

vittata, Amaurodryas 735, 736, 753. 757, 
739, 762, 801 

vittata, Graueria 849 

vittatus, Lanius 300, 315 

vivida, Cyornis 849 

vividus, Perierocotus 238, 246 

vividus, Pyenonotus 254, 27 

vociferans, Lipaugus 844 

vociferans, Tyrannus 77, 94 

voelckeri, Seicercus 594, 685 

Volvocwora 235, 244 

— lugubris 234, 244 

vorax, Tyrannus 77, 95 

vordermani, Abroscopus 550, 5395, 687 

vorhiesi, Troglodytes 333, 345 

vulcani, Dendrobiastes 734, 742, 787 

vulcania, Cettia 357, 655 

vulcanicus, Campylorhynchus 330, 335 

vulgaris, Conopophaga 55 

vulgaris, Sturnus 295, 395, 481, 783 

vulpes, Rhipidura 805 

vulpina, Cranioleuca 8, 27, 825 

vulpina, Terpsiphone 815 

vulpinus, Bathmocercus 
711 


Wachtel 258 

waddelli, Babax 482, 496*, 523 

wagae, Phaeomyias 118 

wagstaffei, Alcippe 533 / 

wahnesi, Gerygone 647, 729 

waitei, Anthus 211, 226 

waldeni, Actinodura 848 

Waldsänger 369 

wallacei, Pipromorpha 119 

wallacei, Schiffornis 125, 129 

wallacii, Todopsis 547, 548, 638, 718 

wardi, Pseudobias 350 

wardii, Zoothera 396, 397, 442 

Wasseramseln 11, 324, 336 

Wasserpieper (Anthus spinoletta) 284 

wattersi, Alauda 1/80, 224* 

webbianus, Paradoxornis 381, 464, 465. 49. 
498, 542, 543 

Weber 82, 290 

Webervögel 296, 381, 751 

weigoldi, Alauda 161, 780 

weigoldi, Lanius 319 
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wellsi, Motacilla 222 

werae, Motacilla 207, 220 

westermanni, Muscicapuls 734, 736, 744, 
789 

westralensis, Graucalus 232, 242 

westralensis, Melanodryas 759, 801 

wetmorei, Pyenonotus 250, 267 

whistleri, Garrulax 466, 497*, 523 

whistleri, Niltava 747, 792 

whistleri, Seicercus 685 

whistleri, Tarsiger 375, 219 

whiteheadi, Calyptomena 5, 7 

whiteheadi, Stachyris 847 

whiteheadi, Urosphena 848 

whiteheadi, Zoothera 398, 444 

whitei, Amytornis 547, 639, 721 ® 

whitei, Aphelocephala 646, 728 

whitei, Collurieincla 781, 823 

whitei, Cyornis 745, 790 

whitei, Falcunculus 772, 817 

whiteleyi, Delichon 203 

whitneyi, Cichlornis 848 

whitneyi, Pomarea 850 

whymperi, Prunella 360 

whytelyi, Pipreola 843 

whytii, Sylvietta 547, 632, 715 

whitlocki, Acanthiza 726 

whitlocki, Ethelornis 729 

whitlocki, Hylacola 641, 723 

wiekhami, Luscinia 375, 418 

wiedi, Troglodytes 346 

Wiesenpieper (Anthus pratensis) 215 

\Wiesenstelze (Motaeilla flava) 565 

williamsi, Calandrella 156, 173, 224* 

williamsi, Mirafra 844 

williamsoni, Mirafra 146, 149, 165 

willoughbyi, Camaroptera 550, 629, 711 

winifredae, Scepomycter 848 

wintoni, Macronyx 205 

woodi, Babax 482, 523 

woodi, Leonardina 847 

woodi, Macronous 478, 516, 574 

woodwardi, Amytornis 721, 722, 

woodwardi, Colluricincla 734, 
182, 823 

woodwardi, Mirafra 147, 164 

woosnami, Cisticola 550, 600, 601, 690 

wrightii (jetzt oberholseri), Empidonax 70, 
79, 105 

wrightii (als griseus), Empidonax 106 

Würger 249, 264, 287, 291, 302, 386, 491, 
755 

wyatti, Asthenes 825 


xanthetraea, Pachycephala 773, 778, 821 

Xanthixus 249, 250, 254, 262 

xanthizurus, Criniger 261, 277 

xanthochlorus, Pteruthius 467, 486, 533 

Xanthocorys 205, 218, 230 

xanthodryas, Phylloscopus 547, 593, 682 

xantholaemus, Pycenonotus 249, 254, 270 

xantholeuca, Yuhina 465, 467, 494, 541 

Xanthomixus 260, 276 

Xanthomyias 70 

— sclateri 86 

— — sclateri 118 

— virescens 86 

— — virescens 118 

Xanthomyza phrygia 639 

xanthophrys, Phyllastrephus 845 

xanthoprocta, Pachycephala 293, 773, 776, 
819 

xanthoprymna, Oenanthe 366, 390, 435 

xanthopterus, Dysithamnus 839 

xanthopus, Turdus 407, 454 

Xanthopygia 742, 743, 788 

xanthopygos, Pyenonotus 253, 268 

xanthopygus, Myiobius 80, 107 

xanthorrhous, Pyenonotus 266 

xanthoscelus, Platycichla 404, 449 

xanthoschistos, Phylloscopus 553 
Seicercus) 

xanthoschistos, Seicercus 553 (als Phyllos- 
copus), 686 

xavieri, Phyllastrephus 259, 276 

\Xema 773 

— sabini 778 

Xenerpestes minlosi 838 

— singularis 838 

Xenicidae 67 

Xenicus longipes gilviventris 67 

— — longipes 67, 67, 68 

— — variabilis 68, 68 

Xenocopsychus 377, 421 

Xenoctistes 15, 30 

Xenoctistes rufosuperciliata oleaginea 15 

Xenopipo atronitens 843 

xenopirostris, Xenopirostris 320 

Xenopirostris damii 845 

— polleni 845 

— xenopirostris 320 

Xenops 838 

— milleri 839 

— minutus 825 

— — ridgwayi 826 

— rutilans heterurus 32 

— tenuirostris 839 


(recte 


Xenopsaris 71, 85, 125, 828 
— albinucha 84, 126 

— — albinucha 114 

— — minor 114 

Xenornis setifrons 839 


xenothorax, Leptasthenura 837 


Xenotriceus callizonus 841 

Xerophila 546, 646 

Xiphirhynchus 464 

— superciliaris 474 

— — intextus 510 

— — supereiliaris 510 

Xiphocolaptes 9, 10 

— a. albicollis 16 

— faleirostris 837 

— franeiscanus 837 

— major 9, 10 

— — major 16 

— promeropirhynchus 15, 837 
— villanovae 837 

Behliolend atropurpurea 843 

— ]. lamellipennis 130, 136 

— punicea 843 

Xiphorhamphus 474, 510 

Xiphorhynchus 8, 9 

— elegans 837 


— erythropygius aequatorialis 17 


— eytoni 837 

— flavigaster 837 

— fuseus, recte picus 

— — polystietus 10, 17 

— guttatus 837 

— — susurrans 10, 17 

— lachrymosus 837 

— necopinus 837 

— 0. obsoletus 825 
ocellatus 837 

Benhorbynehus pardalotus 9 

— — pardalotus 17 

— pieus 9, 10, 15 

— — altirostris 10, 17 

— — picus 10, 17 

— spixii 837 

— sp. spixii 15 

— striatigularis 837 

— triangularis 837 

— trochilirostris 18 

— lafresnayanus /8 

nis 69, 70, 74 

— cinerea 70, 74, 88 

— coronata 71, 88 

— dominicana 71, 88 

— jrupero 70, 71, 74 


993 


Xolmis irupero irupero 88 
— murina 841 

— pyrope 70, 74 

— — pyrope 88 

— rubetra 841 

— rufipennis 841 

— velata 71, 88 


yanacensis, Leptasthenura 837 

yarrellii, Motacilla 221 

yeltoniensis, Melanocorypha 155. 172 

yerburii (errore yerbury), Myrmecoeichla 
387, 431 

yersini, Garrulax 847 

yetapa, Gubernetes 841 

Yetapa 70 

— risoria 75, 91 (als risora), 96* 

yorki, Myiagra 756, 798 

youngi, Apalis 626, 708 

youngi, Pachycephala 776, 819 

yucatanensis, Myiarchus 841 

yucatanensis, Platypsaris 138 

yucatanicus, Campylorhynchus 846 

Yuhina 191, 463 —465, 493, 494 

— bakeri 492, 493, 540 

— brunneiceps 494, 541 

— castaniceps 492, 540 

— — everetti 492, 493, 540 

— — plumbeiceps 492, 540 

— — rufigenis 492, 540 

— — striata 492, 540 

— — torqueola 492, 497*, 540 

— diademata 493, 541 

— flavicollis 492 

— — flavicollis 467, 493, 540 

— — rouxi 493, 540 

— g. gularis 467, 493, 540 

— nigrimenta 493 

— — nigrimenta 467, 494, 541 

— — pallida 494, 541 

— oceipitalis 540, 848 

— zantholeuca 465 (als xantholeuca) 

— — tyrannula 494, 541 

— — zantholeuca (als xantholeuca) 467, 

494, 541 

yunnanensis, Anthus 228 

yunnanensis, Minla 488, 535 

yunnanensis, Stachyris 514 


zalingei, Cisticola 547, 550, 605. 694 
zambesiana, Erythropygia 369, 370, 413 
zantholeuca, Yuhina s. ch 
zanthopygia, Ficedula 674*, 742, 7 
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zappeyi, Paradoxornis 844 

Zaratornis stresemanni 843 

zarudnyi, Acrocephalus 571, 664 

Zaungrasmücke (Sylvia curruca) 650 

Zaunkönig (Troglodytes troglodytes) 37, 
375, 477, 593 

Zaunkönigdrossel 369 

Zaunkönige 67, 189, 328, 330, 331, 336* 

zedlitzi, Cisticola 609, 697 

zeledoni, Acrochordopus 843 

zeledoni, Thryothorus 343 

Zeledonia coronata 369 

Zeledoniinae 369 

zenkeri, Anthus 226 

zenkeri, Smithornis 6 

Zeocephus 772, 817 

— rufus 817 

zetlandicus, Troglodytes 345 

zeylanicus, Pycenonotus 251, 265 

zeylonus, Telophorus 288, 289, 294, 296, 
313 

ziaratensis, Trochalopteron 530 

zimmeri, Synallaxis 838 

zion, Galerida 176 

Zistensänger 599 

zombae, Mirafra 149, 166 

zonatus, Campylorhynchus 
336* 

Zonotrichia 85, 321 

— capensis 471, 493 

— melodia 471 

Zoothera 365, 386, 394, 397, 399 

— andromedae 398, 444 

— camaronensis 847 

— cinerea 847 

— citrina 362 —364, 396, 397 — 399 

— — andamanensis 400*, 442 

— — citrina 367, 442 

— — ceyanotus 442 

— — innotata 442 

— — rubecula 396, 398, 443 

— crossleyi 847 

— dauma 364, 396, 398, 445 

— — amami (als Turdus) 445 

— — aurea 365, 367, 398, 444 

— — dauma 444 

— — heinei 399, 445 


330, 3335, 


Zoothera, dauma horsfieldi 445 

— — imbricata 398, 444 

— — lunulata 399, 400, 445 

— — macrorhyncha 399, 445 

— — major 365, 398, 445 

— — neilgheriensis (für neilgherriensis) 444 
— — papuensis 399, 445 > 
— — toratugumi 444 

— dixoni 833, 834 

— dumasi 847 

— erythronota 847 

— everetti 847 

— gurneyi disruptans 397, 443 

— — gurneyi 397, 443 

— guttata 363, 364 

— — guttata 397, 443 

— ji. interpres 396, 442 

— margaretae 847 

— marginata 399, 445 

— mollissima 364 

— — griseiceps 444 

— — mollissima 398, 144 

— — simlaensis 398, 444, 834 

— — whiteheadi 398, 444 

— monticola 364, 367, 399 

— — monticola 445 

— naevia 364, 397, 409 

— — meruloides 397, 443 

— — naevia 397, 443 

— oberlaenderi 847 s 
— peronii 847 

— p. piaggiae 397, 443 

— pinicola 397, 443 

— princei 847 

— schistacea 847 

— sibirica 410 

— — davisoni 366, 397, 443 

— — sibirica 366, 367, 396, 405, 443 
— spiloptera 398, 444 

— talaseae 399, 445 

— terrestris 399, 445 

— wardii 396, 397, 442 

Zosterops 473, 608, 613, 741 

— palpebrosa 613 

zosterops, Idioptilon 842 
zosterops, Phyllastrephus 260, 276 
zuluensis, Calamocichla 548, 573, 665 


SC TE Ds 


Setzfehler und Berichtigungen 


Seite 5, 3. Zeile und 
Seite 7, 2. Zeile von unten: „v.“ zwischen Calyptomena und whiteheadi streichen 
Seite 10, vorletzte Zeile: statt „‚pieus‘‘: fuscus, statt „„Glyphorhynchus“: Glyphorynchus 


Seite 18, 7. Zeile von unten: statt „2“: 1, statt „.venezuelensis (Chapman): brevipennis 
Griscom, statt „N-Venezuela‘‘: O-Panama, statt „24,4“: 23,9, statt „21,1: 21,0, statt 
285°: 5,78 
5. Zeile von unten: statt „28,4: 23,4 
Vor 3. Zeile von unten einfügen: und 23,9x 21,0 (nach WETMoRE 1972, S. 53) 


Seite 32, 6. Zeile von oben: statt „3°: 9 
Seite 49, 11. Zeile von oben: statt N ae 
Seite 67, 13. Zeile von oben: statt „‚g““: mm 


Seite 92, 9. u. 6. Zeile von unten: statt ‚‚clim. climazura (Vieill.)“: n. nengeta (L.) bzw. 
statt „‚elim.': nengeta 


Seite 98, rechte Spalte, 5. Zeile von oben: statt „2 Zweier-, 4 Dreiergelege‘: 4 Zweier-, 
2 Dreiergelege 


Seite 105, 11. Zeile von oben: statt ‚‚traillii traillit (Audub.)‘: alnorum Brewster 
13. Zeile von oben: statt „‚traillii brewsteri Oberholser“: traillii (Audub.) 
6. Zeile von unten: statt „wrightii Baird‘“: oberholseri Phillips 


Seite 106, 13. Zeile von unten: statt ‚‚griseus Brewster““: wrightii Baird 
Seite 199, 12. Zeile von oben: streichen „.tahitica** 

Seite 202, 8. Zeile von oben: statt „—"": ein — in die Zeichnungsspalte 
Seite 217, 2. Zeile von oben: statt „‚sordidus“‘: haraensis 

Seite 225, 18. Zeile von oben: statt ‚.201°‘: 209 

Seite 226, letzte Zeile von unten: statt ‚‚Elderot‘‘: Eldoret 

Seite 289, 3. Zeile von unten: statt „Rg“: RG 

Seite 292, 8. Zeile von oben: statt „‚guttatus‘‘: mossambicus 


Seite 320, 15. Zeile von oben: statt ‚0,077‘: 0,067 (laut APPERT, briefl. u. Ornith. Beob. 67, 
S. 112, 1970) 


Seite 400, 14. Zeile von unten: statt „22,5: 32,5 
Seite 410, 8. Zeile von oben: zwischen ‚„‚mupinensis“ u. „‚cardis‘' ein Komma setzen 
Seite 412,12. Zeile von oben: zwischen ‚‚Brachypteryx“ und carolinae: „leucophrys‘ einschieben 


Seite 414, 3. Zeile von unten: statt „C-Afrika°‘: O-Afrika 
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Seite 473, 2. Zeile von oben: „,‚a.‘‘ streichen 
17. Zeile von oben: nach „‚Limosa 22,‘ eine runde Klammer ) einfügen 


Seite 475, 14. Zeile von oben: statt „4“: 5 
Seite 483, 6. Zeile von oben: ‚‚also k‘“ streichen 


Seite 545, 14. Zeile von unten: nach „Pseudogerygone‘“ einfügen: 2 Parisoma 
13. Zeile von unten völlig streichen 
11. Zeile von unten: vor „5 Pyenoptilus‘‘ setzen: 5 Clitonyx 
10. Zeile von unten: „2 Drymochaera‘“ streichen und dafür 5 Drymochaera bei Timaliidae 
zwischen 9. und 10. Zeile von unten einfügen 


Seite 547, 21. Zeile von oben: vor „‚rufiventris‘“ einfügen: Seicercus 


Seite 548, 14. Zeile von oben: vor „bistrigiceps‘‘ einfügen: Acrocephalus 
19. Zeile von unten: vor „„umbrovirens“ einfügen: Seicercus 


Seite 553, 13. Zeile von oben in der Tabelle: statt „brevicaudata“: brachyura 
Seite 556, 23. Zeile von oben: statt ,„.o.‘: d. 

Seite 558, 2. Zeile von unten: statt „‚Psamathia ist“: ist Psamathia 

Seite 606, 23. Zeile von oben: statt ‚1,41‘: 1,39 

Seite 638, 1. Zeile von oben: statt ‚564°: 546 
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Die Lieferung 13 beschloß den Band I (Nonpasseres) 
des Werkes 


MAX SCHÖNWETTER 


Handbuch der Oologie 


Einbanddecken mit Titelblatt 


für den Band I sind noch heferbar. 
Bestellungen sind an den Verlag zu richten. 


Leinen — Preis 3,— Mark zuzüglich Versandspesen 
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Die Lieferung 27 beschließt den Band II (Passeriformes]) 
des Werkes 


MAX SCHÖNWETTER 


. Handbuch der Oologie 


Einbanddecken 


für den Band II können beim Verlag bestellt werden. 
Leinen — Preis 3,— Mark zuzüglich Versandspesen 
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INHALTSVERZEICHNIS FÜR DIE LIEFERUNG 28 


Familie Aegithalidae 3, Be 
_ Familie Peridae 6 
- Familie Sittidae 25 
Familie Certhiidae a 
Familie Dicaeidae Br?) 
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29. ORDNUNG 


Passeriformes 
(Fortsetzung und Ende) 


Der III. und letzte Band des Systematischen Teils von Schönwetters Handbuch der 
Oologie setzt die Behandlung der Sperlingsvögel zunächst mit den Eiern der manchmal 
als Oberfamilie zusammengefaßten Meisenartigen und Honigvögel fort, denen die 
kritisch vergleichende Beschreibung der sogenannten ‚„Neunhandschwingigen‘“, der 
Weber- und Finkenvögel, folgen wird. Den Schluß werden die Rabenverwandten ein- 
nehmen, aber vor dieser dritten großen Familiengruppe müssen wir uns mit den Staren, 
Pirolen und Drongos beschäftigen. 


Familie Aegithalidae, Schwanzmeisen 


Die noch von NEHRKORN (Katalog der Eiersammlung, II. Auflage, Berlin, Fried- 
länder, 1910, S. 262—266) gemäß dem SHarPpEschen System (A hand-list of the genera 
and species of birds, 5 Bände, London, Brit. Museum, 1899—1912) zu den Paridae 
gerechneten, oologisch ganz aus der Reihe springenden Gattungen Aphelocephala, 
Finschia und Mohouva (= Certhiparus) kamen in eine Sondergruppe der Sylviidae, die 
nach Mayr & Amapon (Amer. Mus. Novit. 1496, S. 36, 1951) Malurinae genannt wird, 
Sphenostoma in die Unterfamilie Orthonychinae der Timaliidae. Dadurch wurden die 
Paridae oologisch einheitlicher, wenngleich die ebenfalls durch die Färbung ihrer Eier 
ganz abweichenden Gattungen Auriparus und Cephalopyrus hier verblieben. Übrigens 
zog HELLMAYR (Paridae, Sittidae und Certhiidae, in: Tierreich 18, Berlin, Friedländer, 
1903, S. 17) auch die Gattung Polioptila zu den Paridae; wir brachten sie am Anfang 
der Sylviidae. 

Von den verbleibenden Paridae NEHRKORNS werden in dem von PAYNTER heraus- 
gegebenen 12. Band der Check-list of birds of the world, a continuation of the work of 
JAMES L. PETERS, Cambridge, Mass. (Mus. Compar. Zoology), 1967, hier wie bisher in 
diesem Handbuch als PETERS zitiert, S. 52— 124, die Schwanz- und die Beutelmeisen als 
besondere Familien abgetrennt (Autor: D. W. Svow). 

Zunächst einige Bemerkungen über die drei Familien Aegithalidae, Remizidae und 
Paridae. Die Gestalt ist bei allen Parus-Eiern vorwiegend breitoval (k um 1,30), teils 
mehr, teils weniger zugespitzt am einen Ende, und das gilt auch für die übrigen Gat- 
tungen, abgesehen von Aegithalos leucogenys, Remiz und Anthoscopus mit ihren ge- 
streckteren Formen (k um 1,50, d.h. 1,42— 1,58). 

Den drei Familien gemeinsam ist der nur geringe oder ganz fehlende Schalenglanz, das 
feinstgrießige Korn und die weiß durchscheinende Innenfarbe. Poren sind nur hin und 
wieder deutlich zu sehen. 

Die Relativen Eigewichte (RG) ergeben sich ausden Weibchengewichten bei HEINROTH 
(Journ. f. Orn. 70, S. 225, 1922), PAYNTER (Journ. Bombay Nat. Hist. Soc. 59, S. 955, 
1972) und ArLı & Rırıey (Handbook of the birds of India and Pakistan 9, London, 
Oxford Univers. Press, 1973): 


Q-Gewicht Art RG O-Gewicht Art RG 

in Gramm in Gramm 

8,5 Aegithalos caudatus 6,5 Aegithalos leucogenys 11,2%, 
europaeus 10,2% 3,9 Aegithalos concinnus 

6,7 Aegithalos concinnus manipurensis 13,1% 


iredalei und rubricapillus 12,2% 


1* 
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Aegithalos caudatus. Die Eier der Schwanzmeise sind breitoval (k = 1,28) und in 
der Regel auf reinweißem oder kaum merklich gelblich, manchmal graugelblich, einmal 
nach MAkATSscH (Die Eier der Vögel Europas 2. Melsungen (Neumann), 1976, S. 166.) 
sogar zart rosa getrübtem Grund mit verloschenen, demnach unansehnlichen, blaß- 
gelblichbräunlichen und grauen, äußerst zarten Fleckchen besetzt, die nur am dicken 
Ende dichter stehen. Die Flecke sind meist recht unauffällig, selten deutlicher und 
mehr rot getönt. Kaum je treten sie zu einem ausgesprochenen Kranz zusammen. 
Sieht man von den Farben ab, so kann der Zeichnungscharakter eher dem der Regulus- 
eier ähnlich befunden werden als dem der Meisen (Paridae). Ein erheblicher Teil der 
Gelege ist ganz ungefleckt oder läßt erst unter der Lupe Spuren einer Zeichnung 
entdecken, wie auch die nach MAXRATSCH sehr hell violettgrauen Unterflecke nur so 
zu sehen sind. (Taf. 1, Fig. 1.) 


Aegithalos leucogenys (= Aegithaliscus). Drei weiße Eier trugen eine schwache Flecken- 
zone um das stumpfe Ende, zwei andre desselben Geleges nicht. Das Nest war kleiner 
als bei Ae. caudatus (BAKER, The Nidification of birds of the Indian Empire. 1. London, 
TAyLoR & Francıs 1932, S. 76). — k = 1,48. 


Aegithalos concinnus (= Aegithaliscus). Vorwiegend gedrungen spitzovale Eier 
(k = 1,30) mit weißer, matter oder seidig glänzender Schale und einem scharf ausge- 
bildeten, schmalen Ring fast mikroskopisch kleiner Pünktchen rostbrauner bis pur- 
purgrauer Farbe, die so dicht aneinander stehen, daß erst die Lupe sie als getrennt 
zwischen verwischten erkennen läßt. Dieser Ring befindet sich immer sehr nahe dem 
Pol am stumpfen Ende und kann dunkler oder ein bloßer rosagrauer Schatten sein, zu- 
weilen auch ganz fehlen. Die Polkappe und der übrige Teil der Oberfläche bleiben weiß, 
oder ebenso winzige Pünktchen sind dort weitläufig einzeln stehend beinahe unsichtbar 
verteilt, wobei die Grundfarbe manchmal zart rosa oder blaß lila gehaucht erscheint. 
Ganz aparte Eierchen, kaum mit irgendwelchen andern zu verwechseln. Die von 
Aegithalos candatus würden ihnen aber gleichen, wenn deren immer lockere Zeichnung 
zu einem Farbring im oberen Viertel oder Fünftel zusammengeflossen wäre. — Ab- 
weichend von den übrigen ‚‚Aegithalisceus‘‘ sind Eier von Aegithalos concinnus manchmal 
ungefleckt weiß und daher von ungefleckten caudatus-Eiern nicht unterscheidbar, 
(k = 1,28), aber nach REISER (Abh. Ber. Mus. Tierk. Völkerk. Dresden 17, Nr. 1,8.3, 
1937) normal gefleckt. (Taf. 1, Fig. 2.) 


Aegithalos vouschistos niveogularis (= Aegithaliscus). Nach BAKER (1932, S. 76) reicher 
gezeichnet als Ae. concinnus. — k = 1,33. 


Psaltria. Nach NEHRKORN ‚weiß mit zarten mattrostbraunen Fleckehen, welche 
am stumpfen Ende kranzartig gehäuft stehen, unseren Aegithalos caudatus ähnlich, 
nur ist die Fleckung gröber‘‘. HELLEBREKERS und HooGERWERF (Zool. Verhandel. 88, 
S. 137, 1967) finden manche Eier deutlich glänzend und alle kalkig, trüb graulich oder 
rosaweiß mit kleinen undeutlichen, blassen, graubraunen oder bräunlichen Punkten 
und Spritzern sowie oft ziemlich auffälligen, schmutzig blaugrauen bis rotpurpurnen 
Unterflecken gewöhnlich fast nur in Ring oder Kappe am stumpfen Ende. Die Eier 
sind in der Färbung Abroscopus superciliaris ähnlich, tragen aber kleinere 
Flecke. — k = 1,30. 

Das Nest ist nach HooGERWERF [Avifauna van Tjibodas en omgeving, Buitenzorg 
(Plantentuin), 1949, S. 126] ein zwischen äußerem Blattwerk hängendes großes 
Faser-, Blatt- und Halmnest mit Moosverkleidung, das eine kleine Öffnung nahe dem 
oberen Aufhängepunkt aufweist und nach Wegnahme der vor allem aus Federn ge- 
bauten Mulde wie ein Dicaeum sanguwinolentum-Nest aussieht. 


Psaltriparus. Ungefleckt weiß, von mittlerer ovaler Gestalt. — k = 1,34. 
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Das Nest ist ein langer Hängebeutel mit seitlichem Eingang ganz oben, wogegen 
Aegithalos caudatus sein mehr oder weniger eiförmiges Nest mit seitlichem Flugloch 
in der oberen Hälfte an Äste und Zweige schmiegt oder, wie die übrigen Aegithalos-Arten 
mit mehr ballförmigem Nest, zuweilen auch in Astgabeln unterbringt. 


Familie Remizidae, Beutelmeisen 


Alles wesentliche wurde im 3. Absatz unter der Familie Aegithalidae (S. 3) gesagt. 

Die Relativen Schalengewichte (Rg) sind bei Remiz auffallend hoch (7,0— 7,5, einmal 
8,4%), bei Anthoscopus etwas niedriger (5,7— 7,0%), bei Psaltria 6,6%, bei den übrigen 
Gattungen der Aegithalidae, Remizidae und Paridae 5,0—6,6%. 

Die relativen Eigewichte (RG) errechnen sich nach Weibchengewichten bei HEINROTH 
(1922), HoEscH & NIETHAMMER (Journ. f. Orn. 88, Sonderheft, S. 317, 1940), PIE- 
CHOCKI & BeLop (Mitt. Zool. Mus. Berlin 48, S. 140, 1972) und DoL6uscHIx u.a. 
(Ptitzy Kasachstana 4, Alma Ata, Nauka, 1972, S. 253, 258, Russisch) wie folgt: 


Q-Gewicht Art RG Q9-Gewicht Art RG 

in Gramm in Gramm 

10,2 Remiz pendulinus macronyz 8,7% 7,2 Remiz pendulinus coronatus 12,0% 

10,0 Remiz pendulinus pendulinus 9,5% 6,0 Anthoscopus m. minutus 12,5% 
9,0 Remiz pendulinus stoliczkae 9,10, 


Als Maße für Anthoscopus c. caroli aus S-Rhodesien zitieren wir nach JAmEs (1970) 
14,2x 9,4, was PRIEST, Guide to Birds of Southern Rhodesia, London (CLowes, 1929) 
entspricht, wogegen id., Birds Southern Rhodesia 4, ibid., 1936 etwa 14x9 u. id., 
Eggs of birds breeding in South Africa (Glasgow, Univ. Press, 1949, S. 113), 13,5x9 mm 


angegeben werden. 


Remiz und Anthoscopus bauen für ihre immer glanzlosen und ungefleckten weißen 
Eier einen kunstvollen, ei- oder retortenförmigen Hängebeutel mit seitlichem Eingang, 
am Ende von Zweigen, A. caroli nach Hoesc# (Orn. Mon. Ber. 42, S. 50—51, 1934) 
sogar mit verschließbarer Öffnung, was nach neueren Feststellungen für alle Arten 
der afrikanischen Gattung ‚Schließbeutelmeisen“ gelten dürfte. 


Auriparus und Cephalopyrus haben abweichende Eier und Nester nicht nur im 
Vergleich mit Remiz und Anthoscopus, sondern auch mit den Aegithalidae und den 
Paridae. 


Auriparus flaviceps. Nicht dunkelblau wie NEHRKORNS Katalog besagt, sondern 
bläulich- oder grünlichweiß bis hellgrünlichblau mit zuweilen gleichmäßig verteilten, 
häufig aber am stumpfen Ende dichteren, feineren und gröberen Fleckchen hell braun- 
roter, rostiger und z. T. mehr purpurbrauner Farbe, manchmal in Kranzform. Sie 
klingen an die Eier von Polioptila an. Ähnliche Eier gibt es auch bei den Braun- und 
Schwarzkehlchen (Saxicola) und Zistensängern (Cisticola). — k = 1,36. — Das Nest 
ist ein auf Dornbusch und Kaktus gestellter, struppiger Bau von Kugel- oder Eiform 
aus stacheligen Zweigen und harten Stengeln. Es hat einen seitlichen Eingang. (Taf. 1, 
Fig. 3.) 


Cephalopyrus flammiceps. Kleine breitovale oder mehr rundliche, hellblaue Eier 
teils vom Farbton und Glanz derer des Phoenicurus phoenicurus, teils noch dunkler 
als bei Prunella modularis und glanzlos, ungefleckt. Sie gleichen dem einen Typ von 
Suthora (jetzt zu Paradoxornis), die aber auch noch einen ungefleckt weißen besitzt. — 
k1,33: 
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Die Art baut tiefe Napfnester aus Gräsern und Wurzeln in natürliche Höhlungen von 
Bäumen oder in deren Stümpfe. 

Ob Auriparus und Cephalopyrus überhaupt in eine der drei früher als Paridae zu- 
sammengefaßten Familien passen? 


Familie Paridae, Meisen 


Über die Form- und Schaleneigenschaften der hierher gehörigen Eier siehe Familie 
Aegithalidae (S. 3). — Die meisten Arten legen weißgrundige Eier in ein aus Tier- 
wolle, Haaren und Federn zusammengefügtes Polster in Baumhöhlen und ähnlichen 
Plätzen, oft mit Moosunterlage. Ebenso Melanochlora mit Baumwollausfütterung. 

Die Relativen Eigewichte sind nach den Weibchengewichten bei HEINROTH (1922), 
MEıse& (Mitt. Zool. Mus. Berlin 22, S. 140, 1937), MEnGEL (Orn. Monogr. 3, 8. 336, 1965), 
DoL6UscHIN u. a. (1972), PrECHoOcKI und BELoD (1972), PAYNTER (1972) sowie ALT & 
Rırrey (1973) berechnet: 


Q-Gewicht Art RG Q-Gewicht Art RG 

in Gramm in Gramm 

36,3 Melanochlora s. sultanea 7,2% 12,3 Parus dichrous 11,69% 
22,6 Parus bicolor 8,4% 12,2 Parus cyanus tianschanicus 9,8% 
20,0 Parus niger 9,4% 12,1 Parus rubidiventris 

19,6 Parus afer 10,2%, rufonuchalis 12,3% 
19,0 Parus ceinerascens 9,3% 12,0 Parus montanus bavcalensis 938% 
19,0 Parus rufiventris pallidiventris 9,4% 11,5 Parus palustris communis 10,735 
18,0 Parus m. major 9,3% 11,3 Parus rubidiventris beavani 15,8% 
17,6 Parus b. bokharensis 8,9% 11,0 Parus c. caeruleus 10,0% 
15,0 Parus montanus songarus 9,0% 11,0 Parus montanus salicarius 11,2% 
14,6 Parus m. monticolus 9,7% 11,0 Parus eyanus flavipectus 12,4%, 
14,4 Parus x. zanthogenys 11,0% 10,5 Parus ceristatus mitratus 12,0% 
14,3 Parus major caschmirensts 11,0%... 9,8 Parusia..aten 10,9% 
13,7 Parus c. eyanmus 9,7% 94 Parus carolinensis extimus 10,9% 
13,6 Parus monticolus yunnanensis 10,4% 8,6 Parus melanolophaus 12,6% 
13,0 Parus major nipalensis 11,3% 7,9 Parus ater aemodius :139% 


Die RG-Werte für Parus rubidiventris beaveni und ater aemodius (siehe unter 
Parus, S. 7) fallen sehr aus der Reihe. Der erstere ist ebenso wenig zu erklären wie 
der geringe Anstieg von RG mit fallendem Weibchengewicht. 

Infolge der vielen Eier im Gelege (bei manchen Arten mehr als 10 Stück) kann das 
Gelegegewicht das Gewicht des Vogels übertreffen, und das in vielen Fällen, teils regel- 
mäßig, teils ausnahmsweise, zweimal im Jahr. 


Parus. Unter diesem früher in engerem Sinne angewandten Namen sind 15—20 ehe- 
malige Gattungen vereinigt (Poecile, Poecilia, Poeciloides, Sittiparus, Lophophanes, 
Machlolophus, Baeolophus, Periparus, Pardaliparus, Penthestes, Pentheres, COyanistes 
u. a.). Ihre Eier ähneln sich so stark, daß sie bei gleicher Größe fast nie zu unterscheiden 
sind. Auf reinweißem, selten trübem oder leicht rosa getöntem Grund stehen mehr oder 
weniger lose vorwiegend sehr kleine Punkte und Fleckchen. Sie nehmen meist nach dem 
dickeren Ende hin an Größe und Dichtigkeit zu. Nur bei einigen Arten gibt es auch 
etwas gröbere Blattern, die fast immer abgerundet, bloß ausnahmsweise verwischt sind. 
Nahezu unsichtbare kleine Pünktchen trifft man vielfach an; sie sind manchmal allein 
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vorhanden und gleichmäßig verteilt, häufiger mit deutlicheren gemischt. Kronenartiges 
Zusammentreten bei gröberer Fleckung zeigt sich öfter (z. B. bei niger niger) als die 
sehr seltene Ringbildung aus Punkten. Als Fleckenfarben kommen sehr dunkle Töne 
wenig vor, meist sind es hellere rote oder braunrötliche, zuweilen auch rosa, gelbrote, 
purpurrote, selten sepiabraune. Soweit Unterflecke überhaupt sichtbar werden, was 
nicht gerade oft der Fall ist, erscheinen sie mehr rosagrau als lila und violett. Sie treten 
überdies in der Regel sehr stark zurück, im Gegensatz zu ähnlichen Süta-Eiern. Man 
findet sie am ersten bei melanolophus, venustulus, afer, griseiventris, leucomelas, spilo- 
notus rex und varius. Grob oder dunkel gefleckte Stücke bilden die Regel bei rubidi- 
ventris beavanı, ceristatus, funereus, rufiventris, major commixtus, bokharensis, monticolus, 
zanthogenys. Dagegen wiegen anscheinend bei rubidiventris rufonuchalis spärlich und 
fein gefleckte vor, ebenso bei palustris, lugubris, ater, c. cyanus und cyanus flavipectus. 
Bei afer cinerascens stehen die äußerst zarten Fleckchen vielleicht am dichtesten und 
am gleichmäßigsten über die ganze Oberfläche verteilt, aber gerade Eier dieser Rasse 
sind nach James (Catalogue of birds’esgs, Salisbury, Queen Victoria Mus., 1970, S. 143) 
sehr variabel gefärbt und oft stark gefleckt. Die Eier von montanus sind hell rost- 
farben bis kastanienbraun gröber und dichter gezeichnet als die mehr rotbraun, zarter 
und loser gefleckten von palustris. [Dieser Unterschied ist nicht durchgehend, ja, R. 
VERHEYEN, Oologia belgica. Brüssel (Inst. R. Sciences Naturelles), 1967, S. 275, gibt 
sogar umgekehrt für montanus rhenanus weniger dichte Fleckung als bei palustris an.] 
(Taf. 1, Fig. 4 und 5.) 

Die Eier von gambeli, wollweberi und inornatus sind im Gegensatz zu denen ihrer 
nächsten Verwandten ungefleckt weiß oder, was jedoch sehr ungewöhnlich ist, nur ganz 
spärlich und zart punktiert. — Die stärkst pigmentierten Stücke meiner Sammlung 
sind schokoladen- bis sepiabraun gefleckte von vanthogenys, an Sitta anklingend, und 
P. major commiztus, diese mit an Certhia brachydactyla erinnernden, derben rötlich- 
braunen und lilagrauen, sich dicht überlagernden Wischflecken, besonders am dicken 
Ende, diese aus Maymyo (Burma), jene aus Assam und Gangtok (Nordsikkim). — 
k — um 1,30, meist 1,24—1,36, schon bei major-Rassen 1,18—1,41, länger gestreckt 
P.leucomelas mit 1,39 und 1.43. (Taf. 1, Fig. 6 bis 9). 

Von Parus superciliosus wurden Eimaße nicht bekannt. WEIGOLD fand in Szetschwan 
ein „aus Gras in stehender Eiform geflochtenes Nest“ niedrig über dem Boden in einem 
Busch. Die 5 Eier waren weiß mit roten Punkten. BEICK (in: STRESEMANN, MEISE, 
SCHÖNWETTER, Journ. f. Orn. 85, S. 515, 1937) sah den Vogel in Kansu als ‚‚unzertrenn- 
lichen Gefährten von Leptopoecile sophiae“. Er läßt aber die Frage offen, welcher der 
beiden Arten das von ihm in etwa 1 m Höhe über dem Boden in einem Strauch gefundene 
kugelige Nest ohne Eier angehört. Beide Nester waren innen mit kleinen Hühner- 
federn ausgelegt, wie dies bei Leptopoecile stets der Fall ist. 

Die von Baker (Fauna of British India. Birds. 2nd edit. 1, London, Taylor & 
Franeis, 1922, S. 84) für Parus ater aemodius angegebenen Eimaße (17,9x 12,9 mm) 
erscheinen für den kleinen Vogel zu groß, die für P. rubidiventris rufonuchalis teils 
zu groß, teils zu klein (s. Liste), so daß sie ebenso wie Weibchengewichte (ALı & RıPL£Y: 
11,9g; DoLeuscHis u.a.: 13,4g, siehe S.6) kombiniert wurden. Sicher zu groß ist 
das bei GRoEBBELSs (Der Vogel 2, Berlin, Borntraeger, 1937, S. 189) nach JOURDAIN 
(The eggs of European birds. London, 1906—09) angegebene, nur als Maximum richtige 
Eigewicht 1,415 g als Durchschnitt für Parus ater britannicus, denn seine Eidimensionen 
ergeben nur 1,05 g. Dagegen ist das von HEInkoTa (1922) für Parus palustris indirekt 
ermittelte Eigewicht (0,9 g) zu klein, da die Durchschnittsmaße hier 37%, mehr ergeben, 
nämlich 1,23 g. 

Nach vieljährigen Studien an freilebenden Parus m. major und c. caeruleus bei Braun- 
schweig fand WINKEL (Journ. f. Orn. 111, S. 154— 174, 1970), daß überraschenderweise 
dort einjährige P. major (nicht einjährige P. caeruleus) durchschnittlich längere und 
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breitere Eier als ältere Weibchen legten, und daß Gelege mittlerer Eizahl (11—12 Eier!) 
die längeren und schwereren Eier enthielten, bei Parus caeruleus auch die breiteren, 
alles natürlich in Mittelwerten. Die zuletzt gelegten Eier beider Arten waren i.D. 
schwerer und breiter als die ersten und damit als der Mittelwert für das ganze jeweilige 
Gelege. Wie zu erwarten, legten die einzelnen 2 im Vergleich zur Population relativ 
gleich geformte, relativ gleich lange, breite und damit auch relativ gleich schwere 
Eier. Die Arbeit enthält viele weitere Einzelheiten. 

Melanochlora sultanea. Auf weißem Grund kräftig gezeichnet mit rotbraunen Punkten, 
Fleckchen und Blattern, wie bei Parus xanthogenys und reichlich grob gefleckten 
Parus cristatus. — k = 1,28. 

Sylviparus modestus. Das erst kürzlich von R. L. FLEmIne Je. [Journ. Bombay 
Nat. Hist. Soc. 70, S. 329, 1973 (= 1974)] in Nepal entdeckte Baumhöhlennest mit 
engem Eingang enthielt 6 zerbrochen geborgene, rein weiße Eier. 
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Familie Sittidae, Kieiber 


Während die auf Eurasien, Nordwestafrika, Nordamerika und Mexiko beschränkte 
Gattung Sitta oologisch ganz einheitlich ist, weicht die australische Neositta (Sitella) in 
dieser Hinsicht vollkommen ab, übrigens auch durch ihre offenen, kunstvoll mit Borke 
getarnten Nester in Astgabeln, gegenüber ihren Verwandten als ausgesprochenen 
Höhlenbrütern. Tichodroma legt in Napfnester an Felsspalten. Die Anordnung dieser 
und der beiden folgenden, von manchen als Unterfamilien angesehenen Familien folgt 
J. C. GREENWAY JR. in PETERS, 12, 1967, S. 124— 166. 

Alle Sitta-Eier besitzen auf nur mäßig glänzendem, weißem, nur sehr selten leicht 
getöntem Grund eine im allgemeinen ziemlich dichte Fleckung, feiner oder gröber, 
auch gemischt, in nicht sehr dunklen rötlichen oder rotbraunen Tönen, meist mit lila 
oder rosa Unterflecken dazwischen. Die Flecke sind gewöhnlich dichter am stumpfen 
Teil des mehr oder weniger zugespitzten, oft breitovalen Eies. Ausgesprochene Kranz- 
bildung fehlt. Die nicht häufigen dunkleren Flecke verdanken ihr Aussehen weniger 
oft einem dunkleren Pigment als der Überlagerung rotbrauner Oberflecke auf lila- 
grauen Unterflecken. Die hellste, zugleich lockerste und gröbste Zeichnung weisen 
neumayer und tephronota auf; ich sah sie aber auch zweimal bei caesia, eine seltene 
Ausnahme. Alle übrigen variieren nur in den Eidimensionen und in der Größe und 
Verteilung der oft ein wenig breit gelaufenen Fleckchen. Doch gibt es auch viele mit 
schärferer Umrandung der meist nicht rundlichen Flecke, soweit es sich nicht um 
bloße Punkte handelt, die sich immer finden, nur nicht bei neumayer. Der Gesamt- 
charakter gleicht durchaus dem der Meisen (Paridae) und der Baumläufer (Certhiidae); 
denn auch bei diesen ändert in den verschiedenen Arten die ebenso gefärbte Zeichnung 
von feiner Punktierung bis zu groben Blattern ab, manchmal bis zur Ununterscheidbar- 
keit, auch in der Fleckenanordnung. Oologische Anklänge finden sich überdies bei 
manchen Troglodytidae, z. B. Thryophilus. — Der Glanz der glatten Schale ist meist 
ein wenig deutlicher als bei Parus, auffallend nur bei neumayer. Er wird bewirkt durch 
die zarten, wie bei Spechteiern (Picidae) glänzenden Erhabenheiten des feinen Korns, 
gemindert durch die winzigen matten Täler zwischen ihnen. Nicht immer gut zu sehen 
sind die meist flachen Poren, die sich besonders bei den kleinen Arten der Beobachtung 
leicht entziehen. SZIELASKO (Journ. f. Orn. 61, S. 2361., 1913) schreibt den Sitta-Eiern, 
wie fast allen Passeres, seine Korntypen 9 und 17 zu, so daß Besonderes nicht zu ver- 
merken bleibt. Die durch das Bohrloch scheinende Farbe ist durchweg weiß, wie die 
äußere. 

Ganz anders Neositta, die (bei PETERS z. B.) als Unterfamilie Daphoenosittinae von den 
bisher besprochenen Sittinae abgeteilt wird. Auf grauweißem Grund, der gelegentlich 
auch blaß grünlich oder bläulich gehaucht vorkommt, liegen bei den Eiern dieser 
Australkleiber ziemlich dicht grobe, dunkle, schiefergraue und sepia Blattern un- 
regelmäßiger Gestalt oder Punkte, gemischt mit ebensovielen, manchmal sogar vor- 
wiegenden, deutlichen grauen Unterflecken. Eigestalt teils stumpfoval, teils stärker 
verjüngt und oft rundlicher. Die glatte, etwas glänzende Schale, das feine Korn und 
die schwer sichtbaren Poren bieten nichts Eigenartiges, aber die durchscheinende 
Farbe ist grün. Die Zeichnung kann die ganze Oberfläche fast gleichmäßig besetzen, 
verdichtet sich aber meist nach dem stumpfen Ende hin bis zur Kranzbildung. Eine 
ähnliche Färbung ist sonst selten; ich kenne sie bei einigen Nectariniidae (Nectarinia 
sericea caeruleogula, senegalensis, venusta z. B.) und am weitesten gehend bei Sylvietta 
rufescens (s. Bd. II, S. 632) aus Südafrika, aber mit weißer Innenfarbe. Merkwürdiger- 
weise besitzt diese Art neben diesem Typ mit dunkel sepiabrauner Fleckung einen 
ganz abweichenden, hell rot gefleckten, hier also in derselben Species die gleiche Ver- 
schiedenheit wie in der Familie Sittidae zwischen Sitta und Neositta. 
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Tichodroma. Die vierte, zur Unterfamilie Tichodrominae gestellte Gattung dieser 
Familie legt Eier, die denen der ersten Unterfamilie Sittinae ähneln (siehe unten). 

Die Relativen Eigewichte (RG) ergeben sich nach den Weibchengewichten bei HEIN- 
ROTH (1922), NIETHAMMER, Handbuch der deutschen Vogelkunde 1 Leipzig (Akad. 
Verlagsges., 1937), GisEnko (Vögel des Sachaliner Bezirks. Moskau 1955, Russisch), 
LöHrRL (Der Kleiber, Neue Brehm-Büch. 196. Wittenberg. Ziemsen, 1957, S. 7), 
MENGEL [Orn. Monogr. (Amer. Orn. Union) 3, 1965, S. 341], VERHEYEN (1967), PıE- 
CHOCKI & BELoD (1972), DoLGUSCHIN (1972), ALı & RırLey (1973) wie folgt: 


Q-Gewicht Art und Rasse RG Q-Gewicht Art und Rasse RG 
ing ing 

35,0 Sütta t. tephronota 7,9% 17,8 Tichodroma m. muraria 13.155 
23,0 Sitta europaea caesia 8,1% 175 Sitta europaea asiatica 10,2% 
20,3 Sütta castanea cinnamoventris 9,9% 15,1 Siütta himalayensis 11,6% 
20,2 Sitta castanea almorae 10,6% 15,0 Siütta n. nagaensis 12,0% 
19,7 Sitta carolinensis cookei 9,9% 11,7 Süta f. frontalis 13,3% 
19,7 Sitta castanea cashmirensis 19,7% 


Es fällt auf, daß Tichodroma mit etwa 18 g Körpergewicht relativ 20% schwerere 
Eier produziert als die zwischen 15 und 20g wiegenden Kleiberformen (Sitta) und 
auch gegenüber gleichschweren Paridae (s. S. 6). 


Sütta europaea. Die Eier der verschiedenen Formen dieser Art dürften ununterscheidbar 
sein. Mäßiger bis mittelstarker Glanz der glatten, weißen Schale von breitovaler bis 
mehr gestreckter Gestalt (k = 1,28—1,37) findet sich bei allen ebenso wie eine fein- 
punktige bis mittelgrobe, mehr oder minder dichte Fleckung in rotbraun oder braunrot, 
am stumpfen Ende verdichtet, gemischt mit nicht immer deutlichen lilagrauen Unter- 
flecken. Immer dichter, zarter und dunkler gezeichnet als neumayer. Dieser Art ähnlich 
sind mir, wie schon oben angedeutet, nur zwei deutsche Gelege von caesia bekannt, 
eins in der Homeyer-Sammlung des Senckenberg-Museums, das andere in der meinen. 
Sie glänzen stärker als gewöhnlich und tragen verloschene, blaßrosa Flecke. Meist 
stehen etwas gröbere Spritzer zwischen feineren Punkten. Kranzbildung ist nicht 
häufig. Zuweilen zeigen sich gelbliche Fleckchen zwischen den roten (Taf. 1, Fig. 10.) 


Sütta nagaensıis. Nach BAKER (1932, S. 94) zeigt diese Art den fein bis grob gefleckten 
Kleibertyp (Süta). — k = 1,35. 


Sitta castanea. Zarte, mehr punktfleckige und gleichmäßige Zeichnung scheint vor- 
zuherrschen, ähnlich krueperi, wie bei dieser Art auch mehr breitovale Eigestalt 
(k = 1,22— 1,31), gestrecktere bei cashmirensis und cinnamoventris (k = 1,36— 1,40). 
Diese beiden und almorae in Größe wie europaea caesia, die andern wie krueperi. 


Sitta himalayensis. Zuweilen weniger dicht gezeichnet, gedrängt am stumpfen Ende. 
— k= 1,39. 


Sitta pygmaea. Kleine breit-, z. T. stumpfovale Eier, ähnlich krueperi, mit dichter, 
nach dem dickeren Ende hin gröber werdender, oder spärlicher, zarter Fleckung in 
rotbraun bis rostfarben, heller oder dunkler, neben zurücktretenden lilagrauen Unter- 
fleckchen, typische Kleibereier. — k = 1,29. 


Sitta pusilla. Wie die vorigen, vielleicht im ganzen dunkler und z. T. mehr purpur- 
braun gefleckt. — k = 1,27. 
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Siüta whiteheadi. Die zuweilen gröber gezeichneten Eier weichen im ganzen von 
krueperi nicht ab. — k = 1,32. — Manche Meiseneier (z. B. Parus zanthogenys und 
major commi.xtus) kommen ihnen recht nahe. 


Süta canadensis. Die Eier sind neben denen von pygmaea und pusilla die kleinsten 
der Kleiber und erinnern an Parus. Mein Gelege besitzt fast gleichmäßig verteilte 
kleine Frickel und Punkte hell rötlichbrauner Farbe mit nur vereinzelten graurosa 
Unterfleckchen. Gestalt spitzoval. — k = 1,30. (Taf. 1, Fig. 11.) 


Sitta leucopsis. Etwas größer als krueperi und anscheinend weniger dicht gezeichnet, 
sonst diesen, aber auch europaea ähnlich. — k = 1,30. 


Sitta carolinensis. Dichte zarte rotbraune Fleckchen scheinen zu überwiegen. Wo sehr 
viele solche zusammen mit winzigen blaßlila Unterflecken die Oberfläche übersäen, 
erscheint die an sich weiße Grundfarbe blaßrosagrau getönt. Die Zeichnung ist dann 
naturgemäß verschwommen, da sie offenbar einen Teil ihres Farbstoffes an die Ober- 
fläche abgab, wodurch ein abweichender Gesamteindruck entstand, wie im ganzen 
rosagrau gewässert. So ein Gelege der Nominatform befindet sich in meiner Sammlung, 
während bei der Westform aculeata der Grund reinweiß und mit braunrot oder lavendel- 
grau fein punktiert ist. Nehrkorns Stücke (Sammlung Nehrkorn im Zoologischen 
Museum Berlin) von atkinsi (bei PETERS syn. carolinensis) weichen davon nicht ab. — 
k = 1,28—1,43. 


Süta krueperi. Die Eier haben fast immer eine dichte Punktierung überall, darüber 
nach dem stumpferen Ende hin eine etwas gröbere. Durch mehr bräunliche, als rote 
Farbe der Fleckchen, deren erheblichere Feinheit und größere Dichte, sowie durch 
gedrungenere Gestalt und trübweißen, nicht ganz reinweißen Grund m. E. für den 
Kenner meist leicht von ähnlichen Parus major und cristatus zu unterscheiden, mit 
denen sie anscheinend manchmal verwechselt wurden. — k = 1,32. 


Sitta neumayer und die folgende sind die einzigen Sifta-Arten mit deutlich von denen 
der anderen Kleiber verschiedenen Eiern. Auf dem stärker glänzenden, milchweißen 
Grund, dessen größter Teil unbedeckt bleibt, stehen blasse, meist gelbbraune, seltener 
hell kastanienbraune, gröbere Flecke weitläufig auseinander überall oder um den Pol 
am stumpfen Ende lose gedrängt. Da und dort ein unauffälliges lilagraues Unterfleck- 
chen. Neben unregelmäßig gestalteten Blattern (bis 4x5 mm), die dann fast allein 
stehen, kommen einzelne Stücke mit nur wenigen feinsten Punkten vor, die bei den 
übrigen regelmäßig fehlen, und auch ganz ungefleckte gibt es. Mit Eiern andrer Arten 
können sie nicht verwechselt werden. Ihre Gestalt ist häufig gestreckter und schärfer 
zugespitzt, als bei europaea (k — 1,36). 


Sitta tephronota. Die Eier sind im Durchschnitt nur ein wenig breiter (k = 1,31), 
sonst völlig neumayer-gleich, spärlich, aber grob und hell gezeichnet. Die Maße von 
DoLsetscHis (1972, S. 316) 21—24x 14,8— 16,2 für wohl aus Kasachstan stammende 
Eier wurden nicht in die Liste aufgenommen. (Taf. 1, Fig. 12.) 


Sitta frontalis frontalis (= Callisitta). Oft dichter gefleckt, als die meisten anderen 
Kleibereier (Sitta) und, abgesehen von der mehr bräunlichen Farbe der Zeichnung, 
recht ähnlich Meiseneiern (Parus major cinereus) und Sita krueperi. — k = 1,30. 


Für Sita frontalis saturatior geben HELLEBREKERS & HooGERWERF (1967, S. 138) 
an, daß die Eier vielleicht nur durch mehr asch- und violettgraue Unterflecke und 
überhaupt durch mehr Fleckung von denen des Parus major cinereus abweichen. — 
k — 1,34. 


Sitta azurea nigriventer. Nach HELLEBREKERS & HOo0oGERWERF (1967) nicht von 
S. frontalis zu unterscheiden, aber k = 1,40. 
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Sitta formosa (= Dendrophila). Größer, sonst ganz wie cinnamoventris. — k = 1,36. 


Neositta. Über die Färbung der nicht unterscheidbaren Eier der verschiedenen 
Arten wurde alles wesentliche bereits eingangs in der allgemeinen Beschreibung gesagt. 
Für albata waren Maße nicht zu erlangen, nur die Angabe der Übereinstimmung mit 
den anderen. — k = 1,26— 1,33. — Manche Stücke dieser Gruppe könnte man für dunkle 
Zwergeier der Bachstelze (Motacilla alba) halten. (Taf. 1, Fig. 13 u. 14.) 


Tichodroma muraria. In den Sammlungen recht selten, da es meist unmöglich ist, 
die Eier aus der Felsenspalte, in welcher das Nest steht, zu bergen. Die Eier sind meist 
einseitig scharf zugespitzt und immer reinweiß mit etwas Glanz. Sie tragen nur wenige 
tiefrote bis fast schwarze Punkte und kleine Spritzer, besonders am breiteren Ende 
und stehen fein punktierten von Sitta neumayer näher als denen der Certhiidae. Sie 
sind von Sitta meist durch das niedrige relative Schalengewicht zu unterscheiden. — 
k — 1,38. Mit Sicherheit stammen 23 der 58 Eier unserer Liste aus der freien Natur 
(3 c/5, 2c/4, Alpen), ihre Maße weichen von den übrigen Eiern kaum ab (19,2— 21,4 
x 14,6— 15,4 = 20,3x 15,1 mm gegen 19,4— 22,7 x 14,6— 16,0 — 20,9x 15,0 mm). 
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Tafel 1 


Eier von Angehörigen der Familien Schwanzmeisen, Beutelmeisen, Meisen, Kleiber, Baumläufer, 
Baumrutscher und Mistelfresser 
(Namen nach R. KREUGER, Maße nach und Aufnahmen von T. STJERNBERG aus dem Museum 
Oologieum R. Kreuger der Universität Helsinki, briefl. 1974; Maßstab etwa 1:1, wenn nicht anders 
angegeben.) 
Fig. 1. Aegithalos caudatus trivirgatus (S. 4). Fudschijama (Japan). 15,2 x 10,5 — 0,049 g. (Weitere 
Eier dieses Geleges: 15,6 x 10,2 = 0,050 8; 14,2 x 10,8 = 0,047 g; 14,5 x10,5 = 0,048 g; 14,8 
x 10,4 = 0,045 g.) Collectio R. Kreuger 10544. 


Fig. 2. Aegithalos coneinnus talifuensis (8.4). Chin Berge, Bhamo (Burma). 14,8 x 10,7 = 0,042 g. 
Collectio R. Kreuger 14406. 

Fig. 3. Auriparus flaviceps ornatus (S.5). El Paso, Texas (USA). 15,6 x 11,0 = 0,050 g. (Weitere 
Eier dieses Geleges: 15,7 x 11,3 = 0,050 (sie) g; 15,7 x 11,1 = 0,050 g; 15,6 x 11,2 = 0,055 g.) 
Collectio R. Kreuger 7366. 

Fig. 4. Parus p. palustris (S.7). Brüssel (Belgien). 15,7 x 12,2 = 0,066 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 16,0 x 12,1 = 0,068 g; 14,8 x 12,1 = 0,067 g; 15,5 x 12,2 = 0,066 g; 15,8 x 12,0 = 0,0658; 
15,8 x 11,9 = 0,065 g; 15,5 x 11,7 = 0,062 g; 15,5 x 12,0 = 0,061 g.) Collectio R. Kreuger 15554. 


Fig.5. Parus montanus restrictus (S.7). Fudschijama (Japan). 16,7 x 12,3 = 0,070 g. (Weitere 
Eier dieses Geleges: 18,1 x 12,4 = 0,090 g; 16,2 x 12,4 = 0,079 g; 16,0 x 12,5 = 0,074g; 15,6 
x 12,5 = 0,070 g; 16,0 x 12,3 = 0,072 g.) Collectio R. Kreuger 10545. 


Fig.6. Parus melanolophus (8.7). Lidarrat, W-Himalaja. 15,0 x 11,9 = 0,059 g. (Weitere Eier 
dieses Geleges: 14,1 x 11,7 = 0,058 g; 15,3 x 11,8 = 0,056 g; 15,2x 11,2 = 0,052g; 15,4x 11,7 
— 0,050 g.) Collecetio R. Kreuger 5766. 


Fig. 7. Parus ater hibernicus (S.7). Co. Tipperary (Irland). 15,4 x 11,6 = 0,063 g. (Weitere Eier 
dieses Geleges: 14,8 x 11,7 = 0,063 g; 15,3 x 11,6 = 0,062 g; 15,3x 11,6 = 0,062 g; 15,0x 11,5 
— 0,062 g; 14,9x 11,6 = 0,062 g; 14,8x 12,0 = 0,062 g; 14,9x 11,4 = 0,060 g.) Collectio 
R. Kreuger 5889. 


Fig. 8. Parus eristatus weigoldi (S.7). Almoreima (S-Spanien). 15,6 x 12,4—=xg. (Weitere Eier 
dieses Geleges: 15,9x 12,5 = x g; 3. Ei nicht meßbar.) Collectio R. Kreuger 12712. 


Fig.9. Parus n. niger (S.7). Mokeetsi, N-Transvaal (Südafrika). 18,5 x 14,7 = 0,15g. (Weitere 
Eier dieses Geleges: 18,3 x 14,5 = 0,14 g; 17,5 x 14,3 = 0,13 g; 18,0 x 14,4 = 0,13 g; 17,8x 14,2 
— 0,12 g.) Collectio R. Kreuger 15610. 


Fig. 10. Sitta europaea asiatica (S. 26). Irkutsk (UdSSR). 20,1 x 14,5 = 0,13 g. 2. Ei dieses Geleges: 
21,3 x 14,7 = 0,13 g.) Collectio R. Kreuger 6706. 


Fig. 11. Sitta canadensis (S.27). Cabin Creek, Yakima Indian Reservation, Washington (USA). 
15,7 x 12,7 = 0,071 g. (Weitere Eier dieses Geleges: 15,8 x 12,0 = 0,069 (sie) g; 15,5 x 11,8=0,069g; 
15,6 x 11,9 = 0,068 g; 15,3 x 11,4 = 0,066 g.) Collectio R. Kreuger 8515. 


Fig. 12. Sitta tephronota (S. 27). Samarkand (UdSSR). 23,4 x 16,5 = 0,19 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 23,2 x 16,4 = 0,19 g; 23,4 x 16,3 = 0,19 g; 23,3 x 16,0 = 0,18 g.) Colleetio R. Kreuger 
8067. 


Fig. 13. Neositta chrysoptera lathami (8.28). Victoria (Australien). 17,4x 13,3 = 0,10 g (siehe 
Fig. 14.) 


Fig. 14. 2. Ei des vorigen Geleges (1,2mal nat. Größe): 17,7 x 13,6 = 0,11 g. (3. Ei: 17,5 x 13,2 
= 0,09 g.) Collectio R. Kreuger 14473. 


Fig. 15. Certhia b. brachydactyla (S.36). Pommern. 16,3 x 12,0 = 0,06 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 16,5 x 11,9 = 0,07 g; 16,1 x 12,0 = 0,06 g; 15,7 x 11,7 = 0,06 g.) Collectio R. Kreuger 
8467. 

Fig. 16. Certhia f. familiaris (S. 36). Tövsala (Finnland). 16,8 x 12,7 = 0,072 g. (Weitere Eier dieses 
Geleges: 17,2 x 13,0 = 0,080 g; 16,8 x 13,0 = 0,077 g; 16,7 x 12,6 = 0,072 g; 17,0 x 12,6 = 0,0728; 
17,3 x 12,6 = 0,072 g.) Collectio R. Kreuger 2895. 
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Fig. 17. Climacteris p. picumnus (S. 37). Wilmington (Süd-Australien). 22,5 x 17,6 = 0,25 g (Weitere 
Eier dieses Geleges: 22,8 x 18,1 — 0,29 g; 22,8 x 18,2 —= 0,28 g.) Collectio R. Kreuger 8519. 


Fig. 18. Diczaeum a. agile (S.43). Baroda, Gujarat (Indien). 16.0 x 11,6 = 0,06 g. (Weitere Eier 
dieses Geleges: 16,1 x 11,4 = 0,07 g; 15,7 x 11,5 = 0,06 g.) Collectio R. Kreuger 7339. 


Fig. 19. Dieaeum melanoxanthum (S. 43). Chin Berge (Burma). 14,9 x 11,6 = 0,064—x g (nicht ganz 
sauber). (2. Ei dieses Geleges: 15,1 x 11,4 = 0,055 g.) Collectio R. Kreuger 10394. 


Fig. 20. Dicaeum trigonostigma dayakanum (S. 44). Borneo. 15,7 x 11,0 = 0,04g. (Weitere Eier 
dieses Geleges: 15,7 x 11,1 = 0,05 g, 15.3 x 11,3 = 0,05 g.) Collectio R. Kreuger 14441. 
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Familien Certhiidae, Baumläufer und Climacteridae, Baumrutscher 


Diese Familien und die vorige fehlen in Südamerika. Abgesehen von den austra- 
lischen und papuanischen Climacteridae recht einheitliche Eier, wenngleich selbst 
innerhalb der Art ziemlich variant, jedoch nur hinsichtlich der Fleckengröße und 
Farbenintensität. Bei allen herrscht breitovale Gestalt vor, bei Ceerthia (Certhiinae) und 
Salpornis (Salpornithinae) meist einseitig scharf zugespitzt, dagegen bei Olimacteris 
nur wenig verjüngt und im ganzen rundlich. Die rosafarbene Grundfläche dieser letzten 
Gattung ist meist völlig bedeckt mit feinen Frickeln, überlagert von einigen gröberen 
Blattern am dicekeren Eidrittel. Fleckenfarben bräunlichrot, fast karmin, leberbraun und 
purpurrot, z. T. beeinflußt von den sehr kleinen, unauffälligen blaugrauen Unter- 
flecken. Die beiden übrigen Genera besitzen weißen Grund mit immer mehr oder minder 
kranzartiger Zeichnung um den Pol am stumpfen Ende. Diese ist meist ein Gemisch 
aus vielen Punkten und einer Menge kleiner Flecke, bei Certhia brachydactyla auch viel 
gröberer. Selbst nur nahezu gleichmäßige Fleckenverteilung ist selten, außer bei Oi- 
macteris. Der geringe, manchmal ganz fehlende Glanz, das glatte, feine Korn, die 
beinahe unsichtbaren Poren und die weiße, selbst bei den stark rot pigmentierten 
Olimacteris nur leicht gelbrosa gehauchte Innenfarbe bieten nichts Besonderes. — 
Manche Varietäten von Certhia wirken wie Zwergausgaben von Sitta-Eiern, andere 
erinnern an solche von Meisen (Paridae), Zaunkönigen (Troglodytes, Thryothorus) und 
Sylviiden (Phylloscopus, Acanthiza), während die von Climacteris denen der Sylviide 
Cinclorhamphus ähneln. — Relatives Eigewicht nach HEINROTH (1922), NIETHAMMER 
[Handbuch der deutschen Vogelkunde 1, Leipzig (Akad. Verlagsges.), 1937] sowie 
Auı & Rırıey (1973) bei Certhia familiaris macrodaetyla 13,4% (Vogel 8,5 g), Certhia 
brachydactyla megarhynchos 12,5% (Vogel 9 g), Certhia d. discolor und manipurensis 
12,4%, (Vogel 10,1 bzw. 10,0 g), Certhia himalayana limes 14,1% (Vogel 8,2 g), bei 
Salpornis spilonota salvadori nach MEISE (1937) 10,3% (Weibchengewicht 15 g). 

Im einzelnen bleibt dieser allgemeinen Charakterisierung nur wenig hinzuzufügen. 


Certhia familiaris. Es gibt Gelege mit so feiner und fast unsichtbar blasser Punktie- 
rung, daß man sie für solche der Schwanzmeise (Aegithalos caudatus) halten könnte. 
Die meisten aber besitzen mittelgroße, rosarote, braunrote oder rotbraune Fleckchen 
neben Punkten, fast immer nur am dickeren Eidrittel; die übrige Oberfläche bleibt 
mehr oder weniger frei. Bei vielen erscheint das ganze Polgebiet wie bestäubt oder ganz 
dicht ziemlich dunkel kastanienbraun bekleckst, manchmal purpurbraun infolge da- 
zwischenliegender blaugrauer Unterflecke. Die Frage der Unterscheidbarkeit der Eier 
von familiaris und brachydactyla kann jetzt als geklärt gelten; die erste Art besitzt 
vorwiegend kleinere, daneben aber auch gröbere Flecke, die zweite fast ausschließlich 
grobe (bis 6 mm?) und dunklere, und zwar auf trübweißem Grund gegenüber dem rein- 
weißen bei famtliarıs. Trotzdem bleibt die Unterscheidung oft nicht sicher möglich. — 
Die Eier der Unterarten weichen von denen der Nominatform nicht merklich ab und 
variieren offenbar in denselben Grenzen. Den amerikanischen und indischen Rassen 
scheint unser auffallend grob gefleckter Typ zu fehlen. GRINNELL (bei BEnT 1946) 
beschreibt die Zeichnung bei f. zelotes als in Längsrichtung gestrichelt, was ich bei 
keiner Art sah. Durch die den Meiseneiern (Parus) meist fehlenden Unterflecke von 
ähnlichen Parus cristatus u. a. trennbar. — k = 1,30. (Taf. 1, Fig. 16.) 


Certhia brachydactyla. Siehe oben unter familiaris. — k = 1,28. Über die Unterschei- 
dung berichtet SCHLEGEL ausführlich (Journ. f. Orn. 75, S. 46-47, 1927). (Taf. 1, 
Fig. 15.) 


Certhia himalayana. Hier scheint die Kranzbildung nicht nur ausnahmsweise vor- 
zukommen (BAKER 1932, S. 412), aber eine zarte Punktierung in Hellrosa bis Dunkel- 
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braunrot auf der ganzen Oberfläche herrscht vor, mit einiger Verdichtung nach dem 
dickeren Ende hin, sonst recht gleichmäßig überall. Winzige, nur mittels Lupe zu 
entdeckende graue Fleckchen stehen dazwischen. Der gelegentlich zu beobachtende 
Rosaschimmer im Grundton kann von der Lösung geringer Pigmentmengen im Uterus- 
schleim der feuchten Oberhaut herrühren. Mittels Lupe betrachtet erwies er sich mir 
jedoch wiederholt als bloße optische Täuschung, hervorgerufen durch die dichte, 
gleichmäßige Fleckung. — k = 1,30— 1,35. — Die kleinen, in unserer Liste fehlenden 
Maße von (. h. taeniura 15,2x 11,5 (DEMENTIEW u.a., 1954, S. 709) ergäben ein Ge- 
wicht von 0,96 g. 


Certhia nipalensis. Die von Baker (1932, S. 414) Certhia familiaris nipalensis zu- 
geschriebenen 3 Eier aus den O-Cachar Bergen sind wohl wegen Fundort und Größe 
hierher zu stellen, was schon HARTERT & STEINBACHER (Die Vögel der paläarktischen 
Fauna, Ergänzungsband. Berlin. Friedländer, 1932—1938, S. 157) vermuteten. Sie 
stehen mit Fragezeichen in der Liste. — k = 1,36. 


Certhia discolor. Gegenüber familiaris und himalayana dichter und tiefer rotbraun 
gefleckt (Baker 1932, S. 415). — k = 1,30. 


Salpornis spilonotus salvadori. Von den der Nominatform ähnelnden Eiern des afri- 
kanischen Fleckenbaumläufers ist wohl nur blaß türkisblauer Grund gemeldet, auf dem 
überall verstreut blaßlila, braune, purpurbraune und schwarze Flecke stehen, die 
manchmal einen dichten Ring um das stumpfe Ende bilden (PrıEst 1949, S. 123, 
Taf. 19, Fig. 588; James 1970, S. 145). — k = 1,35. 


Salpornis sp. spilonotus. Je ein Stück im Brit. Museum und bei NEHRKORN sowie die 
wenigen in BAKERS Sammlung sind alles, was bekannt ist. Auf grau- oder grünweißem 
Grund stehen spärlich verstreute, kleine Punkte und rundliche Fleckchen von tief 
dunkelbrauner und grauer Farbe weit auseinander, bei einzelnen in sehr loser Ring- 
anordnung am dicken Ende des mehr oder minder stumpfovalen Eies (k = 1,30). An 
graugrundige Hippolais rama anklingend. Nach Baker (1932, S. 417) ist auch gelblich- 
weißer Grund bekannt und die Fleckung manchmal so schwach, daß sie nur mit dem 
Vergrößerungsglas zu sehen ist. Glanz fehlt. 


Climacteris erythrops. Manche der dichten gleichmäßig verteilten Flecke und Frickel 
flossen in Längsrichtung zusammen. Ändere Stücke tragen einen Kranz ziemlich großer 
roter Oberflecke und schiefergrauer oder lilabrauner Unterflecke. Noch andere erinnern 
an Meliphaga chrysops, also einen Meliphagiden. — k = 1,35. 


Chimacteris affinis. Nach SERVENTY & WHITTELL [Birds of Western Australia. Perth 
(Lamb Publ.), 1967*, S. 370] rosaweiß, überall nelkenrot und purpurrot gefleckt. — 
1.22. 


Climacteris p. picumnus (= scandens). Diese dicht gefleckte Art lag der bereits ein- 
gangs gebrachten Beschreibung zugrunde. Ihr entsprechen im wesentlichen auch die 
übrigen Species, außer leucophaea. Von p. melanota ist anscheinend nur das bei CAYLEY 
[What bird is that? Sydney (Angus & Robertson), 1931, S. 120] erwähnte Zweiergelege 
bekannt, rosaweiß, über und über bedeckt mit blassen und dunkleren, rötlichbraunen 
und purpurnen Spritzern und Blattern, die letzte Farbe (Unterflecke) mehr auf das 
stumpfe Ende beschränkt. Ziemlich rundliche Gestalt, einiger Glanz und feines Korn 
sind allen eigen. — k = 1,27. (Taf. 1, Fig. 17.) 


Climacteris rufa. Hier kommt auch blaß lachsfarbener Grund und Wölkung in dunk- 
lerem Braun vor, auf der größere Blattern lagern. — k —= 1,26. 


Climacteris melanura. Die Eier der Rassen melanura und wellsi! stimmen überein und 
kommen denen von picumnus gleich, zeigen auch, wie diese, eine gewisse Längsrichtung 


38 29. Ordnung 


der Flecke, die gelegentlich in einen Flatsch zusammenfließen. Die Eier kommen denen 
von Cinclorhamphus nahe. — k = 1,25, also breitoval, nur mäßig zugespitzt. 


Climacteris leucophaea ist die einzige Art dieser Gattung mit weniger dichter Fleckung. 
Die Nominatform hat weißgrundige Eier, auf denen außer kleinen Punkten über der 
ganzen Oberfläche noch braunrote und purpurbraune Flecke und Blattern sehr sparsam 
verteilt sind. Daneben gibt esnach James (1970, S. 145) auch dicht gefleckte, mit einem 
Fleckenring auf rosarahmfarbenem Grund. — Die Rasse minor hat überall spärlich 
stehende sehr kleine rotbraune und blaßlila Punktflecke und Spritzer auf rosaweißem 
Grund. — k 1,30: 
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Familie Dicaeidae, Mistelfresser 


Die Klassifikation dieser Familie ist hier die von SALOMONSEN in dem oft erwähnten 
Check-list-Band 12 (PETERS, 1967, S. 166 — 208). 


Drei Haupttypen der Eier: 
1) Einfarbig weiß, normaloval bis länglich, (k = 1,29, 1,37—1,48), glanzlos: Die 
meisten Dicaeum, nach BAKER (1934) in frischem Zustand mit grauem Hauch, der bald 
verschwindet, und von dem in den Sammlungen nichts zu sehen ist, oder rundlich breit- 
oval und leicht glänzend: Pardalotus (k = 1,24—1,34). Beide Gattungen besitzen eine 
glatte Schale, unauffällige Poren und scheinen weiß durch. 


2) Glanzlos weiß mit bräunlichen, selten grauen oder bräunlichen und grauen Punkten 
und Fleckchen, sonst wie unter 1: Dicaeum aureolimbatum, australe haematostietum 
(auch mit grünlichem Hauch), trigonostigma (auch blaß grünlichweiß) und celebieum 
(k = 1,33— 1,42). Rauhschalig und mit dunkelbraunem und grauem Fleckenkranz: 
Paramythia (k = 1,38). 

3) Bunte Eier, im wesentlichen auf rosaweißem Grund dicht braunrot oder purpur- 
braun zart oder gröber gefleckt: Melanocharis, Prionochilus (außer percussus igni- 
capilla?) (k = 1,31), Diecaeum agile (früher Piprisoma), melanoxanthum und (?) vincens. 
Glanz teils fehlend, teils mittelstark. Innenfarbe hell rosagelb, Gestalt länglichoval 
(k = 1,33— 1,42). Korn und Poren wie zuvor. 


Für die meisten Arten ist dem obigen nichts hinzuzufügen. 


[Die Reihenfolge der drei Typen müßte man umkehren, wenn man die Evolution 
innerhalb dieser Familie als Richtschnur nimmt und mit SALOMONSEN (Amer. Mus. 
Nov. New York 1990, S. 3, 1960, siehe id., ibid. 1990, 1991, 2016, 2057, 2067 u. 2068, 
1960— 1961) betrachtet. Die bunten Eier (Typ 3) gehören den der Urform ähnlichsten 
Gattungen Melanocharis und Prionochilus an sowie primitiven Dicaeum-Arten (außer 
chrysorrheum), die nur bräunlich und (oder) grau gezeichneten Eier (Typ 2) zu weiteren 
„primitiven“ Dicaeum-Arten sowie zu D. celebicum (dessen Artengruppe im übrigen 
rein weiße Eier legt), und zu der (richtig?) als weit entwickelt geltenden Gattung 
Paramythia, endlich die weißen, also gut dem Höhlenbrüten angepaßten Eier (Typ 1) 
zu den fortgeschrittenen Dicaeum-Arten (außer celebicum) und zu Pardalotus. Dies mit 
allem Vorbehalt, da oologisch große Lücken bestehen. Hrsg.] 

Das Relative Eigewicht beträgt nach den Weibchengewichten bei RıpLey (Bull. 
Peabody Mus. Nat. Hist. 19, S. 73, 1964), GILLIARD & LEcRoY (Bull. Amer. Mus. Nat. 
Hist. 81, S: 135, 1966), McCLure (Nat. Hist. Bull. Siam Soc. 21, Tab. 13, 1973), Auı 
& Rırrey (Handbook... 10, 1974) und Beizetteln im Zoologischen Museum Hamburg: 


Q@ (in 3 Fällen Namen RG Q (in 3 Fällen Namen RG 
sH)ing gy)ing 
52,0 Paramythia montium 13,7% 6,5 Dicaeum c. concolor 13,1% 
10,4 Dicaeum australe haema- 6,3 Dicaeum e. erythrorhynchum 12,7%, 
tostiectum 12,5% 5,8 Dicaeum ti. ignipectus 13,8% 
8,0 Dicaeum a. agile 13,1%, 5,7 Dicaeum c. cruentatum 14,0% 
7,5  Dicaeum eximium 13,9% 25,0  Dicaeum concolor olivaceum ?16,0% 
layardorum 


HEINRoTH (1922) gab allgemein und zu niedrig 10%, RG für Dicaeum an. 


Melanocharis striativentris. Die größten Eier der Familie und ganz eigenartig in der 
Färbung, dabei von gewöhnlicher Eigestalt (k = 1,40). Dichter am stumpfen Ende, 
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aber auch sonst überall unregelmäßig verteilte Flatschen liegen auf leicht rosagrau 
getöntem weißen Grund. Es sind stark verwischte, nicht sehr dunkle, purpurbraune 
und purpurgraue, zerrissene und auch wolkige Großflecke verschiedenen Ausmaßes, 
die zum Teil in einem losen Kranz zusammenfließen oder sich überlagern und da- 
zwischen größere Teile der Grundfläche frei lassen. Schalenglanz ist nicht vorhanden. — 
Ein ähnlicher violettgrauer Ton im Gesamteindruck kann auch bei den Eiern der 
Drepanididae gesehen werden, die man früher mit den Dicaeidae in dieser oologisch 
recht gemischten Familie vereinigt hatte. 


Prionochilus percussus ignicapilla (= Anaimos). Nach BAKER (The nidification ... 
3, 1934, S. 249) ist das einzige ihm bekannte Ei einfarbig weiß. — k = 1,31. 


Prionochilus percussus percussus (= Anaimos). NEHRKORN beschreibt sein einziges 
Exemplar als glänzend, rötlichweiß mit violetten, mattbraunen und leberbraunen 
Flecken, die auf der ganzen Fläche verteilt sind, aber am stumpfen Ende gedrängter 
stehen. Ich maß es jedoch nicht 13x 10 mm wie er, sondern 14,8x 11,2 mm und sah im 
wesentlichen nur gröbere rötliche Flecke auf weißem Grund, ähnlich wie bei manchen 
Dicaeum agile. Nach HELLEBREKERS & HOo0GERWERF (1967, S. 139) länglich oval 
(k = 1,42), matt, mit schwachem Unterschied in der Form beider Pole, weiß mit 
einer Kuppe oder einem Ring von kleinen purpurbraunen Flecken am stumpfen Ende. — 
k = 1,42. 


Prionochilus zanthopygius (= Anaimos). Ursprünglich ebenfalls nur bei NEHRKORN 
vertreten. Seine vier Stücke erinnern durch ihre zerrissenen, rötlichen und grauen bis 
purpurnen Flecke auf rötlichweißem Grund an T'hryothorus von Nordamerika. — 
21,39. 


Dicaeum agıile agile (= Piprisoma squalidum) und agtle zeylonicum. Hübsche, bunte 
Eier. Die lebhafte und dichte Zeichnung bedeckt oft selbst das spitze Ende; bei anderen 
läßt sie es frei und tritt dann in Kranzform auf. Meist aber ist das Ei ziemlich gleich- 
mäßig und zart gefrickelt mit Verdichtung am stumpfen Ende, die Grundfarbe weiß 
bis rötlich getönt. Die Flecke sind rosa, leuchtend rot, rotbraun, kastanienbraun, 
manchmal gibt es drei dieser Töne zugleich. Bunter erscheint das Ei, wenn, wie nicht 
immer, lilagraue und purpurbraune Unterflecke hinzutreten. Teils sind solche unauf- 
fällig, teils mehr dominierend, dies besonders am breiteren Ende. Bei einigen Eiern 
stehen sehr kleine Fleckchen zwar dicht, aber von einander getrennt, bei andern sind 
sie etwas längs gewischt und zusammenfließend, selbst zu verhältnismäßig großen 
Blattern, während einzelne Stücke nur eine blasse rosa Marmorierung zeigen, die vom 
Grund wenig sehen läßt. Der Schalenglanz ist teils stark, teils ganz fehlend, die durch- 
scheinende Farbe weiß oder blaß rosagelb. Unter der Lupe zeigt sich das Korn äußerst 
feingrießig, wobei man nur wenige Poren entdecken wird. Dieses Ei ist mit keinem 
anderen indischen zu verwechseln, wenngleich es etwas an Abroscopus anklingt. Manche 
erinnern an die nur weniger lebhaft, mehr rot und zarter gezeichneten amerikanischen 


Troglodytes-Eier. — k = 1,39. (Taf. 1, Fig. 18.) 


Dicaeum agile modestum (= Piprisoma). Von den Eiern der Nominatform nicht ver- 
schieden. — k = 1,33. 


Dicaeum melanoxanthum. Weiß, überall fein und grob rotbraun gezeichnet, besonders 
nahe dem stumpfen Ende, aber ohne geschlossenen Kranz. Unterfleckung blaßlilagrau. — 
1,502: (Ra1? 1, Biol.) 


Dicaeum vincens. Nach HENRY [A guide to the birds of Ceylon. London (Oxford 
Univ. Press) 1955, S. 116] trüb weiß mit reicher, purpurroter unregelmäßig geformter 
Fleckung, die zur Zonenbildung um das stumpfe Ende neigt. ALı & Rıprey (1974, S. 9) 
fügen lavendel Unterflecke hinzu. — k = 1,33. 
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Dicaeum aureolimbatum aureolimbatum. Nach CooMANS DE RUITER (Ardea 39, 1951) 
weiß mit violettroten Flecken (wohl dieselben Eier, die nach HELLEBREKERS, brieflich 
1975, einen grauen Anflug und dichte, purpurbraune Fleckung zeigen). — k = 1,43. 


Dicaeum australe haematostictum. Abweichend durch einen grünlichen Hauch in der 
weißen Grundfarbe und ziemlich reichliche, wolkige lilagraue Unterflecke mit blaß- 
olivbraunen Spritzern darüber. — k = 1,33. 


Dicaeum trigonostigma. Bei der westlichen Form rubropygium erwähnt BAKER (1934) 
nichts von einer Zeichnung der weißen Eier. Sie sind ungefleckt wie bei er. eruentatum 
und bei den anderen, hier nicht näher beschriebenen Arten. — k = 1,38. — Auch die 
Nominatform trigonostigma legt nach HELLEBREKERS (MS 1975) ungefleckte, trüb- 
weiße Eier. — k = 1,42. 

Dagegen sind weiter östlich gesammelte Eier dreier Rassen gefleckt, wenngleich 
wohl nicht immer: D. t. flavielunis. Nehrkorns Exemplare zeigen fast gleichmäßig 
verteilte, feine schwarzbraune Pünktchen und erinnern dadurch an zartest purpur- 
schwarz und grau punktierte Eier von Leptopoeeile. Sie messen 13,8x 10,7 = 0,040 g 
und 15,7x 11,4 = 0,050g. — k = 1,29 und 1,38. Daneben gibt es auf Java auch 
ungefleckte Eier, und zwar in geringerer Zahl, manchmal beide Formen im selben 
Gelege (HELLEBREKERS & HOo0GERWERF 1967, S. 140f.). Die Flecke sind sehr klein, 
ungleichmäßig, nicht scharf abgesetzt und ungleich verteilt, gelblichbraun bis dunkel 
sepia. Wolkige Unterflecke kommen vor. — k = 1,39. — D. t. dayakanum. Das Stück 
im Britischen Museum ist glanzlos spitzoval, blaßgrünlichweiß, ziemlich dicht besonders 
am stumpfen Ende besetzt mit umberbraunen und purpurgrauen Punkten und Spritzern, 
15,7x 10,7 mm. SHARPE beschrieb ein wie das vorige von Labuan (Borneo) stammendes 
Ei als bläulichweiß mit kleinen braunen Sprenkeln und wenigen größeren, dunkel- 
braunen Flecken, lose verstreut, dichter nach dem einen Pol hin, 16,4x 11,3 mm. Aber 
das Dreiergelege der Kreuger-Sammlung ist rein weiß. — k = 1,39. — D.t. zanthopygium. 
Wie bei Meisen (Paridae) am stumpfen Ende rotbraun gefleckt in Kranzform. A.B. 
MEYER fand neben diesem einzig bekannten Dresdener Ei in dem geschlossenen Nest 
ein zweites, größeres (18x14 mm, k = 1,29) mit rötlichgrauen und einigen gröberen 
braunen Flecken am stumpfen Ende, wahrscheinlich ein Kuckucksei (Chaleites?). — 
k = 1,42. (Taf. 1, Fig. 20.) 


Dicaeum eximium layardorum. Die Zweiergelege heben sich ab durch ihre lang- 
gestreckte Gestalt (k = 1,55). Pater O. MEyErs größte Maße (Beitr. Fortpfl. biol. 
Vögel 9, 8. 135, 1933) 19x 13 mm, sind von Schönwetter nicht bestätigt worden. 


Dicaeum celebicum celebieum. Das nur aus der Nehrkorn-Sammlung bekannte Ei 
zeigt auf der einen Längshälfte einige blaßgraue kleine Kritzel, die aber vielleicht nur 
zufällig sind. — k = 1,55. 


Paramythia montium alpinum. Das rauhschalige, glanzlose, ovale Ei ist weiß mit sehr 
kleinen dunkelbraunen Flecken und Punkten, die wie graue Unterflecke einen Kranz 
am stumpfen Ende bilden, an anderen Stellen aber spärlich stehen. (RAD, Bull. Amer. 
Mus. Nat. Hist. 79, 8. 513, 1942). — k = 1,38. 


Pardalotus. Alle Eier dieser Gattung haben leicht [substriatus nach SERVENTY 
& WHiItTeLL (1967, S. 373) sogar stark] glänzende, ungefleckt weiße Eier rundlicher 
Gestalt mit kurzer Verjüngung an einem Ende. — k = 1,24— 1,34. Daher ist die Abbil- 
dung im Car. Bert. Mvs. (Band V, Tafel I, Fig. 3), angeblich ornatus, falsch, da sie ein 
langgestrecktes, am einen Ende kranzförmig rot geflecktes Stück darstellt, im Gegensatz 
zur richtigen Beschreibung daselbst. 
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Familie Nectariniidae, Nektarvögel 


Die Nektarvögel, die nur in der Alten Welt leben, gliedern sich nach RAnD (in PETERS 
12, 1967, S. 208—289) in nur 5 Gattungen. Die im NEHRKORN-Katalog (1912) enthal- 
tene Gattung Anthothreptes heißt heute Anthreptes, und Drepanorhynchus, Leptocoma, 
Hermotimia, Chalcomitra, Elaeocerthia sowie vor allem die artenreiche Gattung Cinnyris 
sind jetzt unter Nectarinia zu suchen. Hypogramma (mit einer Art) war oologisch 1912 
noch unbekannt. 

In erwünscht großem Umfang auch die immer gut gefärbten Eier dieser Familie in 
den Museen eingehender zu studieren, blieb mir infolge der Kriegsumstände versagt. 
Mehr als sonst war ich daher auf das Schrifttum angewiesen, in dem aber je Art meist 
nur wenige Eier beschrieben sind, abgesehen von BAKERS reichem indischen Material. 
Dabei geht die verwirrende Variation hinsichtlich Färbung und Zeichnung vielfach auch 
innerhalb derselben Art soweit, daß eine breite Darstellung kaum zu vermeiden war, 
was natürlich der Klarheit des Bildes und der Übersicht schadet. Die sehr nötige Ver- 
besserung auch in dieser Hinsicht muß einer späteren Überarbeitung vorbehalten 
bleiben, wenn einmal bekannt sein wird, welche Charaktere dominant und welche nur 
zufällige Varietäten sind, was für eine vergleichende Oologie der Nectariniiden erforder- 
lich, zur Zeit aber wegen der geringen Anzahl der vorliegenden Eier noch nicht möglich 
erscheint. Bis dahin läßt sich im allgemeinen nur Folgendes sagen. 

Man hat wegen ihrer Farbenpracht die Vögel dieser Familie als die ‚„‚Kolibris der alten 
Welt“ bezeichnet. Bei ihren Eiern findet man aber im Gegensatz zu den immer einfarbig 
weißen der wirklichen Trochilidae, welche durchweg offene Nester bauen, hier aus- 
schließlich bunte Eier, zum Teil sehr dunkle, immer in geschlossenen Nestern von 
Kugel- oder Beutelform, was wie ein Widerspruch erscheint. 

Als Eigestalt herrscht die gewöhnliche, mäßig verjüngte Form vor. Daneben ist die 
breitovale ohne scharfe Spitze häufiger als die langgestreckte. 

Der Schalenglanz fehlt bei den meisten Arten ganz oder erreicht nur geringe Grade. 
Mäßig erscheint er bei Nectarinia veroxüi, sericea christianae, jugularis frenata, violacea 
und superba, am stärksten bei Anthreptes singalensis phoenicotis, Nectarinia sperata 
und calcostetha sowie Arachnothera magna. Diese letzte Art weist als fast einzige trotz 
Glanz und Glätte ein relativ grobes Korn auf mit deutlichen Poren, während bei allen 
übrigen davon beinahe nichts zu erkennen ist. 

Als durchscheinende Farbe zeigt sich fast immer nur weiß, zuweilen ganz zart grau 
oder bläulich getönt, selbst bei den dunkelsten braunen Eiern von Nectarinia veroxi, 
reichenbachii, sericea christianae und Arachnothera magna bloß hellbräunlich gehaucht. 

Grundfarben sind rahmweiß, seltener reinweiß, zum Teil grau, braun oder rötlich 
getönt, daneben auch rosa, braun und bleigrau. Ausgesprochen grüne und blaue Farben 
fehlen, kommen nur als Hauch im weißen Grund vor, deutlicher eigentlich bloß bei 
Anthreptes collaris und Nectarinia habessinica (s. Typen 11 und 12) gefunden, im übrigen 
mehr gelegentlich bei einigen der in den folgenden Typengruppen 2 und 3 genannten 
Arten. 

Als Fleckenfarben finden sich viele Schattierungen von blaßgrau und hellbraun oder 
dunkler so bis fast schwarz, dazu noch rotbraune, purpurrote, kastanienbraune und 
fuchsige Töne, aber graue und braune überwiegen bedeutend. 

Alle Zeichnungscharaktere sind vertreten, bei mancher Art sogar mehrere gleichzeitig. 
Also Punkte, Frickel, kleine und große Flecke und Blattern, auch Brandflecke, Schnörkel, 
Kritzel, Adern, Haarzüge, Wurmflecke, Längsstreifen, teils je allein, teils in Mischung. 
Verdichtung am dickeren Ende ist die Regel, gleichmäßige Fleckenverteilung sehr selten, 
Kranzbildung recht häufig. 
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Wie weit die Variation im Gesamteindruck der Nectariniideneier geht, erhellt aus den 
Anklängen an Eier anderer Familien. So finden sich Ähnlichkeiten bei den Sylvien, 
(Acrocephalus, Hippolais, Sylvia, Phylloscopus, Cisticola, Regulus), Meisen (Parus), 
Bachstelzen (Motacilla alba und flava), Piepern und Lerchen (Anthus und Alauda), 
Ammern (Emberiza), Finken (Chloris, jetzt Carduelis) und Webervögeln (Passer), wie 
aus der speziellen Beschreibung im Einzelnen ersichtlich. 

Zum Überblick möge folgender Versuch einer Gruppierung der Nectariniideneier 
dienen, wobei der Begriff der oologischen Ähnlichkeit unter den als Beispiele ange- 
gebenen Arten zum Teil freilich etwas weit gefaßt wurde. Wegen der Variation treten 
einige Arten dabei mehrfach auf, also verschiedenen Typen entsprechend. 


Typ 1) Fleckenlos weiß (vergleiche Typ 3): Anthreptes platurus, Nectarinia ursulae 
(auch sehr schwach blau getönt), chloropygia(?), Aethopyga gouldiae isolata, Arach- 
nothera longirostra prillwitzi (Ausnahme). 

Typ 2) Weiß bis grauweiß mit lockeren schwarzen Punkten, zum Teil ausgezogen in 
Tropfen oder kurze Komma neben blaß lilagrauen, zuweilen längsgewischten Unter- 
flecken, im wesentlichen am stumpfen Ende und selbst da nicht dicht. So bei Anthreptes 
anchietae (bläulichweiß), malacensis (s. auch Typ9), orientalis, aurantium (bläulichweiß), 
eollaris (auch bläulich- oder grünlichweiß), Nectarinia olivacea sclateri (bläulichweiß), 
amethystina, sericea (z. B. manchen s. caeruleogula), lotenia, talatala, fusca, preussi und 
superba (auch bläulichweiß) sowie Acthopyga nipalensis. 

Typ 3) Ebenso helle Eier, aber anstatt schwarzer Punkte hier sehr zarte braune und 
graubraune Frickel, mäßig dicht über die ganze Oberfläche verteilt, so daß zwischen 
ihnen noch reichlich Grundfarbe sichtbar bleibt. So bei Anthreptes reichenowi, singa- 
lensis, platurus, Nectarinia newtonii (Flecke violett), alinae, senegalensis saturatior, 
minima, asiatica, souimanga, mediocris, osea, mariquensis, bifasciata, erythrocerca, 
johnstoni, Aethopyga gouldiae, eximia, siparaja, mystacalis und ignicauda. Spitze meist 
heller. 

Typ 4a) Grund weiß oder leicht getönt, gröbere Flecke und Blattern hell- bis dunkel- 
grau, teilweise in Kranz am oberen Ende. So bei Nectarinia olivacea guineensis, tho- 
mensis, senegalensis, sericea caeruleogula, humbloti, venusta, talatala, fusca, chalybea, 
chloropygia, minulla, regia, violacea, bocagiü, purpureiventris, shelleyi, coccinigastra, 
kilimensis arturi und N. reichenown. 

Typ 4b) Ebenso, aber mit braunen bis schwarzbraunen Flecken, die an den Rändern 
zum Teil heller ausgelaufen sind, bei Anthreptes collaris jubaensis, Nectarinia cyanolaema, 
fuliginosa, sericea caeruleogula, jugularis ornata und j. frenata, preusst, violacea und 
cuprea. 


Typ 5) An die verschiedenen Färbungs- und Zeichnungstypen der Passer-Eier 
erinnern die Eier folgender Arten mit grauer und brauner Fleckung auf trübweißem 
Grund und oft mit Längsstreifung: Anthreptes singalensis, Nectarinia cyanolaema, 
rubescens, senegalensis, sericea auriceps, lotenia, comorensis, tacazze, pulchella und famosa. 


Typ 6) Nahezu einfarbige Eier infolge dichtester, feinster Frickelung in verschie- 
denen Farben, oft mit dunklerer Zone oder Fleckenkranz am oberen Ende. Grundfarbe 
wenig sichtbar. Der Gesamteindruck kann sein: 


hellgrau bis rauchgrau bei Nectarinia oritis, amethystina, sericea, mariquensis osiris, 
bifasciata microrhyncha, pulchella lucidipectus (Ausnahme), famosa und reichenowr; 

schiefergrau bis graubraun bei Nectarinia bifasciata strophium und N. lotenia ; 

violettgrau bei Nectarinia amethystina kalckreutht; 

rosagrau bei Anthreptes singalensis rubinigentis, Nectarinia verticalis und sene- 
galensis; 
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gelb- oder lehmbraun bei Nectarinia sericea sangirensis, Aethopyga eximia und siparaja 
vigorsit; 

milchkaffeebraun bei Nectarinia sperata brasiliana. 

Bis hierher meist helle Eier. 

Dunkel olivbraun bei Nectarinia calcostetha, cuprea (manchmal) und Arachnothera 
affinis; dunkel schokoladenbraun bei Nectarinia reichenbachii und Arachnothera magna;; 

dunkelbraun und schwarzgrau bei Nectarinia veroxü, sericea und Arachnothera 
magna; 

schwärzlich bei Nectarinia bifasciata. 

Typ 7) Rahmfarbener bis blaßbräunlicher Grund mit leicht geschlängelten Stricheln 
in Längsrichtung und schmalen dunkelbraunen, brandfleckigen Wischern bei Nec- 
tarinia olivacea und senegalensis saturatior. 

Typ 8) Mit verschiedenen Färbungen, aber charakterisiert durch Eigenart der 
Zeichnung, die in Kritzeln, Schnörkeln, Adern und Linienzügen besteht, wie man 
solche auf den Eiern der verschiedenen Emberiza-Arten findet. So bei Anthreptes gabo- 
nicus, malacensis, orientalis, aurantium, longuemarei, platurus, Hypogramma hypo- 
grammicum, Nectarinia amethystina, jugularis, cuprea, pulchella melanogastra und 
Arachnothera robusta. 

Typ 9) Mit verschiedenen Zeichnungen, aber charakterisiert durch rötliche Farbtöne, 
wie rosa, fleischfarben, rötlichbraun. So bei Nectarinia batesi, verticalis cyanocephala, 
senegalensis, jugularis clementiae, preussi, pulchella, Aethopyga pulcherrima, shelleyi, 
siparaja magnifica und Ae. ignicauda. — Weiß oder rötlichweiß mit braunem oder 
ziegelrotem bis fuchsigem Kranz: Arachnothera longirostra und everetti (purpurbraun 
oder braun). 

Typ 10) Weiß mit rotbraunen Punkten am stumpfen Ende bei Anthreptes platurus 
metallicus und Aethopyga gouldiae sowie ignicauda. Solche Eier erinnern an Parus. 

Typ 11) Grünlichweißer Grund bei Anthrsptes collaris, Nectarinia dussumieri und 
nectarinioides, meist verdeckt oder selten auftretend bei Anthreptes gabonieus, longue- 
marei und orientalis. 

Typ 12) Blaßblauer Grund mit gleichmäßig, aber nur locker verteilten rotbraunen 
und grauen Punktfleckchen, so an Cisticola erinnernd (siehe auch Typen 1, 2 und 3): 
Nectarinia senegalensis, habessinica und johannae. 


Beim Vergleich dieser Zeichnungs- und Färbungsgruppen mit systematischen Ein- 
heiten innerhalb der Nectariniidae ergaben sich keine Parallelen. Zum Beispiel sind die 
unter Typ 8 genannten Arten über alle 3 kürzlich von WoLTERSs (Bonner Zool. Beitr. 
28.8. 82—101, 1977) vorgeschlagenen Unterfamilien Nectariniinae, Arachnotherinae und 
Hypogrammatinae verteilt. Die durch besondere Zungenbildung von den beiden Haupt- 
gruppen Anthreptes|Nectarinia und Aethopyga/Arachnothera wunterschiedenen Arten 
Anthreptes singalensis und Hypogramma hypogrammicum weichen oologisch an- 
scheinend nicht wesentlich von Anthreptes malacensis ab, der bei PETERS unmittelbar 
vor A. singalensis steht und nur durch einige afrikanische Anthreptes-Arten von 
Hypogramma getrennt wird. Allerdings ist beim meist verdeckten oder selten auf- 
tretenden grünlichweißen Grund der Eier von Typ 11 ausschließlich die sonst mit 
Anthreptes vereinigte Gattung Lamprothreptes, eine der 24 von WoLTERS anerkannten 
Gattungen dieser Familie, vertreten. 

Die stärkste Abänderung im Aussehen innerhalb derselben Art oder Rasse zeigt 
sich nach den vorliegenden Angaben bei Nectarinia olivacea, amethystina, senegalensis, 
sericea auriceps, calcostetha, jugularis, cupra, pulchella und Aethopyga siparaja seheriae. 

Nicht ganz ausgeschlossen erscheint, daß sich der eine oder andere stark abweichende 
Typ als ein Kuckucksei entpuppen könnte. Verschiedene Nectariniiden sind ja als 
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Kuckuckswirte bekannt geworden, so Nectarinia sericea caeruleogula und jugularis 
flavigaster für Cacomantis variolosus macrocercus, Arachnothera magna für Cuculus 
sparverioides, Aethopyga siparaja seheriae für Chalcites m. maculatus und xanthorhynchus, 
welch letzterer auch bei Arachnothera longirostra schmarotzt, bei all diesen mit ziemlich 
guter Anpassung hinsichtlich der Färbung. 

Aus den von HEINROTH (1922), Mayr (Mitt. Zool. Mus. Berlin 17, 1931), Meısz (1937), 
HoEscH & NIETHAMMER (1940), RırLey (Bull. Peabody Mus. Nat. Hist. 19, S. 67, 1964), 
GIELIARD & Lecroy (Bull. Amer. Mus. Nat. Hist. 132, S. 22, 1966), Skzan (1967), 
McCrure (Nat. Hist. Bull. Siam Soc. 25, Tab. 13, 1973), Arı & Rıpıey (1974), DEAN 
(Bull. Brit. Orn. Club 94, S. 170— 172, 1974), SKEAD (Ostrich 45, S. 189-192, 1974), 
URBAN (Bull. Brit. Orn. Club 95, S. 97, 1975) FRIEDMANN (Contr. to Science, Los 
Angeles, 287, S. 19, 1978), BENSoN u.a. (Oiseau 47, S. 168, 1977) und auf Beizetteln des 
Zoologischen Museums Hamburg festgehaltenen Weibcehengewichten errechnen sich 
folgende Relative Eigewichte (RG): 


Q-Gewicht Name RG Q-Gewicht Name RG 
5 5 
25  Arachnothera m. magna 11,4% 8,0 N. jugularıs flavigaster 15,2% 
15,3 Nectarinia ce. cyanolaema 10,0% 7,6 N. o. olivacea 20,8%, 
14,0 N. senegalensis saturatior 11,79% 7,5 N. talatala 15,0% 
14,0 N. s. superba 12,9%, 7,3 Be siparaja vigorsii 1.00% 
13,8 N. t. tacazze 13,6% 7,3 Ae. s. magnifica 18,2% 
13,0 Arachnothera 1. longirostra 12,2%, 6,3 Nectarinia s. souimanga 14,1% 
12,0 Nectarinia k. kilimensis 15,5% 6,5 Nectarinia erythrocerca 16,0% 
11,3 N. a. afra 14,2%, 6,0 N. fusca 13,0% 
11,1 N. m. mariquensis 10,8% 6,0 N. bifasciata microrhyncha 19:3% 
10,0 N. sericea christianae 14,0% 5,6 Aethopyga siparaja seheriae 17,0% 
9,8 N. olivacea cephaelis 13.894 5,0 Aethopyga n. nipalensis 33% 
9,3 N. jugularis frenata 12,6%, 5,0 Nectarinia seimundi minor 18,2% 
9,3 Anthreptes collaris somereni 9,8% 4,5 Nectarinia minima 16,3% 
8,3 N. violacea 14,7% 4,1 Aethopyga shelleyi bella 15,0% 
8,3 N. c. cuprea 12429 


RG schwankt also entsprechend der Kleinheit der Nektarvögel zwischen 9,8 und 
20,8%, was etwa den Werten bei kleinen Muscicapidae sensu latu entspricht. Ob 
Anthreptes collaris wirklich relativ so kleine Eier (9,8% des weiblichen Körpergewichts!) 
lest, muß geprüft werden; bisher liegen m. W. nur 3 Weibchen- und 2 Eigewichte vor. 


Anthreptes gabonicus. KUSCHEL (Journ. f. Orn. 43, S. 347, 1895) beschreibt ein Ei 
des Berliner Museums als überraschend ähnlich Emberiza schoeniclus, nur eben kleiner. 
Es ist auf grauviolettem Grund mit schwarzen runden Brandflecken und Haarzügen 
gezeichnet. Die dort angegebenen Maße 18,8x 15,3 = 0,07g sind offenbar durch 
Druckfehler entstellt, sie würden das unmögliche relative Schalengewicht Rg = 3% 
ergeben. Auch sind sie zu groß für den Vogel und gegenüber den Maßen bei NEHRKORN 
(14x11 mm). Dessen Stücke sind aber ähnlich gefärbt, grauschwarz mit ziemlich 
gleichmäßig verteilten tiefschwarzen Flecken, Stricheln und Haarlinien. Die Be- 
schreibung von BÜTTIKOFER (Notes Leyden Mus. 10, S. 211, 1889) paßt gut zu der von 
KUScHEL; ebenso verdeckte (gelb- oder grünlichgraue) Grundfärbung sowie graue und 
braune Wölkung und Linienzeichnung fand SERLE, dessen Maße allein in der Liste 
stehen. — k = 1,40. 
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Anthreptes reichenowi reichenowi. Nach PRIEST (Eggs of birds breeding in southern 
Africa. Glasgow (Maclehose), 1948, S. 122, Taf. 19, Abb. 585) und SkEAD (The sunbirds 
of southern Africa ... Cape Town (Balkeme) 1967, S. 89) weiß, trüb rotbraun gefleckt 
und gesprenkelt, mit lila Schalenflecken, oft mit Fleckenband um das stumpfe Ende. 
— k= 1,40. 


Anthreptes anchietae. Schwarze Flecke und Kritzel liegen über grauen Unterflecken 
auf bläulichweißem Grund (CHAris, The birds of the Belgian Congo 4. Bull. Amer. Mus. 
Nat. Hist. New York, 75B, S. 203, 1954, nach F. M. BENsox, Östrich 17, S. 297—319, 
1946). — k = 1,55. 


Anthreptes simplex. BAKER (1934, S. 230) beschreibt nur zwei wahrscheinlich abnorm 
große Eier wie blasse, schwarzgezeichnete von malacensis, also nur leicht lila getönter 
weißer Grund mit wenigen dunkel purpurbraunen Linien und Hieroglyphen. Gestreckt 
oval (k= 1,50). 


Anthreptes malacensis malacensis. Grundfarbe weiß mit purpur- oder rosagrauem 
Hauch, der zuweilen intensiver auftritt. Darauf meist ein Kranz dunkler, aber sehr 
zarter, oft zerfaserter Haarlinien (Emberizidenfäden) am stumpfen Ende, überdies 
feine graue und purpurschwarze Punkte, Spritzer, Flecke, Hieroglyphen da und dort 
neben hellen grauvioletten und lilagrauen Wolken und Wischern als Unterflecken. 
Zeichnungscharakter nahezu wie bei Emberiza cia. Andere sind ohne den vorwiegenden 
Purpurhauch in Grund und Fleckung, dann im ganzen mehr grau mit sehr kleinen 
schwarzen Ober- und verloschenen grauen Unterflecken oder auch nur solchen, an 
Hippolais rama anklingend. Die zerschlissenen dünnen Linien und feinen Kritzel im 
Kranz verlaufen in verschiedenen Richtungen, überkreuzen sich auch hin und wieder. 
Zum Teil sehr schöne Eier, obwohl die blasse Zeichnung wenig auffällt und den weitaus 
größten Teil der Oberfläche frei läßt. Auf Java ist die Zeichnung meist nicht im Kranz, 
sondern gleichmäßig verteilt. — k = 1,39. 


Anthreptes malacensis celebensis. Eier wie bei m. malacensis (NEHRKORN 1910, S. 277, 
Taf. III, Fig. 21). — k = 1,36. 


Anthreptes singalensis rubinigentis. Nach BAKER ähnlich kleinen Eiern von Passer 
domesticus, demnach anders als die HERBERTschen Stücke von internotus. Grund 
glanzlos weiß, meist aber fast völlig verdeckt durch dunkelgraue Frickel, die sich nach 
oben hin zu einem Kranz verdichten, mit schwarzen Flecken dazwischen. Andere 
Stücke zeigen gelockerte schwarzgraue oder mehr braune Zeichnung. Die Pegu-Stücke im 
Britischen Museum (OATEs, Cat. Brit. Mus. 5, 1912, S. 31) (16,5— 17,3x 11,2— 12,4 mm) 
sind im Grund glanzlos trübweiß bis blaß rahmfarben, aber so dicht mit feinsten Frickeln 
überall gleichmäßig gewölkt, daß die Eier einfarbig hell rosagrau erscheinen, z. T. mit 
einem schmalen Kranz ebenso dichter, aber dunklerer Fleckchen nahe dem oberen Pol 
und z. T. (HuME, Nests and eggs.... 2, 1890, S. 269) mit purpurbraunen Zügen. Nach 
BAKER (1934, S. 198) ähneln Eier dieser Rasse denen von Passer cinnamomeus, z.T. 
denen von Anthreptes malacensis. Gestalt variant. — k = 1,40. 


Anthreptes singalensis internotus. Von HERBERT aus Siam gebrachte Eier sind im 
Grund mehr purpurn getönt. Ihre Zeichnung variiert von feinsten Frickeln auf der 
ganzen Oberfläche bis zu kühnen purpurschwarzen Blattern neben unregelmäßig 
gestalteten violettgrauen Tüpfeln und Wischern als Unterflecken. Dazwischen Über- 
gänge, z. B. grau gewölkt und mit nur kleinen purpurschwarzen Sprenkeln und Blattern, 
alle den Eitypen von Anthreptes malacensis gleichend. Spitzoval (k = 1,42). Dünnschalig. 


Anthreptes singalensis sumatranus. Bräunlichgrau mit schwach ausgeprägten purpur- 
braunen Flecken oder fast einfarbig bräunlich purpurn (Museum Leiden, HELLEBREKERS 
MS 1975). — k = 1,40. 


un EEE 
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Anthreptes singalensis phoenicotis. Graurosa. Fast ganz bedeckt von z. T. groben 
zerflossenen Flecken, Punkten, Wolken, auch Längswischern, heliotrop, grau, bräunlich- 
violett. Obenauf noch sepiafarbene bis schwarze Spritzer und Kritzel. Hierher gehören 
wahrscheinlich die bei Nectarinia calcostheta (unten S. 61) erwähnten, von Houwing 
stammenden, allerdings sehr kleinen Eier. — Außer durch geringere Größe von Eiern 
der vorigen Art durch weniger Ober- und dunklere Unterfleckung zu unterscheiden 
(HELLEBREKERS & HooGERWERF 1967, S. 142). — k = 1,42. 


Anthreptes longuemarei angolensis. Nach A. Vincent (Ibis 1949, S. 343) grünlichweiß, 
sraurahmfarben oder hell graugelbbräunlich mit schwarzen oder schwärzlichbraunen, 
spiraligen oder netzartigen Haarlinien und Pinselstrichen, in deren Gewirr sich dünnere 
aschgraue befinden, und die auf einem Ei zu einem pechschwarzen Kranz um das 
stumpfe Ende zusammengerückt sind. C. W. Bexson (Ibis 84, S. 327, 1942) fand 
blaßgraue Eier mit ähnlicher Sepia-Zeichnung. — k = 1,52. 


Anthreptes longuemarei nyassae. SKEAD (1967, S. 92) erwähnt außer den Merkmalen 
der vorigen Rasse milchigbraunen Grund und schiefergraue Zeichnung sowie ein unter- 
drücktes Maß 17,0x 13,0 mm, PrıEsT (1948) auch Längsstriche. — k = 1,50. 


Anthreptes orientalis orientalis. Bei v. ERLANGER (1907) reinweißer Grund oder kaum 
merklich grau getönt, hauptsächlich am oberen Ende einzelne große, aschfarbene oder 
blaßolivbraune Längskleckse, hellgraue Flatschen und verstreute, kleine dunkle Pünkt- 
chen mit gelblichen Rändern, nebst wenigen dunklen Schnörkeln. NEHRKORN’s Exemplar 
zeigt auf hellgrauem Grund schwarzbraune und grauviolette Flecke, Schnörkel und 
Haarlinien. PRAED & Grant (1955, S. 813) führen grünlichgrauen Grund an. — k—= 1,46. 


Anthreptes aurantium. Trüb hellblau mit langen purpurschwarzen Kritzeln besonders 
in einem Ring um das stumpfe Ende, auf der übrigen Oberfläche etwas wolkig ge- 
zeichnet (CHarIn 1954, S. 198f.). — k = 1,48. 


Anthreptes rectirostris rectirostris legt violett angeflogene aschgraue Eier mit ver- 
schieden geformten dunkleren Flecken (PRAED & Grant 1955, S. 810). 


Anthreptes collaris subcollaris. Nach SERLE (Ool. Rec. 18, S. 17, 1938) spitzoval, 
leicht glänzend, blaßblau mit schwarzen Spritzern und scharf ausgebildeten sehr feinen, 
unregelmäßigen Linien und Schnörkeln, dazu lilagraue Unterflecke, alles als Kranz im 
wesentlichen auf die obere Eihälfte beschränkt. — k = 1,39. 


Anthreptes collaris somereni. Eine deutliche Zone um das stumpfe Ende formen 
nach PRIGOGINE (Rev. Zool. Bot. Afric. Tervuren 64, S. 260, 1961) braunviolette Flecke 
auf hellgrünem Grund. — k = 1,34. 


Anthreptes collaris garguensis, jubaensis und elachior (früher zu ce. hypodilus). Blaß 
bläulichweiße, überall blaß braun und grau gefleckte Eier wurden von Jackson & 
SCLATER (The birds of Kenya Colony and the Uganda Protectorate 3, London, Gurney 
& Jackson, 1938, S. 1364, zitiert hier mit Jackson 1938) erwähnt (garguensis). Das 
Exemplar v. ERLANGERS (jubaensis) ist grünlichweiß mit graulichen Längsfleckchen, 
dazwischen verstreut feine olivbraune Punkte mit ausgeflossenen gelblichen Rändern. 
Das obere Polgebiet fast einfarbig aschgrau. Solche Eier mit hellen lehmgrauen Fleckchen 
und einzelnen fast schwarzen Punkten erinnern an Sporophila (Journ. f. Orn. 55, S. 58, 
1907). SKINNERsS von Walker gesammelte „hypodilus“-Eier sind ganz wie die von 
asiatica. Die Katalogmaße bei NEHRKORN für ÖOstafrikaner [Anthothreptes hypodila 
(Jard.)] sind mit 18—18,5x13— 13,5 mm zu groß,so daß sie in der Liste fehlen. Die 
Beschreibung dieser Ostafrikaner erwähnt graue bis schwarze Flecke und Haarlinien 
auf weißem, grauweißem bis mattbläulichem Grund. SERLE fand weiße, rotbäunlich 
getönte Eier mit verschieden braunen Ober- und graupurpurnen Unterflecken (Flatschen, 
Wolken, Linien und Sprenkel), vor allem am stumpfen Pol. — k = 1,36. (Taf. 2, Fig. 1.) 
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Anthreptes collaris zambesianus. Die zusammenfassende Beschreibung für diese Art 
bei PRAED & GRANT [African handbook of birds. Ser. 2, Birds of the southern third of 
Africa 2. Londons (Longmans). 1963, S. 515] lautet wie die für ‚„‚zambesiana“ (1955,8. 810): 
grünlichweiß, gelbbräunlichweiß (1963 zusätzlich rötlichweiß) mit verschieden braunen 
und lilagrauen Flatschen, Flecken und Kritzeln. — k = 1,36. 


Anthreptes collaris patersonae, beverleyae, zuluensis und collaris. Die manchmal etwas 
rauh wirkende, glanzlose, trübe Schale ist weiß bis rahmfarben, rötlichweiß, grünlich- 
weiß, ja oliv und gepunktet, gefleckt, geflatscht, gewölkt, gestrichelt oder gewellt, 
dichter am stumpfen Pol, manchmal mehr in einem Ring, mit grauen, braunen, schoko- 
ladenfarbenen, violetten oder purpurnen Tönen, wobei dunklere Fleckung manchmal 
hellere überdeckt (SkEAD 1967, S. 98; A. Vincent, Ibis 1949, S. 342). Wir fügen von 
älteren Beschreibungen hinzu: GıLL [A first guide to South African birds, Cape Town 
(Maskew Miller), 1936, S. 37] sagt kurz: fleischfarben bis grünlichweiß, dicht gezeichnet 
mit Grau und Rötlichbraun. Nach dem Car. Brır. Mvs.: Grundfarbe bläulichweiß oder 
blaß gelbbraun, dieser Ton teils grau, teils rosa gehaucht. Darauf ein Kranz dunkel umber- 
bis purpurbrauner oder mehr grauer Flecke und feiner Linien am stumpfen Ende, sonst 
nur noch da und dort ein Punkt oder Strichel. Die beiden Abbildungen zeigen den 
Grund trübweiß und den einen Fleckenkranz aus sehr locker stehenden schwarzen 
Punkten und Kommas gebildet, den anderen aus groben, sich in verschiedener Richtung 
überdeckenden, rosagrauen und dunkel purpurnen Blattern, die aber nicht rundlich, 
sondern mehr eckig gewischt sind. — k — 1,44. Ebenso die von SWYNNERTOoN (Ibis 1908, 
S. 45) beschriebenen Eier: Weiß, am oberen Ende kranzförmig fein blaßgrau gesprenkelt, 
einzelne solche Spritzer auch sonst da und dort. Dazwischen etwas größere Flecke und 
kleine Strichel oder Wischer in fast schwarzem Sepia-Ton. Viele davon erscheinen an 
den Rändern heller ausgeflossen. Nach PrızEsrt (1929) grau mit grauer und olivbrauner 
Marmorierung. Das für c. collaris von Grahamstown bei SKEAD angegebene Maß 
13,5x 10,0 mm wurde nicht in die Liste genommen. — k — 1,33. 


Anthreptes platurus platurus (= Hedydipna). Nach SERLE ungefleckt weiß. Die Schale 
ist sehr brüchig, was im Vergleich zu der nach HALL & MorEAU [An atlas of speciation 
of African Passerine birds, London (Trustees Brit. Mus.), 1970, S. 239] zur selben 
Superspecies gehörigen Art A. collaris, die weiter im Süden Afrikas wohnt, sehr inter- 
essant ist. —k = 1,41. 


Anthreptes platurus metallicus (= Hedydipna). Reinweiß mit nur wenigen kleinen 
braunroten und violetten Punkten am dicken Ende. Zuweilen auch einzelne bräunliche 
Kritzel und Emberizidenfäden. An schwach und zart gefleckte Eier vom Parus oder 
Phylloscopus erinnernd. Manchmal nach ARCHER & GoDMAN (1961, S. 1439) auch ganz 
ungefleckt weiß. Diese Autoren zitieren ein Maß von Hrvauıs (28,5% 1156, 8. KuscHet, 
Journ. f. Orn. 43, S. 346, 1895), das nicht berücksichtigt wurde. — k = 1,47. (Taf. 2, 
Fig. 2, siehe Legende.) 


Hypogramma hypogrammicum nuchale. Nach BAKER sind zwei ungewöhnlich große 
Eier blaß Iilagrau mit wenigen Blattern, aber vielen geschlängelten Linienzügen purpur- 
schwarzer Farbe in nicht scharf ausgeprägtem Ring am oberen Ende, dazu graue oder 
lila getönte Unterflecke. — k = 1,38. 


Nectarinia seimundi traylori. Nach Bares (Ibis 1927, S. 48) rahmfarben, fast ganz 
bedeckt mit braunen Frickeln. Die Abbildung zeigt ein Ei von hell bis dunkler oliv- 
braunem Gesamteindruck, überall dicht und gleichmäßig gewischt und gewölkt; es 
erinnert an manche Eier von Passer montanus und Anthus pratensis, wenn man sich 
diese mehr braun als schwarzgrau denkt. — k = 1,28. 


Nectarinia batesi. Nach OGILVIE-GRANT (bei BATzs, Ibis 1911, S. 607) blaßrot (pink) 
mit dunkler graurötlichen Flecken verschiedener Art, darüber verstreut eine Anzahl 
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tiefbrauner Punkte und unregelmäßiger Spritzer, die zum Teil an den Enden blasser 
gelbbraun ausgelaufen erscheinen. Die Abbildung zeigt auf mitteldunkel sienabraunem 
Grund spärlich verteilte, kleine kurzbreite graue Wischer und einige schwarzgraue 
Punkte. Ähnlich PrıGocIne (Ann. Mus. R. Afr. Centr. Zool. 185, S. 235, 1971). — 
k = 1,36. 

Nectarinia olivacea guineensis. (Taf. 2, Fig. 3, siehe Legende.) 


Nectarinia olivacea cephaelis. GRANT beschreibt bei Batzs (Ibis 1911, S. 607f.) drei 
Typen, alle am „spitzen“ Ende nur wenig verjüngt und glanzlos: 1) Blaßgrünlichstein- 
farben, gelbbraun bespritzt und mit einzelnen rundlichen dunkelbraunen Brandflecken. 
2) Grauweiß, blaß lilagrau gewölkt und mit einigen verstreuten, dunkelbraunen kleinen 
Flecken und kurzen Spritzern. 3) Grünlichweiß, gegen das obere Ende hin mit gelblich- 
braunen und trübgrauen feinen und dichten Fleckchen gewölkt, die Unterflecke mehr 
am oberen Ende in Kranzform. Nach der zugehörigen Bunttafel erinnert der erste Typ 
an olivgrünliche Eier von Fringilla coelebs mit wenigen dunklen Punkten und einigen 
sroben braunen Brandflecken. Der zweite ähnelt im Gesamtcharakter dem Ei von 
N. talatala im Britischen Museum und auch dem fein punktierten Typ von Anthreptes 
collarıs dort, ist aber noch zarter gezeichnet als diese beiden Arten. Der dritte Typ ist 
wie der erste, wenn man sich die groben Brandflecke wegdenkt, statt denen auf blaß- 
olivgrünem Grund winzige dunkelgraue Pünktchen und zarteste Kritzelchen locker 
über die ganze Oberfläche verteilt sind, am spärlichsten in den Polgebieten. Zeichnungs- 
ceharakter etwa wie bei Panurus, der aber weiße Grundfarbe besitzt. Nach PRıGocINE 
(Rev. Zool. Bot. Afrie. 85, S. 217f., 1972) Grund mattweiß bis grau oder grünlichgrau, 
seltener bräunlichweiß, beige, hellorangebraun, dunkelbraun (nach Befunden an 12 
Zweiergelegen und einem Einzelei aus S-Kivu), Flecke auf Grau dunkelbraun, seltener 
dunkelgrau, einmal grau oliv, auf grünlichweißem Grund dunkelgrün. Zu den bräun- 
lichen Grundtönen gehören braune Flecke, auch rotbraune, und das ganze Ei kann dann 
sehr dunkel wirken. Form und Größe der Flecke verschieden, gewöhnlich sind sie groß 
und unregelmäßig in der Form: aber auch fein und dicht gefleckte Eier kommen vor. 
Flecke meist nahe dem oder am stumpfen Pol konzentriert, wo sogar Zonenbildung 
erfolgen kann. Also sehr variable Eier. — k = 1,36. 


Nectarinia olivacea changamwensis. MOREAU beschreibt drei Typen: 1) Kaffeebraun 
mit feinen dunklen und wenigen größeren Flecken am stumpfen Ende. 2) Ähnlich 
Kiebitzeiern (Vanellus). 3) Dicht bräunlichpurpurn grobgefleckt, fast einfarbig er- 
scheinend. — k = 1,44. 


Nectarinia olivacea alfredi. Nach BELCHER (1930, S. 300) überall schwer gewölkt mit 
mehrerlei braunen Flecken. Meine Stücke sind wie das nachstehend zuletzt beschriebene 
saturatior-Ei. — k = 1,8. 

Nectarinia olivacea olivacea. Nach PRIEsT (1948, S. 122) weiß, fein braun, graulich 
oliv und grau bekritzelt bei darunter liegendem sehr hell grauen Wischern. — k = 1,56. 


Nectarinia olivacea sclateri. Nach SWYNNERToN (Ibis 1908, S. 42) nur wenig variant, 
blauweiß bis blaßblau oder grauweiß, am stumpfen Ende kleine tiefsepiabraune bis fast 
schwarze und graue Flecke. Solche wie sie LayarD (Hrsg. SHARPE, Birds of South Africa, 
1884, S. 310) und SHELLEY (Birds of Afrika 1, 1896, S.5) beschrieben, fand er (bei 
sclateri) nicht. Zwei Abbildungen bei SWYNNERToN (Ibis 1908, Taf. 8). Die eine zeigt 
um den oberen Pol auf bläulichweißem Grund kleine schwarzgraue, zum Teil aneinander 
hängende Punkte und Kritzelchen, sonst nur noch vereinzelt solche, ähnlich den blassen 
Carpodaeus-Eiern aus Nordamerika. Die andere hat über das ganze Ei blaßolivbraune 
bis sepiafarbene, stark verwischte Fleckehen und zarte Frickel in Schwarzgrau unregel- 
mäßig verteilt, auf graugrünlichweißem Grund. — k = 1,34. 


Nectarinia ursulae. Die Eier sind nach SERLE (Ibis 96, S. 76, 1954) rein weiß oder 
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schwächstens braun getönt. Die Verwandtschaft mit N. venusta, von HALL & MoREAU 
(1970) vermutet, ist demnach durch Eier nicht zu belegen. — k = 1,34. 

Nectarinia veroxiüi fischeri. GROTE (Journ. f. Orn. 61, S. 188, 1913) fand zwei schoko- 
ladenfarbige Eier, gibt aber keine Maße an. Nach Prızst (1929) schmutzigweiß, schwer 
hell- und dunkelbraun, auch in purpurnen Tönen, gewischt und gefleckt; ebenfalls ohne 
Maße. 

Nectarinia veroxüi veroxii. Nach Ivy (Ibis 1901, S. 20) tief kaffeebraun ohne Zeichnung; 
ähnlich nach PrıeEst (1948, S. 121). Nach GiızL (1936) weißlicher Grund, fast völlig 
verdeckt durch schokoladenbraune oder hellere Flecke und Blattern. NEHRKORN sagt: 
„Schwarzbraun bis kastanienbraun mit sehr feinen, etwas dunkleren Fleckchen, die am 
stumpfen Pole einen deutlichen Kranz bilden.‘ Meine Stücke haben auf mitteldunklem, 
gelbbraunem Grund überall ziemlich dichte braune flatschige Flecke, die nach oben 
hin dunkler werden und noch enger aneinander rücken. — Manchmal Purpur-Hauch. 
Nach Caupp (1914) einfarbig schokoladenbraun, in verschiedener Helligkeit, aber 
überall dunkler gefleckt. Auch rahmfarben mit kleinen purpurgrauen Punkten und 
Fleckchen, die zum Zusammenfließen neigen. Ein von SKEAD (1967, S. 113) erwähntes 
Ei (19,9% 12,0 mm) ist zu groß für unsere Liste. — k = 1,45. 

Nectarinia reichenbachiüi (= Anabathmis). Nach Bates (Ibis 1927, S. 52) glanzlos, fast 
einfarbig hell schokoladenbraun, nach dem oberen Ende hin allmählich verdunkelt, 
oder gleichen Charakters, dabei aber graubraun. Auf meinen Stücken auch lose verstreute, 
beinahe unsichtbare kurze Längsstrichelchen, kaum merklich dunkler als die Grund- 
farbe. — k = 1.39. Hierher gehören NEHRKORNS ebenso gefärbte Eier von angeblich 
„Anthreptes longuemarei“ (seine Nr. 5814). Ganz anders aber sah ich die Stücke in Tring, 
aus Gabun, nämlich blaßbläulichgrau mit vielen zarten, schwarzen Emberizidenfäden 
und Wirrlinien, ohne jede andere Zeichnung. Welche der beiden Beschreibungen falsch 
ist, bleibt eine offene Frage. 

Nectarinia newtonii. Nach PRAED & Grant (1973, S. 567) graulichweiß mit einigen 
violetten Flecken. — k = 1,36. 

Nectarinia thomensis. Die weißgrundigen Eier sind stark graubraun gefleckt (PRAED 
& GRANT 1973, S. 565). — k = 1,43. 

Nectarinia oritis oritis. Die braune Fleckung verdeckt die Grundfärbung und wird an 
einem Ei-Ende von etwas dunklerer Sprenkelung überzogen (PRAED & GRANT 1973, 
S. 561). Das Ei ist langgestreckt (k — 1,50). 


Nectarinia alinae alinae. Nach PRIGoGINE (Ann. Mus. R. Afric. Zool. 185, S. 235, 
1971) trägt das einzige Ei des Geleges auf rötlichbraunem oder grauem Grund dunklere 
Flecke und Flatschen. Außerdem gibt es nach PrIGocme (1972, S. 216) weißgraue Eier, 
die sehr fein grau gefleckt sind. — k = 1,34. 


Nectarinia alinae tanganjicae. Nach PRIGOGINE (1972, S. 216) wie vorige, aber größer. 
— k= 1,4. 


Nectarinia verticalis bohndorffi. Nur leicht verjüngt am einen Ende, glanzlos. Blaß- 
rosa, spärlich über den größten Teil der Oberfläche verstreute oder in unscharfem, 
lockerem Kranz gedrängte Punkte, Spritzer und kleine Wischer tief schokoladenbrauner 
Farbe, neben einigen verloschenen, lilagrauen Unterflecken. An Hippolais olivetorum 
erinnernd (OG.-GRANT bei Bates 1911). — k = 1,36. 


Nectarinia verticalis viridisplendens. Bötlichweiß bis hell gelbbräunlich und rötlich- 
braun mit dunkler brauner Fleckung und Marmorierung, die fast die Grundfärbung ver- 
decken kann (Jackson 1938, S. 1355). — k = 1,38. 


Nectarinia cyanolaema octaviae. Glanzlos, reguläroval (k = 1,38). Dichte längs- 
gewischte Flecke in verschiedenen Tönen von Dunkelbraun und Purpurgrau bedecken 
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fast die ganze rahmfarbene Oberfläche. So nach Bares (Ibis 1927, S. 49). An manche 
über und über eng gestrichelte, braunrote Eier von Anthus trivialis anklingend. In 
Bares’ Abbildung (Taf. II, Fig. 14) überkreuzen sich braune und mehr rötliche schmale 
Längswischer in der Längsrichtung. PRAED & Grant (1973, S. 562) geben für die Art 
auch grauliche und bläulichweiße Grundfärbung an und Prıcocıse (1971, S. 236f.) für 
diese Rasse hell rosabraune, um den stumpfen Pol bräunlichgrau werdende, ziemlich 
fein gefleckte Eier sowie graubräunlichen Grund und stark grauolivfarbene Fleckung. 


Nectarinia fuliginosa aurea. Nach SERLE ist die Oberfläche der Eier glatt und etwas 
slänzend. Den bräunlichweißen Grund verdeckt weitgehend die streifige Längszeichnung 
in verschiedenen braunen und darunter lilagrauen Tönen. Am stumpfen Ende bilden 
diese Strichel, Flecke und sogar Flatschen eine gut abgesetzte Kappe. — k = 1,47. 

Nectarinia rubescens rubescens (= angolensis). Nach Bares (Ibis 1927, S. 50) glänzend 
rahmweiß, dunkelsrau und dunkelbraun dicht längsgestreift. Auf der Abbildung er- 
strecken sich die sehr schmalen hellsraubraunen Streifen über das ganze Ei von einem 
Pol zum anderen und lassen zwischen sich Grundfarbstreifen von ebenso geringer Breite 
sehen. Anklang an fast einfarbige dunkle Eier von Passer und Anthus, wenigstens im 
Gesamteindruck. Ein ausgeschnittenes Ei war weiß mit spärlichen Punkten und kleinen 
trüb purpurbraunen und lilagrauen Flecken. (17,3x 12,3; 17,0x 11,5 mm, k = 1,45.) 
Drei Eier aus O-Zaire und Uganda sind mit 18,9x 12,1 mm (rach Prisocme 1961, 
S.261, u. T. STJERNBERG) langgestreckt (k — 1,56) und erscheinen wegen der Zusammen- 
drängung der graubräunlichen Längsstriche am stumpfen Pol dunkler. — k = 1,52. 


Nectarinia amethystina kalckreuthi. Nach NEHRKORN sind einige Eier einfarbig violett- 
grau, andere haben dunkelsraue gezogene Fleckchen und schwarze Kritzel. KuScHEL 
sah auch veroxü-ähnliche, aber mehr rot gehauchte Eier. SERLEs Eier (Ibis 1943, 
S. 74) von der Insel Lamu (Kenia) ähneln etwas denen von N. cuprea; sie haben dunkel- 
graue Schalenflecke auf hell bräunlichweißem Grund und an den verschieden braunen 
Strichen, Flecken und Längsflatschen manchmal hellere Ränder, also Brandflecken- 
zeichnung, wobei aber der größte Teil des Grundes frei bleibt. Jacksox (1938, S. 1348) 
beschreibt zwei blaßbraune Eier mit Olivton, die mit dunklerem Braun gemasert sind. — 
k= 1,42. — Im Museum Berlin gehört ein sehr kleines Ei (14,0x 10,3 = 0,055 g). 
terrakottafarben mit dunklerem Ring, wie eine Miniatur von Cettia cetti, vielleicht hier- 
her, obwohl durch FiscHer (in KuscHeu 1895) als kirkii legitimiert. Das hohe relative 
Schalengewicht (7,2%) verrät es als Zwergei einer größeren Art. 

Nectarinia amethystina kirkii. Verschieden in Gestalt und Färbung. Nach Marsparr 
(Ibis 1900, S. 237): Blaßgrünlichgrau, hell oliv gewölkt und gestrichelt. FiscHER (in 
KvscHer 1895): Einfarbig grau oder am stumpfen Ende dunkel schattiert und mit 
schwärzlichen Kritzeln bedeckt. NEHRKORN: Graublauer Grund mit einem Kranz von 
sehwarzen und schwarzblauen Schatten und Haarlinien, meist am oberen Pol. BELCHER 
(Ool. Rec. 24, S.8, 1950): Birnförmig, auf rahmfarbenem oder hellbraunem Grund 
liegen dunklere tropfenförmige Flecke mit ausgelaufenen, „für diese Art typischen“ 
Rändern. SwYNsNertox (Ibis 1908): Blaßgraubraun oder grünlichgrau, in Längsrichtung 
wolkig gestrichelt mit etwas dunkleren olivbraunen Schatten, teils den Grund fast ganz 
verdeckend, teils nur als verloschene Zone am oberen Ende, an Acrocephalus schoeno- 
baenus erinnernd. PrıEst (1929): Rahmfarben bis grau, bedeckt mit dunkler grauen und 
purpurnen Flecken. Nach C#vBg (A descriptive list of the Millar collection of South 
African birds’ eggs. Ann. Durban Mus. 1, S. 88, 1914) blaßolivbraun, überall kleine 
Punkte und Wischer, diese graubraun, jene umberbraun. A. VIncExTt (Ibis 1949, S. 341f.) 
fand die verschiedensten Übergänge zwischen wenig und dicht gezeichneten Eiern, die 
meist rahmfarbenen Grund zeigen. Die braune Fleckung ist vorwiegend länglich und bei 
den offenen Typen manchmal ausgelaufen. Graue Ringbildung kommt bei den dichter 
gezeichneten Eiern vor. — k = 1.47. 
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Nectarinia a. amethystina. — k = 1,48. Nach KuscHEL (Journ. f. Orn. 43, S. 346, 
1895) mäßig glänzend grauweiß mit einzelnen, am stumpfen Ende dichter stehenden 
violettgrauen Unterflecken und schwarzen, mit Penumbra versehenen Punkten und 
Schnörkeln. Die Zeichnung bildet am stumpfen Ende einen lockeren Kranz. Nach 
NEHRKORN graugelb mit violetten und schwärzlichen, verwischten Flecken, keine am 
unteren Ende. Nach LAyYArD (1884) milchiggrau mit unbestimmten dunkleren Flecken 
und Zügen. Jamzs (Ibis 1925, S. 639) sagt: Langoval, tiefbräunlich rahmfarben bis grau, 
in verschiedenen, zum Teil sehr dunklen grauen Tönen gestreift und gewischt; derselbe 
1970 (S. 203) dagegen für diese Rasse und kirkii: Schmutzig weiß mit olivbraunen, 
schokoladenbraunen und dunkelgrauen Strichen, Flatschen und Flecken, die oft am 
breiten Ende dichter stehen. Die Schale kann nach SKkEAD (1967, S. 124) etwas rauh 
sein. Dort wird als Durchschnittsmaß 20,8% 13,1 mm angegeben und als Maximallänge 
23,2 mm. Ein Ei mit 17,0x 12,0 mm steht nicht in der Liste. Nach Gr (1936) rahm- 
farbener Grund, schiefergrau und purpurbraun gestreift und geblattert. Der Car. Brır. 
Mus. beschreibt drei verschiedene Typen: 1) Graulichrahmfarben, purpurgrau längs 
beschmiert und dunkel rußbraun brandfleckig. 2) Grund etwas dunkler als beim vorigen, 
blaß lavendelgrau gestrichelt und gewischt, dazu noch spärliche dunkelbraune Flecke. 
3) Rahmfarben, überall dicht braun und lavendelgrau verwaschen gewölkt. Gestalt zum 
Teilschmaloval. Ein Typ ist wie bei N. talatala im Brit. Museum. Nach Caugg bräunlich 
rahmfarben oder blaßgrau, gestrichelt und gewölkt in verschiedenen braunen und grauen 
Tönen. — k = 1,49, 


Nectarinia senegalensis senegalensis. Stark variant wie wohl die ganze Art. Nach 
JOURDAIN & SHuEL (Ibis 1935, S. 657) zwei ganz verschiedene Varietäten, beide glanzlos 
und von gestreckter Gestalt: 1) Drabgrau, überall mit vielen isabellfarbenen Längs- 
stricheln, jedoch Neigung zur Zonenbildung. Auf der Abbildung überall gleichmäßig 
verteilte gelbgraue, etwa 1 mm breite, bis 8 mm lange Schmitze, zwischen denen 2 bis 
4 mm breit Grundfarbe sichtbar bleibt. 2) Purpurweinfarben mit dunkleren kleinen 
Wischern und feinen Fleckchen besonders in einem Kranz am oberen Ende, der im Bild 
nur ganz blaß grau erscheint. Nach BouGHTon-LeicH (Ibis 1932, S. 470) dagegen birn- 
förmig, bläulichgrün mit kleinen, dunkler graugrünen Fleckchen. Die Abbildung zeigt 
überall dünn gesäte, sehr kleine Spritzer, die nahe dem oberen Pol einen deutlichen 
dichten Kranz bilden. Nach NEHRKORN (Westafrika) hell- bis dunkelgrau mit sehr ver- 
waschenen helleren und dunkleren Flecken. Einige Eier sind bleigrau und haben mehr 
markierte, in die Länge gezogene Flecke. Diese Stücke sind aber verdächtig klein 
(15—15,5x 11 mm) gegenüber den Angaben der anderen Autoren (18,1—21,0x 11,7 bis 
13,0 mm), doch hat SErRLE (Ibis 1940, S. 362) mit 15,9x 12,6 mm ein ähnlich kleines Ei 
gemeldet. Alle 3 sind nicht in der Liste, könnten aber der Kleinheit der Nominatform 
entsprechen. SERLE fand die Schale besonders hart, die Form sehr langgestreckt bis oval. 
Grund grauweiß und blassest bräunlichgelb. Auch sah er auf einem Ei 1 oder 2 kühne 
schwärzlichgraue Flatschen. — k = 1,57. 


Nectarinia senegalensis acik. Nach BATzs (Ibis 1927, S. 50) von gewöhnlicher Eigestalt, 
rosarahmfarben mit blaßgrauen Flecken und Wischern nebst einigen deutlichen schoko- 
ladenbraunen Spritzern. Die Abbildung zeigt nur sehr dünn gesäte, kleine Punkte und 
zarte, leicht längsgewundene Kritzel fast schwarzer Farbe über längs verwischten, blaß 
rötlichbraunen Unterflecken, diese nur wenig dunkler als die Grundfarbe, sehr eigen- 
artig. — k = 1,45. 


Nectarinia senegalensis lamperti. Zwei Typen im Brit. Museum: 1) Rosaweiß mit über 
die ganze Schale verteilten violettgrauen und dunkelbraunen Flecken, die zum Teil an 
den Rändern heller ausgelaufen sind, wenn sie nicht die Form von kurzen unregel- 
mäßigen Linien und Schlängeln haben. 2) Grünlichweiß, matt olivbraun fein und dicht 
gescheckt oder mit längsgerichteten, wolkigen braunen Wischern. NEHRKORN: Hellgrau 


Passeriformes: Nectariniidae 61 


bis grünlichgrau mit grauen, schwarzgrauen und nahezu schwarzen, unregelmäßigen 
Flecken, Flatschen und Wolken. Auch bläulicher Grund wird angegeben (CHarm 1954, 
S. 227). — k = 1,45. (Taf. 2, Fig. 4.) 

Nectarinia senegalensis quituralis. Nach BELCHER variant, meist auf weißlichem Grund 
schwer graubraun gestreift. So auch meine Stücke mit reinweißem bis ganz leicht grau 
oder braun gehauchtem Grund, mitteldicht heller und dunkler grau oder braungrau 
gestrichelt über das ganze Ei, ohne andere Zeichnung. Es gibt ähnliche feinfleckig graue 
Sperlingseier (Passer domesticus). MarsHarLı (Ibis 1900, S. 237) beschreibt sie ebenso, 
spricht aber von blaßolivem Grund. Nach Lyses (Journ. f. Orn. 82, Sonderh. S. 117, 
1934) blaß lehmbraun mit Sepia-Brandflecken, die mehr oder weniger längs gerichtet 
sind. Eins im Brit. Museum ist überall fein gefleckt und bespritzt mit Grau und Oliv- 
braun. Nach JAcksox (1938, S. 1353) sehr blaß blau mit einigen großen dunkelbraunen 
Flecken und Wischern sowie einigen kleineren Flecken. KuscHEL sagt: Auf weißem 
Grunde mit grauvioletten Unterflecken und schmutzigbraunen, in der Längsrichtung 
verlaufenden Oberflecken. Beide Fleckenzeiehnungen häufen sich am stumpfen Ende 
und bilden dort einen kleinen Kranz. Nach NEHRKORN (Eier aus Sansibar) hell- bis 
dunkelsrau mit meist in die Länge gezogenen schwarzgrauen Wolken und markierten 
Flecken, auch einigen schwarzen Pünktchen. Die Abbildung bei GROTE mit Beschreibung 
durch NEHRKORN (Journ. f. Orn. 61, S. 188f., 1913) beruht wohl auf Verwechslung. Sie 
zeigt eine kontrastreiche Färbung des Eies (aus Mikindani), nämlich über und über 
bedeckt mit grauen Wolken als Unterflecken, darüber mittelgroße hell- und dunkel- 
braune, zum Teil scharf markierte kurze Flecke, die ziemlich dicht stehen, besonders 
am oberen Ende, also keine Spur von Ähnlichkeit mit den hier eingangs beschriebenen 
Stücken; vielmehr erinnern sie an dunkle, lebhaft gefärbte von Sylvia atricapilla. Nach 
Priest (1929) grau mit braunen und purpurgrauen Flecken. Nach Cauzg (1914) weiß 
mit länglichen blaßgrauen Flecken oder mit blaßolivbraunen und grauen. Daß die 
Zeiehnung manchmal weniger schwer ist als bei acik, betont auch James (1970, S. 204). 
Von den 27 Eiern A. VisceEnts (Ibis 1949, S. 341f.) sind einige sogar grünlich getönt. — 
k = 1,45. 

Nectarinia senegalensis saturatior. HoESCH & NIETHAMMER (1940) geben nur größere 
Maße. 1) Weiß, rötlich überhaucht, vereinzelte schwarzbraune verwischte Punktflecke. 
Die grauvioletten Wischer bei einem Ei am stumpfen Pol gedrängt. 2) Nicht rötlich über- 
haucht, sondern Grundfarbe schmutzigweiß. Am stumpfen Pol rauchbraune Kappe und 
schwarzbraune Schnörkel und Punkte. 3) Weiß, graugrünlich getönt, Wischflecke und 
verschwommene Punkte wie bei 1). Mein einziges Stück aus derselben Quelle hat auf 
lehmfarbigem Grund sehr locker stehende, dunkelbraun brandfleckige Punkte neben 
längs und quer verlaufenden Kritzeln überall, dazu noch graue, wolkige Unterflecke, 
diese fast nur um den oberen Pol, ähnlich manchen olivacea. — k = 1,45. 

Nectarinia (senegalensis) hunteri. Die Eier werden wie streifige Eier von senegalensis 
beschrieben: Der blaß olivgraue Grund ist durch braune und graue Striche, Längs- 
flatschen und Schatten weitgehend verdunkelt (SERLE, Ibis 1943, S. 75£.). Im Gegensatz 
dazu fanden ÄRCHER & GopMman (1961, S. 1452) ein weißes Ei, das, besonders am 
stumpfen Ende, tintengrau gesprenkelt war. — k = 1,64! 


Nectarinia zeylonica flaviventris und zeylonica. Hauptsächlich langoval (k = 1,39) und 
glanzlos. Von asiatica kaum verschieden, aber mit stärkerer Variation in Färbung und 
Zeichnung. Teils fast einfarbig hellumberbraun mit einem etwas dunkleren Ring am 
stumpfen Ende, teils blaß graugrün entweder nur mit blaßgrauen Friekeln und Wischern 
oder mit grauen und braunen Flecken verschiedener Größe und Form. Weitere Varietäten 
haben außer einem kühnen dunklen Ring am dicken Ende keine sonstige Zeichnung auf 
ihrem grünlichweißen oder rosabräunlichen Grund. Zarteste Fleckung in Kranzform 
herrscht vor (Baker 1934, S. 227). 
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Nectarinia minima. Meist stumpfoval, selten stärker zugespitzt (k = 1,37). Nach 
Hume und Car. Beırt. Mus. wie Miniaturen von (©. asiatica. BAKER (1934, S. 225) findet 
die Eier jedoch viel mehr zur Aethopyga-Gruppe neigend. Sie sind vorwiegend weiß mit 
einem dichten Kranz dunkler rötlicher Spritzer, die sonst nur noch einzeln da und dort 
neben wenigen hellrötlichgrauen Unterfleckchen auftreten. Ein Gelege zeigte lediglich 
sehr blasse lilagraue Spritzer und Frickel. Während NEHRKoRNsche Stücke außer vielen 
Nadelstichpunkten auch große, verwischte, violettbraune Flecke auf weißem Grunde 
tragen, sind die im British Museum grünlichweiß mit graubraunen Frickeln. (Taf. 2, 
Fig. 5.) 

Nectarinia sperata brasiliana. Die noch wenig bekannten Eier werden widerspruchs- 
voll beschrieben. Humes Stücke im Brit. Museum (Cart. Beiır. Mus.) messen nur 14,7 
x10,4 und 14,5x10,2 mm (G = 0,82g) und passen besser als die folgenden zur 
Größe des kleinen Vogels. Sie sind länglichspitz und bräunlich wie Milchkaffee, mit einer 
etwas dunkleren rauchgrauen Zone nach dem Pol hin nebst einigen unbestimmten 
Frickeln da und dort. BAkKer (1934, S. 219) hält diese Exemplare für falsch, da mehrere 
durch Houwing auf Java gesammelte Gelege violettgrau sind mit sehr kleinen Spritzern 
und Linienzügen in Purpurschwarz nebst grauen und violettgrauen Unterfleckchen. Ein 
Java-Gelege in BAKERS Sammlung, mit 17,3x 12,6 mm und G = 1,40 g wohl zu groß 
für den Vogel, ist weiß mit schwarzen und tief purpurnen Punkten und Linienzügen 
nebst blaßgrauen, wolkigen Unterflecken. Noch anders und größer schildert SHARPE 
(Proc. Zool. Soc. London 1879, S. 341) die von Low auf Labuan gesammelten Eier dieser 
Art: Milchweiß mit rotbraunen und purpurgrauen Längsstrichen, die fast auf die ganze 
Länge sich erstrecken und zuweilen derartig zusammenfließen, daß sie die Grundfarbe 
ganz verdecken. Diese messen 17,7x 13,8 mm (G = 1,75 g), was einem sehr breiten Oval 
entspricht (k — 1,28). So große Maße finden wir kaum bei der größeren ('. lotenia. Da 
HOOGERWERF (1949) auch nur kleine, fast einfarbig kaffeebraune Eier mit dunklerem 
Kranz abbildet (13,4— 13,5 x 10,4— 11,0 mm), lasse ich die großen Maße weg. Sie würden 
ergeben D, = 17,5% 13,2 mm. G = 1,60g. Die größere Reihe von zum Teil dunkel- 
kappigen, in der dunklen Zone durch Unterflecke etwas grau getönten Eier, die HELLE- 
BREKERS & Ho0GERWERF (1967, S. 142) beschreiben, geben Schönwetter recht. — 
k-=132 


Nectarinia sericea sangirensis. Nach NEHRKORN grau bis schwarzgrau, mit sehr ver- 
wischten Flecken, welche die Eier zum Teil einfarbig erscheinen lassen. Seine Abbildung 
zeigt einen anderen Typ von fast birnförmiger Gestalt, dessen mitteldunkler gelbbrauner 
Grund sehr dicht und gleichmäßig so gut wie vollständig durch winzige, verwischte 
Fleckchen verdeckt ist mit einem sich scharf abhebenden, schmalen Kranz ganz eng 
zusammenstehender kleiner schwarzgrauer Stipperchen nahe dem oberen Pol. — 
KR 1,39. 


Nectarinia sericea grayi. Nur in Sanımlung NEHRKORN: „Grauweißer Grund mit matt- 
graubraunen Schattenflecken und markierten fast schwarzen Stipperchen und Härchen, 
welche gleichmäßig verteilt sind“. — k = 1,29. 


Nectarinia sericea auriceps. HELLEBREKEBS beschrieb mir vier Zweiergelege dieser Art 
des Leidener Museums, von Ternate, wie folgt. — k = 1,35. 


1) Weißlich bis hellgrau, dicht dunkelgrau gefleckt, wie manche Passer montanus. 

2) Hellgrau bis bläulichweiß, sehr spärlich mit kleinen schwarzen Punkten und Haar- 
linien in Kranzform besetzt. 

3) Weißlicher Grund, braun gewölkt wie manche Eier von Sylvia atricapilla. 

4) Dunkelgrau mit Kranz von schwarzen Punkten und Haarlinien. 


NEHRKORNS einziges Stück von Halmahera zeigt auf grauem Grund dunkelgraue, ver- 
wischte größere Unterflecke und schwarze, rundliche, kleine Oberflecke. 
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Nectarin:a sericea aspasioides. Etwas zugespitzt oval (k = 1,38), leichter Glanz. Auf 
hell- bis dunkelgrauem oder bräunlichweißem Grund am dickeren Ende purpurgraue 
bıs schwarzgraue, zunı Teil große Blattern und Wolken, über denen unregelmäßige 
schwarze wurmförmige Flecke und Linienzüge lagern. So die wenigen Exemplare bei 
NEHRKORN und im Brit. Museum. Stücke im Museum Leiden haben auf weißlichem 
Grund mehr purpurbraune als graue dichte Zeichnung, erinnern aber doch zum Teil auch 
an die mehr grauen Eier von auriceps. 

Nectarinie sericea sericea. Nach BERNSTEIN (Journ. f. Orn. 7, S. 279, 1959) und im 
Museum Leiden glänzendweiß mit kleinen schwarzen Punkten dünn gesprenkelt, auch 
einigen Fleckchen, NEHRKORNS Stücke sind aber hellgrau bis blaßbräunlich mit ver- 
wischten kaffeebraunen, wolkigen Flecken und einigen schwarzen Punkten. Zeichnung 
durchweg mehr am oberen Ende. Anders sehen aie Eier nach RavD (Bull. Amer. Mus. 
Nat. Hist. 79, S. 354, 1942) aus, nämlıch rötlichbraun, überall kräftig dunkelpurpurn 
gezeichnet. — k = 1,39. 

Nectarinia sericea christianae. Leicht glänzende, ziemlich dunkle, zuweilen fast ein- 
farbig purpur- bis schokoladerbraune Eier mit dichtem Kranz zusammengeflossener 
noch dunklerer Flecke, entfernt ähnlich manchen von Passer montanus. Die ganze Ober- 
fläche ist mit winzigen, leicht verwischten Fleckchen dicht übersät, nur daß zuweilen 
das spitze Ende heller bleibt. Auch etwas flatschige Zeichnung kommt vor, so nach 
HARTERTS Beschreibung bei von Meek gesammelten Stücken. Von der trübweißen 
Grundfarbe ist meist nur wenig zu sehen. — k = 1,42. 


Nectarinia sericea caeruleogula (olim corinne). Leicht glänzend. Grundfarbe weiß, 
bläulich- bis grauweiß oder deutlicher hellgrau. Zeichnung hauptsächlich im dickeren 
Eidrittel als graue oder bräunliche bis fast schwarze Pünktchen, Flecke und gelegent- 
liche kleine Wurmschnörkel neben violettgrauen Unterflecken. Auf dem größten Teil 
der Oberfläche oft nur spärliche graue kleine Spritzer. Exemplare im Museum Stuttgart 
erinnern an hellgraue Sperlingseier (Passer domesticus) mit Kranz etwas verwischter 
Flecke; bei einigen stehen auch schärfer markierte Punkte dazwischen. Fünf meiner 
Stücke haben blauweißen Grund mit vielen feinen Punkten und kleinen Fleckchen in 
zwei grauen Tönen, darüber fast schwarze zum Teil ausgelaufene zarte Blattern, die bei 
einem Zweiergelege relativ grob und locker sind. Weitere ähneln aber mehr den N. jugu- 
laris flavigaster (S. 64), mit bräunlich getöntem Grund und kleinen sowie größeren, zum 
Teil ausgesprochen braunen Brandflecken, auf und neben denen schwärzliche Punkte 
sitzen, sind also von ganz anderem Charakter. Alle durch Pater Meyer auf Vuatom 
gesammelt. Helle Eier scheinen vorzuherrschen. — k = 1,40. 


Nectarinia calcostetha (= Chalcostetha; = pectoralis). 5 Stücke im Brit. Museum mit 
den Maßen 15,0— 15,7 x 10,7—10,9 mm haben auf fast glanzlosem weißen bis grünlich- 
weißen Grund überall dichte umberbraune Flecke verschiedener Größe, die zum Teil 
rundlich und dunkler sind, oder mehr am stumpfen Ende purpurgraue Blattern und ver- 
streute kleine und größere tiefbraune Flecke. Ob richtig? — Baker (1934, S. 200f.) 
schildert seine von Houwing erhaltenen Eier als blaßgrau oder oliv oder bräunlich- 
steinfarben, blaß sepia oder purpurbraun gezeichnet und mit Punkten und kleinen 
Blattern in Schwarz oder tiefem Purpur, deren Ränder heller ausgelaufen erscheinen. 
Zuweilen nur grau gefleckt. Glanzlos, oval (k = 1,40). Als Maße gibt er an D,, = 15,0 
x11,1 mm (12,9—-16,1x10,3—11,9 mm), welche für diese Art zu klein erscheinen. 
Wie CooMAns DE RUITER (Ardea 36, S. 66, 1948) erwähnt, hat BArTELS (Ardea 28, 
S. 24, 1939) festgestellt, daß diese Houwingschen Eier nicht zu Nectarinia gehören, 
sondern wahrscheinlich zu Anthreptes singalensis phoenicotis. Richtige fand CooMANSs 
DE RUITER (l. e.) in Pontianak (W-Borneo): Abweichend von den meisten anderen Nec- 
tariniiden-Eiern hell vandyckbraun mit einem dunklen Kranz am stumpfen Ende, 
17,5x12,3 und 17,5x 12,2 mm als volles Gelege. Stark glänzend. 


64 29. Ordnung 


Nach HooGERWERF (1949) praktisch fast einfarbig, ohne schärfer begrenzte Flecke, 
umberbraun bis warm sepia, besonders im Kranz aus zusammenfließenden feinen und 
gröberen Spritzern und Punkten. 15,5x 11,6 und 17,5x 12,3 mm. — Eier aus Malakka 
nach EDGAR (bei HooGERWERF) nur 15,0—15,75x 11,25 mm, bloß größer, sonst wie 
Nectarinia sperata brasiliana, mehr oder weniger glänzend. Blaß siena, dicht besetzt mit 
dunklerer Zeichnung, besonders als Kranz aus viel dunkleren Flecken. Zuweilen trüb- 
grau mit dünner brauner Zeichnung am oberen Ende. Nach HELLEBREKERS & HooGER- 
WERF (1967, S. 143) kommt auch Kappenbildung vor. 


Nectarinia dussumieri. Nach HArTLAve (1877, S. 91, aus NEwTon, Ibis 1867, S. 341) 
grünlichweiß, umberbraun gefleckt, gesprenkelt und überwaschen. Gestreckt oval 
(k = 1,61). 


Nectarinia lotenia hindustanica und lotenia. Langoval, oft zugespitzt (k = 1,42). Matt 
oder mit Spur von Glanz. Recht ähnlich asiatica, teils heller, teils viel dunkler als diese, 
bis fast schwarzbraun und dann an Passer-Eitypen anklingend. Grundfarbe gewöhnlich 
blaßgrau, seltener grünlich oder gelbbräunlich getönt. Die ganze Oberfläche ist mit 
winzigen dunklergrauen Fleckchen besetzt, fast einfarbig, abgesehen von der dunkleren 
ring- oder kappenartigen Verdichtung am dicken Ende. Manchmal sind die Frickel 
sparsamer, dafür aber größer und dunkler, heben sich daher deutlich vom Grund ab. Auch 
gibt es Stücke mit reichlichen, gelbbraunen Blattern auf gelblichweißem Grund oder mit 
verloschener, hellrötlicher Zeichnung auf weißem. Gelegentlich Rosa-Grund, überall 
dicht und dunkler rotbraun in Längsrichtung gestrichelt (BAkER 1934, S. 214f.). Sehr 
zarte, helle Fleckung herrscht vor. 


Nectarinia jugularis andamanica. Ganz ähnlich den vorigen Eiern, stark variant, 
vielleicht noch mehr als jene, und zwar durch das nicht seltene Auftreten von Schnörkeln 
neben Wolken, Brandflecken, Frickeln und Punkten als graue, braune bis fast schwarze 
Zeichnung auf weißem bis bläulich, grau oder bräunlich getöntem Grund. Manche Stücke 
sind nur verloschen grau gefrickelt, andere sehr dicht rötlichbraun gefleckt, weitere 
wolkig grau oder braun gezeichnet mit dunklen Brandflecken dazwischen, die auch als 
kühne Schnörkel auftreten können. Meist ist der größte Teil der Oberfläche gefleckt, 
weniger oft nur die obere Polgegend. Nehrkorns Exemplare sind weiß bis bläulichgrau 
mit verwischten grauen, blaugrauen und schwarzbräunlichen Flecken, Punkten und 
Schnörkeln, ähnlich den spärlicher und mehr am dicken Ende lavendelgrau und tiefbraun 
gestrichelten, geblatterten und geschnörkelten Stücken im Brit. Museum. Länglich oval 

k = 1,44). 
( 


Nectarinia jugularis proselia. Im Zeichnungscharakter wie N. asiatica, jedoch im 
Gegensatz zu deren meist grauer Farbe hier vorwiegend braune. Auch weniger gefrickelt 
als jene, dafür mehr geblattert und gewölkt in Sienabraun oder dunklerem Braun neben 
blassen grauen bis gelbgrauen Unterfleckenwolken. Grundfarbe blaßgelblichgrau, lehm- 
farben, graugrün. Bötlichbraune Brandflecke verschiedener Gestalt und Größe, auch als 
Kritzel und Linienzüge, sitzen obenauf. — k = 1,42. 


Nectarinia jugularis flammazillaris. Oft zugespitztoval (k = 1,37), wenig oder gar 
nicht glänzend. Zwei Haupttypen mit vielen Zwischenstufen. 1) Grünlichweiß, über die 
ganze Oberfläche dicht gelblich- oder grünlichbraun gefrickelt, dichtest am oberen Ende. 
Grundfarbe fast nur an der Spitze sichtbar. Darüber verstreut einzelne schwarze Spritzer 
und Haarlinien, die aber auch fehlen können. 2) Grünlich- oder gelblichweiß, oben mit 
einer Zone purpurhauchiger Wolken und dichter aschgrauer Sprenkel, überlagert von 
einigen dunkelpurpurbraunen, teilweise verwischten sog. Brandflecken. Gelegentlich 
aschgraue Kappe. So nach HERBERT (bei BAKER 1934, S. 222). Nach BAkER gewöhnlich 
blaß bräunlichgrau, überall mit zurücktretenden hellbraunen Frickeln reich bedeckt, 
von denen sich einige dunkelbraune Blattern scharf abheben. Zuweilen erscheint der 
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„‚Körper-Kontakt-Vergesellschaftungen“ (Somatoxeniesysteme) erläutert wird. 
Der eigentliche (Stationär-) Parasitismus wird vor allem vom Temporärparasitis- 
mus, aber auch vom Parasitoidismus abgegrenzt. Weiterhin werden Formen und 
Stufen, Entstehung und Evolution des Parasitismus behandelt. Besonders ein- 
gegangen wird auf die Fragen des Wirtswechsels und der Parasitenwirte sowie 
auf Aspekte der Fortpflanzung, Entwicklung und der Lebenszyklen in den 
großen Parasitengruppen (Viren, Bakterien, Protozoen, Pilze, Helminthen, 
| Arthropoden) und ihres Verhältnisses zu den Wirten. 
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